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Als  es  gelang  die  heiiniöclie  spräche  in  ihre  ehre  einzu- 
teum,  als  verschoUeiie  kuiide  des  beidenümui»  um  lied  und 
neu  erwacht  war,  sehienen  «Ue  bisher  gdtendcii  vontel- 
hiqgen  toh  der  reditsgewohnheit  unserer  vorfahren  fortan  dürftig 
oder  mhahbar.  denn  wie  die  spräche,  eine  lautere  kraft  des 
menscliiicLen  deiikverinögonH  gewaltig  entsprungen,  in  poesie 
and  rede  endlose  würze!  gesciilagen  hat,  wie  der  glaube  aus 
inniger  naluranschairaiig  emeugt  in  die  geechichte  der  vöiker 
▼owebt  und  fbrtgetragen  wurde,  müssen  auch  Übung  und 
braneb  die  vielgestaltele  sitte  des  lebens  su  fömiUehem  redit 
erhöht  und  geweiht  haben,  diese  dreiheit  der  spräche,  des 
gl&ubens  und  des  rechts  leiten  sich  aus  einem  und  demselben 
s^runde  her  und  um  der  nemlichen  Ursache  wiilen  ist  ihre  sinn- 
hebe  fHUe  in  verlauf  der  zeit  verloren  gegangen,  beim  ver- 
SQchten  entwurf  der  rechtsalterthttmer  empfand  ich  lebhafteste 
dasz  fiir  sie  eine  zum  erstaunen  reiche  quelle  in  den  einfachen 
Weisungen  deutscher  volksgi^richte  geborgen  und  wie  versiegt 
hege,  ich  dachte  ob  sio  noch  könne  gel'asat  und  wieder  sprudeln 
geniacht  werden. 

gedadit,  gedian.  vor  jafariumderten  hütto,  wenn  die  ein- 
sieht dagewesen  wäre,  leicht  geschehen  können,  was  heute 
grosze  mühe  kostet,  doch  selbst  der  lange  aufschub  hat  den 
drang  und  erfolg  der  samlung  gehoben*  vier  reichhaltige  bände 
sind  aus  dem  aerstreoten  rorrath  ans  Ücht  getreten  und  in 
efaiem  flhiflten  aoH  mein  abschloss  statt  finden,  den  bemach 
andere  bSade  nodi  mehren  mögen,  in  diesen  bftnden  wer- 
den, ungefähr  überschlagen,  gegen  zweitausend  stücke  begrif- 
fen sein;  des  nicht  gesammelten  udei*  abhanden  gekommenen 
iäsat  sich  eine  weit  stärkere  zahl  ansetaen.  ich  wollte  mich 
über  das  wesen  und  die  bedemtong  der  webthttmer  in  dieser 
Toiiedo  amsttndlidi  anabuum,  die  Untersuchung  ist  aber  der- 
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gestalt  aii^owaehsen ,  dasz  ich  sie  in  einer  besonderen  schrift 
ersclieiiiea  lasse  und  mich  hier  darauf  einschränke  von  der  gunst 
zu  reden ^  die  dem  sammelnden  zu  theil  wurde,  yon  den  hin- 
demissen,  die  sich  ihm  entgegenstellten. 

xias  den  rechtBalterlihümem  angehängte  verseichnisy  so  an- 
vollständig  es  sein  niuste,  war  nicht  unnütz  und  führte  auf 
weite  spul*,  ersten  stock  und  gleichsam  gnmdlage  bildeten  die 
markenweisthümer  bei  Stisser  und  bei  Reinhard  und  was 
Sehilter  sohon  im  codex  juris  alemannici  feudalis  aus  elsftssi- 
Bchen  dinghofsbttchem  mitgetheilt  hatte ,  dn  glückliches  Vor- 
zeichen von  der  reicheren  ausbeute,  die  mir  das  Elsasz  im 
verfolg:  solho  darbieten ;  schon  fiir  den  ersten  band  erhielt  ich 
eine  durch  advocat  Kaspieler  zu  Straszburg  angelegte  samlung 
von  etwa  fünfzig  stücken ,  eine  viel  «nsehnlichere,  über  vier- 
mal so  starke  dankt  d&t  gegenwibtige  vierte  einem  eifrigen 
forscher  des  vaterländischen  alterthnms,  G.  Stoffel,  bekannt 
auch  nnter  dem  namcn  ChristophoruH,  früher  zu  Colmar,  jetzt 
zu  liabsheim  im  Oberelsasz.  kaum  besitzen  andere  gegeuden 
solch  einen  vorrath  von  öfnungen,  wie  die  äehweiz,  znmal  in 
ihrem  alemannischen  bestandtheil;  bereits  im  17  jh.  waren  33 
derselben  zn  Sanctgallen  gedruckt,  erwthischte  mhtheilungen 
vorzüglich  aus  dem  Zürcher  biet  und  dem  'J'hurgau  wurden 
mir  durch  Meier  von  Knonau,  Bluntschli  und  Laszberg.  all- 
mälich  hatte  der  werth  dieser  rechtsdenkmäler,  snmal  durch 
Segessers  buch,  sich  geltend  gemacht  und  Sohauberg,  KiHhing, 
Burckhardt  schritten  zu  eignen  samhmgen.  wie  viel  im  badi- 
sehen  Alemannien  zu  heben  sei,  lehrten  Schreibers  Freiburger 
Urkunden,  und  nichts  lag  mir  mehr  an,  als  nach  Carlsrulie 
zu  reisen,  luu  die  in  das  dortige  archiv  übergegangenen  kio- 
sterurkunden  zu  benutzen,  doch  der  damalige  arehivbeamte^ 
welchem  ich  meine  genommenen  abschriften  vorlegen  muste,  be- 
gann darin  zeilen  und  ganze  sätze  auszustreichen,  die  er  iür 
verfänglich  hielt  und  aus  deren  bekanntmachung  seiner  regieruii^, 
fürchtete  er,  irgend  ein  nachtheil  erwachsen  könne  (vgl.  I, 
363.  414),  wodurch  mir  alle  lust  in  der  arbeit  fortzufahren  ver~ 
leidet  ward,  dieser  naehtheil  ist  hernach  meistentheils  ausgeli- 
ehen worden  dadurch  dasz  Mooe  in  seinen  seitsohriften  eme 
ansehnliche  reihe  solcher  weisthümcr  bekannt  macl^te.  das  archiv 
zu  Speier,  in  dem  nich  viel  pfiilzische  weisthümcr  linden  müs- 
sen; wie  schon  Widders  besehreibung  der  Pfalz  vermuthevi 
laset,  blieb  mir  ganz  und  gar  vmohkraMi  und  eben  so  weai^ 
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zutritt  konnte  ich  anfangs  zu  den  nassauischen  in  Idstciu  erbalten, 
wahrend  aus  dem  zu  Dacnuitadt  willfährige  mittbeilungen  er- 
iolgtOD.  den  «Ueigröszten  vorachub  aber  th«ty  dass  Droake  und 
Beyer  ihre  ttbenwu  reiehUÜige  und  geordnete  aamhing  aufi  dem 
GbUenBer  arddv  der  meinigen  sawendlen,  weleher  sonst  die  er- 
gibigen trierischeii  und  cölnischen  weisthünier  unzugänglich  oder 
doch  in  solcher  menge  nicht  erlangbar  gewesen  wären. 

mit  diesen  els&swchen ,  schweizerischen ,  alemannischen^ 
pfiüxisclien ,  trieriscben  and  cöUiiiebea  weistbttmem  wiid  in  der 
diat  der  hauptinhalt  meiner  samkmg  omsehrieben.  was  ans 
niederdeutschem  lande  zu  geben  war,  isit  vorzugsweise  den 
von  Lacomblet  bekannt  gemachten  Urkunden  oder  Kindlingers 
2E  Paderborn  verwahrten  papieren  entnommen;  dock  erlreat 

der  vierte  band  a&ke  dcäean,  was  nur  Rudorf  ans  dem 
nsdilaa«  seines  bmders  ftberliefcrte,  weklur  im  lanenstsi* 
niäcben  Wesergebiet  einsichtig  und  sorgsam  geforscht  und  ge- 
samuielt  hatte,  von  der  in  den  übrigen  theilen  Deutschlands 
edahrnen  oder  gehemmten  iint^firsttitriung  wird  der  folgende 
hsad  benohteai  nur  ist  sohon  hier  anauAikren,  dasa  idb  die 
h^ebflit  wiebti^en  Merradbischoi  weisthtlBsr  oder  baantheldnn- 
gfn,  wie  sie  hsissen,  nunmehr  völlig  ansscblissBe.  ihrer  waren 
nur  wenige  im  dritten  bände  beigebracht,  später  Uberkain  ich 
durch  Karajans  gute  eine  schöne  auswahl  von  (unigen  dreisaig 
mytdrafiktffi  atiieken,  deren  smschaltung  meinem  werke  anr 
aierde  gereichen  wflrde.  unterdessen  aber  ist  seit  1846  eine 
u^^eieb  reichere  samlnng  dnrch  Kaltenbftck  veranstaltet,  leider 
nicht  vollfuhrt  worden,  Mciller  im  zwölften  und  J.  Zahn  im 
ftmiundzwanzigsten  bände  des  archivs  für  österreichische  ge> 
ffthy*i>i»  stellen  eine  noch  grössere  aahl  vollständig  erhal- 
iHier  denkiattler  dieser  art  auf,  so  daas  sieh  keine  aadei« 
gegend  Deutschlands  dsrin  mit  Österreich  messen  kann  nnd  die 
nothwendigk^t  nicht  bezweifeln  läazt;  sie  besonders  zusammen- 
zustellen. 

fast  in  allen  deutschen  landstrichen  bestehen  gegenwärtig 
historische  verMne,  die  ihre  Wirksamkeit  in  eignen  Zeitschrif- 
ten kond  thun  nnd,  seit  auf  die  weisthllmer  geachtet  wird, 
jeden  neuen  fand  bereitwiUig  elnrftcken  lassen ,  wodurch  er 
zwar  gerettet,  alsogleich  aber  wieder  versteckt  ist.  denn  diese 
Schriften  erscheinen  nur  in  engem,  örtÜchem  bezirk  und  es 
hak  schwer  ihrer  habhaft  au  werden,  n6ch  schwerer,  das  in 
einer  menge  von  binden  sersplitterte  su  gewahren,    so  mag 


L.iyu,^uu  uy  Google 


VI  VOBBBRIOHT. 

meuDier  Mmlimg  ein  und  das  andere  schüsbare  denkmal  ent« 

gangen  sein,  das  wenn  es  ihr  zugeflossen  wäre,  sich  auch 
deutlicher  hervorgehoben  hätte.  anders  verhält  es  sich  mit 
den  von  einzelnen  gelehrten  eröfneten  Zeitschriften,  denen 
gröszere  verbreitang  anatebt,  die^  aber  auch  das  einaebie  in 
der  ^Mle  ibres  voiratba  aemtrenen  rnttssen.  leb  babe  keinen 
anstand  genommen  das,  was  si6  für  meinen  aweck  darbieten, 
zu  ergreifen  und  zu  vereinigen,  wie  wäre  sonst  möglich  ge- 
wesen überhaupt  zu  sammeln? 

meine  samlung  ist  docb  lau  empfangen  worden  und  die 
foiBcber  sind  dieser  qaelle  wenig  sugetretenj^  Kaltenblleka 
werdiToUe  fMUitaidinge  scbeinen  ansierbalb  Oslerreicb  gar 
nicht  vorgedrungen,  nicht  weisz  ich  ob  ßie  dort  gelesen  wer- 
den, mindestens  zeigen  sich  keine  spuren  davon,  man  meint^ 
dasz  <Ue  weisthümer  das  Verhältnis  der  huber  und  meier  er- 
läntoni^  ancb  die  kennüiis  der  ahen  spracbe  bereicbem  kdnnen 
wie  deim  mancbe  aoadrfioke  ans  ibnen  scbon  in  das  denftsdie 
und  mittelbochdeiitsehe  Wörterbuch  eingegangen  sind,  diese 
anerkennung  ist  aber  zu  geringtiigig,  da  uns  die  bisher  ver» 
achteten  dortweisungen  plötzlich  einen  blick  in  das  uralte 
deotsebe  recht  öfaen  and  in  die  aeit  der  volksrecbtei  ja  da* 
binter  »nritekreiehen,  «na  Uuwn  also  eine  gaas  neue  vorsfeel- 
long  weseiidicber  snstiade  der  voneit  geleitet  werden  darf, 
es  kommt  darauf  an,  ob  die  dafür  vorzulegenden  beweise  ge- 
währ und  glauben  finden. 

bei  diesem  vierten  erst  nach  langem  zwiscbenraum  er- 
Bobeinenden  band  sind  mir  dr.  Riobard  Scbröder  und  dr.  Bu- 
dolf  Hildebrand  an  band  gegangen  und  baben  in  der  ans* 
wabl  und  correctur  erwttnschte  hülfe  geleistet,  der  letztgenannte 
hat  auch  die  meisten  textbesserungen  und  hin  und  wieder  in 
noten  tre^ßande  worterklärungen  eingefügt 

Berlin,  13  december  1862. 

Jacob  Grioim. 
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Diß  ist  der  hoff  zu  Werentzhusen  vnd  zu  Enschingen. 

Item  des  ersten  so  halt  ein  probst  recht  von  sant  Morand, 
wer  der  ye  zü  ziten  ist,  alle  Jarc  ein  herbcrg  do  mitt  tunff 
pferden,  vnd  sol  der  probst  sinen  koch  an  dem  obend  vor  hin 
scViicken  an  die  herberfj;  da  er  essen  wil ,  vnd  sol  man  es  dem 
probote  wol  bieten,  im  VTid  den  sinen,  vnd  sinen  ])ferden  howe, 
struwe  vnd  füter  ^nfi^  geben,  zu  dem  ymbis  zü  nacht  vnd  den 
morgen  ein  bescheiden  niorgenbrot.  Ouch  mag  der  probst  wol 
einen  biderman  oder  zwen  zu  jme  laden,  wer  es  dz  sy  jm 
vngevorlich  bekemment.  Vnd  sol  der  j^robst  einen  vogel  fiiren, 
wind  vnd  vogelhunde.  Wer  ouch  dz  er  utzit  äenge  vnderw^en, 
das  sol  er  mit  den  hübem  teylen. 

Item  ouch  sint  die  gUter  vellig^  vnd  gent  herberg  vnd  er- 
«chatz. 

Ouch  wer  es  dz  ein  zinsz  den  andern  nutz  an  den  dritten 
liegriffe,  so  mncht  der  hotlht  ir  die  guter  zielu  n  vnd  weret  jm 
die  verfallen,  mit  sinen  versessenen  zinsen,  die  doniff  sttinden. 

Ouch  ist  recht,  wenn  ein  probst  einen  fall  zfthet,  so  sol  er 
nenieu  daz  beste  viech  on  eins ,  vnd  8ol  den  erben  die  güter 
wider  lihen,  nach  d<'s  holfcs  recht. 

IV'iu   ouch  sol  yedcrman  sin  gilt    selber  zu  hoff  tragen, 
iiem  vnd  sol  ouch  yegklicher  sin  gut  verhüben  jn  einer  jnrs 
ixuX,    Vnd  welcher  das  nit  tete,  dasselb  gilt  wer  ouch  einem 
Jir*jbst  verfallen.    Item  wer  ouch  dz  einer  abersturbe,  der  hiib- 
gtir  liftte  das  nit  besetzet  wer,  derselbe  sol  ouch  einen  fall 
^'•ebeL.    Wer  ouch  das  sich  die  erben  des  weren  oder  widern 
H'oirt- n ,  sa  mag  der  probst  vff  sin  güt  faren  mit  sinem  vall, 
lud  sinen  zugk  zielien  gen  Spechbach        Item  wer  ouch  das 
ein  tiuw  gut  bette,  so  m»g  sy  wol  jr  güt  besetzen  mit  einem 
tragern  oder  huber. 

Item  ouch  ist  recht,  wenn  man  das  Jargedinge  hat,  so  sol 
yegklicher  huber  dem  andern  antwuiten  an  furgepietten. 
Iti'm  ouch  ist  recht,  prest  einem  probst  huber,  so  mag  er 
nexiien  ficr  hüber  vsser  minr  herschaft  hoff  zü  Bftswilre'),  die 
Mlant  einem  prost  gehorsam  sin.   Des  selben  gliche  zä  En- 
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2f  Ober- Spcchbuch  ,  t  iuit*m  Altkirch. 
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singen  mag  mäxk  nemen  iier  Mber  ze  Specbach  zü  den  häber  hin 
gon  Ensingen.  .  . 

Och  ist  recht,  so  man  einen  hüber  setzet^  so  ist  dem  Meiger 
des  hofes  verfallen  ein  vierteil  wins  vnd  den  hübern  als  vil. 

Item  euch  ist  recht  jn  dem  hoff,  das  nyemand  sin  g&t  ver- 
kouffen  sol,  er  sol  es  dem  Meyger  vor  bictten  vnd  sol  es  dem. 
meyger  funff  Schilling  uecher  geben,  wan  yemand  anderm.  Oueh 
wer  das  nit  entete  vnd  dz  g(it  dor  über  verkouffte,  dasselbe 
g&t  ist  einem  probste  verfallen  mit  der  besserungen. 

Ouch  ist  recht,  wenn  der  Meyger  ein  gebott  tilt,  dasselb  sol 
besehen  by  zehen  pl'iinden,  Es  sig  dz  einer  nit  vff  gftter  die 
jn  den  hoff  gehorent  zii  faren,  oder  ander  gebotte  den  luibern 
gepotten  wurde.  Wehcher  das  gebott  nit  haltet  vnd  darüber 
jm  der  Meyger  gebotten  hett,  der  ist  dem  probst ,  an  alle 
gnade )  x  hb.  r\.  verfallen. 

Item  ouch  ist  recht,  dz  die  huber  nach  dem  male  sollent 
recht  sprechen  vnd  by  den  eiden  rügen ,  z(»igen  vnd  eigen,  wz 
sy  wissen  dz  dem  Gotzhus  abgetragen  wurd  oder  verschlagen 
güter  für  eygcn  verkouff^  wurden,  oder  was  dem  Gotzhus  scha- 
den bringen  möcht,  es  wer  von  rodclen  oder  bücher  die  ver- 
lorn weren  worden,  wie  sich  das  fügte ,  das  sollent  die  huber 
zöigen  \Tid  eigen  by  jren  eyden. 

Ouch  ist  ein  Besserung  in  dem  hoffe  den  hubern  m  sg. 
nii  t\.  vnd  dem  Meyger  als  vil;  von  der  kleinen  besserunjren 
hatt  ein  Probst  nutzit  an.  Wer  aber,  dz  sieh  ein  huber  über- 
sehe, das  jm  eyd  vnd  ere  antreffe;^  das  gehört  einem  probst  ziX, 
der  mag  jn  stroffen  vmb  x  //. 

Itein  wer  es  das  einer  win  schanckte  vß  dem  ho^üt^  der 
sol  dem  probst  den  boden  win  geben. 

Item  ouch  ist  recht,  das  ein  probst  einem  ye^klichem  huber 
vnd  zinszman  beclagen  mag  jn  aem  hoff;  vnd  weUicher  jm  nit 
gnüg  tete  vor  gericlite,  der  bessert  dem  Meyger  lU  sg.  Uli  ^. 
vnd  yegkUchem  huber  als  vil. 

Ouch  ist  recht,  das  der  hoffher  oder  sin  Meyger  mag  pfen- 
den  für  sLntm  zins  vnd  die  pfendur  achttag  gehalten.  Dai'nach 
mag  er  tun  mit  den  pfendern  als  mit  sineni  zins. 

Item  ouch  ist  recht,  wehelier  huber  ubersitzet  achttag  nach- 
dem als  man  Jargeding  hett  gehept,  vnd  sinen  zins  nit  rich- 
tet, so  verf'allet  ein  yegklicher  hüber  nach  den  achttagen  einem 
probst  alle  tag  m  sg.  mi  ^.^  das  vff  den  hoffzius  gat;  ah> 
lang  vntz  bis  er  jn  bezalt. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  es  das  man  stossig  wurde  in  d(;m 
hoff.  Es  wer  wider  den  probst,  Meyger  oder  ein  hüber  wider  ^ 
den  andern,  die  stosse  vnd  misshellung  die  mag  man  ziehen 
gen  Spechbach  in  den  hoff  vnd  nyendert  anderschwo. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  einen  zugk  fassen  will,  der  sol  dz  ' 
dem  Meyger  sertrosten  \Tid  verbürgen,  dem  reehteu  also  nacli 
zü  gand  ^an  Spechbach.    Ouch  welher  huber  des  nothdurftig 
ist,  der  sol  geben  dem  Meyger  zii  bottgelt  von  ye  dem  huber 
zübietten,  ui  sg.  im  ^. 
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Item  uuch  8ol  nyemand  recht  sprechen,  er  sige  denn  ein 

geschworner  hubcr. 

Item  ouch  sol  der  ^leyger  keinen  huber  setzen,  er  hab 
denn  vor  zu  jni  zwen  huber  zuni  uiynsten.  Vnd  ist  dem  Meyger 
Verden  ui  s^.  im  5i. ,  vnd  den  hut)orn  ein  viertel  wins. 

Item  ouch  ist  recht,  das  der  [)robst  den  hofV  aehttag  vorhin 
den  hubem  verkünden  sol,  vnd  so  er  die  herberg  es&en  wil, 
ouch  achttag  vorhin  verkünden. 

Wer  ouch  dz  der  Meyger  ehieni  huber  p;(!bute  oder  sust 
jm  Jore  einem  riiiiie ,  so  er  sin  nuthdurft'tig  wer  jn  dem  hoff 
zübegitzen,  so  sol  der  selbe  gehorsam  sin  by  sinem  eyde.  Wer 
ouch  dz  ein  huber  dz  nit  tete  oder  Iiielte,  so  jm  der  hotlmeyger 
^ebotten  hettei  derselb  huber  wer  einem  probst  verfallen  x  üb. 
pfennig. 

Ouch  sol  ein  Probst  einen  M(  v;;i  r  vtl' den  hoffc^iitern  haben, 
wf'im  es  sich  gefugte  dz  die  huber  sin  notdurfftig  wercu  von 
der  piter  wegen ,  das  er  tete  wz  recht  wer. 

Esj  sol  ouch  nyemand  die  hoffgiiter  vHgeben  denn  mit  ver- 
pii^nem  zinsz ,  vnd  die  guten  guter  mit  den  schwachen  ver- 
kouffen,  mit  das  er  die  guten  behebe  vnd  die  schwachen  vtfgebe. 

Ouch  ist  recht,  weim  ein  Probst  hoffgeding  hett  ,  so  soll 
nyemand  nut/.it  fniiiemen,  der  l^robst  hab  denn  sin  dag  vnd 
^8  er  zuscliaüV'u  hett  gerichtet.  V^nd  sol  ouch  nyenumd  dauern 
^^icLen,  Ein  probst  oder  sin  Meyger  geh  jm  denn  vor  \Tlüb, 
^  sje  dann  sach^  das  es  Ubs  odei*  heiTen  not  darzü  truiige. 

(archiv  der  praefeetur  des  Ober-Rheins,  fonds:  Prieurt  de  St  Morand, 
ein  band  in  papier,  von  1420  bis  15il.) 


DINGHOF  ZU  REBSPACH«). 

ausgaug  des  14  jli. 

Als  68  nötdikrfftig  ist,  was  ewig  zit  bestön  boI,  das  dz  in 
Sieicbrifft  begriffen  8<^e  werden,  danimb  so  sy  zft  wissent  aller 

a Vilich  mit  vrkttnde  dis  gegenwürtigen  rödeb  die  rechte  ge- 
eit,  frieheit  vnd  geseczde  als  die  von  altter  bar  kommen 
and  in  dem  bdffe  zü  R&iiBpach ;  der  do  gehört  mit  stmderheit 
gon  Pb&rt  an  den  stein  m  aller  der  maase  als  hie  nach  ge- 
•cbnben  stAd  vnd  es  och  die  wissenthafften  hftber  erkennent 
iren  eiden  ja  öffenem  gedinge. 

Des  ersten  so  hat  der  hoff  vier  vnd  zwenzig  Leehen,  do  git 
ifid&B  leehen  acht  Schilling  vnd  vier  phfenin^  vnd  ein  vierteil 
ludnen,  zehen  eyger  vnd  zwdj  hudnre,  do  bnngt  das  gelt  ein- 
^  phfont  zehen  Schilling  |  des  eehdrent  siben  phfimt  an  sant 
Kaäierizien  alttar  zü  Phmt  vff  der  vesten  vnd  das  Übrige  ge- 
Urt  zü  dßc  vesten,  denne  allein  acht  schilHng,  die  stilent  dem 
neiger  belieben,  do  sol  er  den  vogt,  schaffiier  vnd  schriber  von 

1)  swis«iMii  WeroDtzUaaseu  and  Altkirch. 
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Phtirt  mit  zeren,  do  man  das  gedinj^o  haltet.  Och  sol  iedas 
lechen  einen  hüber  haben  der  dasselbe  lechen  zfi  Iw^fF  trage. 

Die  vorgenante  güter  die  sint  alle  vellig,  das  wenne  ein  hilber 
abstirbet,  zü  der  vesten  gein  Phtirt  ein  fal  sol  werden,  das  ist 
6n  ein  hopt  das  beste  das  er  lüt  das  vier  boin  hete.  wellend 
aber  ein  erben,  so  nif>gend  sie  den  fal  wider  lust  n  vnib  einen 
helbling  vnd  drie  phl'unt  vnd  des  sol  jnen  der  hutfherre  gehör- 
sam sin  wider  \Tiib  also  geben  ze  losende,  wenne  och  dersel- 
ben lehenen  eins  jar  ^^ld  tag  absecz  on  hüber  lit,  das  söllent 
die  hüber  in  dem  gedinge  rügen,  das  ist  denne  dem  hofflierren 
Hdeklich  verfallen.  Wa  ouch  des  hofes  meyger  beduchte  dz 
jeman  deheinen  zinse  von  den  hftbgütern  minderen  oder  ver- 
swigen  wölte,  dz  söllent  die  hüber  rügen,  vnd  wz  den  die  hüber 
bi  Iren  eiden  sagent  das  des  zinses  sige^  daran  sol  es  denn  be- 
liben  vnd  ist  jnen  dz  zegloben. 

Die  selben  güter,  in  welen  Bennen  die  gelegen  sint,  es  sy 
zü  Rünspach  oder  anderswo,  die  sol  niemand  scheiden  denne 
die  scheidlütte  zü  Ruenspach,  vnd  were  das  jnen  dz  jemand 
weren  wollte ,  so  sol  jnen  Ider  hoflflierre  mit  der  Bäner  von 
Phfirt  des  behölffen  sin.  tlie  selben  lechen  hat  6ch  jegliches 
ein  höffstat,  wenne  die  jär  vnd  tag  ön  man  büw  lit,  so  sol  sie 
drige  Schilling  besseren  dem  sichaftner  ze  Phtirt  in  den  ding- 
höff,  Mid  söllent  die  selben  lechen  alle  iar  an  den  stein  nein- 
men  zwöy  füder  wins,  das  eine  zü  der  Krippffen,  dz  ander  zü 
dem  grüse,  vnd  ouch  denn  die  hüber  aller  win  meni  lidig  an 
die  vesti  ze  tünd  des  jares  wenne  sv  die  zwee  füder  geiüret 
hant  vnd  söllent  ouch  den  win  nidwendig  Wattwilr  ant  nit 
laden. 

Der  beste  hüber,  so  vTider  den  vier  vnd  zwenczig  hüberen 
ist,  der  sol  ein  füder  wins  schenken  vnd  sol  jme  dz  der  holT- 
herre  darlegen  wenne  es  jme  füget  vnd  sol  man  den  win  geb(?n 
als  di(;  wirt  zü  Rünspach  vör  gescheneket  hant  vmb  den 
phfenig  als  der  win  vor  galt  den  er  zü  dem  zäplifFen  begriffen 
hat,  vnd  sol  der  win  güt  vnd  gonge  sin  das  er  zü  gebend  vnd 
nenniicnd  sige,  vnd  sol  der  hofiherre  der  fröwen  die  den  win 
schenket  drige  eilen  thischlachen  geben,  ein  Iviiphflein  vol  salczes 
vnd  zwöin  seliüch  vnd  die  gebürsanie  zweiu  karren  völ  holczes. 

Ovch  wenne  der  hoffherre  den  win  gebietten  wil  ze  iTirend, 
80  Bol  man  es  zü  der  zit  kunt  tün,  dz  die  die  güter  zu  Böu- 
gart  ^)  büwent  einen  nüwen  halben  vordren  wagen  von  gern- 
chem  walde  gemachen  mögend,  vnd  sollend  denne  mit  selben 
wagen  dem  wine  engegen  varen  vncz  gein  Brünigkhoffen  vf[ 
die  steige,  vnd  gebristet  dem  wine  ützit  so  söllent  sie  den 
halben  wagen  dar  vnder  stössen  vnd  söllend  jme  also  har  hein 
helfiTen,  vnd  die  drige  höfstette  die  zü  Bongart  ligend  die 
Bdllent  aUe  jar  drye  sester  grwüss  (erwüss?)  gein  Fhfirt  au 
die  festen  geben. 

Die  walt  g&ter  vnd  die  Seil  g&ter  die  gein  Phfirt  an  die 


1)  ein  serttdrüt  ikMrf ,  heot  ein  hof  im  Riespacher  bann,  der  Baamerthof. 
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vest4}n  ziusent ,  die  mag  der  liofTlieiTe  nelber  ßftwen  wenn  es 
jme  f&get,  er  sol  aber  zü  rechten  zeigen  dar  vf  vnd  dar  ab 
faren  vnd  sol  vff  dorn  Hweitrlioffc  einen  büwlioff  haben  vnd  8ol 
ein  forster  alle  wüclien  zwiirent  zü  des  herren  phfliig  gan  vnd 
3oI  jn  wi-en  das  er  den  erbreii  lütten  nützit  ab  erre  vnd  8ol 
jme  och  die  jsen  riehtten,  vnd  wonne  der  herre  die  gftter  nüt 
me  Büwen  wi\  so  sol  er  sie  den  lütten  die  sie  vor  hatten  vmb 
denselben  zinss  liehen  als  sie  vonnals  do  von  gabent. 

Werend  öcb  in  dem  hotlb  nüt  me  denn  zweyne  gesessen, 
«"ol  der  eyne  Meyger  sirj  vnd  der  ander  vf)rster,  vnd  weler 
derselben  butnütten  sin  vngenos^in  ninii)t  der  sol  es  dem  hoff- 
berre  bessern  vnd  dem  Sehaff»'n*'r.  u'ar  och  die  selben  hoff- 
liitte  ziechent,  in  welle  stät  das  syge,  eiikeine  vssgononunen,  oder 
«ust  war  sie  zieehent,  so  sol  noch  mag  sie  kein  n-eht  noch 
tryheit  schirmen  d«'iine  das  sie  alwend  wi<l<'r  in  den  hotl"  sullent 
dienen.  di<*  hoftgüter  sol  och  niemand  verkutlen  noch  verseczen 
der.ne  in  dem  höfie  vnd  vör  dem  hotilierreu  oder  vor  dem 
meiger. 

Der  hofflierre  sol  och  zft  sant  Marti s  tage  in  den  hoff  stel- 
len sechs  rinder,  vnd  do  stön  liinter  den  Imberen  zwein  tage 
vnd  sechs  wüchen  vnd  sol  man  sie  jme  die  wile  fiittren  vnd 
ml  man  sie  alle  wfiche  zft  drygen  mälen  schöwen ,  der  infiger 
\Tid  der  vf»rster,  vnd  in  welhem  stalle  sie  schwecher  werend 
werden  denn  ob  sit;  darjn  giengent,  der  sol  es  bessern  vnd 
were  och  das  der  kfi^cn  deheine  ein  kal[)  prechtt«'  jn  eines 
«talle,  wo  sie  denn  stonde,  wil  denne  derselbe  das  kalp  ziehen; 
mi  aol  es  jm  der  hofflierre  nach  lantn  cht  liechen. 

Der  hoff  hat  och  diu  recht,  das  welher  ein  phl'and  <lar  jnne 
mmpt,  ou  den  CappoUan  vi'  der  \  esti,  vnd  dz  dar  vss  türt  oder 
treit  der  sol  besseren  einen  helbiing  vnd  di*iu  phfunt.  wer  och 
m  dem  hoffe  gesessen  ist,  er  sige  welhes  herren  er  denne  sy, 
der  sol  von  dem  das  recht  do  nemmen  vmb  alle  sachen  ,  nüt 
vRsgenommen,  vnd  sol  es  tVu*  bas  nienan  ziechen,  vnd  welher 
och  in  dem  hofi'e  siezet,  er  geh^ir  an  weihen  herren  es  denne 
*y?e,  der  sol  aller  dienste  gehorsam  sein  gein  Phiirt  an  die 
Tc>ten  als  die  andren  hofflütte;  vssgenommeu  stieren  vnd  iant- 
ifejösen. 

Der  hoff  hat  och  die  rechtte .  das  wo  Ir  weide  ligend  vss- 
wendig  des  Bannes  oder  dar  jnne ,  welher  denne  in  den  selben 
weiden  holcz  verstele,  dem  mag  der  Banwart  nach  g<^n  vnd 
mag  es  rftgen  in  der  Banmiile,  do  jn  beduncke  by  dem  eyde 
das  es  des  selben  holczes  syge,  dem  zimpermann  vnder  der  axe, 
dem  decker  \'ff  den  thache  oder  vfl*  der  asenen,  wo  er  es  denne 
findet;  vnd  were  das  jnen  das  iemand  weren  woltte,  sosoljnen 
der  hofllierre  mit  der  Baner  von  Phfirt  beholtien  sin. 

DerJ  hoff  hat  och  die  rechtte  dz  die  hftber  habent  vier 
vnd  zwenczig  \nertteil  wins  vf^'  vier  vnd  zwenczig  manwerch 
matten,  die  sint  gelegen  jn  den  drygen  Bennen  zfi  Rftnspach, 
Zü  Grenczingen  vnd  zfi  Obrendorif,  als  das  die  hüber  wßl 
wissent  an  weihen  Stetten  sie  denne  ligent,  die  sol  der  Banwart 
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fordreQ  an  dem  Sftngiolit  abend  ynd  sol  man  den^  win  an  dem 
Sttngioht  tage  geben ,  vnd  were  das  man  das  met  entette  ao 
mdgend  die  hftber  ynd  die  hoffldtte  dar  gAn  ynd  mögend  daa 
hAwe  in  den  bach  tragen,  werend  die  matten  gemegt.  nnt  aie 
aber  niet  gemegt,  so  aol  man  mit  der  hertte  dar  jn  raren  vnd 
darvmb  niemand  Sevelen;  were  daa  jnen  dz  jemand  weren  wdltte, 
so  aol  jnen  dea  der  hoffherr  mit  der  Baner  von  Pkfirt  be- 
bdlffen  sin. 

Die  miUe  hat  daa  rechte  dz  wer  in  den  hofie  geseasen  ial^ 
da  Bol  malen,  vnd  wdher  vsawendig  mÜole  der  boI  dem  müller 
yff  der  mülen  die  jme  natten  eeb«L  die  hftber  vnd  die  boff- 
lütte  hant  och  dz  recht,  dz  wäher  ie  der  erste  by  der  miilen 
ist  dem  aol  der  m&ller  malen  je  einem  nach  dem  andren  als 
sie  denne  zü  der  mülen  komment,  vnd  weUiem  daa  der  müller 
nüt  endette  der  mag  sin  keren  nemmen  vnd  von  der  mülen 
varen  malen  war  er  wi\  vnd  hat  jn  darvmbe  niemand  z& 
atraffent,  vnd  boI  der  müller  das  karren  reichen  jn  einer  müll 
.wo  CS  ein  arm  man  kavfft;  vnd  mag  ein  Yitgt  von  Pbfirt  die 
mülj  lÖBon  wenn  er  will  vmb  bo  vil  bo  sie  verseozt  ist,  oder 
ein  amptman  wer  der  were  der  mins  herrcn  amntman  were. 

Die  hftber  vnd  hofflütte  vnd  wer  in  dem  hoffe  gesessen  ia^ 
die  hant  dz  recht  dz  bIc  BdUent  nuczen  wftn  vnd  weid  von 
RftnBpach  vncz  gein  Grenczingcn  Ane  schaden,  vnd  söUent 
threnoken  in  der  Ule.  die  hüber  vnd  die  hofflütte  die  zA 
Grenczingen  gesessen  sint,  die  soUent  nüczen  wftnn  vnd  weid 
vncz  gein  Wilre  ^)  vnd  sÖllent  in  dem  Kele  threncken  onen 
Bchaden.  Die  h&ber  vnd  die  hofflütte  die  zü  Wih>e  gesessen 
sint,  die  BÖllent  nüczen  wann  vnd  weide  vncz  zü  dem  Senckel- 
Btein  one  Bchaden,  vnd  were  och  daB  Jnen  das  jemand  weren 
wöltte,  80  sol  jnen  dea  der  hofflienre  mit  der  Baner  von  Pbfirt 
beholffen  Bin. 

Die  vier  vnd  zwoncaig  manwerch  matten,  die  den  mattwin 
gebent,  vnd  was  matten  in  den  hoff  geliörent  die  gein  Pbfirt 
an  die  voBten  zinsen^  die  BÖUent  sehenden  fiy  sin,  vnd  was  man 
von  geltte  von  den  selben  matten  zü  zinse  geben  sol  das  söUent 
die  hüber  an  Bant  Martb  tage  dem  meiger  geben  jn  dem  Kilch- 
hoffe  on  alles  verziechen,  vnd  welher  das  nüt  entetde  der  aol 
dananthin  dem  meiger  alle  tage  dryge  Schilling  beaBOren.  die 
hüber  sullent  och  alle  hoffainBe  gein  Pnfirt  vff  die  vOBten  weren 
zü  Martis  Martins  (sie)  tage ,  so  och  dieselben  zinse  vallent 

Eie  büber  vnd  die  hofflütte  hant  och  das  recht,  ir  welber 
Bin  matten  wesseren  wil,  der  mag  durch  des  andren  güter  wea- 
aeren  an  allen  Stetten ,  vnd  ist  es  das  jme  dehein  acbade  be- 
aohiht  von  dem  wesserend,  denBelben  schaden  sol  er  jme  denno 
nach  erber  lütte  ralt  ablepron,  waB  die  dar  vmb  erkennent  welher 
och  hüberen  oder  von  hofflütten  vbb  des  andren  aeker  merglen 
wüy  dem  aol  es  niemand  waren,  vnd  wenne  einer  also  vbb  dea 
andren  güt  ein  juchartin  gemeiglet,  bo  boI  er  jme  zweine  Beater 


1)  Wm«r,  im  cuton  AltUrab. 


L.iyu,^uu  uy  Google 


iOESPACa  GRENTZINOfiN  UND  HENFLINOEN  7 


rogken  do  von  geben,  vnd  wer  m  dem  hoff  geiewon  ut  der 

hat  dise  selben  reeht. 

Der  hofflierr  sol  och  alle  i&r  jerlich  zü  Sani  Martins  tag« 
gedmge  haben  sft  Rflnspaoh  in  dem  hoffe  mit  den  hübom 
eememlicb,  ynd  weihen  tag  er  gedince  haben  wil^  das  lol  er 
dem  mei^  kont  tün,  das  er  allen  hoberen  darzft  gcbiette,  vnd 
das  aol  der  meiner  och  also  t&n,  vnd  wenne  denn  vff  denielben 
tag  \\airt^  ab  das  gedlnge  sin  sol,  ynd  der  hofnierre  oder  sin 
stathsdter  das  gedinge  beeiczon  wü,  so  sol  der  meiger  den  htk» 
beren  allen  rü^n  in  dem  gedinge,  vnd  wclher  hftber  denn  ni&t 
zä  rechten  ait  da  bj  ist  der  sol  den  hübeni  dryge  Schilling 
bessern ,  es  syge  denn  das  sich  kuntheh  erfinde  das  jn  herren 
not  oder  libes  nöt  geirret  habe. 

Der  hoff  hat  och  das  reohl^  das  welher  Lftber  oder  hAffinan 
den  andren  in  dem  gedinge  begrysset  zü  rechter  dt  so  man 
gsdinge  hat,  vmb  was  sache  denn  einer  den  andren  beklagen 
Tai  ansprechen  wil^  8o  von  rochtte  fiir  die  hüber  ynd  hoffliitt 
"wad  aunaer  fiir  des  hoffen  sthh  ze  richttend  h6rt,  d<^  sol  je  einer 
dem  andren  vff  die  stunde  vnitirgebotten  antwürtten  ön  allen 
fhrzxig  vnd  Widerrede,  vnd  sol  denno  das  selbe  gericht  also 
vil  t&n  als  sust  drü  andre  gericht  mit  aller  krafit  vnd  sol  och 
daa  selbe  gericht  n&t  yss  dem  h6ffe  geaögen  werden  mit  Trteil 
noch  mit  (ieheinen  andren  dingen. 

Der  hoff  hat  och  dz  recht,  also  die  xxim  hftber  sprechent, 
da  niemand  in  ir  weid  noch  in  ir  weld  faren  sol.  es  si  denne 
mh  iiem  wiul 

(archiT  der  praefectnr  des  Ober-Bheiin.  fonds:  r^gence  d'Bnsisbeiio, 
baiUage  de  Ferrette.  eine  lange  rote!  in  pcrgament,  vom  ausgang 
des  14  jh.) 
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(der  anfang  ist  lerrisien,  nngefiUir  ein  bldlichen,  dann  wie  folgt. 


dnen  vall  geben.  Wer  euch  das  sich  die  erben  des  weren 
wftlten,  so  mag  der  probst  vff  sin  gftt  faren  mit  sinem  yaO 
md  sinen  eng  ziehen  gen  Spechbach. 

Item  wer  aber  das  ein  fröw  gftt  hette,  so  mag  sy  wol  ir 
gfkt  besetzen  mit  dnem  hüber. 

Item  onch  ist  recht,  wenn  man  das  Jore  gedinge  hatt;  so 
aol  ein  yegklicher  hftber  dem  andern  antwurten,  ane  nii|^bietten. 

Item  euch  ist  recht,  so  mann  einen  hüber  setzet,  so  ist 
dem  Meyger  des  hofes  verfaUen  dn  viertel  wins  vnd  aen  hü- 
bem  als  viL 


1)  an  d-  r  ni ,  zwischen  Ricspach  und  Altkirch. 

2)  diese  ditigli'itv  sind  fnst  wörtlich  die  nemlichcii  wie  die  endern  dlaglifife 
HornndS}  8.  auter  andern  Aspach. 
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Item  ist  ouch  recht  jn  dem  hoff,  das  nyemand  Bin  güt  ver- 
koufl'en  sol,  er  j*o1  es  dem  Meyger  vor  bietten  vnd  sol  es  dem 
Meyger  fünf  Schilling  necher  geben,  wannd  jm  vemand  darumb 
geben  wölte.  Ouch  wer  das  mit  endete  vnd  (las  gut  doruber 
verkoufFte,  dassdb  gät  ist  einem  Probst  verfallen  mit  der  bes- 
serung. 

Ouch  ist  recht  ,  wem  der  Meyger  ein  geholt  tüt,  das  das- 
selbe gebotte  beschee  by  zehen  phunden,  Es  sye  das  einer  nit 
riff  guter,  die  in  den  hoff  gehörent,  züfaren  oder  ander  gebott 
den  hftbeni  irebotten  wurd;  weliclier  das  gcbott  nit  haltet  vnd 
darüber  jm  der  i\Ieygor  gebuttet  oder  gebotten  hette,  der  ist 
vor  ab  ane  alle  gnade  dem  j)robst  verfallen  zehen  phunt. 

Item  oucli  ist  recht,  das  die  hilber  nach  dem  male  recht 
Bprechen  sollent  vnd  by  den  eyden  rftgen,  zciigen  vnd  ougen 
was  sy  wissent  dz  dem  öotzhus  abgetragen  wurde  oder  ver- 
schlagen gftter  füi'  eygen  verkonflPt  würden,  oder  was  dem  Gotz- 
hus  schaden  bringen  möcht.  Es  wer  an  rodelen  oder  sust  ver- 
lorn bucher,  wie  sich  das  fögte^  das  sollent  die  hiibor  zeigen 
vnd  ougen  by  jren  eyden. 

Ouch  ist  ein  besserunge  jn  dem  hofe  den  hübern  m  sg. 
vnd  Uli  3i.  vnd  dem  Meyger  als  vil :  von  der  kleinen  bes- 
serungen  hatt  ein  probst  nüt  an.  Wer  aber  tlas  sich  ein  hübor 
tibersehe,  das  eyde  \Tid  ere  antreff,  das  gehört  fiir  ein  probst, 
der  mag  jn  stroffen  am  güt. 

Item  wer  es  das  einer  win  schanckte  \^  dem  hoffgüt,  der 
Bol  dem  Probst  den  bodenwin  geben. 

Item  ouch  ist  recht  das  ein  probst  einen  yeglichen  hüber 
zinsman  beclagen  mag  jn  dem  hole,  vnd  welicher  jm  nit  gnüg 
töte  vor  gerichte,  der  bessert  dem  Meyger  dryg  Schilling  vnd 
im  5i.  vnd  yegldichem  hüber  als  vil. 

Ouch  ist  recht  das  der  hoffherre  oder  sin  Meyger  mag 
pfcnden  für  sinen  zins ,  \Tid  die  pfender  achttag  gehalten  j  dar- 
nach mag  er  mit  tün  als  mit  sinem  zins. 

Item  ouch  ist  recht,  welicher  hüber  vbersitzet  achttag  nach- 
dem als  das  Jare  gedinge  angehept  hatt  vnd  sinen  zins  nit  gyt 
vnd  richtet,  so  ist  ein  yegkiicher  hüber  nach  den  achttagen 
einem  probst  dryg  Schilling  vnd  mi  pfenning  verfallen,  das  ufF 
den  holY  zins  gät  als  lang  vntz  bis  er  jn  bezale. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  es  das  man  stossig  wiirde  jn  cbm 
hoflf,  es  wer  wider  den  pro])ste  oder  einen  hüber  wider  den 
andern,  die  stosse  vnd  misshellen  mag  man  ziehen  gen  Spech- 
bach,  vnd  welches  teil  nit  enjieren  wil,  so  sol  ein  probst  fon 
jedem  hoff  so  zü  sant  ^baant  «gehört  zwein  hüber  zu  den 
hüber  hin  scczen  jn  den  huiV  gon  obern  Spechbach  jn  den 
hoflfc  vnd  nyendert  anderschwo. 

Itcni  oueli  it?t  recht,  wer  einen  zugk  fassen  wil,  da*  sol 
das  dem  Meyger  vertrösten  vnd  verbürgen,  dem  rechten  als  nach 
ziigond  gen  8j)echbach.  Ouch  welher  desselben  notdürfi'tig  ist, 
der  sol  geben  dem  Meyger  zü  gebott  gelt  von  yedem  hüber  il  sg. 
Uli  l^.  zü  bietten. 
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Ttem  ouch  sol  uyemand  recht  sprechen,  Er  sjg  dann  ein 
gescliworner  hüber. 

Iteni  (mch  sol  der  Mev'jxer  keinen  Imber  setzen,  er  sol  vor 
hin  zü  jin  Laben  zwen  biiber  zi'i  dem  Mynsten  vnd  ist  dem 
Mej^Tf^r  vorfallen  III  sj;.  Uli  Ts.  viul  den  liAbern  ein  viertel  wins. 

Iteni  ouch  ist  reelit  das  der  j)robst  (l«'n  lioti' aclittag  vorhin 
d^'U  hiibern  verkünden  sol;  vnd  so  er  die  herberg  essen  wil, 
ouch  athttniT  vorhin  verkünden. 

W'-r  ouch  dz  der  Mev^rer  einem  huljer  ■jebiitt  oder  snst 
im  y>r  einem  rufFte,  so  er  sin  n<it(lfirff"ti<;  \ver  in  dem  hoffe  zu- 
besitzen ,  so  sol  ders(dbe  i^^ehorsnm  vnd  jm  viuh'rdienstig  sin, 
by  »inem  eyde.  Wer  oueh  das  ein  hiiber  das  nit  t«'te  oder 
ineite^  so  im  der  hoffmeyer  gebotten  hette ,  derselbe  hiiber  wer 
emem  probst  zü  besscTung  verfallen,  an  alle  ;rnad,  /eh*  ii  plund. 

Oiich  s<d  ein  probst  einen  Meyger  vff  den  hofl'j^nitern  ha- 
Wn.  wenn  es  sich  fugte,  das  die  huber  sin  noldurtltiic  wereu 
roü  den  gütem  wegen,  das  er  denn  tete  was  recht  wer. 

Es  sol  ouch  nieman  die  liort";^üter  uffgeben  denn  mit  ver- 
gangenem zins,  vnd  die  güten  giiter  mit  den  schwachen  ufF- 
geben ,  nit  das  er  die  güten  jm  seibs  belieb  vnd  die  schwachen 
a%ebe. 

Oiich  ist  recht,  weim  ein  j»robst  hotfgeding  h«itt,  so  sol 
uyemant  nützit  furnemen,  der  prob>t  hab  denn  sin  elag  vnd 
was  er  zü  schaffen  het,  gerichtet.  Vnd  sol  ouch  nyeinant 
dauon  wichen,  ein  probst  oder  sin  Mevger  geb  jm  denn  vrlob, 
Er  bringe  denn  für  das  jm  Übs  not  tüge. 

(auvhiv  der  praefecUir  des  Ober-Rheins,  roiids:  Prieuri  de  St  Morand. 
etD  band  in  papier»  von  1420  bis  1541.) 

DINGHOP  ZU  ATTENSCHWILLER »). 

14  jh. 

Dis  mt  die  geding  vnd  die  st&k  der  güter  von  Att- 
ouounnlr. 

Von  erst  h&nt  die  lehenlüt  gesworen  gantz  tniw  vnd  wiur- 
beit  zehaltent  dem  Gotzhus  vnd  allen  iren  personen. 

Item  vnd  wenne  dehein  gftt  ledig  wirt  oder  ist,  m  weihen 
veg  daz  beschihty  wem  denn  daz  selb  gftt  zc  recht  gelihen 
wirt,  der  sol  daz  in  der  iar  frist  enphahen  vnd  och  ze  mavle 
sweren  mit  gestabctem  eide  stete  zehaben  disen  g^enwürtigen 
brief  vnd  dii  recht  der  gttter  behalten,  vnd  sol  zwei  gflti  hünre 
geben  ze  erschacz.  Tete  er  das  nit  so  weren  die  güter  gefal- 
Kn  dem  Gotzhus  ze  Lützel  Weiher  och  vnder  den  lehen- 
loten  m  sftmig  wär  ze  zinsen  daz  ein  zins  den  andern  begriff 
le  sant  Martine  tag^  so  mag  der  phleger  die  gftter  ziehen 'als 
B  nnt. 


1)  westlich  von  HüninfrMi.  IJd.  I.  650  ist  ein  frapneiit  eines  woisthums  des- 
»{ben  din^^:hofc^  mitgetluilt ,  das  aber  uacb  Bd.  I.  643  uacti  Appenwilor  (awi- 
idiea  Colmar  and  Neubreisach)  gehört. 
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Item  die  selbeQ  lehenldte  en  nnigent  noch  en  sont  by  irem 
eide  enhein  gras,  noch  8&ty  nocli  Uwe,  noch  8tr6  der  gftter 
▼erkoffm  &ne  der  herren  von  Lüczel  yrlob  y  hy  verlost  siner 
ffftter.  Were  aber  dz  ir  deheinen  not  an  gieng  von  wiasent- 
Eaflfter  Bchuld  wesen,  von  schaczzong.  von  ffeuangnttzze  &ne 
ffeaerde,  wenne  der  dem  phlcger  daz  Kontlich  tete,  so  sol  er 
dem  lehenman  ez  erloben  ane  des  Goczhus  schaden. 

Item  were  och  das  deheiner  der  lehenlüt  wider  irem  eide 
der  g&ter  dekeins  verkAfften,  versatzten,  verwechsloten  oder  ze 

vnbftwe  Uesen  komen  ftne  eins  phle^ers  ,  wenne  sich 

daz  enphindet  so  mag  der  phleger  die  güter  ziehen. 

Item  bescheche  das,  da  got  vor  sig.  das  deheiner  der 

lehenlüt  von  schuld  vsser  dem  landweren,  Uber  ein  jar 

vnd  einem  m&nod,  so  weren  die  gftter  geoallen,  ez  were  denn 
daz  dz  Gk)czhtis  wol  versorget  vnd  versehen  were  an  sinen 
Zinsen. 

Item  es  ist  och  bereit,  das  die  harren  ir  zinse  oder  des 
schaden  vnd  gebresten,  in  den  sy  komen  weren  der  selben  gftter, 
nit  komen  mftchtent  viF  den  blftmen,  so  mugent  sy  angriffen  ir 
gftten  si  sigind  ligend  oder  farend,  vnd  die  an  sich  ziehen  mit 
gericht  oder  &ne  gericht,  wie  ez  in  aller  best  fftget. 

Item  es  ist  och  zewissent  das  die  vor^eiianten  lehenlüt  by 
dem  eid,  alle  gebresten  die  sy  lident  von  der  ^rftter  wep^en,  flir 
den  })hlep;er  oder  sinen  heimbürgen  konifn  siillent,  vnd  der  niaf^ 
sy  och*  dar  unib  richten;  iiier  weUx'n  derselben  lehenlüt  der 
phleger  ze  heimbürgen  setzzet,  der  sol  im  gehorsam  sin  än  alle 

  Wiir  aber  daz  der  nhleger  vnd  der  heimbürg  \Tnl)  ir 

missetat  nit  gerich  ....  möeliten,  so  mftgent  sy  anrüft'eu  den 
vugt  von  Lanser  der  in  och  beholffen  sol  sin. 

Item  die  lehenlüt  ensftllent  noch  en  mugent  die  herren  by 
geswnrncn  eiden  irren  noch  hindern  noch  schaffen  geirret  rxlcr 
gehindert  an  deheiner  entsetzznng  noeli  bcseczzung  der  güter 
f»der  des  blünien  der  güter,  so  sy  inen  getallent,  in  weihen  weg 
oder  wise  daz  beschiht,  mit  Worten  noch  werken,  mit  rfiten  noch 
getüten^  mit  ir  gimst  noch  mit  ir  willen,  mit  drowen  noch  mit 
lavge,  noch  mit  deheinen  andern  dingen  heimlich  noch  offeiilich. 
VVkr  aber,  daz  got  wend,  ez  wer  fV('»we  oder  man,  gottes  vnd 
sines  eides  vergjizze  vnd  da  mit  wider  sinen  erou  tet,  wenne 
sieh  das  befandet,  so  ist  er  venialleu  dem  Egen,  (iotzhus 
lünt"  phnnd  phemiing  äue  alle  widerredt,  vnd  dem  vogt  ze 
Lautöer  och  tunf  phunt 

Item,  mer,  ^^nb  daz  die  selben  lehenlüt  in  allen  dinf^on, 
sy  sigint  in  disem  brief  oder  in  dem  eren  begritfen,  den  si  och 
gesworen  h&nt  ze  behalten  mit  allen  den  rechten  so  zü  den 
gfttem  hörent,  nit  irren  mugent  vnd  och  mit  güter  wiczze  ver- 
hüten. So  sont  sy  by  dem  eide  vnd  verlast  ir  gütei-,  wenne  sy 
gemanet  werden  von  dem  phleger  oder  sinem  bottou. 

£s  sol  euch  ein  iegfichcr  sine  gftter  verschriben  geben  by 
dem  dde,  wenne  es  ein  meister  ime  vordert  oder  sin  Dotte. 
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Item  der  meister  mag  euch  an<2:riffcn  vnd  phenden  vmb  sine 
xmse  wenn  ymer  fröwen  tag  für  kompt. 

Item  wdhe  ouch  ^;emant  werden  in  den  dinghof ,  die  sdl- 
Ir  ut  k  timneii  bi  dem  eide,  vnd  der  denn  nit  keme^  der  ist  ver- 
Men  dem  meister  y  sg.  md  dem  vogt  ze  Landser  och  v  sg. 
Ute  gnade. 

Item  si  söUent  alle  verzinset  han  ze  sant  Martins  mess,  bi 
getwomen  efde,  vnd  die  zinse  geben  nach  des  landes  gewonheit 

Item  von  ie  dem  mentago  sind  abgelassen  xii  scstei* 
^Dckehi  vnd  giltet  nach  ie  der  mentag  ew^lich  i^t  vicmtzal 
Tsd  8ol  den  herren  weder  her  noch  Hagel  an  jren  zinscn  nit 
schaden  denne  nach  landes  gewonheit. 

(die  5  vorhergelieudcn  $  $md  voa  etwas  spälerer  hand  zugesetzt.) 


Di»  sind  die  uammeu  der  liübeni  des  Dinghofes  ze  At 

tciLin  ilr. 

Heyni  Moser,  Cflnezo  Bi'ibciiflurr,  W(Tlin  Hiilx'ndur}'^  lior- 
raan  I>iilH-nd()rf ,  Küdin  Bübendorl",  Ib'iiiiin  Eittiiip-r  Irre  swe- 
^f-r  suii  ,  Waltiicr  MeijrfT,  Cünin  Sutcr  sincr  swcst^r  snn,  llu^" 
ßiJlun<r,  Hcniiin  Key.-^cr,  Werlin  ikckc ,  Ilcunin  Stark  Hin 
?chwiiojer,  Meezc  Glarin^  vnd  AVi  rlin  Glar  sin  briider,  Heiczel- 
loan  der  ackennei8ter  von  AtteniHwillr. 

Item  von  Wenczwillr  Büdin  Lange  vnd  Henuin  sin  brüder; 
Güte  Heiczelmcin  

Item  von  Michelenbach  Claus  Henflinger,  Henniu  Peter 
rin  sune,  Burk.  Mangolt,  Hennin  Saler,  Menlin  Waklieri)^ 
Hf^iczin  Schotte,  Heym  Cilntze,  Henselin  Ryse,  Peter  sin  br&der, 
Qrede  Sniderin^  Gfttin  Hugerin  von  Volkolczperg. 

(ari'hiv  dor  praefoctur  des  Olior-Rlicins.  fonds:  Abb.  Lützel,  eine  rotel 
io  pergameul  vom  anfang  des  14  jh.) 

DINGHOF  ZU  BERENTZWILLER  2). 

1420. 

80  sind  dis  die  recht  jn  dem  dingkboff  zü  Berentzwiler^ 
einem  prohst  zü  sant  Morand  gehörend. 

Item  des  ersten  so  liatt  ein  probst  ein  hcrbcriz:  dascibs  zü 
dem  Jare  mit  funff*  pherdcii,  vnd  sol  sinen  koeli  an  dt  in  oljend 
flu*  schicken,  so  er  die  herberg  essen  wil,  vnd  sol  man  es  dem 
probst  wol  bietten,  im  vnd  den  sinen,  zum  ymbis  zft  nacht 
vnd  den  morgen  ein  bescheiden  morgenbrott.  Oucli  mag  der 
probat  wol  einen  bidermau  oder  zwene  laden  zä  jin,  wer  es 


!  •  H<  nnin  Cnencmans,  Potor  Caenem«QS|  Burk.  Weber,  Wcrlin  Zimbennau 
Henin  M(«**«r,  Hcym  Walch. 

2)  xwueheo  Altkirch  and  Hüningeo. 
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das  8y  jin  bekement  vnderwegen  vnpeuorlich.  Vnd  sol  der 
probst  füren  einen  fogel,  winde  vnd  fogelhimde.  Wer  ouch 
daz  er  litz  lienge  vnderwegen,  das  sol  er  mit  den  hübern 
teylen. 

Item  ouch  sint  die  guter  felHg  vnd  gent  herberg  vnd  er- 
Bchatz. 

Ouch  wer  es  das  ein  zinsz  den  andern,  den  di'itten  be- 
griffe ,  so  niocht  der  hofherrc  die  guter  ziehen  vnd  werent  jm 
verfallen  mit  sinem  versessenen  zinsz  die  durult'  stünden. 

Ouch  ist  recht,  wenn  der  probst  einen  val  ziehet,  so  sol 
er  nemmen  das  beste  viehe  an  eins,  vnd  sol  den  erben  die 
guter  wider  lihen ,  nach  des  hoffes  recht. 

Item  uuch  sol  sin  gut  yederman  selbs  zu  hoff  tragen.  Wer 
aber  das  ein  frowe  güt  hotte,  so  mag  si  wol  jr  gilt  besetzen 
mit  einem  huber Item  ouch  ist  recht,  wann  man  daz  jargeding 
hatt,  80  sol  ein  yegkUcher  huber  dem  andern  antwurten  one 
furgejpietten. 

Item  ouch  ist  recht,  so  man  oinen  hubern  setzet,  so  ist 
dem  Meyger  des  hofes  verfallen  ein  viertel  wins  vnd  den  hu- 
bern ouch  als  vil. 

Item  ouch  ist  recht  in  dem  hoff,  das  nyemand  sin  gftt 
verkouffen  sol,  er  biette  es  denn  dem  Meyger  vor,  vnd  sol  es 
jm  funff  Schilling  necher  geben  wann  jm  yemand  darumb  ge- 
ben wolte.  Were  ouch  das  das  nit  beschee  vnd  einem  gebotten 
wurd  von  dem  Meyger  by  zehen  phunden  vff  das  gftt  nit  zft 
varen  noch  züuerkouffen,  wer  darüber  nach  dem  gebotte  daruf 
fftre,  vnd  das  gebotte  nit  hielte,  das  jm  der  Meyger  gebotten 
hette  Tnd  darober  tette  vnd  dz  gut  verkouffte,  dasselbe  gdt 
ist  eym  probst  verfallen,  mit  der  besserung.  Wenn  aber  dem 
Hoffherren  das  g&t  gebotten  wird  vnd  er  sin  nit  enwil,  so  mag 
er  sin  gftt  wol  verkouffen  wem  er  wil. 

Item  ouch  s(j1  ein  yegkhcher  sin  güt  verhüben  vor  der 
Jore  frist;  vnd  welher  dasselbe  nit  tete,  das  selbe  güt  wer  ouch 
einem  probst  verfallen.  Were  ouch  dz  einer  ab  erstürbe,  der 
hubgüt  hette  dz  nit  besetzt  were,  derseli>e  sol  ouch  einen  fal 
geben.  Wer  aber  da?^  sich  die  erben  des  weren  wöltent,  so 
mag  der  probst  sinen  zug  gen  Spechbaeh  ziehen. 

Item  ouch  ist  recht  das  die  hüber  noch  dem  mol  sullent 
recht  sprechen  vnd  by  jren  eyden  verrügen  wz  sy  wissent  daz 
dem  Gotzhus  schaden  bringen  möchte  an  den  zinsen  vnd  an 
den  gütern. 

Item  ouch  ist  ein  besserung  jn  dem  hoff  iii  sg.  vnd  im  5*. 
einem  yegkUcben  hftber  vnd  dem  Mevger  als  vil.  Were  aber 
das  ein  bftber  sich  selber  Über  sehe  das  jm  an  die  ere  treffe, 
das  bort  einem  probst  zft. 

Item  wer  es  dz  einer  uff  dem  hoff  wyn  scbanckte,  der  sol 
geben  dem  probst  den  bodenwin. 

Item  ouch  ist  recht,  dz  der  probste  einen  yegklichen  bftber 
bedagen  mag  jn  dem  hoff  vmb  sinen  zins.    yxkd.  welher  nit 
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gt^nfig  tete  vor  gericht ,  der  bebbert  dem  Meyger  lU  sg.  im  X. 

Yud  ve  (ieiii  huber  als  vil. 

Ouch  ist  recht  dz  der  hotl'  lierre  oder  sin  Meyjüjor  mag 
phonden  für  .siuen  zinsz  vnd  die  phender  aelitta»;  lialten,  dar- 
nach mag  er  mit  sinen  phendern  dfin  als  mit  syme  /.ins.  Vnd 
weilielier  hüber  iibersitzt  vnd  Binen  zhisz  nit  gibt  imch  den 
achrtaj2:en,  so  man  das  Jar  geding  hett  gehept,  so  gelelt  dar- 
aach  alle  lag  dem  holHierren  dryg  8g.  vnd  vier  j)feninge. 

Item  oucli  ist  reeht,  wer  e>  das  mann  stossig  wurde  jn 
dem  hoffe,  es  wi  r  wider  den  probst  oder  den  hübern,  oder  ein 
höher  gegen  dem  and<'rn,  die  stosse  \Tid  myszh<'llnng  mag  man 
ziehen  gen  Obern  iSpechbach  jn  den  hofi",  vnd  nyeuand  an- 
derschwo. 

Item  oiich  ist  recht,  wer  einen  zugk  fassen  wil,  der  sol  dz 
dtm  Meyger  verbürgen,  also  den  reeliten  nachzegande. 

Iteni  ouch  sol  der  pr»d)st,  so  er  den  liofF  besitzen  wil  ,  so 
stA  er»  den  hubem  verkünden  vorhin  achttag,  vnd  so  er  die 
iierherg  essen  wil;  ouch  achttag  vorhin  verkünden^  daä  ist  des 
liofes  rcK^ht. 

Item  oueh  s<d  der  Meyger,  der  den  hoÜ' jmdiat,  versorgen 
das  der  hoff  wol  beschloszen  sye,  vmb  das  der  hoffherr  vnd 
die  sinen  wol  sicher  sient  darjun. 

Item  ouch  sol  man  nyemand  recht  sprechen  denn  uü*  dem 
hoffgüt. 

Ouch  sol  niemand  tlie  vier  jucharten  nyessen  denn  der 
Meyger,  das  er  den  hoffe  beholtze. 

Ouch  8id  der  probst  einen  Meyger  haben  uff  dem  hoff, 
wenn  es  sich  lugte  das  die  hiiber  sin  notdurfftig  werent  von  der 
guter  wegen,  das  er  tete  was  des  hofes  recht  wer. 

Item  ouch  sol  der  M(;yger  keinen  hiiber  setzen,  er  sol  zu 
jme  haben  zürn  mynsten  zwen  hul)er.  Vnd  ist  dem  Meyger 
verfallen  flryg  sg.  vnd  vier  !•».  vnd  den  hübern  eyu  viertel  whis. 
Kmie  ouch  ein  hüber  zü  dem  hübe  win,  der  nit  doby  wer 
gesin ,  HO  mann  den  hüber  gesetzt  bette,  der  sol  also  recht 
haben  darzü  als  der  dobv  vua  mit  «gewesen  ist. 

Wer  ouch  das  der  Meyger  einen  hiiber  rüffte,  so  er  Bin 
notdurtftiir  wer  in  den  hoff  zübesitzen,  so  sol  jm  derselbe  ge- 
hor.-ani  vnd  vnaerdienstig  sin  by  dem  eyde,  so  er  dem  hoff- 
herren  geton  hette.  Wer  ouch  dz  yemand  dz  nit  hielte,  das 
sol  der  lioffiueyger  an  sinen  hofilierren  bringen,  vnd  der  mag 
ju  damnunbe  straffen,  nach  der  huber  erkantmisse. 

Wer  ouch  das  die  hüber  notdurfl'tig  werent,  dz  man  gerichte 
hette^  so  mag  der  Meyger  den  hübern  züsamen  gepietten,  nach 
dem  als  dz  recht  ist.  Ouch  sol  derselbe,  der  des  notdurfftig 
ist,  dem  Meyger  das  recht  vertrösten,  das  er  wisse  wem  er 
die  besserungen  höischen  solle;  dz  er  des  zü  keinem  scha- 
den kome. 

Ouch  wer  es  das  yemand,  er  wer  snnszman  oder  hflbery 
einen  zug  wöhe  ziehen  in  den  hoff  gen  Spechbach^  so  sol  man 
einem  Trobst  vnd  dem  Meyger  geben  dryg  sg.  vnd  nn  X.  eA- 
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bottg^y  Ton  yegklicheiii  hüber  sftbietteiL  Vnd  8ol  yegkHcfaer 
hilber  gehorsam  sui  so  jm  also  geuotten  wirt 

Item  et  sol  auch  kern  hilber  no%&t  anderswo  Terrettigeii 
den  mit  dem  hoffireth.  ESe  sol  euch  enkem  hüber  jn  anderer 
rechten  vrteill  sprechen,  Über  die  ho%üter,  by  sim  eid,  den 
jm  hoff;  vnd  so  er  das  hört,  das  sol  er  rflgen  vnd  dem  hoffherren 
Erbringen ,  by  dem  eid  so  er  dem  hoff  geswom  hatt :  .  . . . 

(iirrliiv  iUm"  praefectur  dos  OljcM-Hlu'ins.   foiuls:  Prieure  tie  SL  Morand, 
ein  baud  in  papier,  von  1420  bis  1541.) 

DINGKOF  ZE  HIßSINGEN  0- 
1303. 

Die  liite  die  in  den  liof  ze  Hirsinp^en,  der  gewechselt 
wart  vmbe  den  liot'  ze  L(Men  in  dem  Birstal,  hurent,  haut 
in  gemeinen  iai  n  gcbeu  ze  sture  bi  dem  meisten  J^ix  //.  Baseler, 
zem  minsten  vii  //. 

Der  selb  hof  hat  im  hüben  ^  nd  x*/^  mentag,  der  vier  ein 
hftb  tftnt;  von  <lien  vnd  von  anderen  gütern  gat  der  eins,  der 
hie  nah  geschriben  stat.  Der  hof  giltet  ze  einsc  xil  qu.  ruggeii, 
der  komeut  x  von  der  niüli,  div  giltet  uch  dar  zu  l  swin,  daz 
X  sol.  sol  wert  sin :  si  giltet  <5ch  viii  kappen.  Es  lit  eiii  eigen 
ze  Ileinmerstorf  daz  giltet  ze  cinse  ii  qu.  roggen.  Der  vor- 
geschriben  hof  ze  Hirsingen  giltet  och  ze  cinse  X  //.  baseler, 
vnd  XL  qu.  habern,  vi  sthhke  flachs,  vnd  von  i  güte  ze  Rü- 
derbach un  hüur,  von  akeru  IUI  hüur  vnd  i  gans,  vnd  aber 
von  einem  aker  iiu  hünr. 

Da  ist  öch  ein  Tauerna,  du  giltet  vii  sol. 

In  denselben  hof,  da  du  herschaft  inne  hat  den  fünften 
teil  tvvinges  vnd  bannes,  höret  der  fünfte  teil  dez  waldez  ze 
Heinmertorf,  vnd  der  ffmfte  teil  dez  ßreiteoholzes,  vnd  dar  zü 
alle  die  berge,  di(^  in  dem  l)aiine  ligent. 

Da  ist  oeh  i  hiibe,  (Iii  heisset  Vingeris  hübe,  dii  noch 
vmbesetzet  ist,  dü  höret  dü  herschaft  an  mit  allem  recht. 

Man  nimt  och  da  von  ie  dem  man,  der  ein  gantz  hüb 
hat,  daz  beste  iiöbet,  an  eins,  ze  valle;  hat  er  5ch  mime  dan 
ein  gantz  hübe,  so  wirt  öch  der  val  miure.  Ez  git  öch  ie  daz 
hus  I  vasuacht  hün. 

(archhr  der  praefeetur  des  Ober  «Rheins,  fonds:  maisoa  d'Autriche. 
eine  rotel  ia  pergameat,  von  130d.) 

DmOHOF  zu  HUNDSPACH  ^. 

1B88. 

Inn  dem  Nammen  der  heyligen  vntheilbaren  dreyfahürkhaidt, 
Qott  vatters,  Gott  Sons  vnd  Gott  heyligen  Gaists^  seje  umiidt, 

1)  au  der  III .  südlich  von  Altkirch. 
^  iwiMbw  Alikirch  und  B«rtntswiller. 
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offenbar  vnnd  znwiBsen,  dasB  jnn  dem  Jar  als  man  zaUt  nach 
Christi  Jhesu,  vnnsers  aiiiigcn  erlösers,  hoylaiidtB  vnnd  seelig- 
machen  gebnitty  ein  Thaussent  feunffhundert  achzis  vnd  achte, 
anff  mitwochen  \Tid  donderstag  den  ersten  vnd  andern  tag  des 
monats  Junii,  jnn  der  liochwlirdigen  Frauwcn,  Frauwen  8cho- 
iastica  gebome  von  Falckhenstein ,  äbtissin  Hanct  Leodegarien 
Gotähaufles  zue  Massmfinster  vnd  desselben  Thinnbstififts  frej- 
hof  zue  Hunzbach,  vor  rair  Arbogast  Leligubel,  Meyer  jm 
Httnibacber  thaal,  Altkircber  ambts,  vnd  hernach  geschribnen 
geieugen,  mit  nammen  Christan  Riietsch,  Andres  Wilhnann, 
L'enlmrt  Bhoman,  Mor.nidt  Beumlin,  Morandt  Kuetsch  zue 
Haussgauwen;  Chnstan  Paiir  zue  Hunzbach,  Conradt  Brandt 
vnd  Peter  WetzeU  zue  Weyler;  Ludwig  Guetknecbt,  Svmon 
Hlsinger  .  \Tiderweybell,  Diebolt  Uöilin  vnd  Seueren  ^Lönig 
luf-  Franckben  als  wolj^enieltor  Frauw(Mi  Abbtissin  huoberen 
vöd  die  so  derselben  }i«)f;^iiottor  jnnen  haben  vnd  besizen,  per- 
solmficb  erschienen  ist  der  Ernhatft  \'nnd  fÜmem  herr  Appoli- 
mriiis  Schmidlin,  der  zeit  oberschatirier  zue  Massmünster,  als 
ToJmechtiger  anwaldt  vnd  Gwalthaber  bieuor  wol  benanter  frau- 
wen Frauw  Scbolastica  vnd  ganzen  Capjuttels  Sanct  Leode- 
garien Stiffis  zue  MassmUnster ,  ofinete  alda  demnach  wol  ge- 
dachte sein  gnedigf*  Fiauw,  Cappittell  vnd  jr  Gotshauss  einen 
Freyhof  jnn  dem  dortt'  Hunzbach,  welcher  mit  einem  sondern 
hofrechten  vnd  etlichen  Puncten  priuilegirt  were  &  t  vnd  dann 
etliclK'  (larzu  gehörige  des  Sanct  Leudegarien  Gotshauses  aigon- 
thumbliche  gueter^  welche  vorgeinolte  huober  vnd  ge zeugen  oder 
Her  die  yhe  zu  zeiten  innen  hatt,  verhüben  musste  jnn  dem 
pann  zue  Hunzbach  vnd  den  nechstanstössenden  pännen  ligen 
nette,  welche  nun  jnn  langer  zeit  nit  erneuw(Tt  ^nid  bcreyniget, 
\nd  al.so  durch  verweylung  der  jaren,  auch  absterben  der  men- 
schen offtermalen  verendert  vnd  vertheilt  vnd  also  jnn  verssess- 
Hchheit  der  anstr>Hsen  gefuret  worden,  dardurch  dauu  dem  Gots- 
haus  Sanct  Leodegarien  8tiiFt  an  seiner  aigenscliati't,  recht  vTid 
eerechtigkhaidt  nit  wenig  scliaden  vnd  nachtheyl  eruolgtc,  sun- 
der auch  den  ziinssleuthen  schmelerung  vnnd  abbrucli  an  den 
riünsgiiettern  erwiechse,  dem  allem  abrr  souil  niuglichen  vorzusein 
vnd  zue  tur  khonnncn,  so  were  jnnannnen  vctrufdachter  Frauwen 
vnd  Sanct  Leodegarien  Gotshauses  sein  herrn  oberschaffuers 
pitlich  begern,  Ich  wolte  vorgesagte  Prrsohnen  vnd  gozeugcn 
die  jhenigen  so  vmb  die  guetcr  bcsts  wiissens  trugen,  jnn 
^'f'wonlielier  aydts  [»flicht  nenimen  vnd  erstlichen  dvn  frcyliof 
t^ambt  desscllx'n  Recht-  vnnd  Gerechtigkheidt  vno,  die  von  Mt-nt- 
schen  gedcneklien  vnd  bis  auf  heut  dato  gelialten,  vnd  das 
Gotshauss  jnn  ruewige-r  jxjssession  vel  quasi  jnngehabt  mit  den 
dazugehörigen  guetteni  durch  Sy  wiederumben  mit  jren  yozigen 
an>tr.>son  erneuwern  vnd  bereynigon  lassen.  Sollich  sein  zinilich 
Pitt  auch  angesehen  das  solche  Erncuwerung  diu'ch  die  Wolge- 
bome  Edlen  gestrengen,  hochgelerten  vnd  Vesten  der  Fr.  D''! 
Erzlif-rzog  Ferdinanden  zu«'  Österreich  ,  herm  Landuogt, 
bfigenten  vnd  ßätbe  jnn  obern  Elsäss,  Lautb  ^gezeigten  vna 
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aufgelegten  Bereyniguugs  mandat  zu  geUumn  Tond  beuolcben 
worden  I  hab  ich  yorbäumte  huober  vnd  geseugea  alle  vnd  jr 
yeden  jnneonders  ein  Aydts  leublic^en  sae  Qott  vnd  den  heyligen 
mit  aufgehabnen  fingen  vnd  gelerten  wortten  schwere  Imbgo, 
welche  volgendts  solche  guetter  bey  gethonden  ayden  wiedemm- 
ben  von  neuwem  anjeebenn  vnd  erneuwert  habeui  doch  mit  den 
hierin  aufgedingten  rarwortten,  ob  yhemandts  wer  der  were  vber 
nachgeschnbne  guetter  bessere  oder  eitere  vrbar^  Bneff^  RodeU 
oder  anders  fürzuza%en  hette,  das  es  denselbigen  in  allweg  jres 
Rechtens  vnuergrei&nlich,  auch  jnen  den  gezeugen  angethon- 
den  Ayden  vnd  ehrenn  vnnachtheylig  sein  sdle  &t  wie  hernach 
uolgt 

Erstlich  volgcu  die  recht;  so  ein  Gotshauss  zue  Maas- 
mtSnster  vnnd  Abbtissin  desselben  jnn  dem  houe  zue  Huntz- 
bach  hatt 

Zum  ersten^  am  nechsten  Tag  nach  Sanct  Bläsien  tag  soll 
die  Frauw  Abbtissin  zue  Massmünster  jnn  jrem  dinckhot  der 
zue  Hunzbach  mit  sambt  hausS|  scheuren,  stall  vnnd  ganzem 
begriff  geWen  vnd  hienach  vnder  den  fron  guetter  bereyniget 
worden  vnd  des  Qotshauses  Massmünster  frev  ledig  aigen  ist, 
geding  halten.  Es  were  dann  das  auf  denselben  ti^  ein  fear- 
tag  fuele,  so  soll  es  auf  den  nechsten  tag  darnach  beschehen. 
DcTselbig  hof  ist  frey  vnd  soll  vmbzeynet  vnd  vmbganngen 
mit  gitter  vnd  ein  beschlissig  thor  daran  sein  vnd  soU  haben 
ein  stockh  jnn  dem  hof,  vff  den  fahl  ein  schädlich  man  gefangen, 
das  dann  der  Meyer  vnd  die  huober  dessen  die  ers^  NiM^ht  huet- 
ten  vnnd  dannethin  sy  jne  jnn  der  Fr.  Dg  zue  Ostenreich 
Vögten  vnd  ambtleuthen  gcwalt  antwurtten  sollen. 

Item  es  soll  ein  yeder  hofineyer  der  vff  dem  hof  sitzt  macht 
haben  mit  vorwissen  vnd  bewilligung  der  Ober  Ambtlcnitlien  der 
herrschafft  Altkirch,  die  Württschafft  zutreiben,  doch  der  herr- 
schafft  das  vngellt  ordenlich  abzurichten.  So  hat  auch  dieaer 
hof  das  Recht  das  von  dem  oberu  Steg  zu  Hunzbach  vnzt  an 
den  St^  ziu;  Gagstorff  niemandt  ohne  einer  Frauwen  Abbtia- 
sin  willen  vischen  uoch  wasserruns  auslassen  soll. 

Item  wann  ein  Abbtissin  huobgericht  oder  geding  will  halten 
lassen,  so  soll  der  Kirchwartt  von  morgen  den  sibnen  biz  vinb 
neün  vhren  vor  mittag  dr^  starckhe  zaichen  lautten.  Nach> 
dem  soll  der  dinckhofineyer  sambt  einer  Frauw  Abbtissin 
ambtleuth,  oder  wer  von  des  Gotshauss  vnd  der  Frauw  Abbtis- 
sin wegen  zugegen  ist,  mit  allen  huobem  in  den  Freyhof  gohn 
vnnd  im  fahl  emich  giiet  oder  huob  versezt  oder  vuempfan^en 
steht,  das  man  dieseloige  zuuor  vnd  ehe  einer  Frauwen  Meyer 
zugericht  sizt  mit  einem  huober  besezen  soll ;  so  aber  das  nicht 
b^chicht,  das  alsdann  die  Frauw  Abbtissin  durch  jren  Meyer 
die  guetter  vnd  huoben  zue  jren  vnd  des  Gotshauss  banden  ziehen 
vnd  anderen  verleyhen  mög.  Vnd  wer  nit  im  hof  ist  von  huober, 
das  dann  derselbig  darein  gehn  vnd  zinsen  soll,  wer  nun  nit 
verzinset  hette,  ehe  der  Meyer  zugericht  sizet  es  der  Meyer 
jm  gedingt  oder  yhemandts  anderer  von  meiner  g.  irauwea 


Digitized  by  Google 


HUNDSBACli 


17 


wegen  cla^e.  so  soll  dt  rsclbi^  ein«»!-  P^ranwoii  Aljbiissin  dreissig 
bciiiliiug  vniid  yedeni  hiiobcr  dvry  scliilling  \  rrlx  sscrn. 

Itviii,  welcher  lm(»]»er  aiicli  \  tl  dcui  tag  so  man  j^cdiiig  halt 
zu  d'-in  <,^edäiig  iiit  käme,  soiid»  r  dasselbi^  versrbinaehte,  dem 
diHrli  tiarzii  zu  erseheiuen  p'bolt<'U  ucre,  der  vrrbrssci't  uu-luer 
IT.  Frauwen  gieichfalb  dreis»^g  »cliilliiig  vud  ^cdcm  huuber  dicy 
bcLilliiig. 

It^-ni  »'iu  yejrfrlieber,  d«T  sfiu  liuob  \«*rkaulieu  will,  dcix  lbig 
s<»lJ  .««y  d»"Ui  hotnieycr  a  uiciuer  Frauweu  statt  v«*vl  bii  t<'U 
Tod  dariiaeh  «b'ni  huober.  welchem  er  zutrej^t;  ob  ilann  dicsclbii^c 
hoob  der  meyer  oder  der  huober,  dem  sv  zutreibt,  uit  wi»lt  kautl«'ii, 
9u  ma*^  er  die  alsdann  vi  rkhaiitl«  ii ,  wa  ur  will,  dücli  meiner 
PrauwcM»  an  jreii  rechten  vnschiidlich. 

Item,  welcher  jmi  difsmi  diu*  Lhof  huober  werden  will,  der 
soll  schweren  einer  Abbtissin  vud  jrem  (»otshauss  zue  Mass- 
u:an-ter  treuw  viid  der  warheit  zu  sein,  jren  schaden  zue 
wvudtiii  ,  auch  jren  nuz  zufdrdtirn,  des  diuekhhofs  recht  zu  be- 
halten vud  gehorsam  zu  sein  nach  seinem  vermr>icen,  vnd  wann 
er  geschworen  hatt,  so  soll  er  dem  meyer  ein  sc  lillling  plennig 
zne  iiiiobersehilling  vnd  den  huubcrn  ein  halb  viertel  weins,  da» 
i*t  zwo  mass  geben. 

It4'm  es  soll  ein  yeder  huolier,  wa  fehr  man  des  nit  entberen 
frill,  s*cin  biiub  im  vierten  jar  vor  meiner  gnedigen  Frjiuwen  oder 
jreii  aiublleuthcn  l>ewisen,  vnd  soll  «las  wi>sen  von  berein  zue 
U-rein  ,  von  furch  zue  i'uri  h,  bey  dem  aydt,  so  er  meiner  gne- 
di^en  Frauwen  vnd  dem  hof  gel  hau  hatt. 

Viid  nachdem  volgende  dinckhofguett»'r  fellig,  also  wann 
eiii  iiuober  abstirbt,  das  seine  nacli;;elassene  erben  ein  haubt 
viech,  das  best  oluie  eins,  zum  fahl  zugeben  schuldig.  Ist 
dembalbeu  bey  diser  bereynigung  erkhandt  vnd  besculossei^ 
w«»rden,  das  die  Zuträger  Jres  abgestorbenen  huobcrs  erben  den 
fahl  bezalen  helffen,  vnd  daran  das  ybeiig,  was  sich  einem 
yeden  der  ausßteylung  nach  gebeüil,  erstatten  sollen,  wie  daim 
da»  ererst  billicli  vnd  recht  ist. 

Item,  wann  die  Frauw  Abbtissin  gcding  haltet,  so  soll  sj 
ein^n  jeden  huober  ein  niass  wein  geben. 

So  dann  seint  die  huober  die  jerliche  ziunsshüener  nit  jn 
federn,  sonder  allein  für  ein  yedes  naon  ein  Schilling  zu  geben 
schuldig. 

Item  die  Frauw  Abbtissin  soll  sanct  Martins  kilchen  2uc 
Hunzbach  sne  emer  Seiten  sdiatten  halb  ob  den  fraawen  jnn 
jrem  coslen  deckhen  lassei^  vnd  sonsten  khdn  andere  kilchen, 
dann  Hunzbach  die  recht  leutkirehen  ist 

Item  die  Frauw  Abbtissin  soll  auch  inn  jrem  costen  den 
cfaor  deckhenn  lassen,  darumb  das  das  kilchherrnrecht  oder 
die  ^anrfidie  gerechtigkhaiden  an  sy  gefallen  ist 

Item  so  soll  auch  un  dinckhof  erkhandt  werdeiu  das  dner 
cmen  fön^rechen  mag  nemmen  im  hof  oder  vsserthalb  des  hoffs. 

Item  so  mag  die  Frauw  Abbtissin  von  irs  Gbtshauses  wegen, 
oder  wer  «ein  nottiufftig  ist,  jm  jar  geding  haben»  wen  sie 
Bd.IF.  S 
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wollen,  vnd  soll  solch  geding,  so  man  haltenn  möcht,  das  recht 
vnd  die  crafft  haben  mit  dem  frefell  &1  juu  aller  mass  vnd 
gestallt,  wie  das  jargcding. 

LetstHchs  so  ist  des  dmekhofs  recht,  wann  man  kundtschafft 
zeugt  vnd  die  verhören  \Tid  verschreyben  soll,  da  gibt  yede 
kundtschafft  den  huobern  ein  Schilling,  dein  schreyber  vier  pfen- 
ning  vnnd  dem  meyer  von  einer  kirndtaclialOft  zubieten  vnd  zuer- 
fahren auch  ein  schüling. 

(arohiv  der  praefectnr  des  Ober^Rheios.  fonds :  Ahbaye  de  Massenui* 
ein  hell  theib  in  ffVfmf  theäs  in  pergament  von  1588,  no.  2.) 

ST.  LÜCKERS  DINGHOF^). 
1448—1772. 

Wir  Jacob  Christoph  ClarS,  amtmann  des  amts  vnd 
departements  Brunstatt  vnd  anaer  ..orten ,  zur  erneu erun^ 
deren  wohllöblichen  probsteyen  zu  Ohlenberg  vnd  St.  Ulrich 
auf  der  Larg,  so  von  dem  auch  wohllöblichen  collegio  zu 
Freyburg  in  Breysgau  abhangen,  gehöriger  brein,  zinnss 
vnd  geföhll,  zufolg  der  aus  der  kantzley  bey  einem  hohen 
königlichen  rath  Elsas  zu  Colmar  den  sibenzenten  april  sie- 
benzehn hundert  ein  und  siebenzig  enthaltener  commission  vnd 
arret  dattribution  de  Jurisdiction  vom  finfften  july,  darauff  er- 
namster  commisarius  haben  uns  in  bekleit  M.  Frantz  Carl 
Edmond,  des  durch  nehmliche  commission  zu  solcher  erneue- 
rung  committierten  amtschreiber ,  naher  Karspach,  Altkircher 
departement,  begeben  vnd  alta  die  erneuerung  des  wohl- 
ermelter  probstey  St.  Ulrich  gehörig  vnd  in  dasig  vnd  um- 
ligenden  Dahnen  fallenden  St.  Lückers  dünckhoff  brein ,  so 
nach  inhalt  der  unss  vorgelegten  breinslibellcn  sub  annis  finff- 
zehn  hundert  siebenzig  sechs,  sechszehn  hundert  vnd  zwantzig, 
sechszehn  hundert  sieben  vnid  sechsszig  vnd  sibenzelni  hundert 
vnd  drey,  von  denen  darinen  enthalten  gütern  jiihrUchen  auf 
Martini  Episcopi,  vnd  zwahr  von  dencii  sub  no.  1  biss  vnd  mit 
no.  127  beschnbenen  zinnssgütern  sibcn  Hertel  ein  sester  ein 
küpflen  roggen,  acht  fiertel  tinff  sester  dimckhel,  acht  fiertell 
habem,  zwey  pfundt  zehn  Schilling  drey  pfening  stebler  in 
geld,  zwey  stückh  hiener  vnd  ein  halb  maass  ölil ;  von  denen 
aber  sub  no.  128  bis  vnd  mit  172  specificierten  dünckhoff- 
güthern  auch  jährlichen  \'ier  fiertell  roggen,  so  viel  dünckel 
vnd  so  viel  hahorn  fallent  vnd  eingehdigs  hat  vorzunehmen,  zu 
welchem  end  wir  vor  uns  berufen  lassen  das  dassige  ehrsame 
gescheidt,  als  benebst  hern  Walch,  meyer  vnd  stabfiihrer,  die 
ehrsamen  vnd  bescheidenen  Hanss  Georg  Hartmann,  Jacob 
Hartmann,  Johannes  Hartmann,  Johannes  Hartmann  den 
jungen,  Johannes  Eberlin,  Johannes  Hartmann,  durch  welche 


1)  ein  smtörtes  dorf  iwiadMn  Biitalmeh  und  Gurspach,  alMQieli  yob  AltkMi. 
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anch  zayor  in  ^nnssere  händt  abgelegte  eydt  vnd  auf  vor  vnd 
alilesiiiig  der  hemcliafft  Wittelsheim  der  vorgoliender  breines- 
ubarien  die  so  wohl  zinnssbahre  als  dünckhoffiache  gttteni 
schon  i::einelter  amtsclireibfr  zur  neuen  beschreibung  angegeben 
vnd  durch  ihnen  schrifiüichen  verfasset  worden ,  aUermafsen 
folgen  thut 

DEK  DÜiNKUOFF  ViND  DEUSELBEiN  llEUiT. 

Anno  donuni  ein  taussent  vier  hundert  yiendg  vnd  acht^ 
dnica  sexagesima,  hat  die  hueber  des  dinchoflfs  gesehriben 
sehen  die  recht  vnd  ßewooh^  des  dünckhoffs  cu  St  Lttdcers^  als 
dan  sich  auf  die  zeit  verstanden  ...^  als  mit  sämtlichen  getinge, 
vir  es  das  hemach  brieffe  oder  rodlen  funden  würden,  die  mär 
oder  minder  inhaH^  das  soll  den  ehgeuanten  hnbem  ohnver^iff- 
Ukb  aeyn  vnd  dem  vorigen  dünckhoff  auch  ohnsehftdlidien, 
vnd  haben  auch  dass  also  be^  ihren  eydcn  gesprochen,  die 
feftrecsht  also  Bemach  geechnbw  stat,  vnd  ist  auf  dis  seit 
Hdni  Schinnlag  des  voigeschriben  dinkhoffs  mcyer  gesin  vnd 
&e  nachgeechribene  ab  hAberi  suem  ersten,  Peter  Qnt  von 
Laigitscn,  vnd  Heinrich  Siteler,  Heinrich  vnd  Peter  Kesten* 
hoMx  von  Hirtsbach,  vnd  Hensselin  FdDmin  vnd  Heinrich  Perien 
auch  VW  Hirsbach,  Hanss  Harnisch  von  Aitkiroh,  Schmidt 
von  St  Locker.  Heinrich  Vadin,  Cfintslen  fiertschin,  Peter 
Ferster,  Heinrich  Qerbeiv  Jösseun,  Peter  Flesch,  Hannas  Flem^ 
md  Elenin  Ginss  vnd  Hannss  Zürbach  habens  gesprochen. 

Die  hueber  sprechen  also,  dass  ein  hoffmeyer  alle  jähr  den 
hofi'  dr'n  huebern,  die  in  den  hoff  gehören,  vorkünden  soll,  dass 
iie  in  den  hoff  kommen  sollen  jährliehcn  auf  den  nächsten  sontag 
liT.ch  St.  Martins  tag,  \Tid  wer  dann  darinnc  stumraing  (1.  suniig) 
vi-irf  vnd  in  den  hoff  nic  ht  kiünnie,  der  ist  den  huebern  zur  bes- 
^r  ii.LC  ^^elallen  zwelf  Schilling;  viul  dem  hoffmeyer  vier  vnd  drey 
s*:hillin<^,  es  wäre  dann  sac4i,  dass  einer  nicht  verkündet  wäre 
oder  ihme  aber  kimdliche  sach  libs  oder  Iw  reu  not  ierte,  vnd 
(kaefbc  soll  es  auch  in  dem  hoff  kund  thuen. 

Auch  soll  ein  hoffmeyer  selber  in  den  hoff  kommen;  oder 
doen  andern  darsanden  mit  seinem  volien  gewait  aethunde  vnd 
leveode  in  seinem  nahmen. 

Aber  sprechen  sie,  dass  ein  jeder  hueber  da  con  (?  sol)  zemal 
Mine  bolBrinnsse  richten  oder  mit  dem  m^er  überiEonmien,  daran 
er  ein  benfigen  hat;  weller  aber  dass  mch  ih&te,  so  mag  ihm 
der  meyer  in  dem  hoff  darum  gebeiten  y  wann  er  wilL 

Wäre  es  auch,  dass  ein  hueber  mit  dem  andern  jczit  zü 
Kliaffente  hätte  von  guter  weegen,  die  in  den  hoff  gehören ,  so 
loD  einer  dem  andern  darum  in  den  hoff  heissen  gebieten  vnd 
»U  nienen  änderst  berechtiget  werden,  den  im  hoff,  vnd  was 
4ram  recht  ist,  dass  soll  dem  hof  vnd  den  hueberen  behalten 
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Wäre  es  auch,  dass  jemand  ein  ^uth  verkaulTon  wÖlte,  dass 
in  den  hoff  gehörig,  dasselbe  gut  suU  derselbe,  der  es  verkau- 
l'eu  will,  der  soll  es  dem  hoffmeyer  vorhin  feil  bieden;  will  er 
es  dan  nicht  kaufen,  so  mag  ers  wem  er  will  zu  kaufen  geben, 
vud  der  es  dau  kaufft  ,  der  soll  es  in  der  jahrs  frist  von  dem 
hoffmeyer  wiederum  emptahen  nach  des  hoffs  recht  vnd  der 
hueber  gewonheit;  wäre  es  aber,  dass  seninilich  gut  verkaufft 
wüj'te  vnd  dem  hort'meyer  vorhin  nicht  gebotten  würde,  daselb 
gut  ist  dem  huftlierrn  mit  allem  rechten  verfallen  sin. 

Wäre  es  auch,  dass  ein  hueb<^r  ein  buess  verschultede,  dass 
lib,  gut  oder  ehr  berühret,  derselbe  mag  d«  r  huftlierr  büssen 
vnd  bessern,  nach  dem  dass  verschultcne  ein  gestaJt  hätte, 
vnd  nifnnand  änderst^  dass  dem  hoff  gebärde  vud  des  hoffs 
wegen  wäre. 

Item  wäre  auch  sach,  dass  mein  herr  der  hoffheiT  oder 
bruder  usswentig  dass  ersten  rechten  hotftags,  so  vorgeschriben 
ist,  einander  beklagten,  dieselbe  oder  wen  dass  unter  beyden 
theile  erkant  wird,  sollen  bessern,  vnd  niemand  gefreied  seyu, 
zwelff  Schilling  pfening  den  biüdem  vnd  drey  Schilling  vier 
pfening  dem  meyer,  vnd  bannt  dieses  die  brüder  gespruchen  iif 
wittvvohen  der  da  vor  st.  Blasius  tag,  im  jähr  eintausend  vier 
hundert  sechs  vnd  neüntzig.  MHIILXXXaVI. 

Wär  es  anch^  dass  ein  huber  würti  soll  besBeni  dem  meyer 
Tier  maass  weina  ynd  den  h&bem  auch  so  tiL 

(MoU.   die  aakliolisQetw  sind  all«  in  CarspMher  vnd  Bt  Lücken  hMan» 
gelegen.) 

(archiv  der  praefectur  des  Ober  •  Rheins.  Tonds :  J^uites  d'Ensishetm. 
ein  band  in  folio  papier  von  1772 ,  abschiift.) 

2^  DINGHÜF  ZU  a  LÜKART. 

1354. 

Anno  domini  miUesimo  trecentesimo  quinquagesimo  quarto, 
an  dem  nechsten  sontag  noch  dem  zwenzigosten  tag  ze  \vihe- 
nachten,  do  kam  herre  Peter  von  Massmünster,  wissenthaffter 
viid  gewaltige!'  probst  des  gotzhuses  Olenberg,  jnn  den  ding- 
hofF,  den  dz  selb  gotzhuss  hat  jnn  dem  dorff  ze  St.  Lukart, 
vud  sass  do  ze  gerichte  vnd  fragte  dise  nochgeschribiu'i  i 
hüber^  zem  ersten  Peter  Knapp ,  jr  geschworner  meiger;  Heitzin 
meiger;  Ffriderich  von  St  Lucfeer;  llennin  Tiii'helt:  Bertzin, 
sin  brüder;  CuntzKurtz;  Jacob  Knap;  Heitzman,  sin  briider  ; 
Hemiin  Belin  Clewin  Rützins ;  HrnmanLüdin  von  Altkirch,  viid 
die  gemeinde  ann  vnd  rieh,  by  den  eiden,  die  sy  geschworen 
hetten  dem  gotzhuss  von  (Jlenberg  Do  sprochent  sy  alle,  by 
den  eiden,  die  sy  geschworen  hetten,  vnd  erteiltendi  dz  eixi 


1)  WM  aina  Teehtee  wefe  vnd  dea  gotilinsea  Olenberg. 
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j^Iicher  hiieb^  besuuder  schweren  soll  vnd  donoch  die  barricher 
alle  gemeinlich. 

^  Danoch  wart  jme  erkant,  by  dem  eido^  dem  jj^otzhuss  von 
Oknberg  zwin^  vnd  ban  aller  dos  dorffs.  Es  wart  »  rkaiit 
•  dem  probst  vna  dem  j^otzhuss  Olonber^  der  kilchen  satz ,  vnd 
lol  dz  schaffen  besungen.  Es  wart  oncli  erteilt  ,  das  das  pots- 
koss  so!  Tersehen  den  kor,  ein  hindertoil  d(^r  kik*h<^n ,  vnd 
iiAffit  die  barger  versehen  den  vorderen  teil  der  kilcLen  vnd 
dl  glockhass. 

Wjr  sprecheni  ouob  zc  rechte,  dz  ein  jeglich  höher  do  sol 
mkf  so  68  der  pfobst  lot  wissen  oder  sin  wissenthafter  mei^rer, 
flun  dem  selben  hoff,  vnd  ouch  die  barricher  gemeinlich,  was 
hören  sy  sint,  die  sont  ouch  gehorsam  sin  vfF  den  tag  dem 
probst  von  Öknbeig  ze  schwerende  als  wol  als  die  hüber, 
OK  recht  se  sprecheiide  vnd  des  gotzhuses  vnd  sinen  schaden 
le  Haiden  Vnd  sinen  nutz  ze  ftirderen,  hj  Iren  eiden;  wer  dz 
oit  tele  oder  nit  gehorsam  were  vnd  nit  darkeme  vff  den  selben 
tMg,  der  aol  es  bessren  jeglichem  hftber  mit  one  vier  drye 
scafllin^  vnd  dem  herren  ouch  so  viL 

Wir  sprechent  oach  ze  rechte,  dz  er  sol  alle  die  gfiter,  die 
jnn  den  dinghoff  hörent,  wider  lihen;  one  die  göter,  die  dem 
jcotzhoss  verfallen  sint  vnd  er  noch  sine  vorderen  nit  verliehen 
haut,  also  das  sol  geben  von  jeglicher  lihunge  einen  viertel 
winss  dem  meiger^  darnoch  dem  nüwen  herren  als  vil  erschatzes, 
ak  vil  des  necmsten  zinses  ist  von  pfennigzinss,  vnd  darnoch, 
warn  sieh  die  hant  verwandelt,  dem  meiger  vnd  den  hflberen 
cmsn  viertd.  wins. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht;  das  ein  jeglich  meiger  mit 
reckte  mag  fihen  vnd  besetzen  die  güter,  die  des  gotzhuss  sint, 
an  des  probates  stat,  jnn  allen  den  rechten  als  vorgeschr.  stol^ 
Tod  dorumb  nemen  den  selben  erschatz  ab  vor  bescheiden  ist. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  by  den  eiden,  dz  ein  jeglich 
orbe  sine  gftter  wol  entphohen  mag  jnn  der  jores  frist:  wo  sy 
4»  nit  endeten,  so  weren  sy  dem  probst  vnd  dem  ffotzhuss 
nr&Ileii,  do  noch  mag  sy  der  meiger  verbieten  vnd  ziehen 
jso  des  ffotzhuss  gewah.  Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  das 
maaan  dehein  gftt  mag  uff  geben  wann  mit  des  probstes  wü- 
in,  vnd  ouch  aer  probst  dehein  gftt  vff  nemen  s(m,  dann  als 
Twveschr.  stot  Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  wer  dehein  gftt 
▼RKouffen  wil  des  gotznuses  gfttem,  die  jnn  den  dinghoff  nft- 
rm  se  sant  Lüdcer,  der  sol  sy  bieten  den  rechten  geteilden 
«ben  von  erbschaffl,  wdlen  sy  die  nit,  so  sol  er  sy  bieten 
dem  gotzhuss  oder  jrem  meiger.  Wie  sy  des  nit  entetend,  so 
wwent  die  gftter  vorfallen  dein  gotzhuss  vnd  dem  probst  Wir 
•prechent  ouch  ze  recht,  alle  die  gftter,  die  in  den  dinghoff 
kBrent  ze  saat  Ldcker  des  eotzhuss  ze  Ölenber?,  wer  die  ver- 
konft,  der  sol  sv  bieten  dem  vorgenant  gotzhuss  oder  dem 
nager:  tett  er  des  nit,  so  weren  sy  gefälen  dem  gotzhuss, 
nd  mag  ein  ^meiger  verbieten  vnd  ziehen  jnn  des  gotzhus 
gewalt  Wir  sprechent  oudti  ze  recht,  wer  einen  kouff  thftt  vnd 
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die  g^ter  nit  entphohet  jnn  der  jares  friiti  die  nnt  dem  poti- 
hasB  gefaUen,  vnd  mag  «y  der  meiger  verbieten  Tnd  raehen 
jnn  des  gotznus  gewalt 

Wir  0preckent  euch  ze  recht ,  das  der  probst  boI  k<Hnen 
jnn  dem  jore,  bo  er  die  herberge  nemen  wil  vnd  er  die  bfkber 
verhdren  wil|  so  sont  die  hftber  gemeinlich  do  sin,  wenn  maus 
jnen  knnt  tftt  vnd  die  banricher;  wer  aber  nit  darkemci  dem 
es  kunt  würt  geton,  der  sol  besseren  dem  herren  one  vier 
dry  Schilling  vnd  jeglichem  hftber  ouch  besonder  so  viL  Ist 
ouch^  das  sich  der  herre  entsiizety  so  8q)lent  die  hftber  vnd  die 
barricher  des  herren  vnd  der  sinen  hftten  den  tag  vnd  die 
nacht  von  das  er  dar  kumpt  vntz  das  er  wider  dannaa 
ritct:  wer  das  nit  tetCi  der  so!  es  ouch  besseren  als  do  vorge- 
sohriben  stot 

Wir  sprechent  ondi  se  recht^  ob  ein  hfibcr  des  herren  be- 
dorfFte  von  der  gi^cr  wegen ;  die  jnn  den  hoff  gehdrent,  so  sol 
der  henre  jme  beholffen  sin  vnd  mit  jmo  ritten  einen  tag  vnä 
ein  nacht;  bedarf*  er  sin  aber  ine,  so  sol  jme  der  liüber  sinen 
kosten  abtragen  vnd  sol  der  herre  jme  aber  beholffen  sin  als  ee. 

Wir  sprechent  onidi  ze  recht,  das  nieman  dem  aiul«  ren 
sine  gftter  sol  vortragen,  es  sy  denn  ein  geschw'ÜBterde  dem 
andern  oder  ein  vatter  sim  hmdoy  oder  ein  kind  sim  vatter, 
vnd  do  noch  ein  recht  geteilde. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  was  gftt  do  har  samment- 
hafft  gelegen  ist^  dz  man  do  von  sol  einen  fal  geben,  weaaa 
die  hant  stirbet  die  es  treit.  Ist  ouch,  dz  die  gftt^  geteilt  wer- 
den, als  menig  hftber  über  das  gftt  ist^  als  menig  val  sol  ouch 
do  sin.  Wer  es  ouch|  dz  sy  weder  zesamen  kemen,  so  wer  es 
alles  ein  val,  es  wer  dann,  das  die  hant  abstiirb,  die  es  do 
treit;  stirbet  die,  so  sol  es  nit  me  zesamen  komen  oder  valleu; 
wen  es  veruaUz,  so  sol  es  wider  zesamen  vallen,  es  sol  fi'irsicb 
an  ein  val  sin.  Wir  sprechent  ze  recht,  dz  die  erben  dz  beste 
houpt  sont  nemen  vnd  dz  gotshuss  dar  noch  das  beste  vnder 
ross  vnd  rinder  vnd  wz  fihes  do  ist^  oder  bette  oder  pfulwen 
oder  kdssin  oder  linlachen  oder  tischlachen  oder  kisten  oder 
was  vier  aiphfel  hat,  vnts  das  man  kumpt  an  die  stüie. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  wer  jnn  gwing  vnd  jnn  banne 
sitzet,  der  sol  vor  des  gotzhuss  meiser  ze  gerichte  ston  an 
wuchelichem  geridite  vmb  die  güter,  me  do  hdrent  in  den  ding- 
hoff. Wir  sprechent  ouch  zerecht,  dz  die  gftter,  die  in  den 
dinghoff  hörent,  nieman  mag  gewinnen  noch  verlieren  denn  jnn 
dem  dinghoff,  vnd  ouch  die  hüber  vnd  ander  lehenKkte  enheiner 
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Wir  sprechent  ouch  ze  reclit  da,  man  sol  haben 
scheidman,  vnd  wenn  einer  ah^ot,  sol  man  einen  anderen  ki< 
sen:  wolt  ers  nit  tftn,  so  sol  jnn  dz  gotzhuss  vnd  der  meager 
als  licht  han  das  ers  tftn  mftss. 

Wir  sprechent  ouch  zerecht,  das  derselb  diii^^hoff  vnd  die 
hftber  vnd  die  gemein,  wenn  dz  der  banwart  iidig  würt ,  so 
mftgent  die  hftber  vnd  die  gemeinde  einen  kiesaen;  wele  do  den 
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merenteü  hat,  dem  sols  des  gotahius  meiget  lihen  Tnd  donimb 
aoi  vjBie  geben  iunff  schillmg. 

Vnr  wpnehmt  ouch  ze  recht,  dz  der  niederhoff  ze  sant 
Uehich  mag  einen  banwart  Betzen,  ynd  die  hüber,  die  do  jn 
geh^rent,  od  by  stOBshafftig  würden  mit  dem  oberen  hoff,  der- 
selb  banwart  der  sol  nit  nüten  wann  die  güter,  die  jnn  den 
wkm  hoff  hörent,  vnd  der  ober  banwart  sol  hüten  do  noch 
gwing  md  bannes^  vnd  alle  die.pfanty  die  er  nimpt,  die  boI  er 
ttfewürten  in  den  hoff  des  ffotshnss  meiger.  Wenn  er  das  getüt, 
»  sol  jme  der  meiger  gehorsam  sin  sincr  rechten  vnd  den 
borgcren  jre  recht  Ein  jeglicher  banwart,  er  sig  diBB  oder 
det  hemo,  sol  vor  des  gotzhuss  meiger  lerechte  ston.  Wenn 
jß  das  bannwartüm  gelunen  würt,  so  sol  er  dem  meiger  fünff 
■ehiHing  geben  vnd  den  bürgeren  einen  eimer  win.  Lsie  soUent 
«ch  liftber  vnd  die  banicher  vnd  die  gemdnde  ae  rechte 
iton  vor  dem  meiger  vmb  sinen  Ion. 

Wenn  sy  einen  kilchwarter  setzent  oder  einen  hirten  dingent, 
du  sol  owch  nieman  iilien  dann  der  meiger.  Sy  sond  ouch  do 
«recht  ston  vor  den  hüberen  vnd  der  gemeinde  vnd  vor  dem 
»ei^er. 

Wir  sprechent  ouch  zerecht,  wer  den  hoff  jnne  hat  vnd 
die  ^ter  oie  dar  zü  hören,  der  sol  ein  recht  meiger  sin,  vnd 
£ol  ouch  die  gemeind  des  dorffs  ab  kilchwarten  noch  ab  hirten 
noch  ab  banwarten  jnen  zerechte  ston,  wann  vor  dem  meiger 
des  gotzhusB.  Wir  sprechent  ouch,  wo  einer  dem  anderen  fur- 
nbietet  vmb  die  güter  die  jnn  den  hoff  gehßrent,  do  sollent  die 
lAber,  allen  den  man  es  kunt  tüt,  do  sin  by  dem  eide :  wer  das 
nut  tetc,  der  8ol  es  bessern  dem  vorgenant.  meiger  vnd  den  hfi- 
bwen.  So  sprechen  wir  ouch  ze  rechte,  wenne  man  scheiden 
ml  jnn  dem  banne  zc  sant  Lügker,  das  sol  der  meiner  ge- 
bieten vnd  iiiemans  anders.  Weier  vnder  don  silx  non  nit  wolt 
Srehorsam  sin,  den  mag  der  meigoi*  do  mit  wol  kostigen  mit 
cl^r  besserung  an  des  gotzhuss  stat.  Darunib  haut  sy  von 
:r..ht  sechszechen  moss  wins  vnd  sechszehen  brot,  vnd  der  mei- 
u^r  vier  moss  vnd  vier  brot.  Man  sol  ouch  dein  meiger  ver- 
biir^en  das  gescheid  vnd  anders  nieman  durch  recht  des  vor- 
^::^aut.  j^otzhuHs,  vnd  wenn  das  geschieht,  so  sollent  die  scheid- 
('ito  jme  gehorsam  sin  ;  vnd  dorumb  so  sollent  sy  jrre  rechten 
warten  an  dem  meig<'r  vnd  an  niemans  anders. 

So  sprechen  wir  oiicli  zerecht,  das  dz  gotzhuss  von  Olen- 
berg  sol  einen  stier  haben  jnn  dem  dorff  vnd  sol  der  vff  dem 
hoffe  vss  vnd  jn  gon;  vnd  sol  der  dar  komen  ze  fastnacht  vnd 
sol  do  gon  vntz  sant  Martins  mess;  vnd  sol  do  zwischent 
Wunne  vnd  weide  niessen  jnn  dem  banne,  vnd  sol  jme  dz  nie- 
man weren:  \  nd  wess  vihe  er  noch  got  ze  huss  oder  ze  hoffe, 
der  8ul  jnn  die  nacht  gehalten  oder  sol  jnn  triben  \^  den  hoff 
dem  meiger  heim;  wo  er  des  nit  tete,  er  sol  jnn  gelten  ob  er 
Terloren  ^vürde.  Wenn  er  ouch  do  gond  ist,  so  sol  man  geben 
Ton  eiuem  kalbe  zwen  pfenning  ze  zehenden,  \Tid  wenn  das 
M  famt,  so  git  mau  nit  me  daicui  einen  pfenning.   Der  meiger 
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sei  jnn  VBB  vnd  jn  tftn  die  wil  er  do  ist  Dorumb  hat  er  se^ 
recht,  dz  er  sich  selb  fttnffte  fidie  sol  gon  yor  dem  hirten,  ob 
er  sy  hat  Wenn  euch  das  gotzhuss  wil,  so  mag  es  jnn  dan- 
nan  nemen  vnd  einen  anderen  dar  stoss. 

Wir  sprechent  euch  zerechte,  das  das  gotzhuss  sol  haben 
einen  volen  do  lonfiend  jnn  dem  banne  vnd  sol  der  dar  komen 
an  dem  meyetage  vnd  bo  (1.  sol)  do  gon  vntz  sant  Johans  tag,  viid 
sol  Wunne  vnd  weide  messen  Yngebanden  vnd  nngefangen,  vnd 
sol  jme  das  niemans  weren;  vnd  wess  pfert  er  noch  godt^  der 
soll  jnn  die  nacht  gehalten,  oder  jnn  dem  meiger  wider  heim 
senden:  tftt  er  do$  nit,  wiirt  er  verloren,  er  sol  jnn  gelten 
dem  ^otzhass.  Wenn  onch  das  kohr^  gerötet  güt  werden, 
das  sin  der  vole  gemessen  mag,  so  mag  der  meiger  oder  sin 
hotte  wol  gon  an  Sie  anwender,  wo  er  sy  findet  inn  dem  banne, 
vnd  schniden  äe  beden  teilen  vif  yetwederem  teu  als  vil  als  er 
witt  geschritten  ma|p;  vnd  sol  jme  dz  nieman  weren.  Wenne 
sant  Johans  tag  würt,  so  sol  er  den  volen  wider  heim  antworten 
dem  vorgenanten!  gotzhnss.  Der  bette,  der  jnn  do  bringet, 
dem  sol  man  geben  zwen  nüwe  rindes  schühe  vnd  einen 
Schilling  pfenning  vnd  essen  vnd  trincken  vnd  denn  wider  heim 
schicken. 

Wir  sprechent  euch  zerechl^  das  alle  die  g^ter,  die  jnn  den 
dinghoff  horent,  vellig  sint,  one  die  gfiter,  die  do  worent  her 
Cünrat  von  Karlispa(£,  vnd  zwo  hofstet,  den  man  qprichet  des 
wagners  güt,  die  einen  hat  Uenman  Meigers,  die  ander  hat  , 
Berbelin  Scherczingerin,  vnd  einen  acker  zer  Alten  Matten, 
den  do  hat  Heitzin  Meiger,  vnd  ein  hurst  do  nebent,  die  Clowin 
Rfttzschins  hat  von  Altkilch,  vnd  ein  hurst  holtz  noch  Clewin 
Kfttzschins  zer  Alten  Matten,  die  do  kouf!%  Frentzlin  Betscheler 
umb  Knappen  sflne,  do  von  git  er  jftrlich  zwen  kappen;  So 
git  (er)  oucn  järlich  zwen  kappen  von  einem  holtz,  das  do  heisset 
V  ogelersholtz  vnd  ht  nebent  dem  selben  holtz  zer  Alten  Matten. 
Vnd  do  noch  hat  Peter  E^napp  hofstet  ligen  by  I^VÖwlen  hofstete  : 
über  (y  aber)  die  sint  nütz  vellig ,  von  den  selben  hofstetten  git 
er  ze  zinse  ein  Schilling  ze  sihijechteii  vnd  einen  Schilling  ze  , 
wihenachten.  j 

Wir  sprechent  ouch  zerecht,  wenn  die  gememdcieinen  kilch- 
meiger  kiesent,  er  sy  diss  hen*en  oder  des  herren,  wolt  ers 
nit  ttn ,  so  mag  jnn  der  probst  vnd  der  meiger  kcstigen  nnt 
dem  ge richte  vnd  mit  der  besserung,  vntz  an  die  stuut  das  ers  , 
tün  mftss. 

Es  ist  ze  wissen  von  den  Iierbergen,  die  der  probst  \Tid 
das  gotzhuss  von  Olenberg  hat  ze  sant  Lugker,  wenn  sant 
Martins  tag  kumpt,  so  mag  er  sy  dannanthiii  wol  nemen  vntz 
an  die  fastnaclit,  vnd  wenn  er  es  den  lehenlüten  kunt  tiit,  die 
sy  geben  soJhnit  vorhin,  so  sont  sye  sü  jme  geben,  yf^  yvelen 
tag  er  s  y  ge^biitet,  so  sont  sy  jme  geliursam  sin.  V^nd  nimpt  ^ 
er  sy  vo  r  wihciiaehten,  so  sol  man  sy  jme  geben  mit  nüweni 
vnd  mit  vi  nie m  wine;  beutet  er  aber  dar  über,  so  sol  man 
sy  jme  geben  mit  nüwem  wine. 
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Er  sol  ouch  komen,  wenn  er  sü  nemen(?wil),  sich  selb  ander 
raner  harren  viid  sinei  kapj»ellan  ze  sant  Lu^^ker,  der  hiltlet  jme 
betten  sin  zit.  Doruinl»  mag  er  jnn  wol  by  jme  han.  Er  sol 
oach  mit  jme  bringen  einen  knecht,  der  sinen  watsack  fürt. 
Er  mag  ouch  wol  einen  bringen  mit  jme  mit  einem  liabich  vnd 
mit  zwein  vogelhunden  vnd  mit  «b  vcii  winden,  vnd  mit  einem  koch, 
dem  s<:d  man  gel»en  kalpfleisch  vml  rinttleisch  vnd  lihrn  (1.  liünr) 
vnd  gfiter  wiirtz  genüg,  kost  ze  bereiten,  als  dem  berren  vnd 
den  sinen  W(d  gezimet  ze  tünde.  Er  sol  oncb  haben  einen 
kMitlVndeu  knecbt,  der  (U^n  pferdcui  bilHfet  rat  tün  vnd  dem  koeli 
•>ach  hilffet.  Den  pt'erden  sol  ouch  ein  triu  kner  stal  IxTeit  sin 
vcd  frisches  strowes  geniig  den  pferden  bitz  an  den  bneli,  \nd 
nüwes  howes  genüg  vnd  Jedem  pferd  einen  sest^  r  liaber  ze 
iKii.'ht  vnd  (b's  morgens  euien  halben  sester.  ^lan  sol  dem 
'viTt-n  ynd  den  sinen  zwey  mol  geben,  ze  nacht  eins  vnd  des 
u:  rjt-ns  aber  eins,  vnd  ein  ubentbrot  des  obens,  so  er  dar 
k.u:i[t,  mit  wiss  brot,  ni'iwem  wine,  mit  hftiu'en,  mit  kese,  mit 
obi»>,  als  nums  haben  mag  vnd  vindet.  Er  mag  wol  einen 
'id*  r  zvven  bidermannen  one  gevcrde  mit  jme  laden  ül>er  sinen 
ii?ch  jn  den  hoff,  vnd  sol  mans  den  bieten,  als  d('nj  herren  vnd 
vn*s  erlich  ist.  Lüd  er  aber  darzü  me,  so  sollt  er  fiir  die 
sdben  bezalen:  tet  er  das  nit,  er  soltz  besseren  dem,  der  die 
herberge  git.  Man  sol  onch  dem  herren  dry  gerichte  alle  mol 
geb*;n,  Ton  rintfleisch,  von  kalpfleisch,  von  hünren  gesotten 
vnd  gebroten,  vnd  dicz  alles  wol  hand<'n  mit  güter  wiii-tz,  als 
da«  müglich  vnd  reclit  ist.  £r  sol  onch  han  wiss  üschlachon 
vnd  wisß  hantzwelen  vnd  nüwe  wiss  schenckbecher  vnd  kra- 
diend  bette,  vnd  wIbs  linlachen.  Man  sol  ouch  dem  probst 
vnd  den  einen  mit  wachsliechteren  zünden  ze  tische  vnd  ze 
bette.  Wo  an  diseii  stucken  deheinre  brichtig  (d.  i.  brüchtig) 
wMo  vnd  oit  gesch^ey  das  sol  man  besseren  dem  egenant 
nbit  xe  rech^  do  mag  er  sine  selbs  pfant  für  setzen  du  an  er 
tmäuifil  wer,  als  vor  beechdden  ist  Das  sol  der  jme  ablegen 
tm  die  herberge  git,  vnd  sol  jme  dar  sin  pfant  widor  antwürten, 
nä  mag  jnn  der  probst  danunb  besseren  vnd  angriffen.  Wenn 
L  der  probst  darkompt  vnd  die  herberg  nemen  wil,  vnd  vindet 
ien  vff  dem  hoff  nit  gehandelt ,  als  vorgeschriben  stodt,  so 
~  er  vmb  sich^  varen  ein  halb  mile  er  vnd  die  sinen ,  ze 
ft  wdrt  er  wil^  vnd  sol  jme  heissen  wolbieten  ak  vorge- 
Khriben  stot  ze  gelicher  wise,  vnd  kompt  denn  der  nit,  der  die 
Iwberge  geben  sol  vnd  lAset  jnn  von  dannan,  so  mag  er  wol 
~  tmuit  do  loMon  vnd  mag  der  herre  denn  den  angriffen, 
me  gftter  treit  ze  hobz  vnd  ze  velde,  vnd  hilber  dar- 


(«duv  der  praefectur  des  Ober-Rheiiu.  fonds:  Oelenberg.  ein  beft  in 
pergunent  von  1854,  no.  19.) 
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.  DINGHOF  ZU  TATTENRIET  (DELLE/). 

im 

Diz  sint  dio  gulle,  nütze,  sture  vncl  recht,  du  dn  her- 
schaft ( die  herzogen  von  Osterrich )  hat  an  dem  hof  ze 
Tatcnriet,  vnd  an  dem  fi^flte,  vnd  an  aen  h'itcn^  die  dez  selben 
hüi's  eins  vnd  aiür  mit  dem  selben  hof  phlichtig  sint  helvende 
ze  tragende. 

Du   vrbar  von  Kürzel        dü   da   höret   in    den  hof  ze 

Tatenriet,  pltet  ze  cinse  man  git  «'ich  da  ze 

Kurze!  von  Lantzal  i  (|U.  roGCj^en  vnd  i  qu.  habern ,  dü  beidü 
werden  siülen  einem  meier.  Du  lierschaft  hat  öch  da  den  Vier- 
den teil  aller  berichten. 

In  dem  banne  ze  Herbestorf  hat  dü  herschaft  ein 
vierndenteil  einez  ceheudeu,  der  giltet  ix  bitschart  roggen  vnd 
IX  bitschart  habern. 

Der  vorgenant  hof  ze  Tatenriet  hat  xiii  hftben,  von  dien 
sprechent  die  edeln  lüte  ze  Tatenriet,  daz  iii  hüben  geltent 
jerlich  ze  cinse  x  viertel  roggen,  xx villi  habern  vnd  xn  //. 
XVU  ß  stevening  

Da  sint  Öch  xii  binwis,  der  vin  sint  der  edeln  Mten 
lehen  von  der  herschaft,  als  hi  sprechent;  du  andern  im  binvis 
geltent  in  den  vorgen.  eins  VI  /öf  stevening.  Die  hofstette  in 
der  stat  ze  Tatenriet  geltent  in  den  vor^^,  eins  x  ß  steue- 
ning.  Der  lütpriester  von  Tatenriet  git  in  den  vorgen.  eins 
xiu  ß  X  Si  vnd  I  qu.  habem. 

Man  erteilt  öch  in  dem  selben  hof  se  Tatenriet ,  swer 
in  den  hof  zühet,  von  swan  er  dar  kümet^  befibt  er  da  ses- 
haft  vnz  an  den  nehsten  homnng,  ist  der  ein  h&ber,  der  git 
xm  denn  

Dd  vrbar  ze  VavereBch  ^)  giltet  nn  qo.  habem  vnd  xxx  ß 
in  den  vorgen.  eins.  ■ 

Dd  vrbar  der  ddrfer  ze  Ofintscherach  ^)  giltet  n  qu.  habem  • 
vnd  VI  sot  st^emnff  in  den  vor^enanten  eins. 

Dü  vrbar  ze  B&endorf  vnd  ze  Thecort  ^)  gilt  i  qu.  habem  ! 
in  den  vorgen.  eins. 

Dd  güt,  die  Johans  zem  Thor  vnd  Rildolf  Grdnger  hanty  i 
geltent  i  qu.  habem  in  den  vorgen.  eins.  Da  ist  5ch  ein  : 
irntthstat,  du  giltet  Y  ß  in  den  vorgen.  eins.  | 

Der  hftber  ieglicher  sol  geben  ze  valle  daz  best  höbt,  daz  • 
er  hat,  so  er  stirbet 

(ärchiv  der  praefectar  des  Ober -Rheins,   fonds:  Maison  d*A«lriehe. 
eine  rotel  in  pergament,  von  1808.) 


1)  im  südwestlichsten  winkel  des  Ober-Elsasz. 

2)  CourceUes;  '6)  Courtclevant  j  4)  FaveroiB;  5)  JoDchereyj  6)  Boncourt; 
7)  Thiancowt. 
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DIKGHOF  ZU  DA^MMEKKIKCH 

1578. 

Ich  Koman  Fautsch,  der  zeit  dosz  odlenn  vnnd  veston  Jo- 
hann Mrich  Scliützon  von  Thrauwbach  fr.  d.  orczhorczo^  For- 
dinandf-n  zu  Österreich         nieins  f^ncdiiristen  li«  rr«-n  repmonts 
rath   jiii  <d>ern  FIlsäHs,  nifins  pinsti^x^'n  hcrrcn  vi>«,'t«y  vci-^^'eser 
daselbsten  zu  Thrawbach,  bckhcnn  ottVniillcli  vnnd  tinin  khundt 
allenn^nifTt^lich  mit  discin  offnen  berein,  dan  an  heiit  dato  tVir 
inii-'h  k}u»men  vnd  erschinen  ist  der  ernhafft  vnnd  turncni  Ajxi- 
Bnüris  .Scliinidlin,  der  fVirstlielienn  stifft  vnnd  p^oczhaiiss  sa'inieti 
L«-*>d€^arü  zu  Masj*niiinst('r  ohrTsehaffner ,   (»ffnet   vnnd  an/i-i- 
jTondt,  wie  da8  die  hoehwiirdig  t'rauvv  traw  Seohistiea  geborne 
von  Fak-khenstein ,  abbtisnin  woleniielter  stifft  vnnd  poezhauss 
in  MaK^münster ,  \^lser  piedige  frauw  alhie  zu  Tham*'  rkhikh 
jro  *'  lbi^-i'n  bann  XTind  in  den  nochst  \Tiibli,c:eiuid»*n  bän<Mi  ett- 
tv.ilich«'  treyhrif,  dinckhr,!',  wich  ni-  huob-  vnd  andere  zinnsbare 
prd^ttvT  lip'nn  habe,  wcUiclie  ^^üter  von  vnl  jaren  här  nit  bcni- 
riii;^t  vnd  erneüwcrt ,   sun<h'r  (Un'ch   absterbenn  d<T  jnnhabcr 
«o|licli*r  jx'i'-tter,  auch  khauff,  erb,  tliausch  vinid  in  anchrweg 
rwf  chssli't  vnnd  verändert  wordcnn  ,  das  zu  In  sor^^cnn ,  «  r- 
iii'-lte    ^in-tter    khüntftiL^or   zeit    verh)renn     wcrdmu  nir>rht«'n, 
danbireb  <binn  hneh«Tiii'  Itter  vnnser  gnedip  n  IVauwcn  vnd  dero 
p'-  zljauss    an    schnielerung    vnd  ab})reehun;^  d«T  zinss  vnnd 
prultteii  ;/«'r«  iehr*n  mochte;  vnnd  zuuerhiitung  denselbipren,  damit 
hocbermelter  vnj»er  ^'•nedij^^en  iVauwen  \  nd  (h  ro  p^oczhauss  an 
rent  ^  zinss  vnnd  srültt<  n  kheinen  abbrucli  (hirdureh  be<^etrne, 
wmndcr  jre  piaden  an  sollielien  rcnt,  zinss  vnnfl  ;ridttfn.  aiieli 
allen  anaern  dero  freyheitten,  rechteini  vnd  p  reclitigkheitten, 
\Tiiid   sie  die  inhabere  derrtelbigen  giietter,   damit  sie  daniou 
jerlichenn  die  zinss  dester  bawH  raichen  vnnd  f^ebenn  kluinden, 
g:ehanndthabt ,  p:eschurczt  vnnd  geschirndjt  werdenn ,  So  seyo 
jimamen  mer  hoeh^j^edaehter  vnser  p^nedigen  frauwen  sein  hoeli- 
Ö»'i<>;i^r^<  bittenn  vnnd  billichs  l>e;^eren,  ich  wollte  hernach  <^e- 
Bieke   hnober  vnd  zutraper  fiir  mich  vertagen  vn<l  Ix-riK-ffen, 
auch  dierftdbigen^  wie  sieh  j^eburdt,  beaidi«,^enn  vnnd  alle  hernach 
uoli^eiide  fn'ietter  8amj)t  aller  deremi  t'reyheitteii .  rechten  vnnd 
gerechtigkheitten  wiederund)en  erneuwern  vnnd  ang<'ben  lassenn; 
welches   bitt  vnnd  bcgeren  ich  für  billieh  vnnd  erbar  geacht, 
auch  angesehenn,,,das  vnns  soIcIh's  von   der  1".  d.  erczherezog 
Ferdinanden  zu  OsteiTeich  tK:;;   regiernng  zu  Knaissheim  durch 
ein  bereinigunngmandat  vfferlegt  wordenn  vnnd  sonnsten  me- 
niglidi  die  warheit  vnnd  war  zu  ein  jedes  fueg,  macht  vnnd 
gwait  hatt,  zu  IVirderenn  schuldig,  So  hab  ich  nachgemelte  huo- 
W  vnnd  zutrager  mit  namen  Roman  Fautsch,  vogtey  verweser 
zu  Thrauwbach  vnnd  herrschaflPt  nieyer  zu  Thamerkhilch  iu 
*üeser  »ach  stabfuerer  vnd  Imolxr,  herr  Hannss  Wiser,  pfar- 
berr,  Diebult  lüchert,  Jerg  Vikinger,  HanuäS  Muss^  tregt  zwo 

1)  pMiiMiMurie,  mwitdieii  Altkircii  ▼ad  Bdfort. 
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huobeii;  Lienhart  Goeczman,  Diebolt  Weezel,  tre^^  zwo  huoben, 
Petter  Ha^i^er,  trc^t  zwo  Imoben,  Hanns  Fautsch,  tro^i  zwo 
huobenn,  ilathis  Goeczman,  Alexander  Richert,  Hanss  MüHer, 
Dieboldt  Kautsch,  Hanns»  Zenner,  Hannss  Förrer,  Thcning 
Ruediu^er,  Hanss  Schuchniaclier,  Ilannss  Küedinf?(M%  als  vogt, 
Hanss  Ruotscheu  von  Thrauwhacli  ,  Casjiar  ►Söldner  vnnd  Hanns 
Qarttnern,  für  mich  erfordert  vnnd  fiirla^t,  \  nn«l  jnen  sokliea 
alles  der  länge  nach  fiir<;chaltenn ,  vnnd  sy  bey  ihren  chrcnn 
vnnd  eiden  ermant,  hierinnen  was  einem  jeden  zft  wissen  seye 
anzugeben  vnd  kheins  wegs  ettwas  verschweigen n  viuid  hinder- 
ruckbs  verhalten  Daruf  sie  dann  einen  eid  leiplich  zu  gott 

vnnd  den  heilligen  mit  vfFj^ehepten  fingern  geschworenn  vimd 
angeben  alles  wie  hernach  iolgt. 

VOLGtN  EilSTLICII  DES  FhKVIloKFS  ZU  TH AMERKHILCH  RECHT  VNND 

(iEKEUHTlGkllEli  1  Ei\. 

» 

Item  die  huober  erkhennendt  inn  dem  dinckhaf  zu  Tha- 
merkhilchy  das  ein  jede  frauw  abbÜBsin  zu  Hassmünstw  habe 
einen  hof,  dem  Sprech  man'  der  JEVonhof,  in  demselbigen  hof 
soll  hochgemelte  mein  gnedige  frai&w  einen  hofmder  habenn^ 
der  soll  die  frongüetter,  so  zu  demselben  hof  gehörende,  vmb 
den  jerlichen  zinss  buwen  vnd  in  ehren  halttonn;  auclk  aoU 
solKcnor  hof  mit  eichenen  stekhen  vnd  saJhin  gertten  vmbzttnet 
vnnd  mit  eine^l  grendel  beschlüssig  wol  vermacht  vnnd  jeder 
zeit  frey  sein,  vnnd  so  einer  einen  schaden,  todtschlag  oder 
annders  thetto  vnnd  in  diesen  hof  fliehenndt  kheme,  deraelbig 
soll  on  meniglichs  belaydigung  hej  sein,  vnnd  soll  jnne  der 
hofmeier  einen  tag  biss  iim  die  nacht  behalttenn,  vnnd  darnach 
jnn  biss  ftir  den  grendel  vssgeleittenn. 

Item  hochermelto  mein  gnedige  frauw  soll  auch  jerlichen 
yff  dem  nechsten  zinstag  vor  Martini  einen  oberschamer  oder 
joraandts  andern  dahin  een  Thamerkhilcb  verordnen,  vnnd  vff 
clenselbiffen  tag  dinckrecmt  haltenn  lassen;  vnnd  soll  solches  In- 
der kinmenn  acht  tag  zuuor  verkhttndt  Es  soll  auch  der  khill- 
Wardt  ann  selbigem  zinstag,  wann  man  dz  dinckhrecht  haltten 
will ;  vmb  siben  vhr  am  morsen  anhebenn  vnnd  biss  vmb  acht 
vhr  drej  zeichen  leütten,  vna  wann  das  letst  zeichen  geleüttet 
württ,  so  soll  ein  jeder  huober  vnnd  zutrager,  so  huobgutt 
hatt,  jnn  meiner  gnedigenn  frauwen  hof  erscheinen,  vnd  jre 
zinss  mitbringen  vnnd  die  abrichten.  Vnnd  welcher  das  ziit 
thete.  darann  settmig  vnnd  vn^ehorsaln  were,  seinen  zinss  nit 
abricnten  wurde,  derselbig  soU  den  huobem  zu  straff  verbcNs- 
sem  sechs  mas  weins,  vnnd  so  baldt  die  zinss  beoalt  vnnd 
abgericht  werden^  so  soll  man  mit  zwelff  huobem.  welche  am 
taugenlichisten  sein,  zugericht  siczenn,  vnnd  soll  alss  dann  der 
hpfinder  nmamen  miSier  gnedigen  frowen  das  gericbt  ver- 
biettenu,  das  niemandt  ohn  seinen  försprechenn  rede:  welcher 
das  übergieuge,  oder  aber  vngehorsam  ussplibe,  der  verbessert 
den  huobem  sechs  mas  weins  zft  straff,  vnd  waxm  das  gericht 
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\rid«Tumb  WlstMtt,  so  soll  alls  <binn  mein  «^iiedige  frjuiw  eliniiii 
jcilen  liuuher  sanipt  dem  kliiilwartteii  von  we^^un,  dz  er  <;'clcUt- 
teu  halt,  nit  mehr  als  ein  mas  weius  vnd  nit  den  iniis  ^^elx  un. 

Item  soll  aueli  kliein  Iniobfi-,  so  in  discnn  hot'  i^clu'irdt, 
nit  mer  dann  zwu  Imobcii  traLrm,  vnnd  wann  ein  Iniober  al>;^alt 
vnd  stirbt,  so  soll  ht)e}i<'i'ni(  ltt'j-  meiner  }^n<*(bix<'n  t'ranwt^n  abbtis- 
r<iu  t  in  fbai  wt^rdcnn.  Trr^it  er  abo'  z\sn  Inioben,  so  g(di(">r»'iindt 
meiner  »rnedi^t^^en  frauwcn  zwt  n  tliäl ,  \nnd  nnigen  die  «^rbfnii 
einen  den  bebten  vur  nsszi(4u  nn,  daiiiacli  so  soll  mein  ^niedige 
frauw  oder  jrt'  gnaden  anijjth  iit  den  besten  (birnacli  nenien.  Im 
Hnd  aber  buidigedaelite  nu  in  tiiiedigr  Irauw  die  Ibäl  vtakautiVii 
w>ll»  nn,  so  soll  mein  gncdii;«'  iVaiiw  jnen  die  vinb  tünH' sdiilling 
üt^her  dann  jennuidts  anndenn  gelx-mi  vnnd  werden  la.sseii, 

Iteni    ein    j(.'ttlieher   hiiober,  der  luiobgnott   liatt  \niid  in 
Ai>ean  bof  gebördt der  mag  sollieb  bnubgiitt  seinen  kliinden 
zu  ^hesteiir  gebenn  ,  vnnd  alle  dieweil  dasselbig  buobgntt ,  der 
vorhin  getragen  hatt .  vnd  ifv  solliebes  i'iii*l»ass  tragen  will, 
so  L»!  es  wol  be.M  ezt  vnd  bedarff  es  furbass  nit  einjd'alien. 

Item  wan  türtterhin  einer  ein  hau|itbaubginitt  verkbanftenn 
will,  soll  soUieli  hanptbuubgutt  einem  lioi'nieiei-  znuor  teil  \  nd 
uflb<'tTen  w  la  den ;  will  es  der  nn  ier  nit  kliautlen.  so  mag  er 
alisO  dann  dz  verkhautfen  wo  «-r  will,  doeb  soll  sulliebs  in  einem 
monat^ifrist;,  nachdem  es  verkbanlTt  wiu'dt,  widernmb  emptiingt;n 
werdenu:  so  aber  das  in  gemelter  zeit  nit  emplaiigen  wiirdt, 
so  soll  es  meiner  gnedigenn  t'ranwen  widenniili  heim  vn<l  zii- 
i'efalleu  boin.  Ist  es  aber  ein  zntraggutt ,  si>Il  sollebes  dem 
boftueyer  angezeigt  vmid  dureb  jnne  verzeielmet  wtaden :  so 
aber  jnnerball»  nionat>tVist  nit  angezeigt  wiu'dt.  so  soll  gleii  b- 
lällft  .solliob  zutraggutt  nn  iner  gnedigen  f'ranwen  verfallen  s(  in. 
\  iiud  wann  einer  ein  liau|»llmob  empl'alien  will,  soll  solliebs 
vur  eiiiv-ni  boiineier  \Tind  siben  buobeiii  «•mjitangen  weiden^ 
nind  soll,  der  solche  hanpthnub  em])laebt,  dem  liofmeier  seelis 
iiKis  w<-ins  ,  den  hnobern  sechs  mass  Aveins  vnnd  dann  jedem 
Lu*»be'i'  ein  sebilling  gebenn  vnnd  wei'den  lassen.  Wann  es  aber 
•^in  zutraggutt  ist,  so  soll  der  soleli  zutiaggiit  empiaelit  dem 
fi]*  i«  r  seeh»,  den  huoberii  suchä  luass  weiiis  vud  kheiu  geltt 
gfcbemi. 

item  man  erkhennet  aneli^  das  niemandt  klii'in  gut,  das  in 
•ii,-ien  bot  geb(>rdt,  seczen  noch  entseezen  mög  noch  soll,  dann 
iii  dem  bof  vor  dem  meier  vnnd  den  hnobern. 

Item  es  soll  auch  an  kheinem  endt  vnd  ordt  über  die 
guetter,  so  in  disen  bof  geluirenndt ,  durch  niemandt  gericht, 
auch  vrtheil  geben  vnnd  khundtsehatft  gesagt  werden,  dann  in 
di^em  meiner  gnedigen  frauwen  bof  vnnd  durch  di<.'  buober. 

Item  man  erkliendt  auch  meiner  gnedigen  frauwen  von 
jeder  ln-rttstatt  ein  garttenhun ,  vnd  soll  das  nun  sein ,  das  es 
vom  dem  herdt  uff  den  stampf  gefliegen  müg^  vnd  von  dem 
stampf  vff  die  asen^  vnnd  von  der  asen  vff  den  sedel,  oder  soll 

pfenning  werdt  sein;  vnnd  in  den  gartteuküener  hatt  der 
haw  zu  MaöämUnster  dea  guczhauss  den  yierteutheiL 
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Item  meiner  giiedi^en  frauwen  ineicr  soll  haben  ochsen 
vnd  eher,  damit  der  genicindt  vidi  versehenn  werdt,  vnd  wass 
fiir  ainung  alda  fallendt,  daruon  soll  dem  moier  Jlt  dritheil 
vnd  den  biirgcm  die  zwen  tlieil  werden  ;  vss  denselbigen  zwen 
thcil  sollent  die  burger  steg  vnnd  weg  verbessern.  Es  ist  auch 
erkhandt  worden,  wami  die  biu'ger  steg  ^^ld  w^eg  bessern^  so 
soll  des  meiers  dritten  theil  auch  darzu  geli(iren. 

Item  mein  gnedige  frauw  die  abbtissin  soll  seczen  eiuen 
leütpriester  gen  Dammerkhilch ,  der  dem  goczhauss  elu'lich 
vnnd  göttlich  sey  vnd  die  vTiderthouen  versorgen  khondt  am 
christlichen  rechten ;  derselb  leütpriester  soll  ein  hauss  haben 
vfF  der  hoffstadt  neben  der  khilchen,  vnd  soll  darin  feür  vnd 
Wasser  haben,  wann  ein  khindt  khunipt  zu  theiiffen,  das  man 
jm  vorab  darumben  ratli  tliiic  vnd  wesch;  vnd  s(dl  der  leüt- 
priester haben  den  ^^^dem  vnd  in  verÜhen  oder  selbs  buwen, 
vnnd  soll  der  leütpriester  haben  einen  helffer  vnd  gsellen ,  der 
in  der  wochen  drey  mal  mess  hab  zu  st.  Margreten  zu  Gu- 
merstorfF;  davon  hat  er  zweinczig  fiertel  guts,  vnd  soll  diu'ch 
sich  selber  oder  einen  andern  alle  tag  ein  mess  besorgen  zu 
Thamerkhilch  vff  dem  fron  althar. 

Item  es  mag  auch  mein  gnedige  franw  oder  jre  gnaden 
axnptleüt  einem  jeden  vmh  was,  zehenden  vnd  huobguot  durch 
jr  gnaden  meier^  so  im  hof  gesessen,  gebieten:  erscHeindt  oder 
khumbt  der  nit^  dem  gebotten  worden,  der  verbessert  dem  rieh- 
ter  zu  straff  acht  schiUuig,  dem  cleger  acht  schilline,  vnd  einem 
jeden  hnober,  so  selbiger  zeit  gesessen^  einen  schilSaiff. 

Item  es  hat  mein  gnedige  frauw  die  abbtbdn  me  zehen- 
den überal  in  lüiilchgang  zu  Thamerkhilch,  Ghimerstorff.  Becz- 
weiUer.  EUpach;  WoWnrstorff  vnd  Manspach,  vssgenomen  Ktteblis 
zehenaen.  In  denselbigen,  so  meiner  ffnedigen  frauwen  zuge- 
horeu;  hatt  st  Leodegarien  Buw  zu  tiuissmünster  den  vierten 
theily  dann  er  hatt  die  gerechtigkhei^  so  vor  zeiien  ein  khilcfa- 
herr  gcÄiapt  hatt;  Vnd  von  desselben  buws  ^ut,  das  ist  die  vierte 
garb,  hat  man  vor  zdten  den  chor  zu  Tnamerkhücli  deckhen 
müssen,  darför  sibt  man  Jeczt  jerUch  dem  goczhauss  von  dem 
zehenden  ftin£&enen  fiertel  ro^gen  vnd  fünffsehen  fiortel  dinkhel^ 
damss  man  dann  ohn  alle  weittere  ansprach,  wie  dann  dess* 
halb  ein  vertrag  bey  dem  goczhaus  zu  Massmünster  verbanden, 
die  khilchen  buwen  vnnd  erhalten  soll. 

Item  des  vorgenanten  dinckhofs  zu  Thamerkhilch  schncs 
vnd  schurmherr  soll  sein  ein  vogt  von  Trauwbach ,  an  statt  f. 
d.  zu  Osterreich  als  regierenden  landtssfUrsten  vnd  soO 
der  meier  in  dem  dinckhof ,  bo  offl  vnd  dickh  mein  gnedige 
frauw  von  wegen  zinss,  zehenden,  y allen  vnd  allen  andern 
ansprächen  dessen  nottwendig  ist,  zugericht  siezen,  derselb  moier 
soll  auch  besitzen  zwey  nacheeding.  In  denselbigen  soUendt 
die  huober  offnen  verlegner  hinderruckhs  verhalttner  güetter  vnd 
aller  anderer  gebresten,  so  mein  gnedige  frauw  des  hofr  vnd 
}ren  snadeai  güetter  w^en  haben  möcht 

mm  68  soU  auch  jerHchs  vss  einem  jedem  hansB  in  dem 
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khilchgaiig  ein  mensch  in  der  crettzwochen  ^en  MasHmünster 
goü  \Tid  einen  pt'«'nin^  dasclbsten  opfiM-n ,  dz  würt  der  creiiez- 
pfening  genant,  die  s«»li  die  frauw  custerm  empfabeu  vnd  daruon 
gtc  Biisel  üferen  als  daiiin  ^j^ehördt. 

Item  wan  ein  huober  vss  nutturfft  sein  luiob  tlir  ei^en  ver- 
khaufien  woDto,  so  hoII  dersdbi^  andere  ledi^^«'  \nd  ai^^ne  <;üet- 
ter  für  die  verkliaiiflte  liuob  in  meiner  ^.  frauwen  dinckhof 
an  die  statt  legen  ,  doch  dz  <iie  huober  zuuor  dariiber  bey  jreu 
*:iüi'ü  erkhennen,  ob  es  besser  dann  da»  liofgutt  sey,  dz  er  ver- 
khauffen  will:  ist  cö  uit  besser,  so  mag  er  dz  huobgut  nit  für 
eigen  vsfertigeiL.  * 

(irclmr  der  praefecCnr  des  Ober-Rhein«,  fonds :  Abbaye  de  Mssseraoi. 
fm  hell  in  foUo  papier,  mit  pergament  überdeckt ,  von  1578.)  • 

DlNüHOij'E  ZU  EMLINGEN,  WlLTEKbDOßF  UND 

TAGSDORi;^ 

1420. 

Tfolio  iji^  Dis  sind  der  dryen  hofen  recht  zü  Emlin^en, 
z5  Aspach  ^)  vnd  zft  Ny<lerMdorii' :  ist  als  ein  hoffirecbt  jn 
den  (Irveii  dorfFern  vnd  ist  erniiwer[tj  zwentzi«^  jare. 

Des  ersten  so  sint  dis  die  recht  zü  Endin^en,  das  dersellie 
dingkhoff  eiuem  probst  z&  sant  Morand,  wer  der  ye  zü  zitcu  ist, 
gehört. 

Item  darnach  so  hat  der  probst  ein  herber^  darzit  alle  jar 
mit  funff  pherden;  \'Tid  sol  der  probst  sinen  koch  an  dem  (»bend 
w  hin  schicken  an  die  herberg,  da  er  essen  wil;  vnd  sul  man 
es  dem  probst  wol  bietten ,  jm  vnd  den  sinen,  zii  ynd>isz  zft 
naiht,  vnd  den  morgen  ein  bescheiden  morgenbrot.  Oueh  so 
der  probst  wol  einen  biderman  oder  zwen  zü  jni  laden, 
vud  wer  es  dz  sy  jm  vnder  wegen  bekennncnt  vngeiiorlich  etc. 
Vnd  sol  der  probst  füren  einen  v«)gf'l ,  winde  vnd  vogelhunde. 
Wer  euch,  dz  er  utzit  dauiit  \iengu  vnderwegeu,  das  sol  er 
mit  den  hubern  teilen. 

Item  ouch  so  siut  die  guter  veilig  vud  gent  herberg  vnd 


1)  SstlicTi  von  Altkirch. 

2)  follo  14:  It«m  Ja  den  jor,  do  mftn  zait  von  der  geburt  Christi  tnsent 
iv  handcrt  setichthig  vnd  dry  jor ,  uff  samstag  nest  noch  der  heylg«n  dry  kQ- 
lipi  tify  so  iit  SM»  wisMD,  ds  ieh  T«iift  €l«sider  «Im  «in  geteliwoni«r  maj^ 
'leu  dinghoAn  sQo  WUterttdorff,  der  do  gon  Bmlingwi  vnd  goa  DacMtdorff  g«- 
fciit,  bin  «uo  gericht  gftscsson  

foUo  12:  zm»  wissen  ist,  das  vff  samstag  nest  vor  sunt  Tcngcn  tag,  jn 
^  LXin  jor.  jch  Martin  Grautcr,  probst  des  gotzhuss  zuo  sant  Morand  mit 
«!■  »ejger  Teng  Qettcter,  dw  den  ndn  geswomer  flMjfer  iat  des  ^nghofliM 
loo  Wilterssdorff,  no  Bmlingen  Tnd  sno  Tegstorff,  Tnd  min  hoff  besehlossen 
bb  for  vnd  E  «.... 

3)  siehe  weiter  den  dinghof  zu  A.^pach. 

4)  NiederdorfT  =  Wiltersdorf  ?  gleichsam  das  niederste  dorf  des  Htuids- 
kKhir  tiMit. 
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Wer  es  ouch,  das  ein  zinsz  den  andern  begriffe,  das  die 
pler  nit  gesinset  wurden ,  so  ma^  der  probst  oder  sin  me)fger 
be  güter  samenthafftig  ziehen  vn.l  jm  verfallen  sin. 

Ouch  80  ist  recht,  weim  der  probst  einen  val  hett,  so  sol 
er  nenimen  das  best  lioupt  tiechsz  on  eins,  vnd  soi  darnach  den 
erben  die  gftter  wider  lihen  nach  des  hoÄs  recht 

Es  sol  ouch  yederman  sin  gdt  selber  zu  hoff  tragen.  Wer 
aber,  das  ein  frowe  gftt  liette,  so  mag  sy  wol  jr  gftt  mit  einem 
büber  besetzen,  als  dz  recht  vnd  harkomen  ist. 

Item  ouch  so  ist  recht,  wenn  man  einen  huber  setzet,  so 
ist  dem  meyger  des  hofes  verfallen  em  viertd  wins  vnd  des 
hubern  ouch  als  viL 

Item  oucfa  so  ist  (recht,  wenn  man  dz  jargedinge  hat^ 
so  sol  ein  yegkhcher  hilber  dem  andern  antwurten  anc  for- 

gebietten. 

Item  ouch  ist  recht  in  dem  hoff,  das  nieman  sin  ^ftt  ver- 
keilen sol,  er  biette  es  dem  meyger  dann  vor,  vnd  sol  jm  das 
iunff  schilhng  neher  geben,  dem  brobst,  denn  eym  andern,  denen 
ers  denn  geben  wdlte. 

Darzft  so  ist  recht,  das  ein  yegkUcher  huber  rügen,  zöigen 
vnd  öugen  sol,  by  smem  eyde,  wo  er  des  hoffgüt  ützit 
daz  verscUagen,  verkou£ft  oder  sust  abgetragen  wurde  dem 
hoffherren.  Were  ouch,  dz  das  also  beschee,  vnd  einer  dorfiber 
sin  gut  verkouffte,  dasselbe  gftt  ist  eym  probst  zu  besserunfli 
verfallen.  Wenn  aber  sich  das  kuntlich  vnd  redlich  ervi^ 
möcht,  das  die  gftter  vmchkgen,  verendert  oder  sust  verkodR 
werent  ane  des  probsts  oder  sins  meygers  wissen  vnd  wilkD« 
so  möcht  ein  probst  jn  bessern  an  sim  güt,  als  das  von  akw 
harkomen  vnd  des  hofes  recht  ist 

Ouch  so  sol  ein  yegklicher  huber  sin  gut  verhftben  vor 
jares  frist,  eb  der  meyger  das  recht  besitzet  jn  dem.  hoff.  Vnd 
welicher  das  nit  tete,  dasselblich  gftt  wer  ouch  eynem  probst 
zft  besserung  verfallen.  Were  ouch  sach,  dz  einer  abersturbe, 
der  hubgüt  hette^  das  nit  besetzet  wer  nach  des  hofii  rechtikcdt, 
derselbe  sol  ouch  einen  valle  vnd  besserung  geben.  Were  aber, 
das  sich  die  erben  des  wideren  oder  weren  wftHent,  so  mag 
der  probst  vff  das  gi'it  fai cn  vnd  das  by  zehen  phunt  verbiet- 
ten  jm  nyemand  doru^P  zü  faren  noch  zftkomen.  Wer  es  oueh, 
das  ein  hftber,  so  jm  verboten  wirt  von  einem  probst  oder 
seinem  meyger,  vff  dz  güt  oder  ander  guter  fftre  oder  faren 
wftlt,  welicher  hüber  dz  gebotte  überfftre^  der  wer  einem  probst 
one  snad  zehen  phunt  verfallen. 

Item  ouch  so  ist  recht,  das  die  huber  nach  dem  mal  recht 

r sehen  soUent,  vnd  by  den  eyden  verrügen,  was  ay  wissent, 
dem  gotzhuB  zft  sant  Morand  schaden  bringen  möcht  an 
Zinsen  vnd  gütem. 

Item  so  ist  ein  besserung  in  dem  hofe  diyg  Schilling  vnd 
vier  pfoning  einem  yegklichem  luil)er,  vnd  dem  meyger  als  so 
vil.    Wer  aber,  das  ein  hübei*  sich  selber  ubersehe ^  das  jm  an 
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sin  ere  treffe,  daz  gehört  einem  probst  zft,  der  mag  jn  straffen 
an  sim  güt. 

Item  wer  es,  das  einer  \^  dem  hoff  guten  win  schanckte, 
der  sol  dem  probst  geben  den  bodonwin. 

Item  oucli  ist  recht,  das  der  probst  einen  yegklichen  hüber 
Wlagen  mag  jn  dem  hoff  vmb  smen  zins,  vnd  welher  jm  nit 
genüge  tete  vor  gerichte,  der  bessert  dem  meyger  dryg  Bchilling 
vnd  mi  ^.  vnd  yegklichera  hüber  als  vil. 

Ouch  so  ist  recht,  das  der  hoffherre  oder  sin  meyger  mag 
pfendcn  für  sinen  zins  vnd  die  phender  achttag  haben,  darnach 
mag  er  mit  sinen  phendern  tün  als  mit  sinem  zins.  Vnd  wcl- 
licher  hüber  übersitzt  achttag  nach  dem  so  man  jar  gedinge 
gehept  hat,  vnd  sinen  zins  nit  richtet  jn  den  achttugen  darnach, 
M)  verfeit  er  dem  hoffherren  alle  tag  dryg  ß  vnd  vier  pfen- 
nin^  fo  lang,  imtz  dz  dem  hoffherren  darumb  gnüg  beschicht 
vmb  Hn  zins. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  es,  das  man  stossig  oder  vneins 
Wörde  jn  dem  hoffe,  es  wer  wider  den  probst,  den  h  übern  oder 
andern,  die  stosse  vnd  spenn  mag  man  ziehen  gen  Oberspech- 
bach jn  den  hoff  vnd  nyenand  anderschwo,  mit  zweigen  oder 
drigen  hüber  zem  minsten. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  ein  zug  fassen  wil,  der  sol  dem 
meyger  das  fürbürgen,  als  dem  rechten  nach  zu  gand,  vnd 
sich  des  rechten  vertrusten  zü  Spechbach.  Vnd  sol  einem 
vegklichem  huber  zü  bott  gelt  geben  m  ß  im  ^. 

Item  ouch  sol  der  probst,  so  er  den  hoff  besitzen  wil,  den 
bäbem  das  vorhin  achttag  verkünden :  das  ist  des  hofes  recht. 

Item  ouch  sol  der  meyger  den  hoff  in  solicher  masz  ver- 
sorgen ,  das  der  hoffherre  vnd  die  sinen  dar  jnn  wol  sicher 
sigent  dem  rechten  nach  zu  gand. 

Item  ouch  so  sol  man  nyemand  (nienand?)  recht  sprechen 
denn  vff  den  hoffgütern. 

Ouch  sol  nyemand  das  hübholtz  verkouffen  vnd  die  hoff 
a^mad  ny  essen  dann  die  hüb  er. 

Ouch  ßol  der  probst  einen  meyger  vff  dum  hoff  haben, 
wenn  es  sich  gefü^,  das  die  hüber  sin  uotdurftti^  wurden  von 
der  guter  wegen,  aas  er  denne  tote,  was  des  hotV'S  recht  wer. 

Item  ouch  sol  der  meyger  k<;iuen  Imber  setzen,  er  hab 
denn  vorhin  zwene  oder  dryg  zu  jni  zü  dem  niynsten.  Vnd 
▼er  denn  darnach  dem  meyger  verfallen  dryg  Schilling  vnd 
vier  pfening  \T\d  den  hubern  ein  viertel  wins.  Wer  ouch  sach, 
das  eyn  hüber  zu  dem  hübwin  keine,  der  nit  doby  vnd  mit 
::e?in  wer,  do  man  den  hüber  gesetzet  hettc,  der  sol  als  wol 
recht  darzü  haben  als  der  doby  vnd  mit  gewesen  wer. 

Were  ouch,  das  der  meyger  einem  huber  rüffte  vTad  er  sin 
notdurfftig  wer  jn  dem  hoff  zübesitzen,  so  sol  derselbe  gehorsam 
lin  by  dem  eyde,  so  er  dem  hoffherren  geton  hatt.  Wer  ouch 
das,  das  yemmant  dz  nit  hielte  oder  halten  woltc,  das  sol  der 
koffmevger  an  sinen  hoffheiTen  bringen ,  vnnd  der  mag  jn  denn 
di&mmb  straffen,  nach  der  huber  erkantnusze. 
Bd.  IV.  3 
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Wer  ouch,  das  die  hftber  notdurfftig  werent,  das  man  ge- 
richt  hette,  so  mag  der  meyger  den  hubern  zusamen  gebietten, 
nach  dem  als  das  recht  ist.  Ouch  sol  derselb;  der  des  not- 
durfftig ist  oder  wirt,  dem  meyger  vertrösten,  das  er  wisse  wem 
er  die  besscrung  hoidchen  solle.  Das  furgebott  gelte  von  yeck> 
lichem  hüber  furgebiettgelt  m  A  im  ^.  Tnd  yecklichem  teil 
der  huber  als  vil;  das  im  reohten  damider  geht;  do  lug  der 
meyger  zft;  das  er  des  m  keiiftem  schaden  kome. 

Oach  were  ea  aaeh,  diw  jemand;  er  wer  zmszmAD  oder 
h&ber,  einen  zngk  tun  weite  ziehen  in  dea  hoß  gen  Spechbach, 
äo  eol  man  von  yeQklicheni  hoffe  BÜmettaii  Tnd  yecklichem  hü- 
ber,  also  «der  zintitainm  oder  hßShtn  vnd  Imber.  begert, 
von  den  swftlff  hcfbop  äiib  gon  iftnl  Mcarand  §Aotealt,  rsser  yegk- 
Sehern,  hoff  swen  huber  odoe  einer  stt  den  hubem  gen  Spech- 
back  aetsen,  nit  jaen  da»  jrecbsfc  se  sprechen  noch  dw  kofes 
recht  vnd  gewonheit  zü  Spechbach.  denn  derselbo  koff  cnn 
mikter  «Uer  kolen  ist^  die  fent  aant  Morand  gehörend 

Onck  ist  recht,  das  der  probat  die  hftber  bitten  aoU  ymb 
holtfiS;  so  jm  ein  notdurffi  wer  im  gotzhn«  zu  hnwen,  jn  cUn 
holtzem  so  denne  zd  dem  doBter  gehdrent  Vnd  "wie  «y  ds 
widerettend,  so  mae  der  probst  einen  wagen  vmben  jn  die 
holtzer  schicken  ynd  mag  höwen  buboütB,  kten  Tnd  gerten 
-vnd  anders  was  er  noidoimig  ist 

(folio  6.)  In  dem  jor,  do  man  zalt  von  dor  gcbiirt  Cristi 
tiisent  fierliundert  fUnÖ'tzig  vnd  acht  jor,  vff  suutag  ue.st  for 
vnscr  lieben  fruwentag  der  liechtmesz,  so  ist  zft  wissen,  dz  ich 
Martin  Grantcr,  probst  des  ^^otzhusses  zft  sant  Morant,  han  Le- 
sessen den  dinglioü'  zü  Emlin<;cn  jn  f!:cp^enwiirtikeit  minsz  gnedi  t^cu 
lierren  her  Heinrichen  von  Ramstein,  ritter,  also  eim  (f.  eines) 
castvugt  des  gotzhusz  zii  sant  IVIurant,  vnd  jn  gegemvui'tik:eit 
aller  hftber,  vnd  han  jch  obgen.  probst  ein  forderung  getou 
von  dem  hoffzinsz  wegen,  noch  jnhaltung  der  alten  büecnern, 
obe  man  mir  nit  billichen  gebe  min  zinsz  noch  lantlfiiffigen' 
Sachen  oder  nit,  vnd  noch  dem  also  mein  b&echer  jn  lialtent. 
Also  noch  rede  vnd  ^\^derred,  so  sich  do  gemacht  hat  -vmd  fer- 
lossen  ist,  nit  noturfFt  hie  zü  erzalen,  so  ist  von  den  genieineu 
hübern  herkant  worden,  das  man  sol  den  dincklen  trucken  ju 
den  sester  vnd  den  habern  lisz  messen,  vnd  den  rocken  uocli 
lantluffen;  vnd  wer  ein  sester  müsz  schuldig  ist  oder  zinseix 
8ol,  der  sol  geben  ein  halben  sester,  vnd  der  ein  fierling  sol, 
der  sol  geben  ein  halben  fierling;  vnd  do  mit  alle  fergang^eii 
joten  do  mit  hindan  gesetzet;  vnd  sol  man  nun  liinneniiii-  also 
ziusen  also  ob  statt. 

Oucli  so  ist  bcret  worden,  dz  ein  jegHcher  sin  güt  sol  jix. 
gcschrift  anfachen,  so  in  den  diughoff  hörten,  noch  dem  vnA 
also  des  dinghuff  recht  jnhaltett. 

Beschlossen  jn  die  &  anno  ut  supra. 

(folio  3^  Dis  sind  die  huber  so  recht  spreohent. .  Jjbm 
des  mten,  HennaBli.,Sßhnider  YOn  Bmlinyn».  mar  MyjBor. 
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Li«ihart  Schnider,  sin  bruder.  Hanns  Franckcf,  von  Emlingeni 
Haims  Fickli,  von  Emlin^cn.  Jeoken  SchafFener,  von  Walhen, 
Rutzi,  von  Taj^eltzhem.  Clewi  Vulinor,  von  Tap^erstorff.  Hanns 
\oliuer,  von  Tagerstorö'.  liantz  Jleintzman,  von  Heimonwilr. 
iJamis  Leimer,  von  Witterstorff.  Cuny  Wa;rner  vnd  Heinrich 
Wagenf  r  von  Witterstoi*ff.  Wcrnlin  Ketterim  von  Witteratorf^ 
Hanricli  Gro.szheuin  auch  von  Witterstorff. 

Anno  L.  tertio. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-lUieius.   fonds:  Piicure  de  SU  Moraud. 
«a  band  in  papicr«  vou  1420  bis  1541.) 

t 

DDsGHOF  ZU  KARSPACH  i). 
142U. 

Dis  ist  das  recht  vnd  hofr<redinp:e,  so  ein  ^jrobät  zu  saut 
Körand  hat  ju  dem  durff  zu  Karspach. 

hem  es  ist  recht,  das  ein  probst  mag  zu  hofe  ritcn  mit 
fenffpferden,  zwuschend  winecliten  vnd  vasnaeht,  mit  vugel, 
winde  vnd  vogelhunde,  vnd  sol  mau  jm  vnd  den  sincu  wol 
Inetten  am  morgen  vnd  zu  natlit. 

Vnd  sol  eyn  probst  eyu  moyger  do  haben,  der  jm  sui 
kofizins  antwurt. 

Vnd  wenn  ein  probst  wil,  so  mag  er  sinen  phhigo  vff  sant 
Joigen  tag  jn  den  herd  stossen,  vnd  sin  guter  sclbs  buwen, 
rfsollent  jm  die  hüber  zöigen  vnd  uigen  vnd  rügen  sine  güter, 
to  die  gelegen  werent ,  by  guten  truwen  vnd  eyden. 

Ottdi  so  soUent  die  hüber  vnd  zinszlute  einem  jegkHchen 
pobst  gehorsam  vnd  vnderdienstig  sin,  ein  heiberg  jm  zü. 
jars  geben. 

Dach  hat  der  probst  einen  hofF,  der  do  heisset  der  Closter- 
Iwff;  dauon  gent  di  von  Phirt,  juncher  Uolrich  vnd  Thiebolt 
^  t&rt,  ^ebrudere,  vui  viertel  rocken,  vm  viertel  dinckel, 
^  viertel  nabem,  i  viertel  geraten  vnd  dn  viertel  erweis. 

Ouch  ist  rechti  das  die  ndber  ao&ent  ^eben  in  viertel  ha- 
hsn  fise  gemessen,  so  mn  probst  z&  boff  sitzet  vnd  der  will. 

Oadi  ist  recht,  das  die  hilber  soUent  geben  vff  sant  Martms 
ttg  einem  probst  n  vi^rtd  rogken  vnd  eyn  viertel  gersten. 

Aber  natt  ein  probst  recht  in  dem  dorff  zu  I&rspacb  vff 
int  Jobannes  tage  Baptiste ,  vff  dc  mendag  ackers ,  den  man 
spricht  das  recht  des  boffes;  gedingpfenning  soUent  geben 
T^Uicber  mendag  xvn  ft.  Aber,  ist  recht,  mvttel  jm  m^zen, 
Wfsant  Jei^en  tage,  do  git  aber  yegkBchier  mendag  vi  ft 
vnd  jn  yegl^cber  züt  m  ß  die  do  genant  synt  dyng 
^  TfT  yegklicben  mendag  nn  ^.^  dauon  der  probst  zü  sant 
Homnd  den  zw^rteil  nimpt  vnd  em  vogt  den  dntten  pfenning. 
Aber  von  nn  mendag  git  man  dnem  probst  au  sant  Martins 


1)  tu  d«r  Iii ,  südlich  von  Altkiicli. 
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tag  IUI  ß,  vnd  sollent  jm  fTireii  einen  wagen  mit  win  von 
Sennheim  jn  jren  costen  jn  das  gotzlms  sant  Morand,  jst  ysz 
sach,  da»  die  den  hufi*  besytzen,  die  mi  ß  i^.  nit  geben  vff 
denselben  tag.  —  Aber  die  mendag,  die  da  heissent  Reymbolt- 
zyl,  vnd  die  ander  Hugos,  jn  dei-  Hunger  gasz,  vnd  die  ander 
zwo  vft'  dem  Wassen ;  die  vorgenanten  raendag  sollent  geben 
einem  vogt  xviY«  ß  vft'  sant  Hilarius  tag,  vnd  vii  sester  ha- 
bern lise  gemessen ,  vnd  x  kunckelen  rister  werck.  Item  aber 
hatt  ein  probst  recht  ju  dem  myteln  mertzen,  dz  man  jm  sol 
geben  zwey  IIb.  —  nement  sich  dz  gelt  ^spoliare»,  do 
nympt  ein  probst  diu  zwey  teil  vnd  ein  vogt  den  drytteil,  denn 
der  vogt  eins  probsts  vnd  hofes  sehirmer  sin  ßol. 

Ouch  hat  ein  probst  xiii  mendag,  die  da  nit  geherent  jn 
den  ob. .  hofiL,  die  mendag  geut  wal  vnd  erschatz  vnd  n^i  sester 
kernen. 

Item  aber  git  man  von  dem  hoff  jerUchen  v  ß,  bereut 
einem  meyger  zd  vff  sant  Martins  tag.  Vnd  sol  man  alle  zins 
geben,  richten  vnd  antwurten  einem  probst  oder  sinem  meyp^er 
vff'  der  pfatlen  vasnaeht.  \'nd  welher  huber  oder  zinszman  das 
nit  entüt,  der  vei-fallet  einem  probst  in  ß  mi  ^.  vnd  einem 
Vogt  als  vil,  als  mengen  tag  er  vbersitzt. 

Ouch  ist  recht,  das  mau  ein  probst  sol  geben  den  losem 
vnd  banwart  x  ß  vnd  ii^j,  sester  kernnen  zu  winacht  gelt, 
BO  einem  probst  jn  die  forst  vart  holtz  holen  mit  im  niuler, 
das  die  banwart  vnd  loser  den  mulern  mit  holtz  uffhelffent,  ob  si 
nyder  vielent.  Vnd  sollent  die  muler  zu  holtz  varen  gegen 
Wiberlins  loch  vnd  gegen  dem  Munchpfad,  gegen  Heytwilr 
hin,  die  Hundes  gassen  vff  Essel  weglr,  vnd  jn  den  Egk  wen, 
vnd  jn  den  Hangenden  weg;  vnd  mag  ein  probst  holtz  howcu 
jm  forst  wo  es  jm  eben  ist.  Vnd  die  loser  oder  banwart  ko- 
ment  vnd  vff  den  stumpff  stand  vnd  jr  recht  fordernt,  so  soll 
eins  probsts  knecht  nit  nie  denn  im  schlich  lang  howen,  daz 
übrig  ist  der  loser.  Vnd  sollent  aber  gon  mit  den  rai'dern  vnd 
des  probst  knecht  vnd  die  müler  mit  holtz  geleitten  vntz  gon 
Wiberlins  loch. 

Ouch  hat  ein  probst  das  recht,  wer  es,  dz  sich  erfände, 
das  ein  höber  oder  zinszman  gfitem  versclftg  oder  für  eigen 
verkouffte,  die  jn  den  hoff  gelierten,  die  guter  werent  einem 
.jprobst  verfallen  vnd  mocht  jn  daran  straffen  an  lib  und  an  güt. 

Ouch  wer  es,  dz  einer  meyger  einem  verhütte  uff  ein  güt 
zftfaren,  vnd  er  dorüber  drauffure;  dei'  wer  an  alle  gnade  dem 
probst  verfallen  x  phunt. 

Ouch  wer  es,  das  yemand  stossig  würde,  es  wer  der  hoff- 
herr,  meyger,  hüber  oder  zinszman,  dieselben  Bpenn  mogent 
ßy  beydersit  ziehen  gen  Spechbach  jn  den  hoff.  Vnd  sei  man 
einem  meyger  zu  bottgelt  geben  m  ß  im  vnd  welichs  teil 
nyder  gelitt,  das  ist  verfallen  yegklichem  hftber  zi\  Spechbach. 
ouch  III  ß  im  5^.  vnd  einem  meyger  zwurent  als  >il,  A:*. 

(arcliiv  der  pracfcctur  des  Oher-Rheins.  fonds :  Prieori  de  St  MorUML 
ein  band  in  papier,  von  1420  bis  1541.) 
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DLsGHOP  ZU  ASP  ACH 
1420. 

Dis  ist  der  lioffe  von  Asnacli  vnd  daz  recht  so  ein  gotzlius 
(kselbs  hat  von  Bant  Murancf. 

Item  des  ersten  so  liutt  ein  prubst  von  sant  Äforand  alle 
iare  ein  herberg  da  mit  fiinff  plnTücn,  vnd  sol  der  probfit  sinen 
Kocb  an  dem  obend  vor  hin  sehieken  an  die  herber^^  do  er  sy 
wil.  Item  ouch  8oI  man  e.s  dem  probst  wul  l)ieten,  jm 
Tnd  den  sinen  vnd  sinen  pherdcn  how,  strow  vnd  l'utrrc  ^niiig 
p^ben,  den  ymbis  zi\  naeht  vnd  den  ni(>r;^en  ein  besebciflen 
mürgeiibrot.  Ouch  mag  der  probst  wol  «*ii)('n  bidrrmann  oder 
zwen  zii  jm  laden,  wer  es  daz  sy  jm  vngeuorliehen  bekement. 
Va<\  H\\  der  probstc  einen  vogel,  winde  vnd  vogolhund.  Wer 
oaeL  das  (er)  utzit  vnder  wegen  fieug,  das  sol  er  mit  den  hü; 
teylen. 

Iiem  ouch  bint  die  guter  veUig  vnd  gcnt  herberg  vnd  er- 
schatz. 

^);*h  Tver  es,  das  ein  zins  den  andern  oder  den  dritten 
bepiffe,  so  möcht  der  hofherre  die  guter  zichrn,  vnd  werent 
jm  verfallen  mit  sin  versessen  zins  die  doruff  stiindcn. 

Ouch  ist  recht,  wenn  ein  probst  einrii  vall  zieliet,  so  sol 
er  nemen  das  beste  viech  on  ems,  vnd  sol  den  erben  dz  g£it 
wider  lihen  noch  des  hofes  recht. 

Item  ouch  sol  yedcrman  sin  gät  selber  ze  hofe  tragen. 

Item  es  sol  ouch  yegkHcher  sin  gilt  verhüben  jn  einer  jors 
fikt  Vnd  welher  das  nit  tete,  das  selbe  wer  ouch  einem 
probst  verfallen. 

Item  wer  öch,  das  einer  abstürbe,  der  hftbgüt  hette,  dz 
aft  besetzt  wer,  derselb  sol  ouch  einen  fall  geben.  Wer  ouch, 
dl  lieh  die  erben  weren  oder  wideren  wöltcn,  so  mag  der  probst 
off  sin  gftt  faren  mit  sinem  valle  vnd  sinem  zug  ziehen  gen 
äpechbach. 

Item  wer  aber^  dz  ein  frowe  g&t  hette,  so  mag  sy  wol  jr 
git  besetzen  mit  einem  hnber. 

Item  ouch  ist  recht|  wenn  man  das  jare  gedingo  batt,  so 
ad  ein  jegklicber  b&ber  dem  andern  aniwurten  ane  ^rgebietten. 

Item  ouch  ist  recht ,  so  man  einen  buber  setzet,  so  ist 
dem  meyger  des  hofes  verfallen  ein  yierCel  wins  ynd  den  hfl- 
bem  sls  vü.  ^ 

Item  onch  ist  recht  jn  dem  hoffe,  das  nyeman  sin  g&t 
▼evkonffen  sol,  er  sol  es  dem  meyger  vorhin  bietten,  vnd  sol 
es  dem  mejger  funff  Schilling  necher  geben  wand  yemand  an- 
dem.  Onch  wer  dz  nit  entite  vnd  dz  ffut  doniber  verkouffte, 
dasselb  eftt  sol  denne  dnem  prost  verfmen  mit  der  besserang. 

Ouen  ist  recht,  wenn  der  mever  ein  gebott  tftt,  das  dz 
•dbe  gebott  besehe  hj  zehen  pfunaen,  es  syc,  dz  einer  nüt  uft 
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gftter,  die  jn  dem  hoff  gehorent,  zufaren  oder  ander  gebott  den 
hftbern  gebotten  würde:  weliclier  dz  gebotte  nit  haltet  vnd 
daniber  tüt,  dz  jni  der  nieyger  gebotten  hette,  der  ist  an  alle 
gnade  dem  probst  verfallen  zelien  pfiind. 

Item  euch  ist  recht,  das  die  lu'iber  naeh  dem  mal  recht 
sprechen  vnd  by  den  eyden  rftgen,  zoigen  vnd  oigen  wz  sy 
wiszen,  das  dem  gotzhus  abgetragen  >\iirde  oder  verschlagen 
ftter  fiir  eygen  verkoiifft  wuraen,  oder  wz  dem  gotzhus  scna- 
en  brechte  oder  bringen  mochte,  es  wer  von  ouchern  oder 
rodelen,  die  verlorn  werent,  wie  sich  das  fügte,  daz  soUent  die 
h&ber  zoigen  vnd  oigen  by  jren  eyden. 

Ouch  ist  ein  besserung  jn  dem  hoffe  den  hftbern  in  ß 
im  ^.  vnd  dem  meyger  als  vil:  von  der  kleinen  besserungen 
hat  ein  probst  nüt  an.  Wer  aber,  das  sich  ein  hftber  übersech, 
das  eyd  vnd  cre  antreffe,  das  gehört  eym  probst  zü,  der  mag 
jn  stroffen  an  Hb  vnd  an  gflt. 

Item  wer  es,  das  einer  win  schänckte  uff  dem  hoffgüt,  der 
sol  dem  probst  den  bodenwin  geben. 

Item  ouch  ist  recht,  dz  ein  probst  einen  yegklichcn  hü.ber 
vnd  zinsman  beclagen  mag. 

Och  sollent  alle  hoffen,  die  sanct  Morand  zu  gehörent ,  dz 
mesz  zä  win  vnd  korn  nemen  in  dem  hoff  zii  .Spcchbach  oder 
im  closter  sanct  Morand,  vnd  beclagen  mag  jn  dem  hoffe. 
Vnd  welichcr  jm  nit  gnüg  tete  vor  gerichte,  der  bessert  dem 
meyger  m  ß  uu  5».  vnd  yegklichem  huber  als  vü. 

Ouch  ist  recht,  das  der  hofflierr  oder  sin  meyer  mag  pfen- 
den  für  sinen  zinsz  vnd  die  pfender  achttag  gehalten ;  darnach 
mag  er  tftn  mit. den  pfendern  als  mit  sinem  zins. 

Item  ouch  ist  recht,  weUcher  huber  über  sitzet  achttag 
nachdem,  als  man  jar  gedinge  hett  gehept,  vnd  einen  zins  nit 
git  oder  richtet,  so  Tmallet  em  yegkhcher  hilber  nach  den 
achtag|en  einem  probst  alle  tag  m  B  na  21«,  dz  uff  den  hoffzinsz 
gat,  als  lang  nü  bis  er  jn  bezalt 

Item  ouch  ist  recht,  wer  es  dz  man  stoss^  wurde  jn  dem 
hoff,  es  wer  vnder  den  probst,  meygeor  oder  ein  hftber  wider 
den  andern ,  die  stosse  vnd  misshelle  die  mag  mann  ziehen  gen 
Spechbach  jn  den  hoff  vnd  nyendert  anderswo. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  einen  zugk  fassen  ttü.  der  sol 
das  dem  meyger  vertrusten  vnd  verbürgen  dem  recnten  also 
nach  zfigand  gen  Spechbadi.  Ouch  welher  wil,  der  ma^  zwen 
oder  drig  huW  üsser  ander  hdffen,  die  gon  sandt  Morand  ge- 
hören,  zt  den  von  Spechbach  sehen  (setzen  mit  jnen  i^cht 
sprechen  noch  des  hoffz  recht  Welicher  hüber  des  notdurffdg 
ist|  der  sol  geben  dem  meyger  zu  gebott  gelte  yedem  huber 
zübietten  m  ß  on  ^. 

Item  ouch  sol  nyemand  recht  sprechen ,  er  sig  dann 
gcschwomer  huber. 

Item  ouch  sol  der  meyger  keinen  huber  setzen^  er  hab  denne 
vorhin  zwen  huber  zü  jm  zum  mynsten.  Vnd  ist  dem  meyger 
verfallen  m  ft  nn  ^.  vnd  den  hubem  ein  viertel  wins. 
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Item  Glich  ist  recht,  das  der  probst  den  hoff  achttag  vor- 
hin den  hübern  verkünden  sol,  vnd  so  er  die  herberg  cssea 
wü,  euch  achttag  vorhin  verkünden. 

Were  ouch,  das  der  moyo^cr  einem  huher  geputte  oder  sust 
im  jore  jr  einem  rufft,  so  er  sin  notdurfftig  were,  jn  den  (im 
den  hof?  )  ziibesitzen,  so  sol  derselbe  jm  gehorsam  vnd  vndfir- 
dienstig  t-in^  hy  sinem  eyde.  Wer  ouch  das  ein  hüber  dz  nit  tiito 
oder  hielte,  so  im  der  huffmeyger  gcbottori  hette,  derselbe  häber 
wer  einem  probst  an  alle  gnad  verfallen  zehen  pfiuul. 

Ouch  sol  ein  probst  einen  mey^er  vff  den  hofferfttern  ha- 
ben, wenn  es  sich  gefügte;  dz  die  hiiber  sin  notdurfftig  wereujfc 
voD  der  göter  wegen ,  das  er  trte  was  recht  wer. 

Es  sol  ouch  nyemand  die  hoffgüter  vffgeben  denn  mit  ver- 
gangenem ziiis,  vnd  die  guten  gftter  mit  den  sclnvaehen  ver- 
touiBFen,  vmb  duö  er  uüt  die  güten  behebe  vnd  die  schwachen 
Tortribe. 

Item  ouch  ist  recht,  wenn  der  probst  die  herberg  essen 
wil,  so  sol  ig^Kcher  h&ber  mit  jm  bringen  ein  hün  vnd  ein  Bester 
Ittbem  \nul  i  ß. 

Ouch  ist  recht,  wenn  ein  probst  hoffgeding  bette,  so  t>ol 
Ijemand  nutzit  furnemmen  ,  der  probst  hab  den  sin  clag  vnd 
WM  er  zft  schaffen  hett,  gerichtet.  Vnd  sol  ourh  nyemand 
deaon  wichen,  ein  probst  oder  meyer  geh  jni  denn  vrlob,  es 
wer  denn  sach ,  das  jn  hbs  oder  herren  not  dazü  trunge. 

(irchiv  der  pracfectur  des  Oher*R]ieiiis.  fonds :  Prieur^  de  St.  Morand, 
ein  band  in  papier,  von  1420  bis  1541.) 


DINGHOF  ZU  BUDWILLER  1). 

1420. 

Dis  sint  die  recht  des  dingkliofes  zu  Butwilei',  der  do  ge- 
kört dem  gotzhus  zu  sant  Morand. 

Item  so  hett  das  gotzhus  zü  sant  ^lorand  don  rechtwin 
jn  demselben  bann  zft  Biitwiler;  wo  man  schencket,  do  gebort 
▼OB  ve  dem  boden  ein  lialb  viertel  wins. 

Item  ouch  gebort  dem  gotzhus  zu  die  halb  vischentze  von 
Gmnerstorff  vntz  gen  Hngenbach,  vnd  jn  den  bann  gen  But- 
wüer:  dauon  git  ein  man,  der  dz  leben  hat,  dienstvisch  einem 
pnibst,  vnd  sol  den  hoff  beschirmen,  dauon  hat  er  die  vischentze 
vnd  bodenwin,  der  das  manlehen  hat  von  dem  gotzhus. 

Item  ouch  so  ist  zwing  vnd  banne  der  halbteil  des  vorgen. 
gotzhuses. 

Item  ouch  sind  die  güter  vellig,  wenn  der  habem  ist  aller 
gemessen. 

Item  ouch  so  soUent  die  hüber  [ncnien]  zü  win  vnd  korn 
winen  das  messe  zu  Spochbach  jm  hoffe  oder  zu  Altkilch  im 
gotzhus. 

1)  wiflUIcli  AltUnh. 
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Item  oncb  so  sollend  die  huber  dem  gotzhus  gehorsam  sin, 
•o  man  jn  gebietet  ja  den  hoff.  Ouch  so  sol  der  hoifmeyger 
den  hubern  gebielten,  so  es  einem  probst  fugklich  ist  jn  dem 
jare.  Ouch  so  sol  yeder  man  sin  g&t  verhüben  jn  jars  frist, 
oder  er  (es)  ist  einem  probst  ein  verfallen  gut.  Wer  ooeh,  das 
ein  sins  den  andern  vnd  den  dritten  begriffe,  der  wer  ouch 
einem  probst  verfallen  dasselblidi  gilt, 

Ottoh  für  einer  uff  ein  güt^  so  pn  yerbotten  ward  hj  sehen 
pfunt  von  einem  meyger  oder  hoff berr,  vff  das  gut  nit  zufaren, 
^d  nbor  dz  gebott  damff  für,  der  wer  an  alle  gnad  dem 
probst  X  //.  verfallen. 

Ouch  80  sollent  die  buber  jm  ea  dem  jar  ein  herberg  ge* 
ben,  vnd  sol  er  mit  funff  pherden,  vogel^  winde  vnd  vogeihunde, 
nach  des  dingkhofes  recht. 

Oueh  so  sol  der  probst  sinen  koch  an  der  nacht  für  sehioken: 
vnd  sol  man  es  jm  zum  jmbis  zü  nacht  vnd  den  morgen  wol 
bietteni  nach  des  dinghoffes  reoht  Wer  oncb,  das  dem  probst 
vnderwegen  bekemm  ein  biderman  oder  swen  vngeuerbcb,  die 
mocht  der  probst  wol  laden. 

Ouch  ist  recht,  das  das  gotzhus  sin  gftter  selber  buwen 
mag,  an  der  huber  jmmg  vnd  Widerrede:  inff  sant  Jorgen  tag 
so  mag  ein  probst  sinen  pfln^  dannn  stossen. 

Ouch  so  sol  yederman  sm  h&b  selber  zu  hoff  tragen*- 

Ouch  sol  der  meyger  des  hoffes  vnd  die  huber  dem  gotz- 
hus oder  dem  p rohste  soHchs  furbnngen,  was  er  wust  das  dem 
gotzhus  schedelich  wer:  dasselbe  sind  die  hüber  ouch  verbun- 
den zü  sagen,  eigen  vnd  zeigen,  ob  dz  wer,  dz  briefe  oder 
rodel  verlorn  wer.  Vnd  welher  hftber  daz  nit  entet  vnd  gtkter 
verschlug  oder  verkouffto,  die  da  ho^üiter  werent,  oder  sust 
sin  ere  vnd  eyde  ubersehe,  den  mag  der  probst  an  lib  vnd  an 
gut  stroffen. 

Ou^h  so  sol  der  meyger  vnd  die  huber  einem  probst  die . 
hoffzinsz  richten  vnd  antwurten,  so  er  vff  den  tag  noffgeding 
hatt.    Vnd  welher  das  nit  endet  \nd  haran  sumig  wurde,  acht-  | 
tag  nach  dem  so  man  hoff  gehept  hat,  so  ist  ein  yegklicber 
hüber  oder  zinszman  alle  tag  verÜBÜlen  dem  prost  lU  &  un 
vnd  den  hübern  als  vil. 

Oueh  so  mag  der  probst  sy  pfenden  vnd  damit  tun  ala 
mit  sincm  lioffzins.  ' 

Wer  ouch,  das  sich  fügte,  das  ein  huber  oder  zinszman 
stossig  oder  spennig  wurdent,  oder  der  hofflierre  mit  jnen,  die  j 
stosse  vnd  niiszhelhmgen  von  der  vrteil  wegen,  die  nicig  beide-  | 
teil  ziolien  ^cn  Spechbach  jn  den  lioff,  denn  es  der  obrest  hoff, 
der  raüter  ist  aller  der  hoffe  so  gen  sant  Morand  by  Altkilch 
gphorcnt.    AVelhs  tcyle  einen  zugk  zuhet,  der  sol  einem  meyger 
daselbs  im  dorff  von  yegklichem  huber  zu  bottgelt  iii  ß  im 
vnd  dem  meyger  vertrösten,  dem  rechten  zu  Spechbach  also 
nachzflgang.    Vnd  welher  teyl  nyder  üt,  ye  dem  hüber  zü 
Spechbach  verfallen  iii  ß  uii  ii.,  vnd  dem  meyger  zurent  (d.  L 
zwurent,  zwirent)  als  viL 
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Oach  so  ist  reckt ^  wenn  ein  probst  ho%cdiag  bat,  so  boI 
niemand  nutzit  fiimemmen,  der  prob^t  hab  denn  sin  cla^  vnd 
WM  er  zöschaffen  hett  gericbtct.  Vnd  sol  nyemand  douon  wichen, 
cm  probst  oder  sin  mejrger  geb  jm  denn  vor  vrlob,  es  sie  dann 
ndi,  das  es  Übe  oder  herren  not  darzu  tronge. 

(arcbivder  praefecUir  des  Ob«r«BlictiM.  fonds:  Pricur6  de  St  Morand, 
ein  band  in  papier  Toa  1420  bis  1541.) 

DINGHOF  ZU  BRINIGUOFEN. 

1610. 

l)ks  gindt  di'o  rocht,  die  die  lierr<'ii  vonn  saiit  Aiuariii 
kndt  in  dem  dinghofte  zu  Drinigkuflen,  die  die  liulx  r  ^jtreehendt. 

Do  spreelien  sv,  das  die  herren  vonn  sant  Ainarin  do  handt 
^  kommentage;  do  gilt  j(!der  iiK  utai;-  vii  vierteil  rokken  vnnd 
do  verteil  dingkel.  Do  sind  Morandstein  ahgrhisbrn  VI  vier- 
teil alle  jor  an  dem  jerliclien  zinse  abe  sinen  gutlera;  vnd  liTirt 
<lfr  'linckei  den  inoycTfr  vnd  ir  vierteil  rocken.  Vnd  soll  die- 
'^'ileu  zi!i}4ze  ein  nieyger  gebietten  acht  tag  vor  vnsrr  fVoiiwen 

der  jungern ;  darnach  in  acht  tagen  soll  nuin  hvc  nut  stren- 
gen: w.  r  es  aber,  das  darnach  die  karrich  kernen  vnd  nut  die 
ziibze  fanden,  so  soll  sy  der  ineyger  wisen  vonn  einem  zu 
dem  andern,  \'ntze  das  sye  geladendt.  P\'irent  sve  t'er  dannen, 
'  t  ?'tllt'ii  sy  zu  sant  Amarin  füren  vnd  sollend  die  herren  denn 
pWen  vnd  den  lütten  essen  vnd  trincken  geben,  so  sy  komen 
?^  8t,  Amarin  mit  den  zinszen.  Vn<l  geadt  die  vorige  vi 
Bientflge  keinenn  zehendenn  wo  sy  ligendt. 

Item  darnach  vi  liabermentage,  die  sint  felhg  vnd  erschctzlg, 
nid  mirt  der  erschatz  einennn  meyg»^r  ,  vnd  ist  halb  also  vil, 
sIs  des  zinszs.  Vnd  die  selbenn  gutter,  die  eim  tragend  weniff 
"^er  ful,  nach  toter  band,  so  gibt  er  den  le  rren  einen  fal  vnti 
^in  lujupt  das  beste.  Wer  auch,  das  die  selben,  die  die  gutter 
^f^endt,  das  einer  an  sin  todbette  kem,  so  mag  er  den  herren 
rnt  Anträgen  jrs  fah-s.  Vnd  soll  auch  des  selben  guts  niemant 
icf-  tragpnn  den  einenn  mentag,  zwo  juehartcn  nie,  an  alle  go- 
/erdf.  Wer  auch,  das  die  selben  guter  ein  jor  absetze  legenn, 
w  sollen  sy  die  herren  zu  jren  banden  zielien  an  Widerreden, 
^nd  gendt   die   mentage   x  vierteil   habern  vnd  im  //.  vnd 

ß.  Das  gibt  der  mentag  von  Pfirt  xv  ß  vnd  im  ^.  vnd 
keinen  habern,  vnd  ist  das  der  vi  mentage  einer.  Wer  auch, 
da?  einer  von  libes  not  von  dem  land  muste,  so  soll^ndt  die 
^^en  die  vorigen  guter  in  x  joren  nut  enweren  in  oder  sinen 
*^rben;  vnd  soUendt  die  guter  zu  jrenn  banden  ziehen n,  wie  bv 
%endt.  Vnd  gebendt  die  vorgen.  vi  mentage  habernzehenden, 
^0  sy  ligendt,  vnd  gebort  der  zehende  zu  der  mnlen  zu  Bni- 
^''pkotfen,  die  den  herren  zinset ,  vnd  durch  (auch?)  recht  da 
^^llendt  han  vnd  niemant  (1.  nienant,  d.  i.  nirgends)  anders. 

Item  vmb  den  habern  vnd  pfenning  zinsze,  die  fallent  zu 
Btnt  Kartinä  tag,  achttag  darvor  odei*  darnach,  auu  geferde, 
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eben  sv  das  nit,  so  mag  ein  schafFner  oder  ein  meyger  pfen- 
en  xna  die  pfand  füren  zu  sant  Amarin  an  forcht. 

Primo  soll  man  den  hiibcrn  niffen,  darnach  jr  recht  lesen. 
Item  wenn  die  herren  wöllondt  die  herberg  nemmon  von 
des  dinghoffs  we^^en  zu  Brunikoöen,  die  »öllendt  sy  nemmen 
an  dem  nechsten  s>imtaire  vor  sant  Martins  tag,  vnd  soll  das 
der  meyger  acht  tag  den  hubern  vorhin  kundt  thun.  Wer 
auch,  das  sy  des  tags  nit  kernen,  so  weren  sy  den  liorren  des 
jora  nit  gebunden  zu  sprechen  noch  kein  herbere:  ze  geben. 

Itei  n  wenn  die  vorgen.  herren  weliea  die  Verberg  nemeiuii 
80  Böllend  sy  jren  koch  her  senden. 

Item  es  soll  ein  probst  sin  selb  dritt  komenn  odor  einer 
an  siner  stat.  Wer  auch,  das  d(?m  probst  ein  biderman  bekeme, 
den  mag  er  mit  jm  bringen  in  die  herberge,  an  geferde. 

Item  soll  ein  probst  mit  im  bringen  einen  habich  vnud  ii 
winde  vnnd  einen  vogelhundt ,  vnnd  was  er  fachet  inderwegen, 
das  soll  er  mit  den  hubern  die  nacht  teilen ,  an  alle  geferde. 

Item  wen  der  probst  kumpt  in  die  herberg,  so  soll  man 
jm  geben  fliegendes  vnd  fliessendes  vnd  gesottens  vnd  gebrot- 
tens,  vnd  zu  nacht  iii  sester  habern  vnd  an  dem  morgen  auch 
III  sester  habern  den  pferden  zu  futter :  an  der  nacht  ein  jmbis 
vnd  an  dem  morgen  auch  ein  jmbis.  Wer  aber,  das  man  jm 
nut  gehorsam  were,  so  sollenn  sy  an  einen  nehsten  würt  gan; 
das  Böllen  die  huber  usztragen  vnd  auch  krachende  bett  vud 
wisz  strouw  vnd  zwever  band  win,  nüwen  ynd  fumen. 

Item  wan  der  meyger  einen  lebenden  fal  bringet,  so  soU 
man  im  v  ß  gebenn.  ^ 

Item  wen  der  probst  gisset,  so  sollenn  die  huber  in  den 
hoff  gan,  vnd  soll  der  probst  zu  geiicht  sitzen  oder  einer  an 
siner  statt,  vnd  sollendt  aie  huber  die  recht  sprechen,  der  her- 
ren vnd  auch  jre  rechter.  Vnd  soll  vff  dem  gut  ein  husz  stau, 
da  der  probst  vnd  huber  sicher  jnne  syen  fiir  geschelle,  ob  sy 
jemant  wollte  vberfallon,  vnd  soll  einnr  vff  dem  husz  sitzen 
vnd  den  probst  vnd  hubor  warnenn,  dicwil  das  gedinge  weret^ 
vntze  das  man  in  za  hilff  kumpt  vsz  dem  nechsten  dorff. 

Item  wer  auch,  das  ein  huber  gebreste,  darum  soll  das 
gedinge  nit  hindersich  gan;  bresten  aber  zwey,  so  sind  sy  nit 
gebunden  zu  sprechende,  vnd  soll  man  es  den  hubem  bessern, 
es  irre  dann  libs  not;  breste  aber  das  huaz,  so  sindt  sy  auch 
nit  gebunden  ze  sprechend,  an  gefer. 

Item  were  auch,  das  die  herren  nit  kernen  vjff  dem  jmbia, 
der  jnen  den  zfi  mal  bereittet  ist,  so  soll  der  meyger  u  oder 
ni  huber  an  geferde  nemenni  die  sin  gezüge  sin,  das  er  das 
mal  bereittet  nette. 

Item  wen  der  probst  oder  eioer  an  mv  statt  wa  rancble 
titzet  in  dem  dinghofie,  weBer  hnber  da  fiUkm  wirl^  m  boa- 
sert  jedem  buber  in  ft  vnd  dem  meyger  ni  ft. 

'  Item  hört  die  selbe  herberge  ab  den  kornmentagen;  vnd 
eUidt  weder  fellig  noch  erschetzig.  ' 
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Item  wer  die  hoffstat  vnd  die  gatter  jim  liat  die  dar  zu 
geharent,  der  soll  ein  Irnsz  da  han. 

AJIes  das  hie  vorgeschriben  statt  an  diaser  rodel,  do  apre- 
eben  wir  kaber  aUe  gemeinlichen;  daa  wir  nii  zu  mal  nit  änderst 
wissen  hy  vnsern  eydea.  Item  wer  anch^  das  wir  huber  hienach 
ttti  fanden  der  herren  vnd  ynaer  recht,  daa  aoil  vna  nit  an 
nuern  evden  schaden  sin. 

ff 

Item  wer-anch,  das  die  herren  die  alte  rodel  fanden  vnd 
(de  mc  rechtes  sprechen  dan  hie  Torgeschriben  statt ,  daa  soll 
(ka  habem  nit  schade  sm  an  jren  eyden* 

(arcliiv  der  praefcctur  des  Obor-Hlioiiis.  fonds:  Cliapiln»  de  St.  Tliii  baiil 
de  Thann,  ein  lieft  in  papier  vom  aiifanj;  des  IG  jh. ,  oben  ist  an- 
geschrieben von  spülercr  hioid  als  die  der  urkuiidc  'de  auuo  1  jIO'.) 


DINGHOP  ZU  ENSCHINaEN»). 

1420. 

Dis  sint  die  recht  dez  dingkhoffz  zfl  Einsingen,  als  ein 
viflMt  Tnd.  dem  gotzhnsz  zu  sant  Morand  zu  gehört  vnd  sin 
Mfrecht  ist:  anno  jm  xx  jar. 

Item  dos  ersten  so  hat  ein  bröbst  von  sant  Morand  alle 
j«r  da  herberg  do,  mit  fUnff  nfferden  sol  er  komeui  vnd  sol 
fiDsn  koch  an  dem  obent  für  Ein  schicken,  so  er  die  herberg 
enea  wiL  Item  vnd  sol  man  es  dem  nrobst  w6l  bitten,  jme 
md  den  sinen  zu  dem  jmbes  ynd  nacht  vnd  den  morgen  ein 
beicbeiden  morgenbrött  Aftch  mag  der  probst  wol  einen  bider 
Bun  oder  zwen  laden  zft  jme,  wer  es  daz  sie  jme  bekcmen 
vDgeforlich.  Vnd  sol  der  probst  einen  fogel  faren,  wind  vnd 
mi  Wer  euch,  daz  er  ützt  finge  vnderwcgcn,  daz  sol  or  mit 
des  hfkbem  deilen;  vnd  sol  igHdier  hftber  ein  sester  habem 
But  na  bringen. 

item  ouch  sind  die  gatter  fellig  vnd  gend  herberg  vnd  er* 
Nktz.  Ouch  wer  ez,  daz  ein  zins  den  andern  oder  den  dritten 
)Npiff,  so  ^  mögt  der  hofflherr  die  gutter  ziehen  vnd  wcren  jme 
verfallen  mit  sim  versessenen  zinse. 

Ouch  ist  erkant,  daz  iderman  sin  gftt  veriinben  sei  jn  der 
for  firist  Vnd  wer  esz,  das  der  meiger  |n  d^  jor  ftist  zu  ge* 
ncht  woh  sitzen  y  so  sol  man  die  gutter  verhüben,  ein  iglicher, 
ob  der  m^ger  aHzt  vnd  daz  gericht  beschinst 

^  Ooeh  ist  recht,  daa  kein  nüber  sich  sümen  sol,  so  jme  ein 
noger  zu  hoff  büttet;  wer  es  daz  er  nit  einkem,  ee  eb  der 
nieiger  aitst  gericht,  so  ist  er  der  selb  idan  hftber  lu  ft 
vpd  IUI  ^.  verfallen.  Wer  es  aber^  das  jm  verbotten  wttrt  vff 
^ie  hoffguttcr  nit  zu  kcHOEien  bi  zehen  pranden,  vnd  einer  dor 
?b«drftff  fiir^  ob  ersz  zftm  rechten  erslüge,  der  wer  einem 
rrobst  X  pfönd  verfallen  one  genad.  Wer  ez  ouch ,  daz  sich 
Wfond,  daz  einkeiner  die  hoff  gutter  verslüg  oder  die  zins  dor 
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uff  verewig  vnd  nit  daz  rftgt,  zeftgt  \nid  oögt  be  dem  eid,  so 
er  dem  hofe  geton  het,  den  selben  mag  ein  probst  stroffen  vm 
X  üb.  Oueh  sollen  die  hüber  vnd  ein  icklicner  die  hoff  gutter 
behalten,  zeugen,  rügen  vnd  ougen  asz  ver  also  sie  daz  wtio- 
ßten  oder  für  sie  kem,  oder  sie  horten  ob  ez  irget  vertraget 
Aviu-t.  Ouch  wer  ez,  daz  ein  probst  sin  rodeln  verlorren  het, 
waz  den  die  hüber  wüsten,  daz  dem  gotzhusz  abgcdragen  wurt 
oder  verslagen  gutter  l'ur  eigen  verkoufft  wurden,  oder  wasz 
dem  gotzhuss  schaden  bringen  mocht  an  den  rodeln,  an  büchern 
oder  sust  wie  sich  daz  fügt,  daz  solen  die  huber  rügen,  zeugen 
vnd  eugen  bi  jren  eiden. 

Ouch  sol  nimand  sin  güt  verkouffen  nach  versetzen  on  dez 
probst  wissen  vnd  willen.    Wer  daz  det,  so  wer  daz  güt  einem 
robst  verfallen   mit  der  besserunge  vnd  mocht  den  selben 
ehren  (1.  besren)  x  lib. 

Ouch  mag  ein  probst  alle  jor  ein  hoff  gediug  haben  zwü-  » 
sehen  sant  Martis  tag  vnd  der  alten  fassenacht,  oder  sunsz  jni 
jor,  so  esz  demhoffheren  wol  kom])t;  so  mag  er  vnd  sol  vor (1.  vor) 
hin  acht  tag  den  hübcm  zil  gebitten  zu  hoff;  do  sollent  sie 
dem  hofflierren  vnd  mciger  gehorsam  sin,  bi  der  besserunge. 
Ouch  gend  die  gutter  val  vnd  erschatz  vnd  horberg. 
Ouch  wer  esz,  daz  einer  hoffgütt  hett,  dersz  nit  jn  jorfrist 
verhübt  het,  ging  der  ee  ab,  eb  crsz  vcrhübt  het,  der  wer 
ouch  einem  probst  eine  val  verfallen,  daz  best  houpt  fiehs  one 
einsz,  vnd  mag  ein  probst  die  gutter  den  erben  wider  liehen 
mit  dem  erschatz.   Wer  es  ouch  daz  ein  frow  hoffgutter  het, 
die  mag  ir  gut  wol  mit  eim  andren  hüber  besetzen :  sünst  sol  \ 
yderman  »in  hub  selber  tragen. 

Ouch  sol  ein  probst  einen  meiger  do  haben,  daz  er  mit 
den  guttren  dügc  noch  hoffz  recht.    Vnd  wann  der  probst  einen 
huberr  setzen  wil  oder  sin  meiger,  so  sol  man  haben  zwen  , 
huber  oder  try  zü  mynsten  zu  dem  mciger.    So  ist  dem  meiger 
desz  hoffz  verfallen  ein  virtal  winsz  vnd  den  hübern  also  vil.  i 
Wer  esz  ouch,  daz  ein  hübor  kem  zu  dem  hübwin,  der  nit  do  ' 
wer  ffewesen,  der  sol  asz  gut  recht  zu  dem  hubwin  haben 
also  der,  der  do  ist  gewesen. 

Item  wer  esz,  daz  einer  win  schenckt  vff  dem  hoffgüt,  der 
sol  dem  probst  den  bodenwin  geben. 

Ouch  sol  man  daz  hoffrecht  nirgent  haben  denn  vff  domi 
hoffgfttt,  esx  sie  den  daz  mit  eim  gutten  willen  dez  hoffz  lierri 
oder  am  meiger^  oueh  der  h&ber  wil  zu  beden  sitten,  8omoch(t^enti 
tie  daz  hoffgencht  besitzen,  sie  wand.  Goch  so  mag  dar! 
meiger  das  hoffzgericht  beslissen,  daz  nimad  jn  daz  geriohti 
reden  sol  dan  durch  einen  fursprech,  ouch  nymand  dem  andern 
jn  sin  wteü  reden  sol,  bi  der  besserung. 

Item  ouch  sol  nimandt  yrteil  sprechen  noch  kein  furspineoh 
ein,  er  üe  den  ein  geschwomer  hAber.  | 

Item  ouch  mag  ein  meiger  oder  der  hoffherr  pffenden  für 
einen  zinss  vnd  die  pfender  halten  jn  eim  offenen  wikrtshnazi 
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acht  tag,  mä  noch  den  acht  tagen  80  mag  der  hofflierr  oder 
sn  meiger  mit  den  pffendren  thdn  asz  mit  sim  zinsz. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  ez,  daz  man  stossig  würt  ja  dem 
hoff,  ez  wer  wider  den  probst ,  oder  ein  hftber  wider  den  an- 
dern, die  stosz  Tnd  misznelJung  die  mag  man  ziehen  gem  obren 
Spechbach  jn  den  obren  hoff  vnd  niemer  andersz  wo  hin,  den 
m  ist  der  mftter  aller  hoff  so  vnder  sant  Morand  gehurt. 

Item  ouch  ist  recht,  wenn  ein  probst  daselbs  hoü'  haben 
w3  oder  hat,  so  sol  man  jm  geben,  acr  niuller  zfi  Enschingen 
zwf  yger  Schilling  wert  fisch  vnd  sant  Cristoffels  tag  aber  zwevger 
schiljing  wert.  Wil  aber  ein  probst  selbs  fischen,  so  sollend 
m  die  huber  cemeinlich  fischen ,  vnd  dem  hoffhenren  des  ge- 
horsam sin.  Vnd  git  die  mulo  ii  ß  vnd  ein  hun  von  einer 
manwartniatten  die  man  nempt  die  tichmatte. 

Dach  ist  recht,  so  eyn  probste  z&  Enschingen  einen  hoff 
Wiczen  wil ,  bedariff  er  hüber,  so  mag  ers  uszer  dem  hoffe  zfi 
SpecbUch  w  ol  nemmen,  vnd  die  zft  den  hubem  gen  Enschingen 
•eczen,  zwen  oder  try  züni  minsten. 

Item  ouch  ist  recht,  wer  ein  zuck  fassen  wil  gen  Spech- 
bach, der  sol  dem  meiger  vertrösten,  ouch  verbürgen  dem 
rechti-n  noch  zu  gon ,  ouch  das  der  meiger  wisz  wem  er  die 
hesserunfro  heissen  sol,  daz  er  sin  zu  keim  schaden  kern ;  ouch 
wi^ller  hüber  dcz  rechten  zu  Sj)cchbach  nottdurfft  ist,  der  mag 
VS2  idern  hoff  zwen  oder  drygc  zu  den  hübren  gen  Spechbach 
setzen  vud  sol  von  ideui  huber  zu  bottgelt  gebeu  iii  ß  im  5». 

Item  ouch  sol  nieman  ein  gftt  berechtigen,  dan  jn  dem  lioff- 
gediüg  vnd  nienan  andcr^cliwo ,  by  dem  cid  so  er  jn  den  hoff 
?»'?chworen  hat :  vnd  ^\ cleher  das  dcti,  der  were  einem  bropst 
verfallen  x  lib.  on  alle  gonad. 

« 

(archiv  der  praefectm*  des  Ober-Rheios.  fonds:  Priemt  de  St  Morand, 
cia  bnd  in  pspier  von  1420  bis  1541.) 
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Bis  ist  der  hofe  z&  Spechbach  vnd  sine  recht  hamach 
^geotlich  verzeichnet,  wann  es  die  mftter  alier  höfen  ist,  die 
gen  sant  Morand^  gehörend. 

Vnd  sint  alle  zugig  die  andern  hdffe  jn  den  hoffe  gen  Spech- 
bach. Vnd  welher  h&ber  oder  zinszmann  einen  zugk  ziihet, 
Wils  der  nit  emperen,  so  sol  mann  zu  den  hübern  gen  Spech- 
bach zu  gerichte  setzen  zwen  huber  vsz  vegküchem  ander  hal- 
fen, die  den  ouch  jn  den  hoff  gen  sant  Morand  ^ehorent;  so 
^ar,  welher  hnber  oder  zinszman  des  rechten  notdurfftig  were^ 

1)  westlich  von  Altkirch. 

2»  näuilkli  die  dinghufe  za:  Karspacb,  Enschingen,  Werentzhauseii,  Aspach, 
Cimitxuigeii ,  UenfliDgen,  Emlineen ,  BerentzwUler,  Buetwiller,  KamerschinÄtt 
«ii  Wlamloif  od«r  HMcrdorf ,  Tagsdorf. 
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(Ilt  sul  das  dem  meyger  vertrösten,  was  cost  oder  scliad  daruff 
gang^,  das  er  das  vszrichten  welle  vnd  abtragen.  Vnd  welher 
teyl  verfeit,  der  ist  yedeiii  liiiber,  der  do  zu  reeht  sitzet,  drig  ß 
vnd  IUI  r^.  verfallen,  vnd  dem  meyger  zuwrent  (d.  i.  zwiirentj 
als  vil,  vnd  zu  gebotgelt  ouch  als  vii,  zu  lioiV;  gebieten. 

Des  ersten  so  hatt  der  probst  jn  demselben  dorff  alle  jor 
jerlich  zwo  herbergcn,  des  (1.  der)  soUent  die  liuber  die  einen  be- 
zalen  vnd  der  meyger  die  ander.  Vnd  sol  der  probst  kernen  mit 
funff  pferden  vnd  sol  siuen  koeh  an  der  nacht  vor  hin  schicken. 
Ouch  80  8ol  man  den  probst  vnd  die  sinen  tugentUch  vnd 
fruntlich  empfahen  vnd  jhnen  kein  vnzucht  erbeitten,  \jid  sol 
man  juen  es  wol  bieten  zu  ymbisz  zi\  nacht  vnd  den  morgen 
ein  bescheiden  mal.  Vnd  nach  dem  mal;  so  sollent  die  huber 
dem  probst  recht  sprechen, 

Ouch  80  hat  em  yegkUcher  probst  das  recht;  wenn  er  sin 
ffftter  buwen  wil.  so  mag  er  sinen  pMg  darjun  stoszen  Tnd 
die  hofegüter  selos  buwen ,  daran  sol  jn  nyeman  sumen  noch 
jrren. 

Oach  89  sol  der  meyger  dem  probst  geben  an  sant  Criatof- 
fek  tag  n  ß  vmb  n  henscmücL 

Ouch  ist  recht;  das  niemand  keinen  win  Bcbencken  sol  in 
dem  TOigen.  doiff;  denn  mit  vilop  des  vorgenant  probstea  oJer 
sins  meygers« 

Ouch  so  sol  man  dem  probst  geben  den  bodenwin,  das 
sich  tnttt  von  ye  dem  fuder  wins  acht  mosz.  Wil  aber  der 
probst;  so  mag  er  den  halben  gewynne  nemen,  also  daa  er 
den  halbenteil  devl  des  geltz  darlp^^  mag. 

Ouch  80  BoUent  die  hdber  kern  hoffgüt  verwandelen  noch 
verkouffen  an  des  probsts  oder  sins  meygers  wisaen  vnd  willen. 
Wer  ouch;  das  keiner  mn  gut  verwandelte  oder  verkoufftC;  der 
sol  au  dem  probst  gan  oder  an  sinem  meyger  vnd  sol  jm  die^ 
selben  g^ter  v  ß  necher  geben,  wann  man  jm  darumb  Wfrft 
eeben.  Das  sprech  wir  die  vorgen.  hftber  zu  recht  Wer  ou<^ 
das  die  gftter  wurdent  verwandelt  oder  verkouflt  dordber,  das 
vy  nit  dem  probst  oder  dem  -meyger  ze  hof  wurdent  getragen 
als  vorstat;  so  werent  dieselben  guter  dem  probst  verfiülen. 

Ouch  sol  nyemand  die  gftter  beschweren  nach  zins  dam^ 
Blähen  on  des  probsts  vnd  &t  hftbeni  willen. 

Wer  ouch;  das  dhein  hftber  ab  erstürbe;  so  soHent  A 
erben  es  von  dem  probst  empfachen  mit  dem  erschatz^  vni 
BoUent  xn  ß  für  dnen  vall  geben:  die  enad  hat  der  hofe 
die  hftber  von  Spechbach  für  andern  höre  vnd  huber; 
dz  sy  allw^en  tEber  jor  soUent  gehörig  sin  den  hoff  su 
sitzen;  so  yemant  von  den  andern  hofen  lltzit  dar  siebet, 
aie  huber  oder  zinszlüte;  dommmb  so  gent  sy  pit  me,  w 
xn  fl  für  einen  vaH  Aber  alle  and^  hoff,  cKe  zu  d«d 
vomnanten  ^tzhus  gehörend;  jne  welhem  hofe  ein  hftbar  ab 
Btirbet;  der  git  zu  vim  das  best  houpt  vid^  än  eins. 

Vnd  welher  hftber  von  andern  hofen  einen  zugk  fasse 
wil;  der  sol  sant  Morands  meyger,  der  jn  demselben  dotff  is 
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mß  nn^.  von  yecklich«n  liAbcr  z&bieten  m  den  hofe  gm 
Spechbacb.  Vnd  aol  man  sicberheit  geben,  aem  rechten  also 
nach  zegand  gen  Spechbaoh,  vnd  kt  yegcklichs  gebott  bj 
leben  pfund. 

Ouch  sol  yederman  dz  güt  besetzen  nach  de»  hofes  recht. 
Vnd  welher  sin  hoiTgut  besetzet  vnd  wider  empfachet,  da  sul 
ein  meyger  dryg  oder  im  hüber  z&  dem  niynsten  by  jm  haben. 
Dauon  sol  dem  meyger  werden  ein  viertel  wina^  vnd  den  biL- 
bem  oiich  als  vil. 

Ol  ic  h  so  $>ol  der  mey  i^^er  aü  zittAS  dea  kofii  dem  probat 
mtw urteil^  ane  sinen  schaden. 

Ouch  hat  der  probst  einen  banwart  zu  setzen,  der  behüten 
wlacker,  matten  vnd  dz  j^antz  veld,  dauon  hat  er  von  dem- 
idben  anipt  vier  juchart  ackers  von  des  probst  p^iiter. 

Ouch  sol  man  dem  mevfjer  geben,  daz  er  de»  probsts  zinsz 
Mtwiirten  sol .  zu  winachtcu  v  ß  vnd  zi\  ostern  ouch  V  ß. 

Oucb  ist  recht,  dz  all  hofe,  so  vnder  saut  ^foraud  geho- 
fKüi,  das  inesze  zu  kom  vnd  zü  win  sollend  nemen  jn  dem 
hoS  zu  ÖpecbbAcJä  oder  sMit  Mortoid  jm  gotshua,  Altkilcher 

Ouch  ist  recht,  welichcr  wüi*t  win  bringt  zu  Speehbach, 
den  sollent  die  hüber  schetzen,  eb  er  jn  an  stiebet  zu  seheneken; 
vad  möcht  dem  wi'irt  siuen  (1.  sin)  win  nit  also  vszgeu,  oder  als 
lan^e  lege,  das  er  wur<l  stincken  oder  essig,  so  sol  es  der  wi'irt 
sagen  dvn  liubern,  vn<l  sont  sy  den  win  teylen  jti  jr  liuser; 
wer  ouch  das  nit  enwdit,  ao  mag  an  der  wurt  ju  t^inun  suwen- 
Iroge  fchutten. 

Ouch  sol  man  einem  probsta  koch  einen  ß  ^.  goben^  so 
Jer  probst  «hi  hatt. 

(Jr.eh  hat  der  probst  das  recht,  dz  er  zfi  dem  jare  dru  ge- 
dinge  mag  haben.  Wer  aber  das  (d.  i.  das  es)  sin  notdurlliig 
wer,  so  mag  er  den  hiibern  züsamen  beissen  gebiotten;  i»o  sin 
da*  gotzhusz  notdurfFtig  wer. 

Ouch  ist  reclit,  dz  alle  stosse,  missehellung  aller  andern 
''difen,  es  sy  gegen  ])rol>.st  oder  den  hofen  oder  ein  huber  gegen 

andern,  welheni  teil  <lz  beduncken  wolte,  das  jm  nit  giichs 
odpT  bUlichs  beschee,  derselbe  mag  es  gen  Spechbach  ziehen 
^nd  da  rechtigeu,  wand  dz  der  obereftt  boÜ'  ist  ob  allen  ho^en^ 
die  gen  sant  Morand  gehörend. 

Oucb  band  die  hüber  jr  bessemng  daruff,  in  fi  vnd  iv  5^., 
dasselbe  jn  allen  hofen,  die  darzu  gen  sant  Morand  horent,  vnd 
'iem  im  ygor  sine  recht ,  vnd  dem  probst  sine  recht.  Vnd  ho- 
reiid  die  besstM'ung,  dz  ein  huber  sieh  uberseche,  ouch  eim 
probst  zü.  Was  der  grossen  besseruugen  ist,  als  eyd  vnd  ere, 
die  mag  er  strotfen  an  lib  vnd  gdt;  oder  wer,  dz  si  sustt  ehier 

gebott  breche,  so  jm  gebotten  wurd  von  güter  wegen,  oder 
Bibt  spenne,  by  zehen  pfunden.  Weiher  dz  breche  vnd  die 
^«bott  nit  hielt  so  jm  der  meyger  oder  hoftlier  gebotten  bette, 

wer  fiiHui  jjrobst  verfallen  zehen  pfund,  an  alle  gnade. 

Ouch  h>t  recht,  das  sie  jr  ziusz  alle  jare  richten  sollent, 
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wan  man  gedinge  haben  wil.  Vnd  weliclier  dz  nit  entete,  den 
mag  der  hofflierre  oder  sin  meyger  pfendon  vnd  die  ^fender 
aclittag  behalten,  vnd  nach  den  achttagen  mit  den  ptendern 
tün  als  mit  sinem  zinsz,  vnd  gat  oucli  nach  den  achttagen, 
so  er  si  gepfendet  hat,  all  tag  iii  ß  im  Ä.  daruff  dem  hoff- 
herren,  (Ves)  word  dann  vor  vnd  ee  gericht  vnd  vngeclnghafi 
gemacht.  Ouch  wenn  ein  zinsz  den  andern  vnd  den  dritten 
begriffet,  80  mag  der  hofflierre  sin  güter  ziehen. 

Oiieh  wer  es,  dz  ein  probst  sin  rodel  oder  bücher  verlorn 
het,  so  sollent  sy  by  eyd  vnd  eren  oigen  ^-nd  zeigen. 

Ouch  wer,  dz  kein  hüber  güter  vsz  dem  hoff  zuge,  daz 
sollent  die  huber,  wo  sy  das  wustent,  rügen  vnd  zeigen  vnd 
den  hoff  helffen  jren  (im  ?)  rechten  beliben,  vnd  alle  ander  hoffe 
dem  hofthercu  gehorsam  sind  vnd  gehörig. 

Ouch  ist  recht,  wenn  ein  probst  hofgcding"  hat  oder  haben 
w51 ,  item  sol  nyeniand  litzit  fürnemen ,  der  probst  hab  denn 
sine  clag  vnd  wz  er  zu  schaffen  hat,  gericlitet.  Vnd  sol  ouch 
nyemand  dauon  wichen ,  ein  probst  oder  meyger  geh  jni  denn 
vor  vrlob;  es  sie  denn  sach,  das  es  libs  oder  herreu  not  darzu 
trunge  oder  zwunge. 

Ouch  ist  recht,  daz  nyemant  kein  \Tteil  geben  sol  noch 
kein  fursprech  zu  sin,  er  si  denn  ein  geschwornen  hiiber. 

Ouch  ist  recht,  das  nymandt  die  hofgiitter  anders  w6 
verrechtigen  sol  denn  jn  dem  hoffe.  Weier  daz  det,  der  wer 
eim  probst  x  pfunt  vertalen. 

Ouch  ist  recht,  daz  ein  probst  sol  ein'  meyger  vft*  dem 
hoffe  han,  das  er  due  yderman,  w^as  deb  hoffz  recht  ist,  weierer 
das  begeren  ist  vnd  recht  anrftfft. 

Ouch  sol  der  meyger  mins  herren  hoffegericht  beslissen  bi 
zehen  plTuidt,  nymant  dem  andern  jn  sin  \Tteil  rede,  noch 
Sprech,  on  gewonlich  swören  vnd  wortten,  denn  durch  sin  fur- 
sprech. Es  sol  ouch  nymant  mit  dem  andern  an  sinen  roett 
gen,  er  si  den  ein  hüber.  Es  sol  ouch  nymat  jn  das  gericht 
reden,  es  werd  jme  dane  erlaubt. 

Vnd  wenn  ein  probst  hoff  wil  han  oder  die  herberg  essen, 
so  sol  ersz  vor  hin  acht  tag  den  hftbern  verkünden. 

Item  zu  Spechbach  sind  diso  hüber,  die  jn  den  hofe  ge- 
horent  vnd  \Tteil  sprechen  sollent  by  den  eyden  nach  des  hoiea 
recht  \Tid  gewonheit. 

Item  der  ersten  Kün  Lehenman  \Tiser  meyger.  Erhart  Jordan, 
Hanns  Jordan,  Hanns  Bül,  Hanns  OteHn,  Hennich  Gotberat, 
Claus  Schmid,  der  jung ,  Heinrich  Strömeyger  von  Enschingen. 
Peter  Joselin,  von  nydern  Spechbach,  Peter  Vinek ,  Thonnan 
Kallman,  V(jn  Bemwilr,  Fridricli  Touber,  von  Oaltingen,  Stef- 
fan  Huglin,  Hans  Otman^  Willielm  Luter,  Clewi  Jordan,  vnii 
Thenig  Schmid. 

(aidiiv  der  praofeclur  des  Obcr-Rhftins.   fonds :  Prieure  de  SU  Morand« 
ein  baud  in  papier,  von  1420  bis  1641.) 
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1413. 

Inn  dem  nanimen  dess  herren ,  amen.  Inn  dem  jar  alls 
man  zalte  von  gotes  gepurt  viorzehenhundert  vnd  dreyzehn 
jare.  M.*iiid  dess  hofs  recht  ze  Ballsciiweyler  verscLribeu  vnd 
emewert,  als  hienacli  gescliriben  stet. 

Des  ersten  soll  allermeniglichen  zuvvissendo  sein ,  das  der 
hoff  zu  Ballschweyler  vier  gereindc  hat,  das  erste  die  Hane- 
bach^),  das  ander  die  Trentingen,  das  dritte  der  Rinlisgrabe, 
das  vierte  die  Ltirge.    Wer  über  die  vier  gcreinde  harjnn  zühet, 
we»F  heiTen  der  ist,  one  allein  ein  aigen  mann,  der  soll  dienen 
♦•incT  herrscbafft  von  Österreich  jnn  den  hol'  gehn  Ballschwey- 
W;  vnd  wanne  man  jn  ein  jar  vnd  tag  also  gesteiirt,  one 
nact  Velgen  den  vogt,  der  soll  danne  ein  vogtman.sein  vnd  jnn 
den  hof  gehn  Ballschweiler  einer  hcrrsi  hafi't  von  Osterreich  die- 
nen als  vurstet.    Diss  ist  allso  d<'s  Imls  zu  Bailschweyler  recht 
nid  freyheit,    das  auch  die  huober  desselben  hols  sprechent 
vnd  erkenucnt  bey  jren  aiden,  das  das  aliso  herkommen,  ge- 
halten vnd  recht  sey. 

Danvider  hat  auch  derselb  hof  vier  geliorigt^  (gezöge?  j,  ob  jneu 
zas  wer  were  jnn  demselben  hof  zudienende,  der  erste  gehn  Ha- 
lenbach, der  ander  gehn  Kglingen,  der  drite  gehn  Hirczbach,  der 
\'ierte  gehn  Manspacli,    Wer  also  ausser  dem  hof  von  Ball- 
^<!hu-eyler  an  die  «Dgenannten  geröge (gezöge V) zühet,  das  mager 
^^ol  tim  mit  disen  vier  stückhen :  mit  einem  stampf,  einem  sybe, 
♦inem  hehl  vmid  mit  einem  hauen,  vnd  das  ander  guot  so  er 
Mnder  jme  hat,  das  soll  frey  sein  vnd  jme  nach  dienen,  vncz 
es  jm  werden  mag;  \Tmd  soll  denne  denen  von  llagenbach  ge- 
banden  sein  zedienende  jnn  den  vier  gerögen.    Wer  es  auch, 
da»  jemandt  ziehen  wollt  vsser  dem  liofe  jnn  die  vier  geröge, 
wer  es  dann,   das   es   einer  herrschaflFt  von  Osterreich  vogt 
oder  amptman  empfunde  vnd  das  weren  wolt,  das  mag  er  wol 
thun,  begreilfet  er  in  hie  disshalb  der  Large.    Were  es  aber, 
das  er  keme  so  verre  mit  einem  kanten  oder  wagen  durch  die 
Large,  das  das  vorder  pferdt  mit  den  vorderen  füessen  vff 
tmekhen  lanndt^.keme,  so  soll  der  vogt  oder  amptman  einer 
herrschafFt  von  Osterreich  absteen  vnd  seinem  knecht  sein  pferdt 
zu  habende  geben  vnd  dem  helffen,  wer  es  das  er  gestonde, 
vnnd  ein  rath  sprechen  das  er  voll  hindurch  vnd  seinen  gczog 
tfiuT»  niag ,  vTind  soll  der  amptman  sein  teschen  vtfthun  vnd 
dem  knecht  vier  pfenniug  geben  vnd  soll  jn  lassen  faren. 

Wer  es  auch,  das  von  weltschen  landen  leüthe  herauss  zü- 
gent  vnd  sich  zu  Eglingeu  niederliessen,  wess  herren  die  werendt, 
die  sollent  jnn  den  hof  gehn  Bailschweyler  dienen,  one  der  von 
Hagenbacii  jrrung.  Were  es  auch,  das  jemandt  vsser  den  vier 
gezogen  zuge  gehn  ßalibchweyler,  oder  war  der  denn  züchet. 


1)  fi«  Haaenbach  fiiesst  in  die  Doileru  uidweudig  Guewenhrtwi.  * 
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vss^enommen  jnn  meins  herrn  stat  vnd  schloss,  der  boI  gehn 
Ballschweyler  dienen.   Darwider  haot  die  von  Hagenbach  zu 
gleicher  weiss  die  recht,  so  die  herrschafft  von  Osterreich  hat,  i 
wer  das  iemandt  über  die  Larg  zücben  wolt.  i 
Die  huober  de«  hofs  zu  Ballschweyler  vnnd  uiemandt  an-  ; 
ders  hanndt  die  recht  zu  einem  schiddtheissen  ynd  keller  des  hofs, 
das  er  den  huobem  einen  ochssen  vnnd  einen  eber  haben  soll; 
vnnd  darumb  so  soll  alls  Bein  vihe  ledig  überall  gohn.  Wenne 
auch  der  may  angeht,  so  soll  er  den  huobem  durch  rechtz 
willen  vnd  nottorfft  einen  numat  einen  volen  haben  vnd  den 
stellen  an  den  abender  im  BrBgel  an  einem  pfol,  vnd  soll  das 
sa^l  viendg  kkfter  lang  sdn.^e7  dem  volen  soll  ein  kned^ 
86m  y  daa  er  den  pfol  dnachlagc  vnnd  da»  sayl  daran  thii&  r. 
Vnd  soll  vmb  sicli  die  vierzig  dafter  essen,  vnnd  wann  das 
beschickt  vnnd  das  er  nit  mer  snessoidB  hat,  so  soll  man  6m  . 
pfol  vssziehen  vnd  durch  den  knecht  schlahen.  Vnd  daramb 
so  soll  der  knecht  von  des  schuldtheissen  wegen  die  recht  an 
seine  statt  haben,  das  er  zn  Bnetweiler  b^  der  Strasse  zu  ; 
beiden  selten  jnn  der  grondtfurcheo  sthon  soD  vnd  mit  einem . 
fuos  einen  sdirtt  thon,  vnd  was  er  erkmgen  mag,  daa  mag 
vnd  soll  er  zu  beiden  selten  abschneiden  fEkr  den  lohn,  die^ 
anbender  vss. 

Die  huober  hannd  auch  die  recht  zu  einem  sehnldtibeisaai  ; 
vnd  kdler,  das  er  men  soU  haben  dn  fronmfilin,  vnnd  aeind  ' 
die  huober  darumb  oaselbs  ^bunden  [aein]  zumalende.  Vnnd 
aoU  der  mttller  den  huobem  jr  kom,  ob  sie^  zu  im  kommen^ 
auftditttten  nach  dem  nechsten  der  denzumal  auf  der  milUii  hat  ! 
Thete  er  das  nit,  so  mag  der  huober  fahren  war  er  wiü;  vimd 
soll  auch  der  kdler  den  midier  solich  haben,  das  er  von  den 
huobem  nit  mer  ze  metzze  nemen  soU,  dann  von  dem  mut  viA 
einen  gestrichenen  Bester  kom;  wer  das  der  müller  daa  Verzüge, 
das  ein  huober  tags  nit  semalen  möcht  'md  das  ja  die  nam  | 
bezeüfie,  so  soll  der  mmßr  dem  huober  zuesaende  vnd  zu  - 
trinckhende  geben,  was  zu  der  nacht  gehört  oder  aemem  potei^  ' 
ob  daa  Uber  sdn  vermögen  seiner  sanmnus  halber  beadietie. 

Die  huober  hanndt  auch  die  recht,  daa  der  schuldtheiss 
jnen  soll  haben  drey  geding,  eins  vor  saact  Marthina  tag  vnd  ' 
die  anderen  zwey  jnn  dreyein  aiben  nechsten  nach  aaaet  Mu^ 
tins  tag,  ob  des  nottfirffltig  were. 

Wanne  man  auch  gedin^e  hat,  so  soU  ein  hanaa  damff 
ston,  da  soll  ein  knecht  vflhitzen,  uncz.das  geding  zergeet, 
vnnd  die  leUthe  warten,  das  kein  schedfich  letraie  das  geiding  , 
überfallen,  vuez  das  jederman  zu  seiner  gewehr  mag  konunen.  , 

Der  schnldtheiss  vnnd  keUer  hamudt  auch  die  rwMf  wanne 
er  zu  gedingen  sitzen  will,  das  er  den  huobem  das  von  deaa 
hofs  we^n  anrüerendo  ist,  be^  dem  aid  gepieten  mag  das  recht 
zu  sprechende ;  vnd  soU  der  maier  von  Ballschweifer  darnach  atteo 
vogäeüthen  ^epicteu ,  vnndJMrtl  der  heSJuet  den  von  HageilMMili 
kunt  thun,  das  die  jren  lelnhen  gepieten,  das  sie  jnn  den  hof 
kommen  vnd  da  irecht  härent  sprechen.  Vnd  der  Peezsehekr 
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TOD  Heviucrsdorf  soU  «ach  da  sein  mit  semen  leüthen,  vnd 
velche  iiit  daseind  den  p^epoten  wüi'dt,  der  soll  pesseren  dem 
schuJdiLeisseii  drey  Schilling  pfenning.  Vnd  soll  ein  leüthpriester 
TOD  Eo:liü:jeii  bey  dem  schuldtheissen  sitzen  vnd  das  verschrei- 
ba,  vnd  (iuruinb  soll  sein  lohn  s(?in  ein  wote,  ein  pesserung, 
drev  schilliii^r^  weder  die  yorderate  noch  die  binderate^  die  böeeii 
ukL  die  posten. 

Itein  danimb  so  hat  auch  ein  schuldtheiss  die  recht  stt 
«nem  leüthpriester  zu  Eglingen,  das  er  von  der  luaten  doss 
Brägels,  zu  ßuetweyler  gole«jen.  soll  geben  am  Hunn^r'chtabendt 
Iv-v  der  tagzeit  fiinf  schilUng  pt'eunuig;  vund  danimb  soll  der 
litmen  den  zehenden  ein  fuuder  hews  dauon  oder  vier  vnnd 
i^einzig  weter  hautfen,  als  man  vff  stangen  treit ,  oder  aber 
eißeu  Lauffeu  sibeii  m<'niii«r,  alLs  man  vmbclafl'ten'ii  nmic,  knübs 
WjcL  Derselbe  Brügel  hat  auch  die  reelit,  das  er  mit  dem 
aw?)  vxmd  kanren  mag  iahroa  durcli  das  ratUhauM  zu 
Böenreyler. 

Item  der  schuldtheiss  hat  auch  die  reelit,  wjinnc  er  das 
auime  korii,  die  ziiisen  gchn  Mülhausen  denen  von  sanct  Jo- 
lanns,  dem  Zol^el  von  Eptingen  füern  will,  waime  er  kompt 
niC2  gohn  Galhugeu  im  scinvarczen  Herlben  (herwenV),  so  soiit 
«Üe  von  ^rulhauscn,  den  die  zinss  zugchörent,  daselbst  wartheu 
•li'l  <<>ut  allso  mechtig  sein,  das  sie  das  hinain  layten.  Were 
^äs  i's  darüber  genommen  wurde,  so  ist  es  den  zinssherrn  ge- 
ß-jüimcu  vnd  nit  dem  schuldtheiss.  Vnd  wann  sie  hinein  kom- 
iwnt,  so  soll  man  den  wagenmcistcr  geben  roten  vnd  weissen 
^«n,  wildts  vnd  zambs  vnd  einen  simmelweckhen,  den  soll  er 
'tf  den  fuoss  seczen,  das  der  siniiiielweckli  liir  das  knüe  vff 
?4t  mnd  das  er  ob  wendig  dem  knüe  darab  öcheide,  das  der 
vorkiif-cht  gnuog  daran  zuessende  habe. 

So  soU  ein  herrschafft  von  Osterreich  oder  jre  funptleuth 
dinckhof  beschirmen,  das  kein  schedlieli  leütne  den  dinck- 
iibert'aliendt,  vndts  das  jederman  zu  aeiaem  gewekr  mag 

Item  wenne  ein  huober  abstirbt,  so  soll  er  dem  schiddt- 
ißtMiii  einen  val  geben,  das  peste  liaupt;  das  soll  man  vff 
'^f^  die  nechsteii  märckht  nach  des  huobers  todt  schückhen, 
'üd  was  man  d.'irumb  geben  wolt,  das  soll  er  d<'s  huobers  er- 

fünf  Schilling  neher  lassen.  W<jr  das  er  kein  liau])t  het, 
10  goU  er  nemen  ein  belli  das  vier  ende  hat|  oder  aber  einen 

—  Wir  marggraff  Wilhelm  von  Hochberg,  hen-  zu  Köteln 
^d  za  Susemburg,   vnnser  gnedigen  herrschafrt   von  Oster- 

&^  lamidtvogt,  bekennent  meiiiglichem  mit  diser  vnser 
^ögenwili-tigen  gesehrift,  das  vnss  der  veste  Thome  von  Hagen- 

innamen  sein  selbs  vnnd  der  andern  gebonmen  von 
Higenbach  an  einem,  vnnd  die  beschaitlnen  Werlin  Köpflin 
^  mayer  vimd  die  geschwonmen  dess  dorls  zu  Ballsclnveyler 
^  5t(it  vnd  innamen  der  ganczen  gemeindt  vnd  der  huober 

dinckhof  zu  Ballöchweyler  an  dem  anderen  theil^  ein 
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permenten  rOdel.  Von  wort  'sn  wort  weysendt  vnd  jn  geseliiift 
MMxlendty  aUs  doben  ffOBchriben  atee^  gezeigt,  ynnd  vna  emhel- 
Hg^oh  rar  wacht  Tnnd  erzdt  hanndti  dfUB  aUe  did  atackh,  pimcten 
vnd  ardolQiel,  nunasBen  vnnd  die  obgeleütert  ffeschiiMi  vnd 
vermmJdit  stondt,  desselben  dinckhofs  zu  Balbchwq^  site, 
recht,  herkomen  vnd  gewonheit  vndandi  allso  herkomen  net  (so)  *, 
bcgertent  alda  an  vnns  aUs  der  benannter  vnnser  gnedigen 
herrsdiafft  lanndtuogt;  das  wir  dieselben  rSdeb  vor  vns  ver- 
lesen, die  verhören  vnd  jnen  zwo  gleich  pennent  abgeschnften, 
alls  die  damor  gesohribm  stont,  jeglichem  theil  eine  mit  vn- 
serm  anhangenden  jmii^igcl  veraigelt  geben  woHent^  dann  sie 
der  voxgeschribner  puncten  vnd  sachen  genczlichen  einheUig 
werent;  soUidbi  bddertheü  aimblich  vnnd  einhelli^eh  pt  wir 
amptshalben  gttnsthch  an^;eBehen^  die  rödel  von  wort  an  wort 
vor  vnns  lesen  lassen,  die  verhört  vnd  den  heäea  theilen  vnd 
jr  jeglichem  zu  sunder  derselben  rödel  ein  abschrifft  von  wort 
zu  Worten,  nidusit  zu  noch  von  gethon,  von  jr  begerung  wegen 

geben  handt,  versigelt  mit  vnserm  anhangenden  jmM^;ei,  zu 
[assmünster,  an  sanct  Johanns  des  heyligen  zwdQ)oten  vnd 
Euangelisten  tag,  nach  Oristi  gepurt  vierzehenhundert  vieraig 
vnd  awey  jar. 


VORGEMELTER  DINCKHOF 

zue  Balschweiler  hat  nachgeschribne  Ordnung  vnnd  aid,  so 

ein  jeder  huober  sweren  solle. 

Welcher  dies  ho£i  an  Balschweyler  hnober  wtirdt,  der  aoU 
schweren  einen  aid,  hofeuot  lasaen  no%aot  sein  vnd  aigen  aigeni 
sdn.  Audi  bey  demselDen  aydt  ist  er  verbunden  ^  weist  er 
jemandts,  der  hofguot  veridiaum,  das  dem  holherm  oder  seinem 
anwald  znuor  nit  fayl  bettle^  desgleichen  so  einer  hofguot  hette^i 
das  unbesecst  vnnd  vnuerainset  were,  das  soll  er  bey  dem  ayd 
anzogen.  ^  ^  I 

Item  wdcher  smssman  du  (so)  dem  mehren  iheyl  jnn  seiner 
huob  des  guots  hat,  der  ist  sohuklig  ein  huober  zu  sein.  .  i 

Item  wann  einer  sein  hof|^t  besecst,  oder  ein  haober 
wirt ,  so  ist  er  dem  schuldtheissen  verfallen  vier  maas  wein^ 
vnnd  den  huobem  vier.  i 

^/[ßsk  ist  auch  den  huobem  aBe  jar  biss  vff  den  dritten 
mentag  nach  sanct  Marthins  tag,  damit  sie  ire  zinss  gebn  hxd 
bnngen  vnd  Zinsen  mögen,  zuwmrthen  schuldig. 

Item  so  man  den  huobern  die  dvqr  mentag  nadi  eaact 
MarÜdns  tag  ansflffewarth,  vnd  welcher  zinssman  seinem  hno-i 
her  den  zinss  nit  bey  zeiten  geprachthat,  desshalben  der  liuobetl 
die  zinss  an  dem  dnten  mentag  nach  sanct  Marthina  tag,  wie 
obstat,  gehn  hof  zebringen  gesaumbt  wOrdt,  der  ist  dem  hof-^ 
herm  vnd  seinen  huobem  jerlichen  jnsonderheit  verfallen  nettni 
seidig,  ist  aehzehen  Bchilling.  i 

Item  wdcher  solche  achsdien  sohüGug  wie  obgemelt  iror 
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dem  driten  dinggericfat  nit  geben  oder  besalt  bette ,  'so  solk 
jme  yffs  guot  geschlagen  vnna  dem  hofherrn  suerkhennt  werden. 

Item  wann  ein  huober  vff  den  driten  meniag  mit  seinem 
ziass  zn  hof  nit  erscheint^  so  veipessert  er  dem  hofherm  neün 
idiiUing  ^^d  den  gemeinen  haooem  netin  sobilling  pfenning, 
«mder  ehhafilte  vrsacheii. 

Item  welcher  Iiofguot  hat  vnnd  das  verkbaufi^t  vnd  nit  dem 
hof  berm  oder  jnn  abwesen  seinem  anwald  zuuor  anbringt  oder 
Uli  thaot;  das  der  verfallen  sein  soll  dasselbig  gaot  vnd  allen 
eoften  so  dessbalbcn  sich  vfferlauffen  möcht 

Item  welcher  huober  Bcin  ayd  übersehen  oder  nit  stat  thon 
litt,  der  verpessert  dem  hofherrn  zehen  pfundt  pfenning  vnd 
loQ  von  ncwcm  wldor  ühcr  sein  huob  sclnveren. 

Die  huober  diss  dinckhofs  zu  Ballschweyler  seind  dem  hof- 
\^mi  alle  jar  drey  dinckhgericht  zehalten,  auch  welchen  er 
b«eiagt  oder  bedagen  lasst,  darAber  zuerkhennen  b^  jren  ge- 
scbworanen  ayden  pflicbtig  vnnd  schuldig;  SO  er  jren  weiter 
bedaiffy  das  soll  jnen  den  Imobern  belohnt  werden. 

Item  es  ist  auch  diss  hofs  alter  brauch  \'nnd  rechte  welcher 
beclagt  wttrdt  vnnd  was  die  gemeinen  huober  darüber  rechtlich 
crkhomen  vnnd  sprechen,  das  es  von  beiden  iheyien  oder  par- 
tbeyen  one  alles  appellieren  darbey  bleiben  solle. 

Item  der  gross  vaai  ist,  so  ein  huober  stirbt,  das  peste 
baüpt,  es  se3re  gross  oder  klein  vich,  wer  das  nit,  ein  oeth 
oder  küssen. 

Item  so  ist  der  klein  vaal,  wann  ein  huober  gestorben, 
da  sinss  derselben  huob  doppelt  oder  zweyfach,  vnnd  von 
ODem  jeden  Schilling  zu  erschacz  ein  pfenning. 

(archiv  der  pracfectur  des  Ober -Rheins,  fonds:  Mazarin.  ein  urbar 
in  folio,  papier,  von  1581,  der  erste  theil  s.  101^,  der  andere 
ft.  107  ^) 

DINGfiOF  ZU  H£C££N 
1661. 

Ordnung  des  Andlawischen  dinckhoffgerichts  jn  derHeckhen, 
Tom  25  january  1661;  so  damahls  wiederumb  emewert  worden. 

Erstlichen  sollen  aDe  huober  wüsscn,  dass  alles  wass  jn 
diesem  dinckhoff  oder  hauscr  gueth  (gcricht  ?)  verhandlet  würdty 
oime  des  mcyers  wüssen  nichts  verkhaufft  oder  verhandlen  sollen 
wden:  jm  fahl  etwass  verkhauflPt  würdt,  so  hat  der  Audlawische 
meyer  den  khauff  ftinfF  Schilling  näher  allss  der  khauff  gangen  ist 
Es  PoU  auch  kheiner  khein  erkhaufft  oder  absetzig  guctli  länger 
nicht  allss  siben  tag  vnd  siben  nacht  behalten  oder  ahntretteU; 
er  BoU  es  wie  des  rechten  brauch  ist  empfahen. 

Beyneben  sollen  auch  alle  huober  wüssen,  dass  von  einem 
jedem  khauff  dem  meyer  vier  mass  wein  vnd  dem  gericht  oder 
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liuobern  so  villi,  jm  fahl  einer  ein  khauff  abkhindet,  solle  er 
widerumb  wie  Tohrgemelt  acht  mass  wein  bezahlen. 

Fürs  ander  sollen  auch  alle  luioher  wüssen,  dass  alles  wass 
Tnder  ^sem  gericht  vnd  dinckhoff  gehandlet  oder  in  streith 
khonunen  möclite,  alles  allhie  vohr  gericht  erkhlerth  werden 
solle,  auch  alle  khauff  vnd  verkhau£P  oder  thettsch  ordenlich 
bekräflPtiget  vndt  durch  den  meyer  yercopiert  vnd  nacher  Wit- 
tenheimb  (lauth  alten  prothocollss)  aussgefertiget  werden;  jm 
fahl  einem  ein  vrthel  vohr  geriebt  müBsfallen  wnrde,  hat  or 
Gesell) ige  für  den  dinckhoff  zu  appdiereUi  Tom  dinckhoff  fiir 
die  wohledlen  von  Andlaw  oder  herren  principalen,  nach  dem- 
selbigen  Air  die  gemane  hnobschafft,  allssdann  aein  verpleibens 
baben  solle. 

Fürs  dritte  ist  auch  zuewüssen,  dasB  wann  ein  huober  mil 
todt  solte  abgehn.  allssdann  seine  erbon,  so  vihl  sich  erfinden, 
ein  jedes  sein  gftw  mit  einem  erbschilüng  empfahen  soUe. 

Zuem  vierten  ist  auch  zue  wüssen,  dass  alle  jar  der  dinck^ 
hoti  adht  tag  vobr  oder  nadi  ICartini  soll  gehalten  w^en; 
aDssdann  solk  der  meyer  allen  buobem  acht  tag  zueuohr  khuDdl 
ihuon,  damit  sich  ein  jeder  huober  mit  seinem  verfallenen  zinsf 
gefast  mache  vnd  auff  selbigen  tag  ordenlich  abrichten  Üiüe. 

Zuem  fHnfften  ist  anch  zuewissen,  dass  alle  gepott  mic 
vcrpott  durcli  den  meyeren  oder  die  seinige  sollen  vcmchtei 
werden ,  was»  vnder  diessem  dinckhoff  oder  nausser  gericht  gei 
hörth;  allssdann  der  meyer  die  freffel  ahnbringen,  dem  meyei 
aber  vop  jedem  freffel  fiinff  sclülling  gehören  vnd  verpleiben 
sollen. 

Sechstens  ist  auch  zuewtissen,  dass  wann  der  meyer  eineir 
huober  drcyiiialil  ruofft,  wan  er  nit  antwort  gibt,  soll  er  vml 
vier  batzen  jT^'stmfTt  sein. 

Zuem  sibnidtcn  soll  ein  jeder  huober  wüssen,  dass  wai 
einer  oder  der  ander  seine  schuldige  zinss  oder  andere  cöstei 
nit  ordonlich  entrichtet,  allssdann  ist  der  meyer  befuegt  den- 
selbigen  alle  24  stundt  wochen  gencht  zue  halten. 

Zuem  achten  vnd  leisten  ist  auch  sue  wüssen,  dass  eiz 
jeder  huober  ermandt  sein  soll,  alle  seine  dinckhoff  güettei 
lahrHch  auff  Martini  oder  wan  man  den  dinckhoff  halten  würdt 
Dey  verliehrung  derselbigen  vnd  bey  seinem  cydt  ordenlid 
abnzugeben,  darmit  die  dinckhoffs  junc^em  jhren  völligen  zünsi 
jahrlicnen  haben  mögen. 

^  Abcupiert  den  16.  may  1668. 

\  Bezeigt  Andla wische  schreiberey  Wittenlieimb. 

(archiv  der  pracfectur  des  Ober-Rhsiis.  fonds :  lleligieu^es  (l'£iisisheiui 
eia  bogen  papier  von  1668.) 
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DINGHOF  ZU  GILDWILLER 
1394—1625. 

Frejheitteii  vnd  hueber  recht  desz  dinckiioüs  zue  Gültt- 
weiJler. 

Erstliche  ßcindt  diso  die  recht,  so  dio  hucbor  sprechen  zue 
Oöhtweiller  in  dem  dinckhotF  der  dem  gottöiiauöz  zuc  ALas- 
miiHt#T  gehöripr,  vff  jlirem  aydt. 

Item  meiiitr  liaiiwen  der  abtiösin  bann,  der  faliot  an  bey 
dem  liteg  zu  Falckhweiller  vnd  jrehet  an  der  Sulzbaeh  liinauft', 
bisz  an  die  AV'alclien  oder  ISteinenbruggea,  vnd  demuacli  hüiab 
bisz  an  den  E^elsee. 

Item  wall   mein  pi.  franw  jr  pc<^*(lin^-  halten  will ,  so  soll 
dasselbif^  bescliehen  vft*  den  neehsten  montag  nach  st.  ( ^ithari- 
üeu  ta^;  so  man   das  gedin«]^  halten  will,  der  kirehwartt  am 
morsen  von  syben  bisz  acht  nhren  zwey  starckh  zeichen  vnd 
h**mRch  vnib  neun  vlii*en  mit  allen  kloeklien  zusammen  leuthen. 
y^di  solchem  geleuth  soll  der  dinekhoff  nieyer,  welcher  vun 
■'■ih>-T  i'rawen  abtissin  mit  willen  eines  vogts  solle  angenommen 
♦  ii-l  iresetzt  werden,  sanibt  einer  frawen  abtissin  ambtleutli  mit 
allen  huebom    ahn   einem    gebiirenden   darzue  ge}ir>r(Midt  orth 
gehen,  neniblichen  in  einem  gartten,  genannt  der  i^iiplins  gart- 
ten,  vff  welchem  vorzeiten  ein  l'reyhoff  gestanden,  vff  dem  berg, 
W  der  kürcb  gelegen,  einseit  desz  dorffs  almendt,  anderseit 
Bei)€n  hundert  schuoch ,  stost  vif  des  lii})rie9ters  gartten ,  alda 
Bsm  dasz  dinckhoff  besitzen  vnd  halten  solle.    Wer  aber  sach, 
das  es  vinb  dieselbige  zeit  sehr  kalt  oder  vngewitter  were,  dz 
man  sich  ^-ff  oberzelten  dinckhoHplatz  nit  erhalten  möchte,  alsz 
i'"!!  das  geding  in  eines  hoffmeyers  behjiusimg  gehalten  werden. 
Alda  soDen  erstlichen  die  luu  bi  r  durch  den  meyern  bey  jhrem 
avdt  gefragt  werden,  ob  kein  huobguet  ohn  ein])fangen  versetzt 
oder  verendert  seye.    Es  sollen  auch  nit  mehr  vud  nit  weniger 
denn  neiüi  hueber  in  das  gericht  gesetzt  werden. 

Item  wan  man  geding  will  halten,  so  soll  der  dinckhoff- 
»eyer  den  huebern,  so  woll  den  freinbden  alsz  den  aidieimbi- 
ichm,  aclit  tag  zuuor  verkhi'uiden  vnd  gebieten;  so  aber  dz 
Wt  beschehe,  vnd  einen  oder  mehr  huebcrn  (nit)  verkhnndet  noch 
gebotten ,  viul  sie  hernach  vnwissent  auszbleiben  wnrden ,  dz 
«•desselben  (so)  alm  jhren  güettern  vnd  ander  kleinen  schaden 
inud  nachtheil  geberen  nach  (  so)  bringen  solle.  Ob  aber  einem  ob- 
ilehender  mossen  gebotten  vncl  derselbig  vngehorsam  auszbleiben 
wwde,  derselbig  verbessert  den  huebern  \4er  mosz  wein. 

Item  welcher  hueber  vff  mehrgedachtem  tag,  so  nu\n  ge- 
diDg  recht  haltet,  sinen  zinsz,  ob  man  zue  gericht  sitzet,  nit 
ibrichtet  md  bezalt,  der  verbessert  gleichsam  den  huebern  vier 
■tfz  wein. 

Item  wan  dan  dz  alles  beschehen  ist  vnd  der  frawe  abtis- 
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sin  meyer  zuc  j^ericlit  sitzt,  so  soll  er  meyer  die  huebern  bey 
ihrem  aydt  betrogen  ,  ob  es  am  tag  oder  an  der  zeit  seye,  dz 
er  seiner  gn.  frawen  der  abtissin  gericht  besitzen  mögen.  Wan 
es  dan  erkhandt,  so  soll  <  r  meyer  in  nammen  jr  g.  yerpieten, 
dz  niemant  an  seinen  fiirsprecher  oder  erlaubnus  desz  riciiters 
in  dz  gericht  reden  sollen.  Welcher  solches  vbersehe,  soll  nach 
.der  hueber  erkhantnus  gestrafft  werden. 

Wann  dan  das  gericht  gesessen,  so  solle  durch  frawen  ab- 
tissin schatFner  oder  wer  dcssenthalben  hierzue  verordnet,  desz 
dinckhoffs  gerechtigkheiten  abgelesen  werden.  Es  soll  auch 
niemand  in  dem  dinckhotf  recht  sprechen,  er  seye  dann  huebor. 

Item  wan  dz  gericht  widerumb  vff  stehet,  so  soll  alsz  dan 
die  fraw  abtissin  durch  jhre  ambtleuth  einem  jeden  hueber,  so 
zue  gericht  sitzt,  ein  masz  wein  geben  vnd  bezahlen  lassen. 

Item  was  für  miszuerstandt  xnd  jrrungen  der  huebgüetter 
halben  sich  erheben  vnd  zuetragen,  die  sollen  niergendt  änderst 
wa,  dann  vor  dem  dinckhoffmeyer  vnd  den  neün  hübern  endt- 
scheiden,  berechtiget  vnd  erörtet  werden,  wie  dann  auch  die 
huebern  darumb  recht  sprechen  sollen. 

Item  es  soll  auch  ein  jeder,  welcher  dinckhoflfguett  vber- 
kompt  vnd  jnhanden  hat,  selbst  hueber  sein,  auszgenommen 
priester,  edelleuth,  witwen  vnd  waisen,  die  sollen  ahn  Jlirer 
statt  vogten  oder  anwalden  haben,  welche  zuuor  hueber  seyen. 

Item  was  hinfuro  burgerHche  sachen  halben  ein  ein  wuhner 
zu  Gülttweiler  an  den  andern,  oder  ein  auszlendiger  ahn  einen 
einwohnehm  zue  sprechen  hat,  dasz  solches  alles  vor  der  ab- 
tissin dinekhofTineyer  vnd  gericht,  so  weit  ihr  der  abtissin 
bann  alsz  obgeschreiben  (so)  stehet  sich  erstrecKht,  vnd  soiisten 
niergendt  änderst  wo  fürgenommen  vnd  berechtiget;  was  auch 
von  freue! kheiten ,  vnzuchten ,  buessen  vnd  besseruugen  ist  ein 
heller  vnd  dreisig  Schilling  vnd  darunder  beruerendt,  es  seyen 
von  auszlendische  oder  anheimbischen  von  Gülttwt'iller  be- 
langent,  dz  diese  bige  niiTgendt  anderstwa  dan  vor  der  abtis- 
sin dinckhutTnieyer  vnd  gericht  zue  Gülttweiller,  was  aber  über 
einen  heller  vncl  dreisig  schilUng,  wasgleichen  dz  malefitz  be- 
trifft, dz  solches  vor  der  herrschafft  Thann  meyer  vnd  gericht 
zue  Burnhaubten  gerechtfertiget,  gebüest  vnd  gestrafift  werden 
»olle. 

Item  wann  ein  einwohneru  gegen  dem  andern  oder  ein 
firembden  gegen  einem  einwohnem  angezeigter  massen  kundt- 
schafft  ausszuhebcn  oder  zue  fassen  nottürfiitig,  das  solches  vor 
der  abtissin  hoffineyer  zue  Gülttweiller,  wan  aber  ein  frembder 
oder  auBzlendiger  gegen  einem  andern  auszlendigen  angeregte 
knndtschafften  zuuerfassen  vnd  auszzueheben  von  nöthen,  das 
dasselbig  vor  dem  meyer  zue  Burnhaubten  besohehen  solle. 

Item  es  sollen  desz  gottshausz  Masminster  ambtlenth  sambt 
dem  priester  zue  GKÜttweiller  die  kurchrechnung  abzuhören  vnd 
zue  Tbememmen  ein  tag  ansetzen,  welchen  tag  sie  dem  vogt 
zne  Burnhaubten,  dz  ob  er  wolle  auch  darbey  sein,  bey 
güetter  zeit  yerkmden,  vnd  so  er  ehehafi^  vrsacheii  halben 
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nit  orscheinon,  dz  er  ein  andern  an  sein  ptatt  schickhen  mÖge^ 
md  der  vogt  oder  sein  verordneter  erscheine  asz  dan  oder 
nit,  dasz  destoweniger  nit  ohniierhindert  desselben  mit  berüerter 
reeknun;:  furttrf^faliron ,  vnd  so  newe  kirchmever  viid  kireh- 
wartten  erwöhlt  vnd  liü'frenommen  werden,  dz  der  nieyer  ziui 
(iiilrtweilh  r  desselben  die  irewohnlielie  pflicht  vnd  aydt  berüerter 
jhrer  ämbter  vnd  dienst  halben      hm  solle. 

Item  es  soll  ein  jeder,  so  ziie  ( uüttweiller  burj^^cr  ist,  dem 
dinckbofüneyer  jädich  drey  irohndienst  thiien,  dz  ist  einen  tag 
in  dem  hewet  ,  den«  andern  in  di  r  erndt ,  den  dritten  so  man 
habcr  aufzeucht.  Darp^egen  soll  jnen  fronern  der  meyer  nach 
billigkheit,  alsz  solchen  arbeitern  «repürtt,  zue  essen  vnd  zue 
drinchhen  geben.  Welcher  aber  seinrn  tawcu  nit  volbreehte, 
der  «oll  dem  dinckhoffineyer  darfur  vei'beäseru  fUuff  scliilliiig 

Item  es  hat  auch  die  fraw  abtissin  den  gpwalt,  dasz  sie 
zue  Giilttweiller  mit  des  vogts  wissen  vnd  willen  einen  iürstcr 
setzen  \Tid  vr-rordnon  möge. 

Itom  der  dinckhoffmeyer  soll  haben  oxen  vnd  eher,  welche 
pfrÜHiidtfrey  sein  sollen,  dz  die  härdte  desz  dorfls  gnugsani 
vrr?^'}](-ii  seyc.  Wann  aber  an  solchem  mangel  erselicine,  so 
die  hueber  ime  meyer  in  dem  dinckhoft'gt^richt  beclagen, 
Weicher  alszdan  solches  vnrecht,  so  offt  l\s  bescliicht,  nach  der 
baeber  erkhantnus  verbessern  solle.  Dargegen  aber  hat  er 
meyer  den  halben  kleinen  zehenden  in  gantzon  GiÜtt-  vnd 
Balschweiller  kirchgang;  den  andern  halben  hat  ein  jeder  kirch- 
\if-jT  einzunt  ninifm  vnd  zu  empfalien.  Es  sollen  auch  die  oxen 
ni»i  eber  vor  meuigliehen  vnbesehediget  verbleiben;  so  aber 
jemandt  denselben  fUi'setzlieh  schaden  zuefuegen  wurde,  der- 
lelbig  soll  solches  den  huebern  jehe  nach  gestaitsame  der  ver- 
trettun g  verbessern. 

Item  so  ein  hueber  mit  todt  al^gehet,  so  sollen  seine  erben 
«K)  vil  Schilling  stebler  zue  fahl  geben  alsz  manche  jiiehardt 
»dbers  oder  manwarttmatten  er  eingehabt,  so  huob  oder  dinck- 
Uiöi^uet  gewesen  ist. 

Item  der  dinckhoffmeyer  soll  sich  ausz  dem  waldt,  so  der 
Sfrewig  genandt  wurth,  beholtzen. 

Item  wann  ein  hueber  einen  (so)  dinckhoflgut  tt  will  verkhauf- 
len,  so  soll  er  es  dem,  der  «laran  den  grossen  theil  hat,  feil  pieten; 
^Üh  derselbigen  nit  khaiißeu,  sols  ers  dem  dinekhofFmeyer  feil 
pieten ;  wil  ers  nit ,  mags  ers  geben  wem  er  will.  A\'eleher 
aber  dasselbig  kaufft,  dem  soll  es  der  meyer  nach  erkhantnus 
der  huebern  leyen.  Dauon  liat  der  meyer  vier  masz  weins  vnd 
die  hueber  auch  vier  masz. 

Item  was  die  hueber  an  dem  ersten  jingesetzten  dinekhoff- 
jrerichtstag  nit  verrichten  mögen ,  dz  solle  an  dem  andern  oder 
(iritieü  auszgemacht  vnd  vollendet  werden. 

(arcliiv       juaL'l(u!iiir  «les  Übcr-Rheios,  fonds:  Abbaye  de  Massevaui. 
em  heft  lu  papiür  vou  1625.) 
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AKDEKE  UJEIKUNDE  VON  13ü4. 

Des  hoffs  recht  zu  Gillttweiler. 

Item  diss  Bind  die  recht,  ro  die  liuober  sprechen  zu  Gilt- 
weiler in  dein  dinckhoff^  dem  gottshauas  von  Massmünster 
gehört  ,  vff  jhren  eidt. 

Item  meiner  frauwen  der  abtinBin  bann  der  fahot  an  bei 
dem  ßteg  zu  Falckhweiler,  vnd  goht  des  weges  vff  vntz  an  die 
Walhe  bnickh,  vnd  des  weges  vss  vntz  in»  den  Ee^else. 

So  mein  frauw  wil  jr  geding  han  getiadert,  so  soll  sie  es 
gebietten  vor  sant  Verenen  miss  siben  nacht:  will  sie  es  han 
blutt,  so  soll  sie  es  siben  nacht  darnach  gebiettenn.  Wenn 

sie  es  g  zwürent,  so  soll  sie  khomen  an  dem 

dritten  tag;  wann  sie  darkhumpt  vnd  jr  gedin^i:  will  han,  so 
sollendt  dio  liue])er  darkhonnnen  vnd  sollendt  meiner  frauwen 
geben  von  jed' r  huoben  zwrilff  pfenning  vmb  fleisch,  zwolli'vnib 
brot,  einen  einicr  voll  wcins,  halb  filrn  vnd  halb  nftw,  zwehn 
Bester  habern,  liss  gemessen,  vnd  zwei  huener.  Wann  sie  das 
gegebendt  von  jegklicher  huob,  so  soll  ein  jeglich  huober  vnd 
sein  frauw  zu  meiner  frauwen  gohn  vnd  vor  ir  essen,  vnd  soll 
sie  jhnen  geben  was  sie  guots  hatt,  vnd  wann  sie  gessendt,  so 
sont  die  huober  vffstohn  vnd  sont  sprechen  meiner  irauw  jhre 
recht,  vnd  sont  die  sprechen  bei  jlirem  eidt. 

Item  in  demselben  vorgenantten  banne  meiner  frauw  da 
lit  fiinflfthalb  hnoh  jnnen,  da  git  jede  huob  sechs  Schilling  pfen- 
ning,  drei  lierttel  habern  vnd  tzwei  huener,  drei  froner,  einen 
zum  höw,  einen  zum  roggen  vnd  einen  zum  habern.  Der  selb 
froner  der  soll  dar  gohn  bei  sunnensehein ;  so  er  darkhoramen. 
80  soll  er  nenmien  fiinfFzig  l)au(l  vnd  soll  sie  tragen  von  einer 
anwande  an  die  ander:  mag  er  die  avoI  getragen,  so  soll  man 
in  tTu*(guot?)  han.  Wer  das  regen  khem  oder  wie  es  witterte, 
so  soll  man  in  schickhen  tragen  mist  oder  anders  schaffen,  das 
er  seinen  lohn  vt^rdient.  Das  sprechen  die  Iniober  bei  jhrem 
eidt,  so  sie  dem  hoff  vnd  dem  gottshauss  band  gethon.  Der 
froner  soll  auch  bei  Sonnenschein  dannen  gohn ;  wann  er  seinen 
tawgen  (1.  tagwen)  volfueret,  so  soll  im  der  nu^yer  geben  nacbt- 
leib,  den  soll  er  setzen  uff  seinen  fuoss  vnd  soll  obwendig  sei- 
nem knüw  einen  ranfft  abschneiden,  oder  einen  solchen  leil>, 
dern  man  vier  macht  vss  einem  sester  voU.  Thuot  ers  nit,  be- 
klagt er  in  noch  heutt  in  dem  geding,  er  soll  im  bessern  mit 
acht  Schillingen;  wenn  sie  das  gerichtendt;  das  holtz  vnd  velldt 
verzinset  ist. 

Ob  jemandt  den  huobern  wolltt  einen  gewalt  thuon,  des 
ßont  in  cüe  vögte  vor  sin;  darumb  nemmendt  auch  die  ir  recht 
VB8  denselben  vorgenannten  huoben. 

Da  band  die  huober  gnommen  einen  mendag  ackher  vnd 
matten  vss  den  fünffthalben  huoben,  den  soll  han  ein  forster  vnd 
soll  derselb  forster  den  huobern  den  wald  behuetten.  Den  selben 
forster  soll  mein  frauw  setzen  mit  der  huober  vnd  vögte  willen. 
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Vnd  von  deanelbeD  fün£fthalben  yorgenantten  huob,  da  hört 
FOii  fiinfithalb  meni  niincr  fr  au  wen  ze  antworttend  jnwendig 
einer  bann  miilo.  So  er  darkhumpt,  so  soll  man  im  gebenn 
''s$6n  Tnd  trinckhen:  der  das  nit  tnaot,  ho  soll  er  soincn  gart 
^Den  an  seinen  wagen  vnd  soll  nemon  einen  sackh  vff  dem 
waeen,  da  die  y.\n<>  lij^endt,  vnd  soll  in  tragen  zu  dem  wein, 
TM  «oll  ossen  vnd  trinckhen.  Ob  er  dazwUschen  üt  verlüret, 
das  soU  im  mein  franw  ablegen. 

Das  sprechen  die  vorgenanten  Iniober  bei  dem  eidt,  so  sie 
hssd  meiner  framvon  getiion  vnd  dem  gottsliausp.  Dieselben 
rfcht  hant  die  huober  Tnd  jr  Tordem  nerbracbt  hundert  jar 
Tnd  auch  me. 

Was  gcschihet  in  demselben  vorgenanttcn  banne  meiner 
{hnwcn  der  abbtissin^  da  sollendt  die  vogte  ab  richten.  Wurde 
aa  dieb  gefangen  oder  ein  rcuber  oder  ein  nicirder,  den  soll 
msa  fixeren  in  den  hoff;  jn  demselben  hoff  da  soU  ein  stockh 
itohn,  Mild  soll  den  mein  fi^izw  mnelien,  vnd  sont  den  die 
^öpe  bcischliessen:  da  soll  npn  ein  dieb  jnscl  l  iiren.  Vmb  die 
aiftder  soU  man  den  Iniobem  dargebietten :  jst  der  hoff  vmb- 
mgen,  als  er  von  recht  soUff  so  sollendt  sein  die  huober  huet> 
tenn;  jst  er  nit  vmbgangf'n,  sie  werendt  sieh  mit  allem  reclit. 
Dertdb  hoff  soll  sein  vmbgangen  mit  siben  ettem  vnd  ein  w(  II 
kriUz weiss  ttber  vnd  über  vnd  ein  die  lenge^  vnd  soll  den  der 
BMTer  begohn,  vnd  ein  grendel  beschlüssig.  Man  soU  anoh 
naoi  den  vögten  send  ii.  Aven  sie  gehuettendt  über  quer  in  die 
udit;  vnd  sollend  die  nidersitzen  entweder  der  vogt  oder  sein 
iMTcr;  wie  derselbig  schedlicli  man  getüdinget  mit  dem,  also 
■dl  er  mit  allen  über  ein  sein,  khäme  aber  nit  der  vogt,  so 
nun  nach  im  sendet,  entgieuge  derselbe  schedlieh  mann,  allen 
dpn  schaden,  den  er  sollt *leiden ,  den  sollendt  die  vogte  leiden. 
Wie  der  gerichtet  würt ,  so  ist  der  zweitheil  der  wette  meiner 
ftiiw  vnd  der  dnttheü  der  vögten :  lond  aber  in  die  vögt  lidig, 
^  kt  er  auch  von  meiner  franwen  lidig. 

Wärt  man  vmb  dieselbe  sach  ein  vrthel  ziehen,  man  soll 
ae  riehen  gehn  Qöwenheim ;  wtlrt  er  zu  Göwenheim  gerichtet, 
H)  \ft  aber  der  zwehen  theil  meiner  frauwen  der  wette,  vna 
^  Vögten  der  drittheil.  Werdendt  sie  krieghafffc,  so  gibt  man 
<^  dmi  castvogt  in  die  handt. 

In  demselben  vorgenantten  hoff  da  soll  sitzen  ein  meyer, 
'ier  soll  sein  sant  Leodegarien  eigen  von  Massmünster;  aen< 
-^^'Ihen  mever  soll  mein  frauw  die  abbtissin  setzen  mit  der 
vdgtHiin  willen. 

Derselb  meyer  soll  han  ein  rindt  vnd  ein  gebwein,  das  soll 
?olin  hohz  vnd  veldt  vnuerschtltzet ;  für  welches  bidermans  busi 
khumpt,  er  soll  es  jn  thuon.  Thuot  er  es  nit  jn,  würt  es 
verioren,  ma^  man  es  war  machen  mit  seinen  ymbsässen,  das 
CS  da  Bei  gesin,  er  muoss  es  gelitten. 

Derselb  vorgenant  meyer  natt  ein  matten ,  da  sollendt  die 
'^'♦)gte  han  jnganae  einen  volen  vor  meyen  drei  siben  nacht  vnd 
wusch  drei  siben  nacht   Welcher  biderman-  mit  seinem  ross 
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kliompt  zu  dorn  volen,  den  boII  man  im  leihen,  xnd  wert  in 
im  der  knecht  ,  beklag  er  in  nocli  heutt  im  jjeding,  er  muosa 
Viu  ß  bessern.  Derselb  knecht  soll  p^ohn  zu  dem  forster,  vnd 
soll  in  der  först<'r  liieren,  wo  sech  gegen  sech  stosset,  vnd  soll 
setzen  soinem  fiioss  anwande  vnd  soll  schreitten  zu  jetweder 
seilten  einen  schritt;  da  soll  der  knecht  dem  volen  fuotter  schnei- 
den in  meiner  frauwen  banne.  J^o  er  das  abgeschnidet ,  will 
er  lenger  da  sin,  er  soll  gohn  >^ider  zu  dem  ffirster,  vnd  soll 
in  der  forster  wider  fueren  vnd  soll  messen  einen  fuoss  vnd 
einen  querch  fiioss  vnd  soll  das  auch  abschneiden.  Schneidet 
er  fürbass,  khumpt  der  luiober ,  er  pfendet  in  mit  allem  recht 
Darumb  sont  im  die  v<)gt  khauffen  zwo  solen  :  thuondt  aie  ei 
wtf  80  brichet  rr  dem  volen  seine  vier  isen  ab. 

Dieselben  vorgenantten  huoben  die  geben  den  vögten  jede 
huob  ein  Schilling  vnd  zwehn  sester  habern  liss  gemessen,  vnd 
zwo  huener.  Wenn  wir  das  den  vögten  gebendt,  so  soUendt 
sie  vns  gewalktes  vor  sin.  Ob  sie  es  nit  gewalkten  noch  ge- 
houbten  möchtendt,  so  sollendt  sie  es  klagen  den  rechten  ber- 
ren,  vnd  sont  die  huober  mit  jhnen  gohn  vnd  jhnen  helffen 
klagen.  Dieselben  vögten  sont  den  huobern  khein  gewalltt  thuon 
in  irem  holtz,  vntz  an  ein  fuoder  hüttholtz  den  krämern  ,  das 
sollendt  die  vogte  schaffen  gehowen  vnd  soll  es  der  fürster 
TBsfueren^  vnd  hoaweadt  sie  mehri  so  sind  sie  von  allem  irem 
rechten. 

Derselb  förster  soll  han  meiner  frauwen  der  abbtissin  mat- 
ten einer  fünffmenigen  huffen  oder  ab  einer  sibenmenigen  huf- 
fen ,  den  soll  der  mever  dannen  fueren  einen  man  "VTid  an  seinen 
bruchgUrtel ,  vnd  soll  der  forster  den  stockh  dannen  fueren 
oder  den  fiinffnienigen  hufien. 

Von  demselben  vorgenanten  hoff  gand  die  vögte  ein  her- 
berg;  wann  sie  die  wellendt  nemmcn,  so  soll  man  den  huobern 
gebietten  in  den  hoff,  vnd  soll  der  vogte  khomnien  in  den  hoff" 
mit  eim  falk  vnd  eim  hund;  vnd  soll  man  im  geben  krachenl 
bette ,  wisse  Hnlachen ,  seinem  ross  strouw  vntz  an  die  knüw : 
hatt  er  einen  freyse,  die  huober  sollendt  sein  huetten  Uberquer 
in  die  nacht:  ist  der  hoff  begangen,  als  er  von  recht  soll,  sie 
wehrendt  sich  mit  allem  recht.  Der  huober  soll  auch  einer 
steigen  vff  die  fiirst,  ist  das  man  dem  vorgenanten  Vogte  nach- 
iaget,  mag  or  in  gewamen,  das  er  khumpt  zu  seinem  ross 
vnd  zu  sei  nein  schwert;  er  soll  sich  wehreu  so  er  beste  mag, 
on  der  huober  schaden. 

Wer  auch,  das  ein  man  die  vorgenantten  huoben,  die  nun 
zertheilt  sind,  jegliche  zu  einer  band  brächt  oder  bringen  möcIiT, 
so  soll  er  nit  mehr  dann  einen  fal  von  der  huoben  geben;  da 
soll  mein  frauw  nemmen  das  best  haupt  vorusS;  vnd  die  erbeu 
das  ander. 

Der  meyer  soll  holtz  nemmen  in  der  Strupke  vnd  soll  den 
huobern  khninon  schaden  thuon  in  irem  holtz,  vntz  an  jr  gnade. 

Wann  auch  ein  huober  ein  guott  will  verkhauffen,  so  soll 
er  es  den  rechten  geteilden  bietten;  wellendt  es  die  nit  khaui- 
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/en,  so  soll  er  e?«  dem  nir-yer  hiotton;  will  es  der  meyor  nit 
khaiiffen^  so  mag  ers  gehen  wem  er  will.  Wer  es  aber  kliauf- 
Itt,  dem  soll  es  der  meyer  leihen ;  dauon  hat  der  meyer  ein 
viertheil  weiiLS  vnd  die  huober  ein  vierttel,  vud  aoll  BO  vil  ehr- 
sdutz  geben,  ro  der  iiehste  zinss  ist. 

l\  ann  wir  vnser  frauwen  jre  recht  soUendt  sprechen,  mügent 
wir  65  eine.*?  tags  nit  vollbringen ,  so  band  wir  zil  vntz  au  den 
andern,  von)  inulern  vntz  an  dem  dritten. 

Die  v(igte  die  band  gezog  von  der  Uanenbach  vntz  an  die 
Bischottbacb.  Wer,  da.s  ein  man  zuge  von  der  vogt  von  liur- 
ii-ntrut  über  die  Biöchoffljaeh ,  so  dientt  er  den  vögten;  zugö 
arnr  jemandt  von  dem  Kratzen  haiTss  über  die  llanenbaeh, 
'i^r  wf^r  auch  der  vdgten.  Die  vögte  band  auch  gezog  von 
fi^r  liiscliotfbaeh  vntz  an  die  Sj)eehbach.  Wer  aber,  das  der 
v'rjjenanten  vogtman  wider  vös  wolt  faren,  hat  er  vff  geladen 
säßen  stampff ,  seinen  hanen ,  sein  wannen  vnd  sein  sib ,  wer 
ff  götanden  mit  dem  bindern  wagen  in  dem  wasser,  jaget  im 
•i'T  vogt  nach,  mant  er  in,  das  er  im  V8s  helfF,  thuot  er  es  nit, 
^•^klü^n  er  in  noch  heutt  im  gedingt  er  Boll  es  bessern  mit  acht 
»ciülling. 

Iii  disem  vorgenanten  hoff,  wann  da  guding  ist;  so  soll 
niänandt  recht  sprechen  ,  dann  die  huober. 

Mein  frauw  hatt  auch  die  recht,  das  sie  soll  haben  einen 
wher  in  der  bach  \ik1  der  von  lleitweiler  einen  vff  der  bach, 

jenseit  von  dem  steg  ze  Falckhweiler  vntz  an  die  Walho 
Inickhenn.  80  die  vischer  vss  der  bach  khommendt,  fueget 
«»jhnen,  sie  mögendt  mit  einander  tlieilen ,  ob  sie  wellendt. 

A\  ann  der  meyer  nit  hatt  ein  rindt  vnd  ein  scbwein,  als 
^irg»?ischribeu  stobt,  so  mag  man  meiner  frauwen  der  aptissin 
^ol  den  zehenden  vorhaben. 

Alle  vorgeschribne  recht  sprechendt  die  huober  bei  dem 
eHt  80  sie  meiner  frauwen  \nid  dem  gottshuss  band  gethon, 
^  sind  auch  je  dahar  an  sie  khommen,  das  niemandt  für- 
«ackhet. 

Mein  fraiiw  soll  auch  die  kilchen  deekhen  schatten  halb 
Aden  frauwen,  vnd  ein  kilchherr  den  chor. 

(folgt  ein  dinggencht  von  1394.) 

(arrhiv  der  praerecliir  des  Ober-Rlieiiis.  funds :  Ähhayc  de  Massevaux. 
em  lieft  iu  papier  vou  ausgaog  des  16.  jli. :  absciirifU) 
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A  Baaoir  la  premiere  conditioa  on  droit  da  dinkhof  dml^ 
eetre  ennono^  et  posd  par  le  Beigneur  da  dhuckoS  ou  par  Iii 
maire  le  If^  mardy  apree  le  1%  (c'eet  a  dire  aprea  lea  troiq 
roya)  ^  le  aecond  le  iL'  apres  le  20^  ou  13*  janvier^  et  8*  aar  la| 
mardy  apres.  ] 
Item  quaad  le  joor  du  dinklioff  est  enonoö  par  le  mmxä 
sar  le  jour  prescrit;  lequel  huber  ou  juge  ne  conparait,  P^jH 
aux  huebert  3A  4^.  damande. 

Item  qaand  vn  hueber  ne  conparait  du  l2  anoncement  jus- 
ques  au  2  et  3*^  son  hien  detiient  caduc  au  Beigl  du  dinckho£i 
Item  touts  les  maires  de  ce  droit  sont  obUgd,  sor  le  d^Jaiü 
uier  den  mettre  vne  cuue  auec  vn  boiseau,  grand  et  petüii 
mesure.  comme  cela  a  eM  d'anciennetä,  et  lie  mesme  joor  toal 
les  huebert  doiuent  payer  les  censes^  et  oeluy  quy  ne  le  ~ 
et  retardc;  paye  au  maire  3  ß  4 

Item  jk  doiuent  estre  47  huebert,  lesqucls  sont  obligea 
1  de  payer  vn  chacong  4  boiseaux  d  auoines  et  13  de  et  demj 
en  aigent;  et  quand  vn  huebert  vient  k  mounr  hors  mis,  im 
de  ses  meiUeurs  bestiauz  dement  caduc  au  sag^,  seit  des 
grands  ou  petits,  sinon,  vn  lict  ou  vn  oreillier,  vne  oy^  ou 
pottfley  ou  dnq  sols^  lequel  le  seig^  aimc  mieux;  nöantmoins 
pour  les  plus  grands  jls  iuy  iait  donner  5  A  moins  qun  antra. 

Item  celuyi  qui  voudra  vendre  ou  aliener  de  son  bien,  est 
obligö  du  consentement  Toff^  au  seigl  ou  par  le  maire:  cduy 
qui  ne  le  fait  ou  quo'y  retardö  dele  faire  mesmemen^  ses^biens 
prouieunent  caduc  au  seigl     sont  confisques. 

Item  sy  vn  vouloit  tenir  ou  cbacber  quelques  piecea  du 
bien  ou  les  censcs  mesmementi  le  bien  est  caduc  au  seigneor. 

Item  toutes  les  hubert  sont  obligö  dauertir,  par  serment 
de  üdäM,  quand  1  un  ou  lautre  bien  vient  en  deroutte  ou  deuient 
dommageuzy  jl  faut  esnoncer  au  dinckhoff  tous  les  pr^udices 
qui  pouront  arriuer. 

Item  quand  vn  bien  sera  jnaoentö  et  sera  dnpncö  ^our  la 
1^,  2iet  3^^  fois  deuant  la  justice  par  le  maire,  ce  bien  est 
caduc  au  dinckoff  et  Ic  peut  semparer. 


Item  o  a  a  jup^er  sur  lea  biens 
et  le  droit  de  oanuard  ou  de 
garde  champ.  Item  U  faut  faire 
mantion  deuant  Ics  huberts  des 
grandes  amandea,  touchant  le 
boia.  Item  vn  sag£  a  la  per- 
mission  de  confirmer  et  mettre 
im  banuart,  lequel  doit  rester 
Bur  le  ban  des  bois  des  bour- 
geois  et  garder  le  champ  et  faire 
mentiou,  des  quels  jl  est  permis 
den  prendre  pour  1  amanae  5  ß 
auec  vn  lim'e  damaudement;  et 
ce  liure  apaiiient  au  »eigl  du 
dinckhoff.  U  ne  faut  point  plai- 


Item  ein  diuckherr  hat  auch 
zu  setzen  einen  banwart,  der  soll 
schwören  über  den  bann  des 
bürgeren  holtzea  vnd  feldt  zu 
bieten  vnd  riegen;  die  sollen  ne- 
men  finff  schilUng  zu  einung  vnd 
ein  p^t  pfenning  zu  einer  bes- 
serung:  das  pfundt  gehoii:  dem 
dinckhoff  herren.  Item  der  ban- 
wart  hat  auch  zu  riegen  über  alle 
dinckhoffgicter,  vna  die  andere 
hohe  gericht,  freffel  vnd  besse- 
rung  8 eint  dem  dinckhoffherren 
vorbehalten  vnd  sollen  dem,  die- 
nen, der  den  dinckhoff  innen  ket 


L.iju,^uu  uy  Google 


AMMERTZWILLER 


63 


der  autre  part  les  biens  du  dinckhofif,  et  celuy  lequel  outre 
passera,  son  bien  est  caduc. 

Item  vn  banuart  est  permis  den  donner  des  resprochcs  sur 
touts  les  biens  du  dinckliolf ,  et  les  autres  j^rands  amandes  k 
la  justice  ßont  reserv^  au  seign.  et  a  celuy  qui  possede  le 
dinckoff. 

Item  Gest  k  scauoir  qun  chacun,  lequel  possede  des  teires 
du  dinkhoff ,  doit  estre  pour  son  particiuier  liuebcr,  sinon  quil 
ne  8oit  capable  tant  de  son  age,  que  de  jeunessc,  lequel  a  a 
Commander  vn  autre  en  sa  place  auec  la  volonte  et  pennission 
du  maire,  confoniiement  et  seien  le  dj*oit  du  dinckhon,  et  celuy 
<|ui  outropassera ,  payes  aux  buberts  3  ß. 

Item  sil  arriuoit  qun  bon  anüs  ou  autres  prioit  dinsinuer 
«)n  bien  au  dinckhofF,  lequel  deraeure  hors  du  cunckhofF,  ce  qui 
^  peut  bien  faire  jusques  a  3  lundis  et  non  plus. 

Item  sy  quelqun  veut  mettre  vn  autre  en  sa  place,  il  faut 
qoil  en  choisis  vn  qui  soit  raisonnable  et  qui  ayt  bon  jugenient. 

Iiera  le  droit  dun  liueber  est,  quo  le  maire  ayt  vne  maison 
fUT  h  place  du  dincklioff ,  qui  soit  bien  accommodee  et  fermee, 
<iQe  ny  la  pluy^e  ny  vents  nempesche  de  y  pouuoir  juger. 

It^m  celuy  qui  possede  le  dinkhoff,  doit  auoir  sein,  que 
le  boiüer  et  porchier  soient  fourny  des  bon  torreaux,  et  verrat 
'juik  nayent  cause  de  se  plaindi-e. 

Item  i]  doit  porter  soing  et  en  auoir  sauoir  que  le  deuant 
de  \e^]ise  soit  couuert  et  repare  du  grand  dixjue. 

Item  cbaque  seigneur  qui  possedent  le  dinkoff,  doit  auoLr 
^'^  mois  de  niay  \ti  poulin ,  »y  les  bourgeois  h'y  dcniande  qui 
^•öt  da  village,  et  le  maire  Ic  doit  garaer  de  ce  tenips  et  at- 
^her  Ii  vn  tronc  pointu  auec  vne  corde  sur  le  bout  du  clieniin, 
le  laisser  manger  tout  k  1  cntour,  et  sil  na  plus  rien,  jl  le  peut 
attacher  plus  outre  et  porter  soin  quil  nc  se  detache  et  quil  soit 
garanty,  autrement  faut  en  tir^r  le  tronc  et  trauerser  par  le  maire. 

Item  quand  on  demande  le  veilmesz  de  la  confroirie  k 
Aiomertziüller  dans  la  chambrerie,  sy  les  buebert  veulent,  le 
ou  le  maire  doiuent  aller  auec  les  bueber  dans  la  cbam- 
^fttie,  et  celuy  de  la  cbambre  est  oblige  de  leur  doimer  a 
'MÄger  de  deux  sortes  de  paiu,  3  sortcs  de  chairs,  de  deux 
^^'rtM  de  vin  a  boLre. 

Item  cbaque  maire,  qui  possede  le  dinkoff,  de  la  part  dud. 

Jiöff  doit  auoLr  trois  sortes  qui  sont  douz 

-meaux,  lesquels  on  ne  doit  b»iicr  ]>(>ur  ficf  d'heritage  ou 
iiuel,  car  d ancieuncte  jls  ont  apartenu  au  cbaque  maire,  et 
'     tfiuts  les  maires,  duraut  quil  tjout  maire,  se  doiuent  entre- 
•ir  eu  bon  estat 
Apres  que  dans  lannee  157(>  en  renouuellant  les  documents 
'  ^'8t<5  acconle  de  mot  en  mot  esgal  comme  sensuit,  que  cba- 
iouniaux,  cucor  quil  soit  seme  ou  non,  porte  pour  censo 
3  quart  de  boisseau  d  auoine  et  3  deniers  d'argent,  mais 
temps  futur  jl  se  trouuoit  dans  les  vieux  documents,  que 
•  lis  seroient  plus  ou  moins,  sera  temis  coni'ormement  du 
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passet  et  ny  le  selg!,  ny  les  hübers  n  ayent  aucune  pretention 
ny  1  im  eontre  1  autre.  Et  apres  de  c  est  affaire  \ni  finale  sen- 
tence  a  este  rondue  du  conseil  des  auantes  pais  et  terres  de  la 
niaison  d'Autriche  soub  la  datte  du  H^aoust  KJOl,  que  les  huo- 
berts  dorsnauaut  sans  empeschement  et  duspute,  conforraement 
de  vieux  documents,  sont  obli^e  den  payer  leur  eense  annuel 
et  le  ca])itaux  et  hueber  tellement  remettre  en  leur  estats  selon 
la  sentence  qui  sensuit. 

(suit  la  sentence  du  conseil  de  r^gence  d'Ensisheim.) 

(arcliiv  der  pracfectur  des  Ober-Rheins,  fouds:  famiile  de  Mazahn.  ein 
blau  iu  papier  von  1689  — 1701.) 


DINGHOF  ZU  BERNWILLEK 

im. 

Wir  die  li  jobcr  jn  dem  dinckluiff  zne  Bernwey  1er. sprecbent 
zue  reclit,  die   der  herr  probst  vnd  das«  /^ottshauss  Ofilonbert» 

J'n  dem  dinckholT  zue  Bernweyler  hatt,  ^^ld  thuendt  kluiudt  al- 
en  deniien ,  die  dissen  rodel  ansehen  oder  hörendt  lesen  ,  dasa 
wir  alle  die  recht  die  derselbig  herr  probst  vnd  dass  gottshausi 
Ohlenberg  vnd  au  eh  wir  die  vorgenante  hueber  gemeinlieh  ha- 
ben jn  dem  selben  dinghofF  zue  ßernweyler,  gesprochen  habet 
vnd  noch  sprechei  idt  bey  vnsscren  aydten  dif^  wir  dem  vorge- 
nanten herren  pro»bstcn  vnd  gottshauss  gemeinheli  gethon  haben 
vnd  alss  recht  ist  vnd  hienach  geschriben  steth  auch  herkho 
men  seind  von  vnsereir  vorderen. 

Wir  sprechendt  aur.h  zue  recht,  dass  der  hueber  doch  si 
freidig  oder  so  gewaltig  were^  dass  einer  den  anderen  an  den 
laiidttag  lüde,  ein  ])robsf  von  Oellenberg  soll  mit  dem  hnebG 
varen  der  angesprochen  wird,  ob  er  es  sucht,  ein  tag  viid  eil 
nacht  jn  seinem  costen;  bedarff  er  sein  darüber  mehr^  er  bo 
im  seinen  costen  ablegen  vnd  soll  im  helffen. 

Wir  sprechen  zue  rech.*:,  welche  zeit  im  jähr  ein  probs 
von  Oellenberg  die  hueber  nedarfF  vnd  will  haben  vnrib  di 
güetter  seines  gottshauss ,  ein  meyger  soll  jhnen  gebuetheu  jn 
den  hoff  vnd  sollent  im  helfFen  des  rechtens  der  güetter,  so  i 
brosthafft  oder  mangclhafft  wurde;  vnd  welcher  dar  über  n 
kluine,  der  soD  dem  gottshauss  vnd  dem  probst  besseren  drc 
Bchilling  vier  pfenning  vnd  yedera  hueber  drey  Schilling  so  dick 
vnd  vil  dass  besclucht.  Er  mag  auch  vmb  alle  besserung,  d 
im  Valien,  in  dem  hoff  angreiffen  wenn  er  will. 

Wir  sprechen  auch  zne  recht,  were  dass  ein  hueber  v» 
armueth  vnd  vor  leibs  noth  von  dem  land  fiiero,  ein  mejr 
soll  die  güetter  züehen. 

Aber  sprechen  wir  zue  recht,  were  dass  der  leheiilu 
einicher  sein  gütt  absotz  liess  ligen  jähr  vnd  tag  oder  me , 

1)  w«ilildi  Ttm  Altididi. 
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es  dfln  Iierren  probst  vnd  dem  guttshausii  verfallen,  an  deiS 
jwbrtB  gnade. 

Ein  wobst  soll  vnd  mag  den  dinkhoff  hahen  vnd  haben 
jntYrnmeyler  bann  udtr  sousten  allenthalben,  wo  in  der  meyer 
•  voi  Bemwejler  legen  ist. 

I      Were  auch  »ach,  dass  die  liueber  dochainer  ychzit  ver- 

UmSbii  wollte ,  dass  soll  er  nit  thuen ,  er  soll  sie  dem  gotts- 

kaui  md  dem  probst  oder  dem  dinckhoßiiieyer  biethen,  vnd 
I  mD  oe  dann  finn  schiUing  neher  geben ,  ob  er  sye  khauflfeu 
I  lÄ,  oboe  alle  geuerde:  will  aber  der  herr  probst  sye  nit,  so  soll 

eres  voiduraffen  so  dür  als  er  mag,  vnd  soll  auch  nit  mehr 

wrkhmfcn  dann  ain  jucharten. 

Wir  iprechen  aucn,  dass  alle  hueber  von  Bern  weyler;  die 

ge^nggOetter  haben  von  dem  gottshauss  Oellenberg,  dieselben 
\  BW  ?on  Ubom ,  pfeiming  oder  huener  soUent  sje  antworten 

^  itjttohanaa  wie  von  alters  herkhommen  vnd  recht  ist 
Wir  wfmtAmt  auch  zue  recht  bey  vnMoren  ayden,  die 

0ittBr  so  in  den  dinckhoflf  hören  zne  fiiemweyler,  nimnant  toll 
Biag  dem  (so)  andern  ansprechen,  dann  jn  dem  dinokhoff  vixr 
I  ^  wSuenhafflen  meyer  dees  yoige&aiitiien  gottshanaes,  tnd 
I  ^nk,  yemant  dfin  anderen  darilb^  ahn,  der  firorelt  aa  dem 
I  P^thhaiiM  vnd  an  seinen  rechten. 

(archiv  der  praeferiur  des  Ober-Rheins,  fonds:  Oelenlierg.  ein  hefl 
in  perganieut  von  1354,  Mr.  Iii,  dieie  Ordnung  ist  hinten 
eingeführt) 

i  DINGHOF  ZU  ZlLLiSHEIM  »). 

1594. 

Erstlich  vollen  die  recht  so  ein  gottliiaiiM  wa0  Maat- 
■■itar  md  abbtissin  deseelben  jnn  dem  houe  au  ZUKweheini  halt 

Item  am  nisten  montag  noch  Marthini  lolldie  firaw  abb- 
^  sae  ICaaemfinster  jnn  jrem  dinckhof ,  der  am  ZilliMheim 
«iaimbt  haiias,  hof,  scbeOren,  ställ,  trottm  ynnd  dem  gartten 
Wi  fiala  mitlan  im  dorff  gegen  der  etraee  gele^n  Tnd  des 
Mamsee  siie  Maeimltaieter  mj  ledig  eygen  ist,  emaeits  Hanns 
«Mheiiy  andeneit  Midiel  Knene,  sto.fst  oben  auf  den  aUmendt 

dorfSnraben,  vandm  Ti  Hanns  OtUne  ieeUtten  erben,  vnd 
\  «»flba  Kflllers  aeeligen  erbeni,  geding  nahen,  ee  were 

«m.  dae  anf  denialben  möntas  eni  Mrlig  fUele,  so  soUe  es 
yd  dm  andern  montag  damadi  besehehen.  Denelb  fronhof 

6«^  vmd  soll  ▼msemot  imnd  -nnbgangen  mit  ettem  yand 
m  IwrhKBBig  thcr  daran  sein,  daranbea  vmid  also,  wann  ein 
ittBB,  in  scmaden  gettioii  bette,  darem  fleybet,  das  demsdben 
**ndls  nochjageB  nocb  aaeUsiiffiBn  jnn  dem  boff,  dann  er 
■iftey  darin  pMben. 

hua  wann  ein  abbtissni  bnobgmiclit  oder  geding  will 

hmtmkim  itar  4tr  m,  aMidb  von  AltUith* 
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halten,  so  soll  der  kirchwartt  von  morgen  den  syben  bitz  acht 
vren  drey  starckhe  zeichen  lautten,  nach  demselbijs^en  soll  der 
difackhofimieyer  sambt  einer  frawen  abbtissin  ambtleüth,  oder 
wer  von  des  gottshausses  vnnd  der  frawen  abbtissin  wegen  zu- 
gegen ist,  mit  allen  huebern  in  den  freyhoff  gehn,  vnnd  im  faU 
einich  guet  oder  huob  versezt  oder  vnempfangen  stath,  das  man 
dieselbigen  zueuor  vnnd  ehe  einer  frawen  meyer  zue  gericht 
sitzet,  mit  einem  liueber  besetzen  solle.  So  aber  das  nit  be- 
schehe,  das  alssdann  die  fraw  abbtissin  durch  jren  meyer  die 
güetter  vnnd  huoben  zue  jrem  vnnd  des  gottshauses  haudes 
ziehen  vnnd  andern  verleühen  möge. 

Item  es  sollen  hinfurohin  nit  mehr,  auch  nit  weniger  huebei 
sein  vnnd  gesezt  werden,  dann  zwelf  die  jnn  dem  hofrech 
sprechen  mögen. 

Item  wann  man  geding  oder  huobgericht  haltet,  so  mannichei 
hueber  daruor  an  der  abgestorbnen  statvon  newen  gesezt  wer 
den,  der  jeggUcher  soll  dem  meyer  einen  Schilling  pfenning  zu« 
huoberscmlling  vnnd  den  huobem  ein  halbviertel  weins  geben 

Item  wann  man  geding  oder  huobgericht  will  halten  vnn( 
haben,  so  soll  einer  frawen  meyer  den  huobern,  den  frembdei 
alss  woll  den  heimbschen,  vierzehn  tag  vorhin  verkhünden  vnn< 

febietten.  So  aber  das  nit  beschehe  vnnd  einem  oder  meh 
uobem  nit  verkündet  vnnd  gebotten  worden,  das  es  dem  ode 
denselbigen  an  seinen  güettern,  bessenmg  oder  verziehung  dei 
selbigen  nichtzit  schaden  nach  nochteillig  sein  solle. 

Item  wann  man  geding  oder  huobgericht  hatt,  vnnd  eine 
oder  mehi*  der  huober  nit  zugegen  wem,  wie  dann  der  mey< 
die  huober  alle  bey  jren  ayden  vnnd  hingegen  auch  die  huebc 
den  meyer  bey  dem  aydt,  damit  er  der  frawen  abbtissin  zn< 

t ethon,  befragen  sollen,  ob  einer  oder  mehr  gebreste;  wau 
ann  sich  befindt,  das  einer  oder  mehr  vngehorsam  vssplibei 
vnnd  aber  dem  oder  denselbigen  wie  recht  gebotten  wordei 
das  der  oder  dieselbige  den  huebern  verbessern  sollen  dreys&i 
Schilling  pfenning. 

Item  was  also  fär  bessenmg  in  denhofden  haeb«ni  faOaii 
dammben  soUendt  abbtissin,  meyer  den  huebern  pfandt  Reba 
warauf  er  meyer  durdi  die  hueber  gewisen  wirt^  oey  woBiGh« 
ffereohliflkflit  cüe  tntw  abbtissin  vmsd  die  jren  durch  die  Obe 
ueit  «Ida  gesckfttzt,  gesohirmbt  vnnd  gehandthabt  werden  aoO 


wiU  liabaiy  i»  sotten  aUe  hueber  nmd  meniglich  d« 
«leaefr  vnd  ehe  jr  meyer  lue  gencht  niMy  jre  giiettar 
liMMD.  Wo  «her  aoMbea  nit  beMhehe  rmi  einer  fimwoft  d 
mmf  ehe  dne  gerichl  liteet,  nit  enliicht  vnnd  jren  nut  pfiai 
dsm  «dir  •onsteneingtonivittengexnMfat^  vokenia  einaoIBfalii 
■ue  eikiem  oder  mehri  der  also  «n  reichung  £■  nnaea  eeimi 
mn  gencht  geclagt  vnnd  bemen  wiii,  der  veriieeeert  di 
Mobern  dreyssig  seinDnig  pfenning« 

item  wann  dann  alles  oeschehen  und  der  frawen  abbkiss 
mejer  ine  gericht  silw^  to  edl  -der  meyer  die  fanober  waf 
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Ajdt  fragen,  ob  es  am  tag  vnnd  an  der  zeit  seye,  dasz  er  sei- 
ner g.  frawen  abbtissin  gericht  besitzen  möge.  Wann  es  dann 
erkhandt,  so  soll  der  meyer  jn  namen  seiner  gnädigen  frawen 
abbtissin  verbietten,  das  niemandts  ohn  seinen  nirsprechen  oder 
erkubnußs  eines  richters  jnn  das  gericht  reden  soll.  Welcher 
darüber  das  tbätte,  der  soll  den  huebem  verbessern  drissig. 
ichilling  pfenning. 

Item  so  dannach  das  gericht  gesessen  vnnd  verbottenn,  so 
mögent  die  hueber  einen  fürsprechen  nemmen  vnnd  durch  den 
die  recht  des  dinckhoffs  erzenlen  lassen. 

Item  es  soll  niemandts  in  disem  dinckhof  recht  sprechen 
uder  vrttel  geben,  er  seye  dann  hueber. 

Item  auf  den  tag  alss  man  geding  hatt,  soll  ein  fraw  abb- 
tissin den  huebem  in  das  geding  sechs  Schilling  pfenning  vnnd 
sechs  hüenner  von  der  miülin  zue  Zillisshen,  cfie  jrenn  vnnd 
jrein  gottshauss  zuegehört,  so  dann  aber  sechs  Schilling  pfennig 
von  dem  wydem,  der  von  der  kirchen  zue  Zilüssheim  ann  sie 
Jie  fraw  abbtissin  gefallen  ist,  geben  vnnd  erlegen. 

Item  die  vischer  zue  Zillesshen  handt  auch  die  recht,  das 
sie  jnn  Zilleshen  pann  auf  der  Yll  mögendt  auf  vnnd  abfaren, 
nrnd  wa  sie  hofgüetter,  die  des  gottshauss  Massmünster  seindt 
vnnd  einer  frawen  abbtissin  zinset,  wess  die  seind,  findent,  das 
iie  einen  fuoss  in  dem  schif  haben  vnnd  mit  dem  andern  hinauss 
tretten  als  weit  sie  können,  \Tind  bandt  hawen,  so  uil  sie  mö- 
gen. Darumben  vnnd  von  desswegen  aber  soUent  sie  vischer 
iaf  denselben  tag,  alss  man  geding  hatt,  den  huobern  erbarlich 
vnd  zimlich  visch  geben  vimd  die  fisch  in  das  geding,  weyl 
iki  geriebt  noch  beysamen  vnnd  besitzet,  antworten.  So  sie 
ikr  das  nit  thettendt,  so  mag  ein  y egglich,  dem  sie  bandt 
ibgehawen  hettendt,  vor  den  huobern  vmo  seinen  schaden  zue 
jme  clagen,  da  dann  sie  die  vischer  dem  ancleger  vmb  seinen 
luegefüg^en  schaden  wie  auch  den  huebern  noch  jrer  der 
hueber  erkliandtnuss  noch  des  hofs  recht  Verbesserung  vnnd 
Äbtrag  tbuen  solle. 

Item  so  hat  auch  ein  fraw  abbtissin  dise  recht,  wie  auch 
<fie  hueber  die  wählen  haben  sollen,  wann  man  huebgericht 
bAhet,  das  ein  yheder  hueber  dem  meyer  liir  ein  yhede  hueb, 
die  er  tregt,  ein  Schilling  erlegen  oder  aber  die  hueben  \^geben 
mdge,  welliches  zue  yhedes  hueber  gelegenheit  stehen  solle.  So 
aber  deren  kheiiis  oeschehe  vnnd  hernach ei'  einer  oder  mehr 
hueber  stürbe  vnnd  zueuor  sein  hofguet  nit  verlmoht  oder 
rfgeben  bette,  so  mannig  huoben  dann  derselbig  verstorben 
hueber  getragen,  alss  mannig  vhal  soll  ein  fraw  abbtissin  ann 
vieh,  nach  dem  die  erben  das  best  vor  dannen  genommen  irer 
wal  nach,  das  ander  nemmen;  da  aber  khein  \'ieh  vorhanaen, 
aUs  dann  an  federbetten,  pfulben,  küssen  oder  sonsten  was  vier 
ort  hat,  allwegeu  nach  dem  besten  stuckh  das  besser  hemacher 
au&sziehen  vnnd  zue  jren  banden  alss  ein  vahlguet  bringen: 
im  faal  man  aber  deren  keins  findet,  so  solle  jren  der  fraw 
abbüssin  feünfi*  Schilling  pfenning  für  yeden  fahl  erlegt  vnnd  be- 
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BaUt  werden^  yolgendts  die  güetter  zue  jren  banden  ziehen  vnnd 
in  allweg  den  negsten  erben  widerumben  verleiilien.  So  aber 
die  erben  die  sliettor  nit  widerumben  zue  leben  empfahen,  son- 
der sich  derselben  Torzetthen  wolten,  so  soll  die  fraw  abbtissin 
die  güetter  mit  dem  somen  vnnd  bUlmen,  so  darauff  den  güet- 
tern  ist*,  für  oder  an  zinss  vnnd  vehlen  nemmen ,  vnnd  die 
erben  derselben  sich  nit  mehr  beladen.  So  aber  ein  huber, 
zueaor  vnnd  ehe  er  stirbt,  in  seiner  kranckheit  nach  dem  hof- 
meyer  schickht,  vnnd  sich  durch  denselben  mit  selb  an- 
derm  oder  dritt  auff  drey  schritt  auss  seinem  hauss  auf  die 
allmendt  fixeren  Iftsst,  vnnd  so  er  der  kranckh  ledin:  gelassen, 
also  loss  ohne  einniche  steür  vnnd  ohn  fallen  wider  jnn  sein 
hauss  khombt,  er  sterb  oder  nit,  so  seiud  seine  erben  in  beide 
weg  weder  vahl  noch  nichts  schuldig. 

Item  es  haben  auch  die  huober  dise  macht,  wann  sich 
worj,  das  ein  hueber  so  lang  kranckh  lege,  vnnd  von  seinem 
aygnen  guett  nichts  zue  seiner  leibs  nahrung  zuegeleben  vnnd 
aber  allein  noch  hofguet  hettj,   dass  er  dasselbig  angreiffen, 
versetzen  oder  verkauffen  möge,  darumben  weder  er  der  hueber  ' 
noch  seine  erben  bekhümbert  werden  sollen,  es  befende  sich 
dann,  dass  es  mit  listen  \Tind  aus  vortheil  beschchen,  vnnd  dass 
er  der  hueber  wol  seines  aygnen  guetes  zueuersetzeu  oder  zue- 
uerkauffen  gehabt;  so  dasselbig  offenbar,  dass  alss  dann  einer 
frawen  abbtissin  ditz  orts  an  jren  rechten  nichts  benommen  ' 
sein  solle.    Sonnsten  soll  auch  ein  yheder  hueber,  so  ein  hofguett 
verkauffen  woltj,  soll  er  dasselbig  zueuorderst  dem  hoffmeyer  ' 
an  stat  der  frawen  äbbtissin  feil  thuen,  vnnd  er  neher,  alss  es  ' 
sonst  gülte,  werden  lassen;  da  der  aber  das  nit  kauffen  wolte, 
dem  hueber,  dem  es  zuetregt,  vnnd  da  es  derselbig  auch  nit 
wolt,  alss  dann  einem  so  zinssgüetter  hat,  so  jnn  dieselbige 
hueb  gehörig,  zue  kauffen  geben;  der  aber  das  nit  thätte,  der 
bessert  den  huebem  dreyssig  Schilling  j 

Item  was  in  dem  geding  auf  hie  uorgemelten  montag  nechst  | 
noch  Martinj  oder  jnn  zweyen  gerichten  hernach,  wann  der 
dingckhofmeyer  gencht  haltet,  jnn  dem  hof  fiir  besseruug  fal-  \ 
lent,  vnnd  allein  in  dem  fronhoff  beschehen,  die  sollen  dem  i 
hofmeyer  vnnd   den   huebeni  gehören,   aussgenommeu  bein- 
schrott,  herdtfehl,  bluottrimss,  \Txnd  auch  beuorab  was  malifitzisch 
ist,  dass  alles  solle  den  oberkheiten  des  dorffs  Zillissheim  zue- 
steen  vnnd  gebüeren. 

Item  was  für  spenn,  missuerstendt  vnd  jmmgen  der  hof- 
güetter  halben  sich  erheben  vnnd  zuetragen,  dass  solle  nienen 
änderst  wa  dann  allein  zue  dem  fronhoff  vor  dem  hofmeyer 
vnnd  den  zwölff  huebern  entscheiden,  berechtiget  und  erörttert 
werden,  wie  dann  auch  die  hueber  darumben  recht  sprechen 
sollent  Vnnd  obschon  ein  fraw  abtissin  selbs  also  jnn  dem 
hoff  vmb  hofgüetter  wegen  zue  rechtigen  hettj,  so  soll  der  hof- 
meyer, wann  vnnd  von  wellichen  er  vmb  recht  angerüeffen 
würt,  den  zwölff  huebem  in  den  hoff  gebieten  recht  zue  halten, 
vnnd  noch  volendung  des  rechten  yhedem  hueber  ein  stuckh 
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gekocht  fleisch,  ein  halbe  mass  weins  vnnd  ein  brott,  das  man 
vmb  ein  pfenning  kauflft,  geben.  Vnnd  welcher  theyl  aber  im 
rechten  vnderligt  vnd  verleürt,  der  soll  dem  meyer  das  fleisch, 
weiü  vnnd  brott  widemmben  abtragen  vnnd  jme  dasselbig  ent- 
richten vnnd  bezahlen. 

Item  wann  der  hofmever  zue  gericht  sitzet  vnnd  das  geding 
verbeüttet,  so  sollent  beyae  theyl,  so  wider  einandcm  zuespre- 
chen,  dem  meyer  an  den  staab  geloben,  was  mit  recht  gespro- 
chen, wa  anaerss  nicht  durch  einnich  teyl  die  Sachen  weiters 
geappelliert  wirt,  demselben  stat  zuethuen,  zuegeleben  vnnd  zue 
volnziehen. 

Item  was  sachen  in  disen  hof  gezogen  werden,  vnnd  ein 
^Tttel  zweytracht  oder  gespalten  oder  einnicher  parthey  zue 
nder  gefellet,  darumben  dann  auch  ein  zug  genommen  würt, 
Kl  soll  die  Sachen  oder  die  urttel  nienen  andersswohin  dann  jnn 

gDttshauss  von  Massmünster  dinckhhoff  gohn  Geüwenheim 
goo^n  werden. 

Item  wann  ein  sach  von  disem  hoff"  zue  Zillisshen  gohn 
Geüwenheim  gezogen  würt,  so  solle  der  hofmeyer  zue  Zillish  eun 
iem  hofmeyer  zue  Geüwenheim  den  zug  wissenthaffit  machen, 
vnnd  sich  miteinander  eines  tags  vergleichen,  daraufl*  das  zug- 
!;ericht  gehalten  soll  werden,  damit  der  meyer  zue  Geüwenheim 
jeiaen  huebem  vnnd  dann  der  meyer  zu  Zillissheim  den  par- 
tbeyen  den  gerichtstag  wüsse  bey  zeit  zue  uerkünden  vnnd  zue 
wbieten. 

Item  wann  der  meyer  von  dem  geding  auf  stath,  so  mag 
«in  hueber  sein  hueb  aufgeben,  vnnd  sie  also  sthon  lassen  vntz 
ao  das  negste  geding:  daruor  soll  er  sie  aber  empfahen,  vnnd 
kruon  thuen  dem  meyer  vnnd  den  huebem,  aiss  hieuorge- 
ächriben  stath,  vnnd  welcher  hueber  aber  sein  hueb  nit  selbs 
tngen  wolte,  der  mag  einen  an  sein  statt  setzen,  der  über  vier- 
mn  jar  alt  ist. 

Item  kem  es  im  jar  zue  schulden,  das  ein  fraw  abbtissin 
^  yhemandts  andere  vmb  hofgüetter  rechtigen  oder  thättigen 
»ölten,  so  soll  der  meyer  den  huebem  jn  den  hof  gebieten, 
nmd  welche  huobgüetter  haindt,  die  sie  aufgeben  hettent,  die 
loDent  die  güetter  widerumben  besetzen  mit  huebem  vnnt 
«hweren  noch  des  hofs  recht;  welcher  aber  das  nit  th&tte,  so 
jme  gebotten  wurde,  desse  güetter  mag  ein  fraw  abbtissin 
liehen.  Welcher  auch  hueber  were  vnnd  nit  zue  gericht  keme 
jm  (so)  den  hoff,  der  soll  besseren  dreyssig  scliilling,  vnnd  wenn 
«la»  gericht  fUrkhombt,  so  mag  aber  jegglicher  sein  hueb  auf- 
beben ob  er  will,  alss  daruor  geschrioen  stath. 

Item  vonn  vnnd  ab  den  frongüettem,  so  ein  fraw  abbtissin 
rae  Zillissheim  ligen  vnnd  den  huebem  verlühen  hat,  so  mannig 
httoben  ein  hueber  tregt,  der  soll  zue  yeder  hueb  zwen  Schnitter 
?^)en,  zue  dem  winterkhorn  ein  mann  vnnd  zue  dem  habem 
9n  weih;  doch  mag  ein  yheder  hueber  für  des  manns  tawen 
^^en  Schilling  vnnd  fiir  des  weibs  tawen  neün  rappen  erlegen, 
für  ein  halben  tag  halb  souiel  bezahlen ,  oder  den  tawen 
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selbs  Volbringen,  das  zue  yhedes  waM  stehn  solle;  der  aber 
semen  tawen  nit  volbrächte  oder  das  gelt  alss  vorstath  darflir 
mt  erlegte,  der  soll  den  huebem  verbessern  drevssig  Schilling  K . 

Item  die  vorgenante  lehenleüth  sollen  haben  vnnd  haften 
ochsen  vnnd  äber  (welche  pfhiQndtfrey  sein  Bollen),  das  die  herdt 
des  dorflh  gena^amUcIi  veradiea  «eye:  gebrest  aber  daran 
vnnd  das  man^l  ersehine,  so  sollen  sje  oanimben  jnn  den  hoff 
für  recht  ^esteUet  vnnd  bedagt  werden,  ynnd  «ach  das  vnrecht 
noch  der  nueber  erkandtnuss  verbesseren,  so  ofift  das  beschicht. 
Dagegen  vnnd  zue  einer  ergötslichkeit  vnnd  widergdtiing  seint 
das  &r  lehenieüthen,  so  ochsen  vnnd  äber  erhalten,  recht:  der 
wachs-  vnnd  der  klein  zehendten,  so  dann  von  einem  fUelin 
▼MT  Pfenning,  von  emem  kalb  zwen  pfenning  vnnd  von  jungen 
kmbem  vnnd  gützin  yeden  1  Item  von  sehen  verlin  ems, 
von  disem  allem  gebüert  einem  l^rpnester  sne  Zillissheim  das 
halb.  Es  sollen  auch  die  ochsen  vnnd  ttber  von  meniglichen 
ohnbeschediget  verpleüben;  so  aber  yhemandt  denselbigen  fiir- 
setslichen  schaden  sueftü^  wurde,  derselbig  soll  soldies  den 
hnebem  jhe  nach  gestartsamj  der  übertrettnng  verbesseren. 

Item  die  £raw  abbtissin  die  soll  haben  vnnd  hat  ein  hnret 
in  dem  banne  zue  Zillissheim,  neben  dem  Alten  Perg  gdegen, 
ein  seit  neben  Wolff  Andressen  vnnd  siner  consorten  hurs^ 
anderseit  neben  dem  gemeinen  holtz,  stost  oben  auf  den  Alten 
Bei^,  vnndenvfTdieHoheEekh,  daranssman  (mag?)  holtz hawen, 
damit  die  frej  oder  hofgüetter,  so  auf  den  Etter  stossent,  ver- 
maidit  werden  sollen  vnnd  mögen,  h«tt  Hanns  Hosdi  der  hof- 
meyer. 

Item  ein  fraw  äbbtissin  die  soll  deddien  die  kirehen  zue 
ZiDisshen  schatten  halb  gegen  dem  dor£f,  vnnd  dieweyl  aber 
anch  yetztmder  ein  fraw  ftbtissj  die  recht  hat,  so  zueuor  ein 
kirchher  zne  ZOHsshen  gehabt  vnnd  dammben  den  khrcktfumi 
deokhen  soUen,  so  soll  sie  die  fraw  iibbtissin  im  kirditfanni 
auch  deokhen,  wie  er  hieuor  auf  dem  chor  ist  gestanden. 

Item  es  sollen  die  beide  oberkheiten,  alks  die  frm  äbbtiesin 
vnnd  die  ordenHche  obco'kheit  des  dorffk  ZiDisshen,  sae  ahhönmg 
der  kirchenrechnmig  jerlichen  sieh  eines  tags  mit  einandem 
vergleichäQ,  vnnd  jeaerzeit  selbe  in  aygner  person  der  redmong 
beywohnen  oder  yhemandten  von  jrentwegen  vnnd  in  jrem 
nammen  darzne  verordnen  vnnd  sclddchen  möge. 

Scholastica  von  Falckhenstein ,  ebbtissin  zue  Massmünster. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober*Rhoins.  fonds:  Abhaye  deMassevaux. 
ein  heü,  iu  papier,  in  folio,  von  1594.) 

DINOHOF  ZU  SULZBACH 

1Ö07. 

Inndem  jar  da  man  zalt  Cristi  vnsers  lieben  Herrn  gepurt 
iausent  funffhundert  vnnd  sibenden,  \S  montag  nach  dem  son- 

1)  Soppe-le-bas  uud  8oppe-le-baat,  cAnton  Massmuuster. 
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tig  Laetare,  jgt  dise  dinckhofrodel ,  den  dinckhof  zu  Sultzbach 

berüeren,  durch  Johannsen  Waldtper,  der  zeit  vnser  gnedigsten 
berrschaflPt  von  Obterreich  jnnemer  zu  Thann,  durch  bewilligung 
auch  vnnaers  gnedigen  herm  graue  Sigmundtg  zue  LupfFen,  herr 
zu  Lanndtsperg  vnnd  vogt  zu  Thann,  mit  zwayer  alten  rodeln, 
wie  dann  ein  artickhel  nach  dem  andern  jnn  solchen  gefunden, 
wider  emewert,  wie  dann  die  hemachuolgend ,  nambhch  vnnd 
des  ersten , 

Item  des  ersten,  so  seind  alle  die,  so  dinckhkauffige  güetter 
bibendt  jnn  dem  mayerthumb. .  Sultzbach,  jerlich  vff  Martini 
nrnser  ^edigsten  herr  schafft  Osterreich  gehn  Thann  jnn  daa 
schloss  Engeipurg  bey  dem  mess  Sultzbach  on  allen  costen 
der  herrschaflFt  schuldig  zuantwurten  mit  der  herrschafiPt  vrbar 
lu  Thann,  darjnn  man  dann  findt  vierzig  vnd  vier  fiertel  habern, 
!€ind  aber  bissher  lange  jar  nit  mer  dann  vierzig  fiertel  geant- 
wnrt  worden,  dess  waisst  jeder,  sohuobguot,  sein  an zal  zugeben, 
dimit  der  herrschafft  ir  summ  habem  erfüllt  werde. 

Welcher  auch  vnaer  solchen  huobern  abstirbt,  seind  solche« 
abgestorbnen  erben  vnser  gnedigsten  herrschafft  schuldig  ein 
fal,  one  eins  das  pest  haupt  vichs;  vnnd  vind?)  man  aber  nit 
vicb,  so  soll  man  nemen  aber  on  eins  das  pest  das  vier  end 
oder  vier  zipfel  hat,  vnnd  von  ye  einem  varenden  guet  an  das 
ander,  vnd  wer  dann  sollich  guet  empfahen  will,  dem  soll  der 
amptman  das  mit  einer  hanndt  ziehen  vnd  der  anderen  das 
ieyncn. 

Welcher  auch  hauptguet  (huobg.  ?)  hat,  das  sey  erkaufft  oder 
erblich  an  jne  kommen,  wie  das  nammen  (habe  ?),  vnnd  dieselben 
vom  dincknofmaier  vnd  den  geschwomenn  huobem,  alls  obstet,  nit 
empfacht  vnd  das  gepürlich  recht  dauon  oder  darob  nit  entricht  vnnd 
bezalt ,  auch  eins  uss  den  ehgemechten,  es  seyen  die  manns  oder 
weibs  person,  vor  der  empfahung  wie  obstet  mit  tod  abgeht, 
soll  alssdann  desto  münder  nit  der  gewonlich  val,  wie  oben  er- 
leütert,  vom  dinckhofmayer  vnd  huobern  geschetzt  vnd  gezogen 
werden,  welcher  der  herrschafft  ingeantwurt  vnd  zu  hannaen 
gestellt  werden  soll 

Wem  auch  sollich  guot  gelühen  wurdt,  der  ist  dauon 
schuldig  dem  amptman  vier  mas  wein  vnd  vier  brot;  soUich 
guet  soll  auch  münder  dann  mit  (1.  nit)  vier  huobern  verlyhen 
werden,  denen  die,  so  das  guet  empfacht,  auch  alls  vil  alls  dem 
amptman  vier  mas  weiji  vnnd  vier  prutt  schuldig. 

Item  vnnd  von  jedem  val,  so  all^u  vnser  gnedigsten  herr- 
schafft Österreich  gezogen  vnnd  den  wider  verleyhet,  hört  dauon 
ein  n.  eim)  amptman  tiinff  Schilling  stebler,  vnd  den  huobern, 
80  ye  bey  der  leyhenung  seind,  ein  viertel  weins. 

Item  sollich  geding  soll  auch  drey  malen  jm  jar,  ob  das 
not,  namblich  vff  den  Ostermontag,  sanct  Gallen  tag,  vnnd  vff 
Hilarj'  gehalten  werden,  den  der  maier  bey  geschwomem  aid 
Bampt  den  huobern  schuldig  zubesitzen  ist. 

Vnnd  welcher  huober  nit  zu  solchem  geding  kompt,  so  jme 
das  verkündt,  verpessert  das  dem  dinckhofherren  mit  der  buoss 
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der  herr  darauf  seczt,  das  ist  ein  freuel,  darzu  den  gemeinen 
huobern  drey  Schilling  stebler,  es  wer  dann  das  jne  leibs  oderi 
herrn  not  jrrte,  so  glaublich  dargethon  soll  werden.  ' 

Wann  dann  die  huober  mit  sampt  dem  amptman  allso  jm 
dinckhof  siezen ,  so  soll  der  araptman  alle  hiiober  fragen ,  ob 
jemandt  wer,  der  ainig  guot  hette  oder  wiste,  es  wer  versetzt, 
vertauscht  oder  verkaufft,  sollen  die  huober  jeder  bey  seinem 
ayd  das  anzeügen  vnnd  rüegen :  welcher  das  nit  thete  vnnd  voni 
jme  aussfllndig,  verpessert  das  dem  dinckherm. 

Vnnd  welcher  der  ist,  so  ein  einig  guot  hat,  soll  der  ampt-  ^ 
man  verkünden  von  eim  geding  zum  anderen,  wie  recht  ist; 
vnd  wo  derselbig  solches  nit  besetzt,  soll  man  dem  dinckherm 
das  on  alles  mittel  ziehen.  — 

Die  so  jnn  das  maierthumb  Sultzbach  ziehen,  seiud  alles 
nachuolgendts  verbunden. 

Wann  ein  burger,  wannen  oder  wer  der  ist,  so  jnn  das 
gericht  Sultzbach  ziehet,  der  soll  schweren  lieb  \Tind  laid,  wie 
andere  jm  mayerthunib  sesshafFt,  er  sey  wess  standts  er  weil, 
dieweil  er  darjnnen  sitzt,  zuleiden. 

Vnd  wa  einer  wider  auss  solchem  ampt  ziehet,  der  soll 
haben  ein  freyen  zug  mit  den  furworten,  er  soll  geben  ein  steiir, 
ein  nachsteür,  vnnd  wann  der  von  stat  nickht,  so  soll  der  haben 
vnnd  füeren  vff  seinem  wagen  ein  hawen,  ein  wannen,  ein 
stempfei,  ein  sester:  welcher  das  nit  hat,  wa  jn  dann  der  ampt- 
man ergreiflFt  zwischen  den  vier  gerainen,  der  llanonbach,  der 
Eckhenbach,  dem  Kratzen  vnd  dem  Hagenbachstumpff,  so  mag 
er  jme  die  ross  wider  umbkern ,  darnach  so  mag  er  jne  wider 
lassen  faren,  vnd  ist  jm  weiter  nit  schuldig. 

Welcher  auch  auss  solchem  maierthumb  ziehet,  soll  ziiuor 
abkünden  sein  biirgrecht  mit  briefen  vnd  anzaigen,  an  welchem 
end  der  (1.  end  er)  burger  geworden.  — 

So  seind  ditz  nachuolgend  die  gerechtigkeit  eim  amptman 
zugehörig. 

Item  ein  jeder  huober,  so  vier  ross  hat,  ist  dem  amptiiian 
ein  frontawen  schuldig;  vnd  der  so  zwey  ross  hat,  ein  halben 
tawen;  -sTid  der  so  kein  ross  hat,  ein  tag  zu  schneiden  oder 
hewen  oder  ain  betten,  der  jm  ein  hundert  band  von  eim  end 
an  das  ander  tragen  mag,  vnd  seind  lenger  nit  schuldig  dami 
bey  Sonnenschein  jn  vnna  abzugond. 

Darzu  ein  jeder  huober  ist  dem  mayer  schuldig  vff  dem 
Ostermontag,  so  er  den  dinckhoff  besitzt,  ein  vierling  habern 
vnnd  ein  pfenning.  Darumb  ist  der  maier  schuldig  den  huobern 
jr  gepot  vergebentz  zuthün,  besonder  in  gerichtshcndlen. 

Item  so  auch  die  huober  eim  amptman  fronen  wie  oblaut, 
ist  jnen  der  amptman  schuldig  essen  vnd  trinckhen  zu  geben, 
roten  vnd  weissen  wein  ^uog,  darzue  flaisch  dermassen  das 
solches  über  den  teller  abhenge,  darzu  ein  weckhen  brot,  der 
über  ein  pfluoggrendel  vffgange,  das  der  so  jme  fronet  mit  sampt 
einem  knecht  vnnd  hnndt  zu  essen  gnuog  daran  haben,  vnd 
soll  bey  Sonnenschein  ain  (so)  vnnd  abfaren« 
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Vimd  war  es  sachy  das  über  folches  dem  firöner  schaden 
an  des  amptmans  werokh  begegnet,  ist  jme  der  amptman 
ichaldig  abzutragen  vnd  nit  weiters. 

So  eenid  dies  nachuolgendt  die  gerechtigkeity  so  ein  jeg- 
Üdier  boT^r  einem  jeden  kilchherm^  an  dem  end  er  gesessen 
la  Nider-  oder  Obersultsbachy  scbuldig. 

Jtem  ein  garthenhuon,  das  von  ^m  saun  auf  den  anderen 
bitsauf  den  driten  fliegen  mag^  oder  aber  sechs  pfenning  stobler, 
vmd  ob  er  das  huon  nit  wolt  nemen,  so  soll  man  das  binden 
an  an  pfoiateckhen  mit  dnem  zwüms  faden ,  würdt  es  daruon 
ledig,  so  ist  er  dem  pfarrer  weiters  nit  nchuldig. 

Darzn  ist  man  eim  leütpriester  schuldig  von  einem  fiillin 
w  pfenning ,  von  einem  kalb  ein  pfenning ,  von  sehen  ferlin 
ein»,  da  soU  er  nemen  on  eins  das  pest,  vnd  dess  so  sie  (so, 
L  die)  schweinlin  seind  hat  den  vorziic^. 

Vnd  were  sach,  das  sich  einer  weit  der  moren  abthun  vnnd 
nur  fruiff  ferlin  hette,  soll  er  geben  ein  halbs;  was  münder  ist, 
do  pfenning. 

Dargegen  so  ist  ein  jedlicher  kirchherr  zu  Ober-  vnnd  Nic- 
dersultzbacb  ochssen  vnd  eher  gnuog  zuhalten  schuldig,  damit 
nit  niangel  an  solchen  prefunden ;  darumb  soll  man  auch  je  jeg- 
lichem priester  vidi  für  den  hirten  selb  dritt  gehn  lassen. 

It'-m  jeglicher  kilehhorr  an  beriierten  beiden  enden  soll 
auch  jra  maien  halten  vihI  liaben  vier  wuchen  lang  ein  folen, 
d«-  hat  auch  die  macht,  wo  er  geht,  das  man  den  usstreiben 
^^'O  dann  uss  seinem  schadfii,  vnd  soll  das  beschehen  mit  einer 
«mmerlaten,  vnd  jne  darnach  gehn  lassen. 

Solchen  obair/^  igten  stuckhen,  pnncten  vnd  artickheln  sollen 
rti'  |]  alle  hnober  j«'rlich  auf  obt,n^s(diribnen  osteniiontag  schweren 
petrewlich  aufsehung  zu  haben,  damit  viiscrni  Lcncdigcn  herrn, 
auch  allen  dem  hof  verwandt  vnd  zugehörig  kein  abbruch  be- 
äcbehen  lassen^  one  alle  geuerd. 

(archiv  der  praefector  des  Ober-Rheins.  Fonds:  Nazarin«  ein  ur- 
kundenboch  in  foUo,  papier,  von  1581,  seile  112.) 

DINGHOF  ZU  NIEDERBURNHAÜPT  0. 

1382. 

Dis  eint  die  recht  in  dem  dinghofe  zü  Bumhöpten,  bruder 
Olle  des  kilcheren  zü  Isenh^m,  vnd  istdarkomen  von  Mörbach. 

Vnd  diser  hof  hat  dz  recht;  dz  zft  sungihten  vallent  die 
onie.  Vnd  gat  von  ie  dem  mendag  m  5.  vnd  ii  ß.  Wenne 
«ier  mpndag  gebrochen  Wiirt ,  so  git  die  jüchart  drie  pfenning; 
fiz  ist  in  dem  Nidern  vorst  Wenne  die  ^ant,  die  das  gftt  treit, 
stirh^^t  verwandelt  wirt,  so  git  der  mendag  v  ß  zü  valle  vnd 
also  vil  zinaci  also  vil  erschacze.   Item  die  hant  die  treit  wol 


1  westlich  von  Mtthlhaasen.  oacli  anderen  Schriften  ist  diese  rotd  gültig 
Ar  SüedflrbfwnliMipl,  Oberliitnilunipt  und  Hiedevsolibacli  (Soppe-le-bM.) 


Digitized  by  Google 


74 


ELSASZ 


«in  Mncze  hübe,  die  hfibe  git  ein  ganescn  ▼mL  Onnach  wenne 
die  hant  stirbet^  die  die  gaiiose  hübe  trat,  bo  Denunent  die  erben 
dz  beste  höbet  vikes;  darnach  dz  beste  dz  ime  stalle  ist,  dx 
Teilet  mime  herren  mester.  Wer  Mi  dm  lebendes  rattes  nü  da, 
so  neme  man  daz  bette  ynder  dem  arse;  TUidet  man  ds  ai^ 
so  nint  man  ein  bette  IMies  in  dem  gaitsa;  viadet  man  dm 
löches  mt,  so  sol  man  nemmen  den  nUaspt  in  dem  bnse:  dia  ist 
der  Nider  vont 

Item  dis  ist  dz  Ober  Torst:  des  sol  nieman  minre  dragen 
denn  ein  menda^;  wenne  die  hand  erstirbet,  die  git  einea 
ganczen  val;  vnd  treit  öch  wol  die  hant  ein  gancze  hübe. 

Darumbe  hat  min  herre  der  mester  einen  fÖrster  ,  der  do 
siezet  vf  dvMii  dinehof  zft  Kidern  Bumhopten  ,  vnnd  sol  warter 
an  Bant  Johans  dag  zu  süngihten,  kunt  der  hüber  mit  deir 
zinse  an  demselben  dag;  kunt  er  des  dages  nit,  so  hat  er  das 
uncz  zft  saiit  Peters  dag,  on  besserunge;  kunt  er  zü  sant  Peters 
dag  nit,  so  müsz  er  es  bessern  mit  in  ß. 

Wer  och,  dz  das  der  büber  vnd  der  forster  einander  ni 
grüssetenty  stet  denne  ein  grendel  vor  dem  hof,  so  mag  des 
hüber  dargan  vnd  mag  die  zinse  in  ein  tüchelin  an  ein  stecke 
binden  vnnd  bittet  sie  dor  in;  wil  sie  nieman  von  Ime  nenimeq 
80  gat  er  an  besserunge  dannan.  Damacb  ein  jegliob  h&bei 
wenne  er  kunt  mit  sine  zinse  z^^dschent  sant  Peters  dag  vnn^ 
sant  Johans  tag  vf  den  selben  hof,  vindet  er  des  torsters  heim 
nit,  so  sieht  er  drige  siege  mit  eime  messer  in  den  neate 
stecken,  die  sdnt  sin  geziige  sin,  dz  nieman  die  zinse  von  im 
empfoben  wolte^  vnd  gat  ane  besserunge  dannan. 

Item  min  berre  der  mester  der  sol  kernen  an  dem  nehate 
snnnendag  nodi  sant  OaBen  dag,  vnd  sol  empfoben  minen  herre 
den  vogt  sich  selbe  dirtte  mit  eime  gerittenen  knehto  vnd  einei 
gangen,  vnd  sol  im  geben  einen  trucken  stal  vnd  wie  höwe  vn 
raters  gnüg,  vnd  lieht  von  kerezen,  zweier  bände  win  vn 
zweier  nande  brote,  vnd  sol  es  im  wol  bieten. 

Item  darnach  sol  der  frirster  gehandet  sin  vnd  sol  von  je{ 
lichem  hüber  enpfohen  einen  sestern  habern,  üse  gemessen  vfg 
huft,  vnd  in  5^,  vnd  sol  die  antwürten  mime  herre  dem  vog 
vnd  kunt  des  försters  hant  an  den  sester.  wenne  genre  mm 
habern  us  schütet,  vncz  dz  er  alle  vnibe  abevöUet,  so  bessert 
es  mit  III  ß.  Gebristet  dem  hiu»ber  habem ,  dz  er  nit  vol 
n\en  mag,  so  sol  der  f(»r?ter  mit  recht  den  sack  da  für  habe 
vncz  dz  der  hüber  volle  bereit.  Vmb  dz,  das  der  förster  dz  ti 
müsz,  die  dingrecht  enpfahen  mime  herren  dem  vogte,  so  : 
er  sins  dingarebcz  lidig ,  vnd  dz  erste  dingrecht  dz  ist  öch.  d 
försters. 

Item  darnach  an  dem  meudag,  so  sol  min  herre  der  yrc 
enphahen  min  lierren  den  camerer  vnd  ein  jeglichen  hüber.  v 
«01  in  geben  zwei^'jhande  win  vnd  zweigerhande  brot  v 
zweigerhande  fleisch.  Wonne  die  hftber  gessent  vnd  getrink. c'! 
SO  sol  min  herre  der  camerer  nider  siezen  vnd  sol  richtea  ^ 
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jeglichem  hftber  eimen  von  dem  andern  vmb  des  hofes  gftt.  Vnd 
min  herre  der  vogt  sol  siezen  nebent  mime  Herren  camerer  vnd 
6ol  ime  helffen,  wo  er  es  gehöbten  nit  enmöhte,  dz  ie  dem  hüber 
sin  notdurft  beschehe. 

Item  80  sol  denn  min  herre  der  vögt  nider  siezen  vnd  sol 
fristen  minen  Herren  den  camerem  vor  gewalt,  vnd  sol  richten 
mime  herren  dem  camerer  vmb  sine  velle,  vmb  zinse  vnd  umb 
äine  erschecze,  wo  sü  im  sin  förster  rüget,  \Tid  eb  der  förster 
nit  gehöpten  mag ,  vncz  an   die  stunde  dz  im  sin  notdurft 

Item  vmb  dz  so  sol  min  herre  der  camerer  ein  wissent- 
li*ften  ßrster  nemen,  der  im  semment  sine  zinse,  velle  vnd  er- 
^ecze.  Vnd  vmb  dz,  dz  der  förster  dz  tftn  sol,  so  hat  der 
Wnter  einen  mendag  ackers  lidig.  Vnd  hant  die  hüber  einen 
forst  den  sol  derselbe  förster  behüten.  Wer  dz ,  das  der  forst 
verhÄven  wurde,  das  er  es  nit  gerügen  kÖnde,  so  bessert  er 
fön^  phni  oder  sin  ambaht  uff.  Kunt  aber  der  förster  vnd 
nzuJet  in  dem  forst  howende,  kunt  der  da  howet  zü  der  rechten 
^agenleisen,  so  sol  der  förster  hindoii  noch  schrigen  vnd  sol 
ml  fer  die  vorderen  rader  konicn ,  vnd  sol  schrigen  an  den 
Mieten  haber,  wand  er  es  nit  gohöplen  mag;  tüt  er  dz,  so  gat 

ane  besserung  davon  vnd  rumet  sime  reht ,  vnd  sol  der  hu- 

i"  den  er  anscRriget  sin  gezüg  sin. 

.      Item  zü  Nidem  Bumhöplcn  ligont  ix  hÖfe,  den  sol  man 
Tidan  vorste  zimmer  gen  vnd  nit  von  Binder  almenf^e.  Vnd 
;        mins  herren  almende  äckerein  hfent,  siezet  ein  biderman 
;  ^der  höfe  ein,  wü  er  zü  eckeren  faren  mit  sime  schwin,  er  sol 
nanmen  an  sin  seite  vnd  sol  es  fuoren  in  dem  recht  wagen- 
^:  kunt  der  banwart  vnd  triftet  es  vs  dor  rechten  wagenleise, 
«lebt  es  an  sinen  ranse  mit  sinie  kolben  vnd  tribet  es  wider 
.  -  die  rechte  wagenleise. 

I     Item  ein  jeglicher  hüber  der  hüber  sin  wil,  hat  der  so  breit, 
er  ein  rosz  vmbkeren  mag,  des  gütes  dz  in  den  dinghof 
wil  er  zü  gedinge  gan  \Tid  sin  dingreht  geben,  so  ist  er 
'  recht  hüb  er  da  uf. 

Item  wenne  diehÜber  zü  tische  gant  vf  den  dinghof,  kumet 
biderman,  der  sant  Leodegarien  anhöret,  der  mag  nider 
ien  vnd  sol  essen   vnd  trinken  mit  den   hübern,   an  alle 
lerde.    Wenne  die  hüber  gessent  vnd  getrinckent,  so  sol  er 
den  hftbern  sin  \Tid  sol  in  helfen  ir  recht  sprechen.  Tüt 

I '  <ie«  nit  vTid  gat  an  vi'lop  dannan,  so  müßz  er  es  bessern 
»it  ni  Schillinge. 

It*^m  wa  einer  dni  jar  ein  güt  hat  oder  nun  geding  an  alle 
'prarh,  so  sönt  die  güter  sin  (sin)  iemer  me,  vnd  mag  im 
oamach  nieman  abgewinnen,  es  sy  denne  so  verie  (1.  verre) 
I  ^  er  nit  in  dom  lande  sy ;  so  mag  es  im  nit  geschaden ,  vr\a 
'  er  dz  knftcliche  (d.  i.  klücliche)  machen,  ob  er  es  wolle 
■  rech^^n,  als  die  hüber  denne  erteilent. 
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Item  wa  einer  güt  wil  verköflfen  oder  uerseczen,  aeczen  oder 
enczseczen,  hat  er  da  by  den  förster  vnd  zwen  h&ber  zü  ime, 
80  mag  er  es  wol  mit  recht  tdn. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins,  fonds :  Antonites  d'Jsseaheim. 
eine  rotel  in  pergaroent,  von  1^82,  nach  beluapluilg  det 
archivisten;  die  rotel  seilet  bat  keine  jthnabl.) 

DINGHOF  ZU  GEWENHEIM, 
in  dem  obem  und  niedern  thal  zu  MaBmüneter. 

1579. 

DinghofFsgcrechtigkeiten  des  lobhchen  s.  Leodegarii  stiffta 
zu  Massmünster ,  im  obern  vnd  nidern  thall  daselbeti  flO  ge- 
wohnlichen zu  Gewenheim  solle  gehalten  werden. 

Erstlichen  so  hat  gedacht  S.  Leodegarii  gotshauss  ein  ding- 
gericht  von  Hanuenbach  ahn  biss  an  den  Kratzen  ^). 

An  disem  dinghoff  sollen  berechtigett  werden  alle  spruch 
vnd  forderung,  so  ein  huober  an  den  anderen  vnd  sonst  was 
jemandt  des  dinggericbts  halben  zu  klagen  haben  mögte,  vnd 
auch  alle  zugh  vnd  appellationes  so  von  des  gotbaus  oinghofen 
zu  Zillisheim^  Hundtsbach,  Tbamerkircb,  Giltwiler  gezogen  vnd 
appellirt  werden.  Was  aber  an  disem  dingbericht  geartheilt 
▼nd  gesprochen  wirdt,  das  solle  endtücb  darbey  yerpleiben  vnd 
anden  nit  berechigkeit  (L  berechtiget)  wierden. 

Discr  dinghott  solle  jährlichen  auff  montag  nach  8.  Se- 
bastian des  heyligen  marturs  tag  (so  kein  feirtag  daran  maogel 
bringen  würde^  vnder  der  linden  zu  Gewenheim  ehe  nach  ge- 
legenheit  gehalten  werden.  So  aber  ein  feirtag  auff  denselben 
montag  furfalle^  als  dan  solle  das  «uff  den  köi^tigen  montsg 
damaon  beschehen. 

Diser  dinghoff  solle  acht  tag  zunor  vnd  ebe  der  gehaltsn 
wirdty  von  des  gotshauss  pfarherren  in  der  Stadt  vnd  jederem 
flecken  offendtlich  verkhündt  werden;  vnd  solle  als  aan  der 
meiger  zu  Gewenheim.  so  rechter  meiger  dieses  dinffhgerichts 
ist^  den  huoberen  an  das  dinghgericht  gebieten.  So  aber  vnder 
den  huoberen  einer  oder  melu*^  oder  sonst  jemandt  der  an  diss 
dmghgericbt  gehfirig,  dem  also  wie  vorsteht  verkhtlndet  worden 
were,  daran  nit  enduene  vnd  also  ungehorsamKoh  ansplibe^ 
der  verbessert  das  mit  i  üb.  x  ft  stebler. 

Item  wan  also  der  tag  vorhanden  vnd  der  frawen  aMssiD 
ampdenib  daselbst  zu  Gerwenheim  sein  werden,  wXü»  der  kirob- 
wart  von  siben  ahn  biss  advt  vfaren  drey  stardke  zeichen  koitaDi 
dar  zwischen  sollen  die  huober  vnd  alle  zinssleuth,  so  huoben 
vnd  guether  von  disem  dinghoff  tragen ,  ihre  zinss  an  habenii 
gelty  bieneren,  schnitteren  vnd  eigeren  IfiniBren  vnd  bezakn.  So 
aber  jemandt  am  selbigen  tag,  daran  man  daa  dingh  geridit 
baltetty  seine  vorstehncfo  zinss  nit  entriditen  würde,  der  v«r- 


\  1)  Krauen,  Gres5on,  ein  im  blntsrgnind  de>  If aiMntlnrtertfcala  geleguer  berg. 
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bessertt  dass  mit  i  Hb.  x  ß  stebler.  Jedoch  so  scindt  die  huober 
im  Obernthall  harin  nit  begriffen,  sonder  es  mögen  dieselbe 
lauth  auffgerichten  vertrage  fiir  ein  haber  viiiV«  ß  stebler  er- 
legen, welche  sie  beynebendt  anderen  zinsen  auff  obbestirapten 
ta^  bey  verfallung  vorgesetzten  straff  auch  entrichten  vnd  be- 
zalen  soDen. 

Es  sollen  an  disem  gericht  nit  mehr,  auch  nit  weniger  dan 
24  huober  sein,  die  haran  vrtheil  vnd  recht  sprechen  vnd  er- 
khennen  mögen.  Vnd  so  diser  huober  einer  mit  todt  abgehn 
würde,  so  solle  als  dan  der,  so  den  meisten  zinss  in  huob- 
;^ethem  haben  würdt,  innerthalb  raonatsfrist  huober  werden. 
Vnd  Böllen  dise  huober  der  f.  abtissin  schweren,  jhren  nutzen 
EU  forderen  vnd  schaden  zu  wenden,  vnd  disen  dinghoff  zu  be- 
sitzen, so  oflft  das  notturfftig  sein  würde,  darzu  dan  iren  die 
herrschafft  philfflich  sein  solle. 

Wan  also  die  huober  beysamen  vnd  der  meiger  zu  ge- 
richt gesessen ,  so  verbandt  der  meiger  in  namen  meiner  g. 
frawen  abtissin  das  gericht,  also  das  niemandt  ohne  sein  fur- 
jprechen  oder  besondere  erlaubniss  des  richters  in  das  gericht 
reden  soDe.  So  aber  jemandt  harüber  das  tliete,  der  verbessert 
das  mit  einem  sester  habern;  so  aber  jemandt  einen  ban- 
wartt  felschen  würde ,  der  verbessert  das  mit  3  lib.  stebler. 

It  80  sollen  alle  fräwel,  so  in  disem  dinghoff  verfallen, 
in  drey  theyl  vertheilt  werden,  davon  zwen  theil  der  f.  abtissin 
nid  der  vbrig  drittheil  des  gotshauss  vogt  verfolgen  solle. 

It  80  spricht  man  dem  gotshauss  zu  recht  vnd  erkhennt 
|iüD  zwing  vnd  ban,  wolin  vnd  weidt,  waldt  vnd  wag  von 
Hanenbacn  vntz  an  Krazen,  des  seindt  min  htrren  die  herzogen 
von  Osterreich  vögt  von  Pfirt  har. 

Item  man  erkent  auch  dem  gotshauss  zerecht,  das  nieman 
w  in  dem  gericht  von  Hanenbach  vntz  an  Kratzen  gesessen 
i*t,  phand  sei  sein  für  ieman  anders  dan  allein  fiir  ein  apptis- 
sin  vnd  das  gotzhuss,  wan  die  lüt  von  Hanenbach  vntz  am 
Kratzen  mit  sampt  dem  grundt  desselben  tals  der  lüben  herren 
3-  Leodegarien  und  seins  gotshauss  lidig  eigen  seindt. 

Item  man  erkent  einer  epptissin  ze  setz<_'u  funff  amptman 
in  disem  gericht  von  Hanenbach  vntz  am  Ki'atzen,  der  ist  einer 
Obertal,  zwen  in  der  stadt,  einer  zft  Senten  vnd  ein  meyer 
zu  Gewenheim',  vnd  sollent  die  zwen  amptman  in  der  stadt 
nid  der  zu  Senten  einer  epptissin  ihr  weld  liehütten  von  sant 
-ilartins  tag  vntz  zu  ostem ;  phendont  sie  ieman  in  den  weiden, 
dieselben  pfandt  mag  ein  aptissiri  setzen  tlüir  oder  noch,  vnd 
wtzen  als  vil  sy  wil  vnd  er  an  ihren  gnaden  \anden  niag.  Wer 
auch  in  denselben  weiden  hewet,  wenn  er  hcwet,  so  riefft  er, 
'*'an  er  bindt,  so  beitet  er,  so  er  auss  dem  waldt  kompt  an  die 
Ayder,  so  sol  im  nieman  an  lieb  noch  an  gutt  grieffen,  an  mit 
■echt  Die  selben  zwen  amptman  in  der  statt  band  den  ge- 
-^alt  von  dem  gotzhauss,  das  sie  fiir  gebieden  mögent  vnd  ge- 
^tt  thun  von  Hanenbach  untz  an  Kratzen,  vnd  soll  ihr  gebott 
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mit  recht  krafft  habeu;  als  wer  es  in  den  empteren  die  in  ftonder 
beiolleu  seiiidt. 

It.  so  hat  ein  f.  äbtissin  die  recht,  das  ihr  gotshauss  als 
weitli  als  dessen  bezirck  \  nd  inauren  gehn  mit  sampt  dem  alten 
freylioft' vor  dem  gotshauss  frey  ist;  also  so  jemandt,  der  eiü 
schaden  ;^^(dhon,  dan  in  Heichett,  das  demseibea  memaadt  nacli* 
jagen,  dann  er  darin  l'rey  bleiben  soDe. 

It.  es  gehören  auch  einer  fraw  abbtissin  alle  almenden 
zu  von  Hanenbach  an  bitz  zum  Kratzen,  doch  das  die  eiu- 
wohner  euis  jeden  ortLs  dieselben  in  gemein  zu  nutzen  vnd  za 
gebrauchen  haben.  So  aber  jemandt  darauff  bawen  \iid  sonst 
davon  etwas  einvahen  wolte,  der  solle  das  zuuorderst  von  ^^u- 
melter  f.  abtissin  zu  lehen  empfagen,  vnd  wie  er  das  au  jhreii 
g.  haben  vnd  ünden  mag^  jahnichen  verzinsen. 

It.  so  jemandt  auÖ'  mehr  wolgedachter  f.  äbtissin  hochen 
oder  nider  bergen  etwas  erbawen  vnd  gerütt  machen  würde, 
der  solle  jhren  g.  davon  die  lentzel  garben  vnd  dan  den  ge- 
pürenden  zehnd  zu  geben  schuldich  sein. 

*  It.  80  mag  auch  hochgedachte  f.  abbtissin  ein  viscLer 
vnd  vogler  haben,  so  in  allen  wasseren  vnd  orthen  von  Uanen- 
bach  bitz  an  Kratzen  mögen  vischen  \Tid  voglen. 

It.  so  erkhent  man  auch  dem  gotshauss  zu  recht,  das  nie 
mandt  kein  ausskelu*  noch  schwellen  ohne  besonderen  gun&i 
vnd  willen  der  f.  abtissin  in  wasseren  von  Hanenbach  bita  sa 
Kratzen  le^en  noch  machen  solle.  ' 

It.  weiters  hatt  die  fr.  äbtissin  aufif  dem  landt  aoBsert- 
halb  dem  gotshauss  fünft  amptleüth;  als  nämlioh  einen  meiger 
im  ObemthaUi  awen  banwarth  (übergeadirieben :  weibel)  in  der 
ttadtty  eineiE  meiger  zu  Sentsn  vnd  einen  zu  G«wenheim.  Vnd 
80  diser  empter  eins  ledig  wirdt,  so  solle  vil^sagte  f.  äbtissin 
mit  hilff  vnd  rhadt  (^welche  dan  bey  ihren  pfiichten  dar  fr.  ab- 
lisain  zum  getrewlicnsten  za  rathen  eonuldich)  mit  einer  anderoQ 
darzu  taugendtlichen  person  dassalbig  entledigt  ampt  wider  er 
setzen.  Demnach  sollen  ^emelte  new  angenommene  amptleiiifa 
ihren  der  f.  abtissin  vnd  der  herrsohaffifc  gebben  vad  sdiweMj 
wie  das  von  alten  herkhommen  ist 

Ii  ferners  so  haben  vnder  disen  amptlettthen  die  zwei 
banwart  (weibel)  in  der  stadtt  disen  gewaltt,  das  sie  aUv 
vnderthonen  im  Obem  vndNideni  thall;  vnder  weichem  müst 
thnmb  dieselbe  gesessen ,  zu  welchen  des  gotshauss  schaffiiel 

Sruch  vnd  forderun^  haben  mögten,  für  das  Stadtgericht  alhie  zil 
assmünster  ftirgebieten  mögen;  jedoch  söUen  diese  zwen  bafat* 
wartt  (weibel)  den  huobem  vergebens  vnd  ohne  bhn  für  st 
bieten  schuldich  sein.  Darsegen  sie  von  jedem  haoss  im  thsi 
jahrliches  haben  ein  vorsterorott 

It  so  hatt  auch  f.  abtissin  beynobendt  diesen  ihre  hofft 
diener,  ab  ober-  vnd  underschaffineri  ein  marschaldki  nroibecUi 
müUer  vnd  kilchwarthi  welche  dan  aller  bürgerlichen  beechw» 
den,  steCbr,  wacht  vnd  hnoL  lauth  des  eotshauss  fregrheiten  v« 
aufgenähten  Verträgen  entledigt  vnd  ^erbept  sein  sbDeiL 
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It  »0  oflft  vnd  vil  ein  regierende  fraw  durch  ordenliche 
wähl  zu  der  abbtey  komut,  solle  das  gericht  von  Hanenbach  bitz 
an  Kratzen,  welcher  darunder  gesessen  vnd  das  xnu'^  jähr 
Mins  alters  erreicht  hatt,  gedachter  f.  abtissin  das  eigenthumb 
scbweren,  wie  das  von  altem  här  khommen  ist. 

It  spricht  vnd  erkhent  man  auch,  das  des  gotshauss  leuth 
ihren  freien  zug,  vnder  welche  herschafft  sie  wellen,  ohne  menig- 
iichä  eindrag  haben  sollen. 

It  so  spricht  vnd  erkhent  man,  das  ein  f.  abtissin  alle 
die  guether,  so  jähr  vnd  tagh  vnuerzinset  vnd  vnempfangen 
giiegen  seindt,  zu  jlu-en  VTid  jhrs  gotshauss  eignen  banden  frey 
ziehen  oder  dieselbe  jhrem  gefallen  nach  verUhen  mag.  So 
aber  jemandt  seine  guether  ordenlichen  verzinset,  dieselbe  aber 
Doch  nit  empfangen  hett,  demselben  kan  man  solche  verzinste 
doch  vnempiangne  guether  dergestalt  nit  entziegen.  Jedoch  so 
i«^  ein  f.  abtissin  nit  schuldich,  den  zinss  zu  empfagen,  es 
leieD  dan  gemelte  güether  wie  recht  vnd  brauch  zuuvorderst 
m  ttiren  empfangen. 

It  BD  jemandt  von  huobguetheren ,  die  er  vom  gotshauss 
«  leben  tragt,  etwas  verkauflfen  wolte,  derselbig  solle  des  (so  )  der 
f.  abtissin,  jhrem  schaflfner  oder  meiger  zuuorderst  anzubieten 
vnd  vmb  5  ß  stebler  neher  dan  keinen  anderen  zu  lassen 
»diildich  sein.  8o  aber  die  f.  abtissin  vnd  ihre  amptleuth 
daitelbig  nit  kauffen  wolte,  als  dan  solle  er  oiesselbig  ^uoth 
einem  anderen,  der  in  dieselbe  huob  zinss  zutregt,  verkhaulfen, 
vnd  der  wegen  einen  newen  huober  an  sein  Stadt  geben,  der 
ÖKr  f.  abtissin  ebenmässig  annämlich  sein  würde.  Im  fahl 
aber  so  jemandi  härwider  thuon  vnd  ohne  der  f.  abtissin  ihren 
«nptleutn  wissen  vnd  willen  etwas  von  gemelten  huobguetheren 
'•khauffen  oder  entfremden  würde,  so  solle  diser  kauflf  für 
nichtig  vnd  kralftloss  erkhent  vnd  auch  dieselbe  guether  dem 
gotahauss  wider  zu  vnd  heim  gesprochen  werden. 

It  es  solle  auch  kein  huober  noch  sonst  kein  ander  zinss- 
wn  die  guether ,  so  er  vom  gotshauss  zu  leben  tra^^t ,  in  ab- 
?uig  khommen  noch  oedt  oder  vnerbawen  ligen  lassen;  vTid  so 
hauss,  hoff,  scheuren  oder  ander  gebew  darautf  gesetzt 
'wen,  solle  keiner  ohne  bcNNÜligung  einer  f.  abtissin  davon 
«twas  abbrechen  noch  schwecheren. 

It  es  hat  auch  mein  g.  fraw  abtissin  die  gereelitigkeit,  das 
':in  jeder,  so  huobguether  in  dörfferen  vud  flecken  vnd  auch  in 
<l«r  Stadt  in  handt  hat  vnd  todt  verscheiden  ist,  das  alsdan 
seine  erben  noch  so  vil  zu  vahl  von  jeder  liuub  geben  sollen, 
*1*  vil  zinss  er  bey  seinen  lebtagen  geben  halt.  Jeduch  sol 
.ihnen  harin  die  gnad  erzeigt  werden,  das  ob  gleicliwoiii  einer 
öiehr  dann  ein  Üb.  zinss  gebe,  solle  er  donnant  nit  nielir  den 
n  lib.  für  den  vahl  zu  geben  schuldich  sin.  Was  aber  gedingte 
tJÜü  seindt,  dieselbe  sollen  bei  ihren  geding  verpleiben. 
w  It  erkent  man  auch,  das  so  ein  newer  nuober  ansteht 
^  sonst  jemandt  ledige  huobguether  empfagen  wil ,  das  er 
^  vil  zu  erschatz  geben  soll,  als  vil  der  abgestorben  zu  zinss 
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geben  hatt.  Und  wirtt  auch  jhnen  härin  die  gnad  erzeigt,  das 
vnd  ob  einer  vber  ein  lib.  zinss  geben  hette,  solle  er  doch  nit 
mehr  dan  i  lib.  zu  erschatz  geben.  Welclies  dan  also  innert- 
halb  dcB  nechöten  nionats  frist  nach  absterben  des  gewessnen 
huobers  bey  verlierung  der  guether  beschehen  solle. 

lt.  es  sollen  auch  alle  zinss ,  so  von  huobguethern  her- 
khommen  vnd  minder  oder  inebr  den  5  ß  ertragen,  vnuertheih 
pleibcn,  vnd  solle  jederzeit  d«'rjenig,  so  den  mehren  theil  der 
guether  in  handt  hatt^  den  zinss  eiabringen  vnd  des  gotshauss 
Schaffner  vberantwortten. 

It.  man  erkhent  auch,  das  jedes  hauss  einer  f.  abtissiii  fron 
vnd  acht  zu  tlum  sc  liuldich  ist.  Jedoch  so  wirt  harin  meuig- 
lichen,  so  kein  pferdt  hat,  vorbehalten,  solche  acht  mit  3  ^^  ab- 
zulösen; wer  aber  zugh  vnd  pferdt  hat,  der  solle  das  mit  1  & 
Btebler  ablösen. 

It.  so  gehört  auch  der  zoll  von  Hanenbach  bis  um  Kratzen 
der  frawen  abtissin  vnd  jhrem  gotshauss  eigenthuniblichen  zu, 
also  \iid  dergestaltt  das  alle  hindersassen,  so  kautreu  vnd  ver- 
kauffen  vnd  mit  gewerb  vnd  gueth  umbgehnt ,  jahrhchen  im  .\ 
ZU  jähr  zu  geben  schuldich  seindt.  Was  aber  frembde  vnd  auss- 
lenaische  seindt^  vnd  doch  in  disen  örthen  gewerb  vnd  kauff 
treiben,  die  söUen  den  zoll  nachvolgender  massen  entrichten. 

It.  ein  karch  gibt  ii  ^.  It  ein  wagen  im  5v.  It.  ein  pferdt 
das  verkanfit  wird  gibtt  nii      It.  ein  rindt  ii  Bx.  It.  ein  schaff 

It  ein  Schwein  (Am  rand  steht,  aber  durch^estriclifln:) 
'Nota  —  soll  diser  zoll  auff  den  farngken  zu  Sentheim,  in  der 
Ouw  ynd  Qewenheim  gleichwie  in  der  stadt  gefordert  werden'. 

So  aber  ein  sagendts  jung  vihe  mit  dem  alten  gienge  Tnd 
eins  kauffb  verkhaufft  wurde,  davon  ist  man  kein  besondem 
soll  zn  geben  schuldich.  Vnd  sonst  sei  auch  ein  jeder  fronbder 
der  da  kaufft  von  jedan  besonderem  kauff,  es  teie  vü  oder 
weniff,  geben  i  ^  stebler. 

E.  wer  käss^  huener,  eiger,  ancken  oder  anders  verkauflft 
vnd  nit  burger  ist  vnd  sonst  keinen  haberzoll  gibt^  dessen  kauff- 
manschafflt  vhet  i  %  stebler  ertragt,  der  gibt  von  jedem  Ik  m 
zoU  I  ^. 

It.  so  auch  ein  frembder,  der  nit  bur^er  ist  vnd  sonst  kem 
haberzoll  gibt,  alhie  tuch  verkaufft,  der  gibt  zum  tag  i  ^.  Je- 
doch so  ist  diiser  vorstehnd  zol  an  vier  jahnnarckten  des  jahrs 

doppelt 

It  es  geben  auch  alle  frembde  kaufiSeuth,  so  xwileh  kauf- 
fen,  von  jedem  vardel  n  ft  oder  von  jedem  ksnff  l  X 

It  so  hat  auch  ein  £  abtissin  em  haberzoD  in  den  naoh- 
l^eschribnen  ddrffem,  also  vnd  dergestalt,  das  ein  jedes  hsnss 
m  genentten  dörfferen  ein  s'.,  habem  za  f;eben  scnnldick  ist, 
dargegen  sie  alles  andern  zolls  frey  vnd  ledw  seundt  Vnd  seindt 
dissdiedorffisr:  Mortzweiler,  ^)Ober-Saksbaca  bis  an  der  ESctei, 
*)  Welschen  Steinbach,  Bretten,  3 Bemetzweiler .  *)  9*  Cosman, 
^  Walterspein^h  ^  ^)Reichspadi,  muere,  ^)Inrasoth^  (kpfHan, 
*)Biini,  *)  £ottenbeigh  mit  dem  gantaen  ISottonDergeraial, 
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Welschennest ,  ^^)FUolon,  S.  Oorman,  Schire,  ")  Beth- 
wiier,  das  halb  dorft'  vff  diser  selten  des  bachs,  ^^jEnschide, 
'•iNider  vnd  Oberstauffen,  Bittmeni,  S.  Ciauss  im  waldt 
Vod  i$eind  sonst  dise  dörffer ,  zu  welcher  zeit  sie  den  märkt 
ai  Mmmünster  brauchen^  alles  zohl  frey  vnd  ledig. 

Ii  man  erkheat  auch  einer  f.  abtissin  vnd  den  kilcherren 
eott  jeden  orths  von  Uanenbach  bim  an  Krazen  von  jedem 
garten  ein  gartcnhucn  ^  welche  hiemer  gedachte  f.  abtiaunr  vnd 
kikkr  vor  §•  Mmrtiiyt  tag  reioben  vnd  yordaren  solle. 

iL  man  erkhentt  einer  abtieein  einen  marBohaksk,  der  eoU 

rmit  drey  ki^pelhunden,  wen  in  die  huber  manent;  vier- 
tag vor  8&ngicbt  vnd  vienehn  darnach  sol  er  jagen  ven 
flaeobach  vntz  an  KrmtBen,  viul  wa  in  die  nacht  bestthety  §a 
nB  er  liehen  vff  di«Mer  vier  hüben  ein,  der  ist  die  erst  ge» 
legoi  m  Niderburbacli  zu  den  widen ,  die  ander  zu  Stokkeui 
6Ut  SU  Obern  Burckon,  die  viert  zu  Reinpach  vnder  der 
fiadeo,  vnd  sol  man  im  da  geben,  \^  wel  hub  er  komb^  weilte 
Idokdien  vnd  krachn  (d.  L  Juraehend;  frisches)  stro,  rotten 
mm  vnd  seinen  banden  reggenbrott  vnd  drucken  stal,  vnd  wer 
er  diejr  vierzehen  nacht  gejagt,  so  sol  im  jede  hub  geben  ein 
roQn  garb  vnd  ein  hebrin  garb,  vnd  iat  das  der  marschalck 
die  garSen  verdient,  so  aoU  er  ay  suchen  vor  sanct  Martia 
ta?:  ob  or  wjt  aoahle,  ao  meoht  aie  der  hnber  eb  aein  tenn 
Tfiheocken  ma  ein  nagel;  wer  das  sy  muss  oder  ver  aerfiirt% 
Im  aie  vnutz  wir^  ken  in  der  hnber  dz  band  gezeigen  daran 
b  f&rh  gebunden  wea,  er  iat  mit  raeht  lidig;  iat  da  nit,  er 
dm  ein  ander  garb  geben. 

Ilem  ein  kilchherr  sn  Sewen  aol  einer  epptiaain  vnd  ihren 
&t)weo  vnd  allen  priesteru  zum  gotshauss  vnd  zu  sanot  Martin 
hkI  8cliBlm«ater  vnd  schuler  vnd  der  frewen  jnxigfirawen  vnd 
fll«a  denea,  die  daa  heikhom  tregent,  gen  Sewen  am  monl^^ 
io  der  kmtswochen  der  vfimrt  ein  mal  geben,  vad  den  die 
kl  haiMwim  tragent,  aol  er  geben  wan  ay  dannan  gant 

kern  am  aiatag  vor  der  vffiurt  aoi  ein  kilchherr  von  Senten 
aSentan  ein  mai  geben  an  g^eber  weiaa,  vnd  thm  ala  da 
m  geschriben  atadt,  vnd  aol  an  den  aelben  mal  einen  aahnen 
Um  den  er  an  eeaen  geb. 

Item  man  erkennet  banwart  an  aetien,  die  von  dem  foim- 
^üia  beleben  «mt,  die  aollent  die  huber  kyeaen  vor  mittem 
Mien  wnd,  aetaen  ae  mitten afaieHen:  taedent  ay  daa  nn^  wer 
jaidbedinhheiaannkhen  hatt  vndachnlthcaaaenachneitter  vffliebed» 
dttmag  banwartaetaen  welimftegenlydodidaadieaelben  banwart 
W|olahaaa  belekent  aeient;  waa  banwart  auchgeaetaet  werdent, 
ttee^  von  den  hobem  oder  von  jhm  der  dielehen  hiutt  ao  ma^  er 
7     recht  nit  awingen  nochdrengen,  daa  ayimwiroent  achaBh 


1)  8oppe-le-haia.  2)  Eieimbe«.  3)  nri^chaumont.  4)  'S.  Cosme.  Ö)  Van- 
'kwnn^Bt.  6)  Reppe.  7\  Anpoot.  8)  Fontaine.  9)  Kougemont.  10)  Bottrg. 
||)  Fdod.    12)  La  Or&uge.    1^)  ButhoBTillkn.     Ii)  Aigomtqr.    15)  EttMifoftt- 
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cken  vmb  das  banwartthum ,  sy  dügent  es  den  mutwilliglichen. 
Demselben  der  die  schidtheissenlehen  hatt,  dem  sol  ieglich 
mensch,  das  sein  sonder  brot  jsset  durch  das  thal,  vssgenommen 
die  freyen  lüt,  die  von  des  gotzhuss  wegen  frey  scint  ,  geben 
drey  pfenning:  wer  auch  iemant  im  tal  als  arm,  dz  er  nit  fur- 
bass  oienen  mochte,  den  das  er  ein  schultheissenschnitter  geb, 
man  (sol)  im  aller  rechten  gehorsam  sin  als  geb  er  stür  vnd  gewer£ 
Item  man  erkennet  auch  ein  dingrecht,  das  ist  ie  der  bur- 
ger  8ol  geben  ein  sester  vol  dinckeb  vffgehuffet  vnd  darzu  drey 
nelbling;  weiten  aber  die  selbigen,  die  das  dingrecht  von  der 
grafiachafit  von  Piird  zu  lehen  hant^  zu  diasen  ziten  ieman 
nirbass  dreogen,  so  sol  des  gotzhauss  vogt  armen  ittten  ge* 
Waltos  vnd  ynrechtes  ▼(MT  sm  ynd  sehnmmen* 

Schumacherzuu£ElL 

Item  ein  apptissin  hat  recht  yon  der  schnmacherzunfty  wer 
die  selben  zunft  empfahet,  der  sol  ir  geben  y  A  pfening;  wer 
auch  lehrknaben  nimpt  au  derselben  zxvaft,  es  seien  schnmacher, 
gerber  oder  metzger^  so  sol  der  knab  geben,  der  an  1er  sicstst, 
einer  apptusin  ein  schiling  Basler  mttnta. 

WeberzunfL 

Item  ein  epptissin  hat  recht  von  der  weberzunfiBt,  wer  die 
selben  maafft  empfahet,  der  sol  ir  geben  I  pfundt  pfcff(  xun  ß 
pfening;  wer  auch  lehrknaben  setset,  der  selbig  lehrknab  so! 
i^lioher  ein  halb  pfundt  Iwaohs  einer  aptissin  geben  ynd  aol 
dM  der  meister  yssricfaten,  der  in  m  lehr  setat 

Banschatz  von  wegen  des  banweins. 

Item  ein  abbtissinhat  rebhl^  wer  wein  sohendttyonHaiieii- 
bach  ynta  an  Eratzen,  yon  sanetHartins  abent  ab  man  yesper 
Mtet  an  ynser  frawen  tag  zu  angslen,  der  sol  ir  von  iedlem 
amen .  als  mengen  er  in  dem  yorgenandter  seit  vsehenokt  (ao^ 
mi  ptening  ^eben  gewonücher  mttntz  zu  banschatz.  Alle  die 
auch  stftttowirt  seindt  von  Hanenbach  yna  an  Kratzen;  geben 
keinen  jorzoIL 

Meder. 

Item  wer  im  kilchspel  zu  Massmttneter  meyen  kan  ynd 
ein  meder  ist,  dar  soD  emer  frowen  der  apptissin  fronen  ynd 
ein  tagwan  mejen^  zum  hew,  ynd  die  nidit  meyen  die  soUent 
hOwen,  onoh  im  kilchspel  yon  iedem  hoss  ems,  aas  einen  hOwen 
taewan  gethun  mug;  vnd  brechent  die  yon  Ober  Purbach  die 
scuaren  yff  dem  Kniiel  zum  hHw,  ynd  sollen  die  ampdeath  dis 
gebieten  an  ebiem  sontag  vor  der  kirchen. 

Item  zum  embdt;  wer  zu  Senten,  zu  Sebach  vnd  in  der 
Oewen  meyen  kan,  die  fronent  zum  embt  ein  tagwan;  vnd 
welche  zu  Senten^  zu  Seelbach  vnd  in  der  Awen  gesesen  sint, 
die  nicht  mayent,  die  sollent  hewen  zum  embdt,  vndt  wer  ein 
meder  i^t^  der  thut  muiuei'  frawen  kein  acht;  wer  auch  meyet 
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öder  hewet  zum  hew  oder  zum  embdt,  der  sol  des  jolirs  nit 
mehr  dan  einist  frimeii,  vnd  m«i^^  sie  aucli  iin'in  iVaw  heissen 
waniiieii  zum  hew  oder  zum  emdt^  zu  weicher  sitteu  sie  ain 
um  aikr  beöteu  bedarff. 

(archhrder  praefectur  des  Ober -Rheins,  fonds:  Abbtye  de  Hassevauz. 

ein  helt  in  papier,  von  1579.) 
h  einem  anderen  hdt  von  1691,  im  nemlichen  archiv  und  fonda, 

iteht  gleich  nach  der  vorigen  ordnnng,  die  hier  etwas  verkflnt, 

noch  eine  andere,  wie  folgt: 

JÜINÜimOFFBODELL.  (abachrifL) 

Diss  seindt  die  reclit  dess  ^ottshauss  zue  Maasmünster.  Das- 
gottshauss  hat  zwinj^  viidt  bahn  von  Gohingen  vntz  an 
Kratzen  viidt  alle  gericht.  in  demselbfii  gerichte  soll  f?  das) 
gültshauss  seinen  schultheissen  han,  vndt  soll  er  diss  gerichte 
vr-D  tler  abbtissin  han;  vnd  wass  er  mit  gerichte  gewinnet,  dass 
soll  er  ihr  geben  die  zwey  theil  vndt  soll  er  han  den  cb*itten 
theilly  vnd  wass  er  gerichten  nit  enmag,  darzue  soll  die  abtissin 
den  vogt  laden:  vndt  so  ibn  die  abtissin  geladet,  so  soll  er 
kliommen  mit  zwöltf  rossen  vndt  mit  einer  raule,  vndt  soll  der 
manrkschalckh  die  rosse  legen  vtfen  dqss  gottshauss  gueth,  \Tidt 
^olleudt  die  '^en  truckhnen  stall  vndt  strow,  vndt  soll  man  fuetter 
geben  von  hotie,  vndt  solle  ihme  mein  frauw  geben  den  dienst 
äfis  nachts  vndt  dess  morgens  zue  imbitzende,  vmd  soll  er  rich- 
leo,  vndt  wass  er  gewinth  mit  geriente,  dass  soll  er  ihren  geben 
ite  zwey  vndt  soll  er  haben  den  dritten  theilL  Will  er  kuager 
da  sein,  so  soll  er  sein  guet  brauchen. 

So  ist  recht;  daas  der  vogt  soll  ein  dinckh  haben  zue 
<jewenheim  an  dem  montag  vor  S '  Leodegarien  meaB,  vndt  soll 
kr  vogt  der  abbtissin  dass  gedinckh  so  zeitlicher  vorgebieteo 
vQdt  kmden ,  dass  sie  es  möge  heissen  vierzehen  nacht  vorge- 
Wtten,  vnd  soll  sie  dem  schultheissen  diss  gedinckh  gebietten 
vidt  der  achultheuM  den  ambtleüthen  vnd  die  ambtleüthe  den 
uideren  leüthen  in  der  kilchen,  vndt  soll  der  schuItheiBS  dm 
Htterea  gebieten  vff  die  sadilhoffe.  Ist  der  ritter  da  nit,  so  soll 
loan  gebietten  vffen  diss  güt,  vndt  soll  dias  gebott  gehn  von 
Itoffe  ze  hoffe  vffen  I  i  il  t<  y  gaet  Dasselbe  dinckh  soUendt 
nechen  alle  die  dinckhpÜiehtig  seindt  von  Eggenbach  vntze 
BirBebruckhen,  von  Fossö Morandt ^)  vntse Bttrrebärtusch,  vndt 
d«  deaa  tagp^  §a  nit  enist,  deme  es  sue  rechten  gebotten  isl. 


»  I 


1)  fliere  Ponn  fiir  Oöwenheim. ' 

2)  Foss^Moraodt  lat  Fosse  Murut,  ein  grenzort  iwischen  Fraukreich  uud 
Iv  idnrcis  in  dem  gmnalniabMm  Lvündorf  (Leronoomrl)  —  8.  dan  dloghof 
« IftarMuif 

BSrre  btrtoich  ist  Pierre  pertuis,  an  dor  quelle  der  Birse. 
L'aKr  dieser  begjcnziuig  ist  das  bisthuu»  Basel  gemeint,  welches  als  fürsteii- 
zam  deatschen  reich  gehörte  bis  zur  französischen  revolutioa  uud  dann 
d^paitement      Hont  tarrible  mit  Franknleii  T««iiilgt  wud«. 

6* 
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der  vssman  biiesset  dreyssig  Schilling  ,  der  ritter  zehen  pfundt; 
vndt  seindt  der  buessen  die  zwehen  theil  dess  gotshausses.  Das- 
selbe dinckh  soll  besetzet  sein  mit  zwölff  schüffeien,  vndt  sollendt 
die  dess  dags  die  recht  sprechen,  deme  gottshauss  dass  seine, 
deme  vogte  dass  seine.  \  ndt  so  dass  dinckh  ze  rechte  besetzet 
wirdt,  so  soll  der  vogt  niomandts  klage  fiirnemmen,  er  in  ge- 
richt  aller  erst  meiner  frauwen.  Vndt  soll  der  vogt  dess  dags 
meiner  frauwen  gen  ze  jmbiinjtzende,  vndt  soll  dass  nemmen 
vsser  deme  dincklirechte.  vnat  weme  er  dess  dinckhes  nit  hatt, 
so  thuet  er  deme  gottshauss  vnrecht  vndt  auch  den  leiithen,  vndt 
weme  er  dinges  nit  hatt,  so  weigert  jegelich  man  wohl  seines 
dinckhrechtes.  vndt  der  diss  dinckhrecht  gegeben  hat  ehe  diss 
dingckh  gebannen  worden,  der  gibt  es  ohne  buess;  der  sich 
versumet  der  gibt  es  mit  der  buess;  dass  dess  dags  nit  enmag 
berichtet  werden,  dass  daget  man  darin  ze  dinges  dage,  vndt 
hernach  dinges  vssleiithe;  vrtheilte  meiner  frauwen  der  abb- 
tissin  üt  vnrechte  older  wirdt  ein  vrtheil  kiiechhaffty  daas  ziehet 
niAU  zue  rechte  zu  Basel  \^  die  pfaHntze. 

DisB  gottshauss  soll  inkheinen  vogt  erkennen  ^^"en  sein 
guet  vsse  vndt  jnne,  wan  einen  dan,  den  kastenvogt;  disser 
vogt  soll  nimer  in  diss  thall  kommen,  die  abtissin  enlade[n]  in 
drin  durch  gerichte:  diBB  seindt  dess  vogts  rechte,  der  wir  tübs 
mhn  verstohn. 

Dess  bischoffs  recht  von  Bassel  dass  ist  also,  zende  vier 
jähren  so  soll  er  ein  hochzeit  obe  es  geruohet  sin  mit  deme 
gottshauss  erliden  möge.  Wirdt  die  abbtey  ledig,  wirdt  die 
samenunge  kriechhafE,  wirdt  es  nit  vber  ein  bracht  in  den 
40  tagen,  daraaek  beaetaet  ers  nach  seinen  gnaden  vndt  nach 
des  gottshauss  ehren.  Komet  ein  kayser  durch  gerichte  sae 
Bassel,  so  solle  jhme  mein  ^auw  senten  fftnflbig  malter  haberen 
vndt  fUnffeig  becher  vndt  funffzig  schüsselen  vndt  fUnff  pfundt 

Sfenning,  yndt  soll  die  der  schnltheiss  antworten ;  der  sein  be- 
arff,  er  soU  da  aeuii  der  sein  nit  bedarff,  er  soll  dannen  fahren, 
vndt  soll  sie  das  guet  nemmen  vffen  dee  gottahausBea  guette^ 
vsae  vndt  jnne,  wer  es  hat,  vffen  den  montag  einen  aemUiiig^ 
vffsn  der  nueben  einen  Schilling. 

Mein  frauw  die  abbtissin  soll  ihr  dinckh  han  an  dem  mon- 
tag nach  SJ  Hilarien  mess  in  ihrem  hoffa,  vndt  soll  maus  ge* 
bietten  vor  vierzehen  naeht  in  derkiichen;  vndt  wer  Jahr  vndt 
dag  da  gesessen  ist  vndt  nutzet  wuene  vndt  waide,  der  soll  ir 
dinckh  s&chen  vndt  die  rittere^  dess  gottshausses  man,  vndt 
der  dienstman,  wo  er  geaetsen  ist^  soll  aueh  diaa  dinchh  leisten. 

So  soll  mein  firauw  han  ihre  waltfbrstere  vndt  aoUen  die 
httettan  in  wage  vndt  walte  vndt  darnach  die  forsten  desa  gotts- 
hauss, vnd  wen  die  dess  tages  rüegendt,  da  ist  inhein  luocen, 
er  inmuesa  gebüessen  acht  Schilling;  vndt  aoUent  die  a8eB)en 
ftrater  hfieten  der  allmendten,  das»  sie  niemandt  verhawe  noch 
rttte  noch  verkhauffe,  vndt  wen  sie  desa  daga  dmmb  ruegendt 
der  bttesaet  acht  schilKn^;  vndt  aoU  man  denselben  ambtleOthen 
geben  ein  farodt  sua  wainacht  hu  warlich.   So  mein  finauw  ilr 
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dinckb  iiB^  so  soUendt  die  ritterc  vndt  die  ambüettthe  bej  ihr 
jnbitzen^  vndt  so  sie  vom  ^edinckh  scheadent,  m  soll  sie  deee 
Dtcbts  den  rittaren  gen  ein  halben  eimer  weins.  Wer  ihr  ihren 
nos8  des  dags  ait  hat  gegeben,  der  soll  in  ihren  geben  mit 
^  böesse. 

So  ist  recht  dass  mein  finraw  die  abbtisein  ihr  ambtl^the 
mdt  ihr  notlettthe  habe  in  ihrgewal^  ▼ndtdaHlmber(8o)niem«ndt 
geiralt  habe  niewen  sie.  Vffii  deee  gottshaaes  lettihe  sdl  nie- 
nudl  kdnen  atellr  legen  wan  memer  frawen  iriflen.  Desa 
gottduuiis  leQtfae  aoll  niemandt  an  lieb  noch  an  guet  greiflfan 
«n  ndt  Trdieile.  Dess  gottehaoae  maUi  der  vaser  seiner  genoaa- 
Nbft  greiffety  der  buesset  leib  vndt  gnei 

(Sach  vorherjjrliendor  aiimerkung  ist  dieses  eine  abschrifl  von  1691 
einer  3lteren  Urkunde.  —  Das  ncmliclie  hefl  enlhflll  folio  11 
\cno  ein  urlhelbrief  \on  1482,  worin  die  oamen  der  huber  an- 
gegeben sind,  wie  folgt:) 

Bartholome  Negelin,  Heinrich  Birin,  Heinrich  Holstein^ 
Tc^ge  Flieher:  von  Sewen.  Hanss  Mattelocfa,  Hanss  Haberer, 
flütts  Zemateg,  Werlin  Nüser,  Claues  Zemsteg,  Hansa  Hochen- 
bo^  Hanss  Rüsseili  Christen  Qasser:  von  DoUem.  Hanss  Beckh, 
Haius  Zebrackh:  von  Oberbruggen«  Feter  Eerbach,  Erhard  der 
Waleh:  von  Rimbach.  Burckhturd  Wiess,  Claoss  Scheihlin:  von 
Küehbere.  Syfirid  Humus,  Heinrich  Bönlin,  Hdnrich  Zschörty: 
▼«ft  Miederbruckhen.  Heinrich  grasser,  Hanss  Lünckh:  von 
^kkliert  Hanss  Bieschbach,  metzer,  vss  der  statt  Clew^ 
KBng  von  Hülssen,  Heinrich  Btetsch  von  Niderburbach,  Fn- 
Uch  Billing  uss  dliar  Auw.  Thiebold  Boullin,  Hanss  Buetsch, 
Unrieh  Jeme:  von  Sentheimb.  Clewy  König,  Clanss  Steger, 
Aisricb  TVeyer,  Heinrich  Puderaiat:  von  Niderburbach.  Himss 
fininiDg,  Hanss  Leymer,  Hanss  Weltschy,  Velin  Hugger:  von 
Ocwenheimb. 

(Siehe  ru^  h  weiter  eine  Urkunde  bei  Scbopflin,  AisaÜa  diplomatica, 
nr.  86,  vom  jähr  823.) 

COLONÖE  DE  HOCHSTATT 
Commencement  du  14*  siMe  et  1364. 

Cen  est  ce  qui  ont  trovöe  k  Hostat  de  la  raison  Tabbasse 
«ie  Remiremont  par  Ii  raport  fait  par  le  maour,  le  frostier  et 
qui  les  droits  raporte,  en  la  presence  de  moj  Cl^menoe 
^^Hsdey,  abbasse  de  Bemiremont,  maistre  Jehan  de  Nance^, 
mmtre  Jehan  de  Bemiremont,  nos  chanceOiers,  Bechart  ae 
^huMns,  Androin  &  Bechart  de  Watonville,  escuyers. 

nmierement  v  quaressons,  qni  valent  xx  quartiers  de 
^ttVH^  COQ  tient  de  leL 


1)  m  tSmkm  «Cw  dar  m,  söidUeh  tob  AUkireh. 
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Item  j.  maour  frant,  qoi  üent  justice  des  terrea  et  de  les 

fais  que  on  fcront  siis. 

Item  V  croöes  en  aoust. 

Item  V  en  fenal,  et  se  on  ne  pavit  la  cro^e,  il  ne  puet  le 
Boir  porter  sa  fourclic  de  foino,  et  se  Ii  fourche  brise,  il  pert 
Ii  feine  et  est  en  Tarnende.  Se  ferne  fait  la  croöe,  elleen  peut 
porter  sa  c^imble,  et  se  Ii  gimbie  rout,  eile  perd  le  foine  et  est 
6Q  i'amenae. 

Item  Tabbagse  at  de  nn  ans  en  im  ans  une  geiste  l^xn  chevalz 
et  j  mulet^  et  le  soir  paie  le  maour  les  despens,  lendenuun  Ii 
prodhome  qni  les  terres  tienneat  xx  solz. 

Item  nn  meux  de  Tin  ronge. 

Item  nn  ouaressons  de  soue. 

Item  le  plait  baimal  tient  Ii  commandement  Tabbasse  et  Ii 
▼ou(^S;  et  peut  Ii  oommandement  Tabbasse  auitter  Tarnende,  Ii 
vott^  non.  Ii  maour  ait  la  premiere  amenoei  Ii  prodhome  la 
seennde,  Ii  signor  le  ramenui  liabbasseaitlesnpartdesamendes, 
fi  vou^  le  tiers. 

Item;  Ii  abbasse  ait  j  prei  et  le  fait  le  doyen  au  den,  et 
warde  le  foine  pour  Ii  signon. 

Item;  j  boix  est  que  Ii  prodhome  par  le  grei  des  signon 
prennent  le  marreDa^ge.  la  amende  dou  boix  est  de  n  sok, 
et  se  nulz  fait  rescourre,  il  est  en  la  mercie  des  si^ors. 

Item,  Saint-Pierre  y  ait  homel  etontavis  eil  qui  rapportent 
jusques  au  plait  bannali  de  nommer  qui  ils  sont  et  quant 
il  7  en  a. 

Item,  il  prament  droit  k  Remiremont,  car  il  ne  le  trea- 
vent  lai. 

Item,  H  abbasse  mest(mest?)  et  ofre  le  maour  h  saTohuiteL 
Item,  se  eil  qui  tiennent  les  terres,  ne  viennent  h  la  geiste 

et  au  plait,  ils  doient  Tarnende  de  n  sols,  et  y  ait  trois  plais 

bapna».  — 

(Second  document) 

L'an  mil  cccLxmj,  le  xxvuj  jour  d'aoust^n  la  cbapelle 
de  madame  l'abbasse  de  Remiremont,  reprist  W  amier  de  •  .  . 

Sde  Ferrette),  escukr  de  madame  Alien<v  de  Chalon,  abbasse 
le  Bemiremonl^  la  moiti^  dou  fiez,  que  ses  p^res  tenoit  de  ma 
dite  dame  l'abbasse  en  hommaiges,  rentes,  censes  et  autres 
droictures  qui  appartiennent  au  dit  fiez,  et  protesta  ma  dicte 
dame;  qu'eUe  ne  renon9aitmie  k  Tomaige  des  raM^oesseurs  don 
dit  Wamier,  par  la  mort  desquds  il  reprenait  les  ehoses  dessns 
dictes,  si  com  il  disoit,  et  aemore  en  Tayis  dou  dit  Wamier 
de  desdarier  les  autres  ehoses  appartennant  au  dit  fiez,  lesquels 
il  doit  rapporter  dedans  xl  jors,  &  ai  promis  le  dit  Wamier 
de  pai'er  toutes  relevances  &  droictures  a  ma  dicte  dame  Fab- 
basse  et  k  T^lise  de  Remiremont  aux  temps  &  leu  aecoutumto, 
et  cest  fiez  ait  baill^  ma  dicte  dame  sauf  le  droit  d'autruy.  Oe 
fut  fait  present  relipeuse  dame  dame  Symonate  de  orates, 
sourcire  du  dit  Reniirumunt  ^  maistre  Jeban  Leloup,  maistre  de 
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l'ospital^  sireAdani,  socrest  en  In  dicte  egliae,  et  ie  maire  Clioaft 
dt  KeDuramoaty  teamoinx  ad  ce  appel^.  — 

(Iroiii^me  document,  publik  dans  le  14l  voliime  des  mAnoire» 
da  U  BwaM  des  antiquAiras  de  France.) 

La  s^nce  colongere  annuelle  a  lieu  k  la  Saint  -  Martin  de 
diaque  annöe,  dang  la  maison  dite  la  cour  franche  kUochstatt. 

Totts  lee  colongers  prenneut  place,  et  oeux  qui  ajant  et^ 
mfftiiB  ne  se  troareat  pas  k  la  söancc,  doivent  pajer  k  la 
«Mmnant^  de?  colongers  deuz  schelings-stebler  d^amende,  dont 
le  premier  sdietiiig  aniai  que  tous  ceiix  qui  ^choiront  ledit  pur, 
Mffuümt  au  seigneor  censier.  Si  les  döfaülants  justifieiEt  d'un 
empkhement  legitune,  tel  qae  maladie  ou  ordre  supdrieor,  ils 
MDtexeoiptB  d'ameade. 

8i  un  colonger  trouve  dans  la  foret;  mise  sous  la  rcligion 
dn  Krmenty  un  autre  colonger  coopant  du  bois,  fl  peut  Taider 
ä  ciiarger  8on  bois  sans  prcjudider  au  serment  ou  a  llionneur 
defim  k  i'autre;  mais  si  le  seigneur  ou  son  maire  trouve  le  co- 
loDger  coapant  du  bois,  ceioi-ci  paiera  k  chaque  colonger  deuz 
«ybigB  aamende  &  au  sei^eur  censier  autant  de  scheüngs 
(\n\  totts  les  oolmiffers;  mais  si  le  colonger,  apr^s  ayoir  coup^ 
le  bois.  s'dkMgne  ou  tronc  auussi  loin  que  la  hache  peut  Itre 
Ine^  sans  avcir  4tt6  surpris,  il  ne  sera  tenu  k  aucnne  amende. 

Le  bois  scra  distribuä  chaque  aande  par  le  maire  auz 

Cdui  qui  veot  bfttir  nne  maison,  peut  eodger  autant  de 
fktn  de  bois,  qu'il  veut  faire  de  crois^es. 

Lorsque  la  distribution  se  fait  aux  colongers,  chacun  peut 
es  erisver  autant  que  deux  chevanz  attaKs  k  une  Toitnre  peu* 
TeM  en  tratner;  mais  si  les  cheyanx  s'arr^tent  par  la  trop 
gnode  Cham  et  que  le  coloiug|er  seit  pris  sur  le  fait,  il  payera 
k  cbque  coToDger  deuz  sohdungs  d'amende  et  au  sogneiir  au> 
tet  qa'k  tons  les  colongers. 

Le  maire  doit  le  premier  hndi  apris  la  Saint-Martin  k 
^  les  colongers  un  bon  repas,  oü  il  7  anra  du  yin  rou^  et 
i^m  blanc,  c'est  le  jour  de  la  söaoce  cdongkre;  mais  ce 
jov-b  tous  les  colongers  sont  Obligos  de  foumir  tout  ce  qui 
m  n^oessaire  au  seigneur  censieri  et  k  ceuz  qu'il  appellera  ou 
ttukiera  avec  lui,  ainsi  qu'k  kurs  chevaux,  cniens  et  oiseauz, 
<k  msmire  que  le  maire  et  les  colongers  maugcront  avec  euz 
^  (me  le  seigneur  censier  sera  tenu  de  subvenir  k  la  d^ense 
«s  oimnant  une  mesure  de  vin  au  maire  ou  quatre  scheling- 
iMiar. 

maison  colongiTc  devra  ^tre  bien  close  de  tous  cöt^s, 
kiiquon  y  tiendra  justice ;  il  y  aura  a  Tentr^e  de  la  cOur  une 
p<lile  porte  avec  de  fort»  jambages,  hu|ii('lle  doit  rester  ouverte, 
A  que  si  quelqu'un  en  tuait  un  autre,  il  puisse  se  refugier 
la  ci 


our  et  y  rester  en  siiretd  pendant  six  semaines  et  deux 
jovn^  a  Charge  pai'  lui  de  s  adresser  dans  l  intervallc  au  seigneur 
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QHMier  tl  Ini  demaader  YmtSk.  Loraqii'fta  bontde  ee  tmpe 
meurtrier,  sorti  dela  oonr;  poaira  proaverpar  letteoignage 
trois  colongen  atamneiit^  envere  la  colonge,  qu'fl  a  eu 
asile  danB  la  coor,  il  restera  enoore  Kbre  puidaat  k  m 
temus ;  et  s'ü  arrivait  que  quelqu'im  iiait  de  Tiolenoe  enver« 
on  lui  ferait  son  proces  comme  k  un  violatear  d'a&ile.  II 
aura  dans  la  cour  ane  prison,  pour  y  renfermer  celoi, 
violerait  Tasile.    Si  le  meurtrier  se  r^fugie  dans  cette  cour  ^ 
deraande  asile  au  seigneur,  celui-ci  doit  lui  assurer  la  sortie 
la  cour  et  conduire  a  un  mille  de  distance. 

Le  colonger  qui  voudra  vendre  son  bien  de  colonge 
pourra  le  faire  qu  aprös  l'avoir  offert  k  acqudrir  au  maire,  i 
peine  de  confiscation.  j 

Le  maire  peut  dispenser,  poor  raisons  Intimes,  deux  m 
trois  coloDgert  au  plus,  d'aasUter  k  la  s^ance  colong^re.  | 

Lea  coloneen  peuvont  couper  des  boia  et  baguettea  po^ 
en  olore  lenn  nöritaeea :  b'Ub  n'enlretieimeiit  pai  cei  ddturea  J 
bon  ^tat  apria  Forare  du  mairej  ik  paient  deuc  achdinf 
d'amende  aus  colongera. 

Lorsque  quelqu'un  devient  colonger ,  il  est  tenu  de  prete 
Berment  k  la  colonge  dans  Tannöe  de  la  possession  du  biei 
faute  de  quoi  le  bien  sera  confisque  par  Je  seigneur  cousiei 
Le  seruicnt  Toblige  de  denoncer  a  la  colonge  tout  ce  qui  y)oui 
rait  nuire  ou  prejudicier  k  la  colonge.  Apres  le  serment  I 
nouvoau  colonger  doit  doiuier  a  hos  confrcres  une  demi-mesur 
de  vin  et  dix  pains,  dont  il  en  remet  au  mair  deux  pots  de  vi 
et  deux  pains. 

Celui  qui  veut  hypothdquer  son  bien,  doit  denoncer  so 
engagement  k  la  BÖanoe  colong^,  apres  en  avoir  preyeii  ; 
le  maire. 

Si  le  oolonger  vient  k  mourir,  laissant  plus  d'un  enfaa 
oeox  d'entre  eux  aui  voudront  c^der  leur  portion  h^r^ditaire 
un  autre  höritieri  aoivent  le  faire  devant  le  maire  de  la  oolon^ , 
et  si  le  c^dant  ou  le  cessionnaire  ^tait  mineuTi  ce  serait  a' 
tutenr  k  faire  ou  recevoir  la  cession  devant  le  mairei  k  peil 
de  confiscadon  au  profit  du  seigneur. 

Si  quelqu'un  commettait  dans  la  cour  quelque  ddit,  suji 
k  Famende,  ou  faisait  q^uelque  chose  contre  Tnonneur  et  sO. 
serment,  le  seigneur  censier  aura  le  pouvw  de  le  punir  d'apii 
le  jugement  des  oolongers. 

Si  une  sentence  de  la  colonge  ne  peut  parvenir  k  so:; 
execution,  le  procureur  peut  portc^r  la  chose  a  la  plus  prochain 
seance  de  la  justice  colongore  de  Mayenheim;  si  Taffaire  n, 
pouvait  y  etre  terminee  non  plus,  eile  sera  portee  k  la  cour  d 
Wintzenneim,  qui  jugera  sans  appel. 

(V.  revus  d'Abtce,  amiAs  185S,  p.  468  swv.) 
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DINQHOF  ZU  HOCHSTATT. 
1354. 

Wir  die  hfiber  jnn  dem  dinghofe  ze  Hochstat  sprechent 
eerechte,  die  der  probst  \iid  das  gotzhuss  Oelenbcrg  hat  jnn 
dem  dinghofe  zü  Hochstat,  vnd  tünd  kunt  allen  denen  die  oise 
rodeJ  an  sehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  alle  die  rechte  die 
do"  selbe  probst  vnd  das  gotzhuss  von  Oelenberg  vnd  euch 
wir  die  vorgenant,  hüber  gemeinÜch  hand  jnn  dem  selben  ding- 
hoffe  ze  Hochstatt,  gesprochent  hand  vnd  noch  sprechent  by 
niseren  eiden  den  wir  dem  vorgenant,  gotzhuse  vnd  dem  probsten 
gemeinlich  geton  hand,  als  recht  ist  vnd  hie  noch  goschriben 
ätott,  vnd  euch  harkomen  sint  von  unseren  vorderen. 

Wir  sprechent  ouch  zerecht,  das  der  hüber  deheiner  so 
freidig  oder  so  gewaltig  were,  das  einer  den  anderen  an  den 
lintag  lüde.  Ein  probst  von  Oelenberg  der  solle  mit  dem  hüber 
Faren  der  angesprochen  wurt,  eb  ers  sücht,  ein  tag  vnd  ein 
flacht  inn  sime  Kosten :  bedarfF  er  sin  darüber  me ,  er  sol  jme 
anen  Rosten  ablegen,  vnd  sol  jnn  helfFen  versprechen  zü  recnte. 

Welche  zit  im  jore  ein  probst  von  Oelenberg  der  hüeber 
bedarff  vnd  wil  nan  vmb  die  güter  sins  gotzhuses,  ein  meiger 
wl  jnen  ^ijebieten  jnn  den  hoflf  vnd  sont  jme  helfFen  der  rechten 
der  gueter  er  bresthafft  wiirde.  Und  welher  darüber  nit  enkome, 
der  sol  dem  gotzhuss  vnd  dem  probst  besseren  drve  Schilling 
ner  pfenning  vnd  yedem  drye  Schilling  so  dick  vnd  vil  so  das 
beschicht.  Er  mag  ouch  vmb  alle  besserungen  die  jme  vallen 
imi  dem  hoff  an  griffen  wenn  er  wil. 

W^ir  sprechent  ouch  ze  recht,  wer  dz  ein  hüber  vor  armüt 
n»d  vor  libs  nödt  von  dem  lande  füi*e,  ein  meiger  sol  die  güter 
Inn  des  gotzhuss  gewalt  ziehen. 

Aber  sprechen  zerecht,  wer  dz  der  lehenlüte  keiner  sine 
rtt  absetz  Hess  Hgen  jor  vnd  tag  oder  me,  es  ist  dem  probst 
ikd  dem  gotzhuss  verfallen,  an  des  probstes  genäde. 

Ein  probst  sol  vnd  mag  den  dinghoff  halten  vnd  habenn 
>m  dorff  ze  Hochstat  vflf  der  herberge  oder  sust  allenthalben 
jnii  der  meiger  hüser  oder  jm  dorff  wo  er  wil. 

Wjr  sprechent  ouch  das,  das  alle  hüber  von  Hochstat,  die 
gedinggüter  haben  von  dem  gotzhuss  von  Oelenberg,  die  selben 
üMs  von  korn,  pfenning  oder  hünre  söllent  sy  alle  gon  Oelen- 
berg jnn  das  gotzhuss  antwürten  vnd  die  kornzinse  weren  vnd 
'^ben  by  dem  mess  vnd  sester  von  Oelenberpr,  als  dz  von  alterhar 
recht  ist. 

(Nachfolgendes  ist  von  späterer  hand  zugesetzt.) 

Wir  sprechen  auch  zurecht,  were  auch  sach  dass  die  hüber 
üutzit  verkaufen  wolte,  dass  soll  er  nit  thuen,  er  soll  sie  dem 
götzbaus  vnd  dem  probst  oder  dem  dinghofmeyer  bietten,  vnd 
Will  sie  dem  fiinff  schulHng  neher  geben,  ob  er  sie  kaufen  wolte, 
ohn  alle  geuerde;  will  aber  der  probst  sie  nit,  so  soll  er  sie 
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verkauffen  als  theor  er  mag,  vnd  boU  auch  nit  minder  verkanffen 

als  ein  juchart. 

Es8  ist  auch  zu  alle  die  güetter  die  da  vällig  seuij 

vnd  wer  es  des  selbigen  guett  ze  hof  treit|  dasB  ist  alles  välli^j 
es  seie  vil  oder  wenig,  diasa  gibt  ein  ganzen  yall,  so  offit  du 
beachioht. 

(ardiiv  der  praefectur  des  Ober^Rheuis.  fonds:  Oehlenberg.  eiii 
hell  in  pergament  von  1354,  nr«  19.) 

DXNQHOF  ZU  LANDSER 
1605. 

B9.  Le  seignenr  a  un  droit  appel^  bademer^  leibergte-i 
Bchafe  Bo  dixkhoff  (so)  ou  coUongeS;  qui  est  qae  plusiearB  per? 
Bonnes  de  da  dite  oollonge  sont  oblig^eB  de  pa-jer  annaeUemenl 
k  la  seigneiiric  quarante  Irvree  basloiBes,  tait  cinquante  trmi 
Hyresi  six  boIs  ^  huit  deniers  toumoiB.  Hb  sont  obü^  de  oom^ 
paroir  tous  ie  jeudy  d'apr^s  penteootte  par  chacone  ann&e, 
oä  ÜB  choiBiseent  douse  aentre  eax  ponr  r^partir  la  siisdiM 
Bomme  Buivant  le  bien  et  facoM  d'nn  cfaacun,  et  le  nombre 
de  cette  oollonge  ne  s'esteint  jamais,  parce  que  les  en£uuj 
qui  proviennent  de  ces  perBonneB,  d^pendent  de  la  dite  ool^ 
longe.  Lea^  baillifs  et  proyoetB  de  Landaem  pr^aident  k  cettoj 
justice  par  iey  annuellement  cmqnanta-trois  livrea,  aiz  boIb,  haäi 
denien.  I 

(L'rbaire  'et  larif  des  droits,  rentcs  cl  rovcnus  seigneuriaux  de  la 
scipncuric  t\o,  Landser  ....  fait  et  paraphe  h  Landsern  le  '25. 
niai  1(195,  signe  Sclianh.  —  Gel  urhaire  a  ele  publie  a  Colmar, 
chcz  liolVinann,  1847,  ä  Toccasion  duo  proc^  entre  leUt  et  ies 
b^riUers  d'UervarL) 

DliSGHOF  ZU  HELVISBRUNN  2). 
aoi'ang  des  14.  jh. 

Es  ist  eine  grosse  notdurft  vnd  ein  erber  bescheidenhet, 
das  ein  iegelich  diughof  wise  sine  recht  also  si  uon  alter  dar; 
bekommen  sint  vnd  vf  gefast,  wie  sich  der  her  gegen  den  hd-i 
bem  halten  sol  vnt  die  hüber  gegen  dem  houe.  ' 

Zeni  ersten  male  so  ist  za  wissende,  das  man  in  dem  ding-: 
houe  hie  ze  lleinspurn  spricht  ze  reht,  das  man  an  dem  zweit-' 
ton  dage  das  ding  gctbieten  sol,  also  das  es  darnach  si  liher, 
vierzehcn  naht:  vellct  aber  das  ding  uf  einen  duitedag,  so  soll 
das  ding  dar  nach  sin  an  dem  andren  dage.  ' 

Man  spricht  ze  reht,  wenrie  des  morgens  ding  sol  sin.  po 
sAnt  des  abendes  kummen  zwene  der  herren  von  Lüael  se  ros 


1)  südöstlich  von  Mühlhausen. 

2)  MI  der  l>old«r,  ««lüich  toa  MfihlliaastB. 
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md  am  Mfcnder  knehti  vnd  sol  ai  der  lüprietler  enphahen  in 
flin  hüs^  vnd  geben  was  der  naht  hM,  viscoe  vnd  fleisch,  Vnd 
KÜ  die  hftbe  also  ffebuiren  sin,  das  man  die  phert  dar  vffe 
steliety  dar  sft  tnnäenen  stal  gebi  vnd  wis  howe.  Man  sol 
lieht  von  houe  geben  vnd  £Äter  den  pherden.  Der  hftber  sol 
der  phflffde  hinder  lifiten,  vnt  der  kieht  uor.  Werdent  clie  phert 
Ubdflr  ze  den  trftdem  nsgcezogcn,  der  hftber  sol  si  gcltai; 
wr-rdent  si  vor  us  gezogen^  die  hcrren  sdnt  irren  schaden  han. 
Hil  och  der  hftber  ein  betto^  er  sds  dar  lihen,  der  es  yordert: 
teto  er  des  nikt,  er  sols  gebesscm  mit  dem  wette^  er  enswere 
dorne  se  den  heiligen,  das  er  sin  liht  enhabit 

Ibn  spricht  se  reht^  wenne  die  morgens  das  ding  sol  sin, 
IS  füllt  beide  frilüte  vnt  diensdi&te.  wer  m  dem  dorff  gesessen 

bi  den  hübem  in  dem  ersten  dhge  schineii;  vnd  swem  man 
ittt  sem  dritten  male,  entspricht  er  niht,  er  sob  bessern. 

Man  spricht  ze  n^t,  swenne  man  an  das  ding  griffet  so 
id  der  h&priester  sizzen  nebent  dem  heiren,  der  das  ding 
Mnet,  geaasset  in  wUtwercfaei  und  sol  schriben  dem  herren 
AM  wette,  vnd  sol  das  erste  wette  sin  wesen,  es  enwette  den 
anammetman;  jst  och  das  ein  amm«tman  bessert,  der  besseronge 
at  ftnf  phont,  oder  sin  (unmet  of;  dar  nadi  sol  das  erste  des 
Ufiieil«  sin« 

Dar  nach  so  spricht  man  se  reht,  das  ein  iegelich  h&be 
Ko  erst  geben  sol  zwene  Schillinge  phenniuge ;  so  das  geschihl^ 
10  lAat  die  hüber  dem  houe  zem  erst  sprechen  ein  reht|  vnt 

nach  in  selber  irü  reht  uf  Iren  cit^  also^  ob  der  hof  an 
dekenen  Stetten  übergriffen  si  oder  bresten  habe^  das  si  das 
r^a  sönt. 

Man  spricht  och  ze  reht,  swenne  man  das  ding  hat  vnt 
die  höher  ufgant  an  den  rat^  das  dem  hftber  sinen  stiU  niemant 
'wwaüdelu  sol.    Vnd  wer  oeh  das  tüt,  der  sola  nah  rehte 

lÄ88€m. 

Damach  so  die  hftber  dem  houe  gesprccheut  seine  reht, 
rtgent  si  deheinen  hübor,  der  ein  houestat  hatt  vnt  dar  iiffe  niht 
<2rebuwen;  er  sols  bessern,  (lainach  gebietet  man  jmme, 
^  er  in  der  iarfrist  ein  hus  dar  uffe  buwen  sol :  tüt  er  sin 
üüit,  er  sol  aber  bessern. 

Damach  so  spricht  man  ze  reht,  swonno  die  hftber  dem 
^JOHP  «»ine  reht  gesprechent,  so  sol  der  kcllcr  uor  an  clagen,  ob 
deheinen  bresten  habe  an  sinen  zinsen.  Wer  jmme  da  wet- 
Mft  ^irt,  der  sol  es  bossern:  tftt  er  des  niht,  man  sol  die 
Wssm-ngo  wider  Tiffen  das  gilt  slahen  ;  kuninn  t  oeh  derselbe  nüt 
nit  den  herren  überein  in  den  zwein  iarrn ,  e  das  drü  ding  us 
iomment,  das  gftt  ist  in  mit  reht  geuallen,  vnz  an  ir  gnade. 

Man  spricht  ze  reht,  so  der  kc^ller  mit  me  clag<'n  wil,  so 
^"1  ein  iegehcher  dem  andern  ze  reht  stan,  ane  fdr  gebicteU| 
wwr  dem  schnlthessnn  vmbe  des  houes  gftt. 

Man  spricht  ze  rfht,  das  die  hüber  s^nt  kiesen  einen  ban- 
^art:  bittet  einre  dar  nmbe,  genallct  er  jn  allen  wol,  man  sols 
lihen;  bittent  aber  zwene  dar  ymbe,  die  häber  sdnt  kiesen 
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uf  iren  eit,  welre  vnder  in  swein  der  wegeste  si,  dem  boI  man 
das  banwarttdm  üben;  gefiiget  es  sieb  och  also,  das  dekeiner 
dar  vmbo  bittet,  die  hüber  sönt  kiesen  der  jn  vnt  dem  houa 
denne  der  wegeste  si  zem  banwart  uffen  iren  eit,  vnd  thwingoii 
an  dem  ammet  des  iars  zebhbende ;  vnd  e  das  och  dem  baa*i 
wart  sin  reht  verh'ihen  wirt,  so  sei  er  dem  keller  geben  mm\ 
schillig  phenninge,  den  h&becn  einen  halben  ebner  wms  yndTier 
wisse  brot 

Man  spricht  ze  reht»  das  ein  iegelich  mentag  dem  banwaii| 
geben  sol  em  hebrin  garbe  vnd  ein  rüggine  garbe,  vnd  aol  d« 
nemmen  ze  emen  nffen  den  g&te. 

Man  spricht  ze  reht,  dss  die  herren  dem  banwart  non  imie 
gftte  geben  sdnt  fiinfzehenr!kggen  garben.  vnd  ftnfzehen  hebrin 

Serben^  vnd  wenne  er  die  rimmet,  alse  didce  so  er  uf  gat,  alss! 
Icke  sol  er  och  den  herrei  tragen  schAb  vnd  bant  nffen  ir 
gtt,  so  vü  als  si  beddrffeot  Ist  och  das  den  herren  dehein 
aldbü  (1.  &leibe)  über  wirt  at  dem  snitte,  der  banwart  sol  ir  wol 
behüten,  das  kdn  schade  des  nahtes  da  beschehe. 

Man  spricht  ze  reht,  das  der  banwart  plicnden  sol  wa 
man  schaden  tüt,  vnd  sol  die  phant  triben  uf  der  herren  hof; 
ist  aber  das  jn  vnder  wenden  icmnnt  irret,  er  sol  sie  trilx'n  uf 
den  nehesten  hof ,  der  zii  dciii  hühj^n'Ue  höret.  Toto  jnnnc  dar 
uffe  ieniant  dcheiu  gewalt,  der  freuelte  reht  alb  er  si  uome  uffen 
dem  fronhoue. 

Man  spricht  ze  reht,  das  die  herren  ze  inganden  meieeo 
einen  volen  bar  geben  sönt,  e  mit  vier  stehelinen  isenen  be- 
slagen;  vnd  des  sol  der  banwart  h&ten  vnd  phlegen  \nerzeheD 
na]^t  uor  s&ngihten  vnd  vierzehen  naht  darnach,!  vnd  aol  in 
weiden  vnd  spisen  uf  den  anwendem  da  die  hüben  uf  enanoer 
stossent,  vnd  sol  jn  dar  uffe  fftreni  das  er  da  vnt  da  heimp 
genüg  haboy  vnd  swenne  die  vier  wochen  us  komment,  so  sol 
er  den  volen  wider  hein  antwirten.  Vnd  sol  man  jnune  dar 
vmbe  zwene  bfu  klne  schfÜie  geben,  diedrie  Schillinge  wert  sin^ 
oder  aber  phenningc :  der  des  nüt  endete,  er  sol  dem  volen  die 
isin  abe  brechen  fdr  sine  schühe  vnd  für  sin  reht 

Man  spricht  ze  reht,  das  der  banwart  sol  i&r  gebielan 
durch  das  lar  vmbe  die  ^ben,  die  man  jmme  eit  I/erselbe 
banwart  sol  oeb  haben  ein  manwerchmatle  vnt  orie  mcharteD 
ackers. 

=  (von  anderer  band  geschrieben.)  Man  sprichet  ae  rebte^ 
daz  der  bau  ward  des  Ritzeiins  holtz  behüten  sol  vf  sin  eid,  lO 

er  beste  kan  vnd  mag  vnd  also  vil;  wil  der  hüber  deheuMr 
buwcn  vf  dem  hftbgftte,  wil  er  des  holtzes  höwen,  so  ze  der 
erden  triffet,  dz  sol  inmc  (so)  der  herre  ^ohcn  dez  der  hof  ist  = 
Man  spricht  zr  reht,  das  man  dni  din^  nach  einander  ha- 
ben sol,  d.'is  zwiscduMit  iej^^eliclKiu  si  vierzehen  naht,  durch  das, 
ob  di«'  hübi  r  i'it  ver^essent  ze  redtnide  das  in  notdiirfftig  ist, 
das  sie  dos  tag  haben  B6nt  uon  eime  dinge  an  das  ander  vfl2 
an  das  dritte. 
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Man  spricht  ze  reht,  das  ein  iegelich  hübe  an  dem  ostertage 
geben  sol  drisig  eigen  Wer  bi  der  tagozit  nüt  engit,  der  git 
ii  darnach  mit  dem  wette. 

Dar  nach  an  dem  donrestage  ze  usgander  osterwochen,  so 
bo\  ein  iegelieh  mentag  geben  einen  hasel  phenning,  da  m\  der 
keller  selbe  dritte  mit  den  hübem  gan  vnd  sont  die  selben 
pbenninge  zeren.  Wenne  das  geschibt,  so  sol  der  keller  selbe 
dritte  dannant  gan  lidig  \Tid  lere.  Wirt  och  der  pbenninge  üt 
über,  der  keller  sol  si  in  sinen  seckel  nemmen,  bunt  aber  die 
h^ber  dt  uberzert,  das  sßnt  si  gelten. 

Damach  an  der  ufFart  sol  ein  iegelieh  hübe  geben  vier 
vnd  zwenzig  eilen  halptücbes  hnun,  vnd  sol  das  sin,  lege  es  an 
der  matt^  über  nabt,  das  die  gense  des  morgens  dar  abe 
mihteu  essen,  das  halbe  uor  dem  turnen  gemessen,  das  ander 
halbe  dar  binder. 

Dar  nach  ze  vnser  frowen  mis  ze  mitten  ögeste,  so  sol 
ÖD  iejjelich  hübe  geben  ahzehen  pbenninge. 

Dar  nach  ze  sant  Martins  mis,  so  sol  ein  iegelieh  hübe 
^ben  sebzen  sester  bahren,  vnd  sönt  zwo  hüben  tün  eine  mene, 
vnd  8ol  die  mene  sin  min  viertel  roggen  swere  oder  zwelf  viertel 
habren  swere;  vnd  sol  der  hüber  sinen  wagen  uf  dem  houe 
hau  bereit  mit  sinen  secken,  (von  andrer  band  geschrieben) 
vnd  sol  in  das  hus  rüffen  dristimt ;  wirt  im  mit  geantwurtet,  so 
»labe  dristunt  in  einen  zunstegken  vnd  si  lidige,  vnd  wenne 
der  bÜber  sine  mene  geantwurtet,  do  er  sü  hin  tün  sol,  so  sol 
man  im  ze  tische  ambehten  eiu  halb  \'iertel  wins,  halb  wis 
•  üd  halb  rot,  vier  wegken  brots  vnd  einon  virrbcissigen  kese. 

Damach  an  saut  Thomans  ta;^e,  so  sol  ein  iegelieh  hübe 
Treben  fünf  hftnre,  halp  hane  halp  henne^  vnd  .sunt  die  also  sin, 
ihs  sie  der  spis  enthaben  möge. 

Man  spricht  ze  reht,  das  die  Ii  über  zo  der  frone  mülin 
malen  sont  durch  iar,  es  endete  den  clieftigc  nut,  das  die  müle 
voQ  fniste  gestünde;  der  des  nüt  entüt,  der  sols  gebessera. 

Man  spricht  ze  recht,  stirbet  ein  hüber  hie,  sin  erben  sönt 
geben  das  beste  höbet  den  herren,  so  er  verlassen  hat.  Ist 
*ber  das  er  dekein  vibe  uerlassen  hat,  man  sol  den  herren 
geben  das  beste  hucker,  so  er  geleisten  molite,  ob  es  jn  bas 
?Giudlet  den  fünf  schilUnge.  Und  sont  die  selben  erben  den 
fierren  iren  erschaz  geben,  vnd  sol  man  jn  das  güt  wider  lihen. 

Man  spricht  ze  reht,  das  die  herren  sönt  hab(;n  durch  das 
jar  einen  euer  vnd  einen  stier  vf  irine  houe.  Wa  si  des  bres- 
tent  den  bübem  an  den  dingen  oder  an  andern  dingen,  die  sie 
durch  reht  haben  oder  tün  sönt,  das  ist  der  hiiber  dekeiner 
besBerunge  schuldig,  ob  er  gegen  den  herren  breste  siner  zinse. 

Man  spricht  och  ze  rechte,  das  die  herren  sönt  den  kor 
ö^ken  vnd  die  kilchen  da  binder,  vnd  die  burger  das  andere, 
'dieser  §  ist  auch  von  anderer  band  geschrieben.) 

Man  spricht  ze  reht,  das  die  herren  sönt  haben  einen  stog 
»Af  dem  houe,  durch  das,  ob  ein  argwenig  man  hie  geuan^en 
das  man  jn  dar  jnne  desto  sicherÜcher  halten  möge.  \nd 
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8ol  des  der  banwart  hfiten  der  ersten  naht.    Wer  och  das  der 

selbe  arpvenige  man  entgienge,  man  sol  den  banwart  in  dem 
selben  reht  enthalten,  vnz  an  die  stunde  da^  er  das  wol  ver- 
bessert. Darnach  sönt  sin  die  liebsten  hüber  hüten  ahte  tage, 
eim'e  nach  dem  andren.  Ist  das  niemant  uf"  in  claget,  man  so) 
in  lassen  lofFen.  Wer  och  das  ieraant  uf  in  clagete,  wiii  er 
bezüget  für  einen  diep,  man  sol  in  antwirten  gegen  Ensisheini. 

ilan  spricht  och  ze  reht,  jst  das  ein  iisman  bar  znhet,  er  sol 
iar  vnt  t<ag  fri  sizzen,  es  ensi  den,  das  er  einen  hen'en  an  höre, 
dem  er  biUiche  dienen  soL  Ist  aber  das  er  niemant  an  höret, 
Bwenne  den  das  iar  uskunt,  man  sol  jn  eidigen',  vnd  sol  dar 
nach  dienen  einem  herren,  der  hie  voget  ist. 

So  spricht  man  ze  reht,  das  ein  iegelich  herre  der  hie 
▼Oget  ist,  die  vogeteige  hat  uon  den  herren  uon  Liizel. 

Man  spricht  oeh  ze  reht  vmbe  den  gezog,  swer  sant  Lude- 
garien  bestat,  7Ühet  er  entzwischent  Manebach  vnd  Hornbacli 
vnd  der  Tobe  \nd  der  Klingelle  vut  der  Ilie,  er  aol  och  dem 
herren  dienen,  der  hie  voget  ist. 

Darnach  so  spricht  man  ze  reht.  das  thwing  vnd  ban  ist 
der  herren  von  Lüzel  in  allem  dem  rechte  als  es  was  des  go«- 
liuses  vnt  der  herren  von  MürhacL 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins,  fonds:  Lucelle;  eine  perga- 
nent  rotel  von  anfang  des  14  jh.  dieser  dinghof  ist  anno  1810 
von  der  abtei  Murbach  an  die  von  Lützel  verkauft  worden,  s. 
fonds  Murbach  in  11.  archiv.) 

DINGHOF  ZU  NIEDERMORbUHWlLLER 

Wir  die  hftber  jnn  dem  dmghoff  zft  Morsswiler  tünt  kftiit 
allen  den  die  dise  rodel  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  wir 
alle  die  recht ,  die  derselbe  probst  vnd  dz  gotzhüss  von  Olen- 
berg  vnd  ouch  wir  die  voi^enanten  hüber  gemeinlich  band  jnn 
dem  selben  dingho£f  zeMorsswih*;  gesprochen  vnd  nochsprecneu 
by  Toserea,  eiden  die  wir  dem  yorgenant.  probst  vnd  dem  gotz- 
huss  gemeinhch  geton  hand,  als  recht,  ist  vnd  bie  noch  ge- 
scbriben  stot  vnd  auch  herkomen  smd  von  vnseren  vorderen. 

Wir  sprechent  ouch  se  recht  hj  vnseren  elden,  die  g&tor 
die  jnn  den  dingbofi  bAren  le  Morsswibr»  nieman  ad  nocb  en- 
mag  den  anderen  ansprecben  deime  jnn  dem  boffe  vor  dem  wis- 
senthafilen  mdger  des  vorgenaaAen  gotsbuses;  beklaget  ouch, 
qpriobet  yeman  den  andern  an  darüber,  der  freuelt  an  dem 

Stshuse  vnd  an  sinen  rediten.  Wir  sprecbeQt  ouob  ze  rechte, 
s  der  bftber  debeiner  so  fröudig  were  oder  so  gePwaUig«.  das 
dner  den  anderen  an  den  lantlag  iftde.  Em  probst  von  Olen- 
beig  der  sol  mit  dem  hftber  varen  der  angesprooben  würt,  eb 
em  sftdit,  em  tag  vnd  em  naebt  jnn  sim  kostni:  bedaiff  er 


1)  wMlikh  von  MtUhaiten. 
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fiD  dar  über  me^  er  sol  jme  sinen  kosten  ablegen  vnd  sol  ime 
bdffen  versprechen  ze  recht 

Weihe  zit  ein  probst  von  Olenberg  der  hüber  bedarff  \Tid 
wiJ  han  vmb  die  güter  sins  gotzhuses,  ein  meiger  boU  jnen 
gebieten  inn  den  hoff,  vnd  sond  jme  helffen  des  rechten  der 
gfiter  er  oresthafft  würde.  Vnd  welher  darüber  nit  enkeme,  der 
sol  dem  gotzhuse  vnd  dem  probst  besseren  drye  Schilling  vnd 
vier  Pfenninge  vnd  yedem  hueber  drye  Schillinge,  so  dick  \Tid 
\il  das  beschicht.  Er  mag  euch  \Tnb  alle  besserungen,  die  jm 
viDent  ,  jnn  den  hoff  angriffen  wenn  er  wil. 

Wir  sprechent  ouch  ze  rechte,  wer  das  ein  h&ber  vor  armöt 
\iid  vor  libs  nodt  vom  land  f&re,  ein  meiger  sol  die  güter  jnn 
des  ^otzhuss  gewalt  ziehen. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  wer  dz  der  lehenlüte  de- 
haner  sin  güter  absetz  liess  ligen  jor  vnd  tag  oder  me,  es  ist 
«kn  probst  vnd  dem  gotzhuse  verfaflen,  an  des  probstes  genode. 

wir  sprechent  ouch  ze  recht,  dz  ein  probst  den  dinghoff 
sol  md  mag  halten  jnn  dem  dorff  zü  Morsswilr  vff  der  her- 
b€Tge  oder  sust  allenthalben  jnn  der  meiger  hiiser,  oder  jm 
dofff  wo  er  wil. 

Wir  sprechen  ouch  ze  recht,  dz  alle  hüber  von  Morsswilr 
die  gedingegilt  habent  von  dem  gotzhuss  Olenberg,  die  selben 
liiue  von  kom,  pfenning  vnd  hüner  sollent  sy  alle  gen  Olen- 
berg jim  das  closter  antwiirte,  vnd  die  komzinse  weren  vnd 
geben  by  dem  mess  vnd  sester  von  Oelenberg,  als  das  von 
iherhAr  recht  ist 

(Nachfolgendes  ist  von  späterer  band  zugesetzt.) 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  were  auch  sache,  das  der 
iiöber  einer  ützig  verkouffen  wolte,  das  sol  er  nit  thun,  er  sol 
^T  dem  gotzhuss,  dem  probst  vnd  dem  dinghofimeyer  bietten 
nid  sol  sy  denen  fiinff  Schilling  necher  geben,  ob  er  sy  kauffen 
Wörde,  on  alle  gferd;  will  aber  der  probst  sy  nitt,  sol  er  es 
verkaufen  als  theür  er  mag.  Vnd  soll  auch  nitt  minder  ver- 
kaufen als  ein  juchaii. 

(archiv  der  praefeclur  des  Ober- Rheins,  fonds:  Ölenberg.  ein  liefl 
iD  pergament  von  1354,  nr.  19.) 


DINGHOF  Zü  REININGEN »). 

1581. 

Es  ist  gross  notturfft,  billich  vnnd  recht  einen  jetlichen 
dincklioff,  das  man  ze  recht  Sprech  guot  vnnd  gar,  wie  sich  die 
Uber  gegen  dem  dingherru  vnnd  der  dingherr  gegen  den  hue- 
bern  lialten  solL 

Man  soll  wissen  das  lue  zu  Reinningen  ein  wissenthaffter 
ünckhof  ist  \Tind  der  herrücrt  von  der  herrschafft  von  Ptirdt, 
dere  auch  zwing  vnnd  bann  lue  zu  Reinningen  ist,  vnnd  den 


1  •  nördlich  von  Morschwiiler. 
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dinckhof  niemandt  besitzen  soll  das  erat  gericht,  dann  die  so 
St(nnbninn  jnnhändt  oder  jnn  ^eheüss ;  vnnd  darurab  so  ist  der 
herr  von  Steinbrunn  voo^t,  \Tina  so  er  das  erst  ^ericht  besitzet, 
so  mag  er  «kmach  au  sem  »tot  »eteea  die  ander  geridit,  wer 
er  will. 

'  Das  dinp^  soll  auch  zwirin  sein  im  jar,  das  ein  zu  herpst, 
das  ander  zu  merzen ,  vnd  ist  das  nerren  oder  leibsnot  jrret, 
so  soll  man  vflschlahen  vnnd  soll  das  nit  sohüden  dem  dmck- 
herrn  noch  den  huobern  an  jren  rechten. 

Darnach  wann  es  an  die  zeit  kompt^  das  man  das  j^ediug 
haben  soll,  so  soll  das  (der)  dinckherrnmayer  jnn  der  kilehea 
an  dem  cantzel  drey  sontag  ofFenlich  nach  einander  gepieten, 
darumb  das  ein  jetzUcher  vsshuober  es  wol  vernemmen  mag, 
vnnd  ob  er  nit  zu  geding  wer,  so  man  deu  huobern  rüe£fet, 
so  soll  ers  dem  dingherrn  verpesseren. 

Mann  spricht  zu  recht,  wann  das  ding  an  dem  montag  soü 
sein,  80  soll  eins  dingherrn  mayer  dauor  am  sontag  kundt  tbuu, 
vnndt  soll  dess  abendts  sich  selb  drit  kommen  gerütteu  vnd 
BoU  mit  jm  bringen  einen  happich  vnd  zwen  vogeihundt;  kumpi 
auch  one  geaerd  zu  jm  ein  bidermann  vnderwegen ,  den  ma^  dar 
dingherr  mit  jm  fUeren  vnd  nach  dess  hof  rechtz  (L  hofs  recht) 
wolpieton.  Dess  nachts  soll  sieeinwissenthafTter  ibrster  empfalieii| 
vnd  Sölls  man  wol  pieten,  truckhnen  stall,  krachendt  beth,  weiss 
kinlacheu;  hew  vnnd  habern  gnuog;  vnnd  wer  das  der  fbrster 
e6  nit  haben  möcht,  so  soll  er  gohn  zue  den  huobern  von  eimi 
BÜm  andren,  vnd  sollen  jm  die  leyhen,  das  er  es  dess  nachta 
dem  dinckherm  wol  erpieten  müg  ]  vnd  wdcher  hnober  das  nit 
ih'äXf  der  es  haben  möcht^  dersoU  es  dem  dinckherrn  vnd  den 
Ibrster  morgens  verpesseren  an  dem  gedinge,  vnd  den  cosleii 
80  dor  forster  von  Reiningen  dees  nachts  mit  dem  dinckhem 
hat,  dess  soll  der  forster  von  Hausen^)  den  drittheil  geben« 

So  spricht  man  auch  sn  recht,  wann  dem  dinckherrn  dei 
foTiter  dess  nachts  am  sontag  wol  beitet  nach  dess  hofs  recht 
vnd  ist  das  er  senis  leibs  kmn  t'orcht  hat,  so  soü  der  foratei 
den  huobern  gepieten,  das  sie  dess  dinckherm  der  naoht  htoleB 
aUso  das  er  wol  gestrit  oder  mit  ehren  geflieht 

Man  spricht  zu  recht,  das  am  montag  früe  der  mayer,  de 
ze  Reiningen  ein  wissentba^Fter  pfleger  ist,  dem  dinckherrn  ach 
weissbrot,  ein  viertel  weina  vnd  einen  braten  der  sechzekea 
Pfenning  werth  ist,  geben  soll  Ist  aber  das  das  ding  kumf 
vff  die  zdt,  das  man  nit  fleisch  essen  soll,  so  soll  er  etwa 
anders  dem  dinckherm  geben  für  den  braten,  das  aUso  gttt  ic 
alls  der  Inrate  vnd  auch  aUs  vilkostet;  thet  er  das  ni^  er  eoU 
dem  dinckhemi  yerpesseren. 

So  spricht  man  auch  zu  recht,  das  die  viidier  von  Bei 
singisa  vad  von  Hamen  dem  din^erm  die  drey  gerioiift  vi 

1)  Tn  dem  urkundenbuch  aus  welthf>m  die  obige  Ordnung  abgeschriebe 
steht  s.  122:  cdiss  dorä'  (Keiniogenj  hat  aber  dritbalben  bann  aU  Rfiining^n  ti 
0eekhenweyler  bann  gar»  vad  Haoiea  bsna  toUir  faAh» 
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rapeisereii. 

Die  vischer  von  Remingw  band  auch  das  reeht^  das  (sie) 
sollen  vnd  frölich  mdgen  viachen  jnn  dem  bannwaner,  dem 
man  spricht  der  Bergwag,  die  drey  gericbt  vss,  das  de  es  dem 
(lingberm  dester  bass  mögen  erpieten;  ynd  der  barm  viseher, 
der  iiie  zwing  Tnd  bann  ial^  der  soll  voran  geho,  darnach  dess 
TOD  Steinbrunn  viscber  ynd  ze  binderst  dess  von  Ffirdts  oder 

fon  liatotat 

An  disen  dinckbof  bfiren  secbtlialb  vnd  dreissig  mentac 
Ackk»,  da  gibt  jeder  metttag  dem  dingherm  ze  zinss  vier  vna 
di^  ■ebüiing  pfennmg  an  barps^  vnnd  der  ainss  baiaael  vogt- 
|ifeimin^.  Von  disen  güeteni  gehöret  aneh  val  vnd  erschatz, 
nid  soUeol  drey  bend  einen  enobatz  tragen  vnd  fUrbas  nit 
gebnoben  werden.  Von  disen  gttoten  gabtfrt  aneb  von  jedem 
■entag  secbsthalb  vieriel  roekben  vnd  swelf  ajer;  das  gahM 
k  es  ist  beacbaiden. 

So  dinges  recht  eui  end  bat,  so  soll  der  mayer  vnd  dar 
faüer  den  pfenningainsa  aamlen  vnd  dem  dinckbenn  antwür- 
tea  Tud  von  den  pfenningen  aoU  den  awayeii  ein  pfundt  aa 
bb  werden. 

Ton  diaen  fffietem  bfirl  von  jedem  mentag  em  boen,  vnd 
von  dan  bUenneren  dem  dbmkbbami  wol  bieten,  ge- 
■ottea  vnd  gebraten,  vnnd  waa  der  bttenneni  da  überpUb^  die 
mHoh  aein  oeaa  dorft  pflegen 

Oragr  bennd  aoUent  emen  mentaa"  tragen  vnd  fikrbaaa  nit 
gAraaben  werden.  Und  wa  man  fUnäa  die  veratobi  odar  ver> 
i^^^nri^en  pleiben^  oder  die  fttrbaas  gebroeben  worden  dann  jnn 
^  aenndt,  die  aemd  dem  lebeabemi  gefallen. 

Wann  aneb  der  hoober  einer  atirbt,  ao  aoll  der  val  vor 

bar  auaagobn  vnd  aoD  deaa  fab  aain  von  eun  mentap  daa 
pnl  banpt,  von  einsm  bdben  mentag  ein  balb  banpt  vnd  von 
taitRid  ein  drittefl  aina  vak. 

WaUier  bnobnr  eben  reobten  eiban  iat,  wfU  «r  den  gantaan 
^an  sidi  löaen,  den  soll  man  jm  geben  flUif  acbiUing  neber, 
^  aim  anderen  oder  eim  fremoden.  Der  val  aoll  aneb  sein 
^ffitt  filnf  pfiinden  vnd  ob  fünf  Schilling. 

Der  herr  von  Steinbrunn  hat  auob  acht  mentag  ackhers; 
dbciiiBen  jm  guet  vnd  gar  vnnd  Hgen  jnn  allen  den  rechten 
dl  die  Bechhalb  vnd  di'eysöig  mentag  ligcn  an  rechten  vnnd 

Umb  alle  zinss,  die  von  den  mentagen  hiireii,  da  soll  ein- 
<-iuiian  von  seinem  lehenherren  vor  Hauet  Marthins  mess 
keinen  zinss  bekhümert  werden.    Darnuch  soll  der  lehen- 
ittr,  wPTin  er  wül,  vff  die  güeter,  da  der  zinss  ab  gehört,  allso 
^  klagen,  verstet  die  tag  nieman^  das  ei*  sie  mit  recht  an 
^  ziehe. 

Es  ist  zu  wissen,  wer  den  andern  hie,  der  jnn  den  dinghof 
^iwrt,  begreiffet,  der  muess  jn  jorweudig  den  dreyen  berichten 
^^b  aigen  vnd  vmb  erb  one  aÜes  fdigepieten  zu  recht  stobn. 
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Des  morgens  eh  das  der  dingkherr  zu  gericht  sitzet,  so 
soll  man  die  giockhen  dreimal  leiitlien,  darumb  das  der  huober 
höre  vnd  wisse,  das  man  daa  gediug  haben  will  Ynnd  er  sich 
dessen  nit  entschiddige. 

So  der  dinckherr  zu  gericlit  gesitzt,  so  soll  der  forster 
zwen  Stab  han  berait,  vud  soll  dem  dinckherm  ein  geben  vnd 
soll  er  einen  haben:  thnet  er  das  nit,  er  soll  es  dem  dingherm 
verpesseren. 

Man  spricht  zu  recht  ^  das  der  Herr  sein  ding  haben  soll 
vormittag,  darnach  soll  herr  Ulrich  von  Plirdt  sein  ding  vnd 
darnach  soll  das  jiingest  ding  sein  dess  von  Hatstatt. 

Damach  spricht  man  auch  zu  recht,  was  stosses  oder  niiss- 
hellung  durch  das  jar  würdt  oder  geschieht  an  allem  dem  guet 
das  jnn  den  hof  gehört,  das  soll  man  ziehen  jnn  das  nechst 
ding  vnd  jnn  das  ander  ding  vnd  jnn  das  drit,  vnd  soll  mans 
auch  da  aussrichten;  was  man  auch  jnn  den  drejen  gerichten 
fürgibt^  das  soll  man  varpessem  dem  dingiMRii  oder  dem  der 
ftkr  jn  zvL  gericlit  ntset 

Afie  besBamng  Tnd  alle  frenel  klein  vnd  gross ;  die  jnn* 
wendig  den  dreyen  gerichten  fallen  ^  die  sind  dess  dmckhemn 
^et;  vnd  gar  darnach  durch  das  gante  jar  so  ist  auch  sein 
der  dritteil  der  frenuibif  wie  oder  von  wem  sie  fallen. 

Man  spzicht  anoh  au  recht;  würdt  kein  man  angeapreclieii^ 
inwendig  den  dreyen  gerichten  oder  das  laqge  jar,  aas  an  doj 
kämpf  wirt  getriben,  den  soll  der  dinckhetr  gehalten  drer  ta^ 
vnnd  sechs  wuchen:  würdt  er  kemj^en^  so  soll  der  dinckherr 
mit  seiner  beraithschafft  wapnen;  vnd  würdt  disrselb  kenqpffj 
aigios  vnd  vorieürt  den  leib;  so  hat  der  dmgheiT  sein  wmpea 
verloren  vnd  beraitsckafft ;  jst  aber,  das  er  gesiget  an  aemi 
kämpf,  so  fallet  seines  wideraaohen  leib  vnnd  guet^  ^Jls  er  be* 
vaith  steth,  dem  dinckherm. 

Dias  bofs  hnober  baust  aneh  daa  reebt,  das  der  dingben 
ein  tag  vnd  nacht  jnn  sein  selbs  costen  mit  eim  j^tichsm 
bnobor  faren  sol :  bedarf  dar  bnober  damaob  desa  dmckberni; 
80  seil  er  jm  aUa  Heb  dienen^  daa  er  fibr  basa  mit  jai  fabr. 

Zu  disen  güetem  bdren  in  eoMajedm  mentag  awogr  foodor 
tenbes(l.toabe8)boltz  vaadfittiwalde.  Ynddenwaldaollauilbratflr 
von  Bflumigen  bebHetan  nach  witaenso  er  beaat  hm  vnd  mag. 
Der  selb  wald  gat  vff  dsn  mttweg .  Wer  auch  jn  dem  wala 
baut;  kompt  er  zu  rechtem  weg  vnbegrifi'en,  den  soH  memandt 
strengen  vmb  kein  einung  oder  pesserung.  Der  fovafear  bat 
aneh  daa  recbt  jnn  dem  wald,  daa  aDea  &m  ligendt  boUt,  da 
die  brenn  lU>ar  gewachasen  aeindy  daa  adll  aeitt  wesaeB.  Ist  waA 
daa  jnn  dem  wvid  aekber  wllsd%  da  mö^en  diebmrger  von  B«* 
singen  jr^  acbwin  jnaoUtben  vand  aoU  dem  mayer  je  vm  eim 
aebwein.  ein  kapflin  mit  baber  werden. 

Die  bnober  sollen  alle  jar  ein  mene  tbom  des  ilanadtabaritt 
ein  fnoder  weina  tob  I^iaahdm  biss  gen  MllBatrDl,  vnd  soB 
emi  fSmter  binden  "HS  dem  wagen  sksen  mit  aUem  gesage;  das 
ftaa  SU  bewarend ;  würdt  der  wein  farbloa  v£f  dem  wagen;  so 
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soll  jn  der  forgter  gelten,  wtirdt  er  aber  vmbgeworffen,  so  sollen 
jn  die  huober  gehen;  vnnd  wann  sie  die  mene  gethuont,  so 
goll  sie  niemandts  mehr  darnach  durch  das  jar  strengen  vmb 
kein  mene. 

Man  soll  auch  wissen,  wa  die  rocht  strass  vom  dorff  geht, 
alls  weit  e»o  der  bann  ist,  da  soll  einer  ein  wissbaum  tragen 
rwerchs  vff  den  armen  vnnd  soll  miten  jnn  dom  weg  gohn  oder 
reiten,  vnnd  alls  verer  der  bäum  yewederhalb  vssgoht,  da  jnn 
bat  niemandt  den  anderen  zu  pfcndon  oder  jnn  keinen  weg  zu 
Etrengent. 

Es  ist  auch  zu  wissen,  das  hinnan  von  Reiningen  biss  gohn 
Liutterbach  vnnd  wider  gohn  Reiningen  ein  rechter  gezug  ist, 
Jen  niemandt  wehren  soll. 

Man  soll  auch  wissen,  das  die  herm  von  Olemberg  das 
mit  hannd,  das  sie  niemandt  jrren  soll,  vff  dem  wasser  mülin 
iB  M^hlahendt  oder  kein  wassemins  zumachent  von  Atzen  Tüch 
Tntz  8chwir  urt,  darzwischen  soll  sie  niemandt  irren.  Irret 
aber  sie  jemandt  daran,  so  sollen  biderleüthe  die  hofstat  nach 
weht  würden  vnnd  sie  die  herm  gellten,  vnnd  sollent  daruffpawen, 
vnnd  soll  sie  niemandt  jrren  daran,  soll  sie  der  dinckherr  fristen. 
Darumb  gebent  jm  die  herrn  alle  jar  fünf  schilHng. 

Ein  wissenthaffter  forster  von  Reiningen  soll  auch  hüten 
den  herm  von  Olemberg  nach  künsten  vnnd  nach  witzen 
nrings  vnnd  banns  hcy  geschwomnem  ayd,  vnnd  was  pfender 
er  durch  die  wuchen  fandet  .^n  der  herren  schaden,  die  soll  er 
iew  sontaga  pringen  vff  Olemberg,  vnnd  soll  jm  der  keller 
&  mal  geben,  essen  vnnd  triuckhen,  oder  vier  pfennhig,  vnnd 
wenn  er  jn  allso  hüeten  soll,  so  sollen  im  die  henen  zu  ehren 
geben  drcissig  rockhen  vnnd  dreyssig  habern  garben. 

Die  herren  von  Olemberg  sollen  auch  har  gehn  Reiningen 
löben  ein  dorfrind  vnnd  ein  dorfschwui,  vnnd  di(;.  zwoy  haupt 
mBsd  die  burger  von  Reiningen  den  herm  von  Olemberg  mit 
oben  wider  heim  antworten.  Sie  sollen  auch  einen  folcu  haben 
laffen  vff  die  wayde,  vnnd  soll  dem  niemandt  wehren. 

Neben  dem  soll  das  gotshauss  Olemberg  alle  jar,  wann 
man  der  herrschafft  Thann  reben  hst,  zue  desto  pesserer  er- 
luJtung  der  leser  ein  sackh  mit  moben  vnd  ein  sackli  mit  kraut 
geben,  \'nd  die  von  Reiiungen  gen  Thann  lüferen. 

archiv  der  praefeclur  des  ObtT-Klieins.  fouds:  Mazarin,  ein  ur- 
kundenbuih  in  papier,  in  fulio,  von  1581,  s.  123  v. ;  s.  123 
reclo  steht:  *  Der  f.  dhl.  vnnd  dcss  liorhlobliclien  liauss  Üster- 
«reichs  dinckliof  zu  Ueiningeu,  so  vor  jaren  der  herrn  von  Stei- 
cnenbrunn,  vnnd  narIjgendLs  der  edlen  von  Reinach  gewesen,  ist 
«durch  ein  vertrag  an  die  herrschalTl  Thann  kommen,  vnnd  gibt 
«.die  herrschaffl  jnen  von  Reinach  jerlich  dar  für  XVI  hb.  sleblcr.>) 
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DINGHOF  ZU  DECKWILLEB. 

1497. 

Diss  seindt  die  recht  der  herren  von  sanct  Diebold  zuA 
Thauü,  die  sie  lianndt  zue  Deckhweiler 

Dess  ersteu  so  hanndt  sy  feünftzechen  fiertel  vnnd  feiinf 
sester  rockhen,  das  sindt  zor  (1.  vor)'  Zeiten  zweintzig  iiertel 
gewesen ;  vnnd  sibentzechen  riertel  vnnd  zwen  sester  nabem, 
vnnd  zwey  pfundt  geltz,  da  wirdt  von  dem  gelt  nit  meer  dann 
ein  pfundt  ureyezechen  Schilling  \nud  sechs  pfening,  vonn  acht 
habenneutagen  vnnd  einem  halben,  mit  etwas  güeter  die  da 
zue  linden  seindt  vnnd  sibenthalben  rockhenmentag.  Vnnd  sindt 
die  rockhenmentag  freye ,  aber  die  habermentag  sindt  völlig 
(d.  i.  völlig)  vnnd  erscheczig. 

Item  die  herren  sollen  einen  wüssenthaflften  meiger  do  haben ; ; 
ob  es  were  das  der  hueber  (keiner)  keinen  gebresten  an  jren 
lüiebgUeteren  Ihettend ,  'desz   sonndt  ;sy  vor  einem  meiger  ein  i 
ycgklich  seins  selb  di*itt  von  hueber  übertragen  zue  seczende 
vnnd  zue  enndtseczende. 

Item  der  meiger  soll  vierzehen  tag  nach  sanct  Johanns  tag 
vmbgeen  vnnd  soll  alle  hueber  warnen,  das  sy  jren  zinss  rich- 
tendt  am  nechsten  sontag;  damoch  so  soll  der  selb  mei^^- 
pfandt  vad  pfenin^e  vmb  nemen,  ob  er  sy  finden  mag. 

Daszelb  sprecnent  sy  auch  zue  wyhenackten* 

Item  die  hueber  sprechent  auch^  das  der  mdger  soll  nachi 
Bannet  öallen  tag  vierczechen  tag  vmligehen  vnna  die  hueber ; 
wamen;  das  (L  das's)  jren  kern  vnnd  haber  zinsz  richtendt,  vnd 
den  8ont  sy  gericht  han  zue  sännet  Martins  tag,  ob  sy  sich  tot  i 
besseining  hüetten  wöllendt. 

Auch  8j)rechent  die  hueber,  wenne  sy  mit  dem  mayer  be- 
rait  seindt  jte  zinsz  Inn  dem  herbst  zu  bringend;  so  soll  man 
deim  essen  vnnd  trinckhm  geben,  zweiverlqrlxrot  vm^L  zwcyer- 
kgr  weini  rot  vnd  wisz,  gebrotten  vnha  gesottans,  alsz  soUiäiflni 
leütten  suegehört,  vnnd  das  sy  ire  ainflse  auch  Bwnhail  gmaoBi 
bnngen  vna  abezakndt. 

Item  wer0  das  die  hneber  geinrett  würdent  inn  kern  wefr«  >. 
das  jre  adnsz  niemandt  von  jnen  ntfme.  vnnd  gesumet  wüideaS^i 
•   so  sont  sy  ann  dnen  wurtt  ziehen  vna  was  sy  dasue  jrer  not* : 
turfft  verczeeren,  soQen  die  herren  vnnd  jr  sdiafiier  abtrafjen 
vnd  beczalen. 

Item  die  hueber  sprechent  das  die  hem  dem  meiger  ent- ' 
bieten  soOent,  das  eir  den  huebem  ffelneten  adle  die  henrbei:^, 
vf  sontag  vor  sännet  Martins  tag  a^t  ta^e  vor  oder  acht  te^j 
damachy  vnnd  denn  so  ttemet  sy  (so)  die  herberg  zwüschenl 
fiasznacht  vnnd  sännet  Martins  tag,  wann  sie  wöilen.  ^ 

Itesä  sprechent  die  hueber,  das  ein  probst  vnnd  zwen ' 
öiuembhenren ,  obe  er  komen  mag;  were  das  nit,  so  mögencit 


1)  DockwiUer,  Dechanvür«,  ein  zerstörtes  dorf  bei Beiningeo,  beut  in  dMMat' 
bann  begriü'eu.  ; 
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drey  anndere  thuembherren  oder  jr  schafner  mit  jren  zweyen, 
ein  koch  vnnd  ein  lauffender  knecht ;  vnnd  soll  man  den  zue 
essen  vnnd  zue  trinckhen  geben,  zweyerley  prot  vnnd  zweyer- 
ley  wein,  gebrotens  vnnd  gesottene ,  krachende  pött  vnnd  lein- 
lachen,  vnnd  yedem  pfardt  einen  sester  habem  vnnd  straw  ge- 
nueg  alsz  darzue  gehört,  zweymal,  eins  am  sontag  nacht  vnnd 
eins  am  montag  früe. 

Item  käme  inen  vnnder  wegen  von  geschieht  ein  edehnan 
oder  ein  priester,  den  mögent  sy  laden  vnnd  für  den  sollent 
die  hneber  geltten  vnnd  beczalen.  Were  auch  das  die  herren 
jre  lybs  oder  jrs  gucts  inn  keinen  weg  inn  sorgen  werendt,  so 
soD  der  meiger  den  huebem  gepicttcn  das  sy  der  herren  huot- 
tendt  ^-nd  warttendt,  das  sy  wol  geflüechen  mögendt  vnnd 
dinnen  khoraendt. 

Sy  sprechent  auch  das  ann  dem  mentag  früe  die  herren 
oder  jr  gehaisz  zue  gericht  siezen  sollen  nach  dem  yrabisz  vnd 
jre  recht  hören  sprechen. 

Denn  soll  der  meiger  eimc,  der  denn  ze  gerichte  siezet 
von  der  herren  wegen,  ein  steblin  geben,  vnnd  soll  der  meiger 
aocb  eins  jnn  seiner  handt  tragen,  vnnd  sollent  den  gebresten 
hören  von  der  giieter  wegen  vnd  den  ebnen  vnnd  richten  nach 
d<*r  hneber  vrteil  vnd  nieniandt  änderst. 

Wer  aber  das  yemandt,  ritter,  knecht,  priester  oder  leye 
den  dingkhof  inn  keinen  weg  jrren  ttette  mit  gcwalt,  ist  er  ein 
^ollich  man  das  man  in  mit  dem  dinckhofrechtcn  zwingen  mag, 
dis  soll  man  thuen ;  were  er  aber  ein  sollich  man,  das  inn  die 
laeber  nit  zwingen  möchtendt,  so  sondt  inn  der  probst  vnnd  das 
cipittel  von  Thann  mit  jren  geistlichen  rechten  zwingen,  das 
.    iem  dinckhof  sein  gerecht  vnd  freyheit  nit  enntgange. 

■  Item  ob  der  hueber  keiner  seins  rechten  in  dem  dinckhof 

■  nit  bekoraen  mechte  oder  sonnst  vmb  kein  guet  stöszig  wür= 
"dendt,  so  sonnt  vnnd  mögent  sy  die  vrtheil  vmb  das  guet  mit 
^dreyen  huebern  jn  den  dinckhof  gen  Ober  Aspach  ziechen. 

B  Were  auch  das  keiner  der  hnel)ern  seine  zinsz  versUsze, 
er  sy  nit  richtete  vf  die  zyl  alsz  vorgeschriben  stedt,  so 
^  man  der  zinsz  vnnd  der  besscnmg  vf  die  gücter  kommen, 
nmd  mag  man  die  giieter  vonn  der  hen*en  wegen  von  Thann 
ziechen  zue  ihren  hannden  ^'nnd  inn  jren  gewalt. 

^      Ist  aber  der,  der  seine  zinsze  versiezet  Mid  seine  güeter 

■  also  verloren  hett,  im  landt,  so  seindt  seine  gücter  den  genanten 
■lerren  ane  gnad  verfallen. 

"  Were  aber  das  er  in  dem  lande  nit  were,  käme  der  vber 
1^  zechen  jar,  dem  soll  man  seine  güeter  wider  Icichen,  doch  mit 
Bergangenem  zinsze  'vnnd  costcn,  der  denne  vf  das  guet  gc- 
Hgugeu  ist. 

H  Item  were  das  disz  alles  inn  einer  iars  frist  nit  ergangen 
Hjjt  ^1^0  das  die  güeter  vuernjofangen  sinat,  so  soll  man  zinsz 
^^id  besserung  oder  costen  vi  die  güeter  schlachen,  vff  der  vor- 
m  genanten  hem  gnade,  so  daruf  gangen  were,  vnnd  also  em- 
"  pfachen. 
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Auch  Bprechendt  die  hueber,  were  das  keiner  hueber  vf 
den  Torgenanten  tag  vmh  seine  güeter  nit  gerichtet  mocht  wer^ 
den,  so  soll  der  herren  einer  widerkommen  am  andern  tag  vnnd 
vncat  an  den  dritten  tag,  ynad  vonn  dem  anndem  tag  an  boU 
der  da  vonn  der  herren  wegen  da  lit^  vsser  der  beMerong  sem 
zerung  vnnd  costen  haben;  am  dritten  tag,  wer  Bern  denne  be- 
darf,  der  soll  jm  denn  den  costen  geben. 

Item  betten  w  einen  stosz  vnnd  (L  umb)  ein  holcz,  jst 

Seleeen  obwendig  deez  mttfinwegS;  das  soll  gehören  zoe  güeteni 
er  nem  von  Thann. 

Die  bueber  sprechent  auch  das  der  meyger,  wenne  einer 
oder  eine  stürbet,  der  da  habergüeter  bat,  natt  er  ein  haupt 
das  vnder  fünf  pfundt  werdt  were  vnnd  ob  feünf  Schilling,  das 
soll  er  nemnien  vnnd  vor  der  bare  vsz  füeren  gen  Thann; 
vnnd  wenne  or  den  fall  bringet,  soll  man  dem  betten  geben 
einen  Schilling  vnnd  dem  meiger  feünf  Schilling.  Hat  er  nit 
änderst,  so  soll  der  meyer  nemen  feünf  Schilling  oder  was  er 
inn  dem  hausz  findet  mit  vier  zipflen.  j 

Die  hueber  sprecbent  auch,  das  ein  mettlin,  L  Kn^iw^ 
gelegen,  das  soQ  ein  jeder  der  henm  meyer  haben  vand  lofi 
eime  probst  oder  ein  (1.  eim^  anndern  thuembherren,  ob  er  von 
Baszei  oder  annderstwaher  aar  käme  also  spote^  alder  anndersz  i 
do  mwen  |wolte ,  bäwe  vnnd  straw  geben  vonn  des«  meittlinB  i 
wegen.    Vnd  ist  das  mettlin  nu  ein  nurst  holcz,  ist  genant  der  I 
Herrenhurst,  vnd  ligt  neben  der  £czmatl^  zücht  vf  Jacob  Biaancs : 
eczmettlin ,  das  soll,  wer  ye  auczeiten  vnnaer  meyer  ist,  jnnen ! 
haben  wie  obstat 

Sy  sprechent  auch  das  ein  meyer  gepietten  soll  aUen.  bne- 
bem,  wenne  es  jr  keine  (1.  keime)  nottorftig  were,  vonn  dorl 
gOeter  wegen,  inn  den  dinokboff.  i 

Vnd  wann  einer  der  hueber  nit  käme  zue  gericht,  der  soU 
es  den  herren  bessern  vnd  dem  meyer  zwen  Schilling,  jn  jrte  i 
den  lybs  oder  herren  not.  ' 

Sy  sprechent  auch  das  man  der  mentag  keinen  theilen  solle 
me  denn  inn  drey  theil  oder  hennde,  vnnd  welcher  danne  iu 
dem  mentag  der  eheste  ist ,  den  mag  ein  meyger  zwingen  von  j 
der  herren  wegen,  das  er  das  guet  empfache.  j 

Man  soll  auch  niemen  recht  sprechen,  wenn  vf  dem  sedeir 
hof  der  darczne  gehört,  es  sej  dann  der  beder  wille. 

Sy  sprechent  anch,  wenn  die  herren  von  Thann  fre  bvbeig 
empfachen  vnd  nenmien  wöOendt,  so  mag  der  meyer  inn  das 
holcz  faren  obwendig  des  mttMnwegs  one  menigUichs  edobe% 
vnnd  dnen  kanidi  geladen  holcz  heim  fÜeren,  das  ^  dm 
hensen  koche« 

Were  auch  das  der,  der  vff  dem  sedelhofFe  siezet,  wer  der 
were,  woltc  der  uf  dem  hofi'  buwen,  so  soll  man  ime  vsser  dem 
holcz  obwendig  des  mülinweges  so  vil  holcz  geben  als  er  not» 
türfiftig  ist,  iurbasser  denn  uf  ander  mentag  hofritten. 
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Sy  sprechent  auch  zue  recht,  wer  disen  brief  vnnd  die  vor- 
^oschribne  recht  Uset  vf  dem  getingetage,  dem  soll  die  erste 
besserung  werden,  sie  seige  grosz  oder  kleine. 

Wüssent  sye,  das  vf  dinnstag  nach  sanct  Dorotheen  tag 
"um  dem  ein  vnnd  sibenczigisten  jare  (1471),  nachdem  die  hueber 
cemeinhch  vonn  Deckhweiler  alle  jar  jerhch  schuldig  sint  rockhen 
vnnd  haberzinsz  vonn  den  dinckhoffgüetern  wie  obsteet,  jn  dem 
herbst  gen  Thann  bey  dem  grosen  sester  vonn  sanct  Amerin 
lewerende,  vnnd  man  jnen  dagegen  schuldig  ist  essen  vnnd 
trinckhen  zegebende,  alsz  im  dinckhofrodel  beschriben  stet,  vnnd 
^  aber  emstlich  vnnd  fleiszigkHch  die  hern  den  probst  vnnd 
das  capiltel  von  Thann  angerüeflFt  vnnd  gebetten  nandt,  vmb 
künftig  jrmng  vnnd  besch  wärung  zuuermoiden,  das  sy  den 
Wbem  jerlicns  gönnen  das  sy  für  denselben  groszen  sester 
der  zinsze  bey  Thann  messz  von  jnen  nemen  wöllendt ;  so  wöl- 
l^iodt  sy  eich  mit  dem  essen  sonnst  auch  schlechtHch  benüegen 
vnd  dest  williger  vjind  fürderlicher  alle  jar  die  zinsz  im  herbst 
antwortten. 

Also  angesechen,  das  die  obgemelten  kora  vnnd  habera- 
zinsz  alle  jar  zue  dem  herbstcosten  den  knechten  vnnd  pfärden, 
80  man  im  herbst  hatt,  dienent  ^Tid  verbrucht  sindt,  vnnd  auch 
ein  alt  herkomen,  gewonhait  vnnd  ein  sondere  gebruchte  herli- 
cheit  ist,  das  man  die  bey  dem  groszen  sester  vnnd  alle  jar  jm 
herbst  dabey  wären  sol,  vnnd  auch  das  die  armen  leüte  dest 
^^illiger  seyent  inn  küniftigen  zeiten  zue  zinszende:  so  hannd 
nwbe  Herren  probst  vnnd  die  thumherren  gemeinlich  wolbe- 
<iithtlich  inn  gesambten  capittel,  so  sy  desshalb  gehept  hanndt, 
^OD  ponndern  gnaden,  liebe  vnd  freündtschaflft  den  hueoern  vnnd 
allen  jren  nacÜtomnen  von  Deckhweiler  zuegeseit,  vermlligt  vnnd 
g^önnet,  doch  allen  jren  rechten  vnnd  herkomen  an  dem  gro- 
szen Amerin  sester  vnuerp^iffcn  vnd  one  schaden,  also  das  alle 
die  hueber  von  Deckhweiler,  die  nun  hinfür  jren  zinsz  in  dem 
^rbst  in  den  capitelhof  zue  Thann  antwortendt,  dieweile  man 
Qoch  daselbst  kochet  vnd  herbstkosten  habet,  das  man  von 
denen  jrem  zinsz  bey  Thann  mesz  für  yeden  sester  von  sännet 
Amerin  nemmen  vnnd  man  vngeuorlich  essen  vnnd  trinckhen 
geben,  sonnder  guetlich  thuen  solle  alsz  sollichcn  leütten  zue- 
gehört;  doch  also  das  der  solUcher  ^gnaden  geniessen  wolle[n], 
winen  ganczen  jarzinsz  zum  minsten  vnnder  zworent  mit  em- 
Äoder  bringe[n],  nit  allemal  einen  sester  oder  zwen  oder  drey 
*üem  bringe,  vnnd  da  essen  solle  alsz  inn  vergangnen  zeitten 
Whechen  ist.    Welcher  aber  seinen  zinsz  bringet  nach  dem 
*eit,  alsz  der  herbstkosten  inn  der  zechentrotten  für  kombt, 
vonn  dem  soll  man  fürer  nit  meer  schuldig  sein  mit  dem  Thanner 
mesz  zu  empfachen,  sonnder  soll  er  seinen  zinsz  bey  dem  alten 
ttimct  Amerin  sester  beczalen,  vnnd  soll  man  jme  nit  schuldig 
W  essen  vnnd  trinckhen  zegeben  in  keine  wise.    Das  alles 
l"uindt  auch  alle  hueber  danckhbarlich  vimd  guetwiUigldich  vf- 
genommen  vnnd  mit  grosem  danckhsagen  den  obgenanten  herren 
'^^eseit  vnnd  guet  benüegen  vrmd  wolgefallen  daran  gehapt. 
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• 

VDnd  dessen  alles  zue  wahrem  Tikhundt  jst  dks  bmialmd 

vff  gerichtliche  erkandtnusz  ynnd  pitt  voraen  benancc  meiger 
vnnd  der  gerichtsleütten  mit  des  erenuesten  heim  Francz  Berel 

fürstUchcr  durchleüchtigkeit  erczherczogs  Ferdinanden  zue  Oester 
reich  c^^,  vnnsers  gnedigisten  herren  vnnd  lanczfiirsten  rath 
schafners  vnnd  jnnemers  der  Stadt  vnnd  herrschafft  Thann  an 
hangendem  jnsigel  (doch  ime  vnnd  seinen  erben  inn  allwege: 
ane  schaden)  bewahrt.  i 
So  zuegangen  vnnd  beschehen  ist  den  zechenden  raonfrtetaj 
octobris  nach  Cristi  Jesu  unnsers  gehebsten  herren  vnnd  ealig 
m achers  geburt  geczalt  feünffczehenhundert  sibenczig  vim< 
siben  jare.  ' 

I 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins,   fonds:  Chapitre   de  sl 
Thtiband  de  Thann«  ein  lieft  in  papier  von  1577.  £  15.)  | 

DINGHOF  ZU  LUTTERBACH  0.  j 
Anfang  des  lö  jh.  ' 

Dis  sint  die  recht,  die  vnser  herre  der  apt  von  Lützel  ha 
ze  Lflterbach.  Er  hat  den  dinghofF  do  mit  allein  rechte.  Ii 
den  dinghoff  hört  quing  vnd  ban,  lütte  vnd  güt,  walt  vnd  wege 
wÄnne  vnd  weide,  der  kichensatz  (sie)  vnd  alle  die  ampt  di< 
dem  hofe  hörent.  Vnser  herre  der  apt  sol  do  han  sinei 
keller,  sinen  schultheissen,  amen  banwart,  sinen  förster  vnd  sinei 
vischer,  vnd  sol  dovon  iedicher  han  wm  zft  shiie  ampte  geUit 
jOes  kaUers  ampt  vnd  des  sobultheiaien  ttmpt  sint  lipdinge  Am 
kerren  vnd  des  araptmanncs. 

Vnser  herre  hat  kwöIS-  hAhe,  der  giltet  iediche  anc  viei 
niin  Schillinge,  vnd  ein  mene*  diiasig  eyger  vnd  fUnff  hfinrej 
£r  hat  üoh  zwölff  mendage,  der  giJtot  iechcher  drie  Schillinge 
ginthalp  wassers  ein  hübe^  ane  vier  acht  Schilling  wd  zwd 
malter  haberen.   Ein  jach  gihet  drie  Schillinge  an  sime  farftgell 

Vnser  herre  sol  setaen  einen  keller,  der  ioM  dis  ffftt  senuif 
in  frone  hofe  an  siner  stat.  Vnd  sol  der  hoff  stan,  daz  wedef 
dar  in  rogene  noch  schnie.  Vnd  sol  sin  drü  gedin^  dar  innej 
haben.  Der  keller  sol  6ch  höwen  drü  föder  eiebms  bohsei^ 
das  er  ynserem  herren  madie  fi!hr  ane  rSch.  Wenne  unser  hetre 
aft  den  disn  gedingen  har  kiui<^  so  sol  sin  fOrsterlegen  die  ms 
yS  küber  yndvff  mendagere^  Tnd  soUent  die  knechte  do  nenea 
schttsselen>  bechere  md  lischelachen  vnd  seUsnt  die  tagen  m 
hahf  Tnd  so  sie  gessent  so  soUent  sie  sy  widor  tragen,  ako 
sie  es  tot  inkabent  In  des  gebAren  kis,  do  vnser  kern  i&D^ 
lity  da  sol  der  gebdre  kiittsD  der  afttimthAr  vnd  vas«  herroi 
geainda  aft  der  vorderen  tinfar. 

Vnser  kerre  sol  kan  shi  banwasier  vnd  emesi  maa  der 
inne  visokcL  vnd  sot  der  do  von  kau  ein  mstfani  ae  bne.  Vmmt 
herr  sol  o<ui  kan  einen  fitrslep,  so  er  kwl  vnd  godinge 


1)  iMDAk  von  Eibiingeu. 
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dfr  bette  zft  enander  trage,  vnd  (sol)  die  nemen  vfF  hftbern  vnd 
rS  mendageren,  vnd  sol  die  wider  antworten,  so  vnBcr  herre  sin 
pedinge  greleistet;  do  von  hat  er  ein  matte  ze  lone.  So  sol  der 
kelkr  vnsers  iierren  garzen  geben  ze  essende  ane  vnsers  Herren 
«fhfld^n.  Den  gerittenen  knechten  sol  er  geben  ze  essende  vnd 
soi  dz  rechenen  vnserm  herren. 

In  frone  hofe  sol  ston  ein  stock,  do  sol  man  diebc  vnd 
mörder  in  antwiirten  die  geuangen  werdent ,  vnd  sol  man  die 
antwurten  dem  förster,  der  sol  hfttcn  die  erste  nacht :  entrinnet 
erime,  er  sol  sich  legen  an  sine  stat;  vnd  so  des  morgendes 
wBit  80  sol  er  sie  antwiirten  den  hftberen,  die  ir  hfiten.  Würt 
nüt  ob  ime  gerichtet  drie  viertzechon  nacht ,  so  sollent  sie  sie 
antwiirten  dem  vogete;  hant  sie  so  tftre,  sie  sollent  inen  iren 
-thaden  abtAn,  hant  sie  nüt,  so  lident  die  hÜbcre  den  schaden. 
H  Vnsers  herren  herren  quing  vnd  ban  gat  zü  Trcnke  vnd 
^do  K  Wittelsheim  zft  berge  vntz  an  dz  steinnen  crützc  ze  Tann. 
Vagere  herren  gerichte  gat  vntz  an  des  gerichtc  von  Sclionowe 
[Tad  dz  gericht  vom  Hftse.  In  diseni  twingc  vnd  ban  sol  vnscr 
han  sin  gejegde  vnd  sol  dar  vmb  nieman  furchton. 
Ynser  herre  der  apt  sol  die  kilchen  decken  affter,  die 
'orgcr  vor  ,  der  kilcherre  den  chor.  Ein  hipricster  sol  sitzen 
sime  widomen,  \'Tid  so  vnser  herre  sine  drü  gedinge  hat,  so 
il  er  ncbcnt  ime  sitzen  vnd  sol  ime  vnd  sinon  gesten  gen  so 
Wachses  so  er  der  nacht  bodarff,  vnd  sol  des  morgendes 
sine  wette  schribcn  vnd  sol  inio  dz  erste  geben  ane  der 
ite  wette.  Der  Iiipriester  sol  sitzen  mit  simo  zeltende 
vnd  mit  sinen  scliönen  wiltwerk,  vnd  wenn  vnser  herre 
Jen  wil  iiber  das  gebirge,  wil  er  in  Ion  bliben,  so  sol  er  ime 
ein  kiingisch  frtder  wins,  vnd  s(>l  imo  gen  an  sant 
:erien  tag  ein  tafcl  wachses;  vnd  der  den  liipriester  vindet 
dm  widemen ,  so  ist  er  nnt  schiddig,  ob  yemant  furdirbet 
Ä  gotz  lichnam  vnd  ane  andere  gottliche  ding,  wann  manüin 
■Ölte  mit  huse  vnd  zehofe  vff  dem  widemen  vinden  sol.  Wil 
l^rnser  herre  von  Lützel  varen  ze  wichte,  er  sol  ime  lihcn 
^behende  pfert:  verderbet  er  es,  er  sol  sin  ane  dienst,  vntz 
IRtoderes  wurt  gestntet  vnd  vntz  er  wider  ze  sattol  wnrt  ge- 
5"fWL  Er  sol  och  dem  dorff  geben  einen  wftchor  zft  dem  vihe 
l'^rch  flz  iore.  Vnser  herre  der  apt  sol  och  han  gande  einen 
narren  ^^ld  einen  eher  vsser  fronhofe.  Er  sol  geben ,  die  jme 
ine  zinse  bringent,  yeglichem  wagen  ^^er  brot,  ein  viertel  wins 
'Tid  einen  vierbeissigen  kese. 

Hat  >'Tiser  herre  der  apt  dehein  freise,  so  S(>1  der  vogt 
'iren  die  zinse,  die  pfort  -sTid  die  hite  mit  sime  geleite  über 
iW,  also  dz  enhein  schaden  geschehe,  ^^ld  sol  sy  da  empfahen 
^*er  h<*rre  ^Tid  sie  wider  leiten.  Beschehe  do  ginthalp  dehein 
J^hade,  den  sol  abetragen  vnser  herre  der  ajit,  vnd  aber  hie 
l||Dt  der  vogt.  Heite  vunor  herre  der  apt  dehein  vrlüge,  so 
Wfcr  vogt  schirmen  die  liUe  vnd  die  gütter  ze  Lftterbach, 
'^0  dz  in  niemant  von  des  vrluges  wegen  dehein  schaden  sol 
Mfti  daz  selbe  sol  vnser  herre  tftn.    Wolte  och  vnscr  herre  oder 


Digitized  by  Google 


106 


ELSASZ 


der  vogt  die  weder  (f.  de  weder)  den  lüten  deheinen  gewalt  ttm^ 
dz  8ol  inen  der  ander  vor  sin ;  vnd  dauon  hat  der  vogt  von  der 
stiire  sechs  pfiint  pfenninge  alle  iore,  von  yeglichem  huse  einen 
Bester  habern  vna  drie  pfeninge,  vnd  ze  uasenaht  ein  hün. 
Der  vogt  sol  och  richten  mßrde,  wunde,  dupe  vnd  freuel;  von 
den  freuelen  vallet  vnsers  herren  schiilthessen  der  zweyteile. 
Der  raord  vnd  dupe  soUent  sin  des  vogetes  vnd  och  die  blütende 
wunde,  vnd  darnach  sol  der  vogt  enkeiu  recht  han  über 
die  lüte. 

Es  sol  öch  nieman*  hSwen  dehein  eichin  holtz;  der  dz 
brichet,  der  sol  es  besseren  von  dem  stumphe  achten  halben 
Bchilling  ynserem  herren.  Wen  der  fÖrster  ^nndet  bewende,  dem 
Rol  er  pfant  ncmen :  wert  er  sich^  er  freuelt  vnd  sol  es  besseren. 
Wer  ze  buholtz  köwet,  der  sol  gen  dem  förster  vier  pfeninge 
▼nd  dem  keller  vier.  Waz  von  töben  holtz  ist|  de  ist  der  ha- 
bere vnd  die  afWslage  des  fÖrstera. 

Wenne  ein  nüwe  kflehenre  wdrt,  der  sol  dnen  dienst  oder 
fÜnff  pfiint  gen^  e  wir  ime  hulde  tftn. 

Vnser  vihe  sol  gan  ^-ngenötiget  an  dz  steinin  cnitz  ze 
Tanne.  Wa  vnser  vihe  gat  in  dem  Münenbi  uch  ^)  über  seete, 
machet  man  deheinen  zftn,  blibet  dehein  vihe  dar  inne  vnd  für- 
dirbet,  dz  sol  der  gelten  des  die  sat  ist;  \Tid  höwent  die  hüber 
alles  dz  Mftnenbr&ch  abe,  sie  besserent  mit.  Wer  die  lantzale 
nimt,  der  sol  sin  förster  in  dem  Münenbrüch  vnd  in  dem  forst 
ginthalp  wassers,  vnd  sol  zü  Lüterbach  sitzen. 

Wer  von  dem  gotzhüse  güt  hat,  zinset  er  das  nüt  als  er 
zerecht  sol  in  den  nun  dingen,  die  gendet  werden  in  zwein 
iaren,  die  sol  vnser  herre  ziechen  in  sinen  gewalt  für  wette  vnd 
och  für  die  zinse.  Ist  er  vswendig  landes,  vnser  herre  der  sol 
die  gütter  nün  iare  enthaben,  vnd  alle  wegen  soll  wette  dar^ff 
slahen.  Kunt  er  zülande  am  nünten  iare  vnd  git  sine  zinse 
\'Tid  die  wette,  so  sol  er  ime  dz  güt  wider  Ion  vf  gnade.  Die 
hübe  git  vier  malter  habern,  zwomalter  von  der  h&be  ze  zinse 
vnd  zwo  malter  von  dem  töben  holtz.  Der  frönde  sint  achtzig 
jach,  der  git  ieghches  drie  sester  rogken  vnd  drie  sester  habem; 
]egUch  mendag  in  dem  forste  ein  vierteil  habem.  In  den  selben 
dinghoff  hdrt  frone  müli,  da  sollent  malen  hftbere  vnd  mendagere; 
▼inaent  sie  iemande  der  ndt  ein  hüber  were,  der  sol  maku  vik 
▼nd  sol  darnach  der  häber  vff  schiitten  vnd  alle  hftbere)  ymi 
mftle  da  zwüschent  der  müllcr  iemande  der  nit  hftbtr  wen,  dar 
sol  es  besseren,  ynd  sei  der  hftber  malen  andern  wa  er  wil  Tnd 
sol  niemande  besseren.  Wenne  die  hftber  spreoboEit  vff  iion 
eide,  dz  der  mdUer  in  nit  recht  tü,  so  sol  in  vnser  herre  dsr 
apt  einen  anderen  geben.  Der  schulthoB  batiein  fuchart  aokan 
an  zwein  Stetten  ligende,  bi  der  obecen  miilin  vnd  der  ge^sn 
Burg,  vnd  von  zwdlff  mendagen  von  ii^^liehen  vier  pfennige 
vnd  einen  sester  habem  an  sant  Thomms  tag^  vnd  bessert  ime 
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m  III  int  me  denn  drie  Bchillingei  des  sint  dez  d^ers  swene 

KiiilJin;re. 

Och  sprichet  man  hie  serecht,  dz  em  leglicher  wore  hübgftt 
hst,  wer  oder  wannen  der  ist^  dz  dor  selbe  Remlich  g&t  selbe 
zil  hofe  tragen  sol  vnd  darvmbe  tün  als  ander  hfiber,  vage- 
Domen  lip  ynd  heiren  not  vnd  ionge  kint;  deren  selben  vdgte 
damh  also  verbunden  sollen  sin. 

(arehiv  der  prtefectur  des  Gber-Rhciiis.  fonds:  Abbiye  de  LuceUe, 

em  blitt  in  pergament,  von  anfang  des  15  jh.  oder  von  aus- 

^aag  des   14.    die  jahrubl  1478,  welche  von  späterer  hand 
darauf  geschrieben  sieht,  ist  unrichtig.) 

DINGHOF  ZU  HABSHEIM'> 

16  jh. 

Stchbeschribne  artickel  soll  ein  jeder  huber  im  dinckhoue 
aEnssen,  der  Scholer  dincUiof  genant;  so  jetzt  junekher 
Hiuii  Christophen  von  Rotberg  am  dem  hotherren  zustendig 
bdidoem  ejdt  zuhahen  gleiten  vnd  schweren. 

Item  wen  ainer  m  huober  wirdt^  der  soll  geben  Tier  schil* 
%  zQo  haobrecht 

Item  in  dem  homung  soll  er  an  das  erst  geding,  das  beüt 
b  der  meyer  acht  tag  vor,  die  homung  plVunig  geben  vnnd 
«8  den  tag  gehorsam  sein.  Das  ander  ^eding  soll  er  auch 
gehorsam  sein.  Darf  man  sein  zu  dvm  driltvii  gediug,  so  soll 
att  jm  lohnen  wer  sein  bedarff ;  thuodt  drey  Schilling  vnd  dem 
Äycr  sechs  Schilling. 

Item  die  weinzinsz  soll  man  in  dem  herbst  richten  ausz 
^C'flem  züber,  vnnd  gcldt  vnnd  hüener  zinsz  auf  Martini. 

Item  wo  denen  hofgüetcrcn  madengut,  haszlergut  etwas  ent- 
zogen w^rde,  das  sollen  die  huber  riegen. 

Item  wo  die  güeter  wurden  vszewechszlet,  verendert,  ver- 
^^-Auift^  soll  ein  jeder  liuober  so  er  dess  innen  würdt,  dem 
^^tT  anbrincren. 

Item  wfMi  ein  gut  verkhaufFt  würdt,  gibt  der  keüffcr  vier 
«^MHing  vnndt  soll  in  den  hof  schweren. 

Item  wen  ein  huober  stirbt,  w^er  da  erbt,  der  sey  jung  oder 

gibt  ein  jedes  vier  Schilling  zu  erschatz. 

Der  aydt 

Diese  obgeschribnc  artickel,  wie  mir  die  vorverläsen  vnnd 
ich  wo!  verstanden  hab,  will  jch  halten  treüwlich  vngeuorlich, 
A  mir  gott  helff. 

^M^y  der  iwielSiclur  des  Oher^Bbeii».  fonds:  Bothbevg,  sin  blaU 
k  papier  [abschrUt]  vom  auagang  des  16  jh.) 

1)  f>sflkih  Ton  MQhlbaasen. 

2)  Das  geschlecht  der  Boftbwg  (fiatitm^  hü  MariMtaia)  wohia  noeh  heut  m 
^  in  Bamlach  am  Bhein. 
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DINGHOP  ZU  RÜELISHEIM 

1303.  , 

Daz  torf  ze  Riiolishein  ' 

Indem  selben  dorf  ist  ein  dinffhof,  der  der  herrschafft  (di 
herzogen  von  Osterrich)  eigen  ist,  aer  gilt  ze  cinse  xx  qn,  sili| 
vnd  XX  qu.  auene. 

Indem  selben  dinghof  hört  l  banwarten,  daz  gilt  x  qi 
silig. ;  da  hört  oveh  in  ein  klein  bauwarten,  daz  giltet  ierlid 
I  qu.  silig.  vnd  i  qu.  auene. 

Du  guot  du  hie  nah  geschriben  stant,  Iiurent  oveh  in  de 
selben  dinghof  vnd  gcltent  ze  cinse  ierlich  viu  qu.  iuoters,  m  i 
vnd  IX  ß.    Dis  sint  aber  dil  guot: 

dez  Hulwcggen  guot  ze  Sovwenshein  ,  der  epptischin  giic 
ze  Baltershein,  dez  Buggeiers  guot  ze  Wittenhein,  dez  Vesen  guo 
der  kinden  guot  von  Baltershein  die  da  sint  ze  Rvolishein,  l 
der  Thuschenherren  guot,  dez  Matzercls  guot  ze  Rvelishein,  d( 
guot  von  Walchen,  dez  Schmitz  guot  von  Vfholtz,  du  guot  d 
genant  sint  dii  vrönt,  dez  schalers  guot,  der  miinch  guot  voi 
Unterlinden',  der  Thuschenhern  guot,  der  guot  von  SchönovTf 
die  die  Kündigen  büwent,  der  hof  der  Vröndcn  bi  dem  wassei 
du  guot  von  Thessenheim,  dii  guot  von  Wolen  Heinrichs,  de 
Ofners  hofstat,  bi  dem  wasser  ze  Matenheim,  dez  Schöken  gu<l 
26  Ensichshein,  zwen  morgen  in  den  Bünden^  nebent  Chium^ 
der  vmii,  vnd  dü  huobe  ze  der  Wissenhart 

(archiv  der  praefectiir  des  Ober-Rheins,  fonds:  Miosod  d'Autridv 
eine  rotel  in  perganient  Yoa  ISOd.)  I 

DINGHOF  ZU  MEDERASPÄCH «). 

1483. 

Wir  die  hueber  in  dem  dinghoff  zue  Nidtiraspach  thue 
kunt  allen  den  die  diso  rottel  ansehen  oder  hörn  lesen,  das  vn 
alle  die  recht,  die  der  probst  vnd  das  gottsshuss  Oelenberg  vn 
auch  wir  die  vorgenant,  hueber  gemeinlich,  vnd  band  in  den 
selbigen  dinghof  zue  ^^idcr  Aspach  gesprochen  bey  \'nserm  eydi 
wie  wir  dem  vorgenanten  proost  vnd  dem  gottsshauss  gemein 
lieh  gethon  band,  als  recht  ist  vnd  hienach  geschriben  statt 
auch  herkomen  scind  von  vnseren  vordem. 

Wir  Hprechen  auch  ze  recht  bey  vnscrn  eyden,  die  güette 
die  in  den  dinghof  gehöm  zu  Nideraspach,  niemand  soll  nocl 
hinniag  (f  onmag)  den  andern  ansprechen  dan  in  dem  dinghü 
vor  dem  wissenthaÖten  meyr  dess  vorgenanten  gottshuss  bekblaget 


1)  ftB  d«r  m,  unterhalb  Mtthlhanwn. 

2)  wesOich  tob  WhftawKn»  tttebk  M  vimshida  ait  äUUtA  gi^n 
fiber  liigtDdiii  Aspaflh. 
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iQch  spricht  iemand  den  andern  darüber  an,  der  freuelt  oder 
rerfelt  an  dem  gottshuss  vnd  an  seinen  rechten. 

Wir  sprechen  auch  ze  recht,  das  der  hueber  keiner  so 
finejdigkh  oder  so  gewaltig  (sei),  dass  einer  den  andern  an 
den  landtag  lüde.  Ein  probst  von  Oelenberg  der  soll  mit 
dem  hueber  fahren,  der  angesprochen  wirdt,  ob  ers  sftcht,  ein 
tag  vnd  ein  nacht  in  seinen  kosten  oblegen,  soll  ihme  helfen. 

Wir  sprechent  auch  zt  recht,  welche  zeit  ein  probst  vun 
O^ienberg  dere  hueber  bedarf  vnd  will  han  vmb  die  güetter 
adnes  gottshauss,  ein  nieyer  soll  ihnen  gebieten  in  den  liuf 
vnd  »ondt  im  helfen  dess  rechten  der  güettcr  er  breüthatft 
Wörde;  Mid  welcher  darüber  nit  khöme,  er  soll  dorn  gottöhaus 
vnd  dem  probst  besseren  drey  Schilling  vnd  vier  pfenning  vnd 
'^dcm  hueber  drey  Schilling,  so  dickli  vnd  vil  als  (d.  i.  alö's) 
jeiducht:  mag  auch  vmb  alle  besserung,  die  ihme  fallen,  in 
dfiiB  hof  angreifen  wann  er  will. 

Wir  sprechen  auch  zu  recht,  wer  da  (1.  das)  ein  hueber 
r  annuetli  oder  leibs  nott  vom  landt  füehre,  ein  meyer  solle 

-  -  iter  in  des  gottsshauss  gewalt  ziehen  vnd  soll  das  bauen 

.  von  den  güettem  sein  halben  theyl  nemmen,  vnd  soll  mit 
ni  andern  halben  theyl  die  güetter  züehen.  Were  das  der 
'b  hueber  oder  seine  erben  (kämen,)  wann  sye  kämen ,  soll 

ihnen  ihre  güetter  berechen  vnd  soll  sie  ihnen  wider  leihen 
t  einer  besserung  vnd  nit  mehr. 

Wir  sprechen  auch  zu  recht,  were  das  der  lehienieüth  keiner 
ia  güetter  absetz  liess  ligen  jähr  vnd  tag  oder  mehr,  es  ist 
.•.m  probst  vnd  gottsshauss  verfallen,  an  oess  probsts  gnade. 

Wir  sprechen  auch  zu  recht,   were  auch  nach   das  die 
tiofeber  keiner  üchtzit  verkaufen  würde,  dass  soll  er  nit  thuen, 
soll  sie  dem  gottshauss  vnd  dem  probst  oder  dem  dingkliof- 
;T  bietten  \Tid  soll  sie  dem  fünf  Schilling  nehcr  geben,  ob 
«ye  kaufen  i^urde,  ohn  alle  geuerde;  will  aber  der  probst 
e  nit,  soll  er  es  verkaufen  so  tlieür  er  mag. 

Wir  sprechen  auch  zu  recht,  dass  ein  probst  den  dingkhof 
-1  vnd  mag  halten  jn  dem  dorf  zu  Nider  Aspach  vf  der  her- 
T.  oder  sonst  allenthalben  jn  der  meyer  heuser  oder  im  dorf, 

r  will. 

Wir  sprechen  auch  zu  recht,  dass  alle  hueber  von  Kider 
xh ,  die  gedingguet  haben  von  dem  gottshauss  Oelenberg, 
0  züns  von  korn,  pfenning  vnd  liüener  sollen  sie  alle 
Ii  Oelenberg  in  das  closter  autwortten  vnd  die  kornzüiis 

'  II  vnd  geben  bey  dem  mess  vnd  sestei*  von  Gehlenberg,  als 

i  aller  her  recht  ist. 

(ariluv  der  praefeclur  des  Ober -Rheins,  foiids:  ülenberir.  cm 
lieft  in  |)crgamcut  oon  1354,  no.  19.  diese  Ordnung  ist  hinten 
eingesetzt). 
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DINGHOF  ZU  OBEK-ASPACH 

loba 

Jurameutum  ynnd  aydts  pdicliteu  eines  dinckhoff  meyei 
zue  Ober-Aspach. 

Erstliclieu  schwürt  vund  spricht  eiu  jeder  dinckhof  meye! 
dasz  er  soll  vnnd  wolle  herren  probsten  vnnd  gemeinen  capiti 
s.  Theobald!  stifFt  zue  Thann  ti*ew  vnnd  holdt  sein,  ihren  vnn 
deszen  zue  Ober-Aspaeh  liabenden  dinckhofs  niitzens  vnn 
wohlfarth  jederzeit  so  nill  ilime  nüglichen  in  billielHMi  sache 
fUrderen,  schaden  vnnd  nochtheil  durch  sich  vnnd  die  seinige 
verhüeten  vnnd  abwenden,  deren  vnnd  desselbigen  n>cht,  .c:^ 
rechtigkheiten  helflen  handthaben,  vnnd  nichts  denvider  iXinse 
nomen  werden  gestatten,  auch  die  durch  tödtlicheni  ableibe 
oder  sonsten  verenderte  lehe  vnnd  hueben  bey  rechter  zeit  t 
baldist  widerumben  verleihen  vnnd  besetzen  ,  vnnd  dann  nv-n 
niglichen,  so  was  schaden  an  seinen  dinckhoft'  güettercn  gelitte 
oder  sonsten  wider  jemanden  ansprach  hette  vnnd  deszwege 
vmb  dinckhoffrecht  am-uefien  würae,  keines  wegs  abschlaget 
sonder  d<'ni  selbige  gelegene  zeit  vnnd  tag  ansetzen  vnnd  m 
hilff  vnnd  beystandt  darzue  gebottenen  zehen,  eiff  vnnd  zwe 
andere  hueben,  lauth  jnhalts  des  dinckboftsrodek  durch  ordem 
lieh  recht  zue  seiner  billigen  ansprach  verholfFen  sein;  wan 
auch  jemand[en]  dinckhofF  güetter  für  andere  gericht  oder  reci 
ziehen  oder  erster  jnstans  anzübringen  sich  anmaszen  vnni 
vnderstehen  würde,  nit  zuesehen  noch  gestatten  sonder  vnae^ 
zogenlich  sol<^he  persohn  vnnd  sach  herren  probst  oder  tq 
capitulo  Yorb^ngen  vnnd  darauf  enpfangenen  bescbaidt  trevdic 
tnnd  fleiszig  nach  khomen. 

Zuefnil  deih  vnnd  für  dai  iadere  gelobt  vnndt  aclnr^ 
da  jeder  dinckhofF  meyer,  dasz  er  soU  vnnd  woUe  vf  gerne 
omitol  vnnd  dinckhofis  feldt  vnnd  weldt  aeibe  zae  gebührende 
senen  dnreh  gehen  vnnd  betiohtigen;  auch  fieiscig  anf  wAm 
gaete  sorg  ^^nd  acht  tragen ;  <ue  niemandle,  ao  deren  odf 
andern  dinckhoff  gliettem  schaiden  zue  fliegen  wurde ^  versehe 

n sonder  den  selben  rüchen  vor  ordentUdiem  dinckhoff  reoh 
egan^ener  fievel  oder  schaden  deszen  mag  erwarten ,  bc 
dagen  oaer  alsz  baldt  herr  probst  vnnd  dem  capitul  wag  Idc 
rinnen  fikrzae  nemeni  fUrbringen  vnnd  helffen  beräthschWen. 

Ferners  schwördt  vnnd  gelobt  jea^;er  dinckhoff  meyer  N.  l 
burger  zue  Ober- Aspach  anch,  das^  vnangesehen  seine  vor&li 
rende  mever  jeder  zeit  macht  Tnnd  gewalt  gehabt  sich  vnn 
ihr  hansuiahung  mit  brennh<dtz  ausz  gedacht  capituls  ^wiJde 
zne  Yersehen,  er  doch  diese  maU  vnnd  fürhin  von  w^en  d€ 
grosen  mangels  vnnd  ab^angs  an  brenholtz,  deren  mk  soi 
vnnd  welle  eOszem.  ruebig  stehen  vnnd  nichts  wider  selbste 
noch  durch  sein  vofg  darin  abhawen;  ftüen  oder  ohne  vinwfit 


1)  «await  medcr-AspAch. 
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zen  vnnd  erlaubnus  herren  probaten  vnnd  capituls  zue  seinem 
Dutz  darausz  heimbfUhren ,  für  welche  alte  gewohnheit  herr 
probat  vnnd  capitul  jhme  jährUch  zue  geben  versprachen  in  geltt, 
liorin  die  drey  pfundt  stebler  (für  einen  rockhi  gerechnet  sein 
sollen,  sechs  zehendt  stebler  vnnd  zwey  fiierttel  gersten. 

Es  gelobt  vnnd  verspricht  auch  jeder  dinckhhoff  meyer,  das 
er  solle  vnnd  wolle  in  seinem  costen  vnnd  schaden,  darzue  er 
etliche  stückh  matten  wie  von  altem  her  zuenieszen,  stüehr  vnnd 
eber,  deren  die  bürgere  zue  friden  vnnd  nichts  darab  zue  cla- 
g«&  haben,  erhalten  vnnd  daran  keinen  mangcl  erscheinen 
kwi;  wäre  aber  das  er  an  solchem  saumbig,  das  dorf  mit 
Nkhem  nit  genegsamb  versorgte,  also  das  der  gemein  schaden 
dimuz  erfolgte,  die  stroÜ*  vnnd  beszerung  (laut  dinckhof  ro- 
dciäj  vf  ihme  selbstcn  haben.  Wasz  dann  dasz  diiickholf  ge- 
rickt  vnndt  was  darzue  gehörig  betrifft,  alsz  zue  cinoni  ordent- 
ÜA  die  frohn  zue  vmschlagen,  zue  seiner  vnnd  recliten  zeit 
dofiii  zue  laüthen,  oder  zue  einem  priuat  gericlit  der  darzue 
j^iebngen  hueberen  vnnd  beclagenden  persohneu  dorein  zue  ge- 
bieten, vnnd  was  änderst  mehr  nach  innalt  mehr  genielten  dinck- 
iiQ&rodels  sein  ambt  auszweiszt,  demselbigen  vorspricht  auch 
jeder  meyer  mit  fleisz  vnnd  enist  nach  zucsetzcn  vnnd  ordent- 
lich helfFen  zueuerrichten.  • 

Lestiichen  schwördt  jeder  dinckhoflf  meyer,  das  er  soll  vnnd 
wolle  in  verleUhung  des  gehen  Ober-Aspacli  gerenden  (d.  i. 
.'hörenden)  zehendens  darbey  sein,  denselbigen  jederzeit  wie 

■ör  altem   her,  nachdem  es  die  capituls  h.  befehlen  werden, 
pi  rueffen  vnnd  so  hoch  es  miglicli  helfFen  verkhaufen  vnnd 
äasbriiigen;  auch  so  sich  heimliche  pratiquen,  consi^irationes 
nnd  zuesammenverbindtnusen  des  aussbüethens  halber  vnder 
i*m  bürgeren  zuetragen  wurden,  die  selbe  alsz  bald  sie  ihme 
oewQszt  vrmd  gespührt  werden,  abschaffen,  den  zehendtheren 
oöffiien,  vnnd  das  kein  betrug  darin  gebraucht,  sonder  von 
^^derman  aufrichtig,  Frey  vnnd  ledigen  willens  darrauf  gebotten 
werde,  nach  seinem  vermögen  verholffen  »ein,  von  dinem  zehen- 
<i«  ein  füertel  mahlkorn,  zehen  Schilling  geltts  vnnd  zwey 
ividert  schaub  zue  en pf äugen  ;  vnnd  soll  Kein  dinckhoff  meyer 
■■Käsen  zehenden  büetlien  olm  verwüligung  h.  probsts  vnd 
zehendtherren ,  aber  mag  er  hernach  theil  daruon  nemen 
nmd  zue  denen  andern  einstehen. 
^     Darauff  soll  ein  jeder  dinckhoff  meyer  angeloben  vnnd 
^fcneu  öffentlichen  aidt  thuen. 

^1^^  Forma  juramenti. 

^     Allem  dein  jenigen,  so  mir  vorgelesseu  worden,  dem  will 
■      trewUch  vnnd  fleiszig  nach  khomen,  da  schwur  ich  zue 
q/ü  vnnd  allen  heilligen,  das  mir  gott  helf  vnnd  seine  heilige 
«Tkngelien. 

(archiv  der  praefeclur  des  ObcM'-Rheins.  fonds:  Chüpitre  de  s.  Thie- 
baul  de  Thann,  ein  lieft  in  papier  vou  1588.  G.  15.) 
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DINGflOF  ZU  HOHENfiODiiißN 

1354. 

Wir  die  liftber  gemeinlich .  die  do  hurent  zft  der  herberg 
die  dz  gotzhuss  von  Oeleniberg  hat  jnn  dem  dortt'  zü  llohon 
roderen,  tünt  kunt  allen  denen  die  disen  rodel  scheut  oder  huren 
lesent,  das  wir  alle  die  recht,  die  derselbe  probst  vnd  dz  gotz 
huss  Oelenberg  vnd  oiich  wir  die  vorgonanten  hüber  gemein 
lieh  haben  prn  der  selben  herbeige  z&  Hohenroderen,  ersprooke 
hant  vnd  sprechen t  by  Vnseren  aideDy  den  wir  alle  dem  vorge 
nanten  proost  vnd  dem  gotshuss  gemeinheh  geton  hant,  ei» 
recht  ist  und  hie  noch  geechiiben  stant  vnd  onch  hagkom« 
nnt  von  vnseren  forderen. 

Die  recht  sint  also^  das  der  probst  die  herberge  neraa 
soll  vnd  ning  zwüschent  wihtnachten  vnd  fastnacfat  Vnd  wem» 
der  probst  die  herboge  nemen  wil,  so  sol  er  senden  noch  deo 
meiger,  der  s&  der  vorgenanten  herberse  hdrt«  vnd  sol  hetaeei 
die  herberg  gebieten  vi*  einen  tag^  als  es  dann  dem  probe 
fOb^Uch  ist  Vnd  vff  denselben  tag  sol  der  meiger  den  hüberei 
alten  gebieten  di  sy  da  syent,  vnd  onch  allen  deofln  die  den 

fotzhuss  zinsent  von  den  gttteren  die  dmelben  herbergi 
Arent|  dx  dM  onch  do  srent  sft  geikiito.  Ee  ist  onoh  ae 
wissen,  da  der  probet  vna  dUe  herbem  aol  hekeen  «bieltei 
vnd  den  hftberen  Jcont  tftn  aelit  tag  vorhin  ab  er  die  neribeifJ 
nemen  will,  durch  dz  sy  erwerben  vnd  beetellea  mAmi  des  s^ 
bedMhn  sü  der  herberge.  Vnd  wenn  onch  derselbe  meig« 
den  hikberen  die  herberge  also  gebiitet  vnd  kmut  geitftt  zehtuf 
vnd  ze  hofe,  so  ist  Jnen  geni^  knnt  ^eton.  Vnd  wenn  der  tai 
knmet  dz  man  die  herberge  nemen  sol  so  toi  der  probat  mm 
koch  senden  zft  dem  meiger  des  obendes  vnd  sol  jm  der  wisei 
wo  sin  herr  die  herberge  nemen  sol.  Dann  sol  man  dem  kod 
geben  kalbfleisch^  schwininfleisch  vnd  hünre  vnd  güte  wurta 
vnd  ander  kost  genüg  was  er  bedarfF,  das  dem  probst  vnd  deB 
einen  recht  vnd  cilich  werde  erbotten,  als  es  dann  harkomet 
ist.  Vnd  so  der  probst  zü  der  herberge  kumpt,  so  m\  er  komer 
selb  vierte  geritten,  er  selb  ander  siner  herren  vnd  ein  ritendt  i 
knecht  mit  des  herren  watsack,  der  vierte  mit  eim  habich  oder 
mit  einen  valcken  vnd  mit  zweyen  winden  vnd  mit  zweyen 
fogelhunden;  der  fhntlte  sol  sin  ein  loiifFender  knecht  mit  den 
hunden,  der  sechste  ein  koch.  Vnd  sol  man  dem  habich  ein 
hfm  geben,  so  der  herre  erst  kumpt,  ob  man  es  vordert.  Yui 
wer  das  sieii  es  lügte,  so  der  herre  zü  der  herberg  vert  vnd 
die  siuen^  begegnet  jme  ein  ritter  oder  ein  knecht  on  gcverde 
vnderw(^gen,  so  möchte  er  sy  mit  jme  zü  der  herberge  füren 
vnd  bi(  t<Mi  als  jm  selbs.  Vnd  jeglichem  pferd  sol  man  geben 
einen  Köster  vol  füters  vnd  gutes  nüwes  h(*>wes  genüg.  Vnd 
wenn  er  von  seinem  pferde  sitzet,  so  sont  jme  die  hÜber  sin 

■ 
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pierd  entphohen  vnd  den  einen ,  vnd  Bont  sy  fftren  do  sy  wol 
standen  mit  tracknem  strow  bitz  an  den  buch,  jnn  einen  war- 
men stalle.    Vnd  wenne  er  jn  kumpt  mit  den  sinen,  so  sol  er 
finden  ein  güt  obentbrot  mit  gebratnen  hftnren  oder  mit  kalb- 
fleisch  oder  ander  güter  koste,  als  dem  herren  vnd  den  sinen 
^emess  ist.  Z&  dem  nachtjmbis,  so  sol  er  vnd  die  sinen  [haben] 
va^hliechter  vff  dem  tische  haben  zünden,  vntz  das  der  herre 
nd  die  sinen  schlofen  gend;  vnd  sol  liaben  gfUen  wissen  win, 
.imen  vnd  nüwen,  des  besten  so  man  vindet.    Wer  ouch  dz 
iQAn  nit  güten  win  do  funde  der  dem  herren  gefiel  vnd  geniess 
^were,  so  sol  man  anderswo  dar  noch  senden  do  man  besseren 
■■iet,  dz  dem  herren  benftge.  Er  vnd  die  sinen  söllent  haben 
Hm  schenckbecher  vnd  nüwe  schüsslen  vnd  wisse  tischhichen 
^tmI  hantzwechlen,  vnd  so  er  schloffen  wil  gon  vnd  die  sinen, 
«  Kil  man  jme  vnd  den  sinen  erlich  betten  vnd  legen  mit  gftten 
vnd  krachenden  linlachen,  als  es  dem  herren  wol  gezimet 
den  sinen.     Des  morgendes  sol  man  jme  vnd  den  sinen 
[fißfiD  erheben  jmbiss  bereiten.    Er  mag  ouch  den  lütpriester 
iii  dem  dorff  vnd  einen  erberen  man  oder  zwen  zfi  sinem 
:h5  laden,  das  mag  er  ouch  tftn  des  obendes  so  er  dar  kmnpt. 
F!s  ist  ouch  zevr\a»eny  des  obendes  so  er  vnd  die  sinen  dar 
omeiit,  das  denn  die  hüber  sin  vnd  der  sinen  hfttcn  vnd  be- 
iren  sollen,  das  jme  \Tid  den  sinen  kein  leit  beschehe.  Vnd 
it  die  pfert  vnd  dz  jhre  wider  antmirten  momdes,  so  er 
wil  faren,  jnn  den  eren  als  er  dar  kam  mit  den  sinen. 

Drs  morndes  so  man  gisset,  so  soll  der  probst  ze  gerichte 
ly  oder  einer  den  er  an  sin  stat  setzet.  Vnd  sol  dann  der 
vff  ston  vnd  sol  den  huberen  rüfFen  eime  noch  dem 
vnd  wer  nit  do  were,  der  soll  es  besseren.    Vnd  sol 
ich  den  anderen  lelienlüten  niffen,  den  dar  gebotten  ist  vnd 
das  meiffertüm  hörent.    Vnd  sol  der  probst  vorderen  an 
^er  vna  an  die  lehenlüte,  das  sy  jme  schweren  \'nd  ire 
entphohent  vnd  jren  erschatz  geben,  vnd  sol  milte  dar 
sin.    So  sol  der  meiger  einen  fürsprechen  nemen  vnd  sol 
*le  die  klagen,  die  jnn  sime  meigertftm  sint,  die  dem  gotz- 
zinsent  oder  gelten  sollen,  vnd  wele  nit  verzinset  nant, 
>llent  es  besseren.    Der  probst  sol  ouch  frogen  die  hftber 
'die  lehenlüte,  by  dem  eyde  so  sy  jrame  vnd  dem  gotzhuss 
jsworen  hant,  ob  dehein  gftt  verwechslet  oder  verstolen  oder 
weg  entragen  sy,  dz  sy  dz  rügende  syent  by  dem 
eide.    Vnd  wer  ouch  dz  die  hüber  ützit  an  den  propst 
mtend  (so),  dz  es  jnen  gestür  (1.  zestürj  keme  an  jren 
■'Äten,  80  möcht  er  jnen  zwo  besserung  oder  drye  oder  vier 
:bea,  ob  jme  dohein  verfallen  wer. 

Es  ist  ouch  zewisscn,  wer  dz  der  vorgenante  probst  mit 

sinen  nit  funde  bereit  vnd  gehandelt  kosten  vnd  notdurfft, 
le  erlich  vnd  gemess  were  vnd  als  da  vorgeschriben  sto^ 
obendes  so  er  zu  der  herberge  kumpt,  so  sol  er  vnd  mag 
\<iTfni  au  welen  würt  er  wil  hie  vmb  jim  Stetten  oder  jnn  dörf- 

ö-i.  IV.  a 
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feren,  vnd  jme  es  heissen  bit^teii  ze  gelicher  wiso  mit  allen 
stiicken  als  do  vor  bescheiden  ist;  vnd  was  der  kosten  vnd 
schaden  cntphohet,  dz  sollent  jme  die  hüber  gemeinhchen  ab- 
legen, on  geverde.  Es  ist  ouch  ze  i^dssen,  so  der  harre  kumpt 
mit  den  sinen  zü  der  her  berge  vnd  die  hüber  an  deheineu 

stocken  breethafft  weren,  es  wer  an  wachssliechteren  oder  aa 

an  anderen  stucken,  so  do  voi^eschr.  stftt;  an  eime  stack  oder 
an  me,  jst  dann  das  er  do  belibet  vnd  die  herberge  also  nime^ 
so  mag  er  momdes,  so  er  zegericht  sitzet  oder  der  der  «b 

stat  haltet;  klagen  vff  die  hüber  vmb  jeglich  stuck  besonder;; 

an  dem  stuck,  so  denn  die  hüber  gebrustig  werent  gesin,  das 
so  (1.  sol)  jr  jeglicher  der  hüber  besseren  mit  dryen  schiliingea 
dem  probst. 

Es  ist  ouch  ze  wissen,  dz  ein  jeglich  besserung  ein  htbtUi 
mag  vnd  sol  besseren  mit  diyen  scnifiingeni  on  die  ireoeL  I 

Vnd  ist  ondi  zewissen,  wenn  der  probst  oder  der  der  sin 
stat  haltet  se  gericht  sitzet  vnd  sin  meiger  das  gericht  Terbot- 
ten  bat,  wer  dann  dar  über  on  vrloup  vnd  ono  fttrsprechen 
redte  oder  sust  jn  doheinen  wege,  der  sol  es  besseren  nocU 
dem  die  hftber  erkennent 

Es  ist  ouch  zewissende,  welen  hüber  dargebotten  wmi 
oder  den  zinsslüten,  vnd  nit  dar  kerne,  der  sol  es  besseren 
mit  diyen  Schillingen  dem  probst  vnd  dar  noch  jegUchem  hüber 
drye  Schilling,  jnn  jrrete  dann  übs  not  oder  herren  not,  da&^ 
küntlich  were. 

Es  ist  ouch  zewissende,  dar  (L  das)  der  hftber  kemre  da^ 
anderen  beklagen  sol  anderswo,  dann  vor  des  probstes  meiger 
vnd  den  hftberen,  von  der  güter  wegen  die  jnn  den  dingnoi 
vnd  berberg  hOrent  Vnd  ist  oncb  zewissen^  das  alle  die  le- 
benliite  die  do  gftter  hant  die  jnn  die  herberge  gehdrenl^  dz  do 
jegklicher  sime  treger  sol  zestdre^  komen  an  dem  kosten  d«i 
nerbergen  vnd  zinsen.  noch  dem  sich  mit  recht  vnd  bescheidenfj 
heit  findet  vnd  die  hüber  erkdnnent  Vnd  ma^  onch  ein  jegi 
Echer  hftber  den  lehenlüten  heissen  gebieten  tnr  den  meiget 
vnd  die  hftber  vmb  den  kosten  vnd  schaden,  des  der  hftbsi 
denne  jnn  kosten  vnd  schaden  von  der  sach  wegen  komen  wer. 

Es  ist  ouch  zewissen ,  wer  dz  den  probst  libs  not  oder 
herren  not  jrrete  oder  ander  redÜche  sache,  so  mag  er  sinre 
herren  einen  an  sin  stat  darsenden,  der  den  hüberen  jr  recht 
volfüre  zü  gelicher  wise  als  ob  er  selber  do  were;  vnd  dem 
sollent  ouch  die  hüber  alles  das  tÜn  dz  sy  dem  probst  teten 
als  ob  er  selber  do  wer,  on  gevcrde.  Vnd  sol  jegucher  h&bei 
sin  h&b  jnn  dem  Vierden  jor  verschr.  geben. 

Eb  ist  oueh  «echt,  wer  sach  dz  mem  herre  der  probsl 
oder  ddiem  hftber  {m  recht»  begnflfan  oder  veiAHB|pen  würt 
also  dz  jnn  bednnckete  dz  er  gesnmet  wnrde  an  soma  fnr^ 
s^Hrechen,  an  kuntsohafifc  oder  sust,  der  mag  sin  oochon  siehed 
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pm  den  nechsten  dinehofF  des  obgenanten  gotzhuses  vnd  dan- 
Dinthin  gon  Hohenroderen ,  als  es  ze  recht  gesprochen  ist. 

(arrhiv  der  praefeotur  des  Ober- Rlieins.  foiids:  Ölenberg,  ein  hefl 
ifl  perganienl  von  1354,  nr.  19.) 


DINGHOF  ZU  RAMEHSCHMATT  >). 

1420. 

Dis  sint  die  recht  des  dingkhofea  ze  Rainersmatteii,  der 
: »  rft^ehort  dem  gotzhus  zu  sant  Morand  by  Altkilcli. 

5  ersten  so  sol  der  probst  einen  meyger  da  haben,  der  do 
.  .:er  verlihe  vnd  besorge  von  einer  band  zü  der  andern; 
ilabv  soUent  die  vier  hüber  sin  :  wer  aber  das  die  häber 
le  da  werend,  so  mag  der  meyger  wol  ein  güt  vff  nem- 
Ke&  nid  wider  ülien  mit  zweven  hübern  vnd  dar  vnder  nit. 
Had  sol  man  dem  meyger  vnd  den  hübern  geben ,  besonder 
■fflmeyger  ein  viertel  wins,  vnd  den  hftbem  als  vil. 
^^^)uch  sol  der  probst  des  jars  einest  herberg  da  haben  mit 
Jif  pferden ,  vogel ,  winde  und  vogelhunde ;  vnd  sol  man  in 
'i  die  sinen  wol  empfachen  nach  des  hoffs  recht  zü  Specn- 
;  vnd  sol  man  jn  die  herberg  achttag  vorhin  verkünden, 
ich  sol  der  probst,  so  er  die  herberg  essen  wil,  sinen  koch 
der  nacht  vor  vsz  schicken,  das  er  das  bereite,  dz  jm  den 
et  ist  zekochen.  Vnd  sol  der  probst  vnd  die  sinen  do 
vnd  trincken  dni  mal ;  des  git  em  mal  das  leste  dz  güt, 
-Ji  p.  dem]  mann  sprichet  das  morgenbrot.  Wer  euch  dz  man 
wurde  an  costen  oder  an  füter  vnd  wz  dazü  gehört,  so 
ler  probst  oder  sin  meyer  zü  gericht  sitzen  vnd  dar  vmb 
'lagen  an  den  der  gebreste  wer,  vnd  die  darumb  bessern 
dicke  vnd  also  "vil  bisz  dz  wurd  abgeleit  nach  der  hüber 
lUsse.  Were  ouch  dz  die  hüber  daran  wöltent  velen, 
[ie  sach  berürte,  so  mag  der  probst  es  ziehen  gen  Spech- 
fur  die  hüber.  Ouch  sollent  die  huber  dasselbe  recht 
,  w^er  es  dz  der  probst  sy  trengen  oder  zwingen  wölte 
zümütten  furbasser  denn  des  hofes  recht  wer,  so  mÖgent 
onch  den  zvg  wider  haben  gen  jm,  ouch  zu  Spechbach,  vnd 
lers  nijemana  (nienand?).  Das  selb  mag  ouch  ein  hüber 
zinszman  gen  dem  andern  tün,  welher  des  notdurfftig  wurde. 
Ouch  sind  die  güter  völlig  vnd  erschatzig. 

Ouch  ist  recht,  wenn  ein  hüber  abgat,  so  sol  ein  probst 
valJe  gefallen  sin,   das  beste  vich  on  eins,  vnd  sollent 
.  die  güter  habend,  den  valle  helffen  vsztragen.    Vnd  sol 
ouch  geben  dem  meyger  ein  viertel  wins  vnd  den  hübern 
vil. 

Ouch  ist  recht,  wer  der  güter  hat  oder  wil  empfahen  als 
»tat,  der  sol  darumb  sweren  jn  aller  der  massen  als  ob  er 


1    zwurben  Thann  und  Rodern. 
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huber  wer.   Vnd  sol  dob  nyemaad  kein  vrteü  do  geben,  a 

bab  denn  vor  gesworn. 

Ouch  Bol  man  die  berberg  essen  vff  des  boöes  gät. 

Oucb  so  ist  recbt;  wer  do  ein  ynrecbt  verbessert,  der  gi 
dem  mejger  diyg  Bchilling  vnd  vier  5^.  vnd  den  bILbem  vn« 
den  zinazhiten  je  dem  besonder  als  vil,  vnd  dem  probst  di 
grosse  besseningen ;  welber  sin  eyd  oder  ere  übersebe,  danunl 
so  mag  jn  der  probst  stroffen  x  ti»^  nacb  dem  als  die  sacb  ge 
l^en  ist. 

Oucb  ist  recbt^  das  die  b&ber  vnd  zinsszlütc  sollent  zeiget 
vnd  eigen  by  den  eyden,,  ie  wo  si  wüstend,  dz  einer  ein  g(| 
verkouJQPt  (xler  verlucbte,  wie  sicli  das  gefugte,  den  sollent  %\ 
verrftgen.  Wer  oucb  das  vemand  kein  ffftt  verkouffen  wAIte  d( 
do  boffgnt  were,  der  soll  z&  dem  probst  gen  oder  zu  sinei 
mejger  vnd  sol  im  es  sagen.  Wil  denn  der  probst  dz  gfti 
so  sol  ers  jm  geben  fbnff  Schilling  necber  denn  man  jm 
vmb  geben  wolte.  Tete  er  des  ni^  so  wer  dasselbe  g&t  dneo 
probst  yerfalleni  nach  des  hbfes  recht 

Ouch  ist  reekt,  so  man  den  hoff  besitssen  wil,  so  sol  de 
meyger  den  hftbem  vnd  den  zinszhiien  jn  den  hoff  gebiettei 
Wer  ouch  das  kenier  dar  jnn  wdlte  vnd  nit  kerne,  den  mögen 
der  meyger  vnd  die  h&ber,  ouch  die  vrteilsjjrecher  bessern,  y 
dem  besunder  dryg  Schilling  vnd  vier  pfennig,  es  wer  denn  d 

1'n  semlich  sacben  jrtend,  dz  er  wol  ze  vnscnuldigen  were,  al 
ib.  oder  herren  not  oder  ander  hofe  do  jm  vor  jngebotten  wei 

Ouch  ist  recht,  wen  dz  gotzhus  sust  im  jare  des  gericht 
notdurfftig  oder  bedorffende  wer,  oder  der  hüber  ein  keiner,  ^ 
mag  man  den  hftbem  verkünden  vnd  den  zinszluten,  welh»3 
des  notdurfftig  were.  Wer  ouch  dz  ein  huber  oder  zinszina 
des  gerichtes  notdurfftig  wurde  vszw^eudig  dem  jaregedinge, 
sol  das  gericht  vertrösten,  als  das  recht  vnd  harkomen  ist 

Ouch  ist  eins  mrobsts  gebot  by  x  //.  ab  den  g&ter  % 
bieten.  Wo  einer  vff  ein  gilt  f&r,  das  nit  billich,  so  mags  du 
ander  teil  einschlahen  wider  zft  dem  rechten,  ob  er  ment  (so)  d 
sin  gewalt  geschech  oder  vnrecht.  Item  ouch  sind  all  gebol 
ze  bieten  by  v  //.  ün  (i.  5n)  dz  eid  vnd  er  ankrifiit  (so).  Od 
sol  niemand  die  hoffguter  messen  noch  verwandten  ftn  (on)  eiil 
probsts  odermeygers  wissen  vnd  willen.  Wer  es  5ch  dz  es  sie 
erfund,  dz  einer  hoffgftt  verschl&ch  oder  wer  st&le  (1.  verst^Ic 
vnd  dz  nit  z&  heff  traeg  oder  nit  verrfigt  von  jm  selbs  odi 
von  eim  ander,  der  wer  Hb  vnd  gAt  eiiiem  probzl  v«rlaUfl^ 
Och  sollend  die  im  hobthftber  ruegen,  oegen  vnd  zoegen  Ol 
dm  andern  hübem  holcz,  feld  vnd  gftter,  nttoz  vmb  geii0nMi| 
WZ  aji  wüstend  dz  dem  gotzhusz  g^bmsten  brecht,  ab  de 
abseczten  gfttem  die  da  nit  beseczt  werend  vnd  dem  hoff  ai 
behalten  wvraid,  vnd  dem  hoff  sme  ftiegheit  z&  babahsD,  \ 
dan  eidiMi  zo  if  dem  hoff  haiid  gelM.    •  i 

Ouch  soll  enkeiner  die  hofl^tter  anderschwo  bemhtiege 
den  mit  dem  lio%enelit  Es  lol  codi  «nksiniRr  in  andra  i«Gliie| 
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Titel  fiprechen  über  die  hoff  gutter;  by  sinem  eid,  dm  in  dem 

Och  ist  recht,  welcher  ein  zug  fassen  wil,  es  Big  ein  teil 
pegen  den  andern,  gon  Spechbach  an  den  obren  hoff,  der  mag 
ob  er  u-ii  von  ieglichem  hoff  bcp-oron  ii  oder  in  buber  ^  die 
\Tider  dem  probst  zu  sant  Morand  zfthörend,  gon  Spechbach 
it  den  bübern,  vnd  sollent  zft  Spechbach  sittzen  vnd  mitt  jnen 
rwhl  «prechen ;  vnd  sol  da  von  jeglichem  hftber  bottgelt 
?ebca  m  A  HU  r^,  vnd  dem  meiger  vertrösten  ,  dem  rechten 
iim  nach  gon  nach  des  «üges  geironheit  vnd  hoffrecht. 

Och  sol  niemand  wichen,  so  ein  probst  hoffgeding  hat, 
em  probst  oder  sin  laeiger  geb  jm  den  vrlob.  Es  sol  6ch  nie- 
man  niicz  für  neman,  ein  probst  hab  den  geschafft  wz  er  da 
sü  iHMiffipm  hei,  md  sin  cuig  vndwBjmsft  gebriBt,  yerfürthab. 

(vduT  der  prtfectnr  des  Ober -Rheins;  fontls:   Prieun-  de  St.  Mo- 
nod,  ein  band  in  papier,  von  1420  bis  1541). 

DINGHOF  Zü  äENNUEIM 
1364. 

Dia  aint  .die  recht  die  daa  gotzhus  Ton  Olembeiig  hat  jn 
den  dii^hofe  zu  flennhein. 

Und  Tohent  abo  an:  Wjf  die  hftber  Bpreohent  by  vnseren 
«ifaiy  da«  da  gotdms  Ton  Olemberg  haben  boI  nün  mendage^ 
&  m  den  hoff  gehdrenl 

So  sprechent  wir  oach^  das  si  zü  redit  haben  BoUen  yon 
jedm  mentagc  awen  vnd  viertsig  tagwen,  zwen  omen  rotes 
villi,  vnd  vier  sester  haberen  Use  gemessen^  vnd  zwenttzig  wisse 
Ij'ennig  se  saot  Martins  messe.  Vnd  so  der  probst  dz  ge- 
mg  äiben  wil,  so  sol  man  es  den  hflberen  sunt  tftn  zwen 
f^tage  vorhin  jn  der  kikhen.  An  dem  dritten  sflntag  so  sol 
ie-  probfit  )n  dem  dinghofe  sin  vnd  dz  geding  besitzen,  jnn 
irr^  dann  libs  oder  herren  nodt,  alles  on  geverde.  So  mtat 
der  probst  einer  herren  einen  an  sin  stat  setzen,  welen  er  wfl. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  das  dz  geding  sin  sol  am 
«Tsten  süntag  noch  sant  Johans  tag.  Item  aas  ander  gedinge 
•ol  6in  an  dem  nechsten  siintag  nach  saut  Martins  tag.  Wir 
sprechent  ouch  ze  rocht,  das  der  probst  dz  geding  besitzen 
>iA  vnd  mag  mit  siben  hübcrcn.  Es  ist  ouch  ze  recht  ge- 
•sprochen,  wenne  ers  besitzen  wil  noch  sant  Martins  tag,  so  sont 
lif*  hftber  do  sin  vnd  sol  jnen  genüg  bereit  sin  zü  essend  vnd 
ih  trinckend.  So  sol  dann  der  jirobst  oder  der  an  siner  statt 
'ia  «tzet»  die  hiiber  fragen  by  den  eiden  so  sy  dann  dem  gotz- 
hnsz  treten  hant,  ob  yemans  wisse  dehein  verstolen  güt,  verwan» 
dekoder  vemaset  (od.'vernafet' das  sy  dzrügend,  by  jren  eyden. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  wann  dei-  probst  den  hüberen 
<iz  mol  nit  engebo;  so  weren  sy  die  wiböcn  pleuuinge  nit  ver* 


1)  aa  ta  Mder,  dstUob  von  MMam&nater. 
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bunden  zft  geben.  So  er  aber  dz  mol  git,  wui'dc  do  utzit  uber- 
nomeiiy  dz  boI  der  probst  vom  nechsten  wette  nemen,  ßo  dz 
vellet,  vnd  sol  dz  mol  bereiten,  do  wider  sol  nütz  sin. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht  by  den  eyden,  dz  wir  dem 
probst  \Tid  dem  gotzhuss  von  Olemberg  hant  gehört  erteilen 
den  vierdenteil  kwinges  vnd  banues  vnd  die  stettelöseii  zt 
Sennhein. 

Es  ißt  ouch  recht,  wann  sy  die  hütten  am  Spangen  behü- 
tend, 80  gent  sy  nütz;  wenn  aber  sy  die  burger  Dehütend ^  so 
gent  die  herren  von  Olemberg  drye  eymer  rotes  wins  vnd  iwaS 
achillinge. 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,   das  man  den  wintzeren  sol 
geben  ein  mol  jme  herbste,  gesottens  vnd  gebrotens  genüg.  Vnd, 
sollont  die  wintzer  vier  henglia  bringen  mit  jnen,  dz  mans  inen! 
ze  dancken  hab. 

Wjr  sprechend  ouch  ze  recht,  dz  yeder  mentag,  so  sich 
die  hant  verwandelt,  ^it  ein  pfunt  pfenninge  \Tid  ein  halber 
mentag  git  zehen  Schillinge  vnd  ein  viertel  git  fVinff  Schilling. 
Es  ist  ouch  ze  recht,  das  man  keinen  mentag  furbas  brechen 
mag  dann  ^'nn  viere,  vnd  jnn  vier  hende  einen  mentag  ze  hofe 
tragen  vnd  nit  me.  Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  wenn  der 
fall  gefellet,  hat  er  nit  me,  man  sol  jme  sin  bette  nemen  oder 
einenpfulwen,  oder  ein  bette  louches  usstelben.  . 

Wir  sprechent  ouch  ze  recht,  das  die  tagwen  söUent  an-t 
vohen  ze  liechtmess  vnd  man  die  tagwen  tün  sol  mit  schnidendo, 
mit  stickende,  mit  bindende,  mit  volbandende  vnd  mit  anderem 
rebwercke.  Wir  sprechent  ouch  ze  rechte,  so  ein  hü])er  sinen  süa 
oder  sinen  gedingten  hotten  (sendet,  der?)  für  jnn  sinen  tag- 
wen tüt,  dem  sol  man  geben  einen  sechsteling  rotz  wins  vnd  zwey 
mftser  geteilt  vnd  ze  nacht  einen  nachtleip,  der  zwölff  einen 
Bester  tfind ,  vnd  jn  der  vasten  häring  vnd  auch  mftser  die 
der  vasten  eehÖrent.  Es  ist  ouch  recht,  so  ein  htLber,  sin  sfinj 
oder  sin  gemngter  botte  Binea  tagwen  tftt,  der  mag  an  einem 
xastag  jn  die  statt  gon  vnd  zwen  sohtÜie  koa£teD,  vnd  widei| 
an  gon  vnd  amen  ta^ran  TolkAren,  oder  eins  anderen  tage^ 
«in  bette  mit  hanflhomen  oder  mit  louehe  segen  vnd  wider  ai^ 
gon  vnd  ainen  tagwen  Volbringen.  Wir  sprechent  euch  ae  recht 
wenn  vn^ewitter  einen  (hüber)  sinen  sftn  oder  sinen  gedaDgteit 
betten  aotribe,  der  mag  jnn  den  hoff  gon  bant  reinen  oder 
einen  atal  misten  oder  ander  werek  da  jnn  dem  hofe  zetftnd 
wer,  vnd  mag  do  mitte  sinen  ta^en  geton  haben.  Es  ist  ouch 
ze  redktf  wann  ein  hftber  bant  remt,  der  mag  naohtes  ein  hantv  oi 
banden  mit  jme  heim  tragen.  Es  ist  onch  recht,  wann  die  hübeij 
wevjg^ftle  gewinnent  vmb4on,  vnd  hegwen  (tagwen?)  tftn  soUenj 
den  sent  wir  nit  essen  vnd  trincken  tftn  als  anderen  ynseren 
gedingten  knechten  vnd  eoben  nachtleip  ^ben.  Wir  spreobent 
ench  ae  recht,  wer  das  ein  yngewitter  einen  hftber ,  sinen  slm 
oder  sinen  gedingten  betten  abmbei  der  sei  jnn  den  hoff  gon 
bant  reinen,  stdde  boreni  einen  stid  misten  oder  ander  wcrac 
die  jnn  dem  hoff  se  tftnd  weranl^  vnd  sont  do  mit  jnn  tagwea 
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geton  haben.  Were  oucli  dz  jan  dem  hofe  nütz  zetünd  wcre 
80  sont  s^v  wider  beim  gon  vnd  Jren  tagwen  geton  haben. 
Wir  ^prec^lent  oueh  ze  recht,  wer  clas  ein  h&ber  lüte  gewänne 
vmb  Ion.  die  sinen  tagwen  soUeut  vollebringen ,  vnd  die  vnge- 
witter  abtribe,  den  8ollent  wir  geben  zimlichen  Ion  als  anderen 
werckJuten,  vnd  sont  damit  jren  tagwen  nit(?)  geton  haben.  Wir 
gprecheiit  uuch  ze  reclit ,  wer  sineu  tagwen  zü  baut  Johanstag 
njt  geton  hett,  das  er  es  bessern  gol,  vnd  der  probst  als  vfl 
hir  einen  tag^ven  nemen  magj  als  er  audereu  fiiuea  werck- 
hiten  geben  bat. 

Wir  sprechent  oueh  ze  reeht,  dz  der  rote  win  vnd  der 
baber  zh  sant  Martins  messz  gefallen  ist.  Vnd  wenne  vnser 
botteider  (botte,  der?)  dann  jni  hofe  ist,  sy  zehnsc  vnd  (hofeVj 
liete  gefordert;  gent  sy  jm  uuiz,  so  sont  sy  es  besseren  zh  dem 
aechrteu  gedinge. 

Es  ist  euch  recht,  das  kein  hüber  den  anderen  beclageu 
fflag  mb  die  güter  die  jnn  den  hoflf  hÖrent,  demie  jm  hofe. 

Ea  ist  oueh  recht,  das  man  die  besserung  vff  die  guter 
^hea  8ol.  vnd  sol  der  probst  oder  sin  schriber  die  besse- 
nmg  verzeichnen. 

Vnd  wenn  sich  die  hant  verwandelt,  der  dann  dz  g&t  ent- 
pjioheQ  wil,  der  sol  den  mit  dem  probst  über  ein  komen  vmb 
ä«  besserung. 

Es  ist  oueh  recht,  wenn  der  probst  der  htiber  bedarff  jnn 
jore  von  der  gtiter  w^en ,  die  jnn  den  hoff  gehör ent^  so 
^  er  jnen  dar  gebieten,  vnd  komen  bj  mt,  so  sollen t  sy  es 
^»«weren.  Dz  selb  ist  oueh  jnen  wenn  sy  des  probstes  bedörf- 
(Naebfolgendes  ist  von  späterer  hand  zugesetzt.)  Wir 
Wchent  auch,  vnnd  so  ain  huober  zu  dem  dinc^ericht  erfor- 
ij\  wefde  vnd  nicht  erseheinet,  der  soll  dem  probst  das  pessem 
tob  irey  schüling,  wie  recht  ynd  herkhomenn  ist 

(archiv  der  prarfociur  des  Olier-Ulieins.  fouds:  Oeleiü>erg,  eiu  heft 
in  pergameui  vou  i^bi,  ur.  19.) 


DINOHOF  Zü  WATTWILLERi). 

1397. 

Ich  Hamnan  TOn  Watwikr,  ein  edelknechti  schnKheiBz  do 
idbi^  tui  kant  aller  mengelichem  offenlieh  m  wissend,  als  lange 
^  itSsK  vnd  miszhellung  gewesen  sint  zwüehrat  (so)  den  er- 
virdi^  mmem  gned.  herren  hem  Wilhelm ,  toh  gotz  gnaden 

in  Horbach,  vnd  minen  herren  von  dem  capittd  zu  Hor> 
ein  site,  vnd  den  Ukbem  vnd  mentalem  des  din^hofflas 
n  Watwiler  ander  site :  do  sint  die  Torgnt.  bedeteil  überkomen 
ciiliellicklich ,  das  die  häber  vnd  mendager  des  vorgnt  ding- 
Mb  zu  Watwiler  söllent  dise  nachgeszone  ding  vnd  bere^ 
iong  hinantfür  me  halten  vesteclich. 


I)  a&rdöstUeli  Ton  Thann. 
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Den  ersta%  das  em  igUcher  Uber  Ynd  mendager)  der  jn 
denielbeii  dmghoff  geUrt.  8ol  siii  htib  oder  mendiEi^e  gaoci 
tragen,  esz  Bjg  ein  eancse  niUb  oder  mendage  oder  embalb  oder 
ein  viertd  einer  hoben,  vnd  lol  oadi  die  gftter  hinanifilfir  me^ 
die  darjn  gehdrent^  jn  gfttem  buwe  vnd  eren  haben. 

Wenne  öch  gedinge  vrart,  so  sol  ein  igclicher  Ii  über  oder 
mendager  rügen  einen  igclichen  andern  oder  sich  selber,  by 
Binem  eide,  wo  er  weisz  dz  dhein  güt  wüst  oder  vngebuwen 
lit,  esz  syg  vil  oder  wenig,  dz  in  sine  oder  eins  andern  hübe 
oder  mendag  gehöret,  er  werde  darumb  gefraget  oder  nit. 

Esz  ist  euch  berett,  dz  ein  iglicher  treger,  welcher  einen 
mentag  oder  ein  gancz  oder  ein  halbe  oder  ein  viertel  einer 
hüben  treit,  der  sol  den  zinsz,  so  uil  so  von  dem  mendag 
oder  der  ganczen  oder  halben  oder  dem  viertel  der  hüben  ge- 
hört, genczlich  zinsen,  es  sye  win  oder  pfening  oder  habem; 
vnd  sol  den  zinsz  samenthafftlich  vnd  mitten  ander  genczlich 
Zinsen  vnd  geben  vnd  sol  der  zinsz  nit  geteilt  sin. 

Esz  ist  öch  mit  namen  berett,  dz  ein  jglicher  treger, 
welcher  einen  mendag  oder  ein  gancz  oder  ein  halb  oder  &n 
Tiertel  einer  hüben  treit,  der  sol  vnd  mag  vmbe  die  zinse,  die 
jm  zu  stüre  werden  söllent,  von  den  andern  die  6ch  g&ter  jn 
sinem  mendag  oder  hüben  hant,  oder  vff  wÜBte  gÜter  cue  ouch 
darjnne  ligend,  eins  jars  die  drü  gedinge  vsszwgen  vnd  vsz-j 
warten,  vnd  ouch  dieselben  uBzerUageten  gftter  an  sich  ziehen 
ob  er  wil,  aj  eyent  gebuwen  oder  vngebuwen ,  jr  aye  vil  oder 
wenig.  I 

Eas  iat  5oh  berett  vnd  vaderacheiden,  daa  ein  idicher  tre- 
ger, der  einen  mendag  oder  dn  ganos  oder  mn  halb  oder  ein 
viertel  einer  hflben  treit,  der  niag  noch  eneol,  so  uU  oder  dz 
(L  wenig?)  das  er  dmme  treiti  ndi  v%eben  VBZwendig  dem 
mnghoffe  vnd  gedinge,  zunder  will  er  es  v%eben,  so  soll  er  es 
nffgeben  dem  schulÜi.  jn  dem  gedinge.  Welcher  treger  euch 
dem  (1.  den)  mendag  oaer  die  hüben  die  er  treit,  esz  sig  vil 
oder  wenig,  wil  uffgeben  oder  uffgit,  der  git  öch  nit  allein  sin 
güt  uff  so  er  darjnne  hat,  sunder  er  git  vff  alle  die  güter  die 
jn  denselben  mendag  oder  hüben  gehörent,  jr  sye  vil  oder 
wenig,  sii  syent  gebuwen  oder  vngebuwen.  Dieselben  güter 
alle  sol  er  och  geben  geschriben,  wz  er  iift'git  vnd  was  er  ge- 
tragen hat,  by  sinem  eide.  Vnd  denselben  mendag  oder  hübe 
sol  man  denne  bcseczon  jn  der  jarfrist  oder  sü  wer  vei'falleu. 

Welcher  ouch  in  denselben  mendagen  oder  hüben,  die  al- 
sus  uffgeben  sint,  güter  gebuwen  oder  vngebuwen  hat,  wil  er 
ouch  denne  die  wüsten  vnd  vngebuwen  güter  die  ouch  darjn 
gehörent,  an  sich  ziehen  vnd  enpfahen  eins  mit  dem  andern, 
aas  mag  er  thün  vnd  sol  man  jm  sü  Hhen,  doch  vmbe  voUeu 
vnd  ganczen  zinsz.  Wil  aber  er  nüt  anders  denne  sine  güter 
oder  die  gebuwene  güter  an  sich  ziehen  vnd  die  enpfahen,  so 
sol  man  jm  sy  lihen  ouch  ^^nbe  vollen  vnd  ganczen  zinsz 
vnd  mögent  denne  ein  icglicher  herre  von  nun, 
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IioTen  vom  capittel  die  andere  wüste  gftter  lihen  als  es 
jDcn  flget. 

Esz  mag  ouch  ein  iglicher  herre  oder  apt  zft  Morbach 
vnd  min  herren  vom  capittel  oder  jr  pfleger  oaer  schafFner  iiff 
jre  Zinse  uaren  vnd  vff  die  mendag  vnd  hüben  die  mit  jra  be- 
secxet  sint,  oder  uflf  die  wüsten  gftter  so  jn  mendag  oder  hüben 
gcb^rent^  eins  jares  dni  gedinge  vnd  mit  me  iiszklagen  vnd 
luiwarten,  vnd  ouch  die  an  sich  ziehen  vnd  ftirbas  lihen,  ob 
5U  w^^llent. 

Alle  dise  vorgeszbene  ding,  stück  vnd  beredung  vnd  ig- 
iKbes  besimder  hant  alle  mondager  vnd  hüber  des  vorgnt.  ding- 
hofts  zu  Watwiler  geschworn  liblich  zu  den  heiligen  vest  vnd 
t/^^  zu  band,  on  geuerde. 

Vnd  ist  ouch  berett,  welcher  hüber  oder  raendager  wil 
wden  hinantfür  me  jn  disen  selben  dinghofif^  der  sol  vnd  müsz 
alk  vorgeszbene  ding  vnd  artickel  ouch  sweren  liplich  zu  hal- 
lend fouczlich,  on  geuerde. 

Desz  zu  vrkund  hnn  ich  Hanman  von  Watwiler  schulth. 
rof]l^t  nnin  eigen  jngcsigel  offenlich  ^ohenckt  an  disen  brief. 
^ir  Wilhelm  von  gotz  gnadon  abt  der  vorgnt.  stifFt  zu  Mor- 
bach hant  durch  mr^rer  Sicherheit  aller  vorgeszbener  ding  für 
1»  vnd  vnser  capittel  vnd  aller  vnser  nachkomen  vnser  eigen 
jaee«igel  ouch  offenhch  gehenckt  an  disen  brief  zu  des  obgnt. 
Hanmans  schulth.  ze  Watwiler  jngesigel. 

Der  geben  ist  des  jars  do  man  zalt  nach  gotz  geburt  dru- 

nhiindert  nünczig  vnd  darnacli  jn  dem  sibenden  jar,  ufF 

nechsten  donrstag  vor  dem  pahntag. 

(archiv  der  praefcclur  des  Obcr-Rlieins,  fonds:  Murhach,  Urkunden- 
buch  A,  s.  149  vcrso.) 


DINGHOF  ZU  GEßWETLER  »)• 

1397. 

Ich  Wilhelm,  ein  edelknecht,  ein  schultheisz  zu  Gebwiler, 
3!  kunt  aller  mengeHchen  ofFenlicz  (so)  zu  wissende :  als  lange 
sz  vud  miszliellunge  gewesen  sint  zwischent  dem  erwir- 
öigen  minem  gnedigen  herren  hern  Wilhelm ,  von  gotz  gnaden 
dpr  stifFt  zu  Morbach,  vnd  ouch  minem  herren  von  dem 
1  zü  Morbach  ein  site,  vnd  andern  site  den  hübem  vnd 
u  mendagem  des  flinghofFes  zu  Gebwiler,  do  ist  zu  wissend 
z  die  vorgnt.  bedeteil  bede  min  herre  abt  Wilhelm  vnd  ouch 
herren  von  dem  capittel,  darzü  die  hüber  vnd  mendager 
'  vorgnt.  dinghoffes  zu  Geb^viler  sint  iiberkomen  mitenander 
i'klich ,  das  alle  hüber  vnd  mendager  des  selben  ding- 
inflfes  zu  Gebwiler  dise  nachgeschribenen  stück,  artickel,  be- 
-donge  vnd  gedinge  p/illent  hinantfür  me  ewigcHch   jn  dem 
dinghoffe  vestigklichen  halten  vnd  getruwUch. 


1»  nördlich  von  Stdz. 
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Des  ersten,  das  ein  yglidier  hfiber  odsr  nendager,  der  ja 
den  selben  hoff  gehöret ,  sol  sine  hüben  oder  mendag  gancz 
tragen,  esz  syg  ein  gancz  hftb  oder  ein  gancz  menoag  oder 
ein  halb  hüb  oder  ein  vierteil  einer  hftben.  Vnd  s611ent  alle 
die  güter  so  dar  jn  gehörent  vngeteilt  sin  vnd  sol  ouch  die- 
selben güter  hinanmr  me  jn  gütem  buw  vnd  jn  eren  haben. 

Wenn  ouch  p:edinge  wirt,  so  sol  ein  igfielier  hübej  oder 
mendager  rügen  einen  igUchen  andern  oder  sich  selbs  by  sinem 
eyde,  wo  er  weisz  das  dhein  pftt  wüste  oder  vngebuwon  Iii, 
esz  syg  vil  oder  wenig,  das  jn  sine  hüben  oder  in  eins  andern 
hüben  oder  mendag  gehöret,  er  werde  danimb  gefraget  oder  nit. 

Esz  ist  ouch  berett,  dz  ein  iglicher  treger,  welcher  eineu 
mendag  oder  ein  gancz  oder  ein  vierteil  ehier  hübe  treit,  der 
sol  den  zinsz  so  da  uon  gehöret  jerlich  genczhch  zinsen,  esz 
syg  win  oder  pfening;  vnd  sol  den  zinsz  samenthafftlich  vnd 
mitenander  gancz  alle  jar  zinsen  vnd  geben  vnd  sol  der  zinsz 
nit  geteilt  sin. 

Esz  ist  ouch  mitt  naraen  berett,  das  ein  iglicher  treger, 
welcher  einen  mendag,  ein  gancz  oder  ein  halp  oder  ein  vier- 
teil einer  hftben  treit,  der  sol  vnd  mag  vmb  zinse ,  so  jm  zu 
sture  werden  sollent  von  den  andern  die  ouch  ^rüter  in  sinem 
mendag  oder  hüben  haut,  oder  wüst(j  vnd  ungebuwenen  güter 
eins  jars  die  dru  geding  usz  klagen  vnd  uszwarten,  vnd  nüi 
me,  vnd  mag  ouch  dieselben  usz(^rklagten  güter  an  sich  ziehen, 
ob  er  will  su  sygent  gebuwen  oder  vngebuweu,  jr  syg  vil  odei 
wenig. 

Esz  ist  ouch  berett,  das  ein  igücher  treger,  welcher  einen 
mendag  oder  ein  gancz  oder  ein  halb  oder  ein  viertel  ein«  i 
hüben  treit,  der  mag  noch  ensol  so  uil  oder  das  dz  er  treit  nit 
uffgeben  vszwendig  dem  gedinge;  sundur  wil  er  esz  uffgeben. 
so  sol  er  esz  dem  schultheissen  ufl'Lr<*hen  jn  offenem  gedinge, 
als  er  esz  ouch  offenlich  jn  dem  geding  enpfienge.  Vnd  welchei 
treger  ouch  alsus  den  mendag  oder  die  hftben,  die  er  treit,  es;- 
syg  vil  oder  wenig,  uffgeben  wil  oder  uffgit,  der  git  ouch  nil 
allein  sin  güt  uff,  so  er  darjnne  hat,  sunder  er  git  uff  alle  die 
güter,  die  jn  den  selben  mendag  oder  hftben  gehörent,  jr  Bven' 
vil  oder  wenig,  sü  syent  wüst  oder  gebuwen.  Dieselben  gütei 
alle  sol  er  ouch  geben  verschriben^  was  er  ii£%it  vnd  wz  ei 
getragen  hat,  bj  sinem  eyde. 

Welcher  ouch  jn  dem  selben  mendag  oder  hüben,  die  alsuf 
uffgeben  sint  oder  uffgeben  werdent,  güte  oder  gebuwene  güiei 
hat,  wil  der  ouch  denne  die  wftsten  güter  die  öch  darjnn  ge- 
hörent, an-  sidi  ziehen  oder  enpfahen  dns  mit  dem  andern 
das  mage  er  thun  vnd  sol  man  jm  stt  liheni  doch  ymbe  vollen 
vnd  gancsen  dnsz.  Wil  aber  er  ni&t  anders  denn  sine  giltei 
oder  die  gebuwenen  g&ter  an  sich  ziehen  vnd  die  enpDahen 
das  mag  er  ouch  thün,  vnd  sol  man  jm  sü  lihea  oooh  Ttahi 
ganczen  vnd  vollen  zinsz.  Vnd  mag  denne  min  herre  voi 
Morbach  vnd  mine  herren  von  dem  capittel  die  andern  gfttei 
oder  die  wAsten  gftter  iiheni  alsz  esz  jnen  flget 
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Esz  mag  ouch  hinanfdr  me  ein  iglicher  herre  vnd  abt  zu 
Morbach,  darzu  die  herren  von  dem  capittel  oder  jr  pfleger 
oder  jr  Schaffner  vff  jr  zinsz  oder  vfF  mondag  oder  hüben ,  die 
nüt  mit  tregern  beseczet  sint,  oder  ufF  die  wüsten  gftter,  so 
jn  mendag  oder  hüben  gehörent,  eins  jars  die  drü  gedinge  vnd 
nüt  me  uszerkla^ren  vnd  uszwarten,  vnd  ouch  die  an  sich  zie- 
hen nid  fürbas  lihen  ob  sü  wöllent 

Alle  dise  vorgeszbne  stück,  artickel,  beredung  vnd  ge- 
imt  hant  alle  mendager  vnd  hüber  des  vorgoschriben  ding- 
MM  zu  Gebwiler  gemeinlich  vnd  iglicher  besunder  gesworn 
Weh  zu  den  heiigen  hinantfür  me  stete  vnd  vestecHch  ze- 
tSand  vnd  zu  haltend  on  geuerde,  jn  dein  selben  dinghoff. 

Esz  ist  och  beredt,  welcher  ein  hüber  oder  ein  mendager 
►•ier  du  treger  wil  werden  hinanfür  me  jn  demselben  dinghoff 
tu  Gabwiler ,  den  sol  man  nüt  enpfahen  er  swcr  denn  lipiich 
den  heüigen  alle  vorgeschr.  stück ,  artickel ,  beredung  ze 
Wlad  vnd  ze  vollefürend,  one  geuerde. 

Vnd  dz  alle  vorgeszbne  stüek,  artickel,  beredung  vnd  ge- 
re  als  sü  vorgeszbne  stant,  von  allen  mendagern  vnd  hü- 
frn  des  obgeszbn  dinghoffes  zu  Gebwiler  hinaiittVir  me  ewi^^c- 
veste  vnd  stete  werdent  vollelVirt  vnd  gehalten,  darzu  zu 
waren,    offnen   vrkund  vnd  gezügnisz  aller  vorgeszbn 
80  hab  ich  Wilhelm,  schultheisz  vorg.  min  eigen  ingesigei, 
bede  willen  des  obgnt.  mines  herren  von  Morbach  vnd 
mines  herren  von  dem  capittel  zu  Morbach,  darzu  aller 
vnd  mendagern  des  vorgessbnen  dinghoffs  zu  Gebwiler, 
ich  srehenckt  an  disen  brieff,  alle  hüber  vTid  mendagern 
dinghoffes,  die  nun  sint  oder  hinnach  werdent,  offen- 
übersagende. 

Disz  beschach  vnd  ist  diser  brieff  gegeben   zu  Gebwiler 
Weh  jn  der  burger  husz,  desz  jars  als  man  zalt  von  gottes 
öürt  tusend  drühundert  nünczig  \Tid  siben  jar,  an  dem  nech- 
zinstag  vor  der  pfaffenfasznacht. 

fanliivder  praeferlur  des  Ober- Rheins,  fontls:  Murbach,  urkundcii- 
buch  A.  s.  148.)  Diese  Urkunde  Lsl  abgedruckt  in  der  Cliro- 
nnjue  des  Dominicains  de  Guebwiller,  herausgegeben  von  X.  Moss- 
mann,  s.  410. 


DINGHÖFE  ZU  BÜHL 

rchiv  der  prsefectur  des  Ober-Rheins;  fonds:  Murbacb, 
jurkundenbuch  A.) 

Folio  231»  recto :  Disz  sint  die  hüben  in  dem  nidern  dinck- 
zft  Bühel  

Folio  247  recto :  mittel  dinckhoff  zu  Bühel  git  yeglich 
»p:  nii  ß  


^f^tUcb  von  Sulz,  am  Lauclibach  gelegen. 
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Folio  248  verpo:  Item  vnd  yeglich  pur  git  ein  vastnacht 
hftn;  des  git  ein  keller  yef^lichem  herren  ein  vastnacht  hfok^ 
vnd  decano  zwey,  vud  dem  meigor  eins. 

Item  och  git  ein  keller  ycglichem  Herren  all  fronuasten 
V  ß  vnd  XVII  ß  minus  im  d.  vnd  einen  omen  rotwin  scher 
win,  zwen  sester  rogken  vnd  i  scster  geraten  vnd  i  aeBter 
habern^  vnd  einem  techan  zwyualt. 

Item  och  git  ein  keller  dem  meiger  ii  //.  ^.  ' 

Es  ist  zu  wissen,  das  in  dem  ior  anno  domini  icxLii  (1442) 
dominica  tertia  post  pentecoste,  in  dem  nidem  geding  zü  Büh^ 
aint  die  h&ber  mit  einem  keller  einhelienklich  zerat  worden  vod 
haut  vsz  den  drin  gedingen  eins  gemaehet  vnd  hant  das  erste 
vnd  hinderat  abgeloaaeiL  Alao  daa  [man]  von  dishin  dweklich 
$äe  ior  aol  gedinga  tag  vod  geding  sin  vfF  den  obgeacfaribeB 
aunnentag,  in  aller  moaaen  vnd  rechten,  als  ob  daa  adb  gedkig 
dru  geding  wören.  Vnd  sol  ein  keller  oder  die  von  ainiwegan 
das  geding  besitzen t,  vnd  ooh  die  hü])er,  die  in  das  geding  ga- 
hArent,  alfe  recht  der  diyer  geding  liaben  vff  den  obg.  aunnen- 
tag  vmb  alle  aachen  so  yemen  den  andern  anzelangen  hat  imd 
ze  beklagen  vnd  vmb  bessmng  vnd  vngehorsemi;  das  sol  alles 
drvueltijf  ain  vff  den  gedings  tag,  ala  ob  das  drü  geding  be-l 
aoJiehen  w&r.  861iicha  och  die  hftber  gelobt  vnd  versprodMB 
kaut  by  den  eiden,  ao  vy  dem  dinokhofiP  md  einem  keller  getan 
haut;  ze  halten  vnd  ze  volf&ren. 

SdHcha  ooh  alao  beachehan  iat  in  dem  obeni  dinckho£P,  tb^ 
daa  aelbe  geding  iat  domaoh  vff  den  nediaten  aonnentag  M 
aller  moaaa  ala  obatat 

Ea  iat  och  sewiaaen,  daa  anno  donlini  lOLili  (1^^)  i>^  >■ 
geding  mit  vrteil  erkant,  alle  ior  dn  hftber  ain  hüo  vor  geding 
yerhitosn  vnd  Tcratan  aol  vnd  mit  aanem  sinaa  dem  gedii^  ge- 
horaam  ain  ad;  vnd  wen  er  ain  hüb  nit  rae  haben  wil,  aol  er 
ay  vor  geding  vffgeben  in  gewcnücham  buwe  vad  mit  ergan- 
gem Zinse. 

Folio  151  verso:  ZWING  UND  BAN  ZE  BÜHEL. 

•  _ 

Mines  herren  zwing  vnd  ban  ze  Bühel  vahet  an  ze  Richen- 
tal, da  die  Mörbach  jn  die  Löche  gat,  v«d  gat  die  MtSrbadi 
ze  berge  für  sanct  Gumbrechts  burne  jn  die  Pfisters  ecke,  ae 
berge  vntz  an  sant  Peters  nyge,  vnd  für  sich,  also  die  sehleiffil 
gat  vnd  der  Greucnholtz  ze  Holem  Münster  über  vntz  an  Breit 
ryet,  dannan  ze  Oeiszbftche,  dann  an  ze  Hercz,  von  Hercz  de» 
kellcrs  weig,  jnn  dieliintsleife,  nidor  jnn  das  Schüczeliii  da  ubef 
die  Frone  Matte  in  die  Velszbach,  da  iisz  jn  die  Schindelbach, 
da  usz  jn  die  L6che,  L(5che  ze  t;d  vncz  Hagenemure,  da  über 
uncz  Hiinretale,  Hünrbach  uff  als  der  herren  holcz  von  Trot- 
houen  vnder  der  Meneweg,  gat  dannan  enweg  uncz  an  Api>€n- 
sol,  Appenbach  nider  jn  die  Löche:  da  entzwiischen  ist  mins 
herren  ^wing  vnd  ban. 
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iSo  sol  do  dannan  nieuian  siezen,  er  ensol  mms  herren 
'üng  leiBteD.  Wenue  das  ding  uerbannet  wurd,  so  sol  menge- 
lich  siezen  an  sinem  stäl,  vnd  sol  nieman  brechteiii  noch  sprechen, 
mm  froge  ja  dann*   Wer  da  noch  kommt^  80  Tordret  min  herr 

So  sol  min  herre  han  jm  hoffe  se  Wygere  ein  keller  vnd 
zwene  ochs^,  ynd  ein  sarteerin,  vnd  ein  dienstwip,  vnd  8ol 
den  schicken  jr  tinae.  oo  sol  man  den  herren  vom  garten  gen 
ivUf  dienste,  sesse  mit  esche,  seHsc  mit  kolen. 

So  Bol  der  sweyghoff  ze  Küderstal  hören  jn  den  hoff  se 
Wfere Vnd  sol  der  meyater  do  nemen  kese,  das  er  sine 
wtgaub  itH^  richte. 

So  sol  min  herre  han  ae  Bühel  ^  ob  er  wii,  drye  sweige, 
tine  ze  Trothouen,  eine  zc  Swarosenbach,  eine  ze  Ruderstal. 
So  8ol  do  nieman  han  enkeine  sweige,  wann  min  hcire;  vnd 

laemBXL  han  enkeinen  sundem  hurten.  Vnd  wo  die  gebur- 
aebftkieaet  einen  hirten  oder  wenn,  dem  sol  es  der  meyster 
vooWigere  lihen.  Wo  der  man  vindet  yihe  an  sinem  schaden, 
4a  mI  er  triben  ze  Wigere  jn  den  hoff. 

So  sol  des  probstes  brftgel  stan  ze  banne,  die  wil  der 
Trotteberg  ist  yngelesen.  So  sol  die  holczmatte  stan  ze  banne, 
vnez  das  amathöwe  abkommet  So  sol  der  brft^  ze  Swarczen- 
Ueh  skm  jn  banne^  vncz  der  berg  abgelesen  ist  So  sol  Ber- 
warti  brftgel  ston  jn  banne,  yntz  die  von  Bowoltzhein  den 
»bilden  Ton  Ttingeszhein  gdeitent  gon  Wigere  jn  den  hoff, 

sol  jr  yihe  dran  gon.  So  sol  die  Wigers  matte  ston  ze 
bnne  vncz  vnser  firowen  mesz  der  jungem.  So  sol  amat  ston 
seknne  yncz  mins  herren  mesz.  So  stet  der  brügel  vorm 
hA  ze  banne  yncz  ze  sanct  Martins  messe.  So  sol  der  berg 
M  Swirczttibach  ston  jn  banne,  vncz  mines  herren  wingarte 
do  vngdesen  ist 

Wen  die  geburschafffc  küset  ze  winczere,  dem  sol  es  der 
idmlth.  hhen  an  rains  horren  statt.  So  gelttent  zwene  winczerton 
XVI  ß:  der  sint  die  zvveyteil  mins  herren,  der  diitteil  des 
irimlth. 

So  min  herre  din/^-  hett,  so  sol  der  schulth.  da  siczeu  viul 
dit  kleine  wette  enpfahen  vnd  mineii  herren  jnp^ewiiinen ;  viul 
die  do  gont  ze  funrP  pfänden,  die  sol  min  herre  an  sin  hant 
n^inen.  So  sol  der  hitpriester  do  siezen  vnd  niines  herren  wette 
liiiefen,  vnd  .s*)l  die  beste  noch  dem  besten  ane  die  anibacht 
?in  «in.  So  sol  der  lütpriester  aller  jerhch  niineni  herren  geben 
an  mins  herren  mesz  em  tavel  wacssz.  So  sol  er  aller  jerlich 
gr«n  an  aller  heiHijen  mesz  zchen  Schilling  zes  bischoäs  lusunge, 
oder  an  dem  vierden  jar  zwey  pfunt. 

Ist  das  min  herre  ze  hofe  ritet,  bedarff  er  des  hitpriesters, 
so  gol  er  mit  jm  riten,  vnd  sol  sin  gefasset  ze  fuchseme  werke 
oder  xe  kümgelnne  (wol:  künigelime,  von  kaninchenj,  vnd  nit 


1)  •'^•'t  ViTuriiu  peregrinonim  genannt. 
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niderer.  Wil  min  herre  sin  enberen  ze  hofO;  so  sol  er  jm  gei 
ein  küniges  (1.  küniges)  füder  wins. 

Weniie  vnsere  herren  vom  closter  ze  wiclite  riten  wellent 
80  sol  mau8  dem  li'itpriester  vor  sagen,  vnd  sol  er  für  daj 
münster  ze  Murbach  senden  ein  zeiter  gesattelt  ze  allem  gereche 
vnd  ein  hdt  vnd  ein  kappen  vnd  zwen  hentschÜwe  \'nd  eir 
gürtel  \'nd  zwo  lederhot^en  vnd  zwen  sporn.  Wenn  der  herr( 
horwider  (soj  kompt,  so  sol  raans  jm  wider  senden.  Wirt  e« 
verlorn,  man  sols  jm  gelten.  Giltet  man  jms  nit,  so  sol  er  da 
dienstes  Itidig  sin,  vnez  das  ein  pfert  das  ander  gesttitet  vnc 
gero^^'fl't  vnd  das  cze  sattel  kompt,  vnd  deone  anuahen  ze  die- 
nende, so  mans  an  jn  geuordert. 

So  sol  min  herre  han  sinen  winban  jm  hoffe  ze  Wigcn 
sins  gewechsedes,  drye  wuchen  vor  süngeht,  drye  dar  nach 
Noch  sol  nieman  enkein  win  verkoufFen  mit  dem  kleinen  mes2 
jn  den  sechs  wi'ichen ,  wann  an  sanct  Johanns  abent  von  einer 
none  zur  andren.  Vnd  sol  ein  (Leim)  gesesznen  man  getiniwen  vncz 
an  V  ß.  So  der  winban  vsz  konipt,  dar  nach  jn  den  siben 
nechsten  sol  er  han  uergoiten.  Vnd  süi  der  win  ubz  gon  aU 
man  den  schlecht. 

So  sol  man  uszer  dem  hoffe  zen  winegen  ein  malter  viertel 
erweisz  vnd  ein  malter  ymin  salczes. 

So  sol  min  herre  der  geburachefite  einen  eber  vnd  ein  van 
UBzer  dem  hoffe  ze  Wigere. 

Wo  ein  wissenthafl't  taverner  ist,  dz  ist  ein  wirt,  der  kouffet 
vnd  uerkouffet,  der  sol  dem  schulth.  von  dem  füder  einen  hal- 
ben eymer  wines.    Wem  er  wachset,  der  git  jm  nüt. 

So  sol  der  schultheisz  mins  herren  vorstes  hüten  drye 
wuchen  vor  wynacht,  drye  dar  nach,  vnd  sol  er  sich  druBZ  be- 
füren die  sechs  wochen  mit  töbem  holcz  vnschedlich.  So  der 
schulth.  vnd  die  vörster  drin  gent,  wedere  ein  (dnen)  man 
pfendet,  so  boI  jn  der  ander  lassen  gon. 

DINGHOF  ZU  ISSENHEIM 

im. 

In  disen  hof  zü  Isenheim  höret  twing  vnd  ban,  vnd  sol  der 
der  kamerer  von  Müi'bach  alle  iar  ierlich  nach  sant  Martia 
mesze  über  xim  naht,  weles  dages  er  wil,  hie  ding  habeUi  ynd 
sol  das  der  schultheisse  tün  gebieten  von  hus  zu  huse. 

So  BÜllent  zü  rehtc  alle  die  do  sin,  die  oberthalb  der  kir- 
chen  hus  rücliin  haut.  So  suUent  die  banwarten  hie  sin  vnd 
entwurten  vmb  den  schaden  der  gescheiten  ist  von  jr  bütloseo 
schulden. 

So  Bol  der  kamerer  einen  banwart  setzen  vnd  sol  dem 
geben  o  malter  rocken  vnd  u  A  von  diim  brülen. 


1)  diiigbof  ni  InMilMiim  ote  wa  Ottein,  Meh  OiliMim,  dn  mtnUktm  dorf 
bd  hmbeliB. 
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V^nd  Bol  der  kamcrer  einen  zeltener  hie  han,  vierzehen  naht 
nor  sÜDgehten  bi  fp'as,  vnd  xim  naht  nach  BÜngehten  bi  kome ; 
md  sol  höwen  zwüschentder  anwanden  vi  fftsse,  ietwederthalb 
drie;  rnd  der  zeiter  (sol)  wol  beslagen  sin  so  man  jn  her  fftret; 
vnd  sol  der  selbe  banwart  die  wile  dez  zelters  pflogen  mit  gras 
vnd  mit  körne.  Vnde  sol  öch  der  banwart  die  ysen  ab  brechen 
vnd  sol  in  mit  nuwen  ysen  wol  beslachen,  so  man  in  hynnan 
frieret;  vnd  sol  man  jme  geben  zwo  solen. 

Den  andern  banwart  sol  der  schultheisse  hie  setzen,  vnd 
?ol  der  zü  rehte  hie  entwurtcn  also  och  sin  geselle. 

So  sol  der  schultheisse  des  dages  hie  sin  vnd  sol  die  Wet- 
ting enpfahen  vTide  dem  kamerer  in  gewinnen  von  den  dorf- 
lüten,  vnde  sol  der  eins  sin  sin,  weles  er  wil,  ane  die  ambathlüte. 

So  sol  der  lütepriester  hie  sin  vnde  sol  die  wette  schribcn, 
yüd  Bol  eins  sin  sin ,  ane  die  ambahtlute ;  vnd  sol  des  nahtes 
mm  vnd  sol  geben  ein  halb  tauelii  waszos  zii  lichte,  vnd 

rldem  apt^  tön  zü  rchte  wz  die  andren  lütjjriL'stcr  dünt. 
So  hörent  in  disen  hof  xii  nicndafic,  vnd  sol  der  zwelfte 

*  1  1  •  •  1-5/ 

z  zeheuders  sin  der  git  die  wi.sunge,  vnd  mit  anders.  Der 
■  ren  git  ieclicher  zft  sant  Martins  nies  vi  ß,  ane  einen,  der 
zü  Merchensheim  ^)  vnd  git  nuwt'nt  im  ß.    Vnd  wii-t  der 
•i^  bi  gunnen  nüt  geben,  so  müs  man  in  ^'uben  mit  dem  wette. 
'  git  ioklicher  mendag  zii  sant  Thomans  mos  xx  pfenninge. 

^  So  sol  der  wergmeister  den  mendagcrn  ir  rt-lit  sprechen; 
•  ein  mendag  asetze  wirt,  der  stat  nach  gnaden  vnde  mit 
v  h  rehteme  erbe. 

^  Wer  den  mendag  enpfahet,  der  git  den  andren  mendagern 
•;^n  imbis  vnde  dem  wergmeister  zwo  solen  oder  sechs  pfen- 
-ce,  Vnd  sol  der  wergmeister  den  meiidageren  für  gebieten. 

Wenne  der  kamerer  schowen  wil  den  misbu,  so  sidlent 
'Üe  mendager  besehen  vnd  sagen  bi  irme  eide,  vnd  süllent 
dem  eide  sagen,  waz  zü  ieklichem  gehöret.    Ouch  ensol 

Kn  keinen  mendag  teilen. 
So  Üt  zü  Watwilre  ein  hübe,  do  von  gand  xx  amen  wines 
i  drie  herberge  mit  drm  rossen. 
^  So  lit  zü  Alriswih*e  ^)  ein  hübe ,  die  git  xjui  ß  vnd  drie 
•^berge  mit  drin  rossen. 

So  lit  zü  Oengersheim  ^)  ein  hübe,  die  git  ein  pfimt  mit 
^»*?n  herbergen  vnd  drien  rossen. 

*    So  lit  ein  hübe  zu  Gewilre,  die  git  xxxm  eimer  wines  vnd 
fift  herberge  mit  drien  rossen. 

So  lit  zü  Isenheim  eine,  die  git  also  vil,  vnd  hat  sie  her 
'tfiit  \'nd  her  Uolrich. 

Sfj  lit  zü  Bluwenheim^)  ein  hübe,  die  git  ein  fuder  wins 
d  drie  herberge. 

1)  Herxheim. 

2)  Orschwihr ,  3)  Ungersheim ,  4)  ein  zerstörtes  dorf  Bleienheim ,  bei  Gun- 
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So  gab  her  Wetael  rm  Bergholts  von  einer  h&be  xx 
eimer  wines. 

So  hatte  her  CAnral  yon  Bergholtz  ein  hftbe  ynd  gab  xx 
eimer  winee« 

So  fit  zil  Sigoltzheim  ein  hübe,  die  git  ein  fader  vrines  vnd 
drie  herberge,  vnde  ist  dingpflihtig  in  disen  hof.  Vnd  sol  die 
hftbe  von  Gewih^  vnde  die  von  Yaenheim  ane  schadt^  n  den  win 
von  Sigeltzhein  harf&ren;  vnd  sol  man  dai*  vnd  dunuau  geleiten 
geben. 

So  lit  zü  Retcrslieim  ein  halbe  hübe  vnd  ist  dingpflihtiir 
in  den  hof  zä  Ostlieini  ,  vnd  höret  der  zins  in  disen  hof  vud 
XX  eimer  \^nnes  vnd  andre  relit,  die  do  zü  ^ehörent. 

So  lit  i;in  müle  hie,  die  höret  in  disun  liof  mit  alleme  rehtc, 
die  git  zu  sunt  Leodigarien  nies  xvm  Ii  vnd  z'wissenthafteni 
dinge  ii  hrot  also  miehel ,  dz  der  knecht  gnüg  habe  mit  deme, 
80  mau  oberthalb  sines  knüwes  ab  iiöwe,  so  er  es  uf  den  tu» 
gelege.  git  sie  zü  sant  Thomans  mes  Iii  ß  für  wisunge, 
vnd  zü  der  nerren  vastnaht  einen  halben  eimer  wines,  halber 
wis  vnd  halber  rot,  vnd  zwei  hüm*e.  Vnd  git  man  der  müle 
an  aller  lüte  vasenaht  ein  vierteil  wines  vnd  ein  bersc  he  fleisches 
vnd  ein  pi'ründ  (so)  brot.  Vnd  wa  si  nimet  den  buden  der 
mi'din  inderthalb  einer  niilen,  do  sol  in  der  hof  das  vertigen 
mit  der  mülen  spise.  8u  sol  die  müle  malen  mi  menschen  usser 
dem  hofe,  dem  müller  vnd  sime  wibe  vnd  sime  dienestwibe  vnd 
oehsenere  ane  messe,  dozü  allen  den  die  daz  güt  erbeitend  dz 
in  den  hof  höret,  vnd  wenne  der  mülmeister  (lüeke?)  so  wettet 
er  also  vil  also  ein  ambahtman;  vnd  statdie  miiie  nach  gxuuien 
vnd  nit  nach  erbe. 

So  höret  ein  güt  her  in  vnd  wart  mit  rate  von  der  fröndö 
genomen  vnd  ward  gesetzet  vrabe  einen  zins,  vnd  wer  dej 
gütes  iht  hat,  der  ist  dingpflihtig  in  disen  hof,  vnd  git  den  zins 
zü  sant  Martins  mes  bi  sunnen  schin,  oder  er  git  in  mit  dem 
wette  zü  dem  dinge,  vnd  wenne  er  drü  wette  vcrBitzet  zü.  wis* 
Benthaftem  dinge,  so  ist  dz  güt  dem  iioue  lidig. 

So  lit  zü  Büchele  ein  matte,  do  von  gant  M  ß. 

So  lit  zü  Trothouen  ein  güt,  do  von  höret  ein  Schilling 
80  lit  du  ein  hoiu  stat,  die  der  Schezelman  hatte,  die  irit  im  ß 
vnd  waz  man  in  dem  kamerhofe  geenden  mit  enmag,  do  (das  ?\ 
sol  man  hin  dar  ziehent.    So  lit  ein  hof  dar  nebent,  der  wiu 
hern  Burkartes,  der  git  HI      bi  deme  bo  lit  ein  garte,  der  iai 
dez  kamerers  lidig. 

So  ligent  zü  Gewilre  drie  hofstette,  die  gent  xi  ß.  S< 
ligent  do  nii  schatzze,  gebent  xi  ß.  So  het  der  Bluschekopt 
ein  güt,  git  ii  ß,  vnd  firowe  Hedewig  ein  güt;  die  git  i  A.  äi 
het  her  Wilhelm  von  Hungerstein  von  der  gefrönden,  df 
von  git  er  im  ^  vnd  vi  ß.  Fro  Adelheit  VI  Hemrich  h 
den  Erlen  vi  ^,  Berhtolt  an  der  Bünden  einen  Heimo  ai 
dem  Marker  vm  ^ ,  Heime  vnd  Hennan  n  ß ,  Seman  git  vi  2i 
X  Burckart  vi  ^,  Uolmar  der  Wider  vill  Ä.,  Heinrich  Eichori 
Yi      Mwe  Petersche  vi  X,  Heiniich  meuter  Bertholdes  mm 
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einen  scliilliag.  Ilunolt  git  im  5i,  Dieburg  git  xmi  IV,  Wernhcr 
md  sin  brüder  n  ß.  So  bot  Anne  drie  rüten  ackers,  meister 
Peter  drie;  so  lit  ein  matte,  höret  in  den  hof  vnd  git  \TI  ß. 

So  lit  zü  Retersheiin  ein  matte  j  heisset  die  Kamermatte; 
die  git  drie  schiDing. 

So  ligent  hie  zwen  mendage,  der  höret  ietweder  ein  halber 
wagen  zü  s&ngihten,  der  hat  raeiater  Berhtolt  der  Bchaffener 
anen,  den  andern  meister  Herwig. 

So  8ol  der  zechender  gerech  bin  in  dem  houe  von  siingehten 
Tnti  zö  sant  Martis  mes,  vnd  sol  den  zehendon  samnen.  Ver- 
Iravt  (er)  iht,  er  wettet  es  also  derkeller;  die  wile  git  man  ime 
al=oliche(?)  also  der  koller  bruchet.  So  git  man  imo  zü  den 
^üen  zwene  schuche  vnd  zwene  zu  horbest;  zii  der  lichtmesse 
tme  kerzen  vnd  einen  yinbis,  kunt  er  zü  Mürbach  zii  vastnaht, 
msn  gtüf  vnd  ein  brot  \Tid  ein  bertzze  (d.  i.  porüo  V)  lieißches, 

üolrich  der  müller  git  einen  omen  rotes  wines  ,von  eime 
^fcatzze  der  lit  nebent  her  Wemher  z&  der  Bach.  Johannes 
;  z  Hngen  sun  der  git  mi  ß  von  zwein  schetzzen,  Ugent  in  der 
""r^xJve  binder  der  kilekeii|  vnd  höret  der  zehende  wider  z& 
im  g&le  vnd  die  pfenninge  nbnmet  der  keller. 

(arehiv  der  praefectar  des  Ober-Bheins.  fonds:  Antonites  d'Issenheim. 
cioe  rotel  in  pergament  von  1882.)  Nota.  Dieser  dingfaof  kam 
iptter  an  die  Antoniter  zn  Issenheim. 


Dies  ist  mevnes  herm  dee  appts  zae  Mnrbach  zwinge  \nindt 
Mum  zae  MesickhiBheimb,  zae  Widohe  vntz  an  Osthein  bann, 
ieliohea  gewanden  abe  vnta  an  den  Langen  Stein,  vot  dem 
amgm  Stein  i^der  vntE  an  des  probsts  aekhere,  von  Lutten- 
tch  vntB  den  stein,  von  dem  stein  fÜber  vnte  an  Tttrsih 
vddiel,  von  des  Tftadi  winckhel  abe  vnte  an  den  stein,  der 
a  newender  stott.  der  henren  m  Stein,  vnndt  dannen  an 


fhhrm  lohe  vnndt  Bhwelhein  lohe^  vnndt  dannen,  aisoBl&wel« 
m  lobe  erwindet,  vnte  an  die  Watpach,  vnndt  Watpach  vff 
Btz  anSigebotten  ba^e,  vnndt  dannenden  stampffian  sue berge 
ite  an  den  Begesdiem  weegC;  vnndt  dannen  den  gescbeid  vff 
IS  an  Scheidlacben ,  dannen  yntz  an  Schadematlen,  dannen 
itz  an  das  crütze  das  Retershein  bann  vnndt  Merckishein 
inn  Bcheidett,  dannen  vntz  Bürgelin,  von  Bürgelin  vnte 
i'idehe. 

Wer  do  entzwüschent  sitzet,  der  soll  meyns  herm  ding 
Uten,  er  sie  (so)  fry  oder  dienstmann. 

(arcliiv  der  {jcmeinde  Merxheim,  ein  hcfl  in  folio  papier  von  1717. 
mit  anderen  srhriflen  in  einen  band  gehunden,  mit  dem  titel: 
P.  8.  Titres  avaut  1750.  foL  ö.) 

1)  an  der  LmmIii  nordöftticli  to&  Suis. 


DINGHOF  ZU  I^IEPiXlIKDI  i). 

1717. 


Bd.  IV. 
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DINGHOF  Zö  REGISHEDL 
1303. 

In  dem  doi*f  zc  Regenshein  

Du  herschaft  (die  liorzogen  von  Osterrich)  hat  ovch  in 
•dem  selben  dorf  einen  dinghof,  in  den  höret  twing  viid  ban, 
vnd  tüb  vnd  vreuen  ze  richtende.  In  den  selben  hof  hurel 
ovch  XX  huoben,  der  ieglich  giltet  ii  sol.  Der  liuobcn  sol  iehch 
einen  hvober  han;  der  ieglicher  sol  hau  ein  hus,  da  der  hem 
oin  hcrberig  innc  vinde. 

In  den  nelben  hof  hört  ovch  ein  banwarten,  daz  giltet  ui! 
qiuirt.  korus.  Ez  ist  ovch  in  dem  selben  hof  gebuwen  eiu 
uüwe  hüS;  daz  giltet  xxx  sol. 

(arcbiv  der  praefeetnr  des  Ober -Rheins,  fonds:  maison  d*Attlriche 
im«  rotule  en  parchemin  de  1308.) 

dinghÖf  zu  BALGAÜ. 

im. 

Balgauwer  dinghoffs  gerechtigkeiten. 

Ich  Bernhart  von  Gilgenberg,  ritter,  Statthalter  der  landt 
vogtye  vnd  vogt  zu  Ensissheini,  thun  kundt  allen  den  so  disses 
brien  yemer  ansehend,  lesend  oder  hörend,  als  spenn  vnd  zwei 
ung  gewesson  sindt  zwUschent  den  strengen  vnd  vesten  hen 
Peter  von  llunger§tein,  ritter,  vnd  Wilhelm  von  nini<2"ersteii 
Ceuettern,  einseit  =  vnd  den  ehrwürdigen  geistlichen  Irauwer 
.aer  epptisszin  vnd  dem  convent  desz  klosters  vnd  gottsh aussei 
zue  Auspach,  Sant  Ciaren  ordens,  anderseit,  dess  hoflfs  halber 
£0  dieBelben  frauwen  vnd  das  kloster  zue  Allspach  zue  Baigauv 
haad,  dauon  dann  herr  Peter  vnd  sein  vetter  meintun,  di^ 

frauwen  auch  stüren  vnd  dienen  selten  •  • 

gentzlich  gericht  vnd  betragen^  jn  die  ivise^  ab  henuush  veri 
griffen;  dem  abo  ist: 

Dees  ersten,  dasz  die  frauwen  von  Allspach  jhren  ha&  zu« 
Balgauw  selber  inhabeii|  doruff  bamweii  vnd  ihren  nutz  Bucto 
vnd  schaflbn  oder  den  einem  meyer  verliehen  mdgen,  yni 
.ireUches  ey  do  .thimd,  den  selber  behalten  vnd  do  bau  wen  odei 
▼eriichen,  so  aollen  sy  oder  der  so  doruff  sitzt,  jährlieh  den  erj 
baren  lüthen  zue  £a]  [ganw  an  jhr  gewerff  zuHitür  geben  zehe! 
I  Tierthel  roggen,  vnd  wohin  die  arbam  Ifiih  Tonfieüsanw  soUiel 
jhr  geworff  schuldtig  sind  zu  antworten,  so  sollen  die  frauwei^ 
oder  der  so  vff  dam  hoff  aitst^  die  zehen  viertliel  auch  schuldig 
sein  järlich  hin  zu  antworten,  vngefahrlicli  vnd  (1.  umb^  fründ£ 
•  schaut  willen;  vnd  dass  ein  jeglicher  bannlierr  ihren  hoff  vnd 
meyer  jn  schirmb  soll  haben;  auch  dass  herr  Peter  odter  di< 
seinen  zu  Balgauw,  oder  wer  dae  doxff  inhendes  hat,  den  hof 
nit  weiter  zubeschweren  noch  zue  trengen .  sunder  by  disseo 
Übertrag  lassen  x&  bUben;  ynät  ni5g«m  oia  Aanwea  oder  eil 
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üK-yer  ross,  kliiie,  ßchweiii,  schaafF  vndt  ander  vych  vff  dem 
hutf  haben,  so  vi\  sy  wellend  oder  iln*  notthurÜt  höüschet ;  aucli 
do  mit  Lultz,  feldt,  wonn,  weydt  \Tid  all  ander  zugehürunj^ 
nutzen,  niesszen  vnd  bnichen,  als  ander  de.ss  durffs  burger,  nach 
ihr  üotthiirlft ;  doch  darundter  dem  dorff  stier  vndt  ebt-r  halten ; 
ynd  wan  sich  begibt  dass  die  erbem  lüth  an  der  kilehon  zu 
Balgauw  iitzit  zü  notthurfft  bauwen  oder  sust  stäg  vndt  wä<? 
macLe^ö  müssen,  so  sollen  die  frauwen  oder  der  so  vtf  dem  holF 
i:zet,  darzü  fronen  ynd  dienen,  als  ein  ander  burger,  vnge 
rüeh;  vnd  sust  aller  ander  dienst,  nützit  vssgononnnen,  1 


6 

nM  enbrosten  sin,  es  scye  mit  kylwartoa  vnd  allen  anderen 
gochefften^  nit  iiindan  gesetzt. 

Die  frauwen  sond  auch  hinfür  an  der  lihung  dess  hoffii 
^^^eeUadort  bleiben,  vnd  soll  sy  kein  yerbündtniss,  so  die  von 
 IX  anderen  ddrfieren  gemacht  band,  nützit  berCIhren* 


Yndt  wan  nun  dise  etttHohe  recbtong  vnd  der  übertrage  nu 
vilkniochy  dorch  be&r  pardiesren  erben  vnd  nadikommen 
>b  gidiatten  vnd  yolfasopen  werden  boU,  alss  bj  dann  dess  ein* 
mgea  aiad  vnd  amgeseit  band;  so  bab  kb  der  obgenant  statt- 
Um  mein  eigen  jngesigel  offiaiich  gebenckbt  andisen  Übertrag. 


Die  geben  sind  vff  zinstag  Jn  der  beilligcn  pfingst  wucben 
^ess  jährs  als  man  zaite  von  Christi  ynsers  lieoe'n  herren  ge* 
Uutii  tnsent  yierhondert  sibentzig  vnd  ein  jore» 

(ardnT  der  praefectur  des  Ober^heins.  fondsf  ConTent  d'AUpach. 
ein  nrkundenbach  in  foL  papier,  Yon  1724.) 

DINQHOF  ZU  OB£BEUTZ£N'). 

1461* 

In  dem  jar  do  man  aalt  tosent  vierhundert  LX  vnd  ein  jar, 
^dnnrstag  vor  Sannt  Claas  tag  des  heiligen  bischoffs,  habent 
benschsenanten:  Bendiart  von  Langen,  m^er^  Henitz  Hennyr 
^  schmiheiB  za  Ohm  Egeszhen;  reter  EngdL  Schultheis  za 
^^Uon  Eigeazhein.  Wetzd  Schmit,  Clewin  Tiieler,  Hanns 
Qadder^  Cnnrat  Scnerer^  PendmLnffty  Arb^astyon  Sponheym, 
^ntz  ^wenberg,  Peihn  Fuchs,  Clans  von  Binnow,  Cunrat 
Bild,  sDe  geswome  dee  dinghoffis  zu  Obern  Eygszhen,  by  iren 
^fdcs,  so  sy  dem  dmghoffgesworen  haben,  angeben  vnd  geseyt, 
oas  £bz  nachgesduiMi  dä  dinghofs  vnd  der  huber  reimt  vna 
fcsitemcn  sye» 

Des  ersten  so  soll  der  meyger  alle  jor  dry  geding  haben; 
^  erst  Bol  sin  an  der  nesten  myttwocn  nach  mytel  nomun^, 
dss  ander  sei  sin  vff  mytwoch  mytelem  mejgen ,  vnd  das  dnt 
■cl  nn  vff  mytwoch  nach  Sannt  Marttins  tag.  Vnd  ein  yeglich 
geding  so!  der  meyger  xuu  tag  vor  hin  jn  der  kilchen  verkünden ; 

1)  im  iiBk«o  nftf  der  lU,  iwiMixen  Colmar  vid  .Kniish^im. 
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vtid  welicber  huber  ja  yeglichem  gedingt  on  vrlob  YSsbÜpt^  der 
bessert  den  hubern  ix  ß. 

Item  es  boI  oueh  ein  yeglicher  hüber  sinen  zinsz  vfF  das 
geding  nach  Sant  Martins  tap^  jn  den  hoff  anttwurten :  vnd  wer 
das  nit  entftt,  der  bessert  dem  hern  ix  ß;  vnd  zinset  er  vor 
dem  andern  geding  darnach  nit,  so  bessert  er  darnach  xvra  ß; 
vnd  kompt  er  vor  dem  dritten  gedinge;  eb  man  das  gericht 
besytzty  mit  dem  zinsa  mnA  der  besserung,  sol  man  von  jm  nemen. 
Git  er  aber  den  sinse  ymb  und)  die  besBenmg  vor  dem 
dryten  gedinge  nit,  ee  das  gerseht  g&Bjiai,  |80  mag  der  (hetr?)! 
das  güt  mit  frjger  faandt  ziehen. 

It  ein  herr  sol  ouch  den  hnbem  alle  geding  m  B  geben 
■tabler^  für  die  braten.  > 

Ii  ab  diok  ouch  ein  harr  oder  haber  geding  m  hidm; 
begeren  vnd  notorftig  ist  vszwenden  den  lochten  gedingeni  Mi 
soA  ein  meiger  den  hnbem  alfen  gepiten^  md  aoUnt  dartm 
konen  vnd  vrttaü  zu  geben,  vnd  soUent  tj  dm  meiger  gehör 
eam  ein. 

It  ben&rle  ouch  die  each,  damnb  das  gedinge  war,  m 
eygen  han^  so  lol  ein  meiger  die  eygenhand,  wo  er  di»  wiaii% 
onch  2u.  dem  geding  manen  eu  kernen,  vnd  aoHeni  by  jren 
eyden  gehorsam  sin.  Als  die  hnber  aber  zu  andern  xiedite[r]| 

fedingeu;  das  die  eigen  hant  mi  antriefft,  dartzu  rint  die  eygcuj 
end  vnnerbiinden  zu  kernen. 

It  es  fM>l  kttn  hnber  vom  geding  gönn  on  des  meigeni 
ikbnben.^  Wer  das  breoh,  der  bessert  den  hnbem  m  ft.  | 
It  ein  meyger  sei  ooeh  sweren  dem  dinghoff  heoran  onen! 
zmsz  vnd  bessermig  getruwlich  yffzuheben  vnd  zu  verrechnen,! 
vnd  des  hem  vnd  dinghoffs  nutz  zu  furderu;  vnd  wo  er  des 
dinghoffes  schaden  weisz,  durch  sich  selbs  oder  durch  einen 
andern  huberen  sage  vernymdt,  boI  er  dem  hem  riigen  vmid  für- 
bringen. 

It  ein  huber  swert  dem  dinghoffhem  vnd  dem  hoff,  sinen 
nutz  zu  furdem  vnd  sinen  schaden  zu  wenden,  vnd  wo  er  des 
hoffs  schaden  wcisz,  sol  er  dem  meiger  fürbringen  vnd  rügen! 
als  vorstat. 

lt.  ein  yeglicher,  der  ein  hub  oder  eygen  band  enpfahen 
wil;  sol  sye  von  dem  meyger  enpfahen,  vnd  sol  der  meiger  ziun 
aller  myncstcn  zwcn  hüber  by  jm  haben,  vnnd  welcher  ein  hub 
vnnd  einen  H.  ein  eigen)  band  jn  jorsz  frist  nit  enpfahet  als  vor- 
stat, so  sol  aasz  gut  dem  herren  gefallen  sin.  Vnd  sol  ein  yeg^ 
lieber  der  ein  liub  oder  eygen  band  enpfahet,  von  der  hub 
geben  den  hubern  mit  rapen  vnd  dem  meiger  lin  r,,  vnd  von 
der  e\'gen  band  den  luibern  n  ß  stebler. 

It.  OS  sol  ein  yeglicher  huber,  der  ein  hub  oder  eygen  band 
enpfahen  wil,  dem  meiger  sagen  was  hub  oder  eygen  band  er 
enpfohen  Avil,  desglichen  so  crs  vff  gijpt,  ouch  einem  meiger  dcd 
vorgenanten  dinghoffs  vfff^eben,  vnnd  jm  sagen,  was  er  uff  gipt 

It.  der  meiger  sol  jm  hoff  haben  einen  eher  vnd  einen  8t}T,  I 
die  do  gut  sint  Der  styr  vnnd  eber  sont  üj  gon  vngerögtj 
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doch  Bol  87  ein  mejger  zu  rechter  zit  jn  thiuL  Vnd  wen  Btyr 
vnd  eher  nit  yn  dem  ho£P  sint,  eint  dienuber  xdt  verbunden 
ding  n  hMbm,  wmi  durch  bit  willen  eine  hemn,  Vnd  sol  ein 
Im  einem  meägm  ünboff  geben  na  f.  halbrocken  vnd  geralen^ 
vBd  ffol  der  meyger  den  haS  mit  zynen  jn  eren  haben  jn  iinem 
eoiteo.  Des  hat  ein  meyger  recht  EL  tagen  zwuschend  aant 
Maiitinss  tag  rai  winnachten  an  ejnn  slag  holta^  jm  ärosa- 
häU  wa  haswvDf  gota  vnd  beszes  nacheinander^  vnd  eol  es  vcqr 
moaditen  daoim  fttren;  hübe  er  darvber  oder  für  er  i^och  der 
KmuMDDten  zyt  mer  darjn,  sol  er  boBeem  an  eina  berren 
gnde  vna  ydem  huber  v  ft  geben. 

It  ein  yeeliohfir  faober  mag  amwfamachtabend  jn  da«  selb 
Uli  firai  vna  mag  ein  fart  abbonwen  vnnd  hervsa  tireOf  ab 
V  pamk  ist,  vnd  wdioher  weder  pferd  noch  karen  bat.  der 

eb  &ii  vff  ainem  üb  danan  aielien  oder  tragen,  vnd  was 
Awriileg  dio  bnber  jn  bolta  matäten,  mag  der  meyger  danen 
foeB,  vnd  aol  dartsu  weder  wyd  noch  anders  nider  bonwen« 
M  wer  onch  anders  oder  an  ander  zyt  dem  (L  denn)  obstat 
Üb  darvss  £irl  oder  treyt,  sol  er  bessern  an  eins  hern  gnad 

einem  yeden  bnbor  v  ft  stebler. 

It  gebresto  oueb  einem  bnber  ein  bolta  an  einer  esse^  an 
«sfüsyter  stange  oder  ortsohyl^  mag  er  dartaa  die bloea  notoift 
biwen;  vnd  sol  ein  yeglichw  huber  darjn  ragen,  vnd  das  dem 

ncyger  sagen. 

lt.  ca  sol  ouch  ein  yeglicher  meiger,  so  er  vsz  dem  husa 
i4ket  oder  sclieidet,  den  zun  jn  eren  lossen  als  er  vmb  zunt 
^tiü,  das  der  hirt  das  vyhe  für  sin  pfruude  darjn  tiiben 
aodtt 

(arehiv  der  pnefector  des  Ober-Bbeini»  loods:  3furbacb,  Lad.  90, 
SD.  2;  ein  schmales  bAndchen  in  papier  von  1461.) 

DINGHOF  ZU  RUFFACH  1). 
1543. 

Dis8  sind  die  recht  so  die  erwurdi<jen  hoch  vnnd  woige- 
mea  hem,  hern  declian  vnnd  capittel  der  hohen  stifFt  Strass- 
{>'irg  habend  zu  Ruffaeh  jn  der  Obern  Mondath ,  wie  das  die 
ßiten  \Tbar  vsswisen,  dabey  es  dan  dissniaüa  vuacrendert  die 
v^rurdneten  diser  erneuwerung  pliben  lassen. 

Zum  ersten ,  so  liaben  die  vorgcmelten  herrn  einen  freyen 
lioff  zu  Ruffach  jnn  der  statt  gelegen  neben  der  pfarkirehen, 
vnnd  mögen  dorjnn  setzen  einen  nieyer  wen  sie  wellen;  dersclb 
ineyer  soll  beth  vnnd  gewertl's  frey  sitzen  vnd  zu  kheineui 
dienst  verpunden  sein  anders  dann  zu  gemeinem  werek ;  s<>  man 
^er  statt  steg  vnnd  weg  bessern  will,  so  soll  er  darzu  dienen 
^nnd  tbim  mIs  andere  burger  seine  gleichen  zu  Ruffaeh ;  vnnd 
ob  Müohe  warmmgen  khemeO;  so  soll  er  an  den  thoren  hüten 

2)  lüfiah  foa  Cotiaab 
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vnncl  vff  den  maieren  wachen  alls  andere  burger  des  raths  zu 
Ruft'iich,  vnnd  sonst  niemand  zu  kheinem  dienst,  er  weis  dan 
^ern  thun;  vnnd  so  man  jors  das  helten  genandt  die  Almendt 
iiawt,  so  bat  er  darjn  auch  recht  zu  hauwen  als  ein  ander  bur- 
ger, darzu  mag  er  auch  nemen  was  ligendts  holtz  er  ündt  zu 
seiner  notturfft. 

Ein  meyger  soll  järlich  geben  eim  vitzthumb  meins  gne- 
digen  hern  von  StraBsburgs  dreissig  Schilling  stebler  Basaler 
werun<?. 

Item  er  soll  auch  geben  eins  vogts  knechten  zu  Kuffach 
jerhchen  zehen  Schilling  stebler. 

Das  closter  von  Pariss  soll  vnsem  gnedigen  hem  der  holien 
stifft  Ötrassburg  järlichen,  wann  man  es  an  sie  fordert,  zwöltF 
leerer  fass  von  Deinheim  niddwendig  Colmar  gen  Ruflfach 
füren,  vnnd  die  selben  vass  voll  weinss  von  Ruffach  ^dder  gen 
Deiiüieun  fiOren,  one  vnserer  gnedigen  hem  der  dhrnnUrarn 
eosten. 

Vnsere  gnedige  hem  der  hohen  stifff  haben  auch  vor  Zeiten 
gehapt  acht  personell  jnn  der  Monthat,  gnandt  hoffkinder,  die 
do  verlehnct  gewesen  sindt  von  dem  hoff|  vmid  handt  gehapt 
sonder  guter  daran,  vnnd  hatten  geschworen  dem  hoff  zu  Kuf- 
fach das  best  vnnd  wegst  zuthun  vnnd  zusprechen  von  allen  > 
gutem ,  die  jn  die  vier  hoff  gehörend.  Die  penonen  sind  mm 
alle  abgan^eui  vnnd  sindt  dieselben  guter,  so  sie  zu  lehen  ge- 
hapt haxmat  von  dem  hoff,  -wider  zu  dem  hoff  gefallen  vnnd 
ettiichen  attdem  personell  geKhen  vmb  etUiekpfenmg,  win  vmid 
kappenaiBBS,  wie  vdigt 

(archiv  der  praefeclur  des  Obor-Rlieins.   foiids:  Grand  chapilrc  de 
SU'asbourg.  ein  hefl  in  papicr  von  1543.  s.  5.) 

DINGHOF  VON  SÜLZMATT 
l&jh.i) 


(der  anfaog  fehlt) 

Vnd  wele  gut  aho  vetkeviffet  wfirde,  vnd  nit  dem  meiger 
oder  eyme  jeglichen  lehenheren  vor  gebotten  würde  ^  so  magk 
der  meiger  das  ffut  ob  er  wü  von  einss  hema  iregen  myt  &t 
huober  vrteü  wol  ziehen,  ist  anders  das  es  sich  vindet  eigen- 
Uxhietü,  das  es  nit  gcbotten  ist  worden  als  vpr  stot.  Dla^  vor- 
geschriben  spricht  man  aUes  zu  recht  m  dem  dingkhoffe. 

Item  es  ist  oudh  zu  wissende,  olas  man  ein  jeglich  gut 
nyergeniz  anderswo  bereditigen  sol,  denn  fn  dem  dmgkhms 

1)  wostUeh  rom  Buflkwli. 

2)  H.  KimbetUn,  ptenr  raOncMfcr,  mktm  ieh  dUte  nrkood«  ftrtuto, 

hat  sie  mit  folgender  iberschrift  bezeichut:  ,,VcrzeichDiss  der   ii  nr  i  tiinilrini 

zinso  welche  die  herrcn  von  liathsnmhnusen  zum  Stein  in  Sultzmatt  zu  beziehen 
Imtteii.  j^eschriehon  zur  zeit  des  hischofcs  von  Straszburpj  Wilhehn  II.,  graf  von 
DieUicli,  welcher  daselbst  das  bischöfliche  amt  verwaltete  vom  jalir  1394  bis  1439.^* 
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TOT  dem  meiger  vnd  den  zwölff  hubern ,  das  anders  jn  den 
dingkliotiP  zinset. 

Item  euch  ist  zu  wissende,  das  man  kein  gut  nyeraan  ne- 
men  soJ,  das  in  den  dingklioff  zinset,  vmb  was  niisstat  der 
mensch  geton  net,  vssgenoraen  mortt,  es  sigc  denn  sache  das 
man  es  myt  recht  vor  dem  raeiger  vnd  den  zwölff  hubern  jn 
dem  dingKhoffe  jme  abespreche. 

Es  ist  euch  zu  wissend,  wenn  sich  ein  haut  verwandelt 
von  den  zwölfF  hubegütem ,  es  sige  von  todesnot  wegen  oder 

60  sol  man  den  meigern  vnd  den  Iiubc?rii  einen  jiubis  geben, 
kioet  ein  hantschatz,  vnd  ein  ander  hant  ITu*  die  abgangen 
last  emphohen. 

Item  der  hantschatz  sol  bereit  sin  mvt  sinor  koste  als  hie- 
•ch  Mchriben  stot 
^   Vnd  wenne  der  meiger  vnd  die  huber  zu  thische  sitzen 
■thit,  so  sol  der  meyger  frogen  den  der  jnneu  den  jmbis  git, 
er  keinen  win  habe.    80  sul  der  iuc'i.2;er  zwene  myt  vrteil 
«wxi  geben,  die  allen  den  win  versuchent  so  er  dann  hat,  vnd 
^^AtT  win  jnnen  dann  gefüglich  ist,  vs  donisilben  vass  niö- 
'  9ü  einen  omen  nemen  jn  ein  tragcbütichin  vnd  den  zu  jn 
•cUeo,  vnd  sol  der  weibel  myt  einer  kanncn  darin  griffen  vntz 
jme  one  heilen  vol  wnrt  des  bütticliinss  oder  der  kannen, 
wenn  die  kanne  nüme  vol  werden  mai^k  vflVechtes  schüp- 
aides,  so  ist  man  jnnen  keinen  win  filrbass  nie  verbmiden 
:*  b.  n.    Hat  einer  aber  keinen  win,  so  sol  man  jnnen  einen 
aiiü  kouffen,  der  zu  gebende  vnd  zu  ncniende  ist,  vnd  den  zu 
IQßea  setzen  vnd  tun  domitt  als  vor  stot. 

i>o  sitzet  denn  der  meiger  zu  tische  vnd  heisset  deim  die 
^'^«rzu  jme  sitzen,  \Tid  welher  vnherlobet  cinss  meigers  sitzet, 
r  mÜ88  jedem  huber  bessern  ahthalp  scliilling  vnd  dem  meiger 
fioch  also  vil. 

Es  sol  ouch  kein  meiger  nit  in  dem  hantschatz  sitzen,  wann 
r  oberste  meiger,  als  vor  geschriben  stut. 
i  So  sitzent  sü  denn  zu  tische,  vnd  sol  keiner  den  andern 
pi*  .mrüren,  keiner  sin  messer  vssziehen,  der  meiger  heisse  es 
•  denn;  keiner  sol  ouch  vs  des  andern  gcscliir  tringken,  keiner 
1^ andern  ab  synem  brote  sniden.  Es  sol  auch  keiner  nyc- 
Hl  essen  oder  tringken  bieten ,  vssgenomen  der  meiger  mag 
P  wol  tun. 

l  Vnd  wann  sü  gesseut ,  so  soll  keiner  sin  messer  jnstossen 
BWöbct  einss  meigers  noch  vffston,  \Tid  welher  dirre  stügke 
kjj^es  breche,  der  müss  die  besseruuge  tim  als  vor  stot. 
^Pltem  des  ersten  sol  jnnen  der  weibel  dienen  vnd  dartragen 
m''n  meiger  zwey  essen  allein,  cinss  sinem  wibe  vnd  ein  halp 
Prtel  wincss  vnd  vier  brot,  das  ander  essen  fi'u-  jn  vff  den 

vnd  dfCmoch  ju  zwein  zusamen  halber  rintfleisch  vnd 
m^her  kalpfleisch,   vngeuerlich   reht  gesotten,   vff  den  deller 

ju  zwein  drii  stügke ,  das  es  zu  allen  örtern  ablianget, 
mm  eine  brüge  myt  einer  wurtze,  zu  dem  gesotten  fleisch  eine 

(so)  sosse. 


Digitized  by  Google 


m 


ELEUkSZ 


Damoch  toi  man  jn  geben  gefaroleiUMi  abTÜTonto^  datn 
ein  lungkmftss  vnd  dai^a  eine  gribie  aome.  Das  fleisch  »ol  rekt 

gebroten  sin.  Es  boI  onch  kalpfleisch  nn,  man  mögt  es  dann 
nit  vindeD;  vnd  daBlongkm&ss  sol  onch  gerecht  sin  wolgeama^k. 

Damoch  sol  man  jeglichem  geben  zwo  regelssbircn ,  eme 
row,  die  ander  gebroten,  ob  man  sü  vinden  magk.  Dieselben 
byren  süllcnt  ouch  nit  wurmessig  sin;  man  sol  ouch  geben 
nusae  vnd  kese. 

Vnd  wenn  hü  den  jmbiss  also  gesscnt,  so  nympt  der  meiger 
einen  stap  jn  die  liant,  vnd  froget  sü  alle  vmbe  by  jren  eyden 
so  sü  dem  tingkbofF  geton  hant,  obe  deheiner  kein  vnznht 
vnder  jnncn  begangen  habe,  oder  keinerleig  koste  nit  reht  bereit 
wer  gewesen;  wie  manig  stücke  daa  wer,  daran  gefeiet  wer, 
so  müste  der,  der  den  hantschatz  gebe,  von  jedem  stücke  be- 
snnder  jedem  huber  bessern  achthalp  Schilling  vnd  einem  meiger 
noch  als  Dessglich  müste  oucn  einer  beasemi  der  vxizuht 
vnder  jnnen  begangen  hette. 

Man  sol  ouch  von  dem  hantschatz  einem  meiger  geben 
zwene  böckin  schuhe,  das  ist  sin  erschatz. 

Item  es  ist  ouch  zü  wissende,  das  man  alle  jor  geben  sol  I 
die  wisefartli  ^)  zu  Sant  Martinss  tage  vnd  sol  man  nyemand 
darumb  trengen  vntz  Sant  Steflfanstag  zü  winahten,  vnd  als  , 
menigen  tag  einer  vbersitzet  vber  Sant  Steffanstag,   der  ein 
wisefarth  geben  Bol,  aifto  manige  ahthalp  Schilling  aol  er  dem 
meiger  bessern. 

Vnd  wenn  man  ein  wisefarth  zu  zinse  geben  wil,  so  sei 
man  zu  dem  mjnaten  süben  h&ber  do  hj  haheOf  die  BoUeni  es  | 
besehen.  j 

Des  ersten  das  es  schöne  sy^  das  es  ouoh  keine  more  sy, 
es  sol  ein  geheilter  bargk  sin. 

Man  snydet  den  kopfF  vnd  den  rückgrot  annander  von 
den  siten,  vnd  lot  die  harnen  an  den  siten,  vnd  k>t  daa  smer 
ouch  an  den  siten. 

Item  ouch  sölient  die  siten  zweger  Vinter  diekawis  haben. 

Vnd  was  brost  an  den  siten  ist  noch  der  hfLber  Trteily  das 
erfüllet  man  myt  kopff  vnd  dem  ritakgisty  ob  ea  «aden 
güt  ist. 

Dis  sprichet  man  aUes  zu  rehl  in  dem  dingUioffia.  — 
Item  des  ersten  gont  dise  nochgeschribene  zinse  ab  den 
gfitem,  den  man  sprichet  mentag^tere  vnd  sint  gantze  hftben; 
vnd  wele  dieselben  gfitar  hant|  &e  sölient  ouch  vrteil  jn  dem^ 
selben  din^hoff  geben.  Derselben  h&bgüter  sint  zw&ßß,  der 
gehörent  ahtwe  mynem  junghor  Dietnch  von  Batsamhnaen  sfi» 
die  andern  viere  nörent  diesen  noohgescfaribeoiea  sü,  die  ouoh 
leben  habcnt  von  dem  bochwttrdi^en  beeren  herren  Wilhelm 
bischoff  zu  Strassburg  mjaie  gnedigen  barreiiy  dacselben  leben 
ouoh  jn  den  dinghoff  gehdrait  Des  entan  huA  dfe  vm  Wil* 


1)  fin  6m  veneiehniss  <l«r  ilnso  des  diaghofes  heltit  es  aneli  noch  Tirtk 
wiseswin,  wissswin. 
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tenheim  ein  hftbe  vff  domhuse  aberan  an  der  kilcbgassen,  dem 
nian  sprichet  Liebsteinss  hus.  So  hant  die  Swenynger  ein 
hftbe  aoe  eymo  huse,  gelegen  by  Mönenburg,  dem  man  sprichet 
Eberlin  Vasenahtz  huss. 

Item  so  hant  die  Rebstögke  von  Strassburg  vnd  Hans  Rö- 
seKn  von  Sulzmat  zwo  hüben,  der  git  Henne  Brügelin  eine  ab 
sehs  schätz  reben  by  Schalgkes  burgetor  nebent  dem  dorf- 
graben. 

Item  80  gent  Jos  Speten  erben  ein  gantze  hübe. 

Item  was  nu  zu  zmse  abe  disen  vorgenanten  vier  hüben 
got,  das  het  jeglicher  jn  siner  rodelen  vnd  got  mynen  jungherm 
nützit  an.  Dis  han  ich  harumb  gemacht,  das  man  eme  eigen- 
<hsiSi  weiss,  was  jedennan  zu  gehöret  jn  dem  dingholf. 

Item  dise  vorgenanten  drü  leben  8ol  jof^diches  einen  suii- 
deren  meyger  haben,  vnd  hat  mynss  junglierm  meyger  nüt  niyt 
jm  zu  schaffen ;  doch  so  ist  sin  meyger  der  oberste  meigcr 
jn  dem  dinghofFe. 

Item  es  ist  ouch  zu  wissende,  das  ein  jeglich  wagen,  der 
▼in  zu  Sultzmat  kufFet,  oder  karich  von  jedem  radc  einen  heilb- 
ling  zu  zolle  git,  heisset  der  raderzoll;  den  raüsscnt  die  leder 
«ameln  jn  ein  bühsse,  vnd  wenn  man  die  bühsse  vfftftt,  so  ny- 
mct  myn  jungherr  das  halbe:  sin  meiger  sol  ouch  den  slüsscl 
zu  der  bünssen  haben.  Tut  vngeverlich  ein  jor  bv  einem  pfunde. 

Also  nu  myn  jungher  aht  hüben  jn  aera  clinghoff  hat,  so 
ist  dis  die  erste:  Mönenburg  myt  seiner  zugehördc;  dauon  get 
kein  zinss  mynem  jungherm,  wann  das  es  einen  hüber  haben 
mftßs,  der  vrteil  jn  dem  dinghoff  git;  doch  ist  er  verbunden 
myt  andern  stügken  also  die  andern  hüber  verbunden  sint; 
wovon  es  keinen  zinss  git,  künde  ich  noch  nye  erfaren. .  .  . 

DINGHOF  ZU  OBERHERGHEIM  »)• 
(ausgang  des  14.  jh.  und  1429.) 

Dis  sint  die  recht  rains  herren  von  Mürbach  in  dem  ding- 
boue  ze  Oberen  Herenkein. 

Des  ersten,  an  der  mittewochen  aller  nehest  nach  sante 
Martins  tag,  so  ist  vngebotten  ding.  Wer  zwisschent  den  zwein 
tichen  gesessen  ist,  die  söllent  daz  ding  mit  den  hüboren  leisten ; 
ynd  wer  da  nit  wer,  der  sol  es  gebüsson  mit  drien  Schillingen; 
vnd  sol  mengelich  vrteil  des  selben  dages  do  sprechen,  vnd 
fmc  helfen  sin  güt  behaben,  der  hirte  an  dem  veldc,  obe  er 
es  bedarf. 

So  hat  min  herre  die  recht ,  wer  nit  cnzinset  bi  sunne 
schin  des  selben  dages,  der  sol  es  gebüssen,  vnd  wer  einen  pflüg 
l^at,  der  sol  mime  herren  vf  sinre  gefrönde  zwo  mcne  tün,  also 
daz  ie  der  pflüg  zwo  mene  tüge. 


1)  ara  linken  Ufer  der  Hl,  s&dlich  von  Colmar. 
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Mm  berre  sol  Seh  drie  man  yn  da  han  sitzen,  der  ente 
Bin  lüperester  (f.  lutpriester);  der  andere  ein  edel  man,  der  dritte 

sin  meigcr. 

Man  8ol  öch  mime  Herren  von  ie  dem  hus  geben  ein  gart- 
hCbi  vnd  sinen  zehonden  von  kome,  von  kalberen,  von  swinen, 
von  Icmberen,  von  hanfe  vnd  von  gcnsen. 

Min  herre  sul  och  da  haben  ein  stier,  ober  wider. 

Die  sumergüter  sunt  och  niinem  hcrrcn  geben  einen  somer^ 
der  zofp  (so)  vnd  zagel  hat,  wenne  er  über  berg  vort,  der  drier 
plunde  wert  ist  vnd  nit  minre. 

Min  herrc  sol  och  einen  schelhen  ^)  den  burgern  dar  gen  zc 
aneganden  meigen;  vnd  sol  man  den  beuclhcn  den  försteren, 
vnd  sont  in  die  in  güter  füre  haben  vnd  sniden  des  kornes, 
nebent  dem  wegc  hin,  des  er  bedarf,  ebe  iemun  missetete,  daz 
si  imme  nach  rittent,  \Titz  in  den  dritten  ban.  Vnd  wenne 
der  meige  iieingat,  so  söUent  si  in  antwirten  ze  Murbaeh  vnder 
die  Hnden  wol  bosLagen.  Vnd  sol  man  den  fßrsteren  geben  vier 
Bolen  vnd  iedeman  (so)  ein  brot,  ein  stügko  fleis  vnd  einen  stuf 
wincs.  Der  dos  nit  tcte,  so  sönt  si  deme  schelhen  sin  ysin 
abe  brechen  \  nd  mit  in  dannant  tragen. 

Min  herre  oder  sin  meiger  sönt  öch  ein  sunder  sweigc 
haben,  ebe  er  wil,  vnd  niemant  mc.  Vnd  f&get  es  in,  so  mögent 
si  so  vil  ^nhos,  so  si  went,  triben  vnder  den  gemeinen  hirten, 
vnd  gent  dem  hirten  ein  houemaiter  kornes  des  iars  vnd  zweae 
schuhe. 

Der  meiger  sol  och  den  pfl&gen  ire  reht  tdn,  als  es  har- 1 
kommen  ist  vnd  die  hüber  erteilent. 

Mins  herren  hoff  sol  öch  Tri  sin;  wer  dar  in  entrünnei  der  i 
sol.  friden  han. 

Man  sol  öch  dem  lüperester  vnd  eim  edeln  man,  ebe  er  liic 
were,  vnd  dem  meiger  hoftz  geben  vs  dem  vorste,  des  si  dörffent 

Der  schulth.  hat  öch  die  recht|  daz  man  ime  zinsen  sol  vf 
den  selben  dag,  oder  man  (soH  es  imme  gebüssen.  Was  öch 
vihes  hie  gesläen  wirt  über  acnte  Schillinge^  da  sol  man  geben 
dem  BchultL  vier  pfenninge,  vnd  was  vnder  achte  Schillinge  ist, 
zwen  Pfenninge;  vnd  dem  scholtli.  von  ie  der  begke,  die  man 
veü  bagket,  zwei  brot  Man  sol  öch  dem  schultn«  geben  von 
ie  dem  fäder  wins,  daz  man  schenket  vnd  geköft  wir^  ein  viertel 
des  selben  wins. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Uheins.  fonds:  Murbach,  ein  blaU 
perganienl  von  ausgang  des  14.  jh.  L.  87.  nr.  72.) 

(Ei)Oii(ia,  (niids:    Murbacli,  Lad.  87.  nr.  72  eiu  hefl  in  pcrgament, 

von  142Ü,  wia  folgl.) 

Dis  sind  die  recht  die  einn  yegklichcr  herre  \'nnd  abbt 
zu  Murbach  hatt  jn  dem  dingkhoue  zu  Obern  Hcryckhcim. 

Des  ersten,  an  der  nächsten  mitwochen  nach  Sannt  ilar- 
tins  tag,  so  ist  vngebotten  geding.    Vnnd  wer  dann  sitset 


1)  baBcbller,  ahd.  aodo,.Mr    189  b«M  er  sdMllar. 
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iwfiaclicii  den  sweyen  dieydien,  die  sollen  das  gedinge  besitzen ; 
vnA  wer  nit  da  wero,  so  man  jnen  das  gcding  rueffet,  der  bes- 
sert es  mit  drey  Schilling.  Vnd  sol  mengklicbcr  des  tags  Trtaili 
la  sprechen  vnd  einem  helffenn  sin  gut  behüben^  der  hftrt  an 
<lem  Velde,  ob  er  sin  bedarff.  Vnd  were  des  tags  jn  dem  ge- 
dmg  ist,  der  hat  eins  hübers  recht  den  tag  vnd  nit  mer. 

Vnd  wer  ein  pAflg  hat,  der  sol  meinem  herren  «wo  meny 
th^  vflF  sinre  gefrOnde,  also  das  yeder  pflftg  zwo  meny  thae. 
Vnd  wan  man  dieselben  mene  thikt|  so  soll  der  meycr  haben 
finde  aa  jedem  ende  des  ackers  einen  swuber  mit  win. 
dl  m  omer  hmgat,  vnd  einen  wissen  becher  darjnnen,  vna 
80II  pben  yeder  pflftge  einen  wissen  wegkhen ,  das  der  knabe 
vff  dem  pttftgegrenndell  sitzet  vnd  den  wegkhen  vff  den  rist 
An  fbses  setzet  vnd  obwendig  dem  knawe  gnug  darab  jsset 
Wtn  anch  dieselben  pfli^g  von  acker  komendt,  so  soll  der 
meTg*  jnen  gnug  geben  zu  essen^  gesotten  Tnd  gebratten .  vnd 
m  gutt  mckcnbrot  vnnd  wdns  gnug.  Hett  aber  der  hüber 
Maat  g^gen  dem  m^er  veyntschafft,  also  das  er  nit  wolte  jn 
(h  meyers  lioffe  komen,  dem  soll  derm^^erhaim  senden  jn  sm 
hmse  zwey  stüdk  rintfieyschi  zwäy  Mek  gebrattes,  ein  mass 
WBM  vnd  zway  pfenningwertt  brotts. 

Mein  herre  soll  auch  da  haben  ein  stier,  dnen  eher  vnd 
0001  wider. 

Mein  herre  soll  auch  da  haben  drey  manne  frey  sitzen, 
kr  erst  ist  sin  leütpriester,  der  ander  ist  ein  edelman,  der  drytte 
k  sin  mnyer. 

Man  soll  auch  meinem  herren  zehenden  geben  von  allerley 
kora.  von  kelbem,  von  schwyn,  von  lemern,  von  yedem  fuUin 
pfening  zu  zehenden;  vnd  yedes  luiusz  geitt  ein  garten 
iiun;  lianffe  vnd  gense  gend  auch  zehenden. 

Mein  herr  soll  auch  die  kilchen  schatten  halb  jn  eren 
liaben,  vnnd  die  burger  sunnen  halb. 

Die  sumergfttter  sollen  auch  geben  meinem  herren  einen 
^'vmer,  der  zopff  vnd  zagell  hat,  wenn  er  über  berg  fort,  der 
ireyer  pfundt  wert  ist  vnd  nit  minerer. 

Mem  herr  soll  auch  ge})en  den  burgern  einen  tullon  oder 
K'heller  zu  angcndem  nieyen,  vnd  den  soll  man  den  vorstern 
Waelhen ,  vnd  die  sollen  jne  jn  gutter  fftre  haben  vnd  sollen 
irae  fechniden  des  kurnes  nebent  dem  qwerliweg  hine,  des  er 
bedarff:  ob  ycmant  dehainen  schaden  thette  jn  dem  banne,  das 
sie  jnie  nacli  rittendt  jn  den  drytten  ban.  Und  wan  der  may 
'^»zgatt,  so  sollen  die  forster  den  follen  antwiirten  gem  ]\lnrl)aeh 
vnder  die  lünden  woll  beschlagen  vnd  an  die  lynnden  lullten: 

soll  man  den  vorstem  geben  vier  solen ,  vnd  yegklichem 
*:'in  brott,  ein  stuck  fieysch  vnd  rineii  stoull*  mit  win(\  Wer 
<ias  nit  thc^tt,  so  sollen  sie  dem  füllen  die  ysseu  abbrechen  vnnd 
mit  jnen  dannen  tragen. 

Min  herr  soll  auch  seinen  forst  haben  jn  sollicher  hfttth, 
(Iiis  IT  darausz  soll  geben  den  burgiTu  den  lüsz  zu  der  brück- 
lieim  vnd  den  Mbem  zu  den  hubhöifen  den  spanne. 
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Mein  herr  oder  sine  meyer  mögen  auch  da  haben  einen 
ßonndern  schweigkh,  ob  sie  wend,  vnnd  nymand  anders.  Vnd 
fuegt  es  jnen,  so  mögen  sie  also  (vil)  vihes;  tryben,  als  sy  wend, 
vnder  den  gemeinen  hürtten,  vnd  geben  dem  hürtten  zum  jare 
zwenn  schliche. 

Ein  meyger  gilt  auch  einem  schultheusen  alle  jar  ein  hoff- 
malter  koms  vnd  zwen  Schilling  pfenincrzeins,  vnd  dawider  so| 
soll  das  dorflf  alle  jare  geben  dem  mäyer  ein  halb  scch  vnndl 
ein  lialb  schar.  Da  mögen  der  scliiilthäis ,  der  mayer  vnd  da* 
dorff  das  hoftmalter  kern,  die  zwen  schilhng  pfening  vnd  das 
halb  sech  vnd  das  halb  schar  alle  jare  g^eneinander  ablMsea 
gon,  ob  sie  wollen^  das  statt  an  jnen. 

Der  schulthäiss  mag  auch  alda  haben  ledig  gon  dreyzehenj 
houpt  kleines  vihes,  darumb  das  er  dem  hürtten  boU  p£Ande; 
geben  für  sinen  lone,  damit  den  hürtten  wolbenugt. 

Heins  herreii  kcNff.Aoll  auch  &ey  wo,  vnd  friden  haben  war 
darjn  flühet  oder  enthrynedt. 

Man  soll  auch  dem  lutprieeter  Yud  ainem  edelmaniiy  ob 
er  da  seazhafiit  were,  vand  dem  mayger  holte  geben  ybm  dem; 
fürst,  das  sy  bedarffet. 

Mein  herre  vnd  der  schulthais  baut  aoch  die  recht,  daaj 
man  jnen  soll  zinaen  vff  disen  tag,  vnd  wer  das  xdt  thetl^  der 
Boll  das  jnen  boBBem  mit  dreyen  Schillingen.  ; 

Was  aiusli  vyhes  jn  dem  doiff  yfiiU  geBohlagen  würti  das| 
▼ber  feunff  achilling  wert  ktf  das  git  vier  zinspfening  aacki 
dem  schnlttieBBen.  Man  gitt  auch  dem  Bchulthaissen  von  jeder 
beck  brotteB,  die  vaihl  gebachen  wurt,  zwey  brott,  yeglicbl 
eina  ainen  zinsspfening.  Man  giett  auch  dem  Bchulthenaaen  von 
yedam  ffider  wems^  dnr  koufflt  vnd  da  VBcgeachenokt  wnrt,  ein 
viertalll  wines. 

Beschebe  auch,  daa  die  ak  dinghoffbrieff  fanden  wari&i, 
wann  ^daa  bescheh^  waa  daa  an  doinBdbeii  bnleff  geBcbribeD 
Btatty  daa  soll  meinem  herren  von  Morbaoh,  auch  den  Imbem 
deazselben  dinghoffa  behalten  «ein. 

Anno  domini  M.  vier  c  zxvmi  curoa  featom  corpcma  CSuuli 
wnrdent  die  hnben  an  Horigkheim  augesehnben  jn  meiiieB 
beiren  von  Murhacha  hoff  gehdrennde: 

It«m  der  frowen  von  Ynderlinden  Boymerimbe ;  item  dar 
frowen  von  VnderUnden  hübe;  item  Syfrit  Hennan  hnbe;  ikeai 
Fetter  Hennan  habe;  item  der  atett  aam  HaiUigen  Graita  halbes 
item  der  Aptiasin  zum  HaiUigen Greaia  habe;  item  der  von 
bach  habe;  iiam  äisgm  von  Qoldbafik  hübe;  item  JedcfiBOttea 
habe;  item  Stoielin  von  Haillig  Oreita  ihi^  schyben  hidie; 
item  her  Alexius  von  Hatstatt  gut;  item  KetterHn  Schnflwria 
habe;  item  Zabemers  hübe;  item  der  von  Aohenhfiim oach  der 
abtissin. 

Anno  domini  Lxxxvii  an  mitwochen  nechst  noch  aasat 
Vdtins  tag  zu  Obernherighaim  hat  man  geding  gehäpt  jn  namen 
meins  g.  herren  von  ]\Iurbach  vnd  herren  von  Hatstatt.  Da 
ist  erkaut  worden  duixh  die  hubci*  ailo  mit  gemäiner  vrtäül: 
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iran  ein  httber  ein  hübe  empfahet,  der  soll  dauon  geben  den 
bdbem  einen  omen  winsz  zu  dem  zapffen  vnd  eins  Schillings 
wert  wisbrott  vnd  einen  pfening  werts  knoblochs,  vTid  dem 
majer  des  dingkhofs  einen  sester  wisser  erwissen,  vnd  dem 
weybell  mi  bletz. 

BEETERLINGER  DINGHOF  BEI  OBERHERGHEIM. 

ausgang  des  14.  jh. 

Dis  sint  die  recht  vnd  die  gedinge,  die  do  hürent  in  den 

dinghoff  zü  Byetterlingen  do  der  von  vogt  über  ist, 

den  do  lihet  die  erwiirdige  geistliche  vnd  min  ffnedigo  frowe 
von  gocz  gnaden  eptvscliin  zü  Erschein.  Zü  aem  ersten  sol 
Bttan,  wenne  oder  welor  meiger  würt,  dem  meiger  söllent  die 
klbcr  sweren  vnd  sol  der  meiger  vor  sweren  dem  dinghöff  sine 
pwht  zü  behabende ,  vnd  sol  euch  der  meiger  wissen  ob  die 
Wber  gesworen  habent  dem  dinghoff.  lehe  aber  einer  oder,  me, 
das  8U  dem  dinghoffo  gesworen  betten  vnd  der  meiger  das  nit 
rüste,  80  müs  ers  behaben  oder  kuntlich  machen  von  eime 
an  den  andern,  also  recht  ist.  Vnd  siezet  ouch  der  meiger  do 
von  des  herren  wegen  zü  sime  teile.  Die  hüber  söllent  dem 
meiger  gehorsam  sim  vmb  alle  recht,  die  do  zü  dem  dinghoff 
zeliörent  zü  sinem  teile,  wand  er  in  ouch  do  besiezet  von  sins 
Wren  wegen. 

Und  wenne  am  sümgechttage(so)  würt,  so  söllent  die  hüber 
'  1  meiger  gehorsam  zü  sin,  also  sü  billichen  sflllent,  dem 
liofe  zü  einen  teile  den  zins  zü  gebent  by  sunnen  schin,  ye  den 
BM  der  denne  verfallen  ist  Tete  er  des  nit,  so  sol  ers  aber 
Neu  mit  der  besserun^e,  dz  ist  dry  Schilling.  Wer  aber,  so 
(bnges  tag  kumet,  das  ist  dar  noch  über  syben  tag,  das  er  es 
nit  gerichtet  hette[n],  ob  der  meiger  zü  gerichte  sesse ,  so  sol 
er  es  zwifalt  bessern ,  vnd  sol  ouch  der  meiger  dar  vff  dingen 
die  nun  geding  vss  vff  die  güter  die  der  hüber  terit  (1.  treit) 
der  es  denne  versessen  hat,  vnd  sol  ouch  denne  der  meiger  die 
gftter  ziehen  von  sins  herren  wegen.  Vnd  hat  ouch  denne  der 
meiger  zü  gebiettende  den  hübern  by  den  eyden,  das  sü 
nrit  !jm  gangent  das  güt  ziehende.  Vnd  sol  der  meiger 
oach  mit  jn  gan  vff  das  güt.  Vnd  were[r]  das  der  keiner 
(L  dekeiner)  siner  hüber  nit  von  sins  gebottes  wegen  mit  jm 
?an  wolte,  der  sol  es  besseren  mit  drin  Schillingen.  Vnd  wenne 
tT  zü  dem  güte  kumct,  so  sol  er  nit  vff  das  güt  gan  vnd  sol 
einen  schollen  vmbkeren  vnd  sol  den  hübern  rüffen,  das  sü  dar 
vff  gangen,  und  sol  zü  jn  jehen  'Ir  herren  die  hüber,  dis  güt 
ziehe  ich  niinem  herren*,  vnd  sol  denne  der  meiger  den  hübern 
geben  ein  viertel  wins  zü  gezügnissc,  das  sü  do  by  sigent  ge- 
wesen, das  er  das  güt  sincm  hciTcn  gezogen  habe.  Vnd  sol 
den  hübern  geben  am  sümgcchttage  einen  inbis  von  des  herren 
wegen,  durch  das  sü  dem  meiger  aller  recnten  gehorsam  söllent 
sin  von  des  herren  wegen.    Vnd  hant  ouch  die  meiger  von 
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BietterUnge  die  reoht,  «bw  der  meiger  den  wdbd  sol  hmsMn 
lüten  die  glogken  dristunt  zft  gerich^  wenne  er  richtea  wil,  vnd 
sol  nochenanaer  abo  lang  ye  oeitea  aik  Iliftaide,  vnta  das  eine 
(L  einer)  yon  ende  des  bannes  in  das  d<nff  kumcn  mag.  Wer 
das  aber,  das  er  sich  sumde  do  swischent  vnd  er  nit  keine 
vnca  das  der  meiger  yff  yon  dem  gericht  gestände,  so  boü  ers 
mit  drin  Schillingen  besseren. 

Wenne  der  meiner  zü  gericht  siezen  wil,  so  sol  er  fragen 
die  hüber,  ob  sü  liden  wellent  alle  die  recht  so  zü  dem  ding- 
hofe  gehörent    Wo  denne  der  meiger  zü  gericht  siezen  wil, 
vnd  wenne  der  meiger  gesiezet,  viid  ist  denne  yenian  do,  der 
sin  ;;üt  VerkoufFen  weite  das  in  den  dingehört  (1.  dinghof  j^eb.  i, 
der  sol  es  dem  meiger  veile  bieten  an  des  herren  stat  vnd  sol 
es  jni  lünff  Schilling  nelier  geben  denne  jeman  anders,  vnd  sol  es: 
der  meiger  verkimden  dem  heiTen;  vnd  ist  das  es  jm  nit  f&gct, 
so  sol  der  meiger  denne  zü  den  erbern  manne  sprechen,  das 
eres  verkoffe  wo  es  jmme  füget;  vnd  wem  er  denne  es  zü  kui- 
fcnde  git,  dem  solz  der  meiger  lihen  nach  des  holes  recht  vnd 
sjlle  denne  die  hüber  fragen,  wie  vil  er  pfennig  zü  zinse  gebe; 
äIso  sol  er  denne  halb  also  vil  geben  zu  erschacz  dem  meiger.. 
Er  sol  jm  oucli  geben  einen  eymmer  wins,  achte  wisse  brotj 
vnd  einpfenwert  knobeluch,  zwo   solen  vnd  dem  weibel  \nerl 
iinbel.    Vnd  derselbe  hüber  sol  och  geben  den  andern  hüberui 
einen  eymmer  wans,  achte  wisse  brot  vnd  ein  pfenwert  knobe- 
loch,  zu  gezügnissc  das  er  das  güt,  das  in  den  dinghoff  ge- 
höret, habe;  vnd  sol  derselbe  hüber  vnd  sin  knecht  dar  nach 
kome  zü  dem  meiger  (nach?)  den  siben  nechten  vnd  sol  jiii 
vnd  sime  knechte  ein  mol  essen  vnd  trincken  geben  also  ghch| 
als  ers  hat.  Vnd  wer  das  der  erste  hüber  dem  nochganden  huober 
den  köff  wolte  missejehen,  so  erzüget  er  es  mit  dem  knechte 
vnd  mit  den  hübern.    Vnd  wer  das  der  meiger  euch  die  kein 
(d.  L  dekein)  güt  wolte  verköffen,  das  in  den  dinghoff  gehöret, 
das  sol  er  jm  dinghofe  veile  bieten  vor  den  hübern.   Vnd  mag 

5ch  nieman  des  dinghofs  gut  ver  do  sigent  denne  meiger 

vnd  hüber  by,  das  es  la-afft  möge  haben.  Wer  [es]  aber  das 
Übertete  (so)  vnd  es  verkauÖite,  das  es  der  meiger  vnd  die  hüber 
nit  wuBten,  so  sol  der  meiner  dar  vff  dingen  }ar  vnd  tag  vnd 
sol  es  dem  herren  denne  ziehen  also  recht  vnd  gewonlich  ist 
Wer  es  euch  das  deheiner  des  hofes  g&t  enweg  gebe  on  des 
hoffes  wissende  vnd  er  das  vmb  einen  zins  widenimb  6nt{»hi60ge, 
das  güt  ist  dem  herren  yerfailen,  vnd  söllencs  euch  meiger  vnd 
hüber  mt  yerswigen  by  dem  eyde  den  sü  dem  hofe  getan  haod» 
ob  sü  es  ^^^Btent  oder  befiindent  Vnd  wenne  der  meiger  eia 
güt  gezühet  von  des  herren  wegen ,  jst  es  denn6  das  jener  dv 
yff  ferty  der  frefelt,  er  kommo  denne  e  mit  herren  ybereiny  e 
es  jm  yerbotten  würt,  vnd  ist  der  frefel  also  yil:  also  menigoa 
fussstapfen  er  trittetyff  das  güt  vnd  also  menigen  ker  er  nimmet 
yff  dem  g&ty  also  menige  drü  phünt  ynd  einhelbeUng  sol  er  gebes. 

Wer  es  och  das  einer  dem  andern  nit  recht  tün  wöbe  vor 
dem  meiger^  dem  dinghofe^  ynd  es  jm  gebotten  würde  yon  dem 
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md'ger  das  rechte  zü  tftnde,  vnd  er  des  nit  gehorsam  woHe 
sin.  das  ist  ciii  frefel,  gilt  dniphunt  vnd  eiuen  hclbelbig;  kiimet 
er  aber  nit  überein,  sij  ist  er  zwilalt,  vnd  bindet  der  meigcr 
?ad  entbindet  an  des  henen  stat. 

Dis  sint  die  recht,  die  dui  dinghofe  gegen  enander  hant. 
Wer  es  das  niiner  frowon  nieiger  \on  Ersthein  ein  gut  züge, 
da,"^  do  zinsetc  in  herr  Küdolfz  hoÖ',  das  mag  er  jni  zinscn. 
Wil  er  des  nit  tiin^  so  niaii;  er  es  jm  teilen  noch  den  zinscn; 
also  mag  herr  liudolfz  nieiger  oueh  tftn  an  des  honten  stat  her 
wider  vmb.  Item  herr  Kudoltz  hoff  zinset  in  miner  frowon 
üoff  von  Erstlieim  an  sant  Joliannestng  zfi  sumgichtcn  den 
K-ehsten  pfenning  von  allen  pfenningzinsen,  vnd  git  ye  die  hübe 
VL  &  vnd  ye  der  hübhoff  vui  5i  vnd  III  5v  an  sant  Stcffans  tag. 

Item  so  irit  miner  frowen  hoff  von  Erstheim  in  herr  Rü- 
dolfz  hoff  ein  schulter  von  einem  phiindigen  swin  an  sant  Mar- 
tins tage  vnd  xxiin  sester  habem  an  sant  Stetfans  tage,  vnd 
^  dis  die  rechte:  Git  herr  Rüdolfz  hoff  vns  am  süngeclit 

d&s  er  vns  von  redit  geben  8ol,  so  s^Uent  wir  jm  dis  geben 
a  asnt  Steffans  tag. 

(arehhr  der  praefectnr  des  Ober-Rheins,  fonds:  WOrtemberg,  eia 
langes  blitt  in  pergament  ?om  ausgang  des  14.  jh.  JE,  D9j. 

(nebst  der  yorbergehenden  befindet  sieb  nocb  eine  andere 
onhmng  in  dem  nemlicben  fonds  IE,  99,  ^eicbfalls  auf  perga- 
nenty  wie  folgt) 

BOTDLA  JURIUM  CURIE  DOIONICALIS 

jn  Bieterlingen  vnder  Obemherickheim. 

Dis  sint  die  recht  vnd  geding  des  dingboffii  zfi  BieterUngen 
by  Obemherikheim  jn  Sant  Cecilien  gass,  der  do  ist  myner 
frowen  der  eptissin  zh  Erstheim.  Zd  dem  ersten  so  soll  myn 
fnw  die  eptissin  von  Erstbeim  vff  dem  geding  einen  geswomen 
mdger  hon,  dem  solient  Ton  myner  frowen  vnd  des  boffs  w^n 
afle  des  boffs  huber  geswom  baben  wie  bie  nacb  folget  Der 
meiger  soll  oncb  Ton  myner  frowen  wegen  der  eptissin  von 
£iraieim  an  dem  gedingtag  den  bubem  vnd  miner  frowen 
ampUnten  einen  jnbia«  geben  als  ^ob  m  baben  ma^.  Vnd 
hant  die  me^er  2&  BietwUnsen  das  recbt,  das  der  weibel  ge- 
kiiaen  von  dem  meiger  soll  lüten  dry  mol  zu  dem  gedingt 
wu  vnd  wo  er  zft  geding  sitsen  wil;  vnd  sol  also  lang  nacb- 
esaader  ye  bebten  zt  hxtexx,  vnts  das  einer  von  end  defliDannes 
jn  das  dorff  Kommen  mag;  vnd  wdber  do  nit  keme  so  der 
mdgcr  z&  geriebt  gesessen  wer  vnd  ee  des  boffs  recbt  gelesen 
wen^  der  bessert  m  ß. 

(«.  m.  w.  wie  im  Tocheiftebenden:  nmr  die  2  letzten  §.  fehlen 
und  sind  cmreb  folgenden  ersetzt:) 
Vnd  wenn  einer  buber  werden  wil,  der  sol  sweren  lyplicben 
ift  den  beyligen,  dem  boff  getrttw  vnd  bolt  zft  sin,  zft  gedins 
ytA  ring  zü  kumen  .(eine  abscbrift  von  17G9  hat:  ding  vnd 
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mog  zakhommen)  so  dick  vnd  wenn  es  jm  verkündet  würt,  die 
recht  des  hoffs  zu  sprechen,  geben  vnd  halten  vnd  alle  des  hoffs 
güter  vnd  zinss,  wo  die  verholen  sint  oder  wiirdent,  zü  offen- 
baren, so  verre  jm  zd  wissen  wer  vnd  jn  got  vnd  das  recht 
wiset;  on  alle  geuerde. 

DINGHOF  ZU  HEILia-KREUTZ. 
(canton  Cofamur,  «ofimg  des  15.  jL) 

Bisa  sind  die  recht  die  min  frow  sei  han* 

Item  miner  frowen  meyger  boU  an  dem  wochen  gerichte 
sitzen,  vnd  jn  dem  dinffhos  recht  sprechen.  ^  soÜ  auch  hy ; 
sitsen.  Der  meyger  soU  auch  die  dmghoff  littt  an  dem  gericht 
zu  besseran^  setzen. 

Item  mm  frow  soll  haben  einen  weybeDi  der  jr  vnd  den 
frowen  vnd  den  piiesteren  pfendet  ibr  jr  schulde  vnd  selige- 
rechte.  Der  soU  fry  sitzen. 

Item  min  frow  soll  haben  €mea  fSrster,  der  den  wald  hüt- 
tet,  .vnd  in  der  fronkuchen  soll  kochen  den  frowen  gemein- 
liehen. Der  soll  fry  sitzen. 

Item  min  frow  soll  habenn  ein  kylwart,  der  der  kirchen  | 
vnd  dess  volckes  warttelt|  der  soD  fry  sitzen. 

Item  der  frowen  vnd  priesteren  laiechte  vnd  megte  sollen 
fry  sitzen. 

Item  die  garten,  die  die  frowen  handt  vnd  die  priester  sindt 
fry  pfennige  vnd  hünre.  • 

item  die  vsser  brück  vor  dem  vnderen  tor  sol  min  frow 
nit  macheim.  I 

Item  min  frow  gütt  ein  jüch  holtzcs  vff  die  bürg  von 
fründtschafft  vnd  nit  von  recht 

(«rchiv  der  lUdt  Golmtfi  ein  htett  pifisr*,  vm  anfang  des  16.  jb.)  | 

DINOflOF  ZU  LOQENHEIH'). 

1404. 

Anno  CCCCnn. 

ADe  die  diesen  brieff  sehent  oder  börent  lesen,  sftllent  wissen 
das  die  von  Gyrsjperg  sint  vl^gete  in  dem  dorff  ze  Logelhoim 
vnde  sdllent  do  nchtisn  dübe  vnd  freföl,  vnd  ist  der  dii^of  ir 
mit  aUem  rechte.  In  den  selben  dinghof  hSret  twmg  vnd  bin 
vnde  wune  vnde  weide  vnd  der  kilcnensacz  mit  altane  xeiil^ 
den  sei  der  älteste  von  Girsberg  lihen  vnd  meman  anders,  vnd  | 
darzfl  alle  fie  maniehen  sol  er  Hben  die  von  dem  selben  ding- 
houe  dar  rftrent 

Er  B(A  och  siezen  in  dem  din^houe  zü  gerichte  vndtwl 
binden  vnde  vnbinden  noch  sinem  willen  vnde  noch  der  huber  I 
vrteil. 


1)  Ma  raMn  «ter  dar  IM,  uMkA  Eergheim. 
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Ir  sdllent  5ch  wissen,  das  ein  lüpriester  sol  hie  mit  hüse 
»ctzeUf  mit  eime  gesellen  der  öch  ein  priester  sy;  tete  er  das 
niht  ,  80  möhte  die  lüthe  von  dem  dorfF  den  vÖgetten  klagen, 
vTide  soUent  die  vögete  den  lüpriester  so  glich  haben  das  er 
liisere  do  habe.  Fursuraetent  sich  des  die  vögete  zft  tftnde,  so 
mi^ent  die  doifFlüthe  vmbe  den  gebresten  die  zehende  vnde 
andere  jre  rechte  inne  behaben,  vncze  das  der  pfaffe  do  ses- 
hih  wirt;  wand  man  sol  ^ch  wissen,  das  der  halbe  zehende 
durch  den  ban  vellet  den  vögeten. 

Ir  sdilent  öch  wissen,  das  in  den  selben  hoff  hörent  zehen 
hiben,  der  git  iechliche  an  sant  Johannes  tag  des  töfers  v  ß 
vnd  ein  seil  vol  grasos  vnd  ein  sack  vol  gersten  an  dem  felde. 
i>er  meiger  der  nimmet  des  selben  dages  von  ioder  hüben  einn 
fcertel  wines  vnd  im  brot  vnd  im  pl'enninge  wort  floisches,  des  sol 
■l^ineiger  den  hübern  das  drittel  geben.  Gvnther  von  Tunges- 
Bn  het  hüben ,  von  den  git  er  alle  jar  m  viertel  rocken  vnde 
"ülTiertel  habem;  jn  den  selben  ist  (ein)  mendag,  der  git  alle 
_ja/  7  ß,  die  nimmet  der  meiger. 

■  Ir  sollent  och  wissen ,  das  ie  die  hübe  an  santt  Martins 
Ba^  |E:it  den  vögeten  ein  mes  gersten ,  ze  winnahten  ein  mes 
Bfcberen ;  so  nimmet  och  der  meiger  von  ieder  hüben  ii  viertel 
vnd  im;'  brot;  so  nement  die  vögete  von  ieder  hüben 
cappen.  sü  sullent  och  haben  alle  iar  von  ieder  hüben  eine 
se  mit  V  mannen;  den  sol  man  geben  güsotten  (so)  vnd 
[uüien  genüch,  vnde  den  pferden  einen  saferen  dn'igken  stal, 
man  sol  och  in  ieder  herberg  den  pferden  für  legen  ein 
lern  ^^ertel  gersten.  ist  aber  das  die  selbe  herberge  nit  geben 
len  des  tages ,  so  es  der  meiger  gebotten  hat,  so  sol  man 
?  do  noch  mit  besseninge  geben. 

Die  vögete  hant  och  eine  gebreite  ackers,  do  sol  der  zehen 
lüben  iegeliche  einen  (tag?)  das (1.  dar)  vffe  eren  mit  einem  pflüge 
Inest  in  dem  jare  ,  so  es  der  meiger  vor  gehütet ;  wel  nüber 
Beb  des  versvmde,  der  sol  es  wider  tvn  mit  der  besserunge. 
fcn  die  do  eront  an  der  selben  gebreiten,  sol  man  geben  zü 
pH'nde  an  dem  veldc  kese  vnd  brot;  wenne  si  aber  koment 
p  des  meigers  hoffe,  so  (sol)  man  in  genüg  geben  gusottener 
jouen  mit  specke. 

L  Ein  kilchwarte  sol  nemen  xil  garben  von  der  selben  ge- 
Pphf^n .  dar  \'mb  sol  er  gen  zü  gedinge  mit  den  hübem  vnd 
Ie  ^  ^..en  dar  zü  lüthen  vorhin. 

Die  vögete  söUent  och  einen  hütter  seczen  über  das  velt 
k  dem  drittenteil ;  der  nimet  von  ieder  hüben  iiir'  garben.  Die 
kgete  söUent  och  irme  hüter  geben  an  sant  Martins  tag  mVs 
p'.^  gersten,  daz  sol  er  teilen  mit  sinen  gesellen  die  do  mit 
kne  hotent.  Man  sol  och  disen  drin  hüteren  des  veldes  geben 
ron  ieder  hüben  inbis. 

Ir  söllent  och  wissen,  wenne  die  vÖgete  koment  in  das  dorff, 
Ii  mügent  ire  phert  stellen  in  einen  iegelichen  hübhof  also, 
laz  fiü  der  pherde  narünge  dar  jn  bringend. 
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Ir  BÖUent  och  wissen,  das  n  vnde  L  hove  in  deme  dorff  ze 
S\Tithofen  hörent  zu  der  kilchen  zü  Lagelhein,  also  das  die 
lüthe  die  in  den  selben  höflfen  gesessen,  sollent  nemen  von  der 
kilchen  zü  Lagelheim  töflf,  bewerde  \Tid  begrebede,  vnd  soleot 
dem  liipriester  geben  von  ireu  höfen  zehenden. 

Ir  sollent  och  wissen,  das  die  vugete  solent  geben  den 
dorfiflüthen  einen  eber,  einen  wider,  einen  stier,  einen  schelchen; 
dar  vmb  solent  sü  nemen  alle  jar  den  kleinen  zehenden  von 
den  höfen  in  deme  dorffe. 

Ir  sollent  och  wissen,  das  das  vihe  sol  sich  weidenen  vnd. 
weide  haben  vncz  an  die  stat,  die  do  heisset  Söl,  wider  Volckolcz- 
heim.  Wer  das  ^'ider  tete,  so  sollent  die  vögete  den  dorf- 
lüten  ire  sache  fören  also  verre  so  sü  mögent  mit  dem  rehten; 
tetent  sü  das  niht,  so  mögent  die  dorflüt  den  zehenden  vnde 
andere  ire  reht  inne  behaben ,  vncze  das  jnen  wider  ton  wirt 

Der  meiger  het  von  sime  ambathe  1  luch,  lit  ze  Hagenen 
vnd  I  iuch,  lit  übers  doiff.  vnd  i  ivch.  lit  in  Illental,  vnd  Vt 
morgen  dar  vmb. 

Ir  solent  wissen,  das  die  vögete  sollent  haben  von  irme 
hftter  des  veldes  alle  jar  dru  pfant^  die  iieiflsent  schuzzen}  die 
git  iegliches  u  ß. 

Disz  sint,  die  lehen  hant  von  dem  ehestem  von  G>Tsperg. 
die  do  nirent  in  disen  dinchof :  der  Ungut,  der  ritter,  het  einen 
zehenden  ze  Svnthofen ;  Otto ,  ein  ritter  von  Büzenshein ,  het ' 
einen  zehenden  ze  Appenwilre  zü  lehen  von  dem  ehesten  von 
Gyrsberg;  Gyselher,  netze  lehen  von  dem  selben  einen  zehen- 
den zü  Weckolczhein ;  Baldemar  vnd  sin  brüder  Virich,  hant 
ze  lehenne  von  demme  den  vierdenteil  des  zehenden  zft  Bliens- 
wilre,  vnde  den  halben  zehenden  inwendig  den  zünen  ze  Lagel- 
hein, vnd  einen  nuwen  bruch  xxx  iuch.  vnd  miZ  iuch.  in  dem 
Velde  vnde  Tungishein;  Theiman,  het  ze  lehene  mi*'  iuch. 
De  (so)  zehende  zft  Hettenschloch  iat  och  der  vOgete^  den  hette 
och  nie  vor  neiswer  von  inen. 

Dia  sint  die  habere  in  dem  dinchofe  zft  Lagelhein :  Wesel,  i 
ein  ritter  von  Lagelhein,  sin  brftder  Wernher,  Conrat  Kesere, ' 
Gerdrüt,  Walther  Anesorge,  der  meiger,  vnd  Dietherus  vnd  sin 
br&der;  Heinbargin,  Waltheres  siin,  Heinbvrgen,  Gysela  Heil- 
wigin,  Lugardis,  MechildiSi  Nibelvngus,  Volmarus,  Günthems 
de  Thvngishein,  Baldemarus  de  Woffenhein,  Conrat  filius  Mef> 
fridi|  BernharduB  von  dem  heiligen  Crücze,  Heinricas  de  Osteiiii  ' 
Vlricus  de  Lagelhein,  Heinricus  de  figenshein,  Simon  de  Bei^- 
heiii,  Gvno  de  Anunenwilrey  Heinricos  Slrülaiii  Uohich  Stein- 
mecze. 

Item  der  gut  Ton  Befelingen  x  qoartaüa; 

It.  die  gebreite  xn  quartalia; 

It  der  JBjsehofin  gilt  mVt  viertel; 

It  Ebelin  der  meiger  I  viertel; 

It  Uol  der  Schultheis  vn  viertel; 

It  GKmther  von  Tüngaoheim  m  viertel; 

It  Eberhard  ^^ningdm  Tiid  BAeohi  fl^ogaer  xu  ecKt; 

J 
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It,  der  güt  von  Teinheim  ii^j  iuch.  zinset  vnz  och; 
It.  Vintmannes  güt  ist  och  gezogen. 

(Folgt  ohne  Zwischenraum  in  der  Urkunde  eine  2.  Ordnung,  die  die 
nemlirhe  scheint  wie  die  vorhergehcntle,  nur  anders  aufgefaszl  und 
TOD  neuerer  art,  doch  von  der  nendichen  hand  und  dinte  ge- 
schrieben, diese  letzte  Ordnung  befindet  sich  noch  besonders  auf 
einer  langen  rolel  in  pergament,  wie  hernach  folgt;  in  der  ersten 
spalte  steht  der  text  wie  er  sich  in  dem  hcft  beßndet,  und  in 
der  zweiten  wie  in  dem  langen  rotel.) 


Es  ist  zft  wissende  das  der 
dingbof  zd  Lageinhein  minre 
herren  von  Gyrsperg  ist 

Zu  dem  selben  dinghofe 
Wret  quinge  vnd  ban,  vnd  soUent 
rieliten  vber  diebe  vnd  düpen. 
Vnd  Bol  der  von  Lagelhein  vihe 
ll«n  vnd  gros ,  vnberoft  gan 
TDcz  zu  Oesol,  vnd  danliant  hin 
vncz  zft  Brunhalcz  tung.  Vnd 
sjllent  och  die  von  Oyrsporg, 
der  denne  vogt  ist,  dem  (lorffe 
des  beholffen  sin.  Vnd  wo  es  das 
rdt  endete,  so  möchte  man  alle 
J"  rechte  do  für  inne  han. 

Es  ist  z&  wissende  daz 
hufe  zü  Svnthofen  hie  dissit 
ierbiii^ken  tuf  vnd  christenreht 
a  Lageinheim  in  dem  goczhus 
erneu. 

Vnd  ist  dis  der  kilchen  ze- 
'^nden:  ein  viertel  zft  Lageln- 
i-'-iiD,  der  zehende  zä  Hettes- 
J»,  ein  inerte!  zü  Wekelcz- 
ein  viertel  zft  Appenwiler, 
ein  teil  des  zehenden  zft 
mthofen ,  vnd  zü  BHnswiler 
inen  vierdenteil  des  zehenden. 
,  It.  es  ist  och  zä  wissende 
liaz  die  kilche  zft  Lagelnhcin 
"nd  alle  ire  zehenden  in  disen 
dinghof gehörent ;  do  von  sollent 
h  die  von  Girsperg  einen  lu- 
riester  han  vncl  einen  frftge- 
esser.  Vnd  wo  sü  daz  niht 
Meten,  so  mögen  sü  aUc  ir 


Es  ist  zft  wissende  daz  der 
dinckhof  zft  Lageinhein  minre 
herren  von  Girsperg  ist. 

Zft  dem  seloen  dinckhofe 
höret  quinge  vnd  ban,  vnd  sol- 
lent ricnten  ob  dieben  vnd  dftpen. 
Vnd  sol  der  von  Lagelhein  vihe 
kloin  \Tid  gross ,  vnberoft  gan 
vnd  zft  Oesol  vnd  danliant  hin 
vncz  zft  Brunhalcz  tün<r.  Vnd 
sollent  och  die  von  Girsperg, 
der  denno  vogt  ist,  dem  dorfo 
des  behülfen  sin,  vnd  wo  er 
daz  niht  endete,  so  muclite  man 
alle  ir  rechte  do  für  inne  han. 

Es  ist  ouch  zft  wissende  dz  

höffe  zft  8unthofen  hie  dissit 
der-  brügken  tonf  vnd  alle 
christenrecht  zft  Lageinhein  in 
dem  goczhus  nemen. 

Vnd  ist  dis  der  kilchen  ze- 
hende: ein  vierteil  zft  Lagel- 
hein, derzeliende  zft  Iletteslach, 
I  vierteil  zft  Wekelczhein,  i  vier- 
teil zft  Appenwilre,  vnd  ein  teil 
des  zehenden  zft  Sunthofen,  vnd 
zft  Bhenswilre  einen  vierdendeil 
des  zehenden. 

Item  ist  öch  zft  wissende, 
daz  die  kilche  zu  Lageinhein 
vnd  alle  ir  zehenden  in  disen 
dinckhof  gehorent ;  dovon  sollent 
ouch  die  von  Girsperg  einen 
lütpriester  han  vnd  emen  früge- 
messer.  Vnd  wo  sie  dz  niht  en- 
deten, 80  mÖgent  sie  alle  ir 


1)  nach  der  vorhergehenden  Ordnung  geht  der  weidgang  bis  zu  Volgelsheim. 
13  dem  dinghüf  zu  Volgelsheim  ist  ein  ortsname  Bruuhilt  (s.  159),  ist  es  nicht 
der  oemliche  wie  Bnuüudt  oder  Bruuholt? 
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reht  inne  han,  die  z&  dem  ding- 
liofe  gehörent. 

Es  ist  och  zü  wissende  daz 
der  legenzehende  zü  Appen- 
wiler  vnd  zu  Lagelhein  vna  zu 
Blinswüer  och  in  disen  dinghofF 
hörent.  Es  ist  och  zü  wissende 
daz  vff  der  von  Schönowe  ze- 
hende der  eilfte  teil,  get  in  der 
vorgenanten  legenzehenden,  der 
von  Gyrsperg  ist 

Es  ist  och  zu  wissende  daz 
der  winkuff  von  allen  zehenden 
eins  meigers  ist,  die  vorge- 
schriben  stent,  der  denne  aer 
von  Gyrsberg  meiger  ist  dor 
vmb  sol  er  den  zehenden  lihen 
getruwelich  der  herren  von  Gyrs- 
perg  vnd  dem  kilchern  der  denne 
tilcherre  ist  by  güten  trüwen 
ane  srouerdc,  by  dem  eide,  den 
er  inen  getan  vnd  fj^esworen  het 

It.  es  ist  och  zü.  wissende, 
tet  ein  kilcher  oder  einlupries- 
ter  mit  einen  geseUen  nüt  p:nüg 
den  erberen  lüten  in  dem  dorff, 
80  mag  man  ynen  verbieten  aUe 
ire  reht  die  sie  bant  in  dem 
dozffe  z&Lagelbein  vnd  in  dem 
banne. 

Item  ist  ocb  aft  wissend  das 
die  von  Gyrsperg  das  gotzhäsz 
söUent  decken  von  dem  ding- 
boff)  wo  Sil  das  niht  endeten, 
80  mag  man  alle  ire  recht  dar 
Tmb  inne  han.  Vnd  sol  derkil- 
oberre;  der  denne  kilcbenre  ist; 
den  tom  decken;  wo  er  das 
niht  endete,  so  mag  man  den 
dingboff  verbieten  vnd  alle  ire 
rebt. 

Es  iat  ocb  sü  wissend  das 
die  bürger  von  Logelbein  soUent 
das  bolczwerg  an  demgoczhüsz 
vnd  och  den  torn  in  eren  baben; 
wo  8ii  das  nibt  endeten,  somllgent 
die  von  Gyrsperg  die  bürger  vnd 
daa  doiff  dur  vmb  an  grieffen. 

Item  es  ist  ocb  wissende 
das  XI  bilbbAffe  in  disen  ding- 


recbtinnebani  di  ift  dem  dinck- 

hoffe  gehörend. 

Es  ist  ouch  zü  wissend  dz 
der  leigenzehende  zü  Appen- 
wilr  vnd  zü  Lagelhein  vnd  zü 
Blienswilr  ouch  in  disen  dinck- 
hoff  hörent  Es  ist  ouch  zü 
wissende,  daz  vff  der  von  Schö- 
now zehende  den  eilfte  teil  get 
in  der  vorgenanten  leigenzehen- 
den,  der  von  Girsperg  ist 

Es  ist  oucb  zü  wissende  daz 
dir  winköff  von  allen  zehenden 
eins  meigers  ist,  di  vorge- 
scbriben  «stant,  der  denne  der 
von  Girsperff  meiger  ist;  der 
vmb  Bol  er  aen  zebenden  lihen 
getrawelicb  der  herren  von  Girs* 
berg  vnd  dem  kilchern  der  denne 
kil<mw  ist  bi  guten  truwen,  ane 
geuerde^  bi  dem  eide  den  er 
inne  getan  vnd  gesworen  bet 

It  es  ist  zü  wissendeiy  tetdn 
kildier  oder  ein  lütpriester  mit 
Binen  gesellen  nüt  gnüg  den  ber- 
bergen  lütenin  dem  dorn,  so  mag 
man  ynen  verbietenalle  ir  recht 
di  si  ban  in  dem  dorf  z9l  La- 
gelnbein  vnd  in  dem  banne. 

Item  ist  ouch  zü  wissend  daz 
die  von  Girsperg  gemeine  dz 
goczhus  sollent  decken  von  dem 
dinckhoff,  wo  sü  dz  niht  endeten, 
so  mag  man  alle  ir  recht  dar 
vmb  inne  han.  Vnd  sol  der  kil- 
cher, dor  denne  kilcher  ist,  den 
tom  decken;  wo  er  daz  niht 
endete,  so  mag  man  den  dinck- 
hof  verbieten  vnd  alle  ir  recht. 

Es  ouch  zü  wissen  daz  dii 
burger  von  Lageinhein  sollent 
das  holczwerg  an  dem  gocz- 
hus vnd  ouch  den  toren  in  eren 
baben;  wo  sü  dz  niht  enteten, 
so  mogent  die  von  Girsperg  die 
burger  vnd  dz  dorf  dar  vmb 
an  griefen* 

Item  es  ouch  zü  wissende 
daz  XI  bufbdffo  in  disen 
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hoffgoMrent  Item  ynd  git  yder 
Uber  XX  sester  Aden  vna  zu 
jdem  Bester  XI  alter  pfenninee. 

Item  ist  och  zü  wisBendei 
wame  einer  emen  h&ber  Be- 
ete^ das  er  als  t3  erachacs  einem 
ndger  geben  aol,  ab  er  z(k  zinae 
git  von  den  ^ierUf  die  er  denne 
titfentde  wirt. 

CS  ist  och  zt  wissende,  wenne 
einer  einen  hilber  seczet,  der 
lol  geben  XVI  brot,  dodns  einen 
^tenphenningt&t^  vndvmmosz 


hof  gehören!  Item  vnd  git  yder 
h&ber  xx  sester  Aters  vnd  zft 
ydem  sester  xi  alter  pfenninge. 

Item  ist  euch  zA  wissende, 
wenne  dner  einen  hSfer  seczet, 
daz  er  ab  vil  erschacz  einem 
meigcr  geben  sei,  als  er  zft  zinse 
git  von  den  giitern,  die  er  denne 
tragend  wirt 

Es  ist  oucli  zft  wissende, 
wenne  einer,  einen  Luber  se- 
czet,  der  sol  flehen  xvi  brot,  do 
eins  einen   j^üten  pliening  tftt, 


WIM;  do  sd  der  halbe  teü  dem  j       ^,j„  ^^^^^^  ^-^^^ . 

^jf?  TjS?^  ^  *^  ^| halbe  teil  dem  meiger  werden 

mim  hübem,  an  wine  vnd |       ^^^^  ^^,^^1^,^  habem, 


ben  es  ist  sft  wissende^  daz 
voB  ieder  ganczen  hAben  sol 
um  einem  meiger  vor  vnderen 


ane  wiue  vnd  bröt 

Item  es  zä  wissende ,  daz 
von  ie  der  ganczen  hübe  sol 


ickw^gan  yf  den  ^teii  die  «nem  phlug  Mker  gßn 
in  diemeigerie  gehdrent;  weller 


aber  daz  niht  tele,  so  tftt  er  es 
ttt  der  bessern nge  noch  der 
Uber  vrteil.    Item  vnd  sol  och 


vf  den  gfttem  die  in  die  mei- 
gene  gehdrent;  weller  aber  dz 
niht  endete^  so  tüt  er  es  mit  der 
besserunge  noch  der  hüber  vr- 

•  1 ,  1 0l      •  1      teil.   Item  vnd  sol  onch  ie  dü 

IC  du  hübe  emem  meierer  creben  .  "  " 


Mdem  svnichten  (1.  sun-iehten)  ^'f  \  f 

oben  ein  seil  vol  p  üns  ^^ters .  ««5^*»^^^^^^^ 
mdeinsvol  dürres  füters;  weller '«^V        ^^^^^^  ™ 


vol  dürres  Aters;  weDer  dai 
niht  endete  I  so  git  er  es  mit 
der  besserunge;  als  do  vor  stat 

Item  es  ist  oudi  zft 


das  niht  endete,  so  git  er  es 
DÜt  der  besöcrunge,  als  do  vor 
ftot 

Item  es  ist  uch  zft  wissende 
du  der  meiger  von  v  iuchart'daz  der  meiger  von  V  {üchet 
ich  Winterkorn  den  zelienden  I  nnt  Winterkorn  den  ^  zehenden 
uemeii  ma^r  vn^i^euerlichen  wo  j  nemen  ma^  nngeuerHch  wo  er 


«rwil,  vndvjücLart  mit  Hummer 
kom,  wo  er  wil,  och  also. 
Item  es  ist  zü  wissende  daz 


wil,  vnd  V  jüch  mitsaomerkorn, 
wo  er  wil,  och  also. 

Item  es  ist  zft  wissende  dz 


enineiir<-'r  fllrse  imdi  geschriben  ein  meiger  dise  noch  geschriben 
«rtickel  den  hubiren  tün  sol.  artikel  den  hubirn  tftn  sol.  Item 
Item  zft  dem  ersten,  so  sol  er  zft  dem  ersten,  so  sol  er  inen 
iten  geben  einen  banwart,  der  geben  einen  banwart,  der  den 
^  erbem  lüten  füglich  ist,  vn-  erbern  hiten  füglich  ist ,  vnge- 
?«»erlichen,  als  es  ist  harkomen,  uerÜch,  als  es  ist  har  ist  komen, 
^  »ol  den  banwart  gon  zft  vnd  sol  der  banwart  gen  zft 
bflnnmge  vor  vsgande  dinges '  hornunge ,  vor  vsgande  dinges 
^n;  vnd  wo  er  das  niht  en-  tagen;  vnd  wo  er  daz  niht  en- 
^1  10  mügent  die  hüber  diotdete,  so  mugen  die  hüber  daz 
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dinge  verbieten.  Vnd  sol  man 
inen  och  halten  einen  ochsen, 
vnd  einen  eber  vnd  einen  sehelen 
vnd  einen  wider,  daz  da/  viliur 
verrichten  sol.  Vnd  darvnib 
sol  ein  mei^jer  keinen  kleinen 
zehenden  geben,  wenne  er  daz 
vibe  verrichten  sol. 

Item  es  ist  ooh  zu  wissende, 
wenne  man  dem  meiger  eret, 
80  sol  er  den  ackerlüten  an  dem 
Velde  wecken  gen^  das  einer  ob 
den  knüwoti  gnüg  isset  Vnd 
wenne  bü  hernein  koment,  bo 
sol  er  inen  geben  speck  vnd 
bonen  vnd  roten  win^  vnd  sol 
es  inen  do  mitte  wol  bieten; 
vnd  wer  es  och  daB  er  der 
Stücke  enheins  breche^  somftgent 
die  hftber  daz  ding  verbieten. 

£b  ist  och  zft  wissende  das 
ein  meiger  einem  kilwarten  boI 
geben  zn  garben  alle  ] 


ur 


so 


BÜ  treil^  von  der  gebreiten;  dar 
vmb  so  sol  derseloe  kilwait  zft 
allen  gedingen  lüten  also  reht 
ist,  vnd  sol  5ch  zd  allen  ge- 
dingen gon,  alsein  ander  hüber, 
vrteil  '/AI  sprechende;  vnd  were 
daz  er  das  niht  endete ,  so  ein 
meiger  ymme  daz  verkante,  so 
sol  er  es  tün  mit  der  besserimge, 
als  die  hüber  erkennent. 

Es  ist  ouch  zü  wissende, 
weller  liülxT  nilit  zü  geding 
kerne,  wenne  es  der  meiger  ver- 
kündet zü  luise  xilll  naht  vor 
dem  ersten  gedinge,  als  reht 
ist,  der  bessert  ii  ß  alter  pfen- 
ninge ;  vnd  mag  ein  meiger  eim 
hftber  wol  erlöben  doheime  zü 
blibende;  vnd  wer  do  noch  ku- 
mit^  BO  ein  meiner  gesiezet,  z6 
dem  ersten  gedingt  der  bessert 
n  ß  alter  pfenning;  vnd  gebe 
er  öch  der  boBserung  niht  vor 
dem  anderen  gedingr>j  so  zwi- 

feltCB  es  sich.  Weier  hüber  nit 
ftmet  zü  dem  anderen  gedinge, 
die  wil  der  meiger  siezet,  der 


I  dinge  verbieten.    Vnd  sol  inen 

[  ouch  halten  einen  ochsen  vnd 
I  einen  eber  vnd  einen  scheller 
I  vnd  einen  wi«ler,  daz  dz  vihe 
I  verrichten  sol.  Vnd  dar  vmb 
1  sol  ein  meiger  keinen  klein^'D 

zehenden  geben,  weime  er  daa 

vibe  türrichten  sol. 

Item  es  ist  öch  zft  wissende 
wenne  man  dem  meiger  ere 
so  sol  er  den  ackerldten  ax 
dem  Velde  wecken  gen,  dz  einet 
ob  den  knüwen  gnog  isset 
Vnd  wenne  sü  herhein  komeo 
so  Bol  er  inen  geben  speck  vnc 
bonen  vnd  roten  win,  vnd  so 
es  inen  do  mit  wol  bieten;  vnc 
wer  ouch  dz  er  der  stiicke  en 
faeins breche,  somügendie  hübe: 
daz  ding  verbieten. 

Es  ist  ouch  zü  wissende,  da: 
ein  meiger  einem  kilwarten  so 
geben  XU  garbe  alle  jor,  so  si 
treit,  von  der  gebreite;  dar  vml 
so  sol  der  selbe  kilwart  zft  alle^ 
gedingen  lüten  alles  (1.  als 
recht  isl^  vnd  sol  ouch  z&  ailei 
gedingen  ^an,  als  ein  ande 
hftber,  vrteil  zft  sprechende;  vu 
were  dz  er  daz  niht  endete,  S| 
ein  meiger  ym  dz  verkünte,  » 
sol  er  es  tftn  mit  der  bessenuf 
als  die  huber  erkennent. 

Item  es  ist  ouch  zö  wissent  ^ 
weller  hüber  niht  zü  gedin 
kerne,  wenne  es  der  meiger  v(i 
verkündet  zü  huse  xilii  vor  dd 
ersten  gedinge,  als  recht  ist,  ds 
bessert  ii  Schillinge;  vnd  niJi 
ein  meiger  eim  hüber  wol  <i 
loüben  doheim  zü  bliben.  Vii 
wer  do  noch  komit,  so  ej 
meiger  gesiezet,  zft  dem  erst 
gedinge,  der  bessert  n  ß  aM 
pfenig;  vnd  gebe  er  ich  d 
besserung  niht  vor  dem  ande 
gedinge,  so  zcwigeltet  es  sii 
Weier  hftber  nihtkdmit  zft  d4 
andern  gedinge,  die  wil  d 
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bessert  ouch  ii  ß  alter  pfen- 
ninge. 

Vnd  weler  hüber  abegienge, 
des  g&t  het  jar  vnd  tag  fride, 
das  man   niht  dar  vf  dingen 
mag;  vnd  sol  man  oüch  in  dem 
jar  einen  anderen  hüber  seczen  ; 
enteto  er  das  nihl,  so  het  des 
'linehofes  vogt  dengewalt,  daz 
er  aaz  güt  mag  ziehen  mit  der 
gWken    in   gemeinschaffl  der 
von  Gvrsperg.  Wer  es  och  das 
der  vogt  die  güter   zü  lange 
liesse  ligen ,  so  möchten  inen  die 
Woer  manen  daz  er  inen  einen 
LiÄber  von  den  gütern  gebe ;  tete 
er  das  niiit  so  mügent  sü  das 
iinge  verbieten.  Wer  es  öch 
.US  er  die  güter  züge,  so  sol 
r  inen  abir  einen  hüber  geben, 
enne  sü  einen  an  jmc  vordem ; 
icte  er  daz  niht,  so  mügent  sü 
•az  gedinge  verbieten. 

Es  ist  auch  zü  wissende  das 
^  meiger  sol  han  eine  dürre 
wphen  vnd  einen  dürren  stal 
51  herren  von  Gyrsperg. 
I   in  es  ist  ouch  zü  wissende, 
'   man   dinghöffe   zinse  sol 
'•n  in  dem  herbste ,  so  man 
<  n  win  vnd  nüwen  tringket 
I  m  ersten  herbest  gedinge; 
Her  daz  niht  endete,  obe  der 
ii^ijxtT  gesessen,  mit  pfänden 
r  zinse,  der  bessert  n  ß,  vnd 
t  er  es  niht  vor  dem  an- 
rcn  gedinge,  so  ist  die  besse- 
mere veri'allcn  vnd  zwigeltet  sich. 

ist  zü  wissende,  wenne 
iner  der  wette  also  vil  lasset 
•Verden ,  daz  die  hüber  erken- 
/»nt,  daz  der  wette  me  ist  denne 
-  güt  wert  ist,  so  mag  der 
das  güt  ziehen  mit'  der 
>;iocken  jn   gemeinschafFt  aller 
ier  von  Gyrsperg. 

Es  ist  och  zü  wissende  daz 
<ier  dinghofF  zü  Logelhein  einen 
züch  hat  gen  Svnthofen  in  den 
dinghoff. 


meiger  siezet,  der  bessert  ouch 
u  ß  alter  phening. 

Und  wellcr  hüber  abegienge, 
des  güt  het  jar  vnd  tag  friede, 
daz  man  niht  darv'f  dingen  mag; 
vnd  sol  man  öch  in  dem  jar 
einen  andern  hüber  seczen;  en- 
tete  er  dz  niht,  so  het  des  ding- 
hofes  vogt  den  gewalt,  dz  er 
dz  güt  mag  ziehen  mit  der 
glocken  in  gemeinschaft  der  von 
Girsperg.  Wer  es  öch  dz  der 
vogt  du  güter  zü  lange  liese 
liegen,  so  mochten  inen  die 
hüber  manen  dz  er  inen  einen 
hüber  von  den  gütem  gebe; 
tete  er  dz  niht,  so  mugent  sie 
dz  gedinge  verbieten.  Wer  es 
öch  dz  er  die  güter  züge,  so  sol 
er  inen  abir  einen  hüber  geben, 
wenne  sü  einen  an  jme  vordem ; 
tete  er  dz  niht,  so  mugent  sie 
daz  gedinge  verbieten. 

Es  ist  ouch  zü  wissende,  dz 
der  meiger  sol  han  eine  dürre 
kripphen  vnd  einen  dürren  stal 
den  herren  von  Girsperg. 

Item  es  ist  ouch  zü  wissende, 
daz  man  die  dinghöffe  zinse  sol 
geben  in  dem  herbste,  so  man  fier- 
nen  win  vnd  nüwen  trinket  in  dem 
ersten  herbest  gedinge ;  weller  dz 
niht  endete,  ob  der  meiger  ge- 
sesse,  mit  pfänden  der  zinse,  der 
bessert  il  ß,  vnd  richtet  er  es 
niht  vor  dem  andern  gedinge, 
so  ist  die  besserunge  verfallen 
vnd  zcwigeltet  sich. 

Es  ist  ouch  zü  wissende, 
wenne  einer  der  wette  als  vil 
laset  werden,  daz  die  hüber  er- 
kennent,  dz  der  wette  me  ist 
denne  dz  güt  wert  ist,  so  mag 
der  vogt  daz  güt  ziehen  mit 
der  glockin  jn  gemeinschaft  aller 
der  von  Girsperg. 

Es  ist  oucli  zü  wissende,  daz 
dir  dinghof  zü  Lageinhein  einen 
zuch  hat  gen  Sunthofen  in  den 
dinghof. 


tu 
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It.  es  ist  zü  wissende  daz  |  Item  es  wissende  daz  man 
man  erste  gedinge  sol  lassen  daz  erste  gedingesol  lassen  ver- 
fiir  sich  gon  von  waz  stösse  sich  gan  von  waz  stösse  we^en 
wegen  daz  wer,  es  wer  von  der  1  dz  wer,  ez  wer  von  der  her- 
herschafft wegen,  von  der  phaf- !  Schaft  wogen,  von  der  phaifen 
fcn  wegen ,  oder  von  des  kil- 1  wegen ,  odir  von  des  kilcheren 
cherren  wegen,  oder  von  des  wegen,  odir  von  des  meigers 
meigers  wegen;  so  söUent  sie  wogen;  so  sollent  si  in  den 
in   den  xilll  tagen  gniig  tün.  xuil  tagen  gnug  tftn.  Wuller 


Weller  daz  niht  entetent,  so 
Bol  das  erste  geding  noch 
daz  hinderste  geding  niemande 
keinen  schaden  bringen,  es  wer 
denne  von  bette  wegen  der  her- 
schaff vnd  des  kuchem  vnd 
niaffen  ^nd  de«  meagm,^  der 
denne  meiger  ist 


dz  niht  entetent,  so  sol  dz 
erste  geding  noch  dz  hinderste 
geding  niemande  keinen  scha- 
den brengen^  ez  wer  denne 
von  betti  wegen  der  herschaf^ 
vnd  des  kilchem  vnd  der  jpfaf- 
fen  ynd  des  meigers^  der  denuB 
meiger  ist 

(archif  der  praefeetnr  dei  Ober-Bheina.  fonds:  Ribeaupierre,  eis 
hefl  in  pergamenl  von  1404,  und  eine  rolel  in  pergament  fon 
ausgang  des  14.  jh.) 


DINGHOF  ZU  SUNDHOF£N. 

Desz  sint  die  recht  ynndt  die  gesätz  desz  din^Qffea  Bue 
Sundhoffen  herren  Marguardesz  desz  hoffschreibers. 

In  den  dinghoff  aue  Sundthooffen  höret  dasz  gerichte,  zwing 
Ynndt  bahn,  dUep  vnndt  freu  eil.  Vnndt  soll  in  dem  irohnhoff 
ein  Btockh  stahn;  vnndt  wurde  ein  düep  fc^fangen,  den  soll 
mann  darin  schlahen.  Vnndt  aoli  dess  dor£^  weibeU,  so  der 
dUep  gefangen  wirdt,  gahn  zue  den  nftohsten  vmbesassen  der 
dOrffer,  die  an  disz  dorn  merckhenty  vnndt  den  knndten  vnndt 
sagen  I  dasz  sie  darkommen  zue  gerichte.  Die  kommen  oder 
niät,  so  sdl  doch  der  scholthaisse  mit  dess  fiigen  vostes  handt 
desB  von  Horburg  oder  sines  betten  sitzen  sue  gendite  vnndt 
vrtheUlen  vber  den  düep.  Vnndt  wirdt  er  ieane  verteillet,  so 
BoD  mann  einen  botten  sendten  demlandtgraffisn  vonEnsisaheimb, 
dasz  er  kome  vor  dem  mitten  taage  sue  der  marckhe,  mann 
weDe  jhme  dnen  dttep  andtworten^  dasz  er  in  da  hendche; 
vnndt  soll  man  desz  landtgraffen  denne  warten  vntz  zne  mitten 
tage:  kumbt  er  dar,  so  soll  mann  jh^i  den  dfiep  andtwordten, 
kombt  er  dar  nicht,  so  soll  doch  der  schulthaise  den  dttq» 
henckhen,  vnnd  soO  darumb  nionant  vörchten.  Vnndt  wurd» 
aber  mit  dem  dUep  kein  ^ueth  mnffen«  oder  dasz  er  sich  selber  I 
löste  mit  guthe,  desz  gumes  soll  data  wtte  theill  nn  dess  fiyea 
vogtes,  vnndt  die  zwe^rtheül  desz  schulthaisen. 

In  dem  selben  hoff  soll  auch  ein  schopff  stahn,  da  die 
huber  vnder  zue  gedinge  vnndt  zue  gerichte  sollent  sitzen. 

In  disen  selben  dinghoff  hörent  drizehen  raentage ;  zue  wi- 
nachten  der  git  jeglicher  achtzeheu  hackkepfonninge,  zuesanct 
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XardiiB  nacht  vndt  an  sant  Stephansz  tage  zwey  brodt,  da  (1.  die) 
söllent  sin  also  dasz  sie  ein  mittelmann  soll  vff  sinen  fuesz 
ietzen  vnndt  sollent  vber  sine  knye  vflf  gan  alsz  verre  dasz  der 
becht,  der  die  brodt  bringet,  ob  dem  Knywe  soll  abschniden 
disz  er  genueg  zuo  essent  habe ;  sindt  sie  mündter  oder  mehre, 
dasz  soll  er  besseren.  Ir  gith  auch  jeglicher  desz  selben  tages 
an  halb  vierteil  wQszes  wines  vnndt  fünnffzehen  hackkepfon- 
mnge  zue  der  liechtmäsz. 

Dise  selben  mentage  handt  dasz  recht,  dasz  jeglicher  soll 
dnnen  hoflF  han;  vnndt  were  dasz,  dasz  der  aburandte  oder 
«rstÄret  wurde  mit  landtvrligen ,  oder  vor  alter  niederfüehle, 
«der  von  windt  weiende,  so  soll  der  mever  jhme  einen  bodtchen 
leben  in  dem  holtze,  desz  sindt  drittzenen  hültzer. 

Darumbe  iiat  der  nicycr  dasz  recht«;:  were  dasz,  dasz  er 
M  so  verre  vff  ein  gueth,  dasz  es  bezügct  wurde,  so  soll 
i  icii  frühen  vogt  selb  zw(ilffton  darladeu,  vun<lt  suli  dir  her- 
D  vflf  die  hoffe.     Vnndt  wasz  dir  vnndt  die  huber  dess- 
da  verzehrent,  so  man  ein  gueth  ziehet,  dasz  soll  der 
slahen  vflf  dasz  gueth,  vnndt  soll  Jim  der  vogt  darüff 
nmen.  V^nndt  soll  mann  jhme  darunib  von  dem  zuge  geben 
funnff  Schillinge  basiler. 

Darumbe  hatt  der  vogt  dasz  recht,  weil  (ohiY)  niaim  in 
m  düi'ff  ist  gesessen,  der  soll  jm  einest  in  dem  jähr  thuen  einnen 
iglichen  vnndt  einnen  gewohnlichen  dienst,  ist  auch  dasz  je- 
frömbter  in  dasz  dorflf  zuge  vnndt  jähr  vnndt  taag  vnndt 
-)  vorsprechen  da  jnne  were,  der  soll  dem  vogte  eigeulichen 
.  Wurde  er  aber  versprochen  vnndt  besetzet  von  einnera 
n  herren  in  dem  ersten  jähre,  so  soll  er  doch,  allz  die 
eren,  dem  vogte  dienen  einest  in  dem  jähre. 
In  disen  dinghoff  horent  auch  zwülff  mentage  vnndt  hüben, 
dorn  sungihttage  die  zinsent  allz  es  daherkommen  ist. 
Der  meyer  soll  haben  ein  wiicherent  (f.  wucherrint)  Mindt 
nnen  eher.  Dasz  wücherent  hat  dasz  recht,  mit  welches  man- 
>  rinde  es  hein  gabt,  der  soll  es  wider  zue  hoff  antwordten 
die  nacht  halten :  schlüege  er  esz  darüber  vsz  vnndt  wurde 
enne  verloren ,  swenne  jhn  der  hürte  desz  vberseite ,  so 
er  es  gelten.  Der  eher  vnndt  dasz  friedtschwin  hat  dasz 
lit,  ob  in  jemann  fünde  an  sinem  schaden,  dasz  er  jhn  da 
►ch  nicht  soll  verseheren :  thäte  esz  aber  jemandt  darüber,  der 
U  esz  dem  meyer  besseren  mit  drissig  Schillingen. 
Der  meyer  liat  auch  einen  vertag,  also:  er  soll  vor  ernen 
sunnentages  in  der  kirchen  vff  dem  kantzell  kindten  vnndt 
dasz  er  dess  tages,  den  er  soll  nemmen,  sinen  vortag 
den  welle :  den  tag  soll  mann  jhme  lahn ,  es  regene  oder 
*  öue,  vnndt  keinen  anderen ;  vnndt  soll  niomann  me  desz 
hniden.  Den  vorlag  soll  er  han  vff  frongebreitten  vnndt 
^en  anders  wa.  Vnndt  wer  desz  tages  nicht  ziehendes  hat, 
*oll  dem  meyer  den  taag  gahn  schniden;  vnndt  soll  mann 
ireben  wasser  \  nndt  brodt.  Vnndt  so  der  hürte  zue  vn- 
-ren  ingaht,  so  sollent  auch  sie  gan  ruehen.  Vnndt  jede  fraw 
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soll  nemmen  jhr  hüUen  voll  kornes ;  ist  a^er  dekeinne  fraw  80 

fltti^;  dasz  sie  so  vil  nimmet,  dasz  die  hülle  brichet  ehe  rio 
uinbt  zue  huss;  sie  soll  esz  beBseren  mit  drisBi«:  schilHngai 
basiler.  Vnndt  der  hürte  wüder  vssgaht,  so  sollent  sie  anch 
bereitt  sin  wider  vsa  seu  gande.  Sumet  sich  jemaa  daran,  dflr 
bessert  zwen  Schillinge. 

Der  meyer  soll  auch  han  einen  vertag,  den  er  soll  verderen 
an  einem  sunnentage  zue  dem  tritten  anfange,  dasz  ist  also:  wer 
in  dem  dorff  gemennet  ist,  der  soll  dem  meyere  an  fröngebreitte 
desz  taages  fahren,  akz  er  an  sinen  ackher  fUere  ane  gefkrde. 
Vnndt  soU  der  meyer  zue  ackher  fuder  geben,  kese  vnndt  hrodi 
Vnndt  so  die  meistere  zue  essende  heim  komment,  so  soll  mann 
jhn  zuo  CS  sende  geben  zweyerhande  fleisch  vnndt  zweyerhande 
wün.  Vnndt  wer  dess  taagens  nicht  ziehendes  hat,  der  wfA 
mit  siner  Ii o wen  rümen  vor  den  pflügen  wasz  si  jrret. 

Danimb  handt  sie  dasz  recht  ^  dasz  sie  sollent  fahren  vor 
winachten  einen  taag  in  den  walth,  der  desz  mejerthna  anhörel, 
mit  solchem  gezoge  alsz  er  zne  ackher  fuehr,  Tnndt  soU  nem- 
men akumin  holtz  geschneidetes :  findet  er  desz  nicht,  er  soU 
stieen  vff  die  bettmm  vnndt  hawen  der  esten  so  vil  dasz  er  ge- 
la&.  Ftthret  er  me  rossen  zue  holtze  denne  an  den  addier^ 
er  bessert  driss^  Schillinge  basiler.  Ladet  er  so  yaste,  dasz 
er  keinen  ranckh  nimmet  fbr  dasz  dasz  er  zne  wege  knmmet 
alsz  mengen  ranckh  er  ihnet  alsz  mange  drissig  scnillinge  soll 
er  besseren.  Brichet  auch  der  wagen  ehe  dasz  er  ine  hnse; 
knmbt^  er  soll  aber  besseren  drisig  Schillinge  basiler. 

Es  ist  auch  zue  wttssende,  £tsz  der  dmghoff  hat  ekea 
lüte,  die  hmsent  santThomasz  lüte ;  vnder  den  iralben  sant  Tho- 
mansz  lüt  soU  der  mever  dasz  bahnwarththuen  zwein  lihen  zne 
winachten,  vnndt  soll  der  jedwedere  dem  meyer  geben  (fSaaS 
Schillinge  basiler  vmb  die  httte  dess  jahres,  die  er  dem  meyeroi 
soll  geloben  vnndt  schweren  getrüwlich^  zne  hüetente.  So 
dasz  jähr  denne  vmbe  kumbt,  so  soll  der  meyer  vber  die  eelben 
zwene  sitzen  zne  gerichte,  ob  sie  haben  gchfielel  vbdl  oder 
wohl:  handt  sie  voell  ^ehüetet,  so  besserenft  sie  dem  meyere 
lüb  vnndt  gueth.  Die  eigenen  lüthe  handt  dammbe  ein  redit^ 
ob  sie  oder  jhr  feiner  stürbe,  so  soll  mann  jhme  geben  einen 
bäum  siben  schuhe  lang ;  \^ndt  wen  jhr  einer  stirbet,  so  sollent 
seine  frindte  dasz  beste  haubt  dasz  er  denne  lat,  vor  vsz  hau, 
darnach  soll  der  meyer  dasz  beste  nemmen;  lat  er  enkein  haubt, 
80  solleut  die  fründte  dasz  beste  gewandt  nemmen  vor  vss,  dar- 
nach der  meyer  dasz  beste. 

Were  auch  dasz,  dasz  die  selben  bannwarten  jemannen  er- 
griffen in  dem  hoHze,  der  nicht  huber  were,  den  sollent  sie 
pfändten  vnndt  jhm  nemmen  wasz  er  dar  bringet :  wert  er  in 
dasz,  dasz  soll  der  früehe  vogt  dem  meyere  richten.  Thcte  er 
dess  nicht,  der  meyer  soll  gerichte  suechen  wa  er  esz  findet. 
Fuehre  aber  dekein  huber  in  den  walth,  dasz  in  die  bannwar- 
then  oder  die  forster  darinne  ergriffen,  so  sollent  sie  jhme  ein 
pfandt  heischen,  vnndt  soll  jhm  auch  der  huber  ein  pfandt 
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^ben:  gibet  er  jn  denne  zue  pfände  sinen  gegen  riehmen  ab 
sinen  schuche  oder  sinen  tümeling  an  Rinem  handtschüche,  dess 
<oll  sie  beniegen  vnndt  sollen  esz  dem  meyere  bringen ;  \Tindt 
soll  der  meyer  jhn  gebietben  für  die  buber  in  den  dingboff, 
viindt  gollent  die  pfandt  da  den  huber  dess  erzigen ,  \Tindt  soll 
esz  besseren  mit  drissig  Schillingen  basiler.  Ergriflen  aber  die 
voHiter  jemannen  vor  dem  walte  von  dem  dorfte,  der  darinne 
2:eliawen  bette,  dem  sollen  sie  ein  pfandt  heischen;  will  er  in 
dess  nicht  geben,  so  soll  der  vorster  den  wagen  affter  ergriffen 
aiit  dess  boltzens  (so)  zingen  vnndt  jnn  haben  vb  er  mag;  än- 
derst soll  er  jhme  nicht  thuen.  ^lan  soll  auch  den  selben  walt 
nicht  riten  ohne  desz  vogtes  inndt  der  hueber  willen. 

Der  dinghoff  hat  auch  die  recht,  dasz  er  soll  haben  bau. 
bann  fabet  ann  an  dem  osterabende  vnndt  soll  weren  vier- 
Mben  nacht;  vnndt  soll  die  wile  han  ueillen  win,  wüssen  vnndt 
rothen.  Vnndt  an  dem  pfingstabende ,  so  fallet  er  aber  ahn, 
vnndt  weret  aber  vderzeben  nacht,  vnndt  soll  die  wille  aber  han 
mrerhandt  wein  veille.  Darumbe  handt  sie  dasz  recht,  wer 
agen  oder  erbe  in  dem  bahne  oder  in  dem  dorflfe  hett,  dasz 
^jhme  borgen  soll  den  wein,  die  will  der  ban  werth.  Vnndt 
«  der  bahn  vss  kombt,  so  soll  der  würth  den  zappen  nemmen 
in  die  handt  vnndt  mit  dem  weibele  vnndt  njit  des  vogtes  hot- 
ten ean  von  husse  zue  husse,  vnndt  pfandt  nemmen  von  den 
(He  da  getrunckhen  handt  vnndt  schultig  sindt.  Wolte  sich  desz 
1  mann  weren,  der  bessert  drisig  Schillingen  basilrr.  Were  auch 
'■«-*z,  dasz  jemann  dekeinen  win  minter  denne  einen  ahmen  in 
'iajz  dorff  truege  oder  führde,  die  wile  der  ban  werte,  der  bes- 
**-Jt  auch  dreisi«^  schilHug  basiler  müntze. 

Der  dinghoff  hat  auch  dasz  recht,  wasz  die  hannwarten  zue 
fc'hutze  ergriffent  oder  findet  acht  tage  vor  singichten  oder  der- 
fiwh,  dasz  der  banwarth  soll  dri  stundt  rüffen;  kumbt  jenre, 
^'■iz  tages  pfandt  ist,  so  soll  er  den  schaden  gelten ,  kumbt  er 
rtt,  so  sollen  die  banwarten  dasz  pfandt  dem  meyer  andt- 
^orto-n  für  füuff  Schillinge. 

Der  meyer  hat  auch  ein  recht,  dasz  er  vor  ptingste  acht 
Mindt  darnach  acht  tage  soll  han  uier  ochsen,  die  sollent 
^sgabii  zue  dem  gesselin  in  den  bahn  zue  Balterseiche,  vnndt 
<-in  knecht  mit  jhn  der  jhr  hüte;  der  soll  haben  einen  moleO; 
dcT  jedweder  site  ein  spitz  gartisen  habe ,  vnndt  so  er  in  den 
^ühn  kumbt,  so  soll  er  den  molen  setzen  vff  sinen  fuesz  vnndt 
^oder  sin  künne,  ob  er  entschlaffe,  dasz  er  jn  steche;  gesetzit 
gesetzen,  oder  geetzen?)  sie  darüber  oder  theten  sie  dekein- 
t-<ai  sAaden,  den  soll  der  meyer  gelten. 

Desz  früehen  vogtes  von  Horburg  recht  ist  auch,  dasz  er 
^or  singihten  acht  tage  vnndt  darnach  acht  tage  soll  zwey  pfardt 
^imdt  ein  ross  dem  meyer  senden,  der  soll  jn  geben  nassen 
'^tal  Mindt  dürre  krüpffen.  So  soll  der  knecht,  der  sie  darbrin- 
get, die  rechten  landtstraasze  vsz  gahn  schnidcn ,  jedweder  site 
Btraasze  dri  fuesz ,  vnndt  den  rossen  bringen  dz  sie  essen, 
'jebreste  in  daran,  so  soll  er  gahn  an  frohngcbreitte  an  die 
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anwande  vnndt  soll  da  schniden  dz  er  genueg  habe.  Der  meyor 
soll  auch  dorn  knechte  die  willo  geben  waszer  vnndt  brodt;  will 
er  it  anders ,  dasz  soU  er  kliaiiffen.  Vnndt  so  die  rosse  zue 
stalle  komnient,  so  soll  der  raever  die  stelle  wandt  behüeten 
vnndt  der  knecht  die  thür;  wurdent  sie  verstohlen  dur  die  wandt, 
der  meyer  soll  sie  geldten;  werden  sie  vss  verstohlen  zue  der 
thür,  der  knecht  soll  sie  gelten.  Dess  selben  knechtes  recht 
ist,  so  er  vor  dem  meyer  fahrt,  dz  er  jhme  soll  khauffen  zwene 
also  hertte  schuehe,  dasz  sie  jhme  die  fliese  brechen. 

Der  meyer  hat  auch  dasz  recht,  dasz  er  soll  zue  homunge 
zwene  bamiwartheu  setzen^  die  dess  feltes  hüeten  vnndt  des  i 
dorfilüthen  füegen^  vnndt  wasz  zcbaaden  \'ff  dem  felde  geschehe, 
den  Bollent  die  selben  banwarthen  abethuen.   Darumbe  so  soll 
mann  jn  geben  zue  emen  von  jttglioher  jucharten  die  geschnit^ , 
ten  ist  ein  garbe ;  were  aber  sie  gemeiel^  so  soll  der  bannwarte ; 
nemmen  ein  strohseil  desz  geinaten  komes^  noch  nümen. 

Mann  soll  auch  wüsseUi  spreche  der  meyer  deheinen  huber : 
an  ymb  meh  zinsses ,  denne  jnn  der  hftber  iehe ,  dess  soll  der 
meyer  in  erzigen  mit  zwejn  huberen;  oder  er  soll  esz  aber  an 
sinen  eydt  komen. 

(archiv  der  präfectur  des  Ober -Rheins,  fonds:  Unleriiiulen  de  Col- 
mar, ein  lieft  in  papier  vom  18.  jh.,  abschrilt) 

In  Lagelenheim  curtis  dominica,  salica  terra,  cum  deeimis 
ipsius.  Aecclesia  cum  deeimis  suis.  Bannus  cum  omni  dominio 
suo  a  ripa  Kheni  usqne  ad  ripam  Ble  flumims. 

(Alsat  diplom.  L  68.  Ludonci  pU  imp.  privilegimn  pro  Noneati  I 
monut  ID.  837.) 

DINGHOF  ZU  VOLGELSHEIM »). 
(ausgaug  des  14.  jh.) 

Dis  sint  die  recht  vnser  fröwen  von  Erstein  der  eptisclun  I 
vnd  des  closters,  die  sd  hant  in  dem  banne  zä  Volkoltzhein 
vnd  in  dem  dorffe. 

Zii  dem  ersten  bette  min  fröwe  ein  wüssenthaften  frigen 
dinghofF,  vnd  twing  vnd  ban,  stog  vnd  stein,  düp  vnd  freuel. 
Vnd  were  in  den  hufFc  entrunnet,  der  sol  vride  han,  was  er  ge-  | 
tan  bette;  were  es  daz  yeman  ymme  nach  volgete  freuenUch, 
alse  manigen  dritte  er  in  den  hotf  dette^  als  mamuge  drissig 
Schillinge  besseret  er  dem  raeiger. 

Were  daz  ein  meiger  vff  dem  hoffe  sesse,  der  sol  vri  sitzen. 

So  söUent  die  hüber  vff  dem  selben  hofe  finden  ein  pfcr. 
ein  voln,  ein  eher  vnd  zwen  wider,  den  hübern  vnd  den  füteu 
zü  nutze.  Vnd  wo  das  vihe  hin  gat,  daz  (1.  da)  sol  es  nieman 
scliedigen.  V^nd  do  von  hette  min  fröwe  den  halben  kleinen 
zehenden  an  schaffen,  an  laniberen,  an  gensen,  an  ymben  viid 
an  allem  deinen  viiie.  Ouch  git  ie  daz  fuliu  vier  phening,  vnd 

1)  am  Ehein ,  unweit  Keubrebach. 
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em  kaJbe,  das  man  zühet,  zwen  phening:  verköffet  man  aber 
ein  kalbe,  do  8ol  men  von  ie  dem  kalbe,  daz  verköffet  würde, 
den  zehenden  pfenning  gen. 

Och  sol  stan  ein  stog  in  dem  hofe,  ob  yeraan  übeltetiger 
geoangen  wiirde  in  dem  banne,  daz  den  ein  meiger  do  inne 
behüten  (sol  ?)  vnd  söUent  ime  die  hüber  \Tid  die  bannelüte  des 
helfen,  ob  es  ein  meiger  bedarff. 

Kiemann  soll  och  richten,  denne  ein  raeiger  miner  fruwen, 
vonfreuel,  von  düp.  noch  von  denhein  anderen  Sachen;  es 
»tre  denne  das  er  nit  Berichten  niochlo,   so  sol  er  einen  frien 
vogt  an  rftffen,  vnd  der  sol  ime  iielten  riclitcn  die  sache,  do 
ime  zö  ruffet  bi  dem  eydo.    Vnd  hotte  uch  der  frie  vogt 
t  ze  richtende  fürbasz,  denne  du  er  zu  gerüffet  wirt,  do  von 
ime  werden  der  dritte  pf'ening  von  dem  l'reuel,  der  do  ze 
^1  vellet,  und  nüt  anders.    Würde  och  ein  diep  geuangen  in 
m  banne,  den  sol  man  füren  \'ff  die  hohen  Strasse,  do  sol 
man  dem  obom  lantgerichto  rüffen  dri  stunt.    Kunt  denne  der 
hter,  deme  sol  man  den  diep  antwürton,  vnd  sol  er  mit 
liep  tün  als  die  hübere,  die  in  den  selben  hufte  hörent, 
iie  banlütc  erteilent.    Ist  aber  das,  daz  der  selber  lant- 
r  nüt  enkümet,  so  sol  man  den  diep  wider  in  füren  vnd 
.A  denne  die  hüber  vnd  die  banlüte  über  in  erteilen.  Vnd 
i  andere  vbeltetige  lüte  geuangen  würd«.nt  in  dem  banne, 

•  den  sol  nieman  richten  denne  der  mei^^er  miner  fröwen. 
i  was  besserung,  es  sie  sichte  besserung  oder  frevel,  die  sint 

•  'ies  meigers ;  es  ensi  denne  das  er  des  frien  vogtes  be- 

,  so  sol  der  frie  vogt  daz  dritteil  der  besserimge  nemen, 

i  j  vorgeschriben  stat,  vnd  nüt  anders. 

Die  banlüte  sol  och  kyesen  vier  banwarten,  vnd  sol  in 
'  meiger  daz  bantwartentüm  lihen.  Vnd  darumbe  söllent  die 
iwarten  gen  dem  meiger  alle  jar  vier  vierteil  roggen,  vier 
"leil  gersten,  vnd  (vier?^  vierteil  habern.  Der  meiger  mach 
-der  vier  banwarten  icghchen  versprechen  vntz  an  den  dritten. 
'S  uch  die  banwarten  pfände  nement,  cUe  söllent  sü  ant- 

'^n  in  den  frigen  hoff. 

Min  fröwe  sol  öch  haben  acht  ochssen ,  md  sol  die  triben 
vff  daz  mattevelt  vntz  für  die  Hanlachen  abe  hin  durch 
"  jar. 

PSie  sol  auch  haben  ein  sundern  swein  ob  sü  wil. 
Ovch  sol  nieman  varn  zidelen  noch  gelden  in  dem  ban  one 
meigers  wüssende.  Dette  es  ieman  dar  über,  den  hette  man 
ein  vnrechten  man. 
1^  So  solte  sant  Peters  holtze  gebannen  stan ,  so  die  hübere 
'üe  hüphofe  buwen  weiten,  das  sü  do  dinne  fundent  ein  hing 
i'-  ercfe,  vnd  öch  yederman  ein  ohte  füder  do  dinne  hiewe 
den  winachten  abende.    Vnd  darumbe  sölten  si  ir  iederman 
'  fruwen  dri  tag  eren  in  dem  jar  \^  irme  güt,  die  zehende- 

•  hotten ;  vnd  die  nüt  vihe  hettent,  die  sölten  iegcliches  drie 
»n  tun,  so  in  es  der  meiger  gebütte.    Sit  das  holtze  ge- 

^^•-t  wart  mit  minro  fröwe,  des  banherren  vnd  des  meigera 
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willen,  die  öch  ire  recht  des  males  do  von  noment,  so  iii: 
minen  (].  miner)  fröwen  schaffener  vnd  nieigor  mit  den  häben 
vber  ein  konien,  sit  menn  in  dcliein  holtz  geben  mag,  bo  i^t 
lent  öch  die  Lübere  vnd  die  banlüt  irre  erden  vnd  in-e  bochtr 
lidig  sint.  —  Du  dis  über  ein  getragen  wai*t,  do  wa8  bi  d 
erber  bescheidenen  (so)  her  Burchart  liabest,  kilcherre  züRün 
singen:  hcrn  Cünrat  von  Widensol,  ein  priester;  Peter,  der  \"o 
von  Cünheim ;  meister  Johans  Wecker,  thömherre  zu  Sai 
Peter  z£i  Straszburg;  ßädolf,  schaffener  des  closters  züliirstei 
ynd  die  hü.ber  des  merenteils  des  dinghoffs  zä  Volkoltzhei 
Heinrich  Swerer,  Erbe  Uofmeisteri  Claus  Schade^  C&nratSwisi 
ynd  Cänrat  von  Wolkoltzbein. 

Min  fröwe  sei  öch  vsuaren  an  den  yierden  jar,  ebe  sü  n 
mit  ritem  vnd  mit  knechten,  mit  xm  rossen,  vnd  sol  sü  t 
meiner  enphohen  ynd  sol  die  ross  stellen  vf  die  hüphöfe  yj 
Bol  m  dar  gen  höwe  vnd  f&ter  genüg.  Die  hüphofe  sölient  i 
gebawen  stan;  beschehe  denne  nein  (denhein?^  schaden  affl 
yflL  den  schaden  sol  gelten  der  h&ber,  des  der  hüphofe  ist;  h 
Bchit  aber  schade  yor  ys,  den  sol  min  frÖwe  selber  hau.  T 
büber  sAUent  een  den  rossen  düire  krippen  ynd  traeken  at 
Der  meiger  soT  es  minre  fr^wen,  irme  gesinde,  dem  lu^eresl 
(so^  ynd  sinan  sigeristenem  wol  bietten  mit  wildem,  mit  sai 
(mit?)  ffiessenden  ynd  mit  fliegendoi  yieme  ynd  nüwe.  D 
kilcherre  sol  mit  ime  bringen  ein  halb  pfont  phefiers,  das  c 
spise  desto  bass  bereit  werde.  Der  sigenst  sol  mit  ime  bring« 
em  halb  pfunt  wachses  zü  liechteren,  daz  min  fröwe  gesei 
Des  morgens  frftge  sol  der  lüpriester  min  fröwen  mit  irem  g 
sinde  zü  kilchen  iTiren,  vnd  wenne  si  messe  gehörent,  so  sol 
ßü  vnd  ir  gesinde  den  morgen  (spisen?)  vnd  sine  fröwe  vi 
(mit?)sinen  lüten  hein  f&ren;  vnd  was  in  der  meiger  des  nacht 
eins  gab,  das  sol  er  in  zwei  geben  von  des  kilcherre  weg- 
Der  meiger  sol  öch  lihen  schüsselen,  teller  vnd  becher,  ob  es  d 
lüperster  bedarff.  Dar  vmb  het  der  meiger  das  fütar  an  de 
yierden  jar,  wenne  er  dingen  sol. 

Min  fröwe  sol  nch  dechken  das  winterteil,  der  biacboft  yi 
ikisei  das  sumerteil ,  vnd  der  kilcherre  den  kor. 

Ovch  sol  ein  sciiatiiier  vsuaren  selbe  dritte  oder  selbe  vier 
oder  selbe  fünfte  alle  jar  so  es  gedinge  ist,  ob  er  wil;  vnd  a 
ad  ein  meiger  enphahen  vnd  es  inen  wol  bietten,  des  aacbt 
den  pherden  hüwe  ynd  füters  genC^,  des  morgens  sol  er  in  g« 
ein  snialn  ymbis« 

Wer  och  sin  güt  eniphohen  wil,  das  lidig  wirt,  daa  aol 
enphahen  in  den  nächsten  drissig  ta^ii|  so  er  es  bemundet,  < 
er  ime  lande  ist;  ynd  sol  dem  meiger  geben  so  yil  erachat 
als  er  do  yon  zinse  git  in  pbfeningen.  Tette  er  des  nüt,  so  a 
ynd  mag  es  ein  meiger  zienen  zü  minre  fröwen  aelegfkt.  ] 
einre  yaser  lande,  &b  güt  het  jar  ynd  tag  itiat,  ob  es  sü^ 
würt 

Oych  were  sin  zinse  nüt  ein  git  (f.  en^it)  bi  der  tagzit  i 
dem  dinge,  der  soU  besseren  «wen  sohuling  aft  dii^^  e 


Digitized  by  Google 


VOLGELSHEIM 


159 


(leim)  meieer,  dar  nach  sol  ein  meiger  vff  das  güt  dingen  jar 
nid  tag  vnd  da  nach  sol  er  es  adhea  mit  einre  vrieu  haut  6ch 
2ä  miiiren  fröwen  selegüt 

Der  meiger  mag  6ch  eimme  ßin  gut  setzen  ^  so  er  zweae 
hoher  zätz  yme  hat,  wo  das  ist. 

Weime  er  och  bedarff  ein  vrteil  zü  fragende  oder  zö  sprechende, 
do  sol  er  haben  siben  hüber^  die  söUent  es  sprechen  bi  dem  eide. 

Der  ban  zfi  Volkoltzhein  gat  von  dem  Cinginlin  zwüschent 
dem  yoQ  Vol  vnd  dem  von  Alcolczhein  Tnts  an  der  mdnche 
Ube^  Y<m  der  miinche  h&be  vntz  an  denmarateiny  der  stet  vs- 
v-weadig  der  Brünnhilt.  von  dem  marstein  abe  viitz  in  das 
Kefoioch,  vnd  neben  dem  KoTerlooh  abe  vntz  an  den  Kerli- 
weg,  Tnts  Büisaitzein  an  den  hag.  von  Bftsishein  yniz  ytt  den 
GoMDberg  vff  den  Mittel  BüheL 

(ardiiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins,  fonds :  Wfirlemberg ,  eine 
rotel  von  pergamenL  Dieser  dinghof  kam  später  an  die  von 
W&riemberg.) 

DINGHOF  ZU  WIEDENSOHLEN 

1364. 

Dis  sint  des  dinghofes  recht  in  dem  dörfe  zü  Widensol. 
Z&  dem  ersten  so  sol  man  ^vissen,  daz  Koinlohes  holtz  also 
gelegen  ist,  dz  der  förster  der  sin  hütet  kumen  sol  zft  mitteme 
tiomtmge  in  den  dinghof  vnd  sol  bringen  ein  ackes  vnd  ein 
r^Wf'ün  ze  solÜcher  gehügede,  daz  es  der  herren  lidig  eigen 
isi  ^Tid  hem  Olhos  (so)  manlehen. 

Man  sol  och  wissen,  daz  die  Kurtzenhart  also  gelegen  ist, 
'ias  die  dorflüte  von  Widensol  vnd  die  hüber  von  Urshein  wiinne 
•lid  weide  dar  vi"  haben  vnd  niessen  sönt  ane  alle  widerun^ro, 
Hie  sie  stände  oder  gebuweu  sie,  vnd  sönt  darvmbe  nieman 
iebein  besserung  tün,  vnd  wer  jn  daz  weret,  der  freuelt  als 
dicke  vnd  bessert  dritzsig  Schillinge  vnd  einen  heibeling.  Vnd 
4m  selbe  g&t  ist  der  herren  eigen,  vnd  so  wen  es  die  von  Widen- 
«d  nenenen  tag  behiitent^  so  sdnt  es  die  von  Vrshein  dar  nach 
nnehen  tage  behüten,  ane  alle  geuerde. 

Hmh  8o1  6cb  wissen,  daz  der  frönbof  aso  gelegen  ist,  dz 
er  sol  ynbezünet  sini  vna  sol  dar  vff  stan  ein  stock  aso :  swenne 
schedelioh  man  geuaneen  würt  do,  den  sol  man  darin  legen 
vnd  behalten,  vnd  sAnt  den  man  öcn  behüten  dise  sehs  höfe: 
Dietfasr  Zimbennanes  hof.  des  Haberers  hof ,  Swammen  hof, 
Petan  hof  ze  Brügge,  der  BAnlerin  hof  vnd  Werterers  hof, 
hagere  von  WidensoL  Vnd  sol  5ch  von  dem  selben  firAnhofe 
ds  jar  gan  ein  wtkberrint  den  dorflüten  ze  ndtze  gemeinlich, 
mad  swenne  (L  sweme)  daz  selbe  rint  ze  huse  vnd  ze  hofekunl 
sol  es  hem  wisen  dem  meigere:  tete  er  das  nüt  vnd  wura 
verlorn,  er  sol  es  gelten,  vnd  swer  es  vf  sime  acker  Amde 


1}  swiiolMn  lU  ood  Jähein,  nördlicb  von  Keubrebacb« 
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pfände,  der  sol  es  triben  abe  sime  acker  vnd  nut  für  bas;  wie 
dicke  er  daz  breche,  der  bessert  den  herren  drissig  Schillinge 
vnd  einen  phenning.  Vnd  sul  uch  der  Schultheis  des  dorfes  nieraan 
gebieten  aeheinen  schedelichen  man  ze  behütende,  denne  den 
vorgenanten  sehs  honen. 

Der  selbe  hof  ist  also  gelegen,  daz  man  dar  vf  füren  sol 
den  brün^el  vnd  der  vogete  matte,  vmbe  daz :  swenne  die  her- 
ren darkiunmen  oder  ir  gesinde,  ^^o  sol  man  in  das  howe  geben 
ze  etzende  vnd  sol  man  sie  vf  dekeinen  anderen  stellen.  Ge- 
schehe daz  aber,  so  sol  man  doch  von  dem  selben  houe  füter 
vnd  höwe  nenimen. 

Vf  dem  selben  höfe  sol  och  sin  ein  meiger,  der  sol  haben 
vier  ohssen  vnd  ein  ])hert  vnd  ein  vühn,  vnd  sol  spannen  vf 
Sigebotten  werde,  oder  vf  Swobes  werde,  vnd  die  sönt  abe  gou 
vntz  an  Elsenhein  vürt  von  dem  werde  abe  vnbe  (so)  ir  weide'; 
vnd  swer  in  das  weret,  der  bessert  den  herren  drissig  Schillinge 
vnd  einen  helbehng.  Vnd  sol  och  mit  den  selben  siben  hobeten 
ein  botte  gon,  der  sol  haben  eine  mele  vnder  sime  kinde  (f. 
kinne)  stände  vnd  vf  sinem  vüs  gande,  daz  er  nüt  enslaffe 
vnd  och  von  jn  nieman  dekein  schaden  geschehe;  vnd  lat  er 
c)ch  die  siben  höbet  sitzen,  rfTter  so  sü  genüg  gessent,  so  sol 
er  besseren  zwen  Schillinge  als  dicke  es  geschieht;  vnd  tete  er 
ieman  dekeinen  schaden  vber  daz  rechte  mit  den  selben  siben 
höbeten,  den  sol  er  gelten  ane  geuerde.  Wer  es  dz  einre  dz 
fihe  fünde  vf  sime  acker,  so  sol  er  es  triben  vf  den  nehsten  bi 
ime,  vnd  wer  es  das  er  es  fiirbas  tribe,  so  bessert  er  10  ß  vnd 
1  Si.  Abe  dem  selben  frdnhoue  sol  der  meiger  haben  sinen 
vronetagewan  vf  vronegftte,  vnd  sol  haben  sinen  vorUg,  vnd 
sol  öch  von  jrome  nieman  dekeinen  snitter  gewinnen  e  daz 
er  gewinne  als  vil  als  er  bedarf  zü  dem  frdnegftte;  vnd  sol  5ch 
von  den  zwelf  hüben  zwelf  Bnittero^  die  sönt  vs  gan  frige  (d.  L 
früe)  80  der  hirte  vs  gat,  vnd  ze  vndem  (d.  i.  mittag)  wider 
heini  so  der  hirte  hein  gat,  vnd  sftllent  slaffen ;  vnd  so  der  birta 
wider  vsvert,  so  u^ut  öch  sie  vsgan.  Vnd  sol  in  der  meiger 
geben  bröt,  von  der  erden  so  lange,  daz  sie  gnu^  essen  mftgent 
obwendig  des  knftwes.  Vnd  s6nt  die  snitter  wip  sin  vnd  nut 
man,  vna  wenne  sie  hein  gant,  es  sie  ze  mittemtage  oder  m 
nacht,  so  sol  iegiiche  nemen  an  ir  hallen  so  vil  komes  so  sie 

Betragen  mag,  vnd  sol  daz  hein  tragen  irem  meistere,  vnd 
riebet  ir  die  bulle,  so  bessert  sie  dem  herren  driaig  Schillinge 
phenninge  vnd  einen  hdbeling.  Vnd  vf  das  selbe  vrdneg&t 
sdnt  der  hüber  awene,  so  sie  der  meiger  maaeli  diie  st6nt  in 
dem  Jare  varen  vnd  vrdnetagewan  tftn. 

vnd  sol  och  der  herren  gebreite  also  behüt  sin,  daz  mtm 
holtz  vinden  müge  den  brüigel  se  bezünende;  vnd  sol  das  der 
meiger  vf  den  brftigel  vflren;  vnd  das  holtz  sdnt  hOwen  dte 
fünf  mentage;  vnd  sol  <Sch  der  brftigdi  vnbezünet  m  an  saut 
Georgien  füg,  vnd  sol  öch  do  noch  vor  »engliohem  viiede  hl^ 
ben,  vnd  soi  an  dem  sun^ht  abent  abe  sin:  geschehe  daz 
so  sdnt  die  bürgere  von  widensol  dor  nac^  mit  iren  fhatim 
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md  mit  allem  irme  vihe  darvf  varen,  vnd  sönt  darvmbe  nie- 
manne  besseren.  Vnd  wer  es  daz  der  häber  von  Widensol 
dekeime  sin  pbert  siecb  oder  binkende  würde,  daz  sol  er  triben 
vi'  den  brückel  siben  nacht,  vnd  swenne  die  siben  nacht  vs 
kiumnent,  ist  es  nüt  genesen,  so  sol  er  es  haben  inne  siben 
üBcht  vnd  do  noch  aber  siben  nacht  dar  vf  triben,  vnd  sol  och 
iar  vf  varen  denne,  vntz  daz  es  geneset  gentzlich  vnd  gerwe. 
Der  bröigel  hat  öch  sollieh  recht,  so  was  vihes  höbet  dar  vf 
tunden  wiirt  zwnsschent  pfiugisten  vnd  sungichten,  das  sol  bes- 
•»en  dem  meigere  ze  cinie  schütze  tVuif  scliillinge,  ist  es  daz 
er  verzünet  ist  als  es  recht  ist,  vnd  dis  sönt  bewaren  drü  ban- 
warten  vnd  sönt  och  vmbe  das  von  der  hüte  haben  vor  vs 
drie  wetter  hiiffen  vnd  do  noch  von  ie  dem  schützze  einen 
älliiig. 

Der  wideme  hof  ist  also  gelet^en,  daz  dar  abe  gon  sönt 
zweoe  wider  \'nd  ein  aber  (1.  über)  den  dorflüten  von  Widensol 
2«  gemeinem  nutze,  vnd  gescliche  das  nüt,  so  sÖnt  sie  nüt  ge- 
n  den  kleinen  zehendon.  V^nd  aho  dem  selben  höve  sönt  gon 
-en  höbett,  vier  ohssen,  zwei  piu  rt  vnd  ein  vülen,  von  dem 
.^e  vntz  an  Elseidiein  vürt,  als  do  vor  von  dem  vrönhöve 
ü  fiiben  höbten  das  recht  besclicidon  stiit,  ane  alle  geuerde. 
So  ist  der  recht  von  Vrsliein,  die  do  hüber  sin.    Si  sönt 
^".ren  den  vibeweg  vnd  sönt  varen  vf  der  heiligen  weg  vnd  bi 
M  galgcu  zu  vnd  dannant  an  der  hcrren  gebreite  vnd  dannant 
den  oberen  hof  mit  irme  zocken  vihe,  vnd  sol  sie  wisen 
'•^  botte  der  von  Widensol,  vnd  der  sol  haben  einen  wisen- 
funfzeheu  schühe  lang  vnd  sol  sie  wisen,  vnd  so  wils 
L  wilhs,  wilches)  vihes  liöbot  überti-ete  die  rechtenwege,  das 
besseren  von  ie  dem  vüsstapphcn  als  dicke  es  tut  drizig 
lillinge  vnd  einen  helbeling  den  hcrren.    Vnd  jwer  in  Öch  ir 
lit  weren  wolte,  der  bessert  als  vil. 
So  ist  der  recht  von  Widensol:  sie  sönt  varen  mit  allen 
ff  11  vihen  vf  den  oberen  hof  vnd  vf  die  Kurtzen  hart,  vnd  \^ 
inlohcs  holtz,  vnd  dar  vmbe  git  ie  das  ros  einen  sester  fu- 
'  den  herrcn;  vnd  swere  in  das  werte,  so  sönt  sie  dekeine 
le  geben,  vnd  daz  selbe  füter  sönt  die  herren  lassen  bliben 
ra  dorf  ircn  pherden  vnd  irs  gesindes  vnd  sont  dekein  an- 
fÜter  heisschen  durch  recht. 

So  ist  dis  daz  recht  von  der  Grüberin  güt  von  Tessenhein : 
r  vf  dem  güte  sitzet,  der  soll  komen  an  sant  Seffan  tage 
Widensol  mit  eime  pherde  vnd  mit  eime  hunde,  vnd  sol  im 

meiger  geben  zweier  bände  win  vnd  zweier  bände  brot, 

wisses  vnd  dem  hunde  rockens  vnd  dem  pherde  brüigel- 
•  1?  gnüg,  vnd  sol  er  dem  meiger  bringen  zwo  durchslagen 
ilteren  von  eime  swine,  die  besser  ist  denne  ein  phunt,  vnd 

sester  vüters  vnd  ein  vnd  zwcnzig  phenninge. 

So  ist  dis  das  Kastenholtz,  als  es  gelegen  ist.  Die  von 
'i^nsol  hant  das  recht  do  jnne,  ist  das  der  recht  vörster  des 
i/:e8  vnd  anders  nieman  ieman  vindet  von  Widensol,  dem 
i  er  phenden  der  phande  so  er  hat;  ist  er  aber  an  dem  üs 
Bi  IV.  11 
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varende.  so  mag  er  jn  denne  wider  hindersich  se  ziheii;  es  a 
wagen,  Karriche^  oder  bürden^  das  sol  er  tftn;  kommeA  er  aber 
ftber  den  margweg^  als  dicke  er  daz  tftt,  so  aol  er  geben  toi 
ie  dem  vfistappben  ze  besserunge  den  berren  m  pbesnioge 
Tnd  ein  helbeüng. 

So  ist  der  ban  von  Widensol  abo  gande  vnd  vnderschei* 
den:  er  vohet  an  an  dem  rüstinen  atvnnpbe  vnd  gat  das  Nop- 
penbein vmbe  vntz  an  das  stegelin^  vnd  von  stegelin  den 
vmbc  vnte  eddebn;  vnd  dannant  an  den  stein  an  die  ahen 
Vleckestraaae.  vnd  danant  an  den  stein  die  Bohenlehe,  vnd 
dannant  an  den  stein  zen  hüben  ^  vnd  dannant  aü  den  tabs- 
|]n*i^iben  vnta  an  den  sahsErdt,  vnd  dannant  an  die  grübe  zen 
Burken  wege^  vnd  dannant  an  das  beb  aen  Bengeh-ode  vnd 
dannant  se  sant  Marien  büme  an  Coronen  acker  -mi  dannant 
den  herw^  bine  an  Yrsbein  leben. 

Man  soO  5cb  wissen,  das  die  quinge  vnd  ban  des  dorfes 
von  Widensol  lidig  e^^  ist  der  d6itberren,  vnd  so  wer  in  do 
dienet^  der  sol  niessen  wone  vnd  weide  in  alle  dem  banne,  so 
reaere  so  er  gat;  vnd  sol  in  das  nieman  weren  nodi  sie  diiran 
jnren  in  dekeinen  weg  nocb  mit  dekeinen  sacken* 

Gescbebe  es  dch  also ,  das  ieman  gicnge  oder  vftre  in  das 
S[astenboltz  oder  do  durcb,  den  sol  man  nüt  pbenden^  er  bSwe 
demie  boltz  do  jnne:  b5wet  er  aber  bokz;  so  sol  er  besseren  ab 
do  vorgesdiriben  stat.  vnd  sol  man  m  ph<mden|  würt  er  er* 
griffen  oder  bindersicli  gezogen  jnnewendig  des  margpveges; 
kommet'  er  aber  dar  über,  es  si  mit  wagenen,  kanichen  oder 
bürdenen,  so  sol  man  jn  mit  pbenden;  der  das  bredie,  der 
bessert  den  berren  da  nach  so  do  besdieiden  bt,  ane  alle 
geaerde» 

Vnd  sol  man  och  wissen,  dz  die  kircb  vnd  der  kircbsacb 

(1.  kirchsacz)  hört  in  dem  wissenthaffen  dingbof  sA  Widensol. 

Vnd  sol  man  uch  wissen,  dz  der  meiger  an  vnser  fröwen 
tag  der  jüngeren  sol  sitzen  nach  jmbis,  untz  daz  die  sATine  zÖ 

fnaclen  gat,  vnd  sol  cnphahen  die  zinse  von  den  vorgesehri- 
enen  gftter,  mkI  dem  meiger  zft  gl(3bende,  wer  im  zinset  oder 
nüt;  vnd  wer  dem  meiger  die  ziiise  nüt  antmirtete  an  vnser 
fröwen  tage  bi  der  suniiun  scliin,  der  besserte  im  zwen  ßchil- 
lin^e,  vnd  darnach  alle  geding  zwen  Schilling,  vnd  so  das  jar 
vnab  klimmet,  so  mflgent  die  banherren  die  gftter  an  bü  ziehen, 
die  vnvürzinset  sint  wcnne  das  jar  \nnbc  kunt. 

Man  sol  och  wissen,  wenne  gedinge  ist  vnd  der  hüber  nüt 
dar  kerne,  so  bessert  er  dem  meiger  zwen  Schilling,  als  dig  er 
es  breche,  es  wer  den  mit  des  meigers  willen.  Vnd  sol  man 
(5ch  wissen,  wer  es  das  der  hüber  nüt  dar  keme  von  der  dink- 
lesse  wegen,  so  mögent  die  bancrherren  an  sü  ziehen  vmbe  die 
dinklessc  als  vmb  die  vorgen.  zinse,  in  jaren  vnd  in  tagen. 
Man  sol  och  wissen  dz  das  iierdeteil  des  komzinses  sol  ßiu 
gerste,  dz  man  vnder  den  börae  zinset. 

Hicnach  ist  zü  wissende  von  der  vögete  gedinge:  zü  den 
ersten  so  schiebet  dz  geriebt  vf  fierzehen  tage  vor  sant  Gall^- 
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ttgBf  mä  der  gedinge  eint  dnl  in  dem  jtfe«  des  erste  Tf  den 
enten  menta^  noch  sant  Gallentag,  das  ander  zfl  witteiii  hoiv 
nuag^  da  dritte  zft  mittem  mevgen^  vnd  vor  diaen  diigen  ge- 
dii^en  so  adilebt  dz  geriht  vf  fierzehen  tage  von  ie^ielichen; 
▼od  ein  iegeHcher  der  zfl  Widensol  gesessen  ist^  der  ist  em  hflber 
A  den  drigen  vögte  gedingen.  Vnd  sol  man  wissen,  dz  der 
mejger  oder  sin  botte  fierzdien  tage  vor^  e  das  dz  vSgte  ge- 
Atta  ist,  sldiet  mit  einem  stabe  an  das  hns  oder  an  die  tür 
Tin  es  in  meinet  also  zfl  vorhin  sagcn^  vnd  wer  dar  nüt  kemc^ 
dsr  bessert  dem  meiger  vi  ft,  es  wer  den  dz  der  meiger  im  er- 
Mwte.  Vnd  ist  öch  ze  wissende,  dz  die  rechten  hiiber  zu  Vrs- 
iieim  sullent  sin  zü  den  den  drigen  vögte  gedingen,  vnd  ge- 
hütet man  in  zu  hus  vnd  zü  hof,  als  hie  vor  bescheiden  ist 
dea  hdbem  zu  WidensoL 

(arcbiv  der  praercctur  des  Ober-Rheins,  fonds:  Abbaye  von  Pairia. 
eine  lange  rodel  in  pergament»  ohne  jahrzahL  von  späterer  band 
ist  die  zahl  1364  hinten  angesetzt:  die  schrill  luum  wiridicb  ans 
dieser  zeit  sein.} 

DINGfiÖFE  ZU  lIEBLIäHEDl'). 

1464. 

Bericht  vber  den  fronhoff ,  den  mann  nennet  denr  fregrhoff 
oder  Schutterhoff,  vor  der  statt  Herlesheim  gelegen. 

Erstlich  ist  der  fronhoff  oder  Schütter  hoff  mit  allen  reeh- 
tOi  gerechtigkbeiten  vnnd  zuegeh5runp;en  von  herren  abt  vnnd 
CQüoit  desz  gotteshauszes  Schuttem  ^)  in  dem  jähr,  da  mann 
nUt  noch  Cluristi  geburth  1414,  den  herren  zue  Marbach  für 
nmdt  vmb  anderthalb  hundert  «iftT^bb  silbers  vnnd  darzue 
aiiAftib  hundert  gfildten  gelte  zne  khanffen  geben  worden, 
kadi  UumflxriflOB,  foL  83  vnd  84. 

Die  veoht  vnnd  znegehtoing  desz  fronhoffs;  so  mit  dem- 
dben  ertdianiß  worden,  seynd  naehfolgendte. 

fiväich  der  dmckhoff  mit  allen  hnoben,  gfletteren;  hnob 
nmd  dinekfarechiten,  mit  zinnsz,  zehendten,  gülten,  renten  vnnd 
was  darinn  gehörig.  Zne  dem  anderen  die  mühle  wie  auch 
da.-z  baiiuwasser  zue  HerlcBlieim.  Zum  3.  den  zehendten  zue 
Niderberckhen,  den  mann  spricht  den  ^chutter  zehendten.  Zum 
4-  ein  anzahl  veltackher  vnnd  matten,  vnnd  auch  andere  güetter, 
lauüi  alles  vorgeraelten  khauffbrieffs. 

Naehvolgents,  dasz  ist  an.  1454,  haben  die  herren  desz 
S?otteshau8zes  Marbach  etliche  stuckh,  so  sie  mit  vnnd  sampt 
dem  fronhoff  erkhaufft,  das  ist  den  diucklioff,  die  mülile  vnnd 

da«z  bannwaszer,  gegen  den  edlen  Tengen  vnnd  von 

Hattstatt  gebrücderen  für  vnnd  vmb  achthalb  fu(Hler  weiszes 
wem  geltS|  so  die  von  Marbach  ihnen  von  Hattstatt  jährlich 

1)  sudHch  von  Colmar. 
%)  im  gmealMnogtiiam  Baden. 
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gezinnst;  vertauscht  vxmd  verwechselt^  lauth  tauBchbriefs, 
foL  81  

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins.  Conds:  Harbach,  ein  blatt 
papier  spUerer  zeit) 


Dm  KLEINE  DINGHOF  ZU  HEüLIbllEIM. 

14bd« 

Anno  dm.  MCCCCLXxxix  vfF  Sant  Clemens  des  helgen  mar- 
terers dag  han  dissc  benanten  hueber  zu  llerlessen  denn  cleyneu 
dünghoff  dinge  gehalten  von  der  herren  wegen  von  Marpach, 
vff  der  gemeyn  stoben  mit  der  hüber  wille  vnd  zülässz.  Vnd 
han  daz  büch  \Titl  dünckhöffreelit  gehört  lesen,  vnd  gemeyn- 
liehen  bekant,  isz  sihe  reeht  vnd  von  altersz  liaro  also  vff  sie 
komen,  ynd  solle  mau  dem  so  noch  komeui  alsz  daz  büch 
jnheldet. 

Ist  ouch  vff  die  benant  zyt  mit  geineynen  vrtel  derer  hüber 
bekant,  welcher  hüber  jn  dem  dage  so  man  gedinge  halten  soll, 
dem  verkündet  ist,  vnd  nit  da  ist  personheh  one  rydliche  on- 
schuldigunge  oder  one  gegeben  orlaubunge,  der  sol  zwene  ß  t% 
baseler  zu  busz  geben ,  vnd  sol  daz  fortermeou  (L  iordenner) 
also  gehalten  werden. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober-Rheins.  fonds:  Marbach,  orbarinin 
Marbacense,  1487»  foUo  147.) 

HERLISHEIM.  i) 
1343. 

1.  Das  segmd  die  recht  zu  Henrlissheimy  der  do  der  herren 
von  Schütten!  ist  Den  hof  gab  inen  künig  Dagobert,  ein  rö- 
mischer künig,  am  AUerheiügentag  im  jar  705.  Vnd  hat  der 
hoff  die  fryheit  vaa  dem  yorgenanten  künig  Dagobert,  wer 
darin  flücht  umb  syne  misBetat,  der  sei  friden  haben  darin, 
und  sol  in  der  meyer  enthalten  unz  an  den  dritten  tag  mit  des 
▼ogts  hilffy  und  naeh  dem  dritten  tag  soll  er  in  gdeiten  ein 
■armbrustschuss  von  dem  hoff,  welches  wcgs  er  will.  Wer  aber 
m  den  hoff  iiafie  freventlich  imd  die  freiheit  des  hoffs  breehe^ 
so  menig  schuch  er  dann  fir  den  grendel  inlieff  oder  sienc«^ 
als  menig  besserimg  ist  er  den  herrn  von  Schuttem  scunldia^ 
Und  sol  auch  ein  vogt  des  hoffs  das  eim  abt  gebesaem,  als 
dann  des  hoffs  recht  ist 

15.  Auch  band  sj  das  rocht,  das  sy  sollend  haben  16rin* 
der  vnd  eine,  kawe  ane  schwänz,  das  vin  soll  uffgan  swQaobeii^ 
dem  Wasser  und  enthalb  abe  m  HolzHchen  ttber  an an  rechter 
weide.  Dem  vih  sol  ein  kneoht  nachgan,  der  ad  tragen  ein 
partholz  vnd  soll  das  isen  m  berge  heran  an  sjn  kmne,  ob  er 

1)  tnumg  mu  Bax«Uiaidt  a.  810 

« 
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^hÜeffe  das  er  (l.  es)  in  steche^  das  das  vih  nit  gestigen  in 
kanes  maimes  matte. 

30.  80  band  die  eigenlüt  biezu  recbt  zu  St.  Martins  mess^ 
das  man  ir  jccklicbem  sol  geben  ein  wecken^  den  sol  der  eigen- 
iniim  sesen  uf  den  fnss  und  sol  obwendig  dem  knüg  darab 
•duodeo  Hud  esseni  das  er  zu  cymmal  genug  hat^  und  das 
ando-  soll  er  geben  wem  er  wüL  Aueb  soll  man  im  geben  ein 
lück  fleiseh  so  gross^  das  er  uswendig  der  sckttsseln  darab 
mtf  genug  essen  ^  das  usser  der  scbüsseln  hanget  Das  ander 
lüg  6r  gaben^  wem  er  wilL 

FÖMF  DINGHÖFB  Zü  EGISHEDI«). 

(Gii'öberg-dingbof). 
löOÖ. 

Hcrnüwerung  der  hftbgutern  \Tin8erB  gnedigen  henreii  von 

Rappoltsteins  dingbofF  zu  E^eszliin,  von  altem  fijenant  Girspergk 
u.mioü)  so  meistei' lieinricb  Keneil  secretari  von  der  berscbaflPt 
zi  lehen  treyt. 

ZUwissen  das  vfF  zinstag  naeb  Sanet  Matbis  tag  des  fiinfF- 
zehenhundertisten  \^id  aebten  jares,  als  das  hornung  geding 
biaz  dabin  berstreckt  was,  ist  vnnser  gnedigen  berschafft  Rap- 
|4tj?tein  dingboff  zft  Egeszhin,  den  man  von  altem  nenipt  der 
<'<n  Girsperg  dingboff,  durcb  den  ersam  gelorten  meist(;r  Hein- 

Keneil ,  vorentr.  berschafft  secretari ,  der  disen  lud'  yecz- 
n>'jlen  zä  mannlehen  batt,  vnd  Olewyn  (Jodericii  diss  dinghoffs 
ineTger^  von  gemeynen  bftbern  an  sinen  alten  rechten,  glitten 
ontmngen,  euch  ^zinsen  vnd  gütem  hemüwert  vnd  mit  gemeiner 
kkher  berkannter  vrteil  also  beacblossen  vnd  bestetiget  worden. 

Item  zum  ersten  so  hatt  die  herschafft  Kappoltstein ,  oder 
«er  von  jnen  wegen  disen  dingboff  inhatt^  das  recbt,  das  eins 
reden  jars  vff  dem  nechsten  zinstag  vor  sanct  Martin  des  hei- 
ligen biscboffs  ta^  ein  dinghoSherre  oder  sin  mqrger  vS  dem 
^vhoff  jn  Snewnns  gartten,  wenn  es  der  oder  wettere 
UK  gesm  mag;  geding  halten  sdl,  vnd  z&  disem  geding  ist 
ein  jeder  hftber  scholcug  yngebotton  zft  erschinen  vnd  heUbn 
des  dingboffs  recht  halten  Tndwas  nodt  ist  mit  anndem  handien. 

Es  soD  auch  ein  jeder  hüber  süm  selben  geding  seinen 
lintt  von  hftbgüttem  sambüich,  vnd  namblich  die  wynzinse  jm 
fcöbst,  götter  werscbafft,  vnd  die  wyn  vff  den  b&bgfttem  er- 
wachsen sindt,  on  geuerde  gericht  vnd  bezalt  haben,  vnd  die 
pfening  nnd  kornzinse  als  dann  (nneni  meyger  oder  dem  der  sift 
hmemem  oder  Bchaffner  geordiiett  were,  bar  beziden  vnd  vsz- 
richten.  Vnd  welcher  das  nit  getuii  bette  oder  thäte,  vff  den- 
^Iben  mag  vnd  soll  ein  meyger  daruff  wetten,  vnd  tbftt  ein 
vede  wette  vnd  peeufal  VII^»  Schilling  stebler,  wie  von  altem 
barkommen  ist 

1)  wesUieh  Ton  H«rlisheim. 
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Item  80  soll  das  annder  geding  gfich  vff  den  achtisten  tag 
darnoch  gehalten  werden,  do  soll  ein  meyger  schuldig  sin  deu 
hfibern  jnzebietten,  vnd  (sind?)  als  dann  auch  alle  pienigzinsz 
zebezalen,  sunst  gont  an  die  wettungen. 

Verrer  so  sollent  die  hüber  verbunden  sin  zü  mittelhornung 
vnd  namblich  vff  zinstag  vor  sanct  Valentins  tag,  wenn  jn  ein 
meyger  dar  zü.  verkündet,  aber  zä  geding  ze  kommen,  vnd 
hemen  was  denn  (1.  dem)  dingboff  zü.  behaltimg  ams  rechtens 
nodt  ist  vszzerichten. 

Vnd  zü  disem  geding  gibt  ein  meyger  von  dos  herren 
wegen  den  hübem  an  jr  ürten  zesteür  achUialben  Schilling  steb- 
ler^  vnd  heyszt  Schulter  recht. 

Vnd  so  man  vlOf  der  burger  stuben  geding  kältet^  80  gibt 
man  zwen  Schilling  husgelt,  stebler  müncz. 

Item  das  vierd  jargeding  ist  zuhalten  vff  zinstag  zü  mittel- 
mejen,  vnd  ist  man  zft  anndem  gedingen,  one  wie  obstodt  jm 
Wnung,  den  hübem  nAt  schuldig  zegeben. 

So  hatt  vnnser  gnädige  hencbafii  Ra^poltstem  das  recht 
ja  disem  dinghoff  zü  jm  mannen^  die  von  jnen  belehenet  sint, 
das  sy  denen  zügebieten  handt,  wenn  sy  wdllend,  zü  rechtSB 
geding  zekommnn,  recht  helffen  zü  spreoheot  mit  simdem  hübem; 
vnd  äUend  vff  dem  hoff  in  Snewlins  gartten,  wenn  das  dfir 
Bt  vnd  Wetters  halb  gesin  mag,  dise  dinmaricht  gehalten  werden. 

Vnd  weloher  hübsr  zü  geding  zekommen  oder  sust  des 
meygers  ffebotten  vngehorsam  ist,  der  bessert  ab  dick  ao^ 
haioen  s^ilHn^  stebler. 

Es  ist  auä  z&wisseiL  wami  ein  hüber  »bgodt  vnd  ein  mil- 
derer an  sin  stat  godt,  aas  dann  derselb  hüber  den  gewün- 
liehen  hüber  eydt;  wie  der  hienach  gesdiriben  stodt|  sweren 
Boll|  vnd  ab  oflft  das  bescUohti  den  gemeinen  hübetn  gebea 
vier  mosz  wins  vnd  vier  wuzbrott 

Item  wenn  sieh  begibt,  das  yemands  von  h&bem  ein  wisniig^ 
besiditigun^  oder  hersuchung  der  hübgütem  an  ein  meyger  be- 
eert,  so  soll  der  meyger  jme,  souil  gstalt  der  sachen  herfor- 
derl^  hüber  zü  ordnen,  vff  des  costen  der  die  begert,  das  ist 
einen  sechs  rappen  pfening.  Vnd  welcher  zü  einem  solchen 
bestimbt  würdt,  der  soll  dem  meyger  ffehoraam  sin,  by  vermy- 
dung  der  peen  achthalben  Schilling  stebler. 

Was  aber  von  des  hoffs  wegen  zü  vndergon  oder  zübe- 
BÜchen  ist,  das  sollen  die^  so  darzü  angesehen  werdent^  thun 
on  des  hoffs  costen. 

Item  so  offt  ein  hübgüt  veyl  oder  züuerkouffen  ist,  soll 
erstmolen  dem  dinghoffherren  oder  sinem  meyger  jn  sinem  nam- 
men  angebotten  werden,  vnd  obs  dem  herren  an  zenemmen  ge- 
liebt, aUweg  ftinff  Schilling  neher  dann  einem  anndem  pUben. 

Wither  ist  auch  zü  wissen,  welcher  sin  güt,  das  jn  diseu 
hoff  gehört,  nit  verzinset  oder  verzinset  hatt  zü  dem  ersten  go- 
dinge  vor  sanct  Martins  tag  gehalten,  clagt  es  der  dinghoff- 
lieiTc  oder  sin  meyger  damoche  züm  nechsten  geding,  so  bes- 
sert der  hüber  dem  dinghofflieiren  alle  geding  achthalhen  sdut 
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Img  stebler.  Vnd  soll  man  darufF  dingen  oder  wetten,  vnd 
wenn  vff  die  g&ter,  vff  die  man  vsstonden  zinsos  oder  vnbuwe 
nind  sunflt  annderer  sachen  wegen  geclagt  hatt,  jar  vTid  tag 
gedingt  ist,  so  mag  der  meyger  an  sms  Herren  statt  die  selben 
gtter  mit  friger  handt  vnd  der  glocken  ziehen  jn  des  hoffs 
prilt  Vnd  OD  den  züm  nechsten  gedmg  nach  verschinung  des 
jars  der,  dem  die  gftter  abgezogen  sint,  mit  dem  dinghotfherren 
oder  sinem  meyger  vnb  den  costen  vnd  schaden,  der  mit  der 
wettanfiT  vnd  sunst  kantlich  vffgangen  ist,  überkombt,  so  soll 
er  £d  den  gütem  wider  zft  gciosscn  sin.  Wo  aber  das  zü 
edkhem  nachgonden  gedinge  nit  beschülio  (so),  jst  das  gezogen 
git  dem  Herren  gar  verfallen ;  \^ld  was  von  wottungen  jn  gelt 
jefalt  vnd  Herkant  wilrdet,  gehört  dem  ln  rrcn  züm  halben  xnp 
sinem  meyger  zftm  anndern  halben  tcyl  zii. 

Item  es  soll  auch  kein  hilber  sin  hubgftter  vnd  zinsz,  die 
diTon  gondt,  von  einander  zerteilen,  auch  die  kaufFs  wyse  nit 
renssem  noch  jn  erbleJiens  wyse  vercndren  noch  besweren 
•ne  eins  meygers  \'nd  der  hüber  erluuben.  So  soll  auch  kein 
Labgüt  on  Herloubung  vszgeschlagen  oder  in  ärgers  verkert 
werden,  dauon  der  herre  sina  zinses  abganng  mocht  zü  her- 
'•arten  haben. 

Item  welcher  hüber  herfür  oder  hurte,  dem  hoff  ettwas  ab- 
züg^s  beschehe,  vnd  das  gütere,  jn  disen  hoff  gehörig,  onsatz 
r.  wetze)  oder  zü  unbuw  gingena  vnd  gangen  werendt,  oder 
a  herloubung  verussert  oder  verendert  würdent,  oder  anndern 
oanEel  verstünde,  der  soU  schuldig  sin  solchs  einem  meyger 
ozenebringen ,  dauor  wisz  zesinde  by  siuem  gethonen  eyat. 

Des  meygers  Ion  vmi^  oydt. 

Item  eynem  meyger  gibt  man  zü  Ion  sechs  omen  wins  zü 
bwbrtzit  vnd  die  halben  wettung,  darumb  das  er  die  geding 
besitzet,  des  Herren  vnd  disz  hoffs  nucz  by  sinem  gethonen 
wdt  schuldig  ist  zü  fürdern  vnd  schaden  abzewenden  sins 
uermugeus,  auch  alle  hübzinsz  one  des  hofilierren  costen 
a'^Lich  jnzesamlen,  zü  bewaren  vnd  erberlich  yedem(8o)  jars, 
*am  es  an  jn  begert  wurdt,  zü  uerrechnen. 

Item  einem  schriber  des  hoffs,  darumb  das  er  einem  mey- 
-tr  gewillig  sin  soll,  gibt  man  einen  omen  wyns. 

Vnnd  ist  disz  der  hüb  er  eydt 

Es  soll  ein  yeglicher  hüber  sweren  vnnser  gnedige  her- 
=f:hafft  Rappoltstein  vnd  dem,  so  von  jren  gnaden  wegen  disen 
inphoff  yeaerzit  jnnehatt ,  by  jren  alten  rechten ,  Harkommen 

gewouhciten  vnd  besiuider  by  allem  jnlialt  disz  dinghoff»- 
rodel  lassen  zebliben  vnd  daby  zehanthaben,  vnd  dem  ding- 
IwflQierren  von  diss  hoffs  wegen  sinen  nucz  vnd  frommen  ze 
torderu  vnd  schaden  zewenden  nach  sinem  vermögen,  vnd  was 
er  befindet  disem  hoff  schädlich  sin,  zü  rügen  vnd  an  zebrin- 
gen;  vnd  so  offt  er  des  Hermant  würdet,  helffen  geding  halten 
nid  besiezen  vnd  über  das,  so  zü  recht  fürgotragen  würdet, 
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nach  gott  vnd  einer  besten  uerstentnisz ,  nyeman  zü  lieb  noch 
zü  leyd,  vrteil  geben  on  alle  geuerde,  vnd  so  jme  diser  eydt 
vorgelesen  würdet,  den  eydt  mit  der  handt  staben  vnd  sweren. 

(andiiv  der  praefectur  dei  Ober -Rheins«  fondi:  RanpolUtein ,  liasse 
or.  t,  7.  püce,  ein  lieft  in  papier  von  1508.  Auf  dem  ersten 
blati  steht:  Renouvellement  des  biens  censitiques  et  rentes  en  vin, 
grains,  argent  et  poulely  d^ndants  de  la  coUonge  dite  de  Girs- 
purg  k  Eguisbein,  faisant  partie  du  fief,  poss4d^  par  les  nobles 
de  Ferrette,  relevant  de  la  seigneurie  de  Ribeaiq»ierre). 

KYBÜiMl-  oder  BRAÜNSCHWEIQER  DINGHOF. 

1495—1682. 

Anno  eSn  taussendt  sechs  hundert  achtzig  vnnd  zwey,  den 

swölfiten  monaths  nouembris,  ist  desz  hochwürdigisten  

Vnd  erstlichen  so  volgen  diszes  dinckhofTs  recht  ynnd  alt 
herkhommen,  auszer  dem  alten  dinghoftbuoch  von  wortt  sne 
wortt  ab^eschriben  vnnd  lauten  also: 

Es  ist  zuwisBcn  dasz  diszes  hernach  geschriben  seind  die! 
recht,  so  der  bochwürdigsty  dorchleUchtigst  mrst  vnnd  herr,  heir 
Ferdinand^  ertsbischoue  zne  Cdlln  vnnd  churfürsteni  biachoaei 
zae  Lfittich  vnnd  Miburter,  eoadiutom  vnnd  administratom  cWi 
atfUKon  Paterbom,  ffildeezheimb  vnnd  Berchtolszgaden,  ftbrateni 
zue  Stablo;  pfaltz^auen  bei  Rhein,  jn  Ob^  vnnd  Nid^Beye> 
Westfafilen.  Engem  vnnd  Boolnon  hertzogen,  marggraoel 
zue  Franchemont,  hoeher  stOft  Straszbni^  ihumbprobsten,  jn 
jbrer  chorftrstL  dnrcbleachtigklieil  dinghoff  zneEeiszheinib  bat 
Nämblichen  einen  gesworenen  mejer  vnnd  viel  haoberi 
vnnd  ein  ho^eiricht 

Item  jn  diszem  dinghoff  soll  man  alle  jähr  zue  dem  sech- 
sten mahl  offen  geding  halten:  zue  dem  ersten  ahn  dem  neg- 
sten  donnerstag  nach  St.  Martins  tag,  viind  darnach  über  acht 
tag ;  item  zue  mittel  meyen,  vnnd  darnach  über  aclit  tag. 

Item  auch  hat  diszer  hoff  ein  semhch  recht,  wann  oder  Avie 
dickh  man  geding  haltet,  dasz  dann  alle  die  leüth,  sie  seyen 
jung  oder  alt,  mann  oder  frawen,  die  da  mit  desz  lioffszgüether 
belehnt  seind,  sollen  alle  gegenwertig  sein,  sollen  empfangen- 
oder  verlohrene  güether  rüegen  vnnd  angeben,  vnnd  sollen  des* 
hoffsz  recht  eigon  vnndt  offenbahren. 

Item  disze  leüth  hernach  beschriben,  die  ich  nennen  wirdt, 
die  sollen  ihren  zinsz  vnnd  zehenden  alle  jähr  geben  in  diszcn 
hoff  von  den  güethern,  so  sie  haben  zue  leben  von  dem  hoff 
vnnd  dem  obgenanten  herren;  besonder  die  do  pfenning  vnuelt 
hüenerzinsz  schuldig  seind,  sollen  das  halbe  theyl  geben  zuSj 
St.  Jobanns  tag  vnnd  dasz  andere  halb  zue  weyhenächten. 

ItoTii  die  von  güetheren  weinzinsz  oder  zehenden  schuldig 
seind,  sollen  ihnen  richten  zue  herbst    Wer  aber  den  zinsz 
übersitzt  vnnsz  auff  die  vorgenante  zeit,  alsz  man  geding  haben 
mnn  oder  wie  dickh  man  geding  bat  darzwisdien,  zo  ist 
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ff  zne  jeder  mahlen  desz  hoffsz  herren  verfaUen  zue  besserung 
zween  Schilling  ßteblcr. 

Item  wer  auch  von  den  lioffgiietheren  erapfahet  vnnd  jhre 
nichkhommen,  welcher  dann  huobor  wird  jn  knaufTszweisz,  der 
soDe  den  halben  pfenningzinsz  zue  ehrschatz  geben  denen  ehr- 
biren  leüthen  die  de  zuegegen  seind.  Vnnd  wasz  güether  in 
erbszweisz  ahn  einen  fallendt;  da  gibt  er  kheinen  ehrHchatz  da- 
uon;  er  soll  aber  do  monnigliulKja  dem  hoff  schweren  einen 
aidt,  de«z  hoffsz  recht  zuehultcn. 

Item  diszer  hoff  hat  auch  dasz  recht  vnnd  hanndt  dasz 
die  huober  erkhanndt  mit  der  \Tthel,  wer  do  säumig  ist  seinen 
imi  zuegeben  vnnd  den  jähr  vnod  tag  überziht  (1.  siht),  so 
der  hoff  die  güether,  so  der  zinssz  vor  gohet,  leidiglich 
Viitzen,  vnnd  soll  man  kheinen  zinsszman  anders  trengen. 
Dieselbe  güether  sollen  auch  desz  jährÜchen  zinsszes  werth 
i<in  vnndt  fünff  Schilling  hesser;  seind  sie  aber  nit  so  gneth, 
» sag  desz  hoffsz  herr  dingen  auff  so  viel  seiner  eigenen  güe- 
tlicren.  die  dann  der  zinszmann  hat  in  dem  bann,  die  den  zinsz 
wohl  getragen  mögen.  Hat  er  aber  nit  so  viel  im  bann,  so 
BUg  ein  hoffsz  herr  ihnen  zuochen  (so)  vnnd  angreiffen  mit  geist- 
Hcheii  oder  weltlichen  rechten  so  lanng  vnnd  viel,  bisz  er  von 
ilime  bezalt  wird. 

Item  welcher  huober  den  andern  beschwerdt  oder  jrret  ahn 

j^etheren,  die  er  dann  hat  von  diszem  hoff,  dasz  solle  er 
:  ,:on  vnnd  desz  hoffsz  hon'  darüber  richten. 

Item  es  schweret  ein  jeder  huober,  sein  huob,  wann  er  die 
•^baiiffl,  »o  solle  er  die  dem  meyer  ansagen :  will  der  meyer 
>o  khauff,  80  mag  er  ihn  wohl  behalten. 

Anno  domini  ein  taunzent  vier  hundert  neünzig  vnnd  fiinff 
hhr  ahn  dem  negsten  donnerntag  vor  St.  Martinstag  haben  die 

ber  einhelliglich  erkhandt:  welcher  komzinsz  schuldig  ist, 
'ier  soll  jhnen  richten  zwischen  den  zweien  meszen  vnnszer  heben 
■nwen,  vnnd  den  kornzehenden  sollen  sie  geben  auff  den  ack- 
:  n;  vnnd  wann  er  geschnitten  Nund  auffgebimden  hat,  sollen 

dem  meyer  dasz  verkhündten  vnndt  sagen,  dasz  er  den  ze- 
^^den  reiche. 

f archiv  der  praefeclur  des  Ober-Rheins,   fonds :  hohe  stifl  zu  Slrass- 
bürg,  eiii  band  in  foUn,  papier,  von  1682,  nr.  42,  D.) 

HOCHENBURG  oder  ST.  CATHARINA  DraGHOF. 

1514. 

In  dem  jor  als  man  zellt  noch  der  gebilrtt  Cristi  tusent 
ionfrijundertt  vndt  in  dem  vierzehenesten  jore,  vff  zinstag  nest 
noch  der  heiligen  trikynuigk  tage,  sind  dise  harnoch  geschri- 
benen  hüher  byeinander  gesyn  xrid  haben  hemuwerett  der  geyst- 
lichen  wii-digen  frouwen  zü  Sant  Katherinen  jrs  gotshusz  zA 
Collmar  dinckhoff  hie  zu  Egeszhein,  welcher  dinckhoff  voruKdsz 
?<'wi;sen  ist  der  erwirdigen  frowen  zü  Hohenburg.    Do  haben 
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die  hftber  alle  buibz  y&d  gylten  apgeben  md  otte  gyethen^  nebei 
wem  vnd  wie  sie  lygent,  m  bysin  Johannee  litaeUbüi^ero,  de 
xyt  flcliafiener,  Tnd  Jörge  HnserBi  der  zytt  myner  frowea  dinck 
hofhmeyger,  vnd  vflf  cQaz  büi^  durch  mich  Heinrich  Trfttdixn 
stattschnber  sft  Egeazheyiii  euch  ein  geschwomer  echribw  dia 
dinckhoflh»  herauwertt  vnd  gesc^ben  worden. 

Dis  sind  des  dinckhoff  rechtt 

Item  zürn  ersten  soll  diser  dinckhoff  haben  eynen  Togl 

vnd  eyn  dinckhoflftneyger  vnd  eynen  weybell  vnd  eyn  geschwor 
nen  schryber',  die  do  helffen  des  hoffes  recht  hanthaben. 

Item  man  soll  jm  jor  tryniol  dinckhofFs  recht  halten  vn< 
haben,  vnd  sol  das  der  meyger  besitzen  mit  den  hüberen  vn^ 
der  wirdigen  frouwen  vogt  oder  schaffener.  Das  erst  recht  so] 
allwend  gehalten  werden  an  nesten  tag  noch  sanct  Martins  taj 
vnd  harnoch  vber  achtag  vnd  ist  diser  dingsttag  allwend  sei 
her  p^ebotten.  Das  ander  geding  soll  man  liahen  zft  myttel 
hornimg  vnd  harnoch  vber  achttag;  disz  geding  soll  des  dInck 
hoff  weyboll  allwen  am  oben  (L  obend)  gebietten.  Das  tryt 
geding  soll  man  halten  zü  myttelmeyge  vnd  harnoch  vber  acht 
tag;  disz  geding  soU  ouch  am  oben  gebotten  werdeiU  durdl 
den  Wey  bell. 

Item  wan  man  geding  hatt,  so  soll  der  meyger  den  hübe- 
ren  gebietten  zü  sittzen  vnd  z&  schwigen,  vnd  das  dheiner  sir 
statt  verwanden,  by  vnVa  ß.  Dan  soll  der  meyger  die  hdbei 
frogen,  wer  sinen  zynsz  nytt  geben  hab  oder  ob  yemans  dheis 
^tt  verändert  hab,  oder  jn  erbswise  verändert  wer,  oder  ob 
dheyner  desz  hofiz  breiten  ivyUy  oder  eyn  g&t  wer,  das  nocli 
nytt  enpfang^  wer. 

Item  welicher  büber  gyn  zvnsz  nytt  gytt,  ebb  der  memer 
zAgeding  vyizi,  der  bessert  sft  der  wett  vn^s  wann  der 

frouwen  vojgt  oder  schaffener  nytt  do  ist»  so  njmpt  der  meyger 
die  wetten. 

Diser.  hoff  hatt  ouch  das  rechtt;  welicher  hftber  syn  güt 
verkonfik  oder  ob  eyn  h&b  jn  erbe  wise  an  eynen  feltt,  vnd 
das  gilt  jn  tiyssig  tagen  vor  dem  dinckhoff  nit  enpffbAchtti  ist 
er  hynwendig  landes  (lücke?)  ist  er  uszwendig  landes  jn  jor 
vnd  tag,  so  mAgen  min  frouwen  das  gilt  mit  dem  rechten  zA 
jren  himiden  zyehent,  vnd  wer  das  gftt  jres  zynses  nit  werthi 
so  mligm  qr  ^  andere  sm  verlossen  gyediere  farent.  dormit 
sy  jrs  zynsz  aldier  synd,^  vimI  das  sust  nitt  geysdieben  oder 
weltlichen  rechten  tftnd,  wie  sie  jres  zinsz  zft  kummen  können. 

Item  ein  yeder  hüber  ist  ouch  schuldig,  by  dem  eyde,  sin 
hüben  ye  jn  dem  Vierden  jor  anzügeben  zü  hernuweren. 

Item  esz  soll  auch  dhcin  huber  sin  hüb  eygen  machen 
oder  den  zinsz  vff  ein  ander  gut  schlagen  on  der  hüber  hcr- 
kantnus,  oucli  soll  dheiner  sin  hüb  ver&ouffent,  vnd  nochtm 
den  zynsz  geben. 

Item  was  reben  zü  feldacker  gemacht  sind,  die  gend  ge- 
schwornen  zehenden ;  den  zehenden  soU  CQrn  yeder  hüber  dem 
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■BTger  heym  antwurten.  Wasz  aber  feldacker  synd,  die  flelben 
gwid  dhejnen  zehenden. 

Item  ein  hftb  verkoufft  wirt,  so  soll  der  hüber  vor  dem 
dinckhoffmeyger  vnd  den  hüberen  den  kouff  sagen  wie  der  bc- 
scheen  ist:  wellen  dan  myn  frouwen,  &o  mögen  sy  den  kuuff 
behalten  v  ß  neher. 

Item  wan  eyn  hüber  bresten  halt  vnd  wyszlytt  ^)  begert. 
alsz  maimicher  dargeben  wirt,  so  ist  ycdcm  schuldig  I  ß,  vnd 
dem  schribeTi  der  jm  die  htÜber  vfizeycheuett  oder  mit  gött^ 
(neb  I 

(wis  folgt  ist  von  einer  spätem  band  geschrieben;  hr.  archi- 
var  Dietrich  glaubt  von  ende  des  16.  jh.  und  durch  ein 

frauenzimmer.) 

Item  ein  yeder  hftber,  so  yme  durch  den  moyger  zue  ge- 
gebotten  wirtt  Ynd  nit  erBclund,  ist  er  Bchuldig  zur  pein 
itroff  YnVf  Ä. 

Item  68  Bollen  die  huber  die  soUea  Behwehren,  nacht  (1.  nach) 
fUit  Tnd  aidt,  nnt  dem  sye  verbunden  sind,  des  dinckhoffs 
ilte  ledit,  fineykeiten  vnd  gerechtigkheiten  heUfen  erhalten. 

Wan  ein  jeder  dinckhofimeier  zu  Exen^j  mit  eid  vnd  pflicht 
▼erbonden  vnd  soe  thuon  schuldig  ist 

ErBffidi  seil  eyn  yeder  dinekhoffineyer  vnszers  hausz  mit 

•unpt  aller  zuegehorung,  was  dorzue  gehert  vnd  do  inen  be- 

griSen  ist,  yn  guottem  bau  vnd  ehren  erhalten,  nychts  dorinen 
▼treiideren  olin  viiser  Avissen,  das  hausz  bei  sinen  alten  frey- 
feten  vnd  gerechtigkeiten  erhalten,  vnser  gerechtigkeit  vnd 
'"^^ndimi  in  allen  dingen  dorin  vorbehalten,  gediu^^  dorin  zue 
ütcn  von  des  dinckhoffs  wogen,  so  dick  es  von  nutten  ist,  soll 
^  einem  yeden  huebc^r  zum  geding  gebietten.  Ytem  elu*  soll 
in  vnsserem  namen  vnd  ahn  vnsser  statt,  auch  mit  boy- 
''fonuDg  eiden  (ieden)  herren  vogts  zue  Exen,  sampt  vnserem 
sciiAffiier  den  dinckhoff  zue  besitzen  vnd  geding  halten,  den 
Wff  bey  seinen  freiheiten  vnd  gerechtigkeit  ahne  abbruch  zue 
^^ken,  noch  vermeg  vnd  inhalt  vnser  bioclier  vnd  brietF,  bei 
«ölche  gerechtigkeit  vnd  friheiten  getrewüch  vnd  fleissig  erhalten, 
bei  versprechimg  seines  eids,  den  er  vnserem  gotthausz  sampt 
«aiereni  herr  pfleger  vnd  schaffiaer  versprechen  soll. 

Item  weldie  gietter  wiest  ligen,  vrsetzig,  nit  zinszen  oder 
den  zehenden  nit  fleissig  richten  y  do  soll  ehr  noch  dinckhoff- 
mkt  vff  die  gietter  fahren. 

Ytem  ehr  soll  bei  seinem  eid  die  stroffen,  die  gefaUeo,  das 
9f9  beaalt  werden. 

Item  den  komzinsz  vnd  sehenden  fleissig  in  samlen  nodi 
^^6n  'bestem  vennegen  seines  eids  in  vnserem  hausz  auf- 
kätaüf  bisz  vrir  solche  abheilen. 


1)  viie  Uat«f  prodhommes,  vgL  den  namen  WeUmann  (Proudlion). 
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  » 

Item  er  soll  vnsseren  weinzehenden  trotten  vnd  zue  fasz 

tragen  mit  fleisz. 

Item  er  soll  achtiuif^  geben  in  dem  herbst  vf  vnsere  fasz 
vnd  bittich  vnd  alles  was  vnsz  zue  gehert^  zue  nacht  die  faaz 
bezindeui  domit  kein  schaden  geschä. 

Item  er  soll  gegen  herbstzit  die  gietter  ersuechen  md  be- 
sichtigen, welche  zinsz  Tnd  sunderlich  den  zehenten  geben,  do- 
mit nit  etwan  etliche  mit  dem  zehenden  hinderen  und  betriegen« 

Item  er  soll  alle  hueber,  die  zinsz  vnd  zehenden  bringen, 
mit  namen  anschriben,  was  vnd  wie  vil  sje  geliffert  haben, 
vnd  noch  dem  selben  register  alle  johr  vff  weinachten  der  zeit 
ordenÜche  rechnung  vor  vnsz  thuon. 

Item  was  wir  im  fir  biocher  oder  rodlen  ybergeben,  noch, 
dem  sye  gebnicht  sind,  soll  er  sye  wider  ehi'lich  zue  banden 
stellen  vnd  alles  was  im  amps  gebirt,  dz  wir  mit  ime  vnd  er 
mit  -vnsz  wegen  des  dienst  bey  ym  vnd  zwischen  vnsz  lossen 
bleiben,  bei  krafft  seines  eids,  alles  zue  thuon  fleissig,  das  einem! 
dinckhoif  meier  gehert,  alle  freyheiten  vnd  gerechtigkeiten  ohne 
allen  abbrach  me  erhalten. 

(archiv  der  praefectur  des    Ober-Rlieins.    fdiids:    Callierinettes  de 
€k)lmar,  ein  band  m  papier  von  1514.  ur.  1  bis  ar.  107.)  ' 


ILAISERS  DINGHOF. 
155&-1660. 

Wir  Yogt,  schnhheisz,  burgermeister  vnndt  railii  der  stetti 
Egissheim,  in  der  herrscha^t  Obermundath  gelegen,  bekhennen' 
hiemit ,  öffentlich ,  demnach  Hannsz  Hartmann,  \nin8zer  ange- 
hörigen  mitburger  alhie,  vmbständlich*  vorgebracht ,  wie  dasz- 
sein  in  banden  habender  dinckhoff,  sonsten  des  kaisers  dinck- 
hofi'  genant,  welchen  letstens  weylandt  der  edel  vndt  vest  junck- 
her  Hannsz  Melchior  Heggetzer  von  Waszersteltz ,  rüm.  kay.i 
m«iy.  gewesster  rath  etc.,  vermög  vorgezeigter  bereinsabschrifft  j 
in  dem  jähr  1559  den  i  juny  ernewcrn  .lasszen,  durch  dasz  vor- ! 
über  passierte  leidige  kriegsweszen  zimblicher  maszen  in  al)- 
gang  Kommen,  in  deme  der  melirentheyl  huuber  ^^ldt  zinsz- 
leütli  gestorben  ^nd  die  güether  vielfaltig  verendert  worden, 
also  dz  die  notthui*fFt  erforder,  jhme  alsz  jetzigen  dinckhoffs- 
meyeren  auf  abgelej^^en  (abgelegten?)  sein  will  die  jehnige  gtiet- 
tor,  so  in  angeregtem  dinckhoff  verhafftet,  mit  jhren  ietzigen 
newen  anstösszen  vnd  neben s  seiten  von  frischem  nicht  allein 
widerumben  emewem  vnd  beschreiben  zulaszen,  sondern  auch 
der  jehnigen  nammen,  so  selbige  disamabl  possedim  vnd  ge* 

nüeszen  deten,  ordentlich  be7  au  aeidmen  •«  • 

montags  den  fUnff  vnd  zwantzigsten  monats  tag  octobiisy  akz 
man  zahlte  nach  vnnszers  einigen  erlöszers  vnd  sedigmadierB 
Jesu  Christi  gebnrth  sechsehen  hundert  seclung  |ahr. 
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Voigt  nun  desz  dincklioffs  recht  vnndt  alt  herkhommen. 

Erstlich   soll   gemelter  dinckhofF  durch   den  geschwornen 
lueyer  vnndt  huober  jährlich  den  nechsten  donnstag  nach  Mar- 
tini des  heyligen  bischoffs  ta;^  gehalten  werden,  dasz  nun  ein 
ibs  geding  pott  ^)  ist.  Wert-  aber  sach,  dasz  solches  in  acht 
ta^^en  damacn,  oder  in  mittelhomung  vnndt  acht  tag  darnach, 
:n  in  mittel  meyen  vndt  acht  tag  darnach  ding  zuhalten  noth- 
üdig,  alsz  dann  ko  soll  der  meyer  am  abent  jeglichem  huober 
•i  dem  Stab  zu  dem  geding  gebieten ;  vnnd  so  einer  dem  ge- 
bott  nit  uachkombt ,  so  bcszoH  vnd  bezahlt  er  dem  hoflfherren 
'^«1  8C"hilling  stebler. 

Weiter  so  einer  were,  der  sein  zinsz,  ob  der  meyer  von 
m  geding  vffstath,  nit  gerichtet  het,  der  verbeszert  jederzeit 
diuckbofflierren  zwen  sL-hilling  stebler.     Begebe  es  sich 
dasz  einer  den  zinsz  veriaren  liesz ,  so  mag  der  dinck- 
er  mit  der  huober  vrtel  aasz  dinckhoffgueth  ledigen  mit 
lockhen ,  vnidt  dem  dinck  hoff  heiTen  ziehen  vnndt  einem 
leyhen.    Vnnd  so  dasz  gueth  desz  zinsz  nit  worth,  so 
er  lioflflierr  vfF  andere  seine  eigene  guether  fahren,  oder 
sonst  mit  geistlichem  rechten  bekhümern  vnd  lui-nemmen. 
Es  habeil  auch  alle  andere  dinckhofF  ihr  beschwert  vrteln 
tiisen  dinckhoff  zu  ziehen,  auch  von  (lern  mever  vnd  huo- 
u  Miheln  zu  emnfahen,  vnd  so  sie  der  vrtol  nit  bericht,  so 
-  II  meyer  vnd  die  huober  die  vrtel  bey  dem  hofflierren  er- 
1  vnd  erholen. 

Es  soUent  auch  alle  huober  jährlich  die  zinss  Martini 
heyligen  bischoffs  tag  jn  rothen  wein  richten  vnd  bezahlen. 

irchiv  der  praefectur  <les  Obcr-Rheiiis.  fonds:  Ribcaupicrre.  urbar, 
eiu  band  in  foHo,  papier,  von  1660.  iir.  511.) 


DENGHOF  ZU  VVINTZENHEIM  «j. 
1566—1652. 


rbar  vnd  berain  über  desz 
loffs  zu  Winzenheim  recht 
Gerechtigkeit,  so  den  hoch 

Iwulgebornen  edlen  wurdi- 
vnd  geistlichen  tVawen  fraw 
»*zin,  dechantin  vndt  capitul 
Peters  stifft  zn  Ri'unelsberg 
tendig  vnd  gehörig. 
]SB.  Dieszer  alte  vrbar  vnd 
l^in  ist  vmbgeschriben  vnd 
zusetzung  der  jetzigen  huo- 
vnd  theils  besitzern  der 
zinsz-  vnd  andern  zuge- 

L  sdbsgehoten  ding. 
%  westiich  von  Colmar. 


Faict  et  remembrd  en  Tan- 
,  nee  mil  cinq  centz  soixante  six. 
Ce  present  remembrement&pied 
j  de  terre  est  extraict  &  tracluict 
de  la  langue  allemande  en  fran- 
1  coize  a  la  requise  &  petition  de 
venerandes  et  honnorees  dames 
mesdames   abesse,   doyenne  8c 
jappiti-e  de  Teglise  Saint  Pierre 
de  Kemyremont,  &  par  moi,  ta- 
bellion  de  monseigner   le.  des 
re:  en  ses  bailliages  de  Nancy, 
Vosges,  Allemangne  &  Chastel 
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hörigen  gutem  vnd  deren  an- 
stöszen  emewert  vnd  eingezeich- 
net worden,  wie  zu  end  disz 
libels  zu  sehen.  anno  do- 
mini  1652. 

Desz  ersten  volgen  desz 
dinckhoffs  recht  vnd  gerechtig- 
keit,  darauff  ein  jeder  huober  zu 
seinem  anstand  schweren  soll. 

Item  zum  ersten,  zu  den 
vorgenanten  geding  gehörende 
neun  huober,  welche  zu  zeit 
ihres  anstandts,  nachdem  sie  zu 
huobern  angenomen  vnd  erkant 
worden,  zu  gott  vnd  seinen 
lieben  heiUgen  schweren  sollen, 
dem  hoff  sinen  nutz  vnd  from- 
men zu  werben,  schaden  zu 
wenden  nach  sinem  vermögen, 
sein  hauptgütter  sammenthafft 
järlichen  ohne  virzug  auff  be- 
nante  züt  zuuerzinszen ;  wo  er 
weiszt  mangel  oder  vnbaw  der 
dinckhoffgütter,  so  erst  er  mag, 
dem  meyer  in  geding  anzubrin- 
gen; auch  deselben  meyers  ge- 
botten  vnd  verbotten  in  geding 
oder  sonst  den  hoff  berürena 
zu  allen  zeitten,  an  allen  enden 
gehorsam  zu  sein;  vnd  wasz 
er  befragt,  ermanet  oder  er- 
innert würd,  vff  soliches  nach 
seinem  wissen  vnd  verstendnisz 
zu  vrteil  sprechen  vnd  bescheid 
zu  geben ;  vnd  die  gütter  seiner 
huüben  samentlichen  vnuei-teilt 
zuuerzinszen;  noch  keim  in 
diesem  hoff  nachzulaszen  seine 
gütter  zertheilen  vnd  darum 
mehr  dann  einem  (1.  einen)  zinsz- 
mann  zubestimmen  vnnd  anzu- 
geben. Wa  er  befindt  dasz 
solche  gütter  vereüszert  oder 
verendert  würden,  wie  oder  in 
welchen  weg  sich  dasz  mit  ver- 
leihen, verkauffen ,  versetzen, 
wenig  oder  viel  besehehe,  dasz 
solle  er  keins  wegs  zugehen 
laszen,  sonder  das  dem  meyer 
kund  thun,  damit  an  desz  hoffs 


sur  Mozelle  &  Espinal  soubsignd 
&  laquelle  traduction  sa  trouv( 
concordante  de  motz  a  aultrei 
et  conforme  en  substance,  aprej 
estre  deheument  (d.  L  düment 
collationnes ,  soubz  nos  sein| 
manuel  cy  mis,  le  dix  septiesmi 
jour  de  septembre,  Tan  de  gl 
uotre  seigneur  Jesu  Christ  mi 
cinq  centz  soixante  &  quatorze 
(signe)  de  Ranfaing. 
(die  ersten  blätter  in  der  franzö« 
Urkunde   sind  oben  zerrissen. 

.    .    .    .  prester  bon  &  lea 

serement,  jurans  

&  les  benoicts  saincts,  procu 
rer  &  poursuiuro  le  bien  prof 
fit   &  vtiUtö  au  dit  dismag^ 
et  preuenir  de  leurs  puissanc 
h.  tous  dommages  &  jnconuenicn 
suruenans  sur  jceluy,  &  san 
aucung   retardcment  &  toutti 
excuses  arrier  niise.s  satisfai 
&  payer  reellement  &  de  faict 
dequoy  ils  se  trouueront  atteni 
;  a  raison  de  leurs  offices ,  ai 
jours   pour  cc  fizes  (f.  fixef« 
&   limitds;   &   la   ou  ils  coi 
gnoistroicnt  qiül  y  eut  de  fau 
sur  le  dit  bien,  &  quiceluy 
scroit  entretenu  selon  lexigenc 
ou  labeur  le  requiert,  sont  te 
nus  en  aduertir  le  mayeur  d 
dit  dismage,  l'obeyr  et  entendi 
dihgemment   a  tous  ses  con 
mandemens  &  ordonnances  coii 
cernans  ce  que  dessus,  toutte 
&  quantes  foys  jls  se  trouiie 
ront  de  ce   requis  &  appello 
par  le  mayeur,   poiu*  en  de 
cider  &  sentencier  justement  e 
equitablement  selon  leurs  adui 
&  consciences.     Öeront  enco 
tenus  les  dits  officiers  tous  en 
semble  &  sans  diuision,  satia 
faire  et  payer  les  reuenuz  d 
leurs  offices,  ne  declarer  q'un 
censier  ou  payeur  sur  chacui. 
article  ou  pieces,  ne  pennectaii 
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gffechtigkeil,  Herrlichkeit  vnnd 
zehendten  nichs  abgebrochen, 
wndem  alles  so  vor  vnd  nach 
stehet  vestiglich  helffen  erhalten, 
alles  erbarlich  vnnd  ohene  ge 
^&hre. 


Item  die  ehegenanten  huo- 
r  sollen    alle  jähr  iärlichen 
^  neun  geding,  onne  alle 
ährte,   vnnd  soll   danz  ein 
pnüag  sein  an  dem  ersten  tag 
Mci  st.  Martins  tag,  und  die 
mlere  zwey  nach  der  hiiober 
•^iDen. 

Item  CS  soll  auch  ein  go- 
uiö^  »ein  an  dem  nechsten  tag 
Mch  vnszer  frawen  liechtmesz, 
die  andere  zwey  nach  er- 
^?-imu8z  der  huober. 

Item  dasz  dritt  geding  soll 
^  an  dem  negsten  tag  nach 
»ioftmaytag;  vnd  ist  zuwiszen, 
^  die  hueber,  ob  sie  wnllnn, 
***cli  jeglichem  geding  mögen 

haben  zwey  geding,  ob  es 
•^en  nottürftig  ist;  also  dasz 
^  keinem  schädhch  sey  zu 
^inen  rechten. 

Item  "VTid  ob  die  huober  gc- 
'«aen  sind  zu  Wintzenheim 
*xier  anderstwa,  so  solle  der 
ö^^yer,  der  dann  zu  ziiten 
^Ver  ist,  verkünden  in  dasz 

ling  acht  tag  zuuor  Mind 
iiinen  gebieten,  vff  welchen  tag 

zu  dem  geding  kommen  sol- 
len.  Vnd  welcher  huober  zu 


semblablement  aux  ddtentenrs 
diuiser,  partager  ou  aliener  au- 
cunes  des  pieces  de  leurs  Offi- 
ces ,  &  la  ou  il  leur  viendroit 
en  notice  que  quelques  pieces 
seroient  estees  pennutees  ou  ven- 
dues,  engagees  &  alienees  clan- 
destinement  ou  autrement,  sera 
tenu  promptement  en  faire  ad- 
uertissement  au  dit  mayeur, 
pour  y  faire  sy  bon  debuoir, 
quo  les  droits  seigneuriaux  du 
oit  dismage  et  dependances 
soient  entretenus  fermes  et  Sta- 
hles, &  que  rien  au  contrairo 
y  soit  jnnoue  &  dimiu^  (so),  le 
tout  sans  malengin,  fraulde  & 
ddception. 


Item  y  doit  encore  auoir 
vne  joumee  le  lendemain  de  la 
notre  dame  chandelleuse  &  les 
deux  aultres  suyuans  k  la  vo- 
lunt^  des  dits  officiers. 


Item  quant  les  dits  officiers 
sont  assis  tenans  journees  au 
lieu  de  Vintzenheym  ou  autre- 

rai-t>  le  mayeur  qui  est  pour 
hors,  le  doit  huict  jours  au 
parauant  annoncer  en  tenans 
joumees  &  leur  Commander  et 
declarer  le  jour  auquel  ils  doi- 
buent  comparoir.  Et  la  ou  ung 
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dem  geding  nicht  käme,  nach 
dem  so  man  die  gloken  leiitet, 
die  man  auch  ein  lange  weil 
leüten  solle,  der  solle  dem  mcy  er 
beszeren  zween  schillin<j^.  Vnd 
thut  (^r  aucli  dem  ehegmiteu 
meyer  vntz  an  dasz  ander  ge- 
ding nit  gniig,  darumb  soll  er 
in  jeglichem  geding  zwey  mahl 
alsz  viel  beBzeren. 

Item  ist  auch  ein  huober 
auBzwendig  geseszen.vnd  kombt 
nit  zu  dem  geding  so  Ihme  ge- 
ru£Pt  ist,  80  ist  der  meyer  nit 
verbunden  jhne  zu  Buchen  in 
Beiner  iierbeig»  Der  meyer  mas 
aber  gehen  m  seine  g&tter  vna 
mag  nehmen  dnen  stecken  oder 
holtZy  vnd  mag  sprechen:  Con- 
rad, oder  mß  er  dann  heise, 
ich  eebeüt  dir  zu  dem  andern 
maUi  dasz.  du  zu  dem  gedine 
komest  Komt  er  dann  nit^  vnd 
yberkomt  mit  dem  mieyer^  so 
beszert  er  in  jeghchem  geding 
zweyflQtig. 

Item  ist  auch  ein  huober 
sp&ttig  vnd  vnenglich  (1.  spöttig? 
vnd  vnendlich)  dasz  er  nit  zu 
dem  geding  komt  wann  es  von 
recht  sein  solle,  es  sey  dann 
ein  feyi-tag,  so  mag  aer  herr 
desz  gedings  sein  gütter  ziehen 
die  da  zu  dem  i^edin^^  hörend, 
mit  dem  vogt  desz  altisten  der 
lierreu  von  Gyrsperg,  vnd  solle 
auch  der  selbe  vogt  von  Gyrs- 
perg ein  beschirmer  sein  aesz 
noffs  vnd  desz  gedings.  Vnd 
darum  so  hatt  der  selb  vogt 
recht,  dasz  man  ihme  järÜchs 
geben  solle  zu  St.  Martins  tag 
sechsz  Schilling  vnd  einen  pfen- 
ning,  damit  er  einen  (beutel 
kaufe  ?)  dasz  er  die  sechs  schil- 
Kng  darin  behalte. 

Item  in  dem  geding  zu  vn- 
Bzer  firawen  tag  boU  man  dem- 
selben TOgt  geben  habem  zu 
seiner  pteden* 


ou  plusieurs  des  dits  officier 
ne  sy  trouueroient  apres  le  soi 
de  ia  cloclie  finis  (laquelle  pou 
ceste  occasion  doit  sonner  uu« 
boinie  espace)  jl  est  amaudabl 
au  mayeur  deux  schiUing,  qu« 
sont  six  carolus,  a  raison  d« 
ti'ois  carolus  par  Schilling.  E 
laouil  ne  contanteroitjemayeui 
dedans  chacune  joumee  suy 
uantc  est  amandable  au  doubk 

Item  estaut  ung  officier  .  . 
aultrepart  ou  dehors&  iine  con 
pare  a  la...  joumee,  apres  qfd 
est  appellöy  le  mayeur  nest 
en  Bon  legis;  le  mayeur  se  pea 
transporter  sur  ses  biens  &  o&a 
pranare  ung  baston  ou  du  ooyi 
&  doit  ou  peuct  dire:  Cunnu 
N.  ou  come  il  BappeUe,  je  t 
commande  pour  la  deuziesmi 
foys,  quo  tu  aies  a  comparm; 
a  la  joume;  &  n  y  comparan 
point,  &ilBappoincte  avecfe  ma 
yeur^  il  est  amandable  jmr  cha 
cune  joumee  de  double  amandfl 

Item  touttes  et  quantes  foyi 
un^  officier  se  rendroit  par 
rision  pertinax  &  jncomparan' 
aus  dits  joumees,  quant  se  dui 
esü'e  par  droict,  ou  qu  il  soi: 
feste,  alors  le  seigneur  audii 
biens  peutprandre  ses  bien,  ap« 
pelle  auec  luy  lofficier  ou  ca* 
})itaine  des  plus  anciens,  sca- 
uoir  des  seigneurs  de  Gyrsperi.', 
lequel  ca^pitaine  doit  estre  pru- 
tecteur  <Su  defenseur  dudit  di«- 
mage  &  seigneiuie  &  de  ladite 
journee.  Et  poui*  recompen^* 
de  ce  luy  est  deheu  (d.  i.  du; 
annuellement  le  jour  de  Äidnci 
Martin  six  Schilling  &  ung  ufen- 
ning  ou  deniers,  desquels  il 
achepte  vne  bourse,  amn  quen 
jcelle  il  garde  ies  dits  schilimg. 

Itemala  joumee  de  la  notre 
dame  1  on  est  redeuable  an 
dit  cappitaine  d  auoine  pow 
le  traictement  de  jea  obeoMix. 
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Item  es  ist  auch  zu  wiszen,  1  Item  est  a  scauoir,  que 
VÄnn  der  meyer  desz  f^edin^s  touttes  &  quantes  foys  le  dit 
desz  ehegnten  vogts  nottürftig  cappitainc  est  mandö  par  le 
ist.  so  soll  er  gen  Winzenheim  mayeur  pour  certaine  necessitö, 
selb  «Iritt  kommen,  vnd  soll  der  alora  il  *  peut  venir  k  Vinlzen- 
mevfT  dem  vorgenanten  vogt  |  heyra  luy  troisieme,  &  est  temi 
yni  den  huobern  zu  eszen  vnd  ]  le  dit  mayeur  traicter  ,  donner 
trincken  geben  vnd  sol  es  jhnen !  boire  et  manger  au  dit  capi- 
wol  bieten,  oh n  allen  ihren  scha- 1  taine  &  8a  suitte,  a  ses  frays 
den.  I  et  despens. 

Item  es  ist  auch  zu  wiszen,  1      Item  est  a  scauoir,  que  le 
dt5z  der  vorgenant  meyer  einem  mayeur  cy  deuant  declarö  doit 
iejlichem  rosz  geben  solle  ein  donner  a  chaacung  cheual  de- 
Wlben  sester  habem.  Vnd  solle  mie  mesure  d  auenne,  dictc  rul- 
weh  der   vorgenant  vogt  mit  gairement  sesters.   Est  tenü  le- 
haobem  ziehen  vff  die  gut-  dit  capitaine  se  transporter  & 
ta*  derer,   die  du  ATigehorsam  conduyre  auec  les  officiers  sur 
taud.  Vnd  darumb  solle  auch  les  heritages  des  refusans  ou 
'ier  meyer  dem  gedachten  vogt  I  dilayans  de  paier ;  &  pour  re- 
^hen  funffzehen  Schilling  einen  congnoissance   doit  donder  le 
pfoiing.     Vnd  soll  der  meyer ,  mayeur  au  dit  capitaine  qiünze 
oAsz  gut  nemen  von  denen  die  Schilling  &  ung  pienning  ou  de- 
da  VDgehorsam  seind.  nier;  &  doit  lors  le  mayeur  se 

saisir  &  eraparer  des  biens  des 

dits  refusans. 

Item  es  ist  auch  zu  wiszen,  •  Item ,  laou  le  dit  capitaine 
▼um  der  vogt  nit  were  gehör-  n  acquiesseroit  ou  obeiroit  au 
s«B  dem  meyer,  waim  er  sein  mayeur,  quant  loccasion  vrgente 
bedürtüte  von  desz  gedings  wegen,  le  requiert  pour  raison  de  l'en- 
*  verliere  er  sein  rocht.  tretenement  de  la  dite  seigneurie, 

perdra  son  droict. 
Item  daszgeding  zu  Wintzen-       Item  le  droict  de  Vintzen- 
hat  solch  recht,  ob  ein  heym  est  tellement  conditionn^, 
liTJober  sein  huob  nit  recht  ver-  quo  laou  ung  officier  se  tiou- 
sket  vnd  seumig  daran  würde,  uerait   negligent  &  dilayant  a 
^  er  sein  gut  verleürt  j  Facquit  &  debuoir  de  sa  chargo 

&  office,  et  il  se  trouuoit  dimi- 
nutiou  sur  le  bien  qu  il  a  en 
Charge,  ainsy  est-il  tenü  le  re- 
parer  de  son  bien  propre. 
Item  dasz  hausz  das  zu  dem  Item  la  maison  apertenante 
s:eding  gehört,  solle  wol  gedeckt  [  audit  dismage  doit  estre  bien 
^ :  oder  anders  die  huober,  |  recouuerte ,  autrement  lesdita 
ob  sie  wollen,  Sprechern  kein '  officiers  ne  seroient  tenuz,  sy 
f^bt  I  bon  ne  leurs  semble,  d'aucunes 

I  sentences  donner  en  jcelle. 
Item  das  geding  hat  auch       Item  le  dismage  a  teile  droi- 
samtlich  recht,  wann  der  meyer  i  cture :  quant  le  mayeur  veut  ad- 
rttter  verleihen  will,  so  solle  er  modier  aucunes  pieces ,  il  doit 
oey  ihme  haben  zweu  huober,  i  estre  assistö  de  deux  officiers 
BdIV.  32 
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die  da  gesei^eii  und  wie  er 
dasz  gat  veneiheiL  (so)  hab; 
obe  68  nottüiftig  were^  dasz  sie 
die  warbeit  bei  dem  c^d  safften 
so  sie  dem  dinckon  *  gethan 
hetteiL  Vnd  darum  so  solle 
der,  dem  das  gut  verlieben  wtlrd, 
denselben  buobem  järlicbs  «wen 
pfening  gelts  geben,  dasz  sie 
sein  gezeugen  sind,  ob  er  ihr 
hernach  bedürftte. 

Item  die  Iniober  haben  auch 
solch  reclit,  dasz  der  nieyer  in 
dem  ersten  geding  nach  8. 
Martins  tag,  so  sie  das  geding 
haben  gehabt,  jhneu  soll  geben 
zu  eszen  vnd  zu  trincken,  vnd 
soll  es  ilmen  wol  bieten. 

Item  in  dem  andern  iroding, 
so  solle  auch  der  meyer  den  hu^- 
bcrn  geben  zu  eszen,  gesottcns 
vnd  gcbrattens  vnd  wein  genug. 
Vnd  hat  der  meyer  dauon  neun 
Schilling  au  steürvon  den  buo- 
bem. 

Item  es  ist  auch  zu  wiszen, 
dasz  der  meyer  zu  S.  Martins 
musz  von  jeglichem  boober  ne- 
men  solle  sechs  pfenning  vnd 
das  heiszen  muszpfenning. 


Item  der  ehegenant  meyer 
soll  anch  nehmen  von  einer 
jeglichen  bnoben  zu  ynszer 
frawen  tag  der  liecbtmesz  sechs 
pfenning  vnd  das  heuen  Tho- 
maspfennine»  Vnd  ist,  dasz  die 


pour  tesmongnagesy  sy  necesgii 
16  req^ueroiti  quils  en  disea 
la  ventä  par  leurs  foids,  po^ 
ce  presto  audit  dismage. 
faisant,  le  dit  censier  est 
donner  annuellement  ai 
officiers  deuz  pfenning  oa 
niere,  sy  au  futur  il  a 
de  leurs  tesmongnages. 


huoEer  yber  die  nenn  Schilling 
jchzit  mehr  zu  geben  hand,  ist 
es  dann  dem  meyger  lieb,  so 
sollen  die  hnolier  daszelbig 
gelten. 

Item  ist  auch  zu  wiszen, 
welcher  huober  ein  gantze  huob 
hat,  der  solle  geben  zehen 
BchUling  zu  erschatz,  fUnff  Schil- 
ling dem  meyp:er  vnd  filnff  schil- 
bng  den  buobem.  Vnd  der 
selb  huober  soll  schwoieu  die 


Item  lesdits  officiers  ont 

cor  teile  droicture,  que  le  may 
a  la  premiere  assignation 
journee,  apres  la  S.  Marui 
aj)res  quils  ont  faictleurs  debuuii 
leiu's  doit  donner  \\  boire  e 
manger  et  les  bien  tiaicter.  ' 

Item  a  la  deuziesme  jouni« 
le  mayeur  doit  donner  aux  oflS 
ciers  boire  manger  routty  e 
bouilly  &  du  vin  assr ;  vS.  1 
mayeur  doit  auoir  pour  dui 
&  estrenne  neufs  Schilling  d<^ 
dits  officiers. 

Item  est  ascauoii',  que  I« 
mayeiu*  doit  receuoir  d  uu| 
chascung  desd.  olHciers  an 
nuellement  a  la  foire  du  tenu 
Sainct  Martin  skk  pfenning  ot 
deniers,  lesquels  ils  appeilen 
yulgairement  müsspfenmng* 

Item  le  susdit  mayeur  doi 
receuoir  d  une  chaeunc  offie 
a  la  notre  dame  chandelleus 
six  pfenning  ou  deniers,  did 
et  appeUez  les  deniera  Thomai 
Loccasion  es^  que  les  cMffider 
oultre  les  neufs  schilUng  com 
parent  a  ceste  heur  dauantagi 
et  Sil  pkit  au  mayeur,  les  offi 
ciers  sont  tenus  les  liorer  i 


comparer. 

Item  est  a  scanoir,  q  un, 
chascung  officier  qui  a  <Ao 

entiere,  doit  donner  pour  estrenn 
honrable  dix  Schilling  et  a 
mayeur  cinq  schiUing  &  au 
aultres  officiers  cinq  schillinj 
&  ie  dit  officiei'  doit  £aire  I 


Digitized  by  Google 


ST.  CQLQEN 


179 


seranenl  &  dedarer  Im  droio» 
tures  du  dit  dismage  touttoB 
foys  que  neeesaittf  le  requiert, 
le  toat  um  malengin. 

Item  lee  offiden  liabitanB  k 
Vintzenheym  y  ont  particuliere- 


miü  desB  gedings  m  Borgen^ 
Jim  «Be  geftrdiej  wann  es 
aettfirfilig 

Bern  dklmober,  die  da  ^e- 
aeuen  amd  zu  Wintzenheiini 

Laben  sonderlichen  dasz  recht^  ment  ceste  droicture^  que  an- 
•k^z  man  järlich  einem  also  nuellement  leurs  est  donn^.  (a 
^cben  BoUe  zu  S.  i  tour)  au  jour  Sainct  Martin  cinq 
^LniiKS  tii'jS  tViiitV  ulimen  roteu  luesiircs  viii  ruii;;<' ,  et  cc  puiir 
itiiL  Vnd  solle  man  das  darum  ■  raison quils  Boient  plus  obt-yssans 
?eltü^  dasz  hif  desto  fleisziger  I  et  acquieösans  aux  urdunuances 
vnd  gehorsamer  sind  dem  du  nuiyeur,  quant  la  necessitö 
Beyer,  wann  er  ihrer  bedarflf,  so  presente,  le  tout  saiis  ma- 
m  alle  gefährde.  .  lengrin  ( .so). 

Item  die  huober  zu  Wintzen- 1  Item  lead.  officiers  de  Vintzen- 
t^E  haben  semblich  recht,  were  j  heym  ont  teile  droicture  etpr(^e- 
ü»  (iasz  der  nieyer  einem  nit  minence ,  quo  nestant  adiK  i  ty 
TfTköndete  acht  tag  vor,  so  ist  des  assignations  de  journcea 
nit  gebunden  darzu  zu  kom-  huict  jours  auj)arauant,  ne  sout 
men.  es  sye  dann  sein  eigner  tenus  y  comparoir,  sy  ce  nest 
^ül;  vnd  soUens  nit  beszern  de  leurs  pure  &  hberale  volunt^, 
iüe  nit  darkommmi.  et   nest    leurs  incomparition 

amandable. 

Item  le  mayeur  a  teile 
droicture,  quil  luy  eat  dehed 
au  jour  Sainct  Martin  cinq  me- 
Bures  vin  rouffe^  a  ceUefin  quil 
face  tant  meiSeur  debuoir  pour 
laugmentation  &  cooBeraation 
dea  droicts  du  d.  diamage. 

Item  led.  dismage  a  entre 
aultreB  ceBte  droicture,  que  tont- 
teB  officeB  ou  biens  des  ames, 
cy  apres  dedaires,  lesquels  ne 
sont  ezprimea  estre  oensables 
&  pajables  dismes.  ne  sont  pour* 
tant  exempts  quils  nen  payent 
aud.  dismage I  quoy  quils  ne 


Item  der  meyer  hatt  auch 
sosblich  rechte  dasz  man  jhme 
jlrÜcbs  zu  Si,  Martins  tag  geben 
5«lb  tiinff  ohmen  roten  wem; 
kmn  das«  er  desto  gehorsamer 

m  dem  geding  £u  aller  sei- 
ner notturff^  ohne  gefährte. 

Item  der  dinckhoff  hatt  ne- 
bmmdenn  diszrecht;  dasz  alle 
mttescbribenehuob  vnd  seel- 
p/Bf  welche  nit  ansztrücklich 
nl  sonderlich  ftr  zehendfrey 
oigMdirieben»  boiambset  vnd 
ipmaei,  yhet  dasz  sie  dem 
(neUioff  Zinsen^  aach  zehend- 
bir  Bein  sollen« 


Boient  parttcttlierement  Bpeeifies. 

(archiv  der  sladt  Turkheim.    2  heflc  in  papier,  das  deutsche  vou 
1652»  das  franxösiscbe  von  1566.   f<(,  XXll.) 


Dl^'GHOF  ZU  Si  GILGm 

Es  ist  ze  ^\nösende,  das  der  bau  ze  sant  Gylien,  der  den 
probest  und  die  herren  vom  obern  hof  ze  Colmer  anhöret  des 
ürdeos  von  KluniakeS;  anvahet  von  der  alten  steingrüben,  die 
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5dl  m  Sani  OHliea  banne  vncs  an  den  we^  bi  der  badi  da 
man  gen  Türenkdn^)  gat,  vnd  denne  bi  der  Dach  vf  vncs  an 
die  wahfurt  die  obwendig  Husen  des  dorfes  lit:  md  z(k  dem 
selben  banne  hat  nieman  sein  leht  zft  ahnende  se  8cheidende[n] 
noch  banwarten  se  secsende  noch  &  hftte  se  haltende  noch 
kein  ander  ding  mit  dem  selben  banne  ze  tftnd^  denne  dievor^ 
genanten  heixen  vom  obem  hof  ze  Colmer. 

Der  dinkhof  ze  sant  Gilien,  der  och  die  vorgenanten  herreu 
vom  obemhüf  anhöret,  etat  nach  frigen  rehten  also,  das  die 
hiiber  kt  in  vrteil  vs  dem  dinkof  sollent  ziehen  ^  denne  zü  wen; 
der  merteil  der  hüber  wollet  (1.  wollet,  wählt),  der  sol  die  sache, 
war  vnib  das  ist,  erkonert  (1.  erkovert)  viid  jreninien  han. 

Wer  och  von  dem  selben  dinkhof  gftt  liat  .  der  sol  dem 
meiger  sweren,  dem  hof  lüle  sine  reht  ze  behaltende  vnd 
sprechende,  ids  er  sieh  deune  verstet,  vnd  des  hofes  reht 
rügende  wa  er  in  weis;  vnd  sol  da  nah  von  den  güt,   daa  cj 
von  dem  hof  hat,  ein  hftber  sin. 

Vnd  was  giiter  in  sant  Gylieu  bane  liget,  die  gent  dem 
bofe  keinen  erschatz ;  dar  vmbe  hat  der  hof  das  reht,  das  man 
im  die  giiter  mit  ^^-issem  wine  sol  verzeheude. 

Wer  och  sin  ffüt  wU  verkAffen,  das  in  dem  hnf  zinset,  dei 
sol  es  bi  sinem  eide  dem  hof  bietten,  ob  ers  kö^'en  welle  ^  vn^ 
sei  es  im  fünf  Schilling  naher  geben  denne  ieman  anders.  TVi| 
sin  aber  der  hof  niht,  so  t6ge  denne  da  mitte  was  im  f^^et. 

Man  sol  6ch  alle  |ar  dri  gedinge  in  dem  dinkhof  se  aan 
Gvlien  haben:  das  erst  gedinge  wirt  an  dem  nehsten  tag  nal 
aller  aelen  tag;  irret  es  aber  ein  virtag,  so  ist  es  d&r  nsi 
der  enie  tag  one  geaerde;  vnd  von  dem  tage  vber  ahte 
das  ander  gedinge;  vnd  demie  dar  nah  über  ahte  tage 
dritte  gecGn^ 

Vnd  wdlent  es  die  hüber  gerne  tftn  vnd  ist  man  aa 
notdurftig;  so  miSgent  si  die  hmgesten  zwei  hofgedinge  ze 
aeUahen,  also  das  es  nieman  zü  sbiem  reht  kein  schade 

Were  Mi  das  daz  erst  ho%edinge  nah  aüer  adton  1»^ 
dem  heibest  ze  nahe  wurde,  so  mag  es  der  meiger  mit  |a 
bftber  inHea  vieraehen  naht  lan^  vf  schlahen,  das  ea  dMj 
hof  noch  den  hiOwm  ze  iren  reiten  kein  sdiacle  sL 

Vnd  ist  Ml,  daz  sin  der  hof  oder  die  hftber  notdürftig  sioj 
so  sAUent  si  die  ho%edinge  aBe  dni  haben.  m 

Dar  vmb  ist  der  hllMr  rdit,  das  in  der  meiger  zü  den 
ersten  ho%edinge  alle  jar  sol  setzea  enmitlen  in  den  dinkhu. 
einen  halben  amen  wisses  wins  ze  trinkende, 

Dar  nah  sol  ein  m^  :L:vT  *  inen  rihter  nider^etzeu  ze  rihtendJ 
Trd  sol  der  mei^'er  dt  s  ersten  kla^iu  vf  die  die  niht  verzinse 
Lau:,  oder  vnib  andern  des  h.  ies  irehrtsten:  vnd  S'd  man  in 
des  ersten  ribten  rnd  vrteil  sprechen  nah  rehte.  Hat  aber  vv; 
meiger  rf  nieman  ze  clagende  nc>ch  keinen  gebre^te  des  hur- 
ae  ögcüde^  so  soi  der  meiger  selb«  se  gcnhte  sicz«jx^  ^ 
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ffone  dem  meiner  vmbe  des  hofcs  gebreston  geriht  wirt,  hat 
ifame  kein  Ldbcr  ab  dem  andern  ze  clagende,  dem  &ol  man 
iiiiaji  rillten. 

Einre  schiebten  worto  (1.  wette)  ist  nit  me  dem  hof,  donne 
TOD  einem  iegeHchen  ^edinji'^  ii  sol.,  vnd  ienemefiij  »mm  schaden 
iegeit;Mi(i('^  drn  er  vf  in  eiknii.  rt  (1.  erkovert)  hat. 

Vnd  web  der  hüber  zii  den  drin  hofgeding  nit  kumet,  er 
bafj  -  denne  zft  dem  meiger  vrlob  genomen^  d«är  beaaert  ze  ie^- 
khm  gediiige  den  hübem  vi  X, 

Wer  uch  vnuerzinset  bbbe,  der  bessert  dem  probest  vom 

-v^m  bo£  oder  ainem  meiger  ze  einem  iegeJüchen  hof 

^tiüiiije  

Vnd  sol  doch  der  probest  noch  sin  meiger  von  versessener 
rr^  wegen  noch  von  der  besserunge  weg^  .  •  •  •  t  vf  in  g^ 
fmm  ist;  nioman  sing&t  ziehen,  vncB  das  in  zwein  jaren  nün 
WcKÜnge  iürkomeni  vnd  in  mit  den  vs  getaget  als  reht  ist... 
mkm  nünden  gedingede,  ist  daz  der^  dem  das  güt  gezogen 
'^itok  (].  denn)  noch  vnuersfimet  (?)  ist,,  so  sint  die  gftter 
vnd  of  dem  gilt  sol  der  fogt  von  Bliksperg  einen  probest 
jna  sinen  meiger  sohinnen. 

Wa  der  meiger  ist  vnd  zweine  h&ber  bi  im  sint,  da  mag 
ir  wol  des  hofes  gf^ter  ein  (1.  eün)  vert^pen  vnd  lihen  nach  des 

reht  Vnd  der  der  aas  gat  ei^&igen  hat,  den  zwein 
pbem  sol  er  ieglichen  zwmx  pfenning  geben,  das  si  im  des 
[tei  heifent  jehen  vnd  behabeoi  wa  es  in  not  tftt 

Der  salbe  sol  oeh  denne  ze  male  dem  hof  sweren  oder  zu 
■i  nehsteii  ^edinge. 

f  Einr  ieg^icher  wismige.  die  in  dem  dinkhof  vellet,  der  ist 
N  Hertel  wins  vndvi^  wisse  brot 

Die  wiannge  sint  alle  der  hftber,  vnd  sol  si  in  ein  meiger 
IfeOiten,  vnd  sol  da  nah  ein  meiger  vf  die  wisunge  dingen  vnd 
prtäjsren  in  allem  reht  als  viub  dos  hofen  zinse. 
I  Vnd  ßol  och  der  vogt  von  Bliksperg  mit  in  den  dinkhof 
bßfn,  er  werde  denne  von  dem  probest  oder  von  dem  meiger 
4i  m  beriifffft. 

l  Vnd  wennc  das  beschiht,  duB  er  dar  in  wirt  beruffet,  so 
*1  man  im  zo  ansaez  ge])en  v  vnd  einen  pfenning  vmbe 
ffc*'n  sekel  Vnd  in  dem  dorf  ze  Husen  8ol  der  vogt  einen  ribter 
iSL  oder  er  sol  aber  selbe  ze  geriht  sitzen. 

(atUr  der  tUdt  Colmar,  fonds;  S.  Peter,  ein  rotel  in  pergament 
vom  14.  jh.) 

DINGHOF  ZU  WIR  im  thal  «). 
(ausgang  des  15.  jh.) 

I  Disz  haniach  yQlgeD[d]  ist  vnnser  gnodigen  herschafft  zu 
^f<h^Btein;  ae  Hohennagk  vnnd  ze  Gereitzeck  jm  Wasichin  eta 


1)  til.  Sk  176l  S)  in  to  alte  dar  ttidt  KflBH«. 
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gerechtikeyt  jrs  dinckhofs  ze  Wilr  jnn  Sanct  Gregorien  tha 
wie  dann  das  voa  stuck  ze  stuck  bar  noch  gar  eigeimtlich< 
geschribon  statt. 

Dem  ist  also,  dar  (1.  das)  ir  gnad  alle  jar  IX  mall  gedü 
habenn  mag;  deren  sind  dry  geding  zü  Sanct  Martins  tag,  d 
zft  bomung  vnd  dry  zft  meigcn,  vnd  so  vil  me,  wann  vnn« 
g.  h.  jr  oder  der  bofF  nott^rffdg  ist  vnd  bedarff.  Vnnd  al 
Tmb  manigfaitige  ernstliche  anrtinung  Tnd  iliszlicher  bitt  wilic 
80  den  von  den  hubem  zu  dem  dickem  mall  bescheben  ist  t 
vnnser  gnedige  herschafft,  jnnen  gnad  ynd  miltigkeit  mit 
teilen^  angesehen  die  grosse  versumnisz  vnd  schaden  so  da 
die  hftber  jars  haben,  vnnd  sy  zil  einem  geding  wel  komen  h 
sen,  vnd  das  sollich  geding  angesetzt  werd  md  alle  jor 
montag  nach  Sanct  Martins  tag  gehalten  werd  oder  wenn; 
vnnser  gnedige  herschafft  oder  jrem  amptlüten,  dem  sy  das  V 
jr  gnaden  wegen  entpfelen,  eben  vnd  zü  willen  ist  Vimd  wsl 
vmb  so  maninattiger  fliszUdier  büt  willen,  so  dann  ann  vmK 
gitödige  hersdiafit  von  den  hebern  bescheen  ist,  so  hat  vnni 
gnedige  herschafft  vnns  htkbem  die  gnad  vnd  frdntschaflft  i 
geteilt  vnd  soliche  nün  geding  zh  eim  gedingi  lassen  konunl 
wie  dann  das  vorgemelt  ist  vnnd  vff  denn  tag. 

Dem  ist  also,  das  ein  yeder  hftber  vff  dem  tag,  so  da 
das  geding  gehalten  wir^  by  synemeidsin  zins  gebenn.  ridd 
vnnd  bezalen  so!  vnnd  nit  vonstatten  komeui  er  hab  oann  i 
nen  zins  geben  vnd  bezalt 

Wer  aber  sach,  das  er  denn  zins  vff  den  selbenn  tag  ' 
habenn  möcht,  so  soll  er  nach  dem  tag  als  denn  das  gedi 
gehalten  wirt,  ein  monat  zi\  syncm  zins  zill  habenn  vnnd 
lenger;  vnnd  wann  dann  der  monat  vergatt  vnnd  er  denn  z. 
nit  gebenn  vnnd  bezalt  hatt,  wann  dann  solichs  besehicht, 
hatt  vnnser  gnedige  herschafft  oder  jr  gnaden  amptman  ma< 
vnnd  recht,  die  gluck  zft  löten  vnnd  jedes  gfttt  zft  ziehen,  c 
dann  nit  verzinst  worden  ist  jn  dem  monatt,  als  ob  das  a 
der  hftber  erkanntnisz  bescheen  were. 

Vnd  wer  auch  sach,  das  das  gfttt  nit  jn  buw  vnd  ei 
funden  wiirde[n],  so  soll  dann  der,  dem  das  gfttt  angenom 
wurt,  vff  stund  mit  anderem  synem  gfttt  vnnser  gnedige  h< 
schafft  belegen,  damit  jren  gnaden  kein  abbruch  an  jereni  zi 
beschicht ,  by  sym  eid;  vnnd  die  hftber  by  jren  eiden  daruh 
erkennen  soUent,  ob  vnnser  gnedige  herschafft  wol  beleyt  i 

Oueh  80  soUent  wir  hftber  all  vnnd  yeder  jnn  sonnders  s; 
hftbgfttt  in  gfttem  buw  vnd  eren  haltenn  nach  des  bannes  rec 
ze  Wilr,  vnd  wer  das  nit  tett,  der  bessert  vnnser  gnedige  bn 
schafft  V  6  r. 

Ouch  so  soUent  wir  hftber  all  vnnd  jeder  kön  hübgi 
verkouffen,  denn  jnn  dem  dinckhoff  vor  denhftbem;  vnnd  m 
das  verbrech  vnd  nit  ennhidt,  der  bessert  oudi  vnnser  gnedjgi 
herschafft  v  ft  r. 

Ouch  so  sollent  wir  hftber  all  vnnd  yeder  inn  sonndera  i 
qrm  eid  jnn  das  geding  komen,  wen  das  verKonl  wirt;  vm 
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wer  dann  soDich  verkiindang  übersehe  vxmd  nit  gehorsam  wer. 

ier  bessert  zü  vor  ab  vnnser  gnedigen  herschafft  n  ß  r.  vnna 

üc^  lifibem  I  ß  r.,  vnd  sehatt  jm  an  synen  oron  nitt. 

(.hich  welicher  dann  ein  ^ütt  verkoiiÜt  uder  ein  Lüber 
wirtt  der  ^tt  den  hftborn  ein  vierteil  wins. 

Ouch  80  hörtt  eiin  yeden  schultheissen ,  der  denn  von  der 
herren  wegen  das  lioffgeding  besitzt,  die  erst  seh  ätz  z{i  von  den 
hibem:  do  ist  ein  yoder  erschatz  als  vi],  als  den  das  selb  gfttt 
jm  halben  zins  t&tt 

Dias  hamaeh  Tolgen(d)  ist  der  hftber  ejd,  so  dann  ein 

yeder  hftber  sweren  soL 

Dem  ist  also,  das  er  zu  uor  swer,  vnnser  gnedio^en  her- 
?<:halft  zh  Rappoltzstifin       jr  gerocliti<^keit  des  lioffgedings  zft 
Wilr  zfi  behalten.    Dem  ist  also,  das  er  alle  gütter,  so  jm  dann 
x&  wissen  sind,  so  jn  das  hoffgeding  hörent  zinspar  sint  (das 
m'})  jn  vnbuw  legend,  das  selb  an  ze  pringend  vnd  nitt  zü 
oenscbwigend,  vnd  damitt  alle  jor  sin  gütt  zü  uerzinsen,  vnd  sin 
Mb  gfttt  jn  gütem  buw  vnnd  eren  zü  halten  naeh  des  banns 
Heilt  zt  Wilr.   Vnd  wer  das  selb  nitt  tett  vnd  solichs  jn  cim 
oder  jn  meren  ftbersehe,  so  mag  vnnser  gnedige  herschafft  j|n 
dimmb  bessern.   Vnnd  alle  zit  das  hoffgecUng  zu  besitzen,  wie 
dl  mans  nottnriftig  ist    Vnnd  alle  YOigenampten  pttnckten 
mi  artickel  au  halten  wie  obg. 

(archiv  der  pracfectur  des  Ober  •  Rheins,  fonds:  Rappoltsteio.  ein 
blati  papier  von  ausgang  des  15.  jh.) 

DER  OBOSSE  DINOHOF  ZU  MÜNSTER'). 

1339. 

Absdurift  der  abbtey  ttiflfk  SanctGregorien  Münster  dinck- 
htttieffs« 

Wir  abbt  Marguardt  gottes  gnaden  vnd  der  eonuendt 
geneinüch  dess  gottshatisea  zl  Münäer  inn  Sandt  Giegorien 

mall^  desz  bistumbs  von  Basel,  Sandt  Benedicten  ordens,  zü 

f-miT  äeitten;  vnnd  wir  der  vogt,  der  rath  vnnd  die  gemeinde 
der  statt  vnd  desz  tlials  zü  Munster  zü  der  andren  seilten,  des- 
selben bistumbs,  tluin  kliundt  vnd  veriäclicndt  allen  den  die 
ÜBcn  brief  geselieiidt  uder  gehÖrendt  lesen,  das  wir  zü  beiden 
^eitten  mit  gütem  willen  vnd  einhelligklich,  fiir  khünfftigen 
schaden,  gebreste  vnd  missehelly  zeuersechende ,  lieplieh  vnd 
sittlich  vberein  sündt  khommen  der  dingen  so  hienaeh  ge- 
ichriben  stondt,  alsz  das  wir  die  vorgenaritten  der  vogt,  der 
rath  vnd  die  gemeinde  der  vorgenampten  statt  vnd  desz  thals 
Töiechendt  vnd  sprechendt 

Bey  dem  ersten,  das  vnnser  lierr  der  abbt  desz  vorge- 
Bampten  gottshauses  jnn  der  statt  vnd  jun  dem  thali  hatt  zwing 


Q  tMl,  MB  FwhtflnMw  g^togen,  fildwMtlUh  tob  Cobiiar. 
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tbA  ban  vber  leftth  und  vber  guett^  sehnte  ynd  haft  rber  wo 
▼nd  vber  weidt^  aka  der  schnee  sohiiiiltzet 

Der  abbt  setzt  aach  ein  schultheissen  ^  vnd  er  erbet  da 
ampt  nihty  'daim  nach  desz  abbts^aden.  Der  schultlieiaa  so 
ancn  setzen  zwen  weibd  vnnd  einen  hengeisen  mit  des  abbt 
willen. 

Der  abbt  soll  han  die  zweitheil  des  gerichtsan  dem  achiiii 
heissenthumb.  Der  schultheiBZ  soll  auch  geben  den  knechte 
des  abbts,  einem  cammerer;  einem  koch  ynd  einem  dorwechte; 
zü  den  dreien  zeitten^  z&  weinachten;  zur  ostem  Tnd  zu  de 
pfingsten,  jeglichem  zwen  kluinveen  schfthe.  Der  Schultheis 
soll  auch  geben  drei  pfliiej^cisen,  zu  jeder  zcllen  eins;  vnd  so 
man  im  die  alten  widergeben.  Vnd  welcher  dem  schulthtisse 
die  alten  pfluegeisen  nit  wider  gibt,  so  »oll  er  ledig  sein  dl 
newen  pfluegeisen  zudcmmal.  I 

Der  seliultheisz  soll  auch  alle  hoffgeding  besitzen  jm  Mut 

steiihalc  von  vnnsers  hern^n  wegen,  vnd  sein  recht  vorder 
vnd  sprechen.  Wann  er  das  nit  thuett,  so  wettet  er  sein  amj 
vi'  oder  fünft*  pfunndt  Auch  soll  der  schultheisz  geben  de 
cloßterherren  fünff  Schilling  zft  S.  Gregorien  mesz  jn  oer  vastei 

Der  schnltheiss  soll  auch  ^eben  zwen  weibel;  die  sollen  ^ 
erbar  sein,  das  man  jn  möge  oeuelchen  die  hätte  in  zuaamdi 
Was  gebresten  von  denweibeln  geschehe;  den  schaden  soll  de 
schultheisz  abthun.  Er  hatt  auch  zwei  pfundt  jn  der  bStte  s 
S.  Martins  mesz.  i 

%  1 

Wann  ein  ab])t  auch  den  vogt  ladet  jn  den  hoffe  vnib  pef 
nen  presten,  so  soll  er  darin  khommen,  vnnd  anders  nicht  Vmi 
80II  dann  dem  vogt  gebenu  fünf!*  Schilling  zu  ausätzen. 

Wami  vnnser  heiT  der  ab))t  auch  leiithe  will  han  jn  de 
fröndo,  so  soll  der  weibel  nemen  als  manig  brott  zu  gcbiettend 
jeglichem  fronling  ein  brott,  alsz  manig  früuiing  vnnser  hei 
oedarfi*.  V^erlUrt  er  des  brotts  eins,  so  wettet  der  weibel  s^ 
ampt  vff,  oder  fiinff  pfundt  pfening.  Wann  auch  vnnser  hei 
der  abbt  werckleüth  hatt  jnn  der  frönde^  so  soll  der  weibel  odi 
seine  hotten  dabei  sein.  Wa  er  das  priistety  so  wettet  er  sei 
ampt  vff  oder  fiinff  pfundt  pfening.  Der  weibel,  wann  er  In 
vnnsers  henm  frönlingjen]  is^  so  mag  er  einen  irönling  nemme 
den  er  will  Das  gebietten[d]  brot  soll  sein  alsz  gross,  da 
man  drejssig  möge  machen  von  einem  maltervierteL 

Vnser  herr  der  abbt  soll  auch  han  banwein  jn  dem  jar 
dreymal,  zne  weinachten  vierzedien  nacht,  zu  ostem  vieraeoie 
nacht^  vnd  zu  pflngsten  vierzeohen  nacht  Vnd  so  der  ban  «o 
fachet  so  soll  der  abbt  oder  sein  schultheisz  des  rathes  Mm 
men  alsz  manigen  er  gehaben  mag;  vnd  sollen  die  selben  di 
wein  schetzeU;  alsz  es  an  den  ban  khommen  ist  Vnd  sollend 
auch  die  wein  gewachsen  sein  an  desz  gottshausz  fröndt 
Wann  auch  der  bann  iiut'aehet  an  dem  abende,  so  soll  de 
schultheisz  mit  den  weibeln  den  württen  ire  vasz  bugelen.  Vm 
wer  den  ban  brichct;  alsz  dickh  so  er  den  zapä*eQ  zUchet,  &a 
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«D  er  bessern  sechtzig  Schilling,  vnd  einen  helbling  dem  abbt 
Einem  gesessen  man  soll  mahn  getrewcn  der  eigen  vnd  erbe 
üatl,  vierzechen  nacht  nach  dem  banne.  Welcher  stathatilig 
IDÄD  durch  seineu  vbcrmiit  des  bans  trinckhen  nit  will,  dem 
ioH  man  heim  senden,  alsz  dann  mügUch  ist;  woher  jmi  dium 
nicht  nemmen^  so  soll  der  weibel  den  wein  vmbschütten  jnn 
seinen  wassereimer,  vnd  müsse  jn  doch  gelten.  Vimser  herr 
der  abbt  geben  auch  zu  jeckhUchen  bann  ein  miüterv  iertel  konis. 
Wann  auch  desz  schultheisseu  hotten  den  ban  soll  jn  gewinnen, 
•0  sijll  er  vordem  pfandt  oder  pfening.  Wer  jn  des  widersteet, 
dem  soll  er  gebietten  l'iir  den  vogt.  Khomct  der  .sehuidinT  dos 
bums  tiir  gericht  vber  ein,  so  ist  er  dein  vu^t  nicht  hartt.  Das 
ler  schultheisz  vnnsers  horrn  bann  jngcwiime,  daruuib  so  iribt 
^üan  jm  vnd  seinen  knecliten  vier  weiszbrott  vnd  ein  viertel 
'^im,  des  argesten  noch  des  besten. 

Der  hengeisen  hatt  das  recht,  das  er  alle  kornmosz  \Tid 
lanmesz  seigen  vnd  zeichen  soll.    Was  bresten  daran  lege,  den 
mi  er  abthun.    Daruon  gibt  man  jm  ze  seigeude  von  dem 
yaen  züber  acht  plening,  von  dem  sester  vier,  vom  halben 
^ren,  vom  becher  zwen,  vonn  eim  halben  einen.    Er  soll  auch 
wicht«  seigen  vnd  machen.    Vnd  soll  man  jme  dauun 
a  von  jedem  pfundt  einen  plening.    Er  8«jil  auch  alle  ge- 
iie  werckh  gebietten,  vnd  soll  auch  dabei  sein.    Dauon  nimbt 
von  der  gemein  einen  an  sein  stath.    Er  soll  auch  alle  ge- 
idnen  hürtten  jn  disem  thalle  dingen,  vnd  jren  lohn  jnge- 
Qcn;  darumb  soll  jme  iegklicher  hi'u't  geben  vier  weisze 
vnd  ein  viertel  weins,  des  ärgsten  noch  desz  besten.  Was 
gebresten  die  hirten  an  jrem  lohn  haben,  das  soll  der 
jisen  richten.    Der  besserimg  is  nichts  dan  sechsz  j)lening. 
V'nnser  herr  der  abiit  hatt  auch  das  recht,  das  ein  jegklich 
;n  man  soll  jm  thim  seinen  tagwen,  mit  der  howen  drey, 
jr  axt  einen,  mit  dem  pHueg  einen,  mit  der  scgescheui 
»)  zwen,  mit  dem  pferdt  einen,  olme  des  gottshausz  frey- 
juth.    Wann  man  die  tagwen  will  nenmicn,  so  soll  man  sie 
jtten   mit   solchen   brott,   dauor  geschriben   alsz  stehet, 
ftnn  man  den  f'rönlingen  gcbeütt  an  dem  Sonnentag,  vnd 
Ichs  tags  sie  khumen  jn  der  wuchen,  one  am  sambstag,  so 
"It  sie  ledig.    Sie  sollen  auch  niergendt  thun  jren  tagwen, 
L  \-fF  des  gottshauses  frönde.    Wer  das  geboth  versitzt,  der 
;rt  sechtzig  schilhng  vnd  einen  helbling.    Die  frönli ng  sol- 
aiich  sein  vmb  freygmesz  zeit  an  dem  werckh  vnd  sollendt 
dem  werckh  ghon,  so  man  vesper  leüttet.    Vnd  soll  man 
?n  meder  geben  ze  mal  ein  brott,  ein  viertel  kheesz  vnd  ein 
ickh  weins ;  ander  frönhng  soll  man  speisen  nach  gewonheit. 

Wo  des  gottshausz  zinszhafFtige  eigenliith  sitzendt,  die  sol- 
lt ledig  sein  der  hüiier  \Tid  der  tagwen  vor  vnnsenn  herren 
abbt.   8ie  bessern  auch  nit  mehr  vmb  ein  schlechte  wette, 
vier  plening;  die  sollen  sie  geben,  ce  sie  den  fuesz  ver- 


1)  creditiercn ,  wie  s.  126. 
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waadlen.  Sie  soDen  auch  opfiem  in  der  Tasten  an  S*  Grcgoritn 
tag  ja^lich  jedes  zwen  pfening,  vikhnndt  jhrer  fr^heidt 

£s  ist  auch  zu  wfissen,  das  die  frejen  Ifttn  der  mutler 
nach  schlagendt  vnd  nit  dem  vatter  nacL  Vnd  wen  ir  ems 
stirbt^  so  soll  man  jm  IfUhen  mit  allen  gloddien,  vnd  sott  mtn 
einen  pfeUer  legen  yber  es  ynd  sott  man  khertzen  jm  geben 
nach  der  bcgrebnuBz;  Tnd  soll  vmsers  hem  des  appts  einas- 
meister  Tordem  zu  seinem  hansz  zu  vaOe  das  best  haupt,  das 
er  latt,  oder  sein  bestes  kleidt  oder  beth ,  ob  es  nit  lebendig 
houpt  verlassen  hat.  Vnd  darumb  hat  der  zinszmeister  das 
recht,  wenn  er  bringt  den  vall,  so  soll  man  jm  geben  zu  essea 
vnd  zuthriinckhen  vnd  ein  vntz  pfening. 

Des  gottshausz  eigen  zinszgeltigen  leüth  sollen  sich  nit 
endern  noch  von  hinan  ziechen  ohne  eins  appts  vrlop.  Weii 
sollchs  bricht,  der  bessert  leib  vnd  gutt.  ' 

So  hatt  vnnser  herr  der  abbt  ein  eigen  wasser,  von 
Schwendes  mat  vntz  gen  Killchbüchel  an  der  brueckh.  Wer 
darin  vischet  ohne  eins  apts  erlaubnusz,  der  fräuelt.  Des  abbt? 
banwasser  vachet  an  zu  Breittonbach  viid  geht  zu  dem  dickhen 
biirbaum.  Doriiber  soll  sein  vischer  sein,  das  er  da  hütte.  Vnd 
sollendt  niemandt  dar  jn  vischen,  dann  mit  vnnsers  hern  doa 
appts  vrlaub,  ohn  ein  zinszgeltigen  eigenman,  des  recht  i^^t 
vachet  er  einen  glitten  visch,  er  soll  jn  bietten  des  appts 
^  i scher.  Vnd  ein  jegklicher  gesessen  man  der  mag  wol  vohen 
visch  gryffendey  semem  siechen  menschen  vnd  anders  nit 

Den  von  Schranckhenfelsz  soüendt  auch  alle  jre  rechi 
behalten  sein  jn  dem  fronhoff. 

Es  soll  auch  niemandt  TOglen  noch  ja^en  ohne  das  rottgej 
wilds.  Von  dem  bären  und  von  dem  schwem  soll  man  vnnseno 
hem  dem  abbt  den  harst  geben.  1 

Der  abbt  hatt  einen  marschalckh,  der  sott  mit  jm  pharenj 
wann  er  sein  bedarff.  Er  soll  auoh  dem  abbt  naditra^en  seineil 
stidl  zue  den  hochzeitten.  wann  er  mit  creutzen  gaat  Wenil 
auch  vnnser  herr  der  abbt  sdnen  atz  wiU  nenunen  vf  den  mtüm 
80  soll  der  marschalddi  faren  mit  den  pferden  vber  wun  mi 
wdde;  wie  sich  die  pferde  wallendi,  das  soU  er  bessern.  Mbi 
soU  aüch  des  appts  pferdt  jn  steDeiii  vnd  soD  man  im  grassen 
Der  hof  soll  aucn  also  wol  bediettiget  vnd  beschlossen  sein 
würdt  das  pferdt  vomd  vsz  verstolen^  so  soll  es  der  megm 
gelten,  würdt  es  affter  vsz  verstoDen,  so  bessert  er  es  nit  Umx 
umb  gibt  dem  marschalckh  jeglicher  möntag  vnd  zelte  (1.  zdle 
sechs  pfening.  Der  abbt  soll  auch  nemmen  seinen  atz  an 
viertten  jar,  sich  selb  fitnfF  mit  einem  capplon,  einem  mar* 
chalckh,  einem  cammerer,  vnd  mit  einem  koch.  ' 

Der  abbt  soll  auch  setzen  vörster.  Die  vörster  solleru 
hütten,  alsz  der  schnee  schmiltzt.  Sie  sollen  auch  des  EclJ 
bergs  fiu'derhcher  hütten  daim  ander  wäldt  Was  pfandt  si» 
nemmen  jn  dem  Eichberge,  die  sollen  sie  antwurten  jn  do 
appts  hof.  Vnd  wer  sie  will  lesen,  der  soll  sie  lesen  alsz  Uel 
sie  yxL  sindt   Wa  sie  an  andern  orthen  pfendt^  so  sindt  di| 
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pfandt  jhr.  Wer  auch  ein  hausz  howet  an  dem  Eicheberge, 
der  gibt  den  vörstern  vier  wriszbrott  vnd  ein  viertel  weins. 
Sy  sollen  auch  all  jar  geben  in  desz  abbts  kuchcn  ein  ax,  ein 
Khszelein^  vnd  soll  man  jm  (I.  in)  geben  die  alten  wider;  vnd 
wann  sie  brechendt,  so  soll  man  jnen  die  ere  ^)  wider  geben. 
Vimd  «ie  gollendt  auch  nenniien  zwei  fueder  afFterschlag  alle 
jar  in  dem  Eichöerg.  Vnd  was  holtz  jn  den  hohenwälden  der 
winat  nider  würfft,  oder  von  jm  selbs  niderfalt,  das  ist  auch 
der  forster. 

Es  soll  auch  niemandt  kheine  waldt  freyen  jm  dem  thalle, 
dann  mit  des  abbts  willen. 

Wo  auch  vnnser  herr  der  abbt  oder  seiner  heren  (ampt- 
leut  einer?)  jemandts  beclageiidt  Mooh  schuldt,  kompt  aer 
Schuldner  vor  gericht  vbercin,  so  ht  er  des  gerichts  ledig. 

Der  abt  setzt  einen  zoller,  der  geidt  vier  viertel  saltzes, 
rwei  zö  Östem  vnd  zwei  zü  S.  Martins  mesz,  einer  Jeglichen 
ndt  ein  sesteruoll,  das  vbrig  dem  abbt  vnd  zwelff  pfrund- 
jegcklicher  vier  Schilling  pt'j  iiing  für  schuche.  Danmib 
jm  ein  frömbder  von  dem  pt'iindt  pfening,  der  kauffer  oder 
Terknauffer  vier  pfnning  vnd  ein  pchrott,  der  ausgöth  zue  vei- 
len  guett,  vier  pfening,  vnd  ein  pferdt  vier,  von  einem  fueder 
win  das  der  man  kaufftt  vier,  von  zechen  omen  zwen,  vnd 
ein  geladen  pferdt  ein  pfening. 

Wer  ein  hutten  *)  will  setzen ,  der  soll  geben  dem  zoller 
vier  pfenning  vnd  dem  abbt  seinen  zinsz. 

Ein  jeder  metzger,  schuster  vnd  ledergerber  vonn  Wal- 
bach vnd  von  Willer  harin  vnd  jn  disem  bann,  der  geidt  einer 
nren  Schilling  pfening  zft  zoll  dem  zoller,  vnd  gitt  er  jn  an 
lern  nechsten  möntag  nach  S.  Martins  tag  järlichen  einen  dienst, 
zweyen  funff  pfundt  fleisch,  Schweines  vna  rinderens,  das  rün- 
derin  mit  einem  khrutt  vnd  das  Schweinen  mit  einem  pfeffer, 
d  wein  vnd  brott  genug,  des  argesten  noch  des  bessten.  Vnd 
ein  jeder  metzger,  wenn  er  wiU,  seinen  knecht  mit  jm 
n,  dem  soll  der  zoller  nit  mee  dann  brott  geben,  vnd  sein 
ter  fleisch.  Die  vorgenantte  zuufft  hatt  die  freyheidt  von 
gottshausz,  das  sie  den  selben  tag  mögen  leben  wie  sie 
wellen,  mit  spillen,  mit  wallen  vnd  mit  anderer  kliurtzweil;  vnd 
was  vff  denselben  tag  einer  dem  andern  thätt  vnzucht,  ohn 
todtschlag  vnd  ohn  plutwee  wunden,  khommen  sie  desz  bei  der 
tagzeit  vbercin,  so  geben  sie  darnach  khein  besserung. 

Der  abbt  setzt  einen  stadier,  der  stadier  soll  helffen  des 
abbts  zechenden  jnsamlen  jn  die  schüren.  Dauon  nimbt  er 
die  thennröret  •^),  vnd  was  garben  endtbunden  sindt.  Vnd  soll 
auch  den  vichzechenden  jnsamlen  zu  S.  Martins  mesz.  Er  soll 
auch  Stadien  von  dem  brünnelein  an  dem  nechsten  büchel  vntz 
zu  Loch,  da  man  hingott  zü  Langensee      so  soll  er  dann  stad- 


1)  d-  l  Öhre.    2)  hüttc,  Verkaufsbude.    3>  abfall  von  der  tenue.    4)  Loa- 
in  Lothringen. 
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len  vom  brünnelein  an  dem  kleinen  Hohueldt  vntz  zu  Loch,  da 
man  bin  göth  gen  Bflipandt  Die  Btadkoi  sollen  acht  achvcb 
lang  sein,  zwen  schuch  jnn  dem  gnmdt  vnd  Beohss  ob  dm 
grimdt;  vind  Bollen  die  Stadien  eine  yon  den  andern  also  wdl 
sein,  alsz  einer  ynder  der  (so)  arm  von  einer  zu  der  aade» 
gewerffen  mag.  Darumb  gibt  man  jm  yon  dem  zehenden  em 
kalp;  ein  khützen,  ein  lamp  vnd  drei  Bester  ponen,  vnd  deal 
zechenden  vff  der  spitalzelle ;  des  soll  er  geben  ein  Bester  boneu 
harrwider  an  vnnsers  hern  S.  Gregorien  tag  jn  der  vasten.  ' 

Der  abbt  hatt  ein  fronviscbcr,  dor  soll  jm  visclien  (b^y- 
stundt  in  der  wiiclioii,  vnd ,  wann  er  khoniinet  nut  den  vischen, 
so  soll  man  im  ^ccben  einen  weeklien  brottes  vnd  einen  trunckh 
wins;  vnd  soll  jn  kl(jiden  mit  anderen  seinen  knehten  zweimal 
jn  dem  jar ,  zue  wünther  vnd  zü.  Bommer.  Derselbig  vischei 
soll  aucb  büetten  vnsem  hern  des  abbts  banwasser.  Wa  d 
djE  nit  thette,  das  soll  er  jnn  gebessem.  Er  soll  auch  vischen 
jn  allen  wassern  düsshalb  der  Fürst  jn  disem  bann  vnd  jhoi^ 
seitten  der  Fürst  jn  der  äpptissin  wasser  yonRumelsperg*)  ynti 
an  die  bruckh  zu  Rumelsperg  ynuersprochen.  Wüinet  er  abei 
seinen  angel  nidwendigkh  der  braeknen^  daa  soll  er  der  vor 
gnantten  äpptissin  besBam«  Dayon  hatt  er  den  zechendt  an  den 
Selgenberge  vff  dem  eigen.  I 

Des  abbts  viclic  soll  auch  ghon  vber Fürst,  vnd  bewinder 
ers  da  jhenthalb,  so  soll  die  epptissin  das  viche  eins  zwischel 
jre  zwei  stellen.  ' 

Der  abbt  hatt  einen  werckhmeister,  der  soll  wocbenlichei 
einen  tagwen  tliöji  dem  abbt  £r  soU  auch  bei  allen  zim 
leuthen  (las  abbts  sein.  Was  tagwens  er  zA  der  wochen 
thutt  denn  einen  ^  desz  soll  mahn  jm  lohnen.  Bewerckh 
jn  aber  vntz  an  den  sambstag  zu  nacht,  so  soll  er  vnd  ^ 
nauszwürttin  zue  hoff  an  dem  sonentag  zu  jmbisz  essen  ghöq 
£r  soll  auch  die  vasz  ^ehebe  binden,  do  der  hern  pfrundtwii 
soU  in  ligen.  Davon  mmbt  er  den  hutt  der  zehenden  buttn 
zue  Thürckheim,  vnd  hatt  ein  matten  zü  Bttchelin,  vnd  hat  ei 
juchardt  am  Martins  ackher,  vnd  den  zechenden  vff  dem  eige 
jm  Wüttenthalle,  vnd  einen  rockh  zu  dem  jar. 

Wir  sollendt  auch  vmiserm  herrn  dem  a]>bt  bietten  einel 
oder  zwen  vntz  an  dritten,  dem  soll  er  leihen  das  kilwarthnn! 
Der  killwart  soll  behüetten  den  kilchenschatz,  vnd  bereit  sei] 
dem  armen  vnd  dem  n^iehen.  Er  soll  auch  den  bann  vnighoi 
mit  dem  heiligthumb  zu  jnglienden  meyen.  Darum  so  gab  jn 
ein  j(3gklielier  gesessen  man,  der  geseiget  hatt,  ein  garbe; 
aber  nit  gesei<i:et  hatt,  vnd  so  statthafift  was,  c1(M'  gab  vier  pte 
ning;  der  aber  reben  hatt  vnd  nit  geseiget,  alsz  zü  Gi'mspaeh 
der  gäbe  ein  halb  viertel  wins.  Für  disz  alles  gibt  jme  di* 
l^emeindt  zechen  viertel  halb  rockhen  vnd  halb  gersten;  wo  &i| 

jn  doBz  gewysen,  do  soll  jn  benugen.  I 

  I 
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Es  ist  auch  zuwiissen ,  welcher  man  oder  frow  zwei  kclber 
rächet  vnd  riit  mehr,  da  soll  der  stall  naniiiieu;  ziichet  er  aber 
mehr,  es  sey  wenig^  oder  vil,  so  soll  alter  der  atol  noinnu'n  vnd 
darnach  desz  abbts  Stadler.    Wer  aucb  ein  kalp  verseit  oder 
iDflir,  jn  welchen  wege  er  das  tbutt,  do  es  vnnser  lierr  d(T 
'  t  khundtlich  mag  gemachen  alsz  reelit  ist ,  der  bessert  jm 
um  jedem  kalp,  bo  er  verseitt,  ein  jtfundt  plening.    Wer  auch 
Tier  kelbem  zehenen  soll,  der  soll  mit  vnnscrm  bern  dem 
'  iji  vberkhommen  nach  seinen  gnaden. 

V^nnser  herr  der  abbt  vnd  das  gottsbausz  haben  auch  zue 
r  jnen   einen    wüssenthafften    dinckboff,    dorinn  glu'irt 
-  ^^Tiett  vnd  möntagguett,  von  dem  wir  zft  geding  sollen  gbon, 
Ine  S.  Martins  mesz  dreimale ,  zu  bornung  dreymal ,  vnd  zu 
fctvp  n  auch  drevmal. 

L  Die  z(»lle  zü  Walbach  gitt  dem  keller  dry  Schilling  vnd  drey 
^Bdt  vnd  ein  vnd  dryssig  jmen  halxTn  gstunekht  vnd  ein  fueder 
^Kvud  ein  hun.  Der  abbtei  diennet  di<;  zell  zu«;  Günspach  also 
^Be  zfi  H(^henrode  alsz  viJ,  Sidtzern  zelle  also  vil,  Sentenbach 
also  vil,  Breittenbaeh  zelle  also  vil,  vnd  Kagelthal  zell 
■TviL  80  gitt  die  Spitalzell,  die  vorder  z<*ll  dreyssig  schil- 
k  nid  dritthalb  y»fiuidt  pfening  vnd  ems  vnd  dn^yssig  jmen 
bbem  gostunckbet,  ein  fu»*der  holtz  vnd  ein  hun.  So  geben 
B«-  mindern  zellen  drey  Schilling,  zwei  ptundt  viul  ein  vnd 
f  *ir  jmen  habern  gestunckhet,  vnd  ein  fueder  h(dtz,  vnd 
P  1:  die  zelle  zü  Mülbach,  zii  Diefenbach,  zft  Frontzell, 
m^-  Käpaeh,  zu  kleinen  Vordem  zell,  zii  Weiger,  zue  Breit- 
titt,  zö  Kilchbühel,  die  dem  cammrrer  diennet,  vnd  die  zell 
m  Hcidenbach  die  dem  custor  dienet. 

I  So  hatt  ein  abbt  möntag,  zü.  Burneni  zwen,  zue  Lochen 
■ta,  zue  Weidach  einen,  zü  Stege  einen,  Kichardts  möntag, 
^ft  zü  Liiutenbach,  Ountzeleins  möntag,  einen  zü  Amjdiers- 
Acbonis  nirintag  einen,  Imrlins  nnintag  einen,  Schufflers 
^Bag  einen,  zue  Stotzenwiller,  vischers  nnintag  einen,  IT<»ffe- 
Hp  möntag  einen,  Vasennachts  montag  einen,  Steinaehs  mon- 
K  einen,  Grebings  montag  einen,  zü  Luszmattcn  Hochenbergs 
^ktag  einen,  Werckhmeisters  möntag  einen,  vnd  zue  Esj)ach 
HPc  halben  nn'intag,  Dise  vorgenantten  m(intag  geidt  jegk- 
KEer  eins  vnd  zwentzig  jmen  habern  gestunckht  vnd  ein  fueder 
l|Jtz  vnd  ein  hun,  ohne  Rinhardts  möntag  vnd  ]m(*lins  möntag, 
Bpn  git  jegklicher  sechszehen  jnn'n  habern,  Rinhardts  gestunckht 
fiii  Iniehns  montag  vngestunckht,  vnd  holtz  vnd  hüner  alsz 
•uch  die  andern. 

I  Es  soll  auch  jede  zelle  haben  zum  allermünsten  vier  hüber, 
der  montag  zwen,  die  sy  zue  geding  tragendt.    Wer  auch 

pPhüber  vnW  werden,  der  soll  de»  hol'es  recht  schweren  \Tid 

Pill  tzwen  huber  bei  jm  haben,  die  da  "wüssens  das  er  ein  hu- 
werdt.  das  sy  niemandts  in  dem  dinckhoft'  erzugen  mag, 

pann  mit  hübern  desselben  hofs.  Wer  huber  w^irdt,  der  solle 
hübem  geben  vier  weiszbrot  vnd  ein  viertel  wins,  desz 

kgöten  Doch  des  besten.    Dise  vorgescliriben  zelle  gitt  jegkliche 
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seil  jn  der  creutzwochen  swen  kheesz^  der  jegklicher  drei  pfe- 
ning  werdt  ist,  ynd  zwdff  eyer,  vnd  Frontzell  vnd  Gümpaeli 
seil  geben  z weymal  suvil,  vnd  jegldiche  ein  viertel  wisz  wem» 
den  schalern,  dea  ei^gesten  noch  des  besten,  vnd  vier  weiszbroti 
Die  montag  geben  ranffzeciien  eigervnnd  einen  khesz,  der  dni 
pfening  wwdt  ist,  vnd  den  schuJuani  ir  rechte.  So  fft  man  ja 
wider  am  montae  jegklicher  zeDen  vnd  möntag,  die  da  geben 
jr  rech^  ein  wecknen,  ein  viertel  einB  khesa  vnnd  ein  tnmcUi 
weins.  Von  disen  guttem  sollen  sie  eeben,  so  sohal^or  sünd^ 
von  jedem  pfondt  mnff  Schilling ;  vna  von  jedem  mdntag  da 
schilüng  pfening,  oder  den  ata,  der  do  vorgeschriben  stätt 

So  soll  auch  jode  z<*Il  jrenschutzhof  haben,  vnd  was  pfaiidt 
darin  getribeu  würdt,  das  gitt  den  meiger  ein  viertel  weins,  des 
argesten  noch  des  bessten,  vnd  vier  weifizbrott^  vnd  (soll)  jhemms 
seinen  schaden  gelten. 

Auch  hatt  vnnser  herr  der  abbt  seinen  freyen  Bcbutzho£ 
Was  pfandt  darin  khomet|  die  geben  vier  weisabrott  vnd  em 
viertel  wins,  desz  argesten  noch  des  besäten  ^  vnd  soll  jhenem 
seinen  schaden  gelten. 

Wir  sollendt  auch  vnnserm  herm  dem  a])bt  j&rlich  von 
dem  gewerff  zne  8.  Martins  mesz  geben  ein  vnd  drey ssig  maicUj 
Silbers  vnd  zwei  pfundt  pfening.  ' 

Vnnser  herr  der  abbt  vnd  das  gottshaosz  handt  auch  itd 
recht;  das  alle  jre  amptleüth  sollendt  freylichen  frey  sitzen  vqe 
allem  diennste,  ohn  allein  das  sie  ^dem^  gottshausz  von  jren 

ämptern  diennen  Bollen,  vnd  wann  em  abbt  von  jnen  jhts  vor- 
derte,  zue  S.  Martins  iiit\sz  mügliche  stcür,  alsz  vntz  bar  ge- 
wohnlichen ist  gewesen.  Die  selben  ani])lleüth  sollen  auch  sein 
sesshafft  zwiscli(;n  dem  Einbach  vnd  Heidenbach,  vnd  welcher 
da  nit  seszhaflpt  ist ,  den  mag  vnnser  herr  der  abbt  noch  daa 
gottshausz  vor  gewerflf  nit  schirmen. 

Vnnd  sünndt  dissz  die  amptleüth:  ein  marschalckh^  ein 
Bchulthcisz,  ein  schaffiier,  ein  köller,  ein  cammerer,  ein  koch, 
ein  piister,  ein  zoller,  zwen  vörsteri  zwen  weibeli  ein  ^artner, 
fironvischer,  ein  meiger,  ein  gemein  vischer,  ein  killwart.  ^ 
zinszmeister^  ein  Stadler,  ein  hengeisen  vnd  ein  leüttner.  Di 
selben  amptleüth  sollendt  mit  vnnserm  hmren  dem  abbt  za< 
allen  hochzeitten  mit  creutz  vmbgohn;  vnd  sollendt  auch  sein 
zn  allenn  seinen  hofig«  dingen,  jm  heUffen  seine  vnd  dea  hoffiJ 
recht  ze  sprechen*  Was  auch  gebresten  ein  amptman  thot^ 
der  bessert  sein  ampt  anss,  oder  ftlnff  pfundt  pfemng. 

Das  gotshaoBz  hatt  auch  dreikiUwartten,  der  ein  külwaid^ 
soll  dienen  von  dem  gatt  zft  Heidenbach  vnd,  soU  zu  allen  hock^ 

zeitten  die  glockhen  besecben,  das  man  sicherlichen  lü^;  m 

soll  auch  stöhn  jn  dem  obern  kore  vnd  spll  des  heilgtbumba 
hüetten.  Was  schaden  an  dem  heilgthmnb  geschehe,  den  soll 
er  ablegen.  Die  andern  zwen  sollen  helffen  lüthen  zu  alleu 
hochzeitten  vnd  das  mUnster  wartten.  Vnnd  soll  jn  der  custer 
dorumb  geben  ztL  jmbisz  essen  z4  allen  hochzeitten. 
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Vnnser  herr  der  abbt  vnd  das  pottshausz  sollon  auch  hau 
ein  Spital,  vnd  süiidt  niemaiidt  darimi  ;^el)uiid<'ii  zu  eiulthalten, 
laiin  die  von  jren  vordem  erzogen  vnd  erbureu  jnn  dem 
JidUe  sündt 

Vnnser  herr  der  abbt  soll  aucli  hie  haben  jn  seineia  hoff 
in  pfarren  vnd  ein  eher,  die  fruchtbar  vnd  ^^^utt  Hündt. 

VuüÄer  statt  l'reyheitten  sollen  ivnnsenn  liern/n  dem  abbt 
cih  dem  gottshausz  khcin  scliade  sein  an  jhrrn  rechten. 

Wenn  auch  ein  abbt  gesetzet  \viu*dt,  der  soll  des  ersten  der 
*5tt  vnd  dem  thalle  schwören,  das  er  sy  bey  allen  jren  rechten 
i  guetten  gewohnheitten  iasz  pleiben  als  es  lierKhonien  ist. 

soUendt  wir  darnach,  der  vogt,  der  rathe  vnd  die  gemeinde 
r  statt  vnd  des  tlials  jm  vnd  dem  gottshausz  schwören,  sy 
^  allen  jren  rechten,  t'reyheidten  vnnd  gutten  gewohnheitten 
'  Ilde,  alsz  es  auch  her  ist  kln)nnnen,  vnd  auch  hellVen  zu 
iben  alsz  verr  alsz  vnnser  macht  geth,  ohn  alle  geuerde. 
und  wer  auch  sach,  das  der  vorgenanndt  vnnser  herr  der 
ivnd  das  gottshausz  an  and(Tn  dingen  oder  stückhen  recht 
oder  mit  der  gewohnheidt  harbracht  betten,  die  jnn  disem 
nit  sundt  geschriben,  das  soll  Jm  vnd  seinen  nahkhommcn 
dem  gottshausz  alsz  gar  vnd  alsz  gäntzHch  behalten  sein, 
ob  es  jn  disem  brieff  geschriben  were.    Wer  aucli  sach, 
wir  die  vorgenantten  statt  vnd  thalle  zue  Munster  oder 
nocbkhommen  jn  andern   dingen  oder  stückhen  recht 
die  jnn  disem  briefF  nit  gescln-iben  sündt,  das  soll  auch 
vnd  vnnsem  nachkhommen  alsz  gar  \nid  alsz  gäntzlich 
m  sein,  alsz  ob  es  jn  disem  brieft'  auch  verschriben  were. 
Wir  die  vorgenantten  appt  Marguardt  von  gottes  gnaden 
jd  der  conuendt  gemeiidich  des  vorgenannten  gottshauses  zä 
jn  6.  Gregorien  thall,  jnn  JJaseler  bistumbc,  saudt 
icten  Ordens  zu  einer  8(;itten,  vnd  wir  der  rath,  die  ge- 
le  der  statt  vnd  dez  thalls  dauor  genantt  zu  andem  seitten, 
lend  aller  der  dinge,  die  dauor  zu  beiden  seitten  an  disem 
geschriben  standt,  vnd  globendt  sie  einander  stette  zu- 
vnd  niemer  darwider  zethunde  noch  schaffen  gethon 
>n  von  jeman  jim  kheinen  weg,  die  jemandt  mit  kheincn 

kondte  oder  möchte  erdenckhen,  ohn  alle  geuerde. 
Vnnd  umb  ein  vrkhundt,   das   die  vorgeschriben  dinge 
;nuehr  von  vns  vnd  von  vnsorn  nachkhommen  zü  beiden 
Jn  war  vnd  stett  pleiben,  darurab  handt  wir  appt  Marquardt 
Rottes  gnaden  vnd  der  conuendt  gemeinlich  des  gottshauses 
lanntt,  vnd  wir  der  rath  vnd  die  gemeinde  der  eegenanntten 
vnd  thalles  zü  Munster  vnnser  ingesigel  gehenckht  an 
brieff  zü  einem  waren  vrkhundt  der  vorgeschriben  dinge, 
zü  handt  wir  gebetten  zu  beiden  seitten  gemeinlich  den 
n  nottvesten  rütter  herren  Herman  vou  Hadtstadt  luisern 
das  er  auch  sein  ingesigel  du  (soj  den  vnsern  an  disen 
henckhe.    Vnnd  ich  Herman  von  Hadtstadt,  wand  ich 
vou  den  eegenanntten  meinen  herren  dem  aupt  vnd  von 
m  conuendt  zu  einer  seitten,  von  dem  rath  vnd  von  der  ge- 
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meiiidt  der  statt  vnd  des  tli  alles  vor^enandt  zu  andern  seittei 
gebetten  bin  vnd  wardt,  jch  auch  dozumal  ein  wüssenthaflfte 
vogt  vnd  pfle^er  der  statt  vnd  des  thalles  zu  Münster  zft  ^ 
Qregorien  was^  so  hab  ich  mein  inpresifrel  zü  den  jren  zu  eine 
offenen  vrkhundt  an  d'mm  brioff  c^ehenckhet. 

Der  bricti'  ist  ^ebcn  an  der  nächsten  mittw'ochon  nach  vn 
ser  f'rowen  ta;^  der  iieehtmesse,  nach  Christi  gepiirdt  dreyzechen 
hundert  jar,  vnd  jim  dem  neun  vnd  dreyssigesten  jar. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober -Rheins,  fonds:  Munster,  eine  ai 
Schrift  von  der  mitte  des  16.  jh.»  auf  papier.  Diese  urkund 
befindet  sich  auch  bei  Schöpflin,  Alsatia  diplom.  bd.  DL  Weite 
befindet  sich  noch  in  den  archiven  ein  vidimus  der  alten  urkund 
von  1339  auf  pergament  von  1415:  fonds  Munster»  no.  31.) 


DER  JUNGHOLZ  DINGHOF  ZU  MÜNSTER. 

1498. 

Anno  dommi  Mcccc  jmm  Lxxxxvm  jor,  so  ist  disc  rode 
enmwert  worden,  vnd  heisset  der  von  Jnn^rhohz  dinghoff,  vw 
wart  geschriben  durch  her  Oonrat  von  Wünnenberg,  keller 
zinsznieister  vnd  oueh  hofiineygcr  des  benanten  din^hofis,  Tnc 

durch  die  <rantzen  gemeinlichen  huber,  vff  mitwocmen  nechs 
noch  Bant  Martins  tag  des  heiligen  bischofiE.  Vffdisen  tag  svai 
dise  bemochgeschribenen  huber  zü  geding  gesessen  vnd  habett 
dise  rodel  genoUfen  emuweren. 

Item  des  ersten  Hans  Sengelin  von  Grüspach|  Ifidiel  Rft 
diger  von  Gttnspach.  It  Hans  Mcrtin  von  Münster.  Teng^ 
Störckdin  von  Qrüspach,  Hans  Ansshelm  von  Gttnspacn,  Hanl 
Stdrekelin  von  Grttspach,  Clewin  Alhusz^  Hans  Alhnaz  sf 
FrOschwilr,  Clein  Hans  von  Breitmatt,  Hans  Snejter  von  Stoss 
wib-,  Bartholme  Gross,  ibid.,  Weriin  Gross  von  Lutenbacb 
Conrat  Köbelin  von  Gröspach,  Hans  Köbelin,  ibid.,  Tewt 
Junjjher  von  Lutenbach,  nans  Spiess,  ibid.,  Cle.  Betzelin  jmni 
Birkach,  Dyebolt  Knitelin,  Willielni  Murer  von  Sundemahin 
Clewin  Scheff<'lin  ,  ibid.,  H.iiis  Matter  von  oberen  Breitenbach. 
Cle.  Junfj^her  von  Luteubacli,  Vf»ltin  Berinfrer,  Schirman  Keys^^r 
von  Breitenbaeh,  Martin  Keyscr,  Ilansz  Schriber  von  Luten- 
bach. Michel  Keyser,  Jacob  Custer  von  Lutenbach,  Cle.  Köbelin 
von  Grüspach,  Bastion  Kycholflf  von  Cobnar,  Lentz  Böckelin 
von  Lutenbach.  ' 

Kuiit  \nul  wiiasen  syge  aller  nionc^h'cb,  das  der  hoff  so  man 
nempt  der  von  Jungholtz  dinghnff,  der  do  pdc^cn  ist  zft  Münster 
jnn  Bant  On^troryen  thale  jnn  der  statt  do  Bclbs,  dise  hernoch 
geschribene  trvbeit,  recht,  herkommen  v]id  ^«-ewonheit  hatt ,  i?tj 
euch  also  von  altem  bar  alwegen  pdialteri ,  sol  oueh  nu  vnJ 
ewechlichen  türter  also  gehalten  werden,  wie  dann  dieraocil 
volget  vnd  geschriben  stodt.  ' 

Des  ersten  bo  sol  eyn  yder  meyger  des  benanten  dinghoflt?,! 
der  dann  ye  aü  zyten  homneyger  iati  vfi'  den  neobaten  miri 
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Wochen,  nechst  noch  sant  Martins  des  heiligen  byschoffs  tag, 
jnn  der  obgenanten  statt  Munster  dinghofF  haben  vnd  halten, 
Iii  welchem  ende  jmm  dann  gelegen  oder  fiiglicher  ist.  Aldo 
io  »Den  die  hftber  gemeinliclien  des  vorgenanten  dinghoffes  by 
iren  ^swom  eyden  mit  jr  selbs  übe  ersc-hinen,  zft  geding  kom- 
men vnd  geding  halten,  jhre  zinsz  by  dem  selben  eyd,  es  syge 
pelt,  hftnr,  kom  oder  cappen ,  rychten  vnd  bezalcn.  Des 
zücken  söUen  ouch  tiln  die  yennon,  die  do  nit  hftber  synd  vnd 
ibwjnn  disen  dijighoff  zynsen;  vnd  solliche  zynsz  sollen  sy 
beulen  vnd  dar  antwurten  samnienthaflFr. 

Welcher  das  über  trette  vnd  syno  zynsz,  gelt,  hftnr,  kom 
hhI  cappen  nit  gericht  bezalt  sammtliafft  hefte,  er  syge  hftber 
irmt,  vor  dem  r(H.'hten  gewßnliclwii  ymbis,  vnd  dz  tisch- 

Ka  v^0^gehept  were,  der  sol  das  besseren  noch  der  hftber 
iDtnisz. 

Welcher  hftber  ouch  libs  oder  herren  not  halb  vff  den  be- 
^en  tag  mit  sin  selbs  Hb  nit  erscliinen  möchte  vnd  das 
DtDch  mfiohte  gemachen,  wie  refht  ist,  der  sol  nit  dester 
^/OMT  ayne  zinsz  antmirtcn  vnd  bezalen  wie  uor  stodt  Wie 
Hft  übersehe,  das  sol  er  bessern  noch  der  hftber  erkantnisz. 
^  E§  sol  ouch  ein  yeder,  der  do  sechs  rappen  zinset  oder 
-Tobcr,  ein  hftber  werden  vnd  de«  hoffs  recht  sweren.  Dar 
ist  nyeman  lydig,  dann  allein  Tftyten  gftt  jn  Estenbach,  so 
hatt  Martin  Matter  von  Espach,  vnd  ein  husz  jnn  Birckach, 
vor  ziten  Josen  Kugelers,  hatt  yetzunt  Hans  Loftwe.  Vnd 
dann  git  ein  apt  von  Münster  einen  Schilling  rappen  vnd 
von  der  badstuben.    Der  selbige  appt  ist  der  hftberig 
de«  atzes  ouch  lydig.    Desglichen  so  gond  sechs  rappen 
jm  einer  matten  genant  Hugsleg,  hatt  yetzunt  Claus  Bergasz, 
K  iBt  der  huberig  ledig  vnd  des  atzes  nit;  vnd  sollent  aber 
■  dester  mvnner  jre  zinsz  jnn  den  dinghof  antwurten,  wie 
B  itodt  Wie  sü  das  über  sehen,  das  söUen  sü  besseren  ouch 
mjl^  der  hftber  erkantnisz. 

Welcher  ouch  hftber  würt  v^nd  des  hoffs  recht  gcswom 
'".der  sol  an  stund  den  erschatz  geben:  das  ist  halp  also 
p|io  er  dann  zft  zynse  gitt. 

Eb  sol  ouch  ein  yeder  huber  und  welcher  jnn  den  dinghoff 
-et,  by  geswornen  eyde  wüssen,  wo  uon  oder  von  welchen 
er  syne  zinsz  gebe.    Es  sol  vnd  mag  ouch  dheiner,  der 
n  oinghoff  zynset,  sin  gfttt  vff  sagen  oder  an  den  zynsen 
^   ligen,  jnn  dneynen  weg.    Welcher  ouch  eynist  oder  mc 
Tden  hoff  gezinset  hatt,  der  sol  ouch  oder  sine  erben  fUrter 
>1  alwegen  zynsen ;  vnd  wie  sich  das  gftt  verendert  hatt ,  so 
w  eynen  an  sin  stat  geben ,  der  die  zinsz  gebe.    Wo  er 
nit  tete,  danimb  mögen  jn  die  hftber  oder  sine  erben  noch 
i^Aantnisz  besseren  vnd  faren  vff  alles  das,  so  er  oder  syne 
jmm  kiingrich  habent,  vnd  die  zynsz  vff  sölliche  gftter 
I.  do  mit  dem  hoff  nützit  abgange. 

Wenn  der  hoffmeyger  die  herren  vmb  jre  zynsz,  gelt,  cap- 
oder  htnr  vszgewisen  vnd  bezalt  hatt,  so  sol  man  vffheben 
Bd.  IV.  13 


den  atze.  Welcher  zinazmaa  aqelM  rappeA  gitti-iier- sol  eine 
helbeling  zu  ats  geben  ;git  er  einen  seki  rappen,gitlabflr(erl 
i;ut  ine  denn  einen  helbeling  m  ats;  ynd.  darnoct  ym  yedc 
Beehsz;  rappen  einen  helbeluigi  so  oil  .dann  des  wQrt  .Deq  ali 
besAerung  vnd  freuel  nenunen.die  huber  ynd  aioilfit  v^d  haba 
das  zt  stdr  an  jre  ftrten  md  wung.  Des  sSlkai  die  hfth 
deriherren  bottan  oder  jre  knecht  den  jmbis  fiy  haben  n 
filr  bezalen.  Des  solle  jeder  her,  dei:  do  hünrzinsa  vff  di 
dinghoff  haitt^  den  hftbem  ein  h&n  geben  von  jrer  summe  h&n 
zü  sti'ir  an  jren  ymbisz. 

Vnd  wenn  also  der  hoffmeyger  die  herren  oder  ihre  knecl 
bezalt  vixd  vszgewisen  hatt,  so  sind  die  hüber  den  nerren  vi 
jren  dyeneren  nit  witer  nie  puntlich,  pflichtig  noch  schiüdig. 
,.  ;  Wenn  also  die  herron  vszgewisen  sind  vnd  der  atze  \ 
negept  ist,  so  sol  der  hofFnieiger  die  rodel  vnd  fryheit 
Wenn  dz  gelesen  wärt,  so  sol  er  eynen  stabe  jnn  der 
haben,  vnd  sol  geding  halten,  vnd  die  hüber  by  jren  ey(]<  n  »3 
manen  vnd  tVogen,  ob  yeinun  des  liotfs  brüst,  schad,  verfetuie 
veiendert  oder  verkoufft  gät  wüste,  das,  dem  hoff  abbrucii  od| 
s^odelich  were,  das  sü  ias  sageni  by  jren  ^den»  "^j 
., .Were  ouch  sacb,  das  ejnhftber  gm  ainaamwa  ab^ieelOkW 
yxi\  yjnnana  wttssen  were,  der  sol  dz  sagen  vnd.  anbringen« 

Wenn  ouch  eyner  dmn  anderen  gebieten  wil|  das  jm 
hoff.  ge)iört|  dem  sol  er  gebieten  mit  dem  hQ0Bi<^ygef|  osbr  M 
ers  an  syner  statt  beuilhet   Weicher  dem  gebott  nit  geboitfi 
ifrerpf  wr  sol  es  besseren  noch  dsr.'hddber  erkantnisa.  ^ 
j;^  Wer  oach  sach.  das  dheiner  an  dm  anderen dtait  aft  ^ 
dien  hettOi  oder  sicn  jnn  dem  dinghoff  erhaben  hette,  ^ad  ' 
den  dinghoff  geborte,  do  sei  er  tot  dem  benantsn  ditn 
vnfl  ^en  bftbem  au  recht  'kommem  vnd  aoat  an  dbeyn  ort 
,  Wer  OQch  sach,  da  eijper  oder  mer  jnn  der  i^rikeil  besi 
wUrd,e^  so  ist.  erteilt  yff  den  eyd,  das  dhmier  witer  appolif 
Bol,  denn  allein  vor  den  beuanten  dinghoff  lossen  aft  bliben 
l|y  derselben  vrteil.  '  •  '  •//  i 

Wenn  ouch  der  hoffmeyger  an  die  h&ber  erfordert  vj 
zinsz,  brüst  oder  anders,  so  dann  jnn  den  dinghoff  gehö< 
wenig  oder  uil,  so  dick  er  j^ii^  no^urmig  is^i  darumb  souen  i 
jpmi  recht  sprechen.  .  i 

Welcher  ouch  ein  huber  würt,  der  sol  des  ersten  sweitj 
disen  dingbnff  zü  besitzen,  die  zinsz  zu  tragen  vff  den  nechstd 
mitwüchen  noch  sant  Martins  tag,,  urteil  zü  geben  noch  ciij 
vnd  antwurt,  nyeman  zü  lieb  noch  zft  leyd  vnd  noch  8yn< 
besten  verstendnisz,  also  diek  vnd  uil  er  geirogt  würt;  vod  6 
enic)ie^  brufit,  schad,  vnd  vsz  dem  hoff  yea^ßUfj/^,  vewidcij 
0(der  verkouffi  were^  daa  alles  iUr/cbriog^.  I 

Welcher  ouch  dhein  güt  yerkouffeii ,  wü,  das  jnn  den  dini 
hoff  gehört,  der  sol  es  von  erst^  den  hfibe^Mfiiili  hietea. 

eher  das  kouffen  wil,  dem  sqI  ffps  tSMMm^^^f^^^ 
d^nn  eym  anderen.    .  ,  .7  ,  1^ 

Es  ist  aft  wttsseni  weloher  herr  der  mappontbqyji  «IM  ^ 
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dinghoff  hatt,  der  sol  evnem  hoffineyger  dar  geben,  dem 
selbigen  mejger  gehört  ein  nertel  korns;  vnd  wer  ützit  uberig 
üDch  der  Lerren  summe,  es  wer  gelt ,  hftnr  oder  cappen ,  dz  ist 
des  hofl&nejgers. 

Es  ist  oueh  zewüssen^  das  die  h5ber  vnd  ouch  die  zinsziüt 
den  herren  von  disem  dinghoff  sollen  vff  den  ersten  mitwuchen 
noch  sant  Martins  tag  durch  den  hoffnioiger  antwurten  vnd  be< 
ttlen  fiinff  pfiint  raupen,  trissig  hünr  vnd  acht  cappen.  Do 
wiikr  8ol  jeder  her,  der  do  hünr  vff  dem  dinghoff  hatt,  ein  hftn 
l»erwider  geben  den  höbem,  zft  stür  an  jren  ymbis,  wie  uor 
bemelten  vnd  best^Tnpt  ist.  Vnd  bind  dar  hünr  vier,  so  die 
berren  gend. 

Welcher  ouch  sine  zinszhfmr  odrr  cappen  nit  brechte,  der 
sol  für  ein  hün  geben  acht  rappen,  vnd  lür  ein  cappen  eynen 
lüOing  rappen. 

Es  sol  ouch  nionglich  wüsscn,  das  die  htiber  die  fiyheit 
&  disem  dinghoff  habent,  das  sü  vff  den  vor  bestympten  tag, 
Iis  hoffgeduig  vszkonipt,  den  sell^gcn  tag  mögen  spilen  oder 
i  re  kurtzwil  haben,  vnd  ob  yeman  dein  anchjren  ützit  vn- 
.-ciit  tete,  one  lüpar  wunden,  vnd  sü  des  tags  über  eyn  kom- 

E,  sint  sü  darnoch  nyemans  hafft  noch  verbunden. 
Wer  ouch  sach,  das  die  hübcr  vnd  die  zinsziüt  vtzit  me 
gewonheit  oder  harkommen  harbrucht  hettent,  ilas  jnn  disem 
büffbrieff"  nit  geschriben  were,  das  sol  jncn  vnd  jren  noch- 
Hnmen  ouch  behalten  sin,  als  obe  es  haijnn  geschriben  wer& 
■  So  sind  dis  die  herren,  so  dann  zinsz  vff  disem  dinghoff 

H  Die  herren  von  Rappolstein  hant  zehen  Schilling  rappen, 
Btbalb  h&ur  vnd  zwen  cappen,  gend  do  uon  den  hübem 
^  h&n. 

EiQ  her  vnd  appt  von  Münster  hatt  acht  halb  hünr  vnd 
[en  rappen,  gitt  douon  den  hübem  ein  hün. 
Die  nerren  vom  cappittel  zü  Münster   hant  zwey  pfunt 
vnd  ist  ein  jorzit  der  von  Schranckenfeils.    Die  gend 
eyger. 

er  Dyebolt  von  Hagenbach,  der  cußter  von  Münster,  hatt 
■|  pfunt  rappen  vnd  fünff  scliilling ,  acht  halb  hünr  vnd  zwen 
Bpoi;  git  da  uon  den  hübern  ein  hün.  Ist  erkoufft  dise  gült 
^  denen  von  Bergheim,  zweien  ritteren. 

Conrat  Wiggram  der  stattschriber  von  Colmar    hatt  ein 

t3t  rappen  vnd  fünff  Schilling,  achthalb  hünr  vnd  zwen  cap- 
,  itt  do  uon  den  hübern  ein  hün.    Dise  gült  was  douor 
^i»:T  Hüters,  oberster  meistcr  zü  den  ziten  zü  Colmar. 
—  KOTA.    dise  gült  hat  her  Jocob  Beger  koufft  vmb  den 
anten  statscliriber  anno  xv*^  jor  vnd  hat  her  Joc<^b  Beger 
jmm  selbs  angeleyt  zü  eim  ewigen  jorzit  zü  Münster.  Dz 
Jl^''  der  custer  jnnemmen  vnd  dz  jorzit  vszrichten. 

^archiv  der  praerectur  des  Ober-Rheins,  ein  band,  halb  papier ,  halb 
Pergament  von  1498.  no.  15.) 
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DINGHOF  ZU  SOKDERNACH. 

1456. 

In  dem  jore,  do  man  zalte  von  der  geburt  vnsers  lieb 
herren  Jhesu  Cristi  tusend  vierhundert  fünfzig  vnd  sechs  j: 
wart  dis(5  rodel  ,  so  denn  gehört  über  die  giüte  vnd  zinse  <j 
amptes  der  kellerige  jn  dem  gotzhusz  zü  Münster  tal,  hemuw« 
vnaer  dem  erwirdigen  herren  her  Johans  Rftdolf  von  Loubga 
apt  zü  Münster  in  sante  Gregorien  thale.  —  • 

Zu  Sundemahln. 

Es  jst  zewtissend,  das  ein  jeglich  keller  von  Münster 
sanct  Gregorien  tal,  Sanct  Beneoicten  ordens,  hatt  eynen  wt 
senthafften  dinghoff  jn  dem  doi*ffe  zft  Sundernahin.  Der  sd 
keller  hat  ouch  eynen  hoff  jn  dem  vorgenanten  dorffe,  dem  ni 
spricliet  Zückelins  hoff.  Hiirjnne  hat  er  eynen  meyger,  den  Ii 
Wilhelm  von  Ongerszhin,  wylend  keller  zü  Münster,  seliger  ( 
dechtnysz,  mit  recht  fiirgeuommen  hatt  jn  mins  herren  des  apl 
dinghoff  zü  Münster,  vnd  auch  mit  vrteyl  vnd  mit  recht  | 
wunnen  das  es  ein  recht  lehen  jst,  bliben  vnd  ouch  sin  8 
Der  selbe  meyger,  genant  Henny  Kempfe,  sich  widerte,  y 
meynde  wenne  er  den  hoff*  Hesse  stan,  so  were  er  vnverbund 
Vnd  nach  beder  clage,  antwrt,  rede  vnd  Widerrede  vnd  na 
kuntschafft,  lut  vnd  sage,  do  wart  erkant,  das  der  benai 
Kempf  meycer  obgenant  empfohen  solte  den  vorgenanten  h 
zft  eyrae  recnten  lehen,  vnd  alles  das  gftt,  acker,  matten,  sei 
ren  vnd  garten  das  er  hotte  von  ZückeHn.  Das  ouch  der  I 
nante  meyger  geton  hatt,  vnd  swür  ouch  das  zehaltende  1 
sich  vnd  sin  erben,  als  das  ouch  gewonlicli  ist  Vnd  gehöre 
ouch  die  selben  güter  zü  dem  vorgenanten  hoff.  Vnd  eni 
ouch  dieselben  güttere  weder  verkouffen  noch  versetzen  a 
eins  jeglichen  keÜers  wüssen  vnd  willen.  Vnd  sol  ouch  \ 
meyger  husz  vnd  hoff  vnd  alles  das  zü  dem  hoffe  gehöret 
güten  eeren  halten  vnd  jn  gewönlichem  buwe.  Vnd  volgi 
das  vrteyl  jmm  jor  do  man  zalte  MCCCC  vnd  xvm  jor. 

Item  es  sol  ein  yeglich  meyger  by  sime  eyde  alle  < 
rügen,  die  er  \^  der  kellerige  wasser  zü  Sundemahin  vir 
vischen. 

Ein  jeglich  meyger  sol  ouch  vff  dem  t)bgenanten  hoffe  sei 
hafft  sin,  vnd  eins  kellers  warten  zwurend  jn  dem  jor,  zft  ssi 
Johanns  tag  zu  winahten  eynest,  nid  zü  süngehten  eynst,  vi 
wenne  es  eim  keUer  ftiglichen  ist.  (Von  späterer  hand  i 
gesetzt :  deszen  [1.  das  zen  VJ  winachten  ist  erlegt  vff  Sant  Mad 
tag,  den  24-.  homung.) 

Item  jn  den  vorgenanton  dinghoff  gehörend  zwöylff  hüb« 
Sechs  sollend  sitzen  zü  Zücklins  hoff  zü  gerichte,.,  vnd  seo 
zü  dem  Steyn.  Vnd  swerend  ouch  die  selben  hüber  dem,  i 
denne  keller  jst,  sinen  nutz  zefürderende,  sinen  schades  i 
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faidende,  vnd  lassen  bliben  by  sinen  fryheiten  \'nd  rechten, 
rod  des  hofes  schaden  zft  rüf^ende,  vnd  vrteyl  zfi  sprechende 
üjemand  zü  Hebe  noch  z&  leyde,  vnd  ouch  zü  rügende  wen  sü 
rff  dem  wasser  vindent,  by  dem  selben  eyde. 

Item  ouch  ist  gcwonheit  vnd  reclit,  wenne  ein  hüber  abegat, 
find  die  erben  eynen  val  verfallen,  vnd  sol  der  stal  nomen 
ad  darnoch  ein  keller  oder  dem  er  es  denne  emptilhet,  es 
id  pferdt  oder  ander  vyhe,  oder  was  huszratz  er  nat,  ob  er 
mt  enhatt. 

Item  jn  weh*e  hübe  der  val  vellet,  den  sol  man  wirdigcn, 
«ol  raan  den  val  sialu  n  vfF  die  güter^  die  jn  der  selben 
gelten  sind,  vnd  an  stunt  (^nen  andren  hftber  geben 
die  selbe  stat.    Vnd  mag  ouch  ein  keller  den  val  nemmen, 

Oiich  sol  der  meyger  allen  den  gebieten,  war  zü  es  denne 
'g  jst,  das  jn  den  dinghoff  gehöret.    Vnd  sol  jm  ouch 
ht  behalten  sin  glicher  wyse  als  andren  weybelen  jn  dem 
dinghoff  zü  Münster.    Vnd   sol  ouch   der  vorgenant 
alle  dinghoff  gebieten  vnd  besitzen,  vnd  den  vorgenanten 
*t  schutzhot'en  halten  vnd  mit  allen  rechten,  als  den  har- 
t  jst. 

Item  were  es  ouch,  das  kein  verändert  güt  were,  wie  sich 
herf&nde,  das  möchte  ein  keller  zü  sinen  banden  ziehen, 
er  wolte. 

£»  ist  ouch  zewüssende,  so  ein  vogt  vnd  ein  zinszmeister 
höfe  farend  vnd  die  güter  verbietend  von  des  aptes  vnd 
huses  wegen,  so  sollend  die  güter  zü  Sundern u hin  ouch 
n  sin  jn  dem  selben  rechte.    Wer  darüber  blümet  vn- 
t;,  es  werde  jmm  denne  herloubet ,  der  bessert  es ,  als 
grossen  dinghoff  zü  Münster. 

Item  wer  ouch  gerüget  wurt  von  des  wassers  wegen,  der 
7i  es  ouch  noch  dem  grossen  dinglioff. 
Item  es  sol  ouch  kein  hÜber  fry  sin  des  valles,  er  sy  hüber 
haber  oder  jmm  gelte. 

Item  so  sol  man  das  gelt  geben  im  summer  zü  süngehten, 
ien  habern  zü  sanct  Johans  tag  zu  winachten,  vnd  ouch 
^zinsz.  Vnd  was  dise  rodel  jnnhaltet,  ist  alt  gelt,  vnd 
ye  mi  ^\  für  i  rappen. 

Jio  sind  disz  die  hüoer  zü  Sundernahin,  vnd  ist  alt  gelt, 
A  für  I  nuwen  5i. 

larfhiv  der  praefectur  des  Ober -Rheins,    fonds:  Münster,    ein  band 
in  pergamenl  von  1456.) 

DENGHOF  ZU  METZERAL  i). 
(anfang  des  lö.  jL) 

Dia  pint  die  recht  des  frönhofes  in  Münster  tale  vnd  hem 
von  Srankenfels,  des  er  ist.    Der  höfe  het  fry  reht 
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0hop  llfliMt  ebi  nbdtedg  mau  in  den  hoff,  der  sol  ftide  Ii 
aHewile  er  dsrinne  ist 

Item  der  nerre  sol  beben  einen  wiseentliaflken  meiger,  < 
üff  dem  hofe  sitzsse.  der  eol  iitnen  An  aUen  dienst,  ^  Tnd^ 

betten,  ane  ein  gemeine  vszoge,  do  sol  er  baben  einen  bewi 
kneht  in  des  tales  dienst,  daz  öch  sy  jme  beholffen  eint 

Item  der  ineiger  sol  haben  einen  pflfig  vnd  einen  koch  i 
schüssele  vnd  loffel  vnd  einen  hafen. 

Item  in  den  hofe  horent  aht  mentagei  der  sint  sehs  yw 
üben,  die  zwene  het  der  meiger. 

Item  dirre  sehs  mendage  der  soDent  fonffe  ^ebuwen  ain 
fUnff  g&ten  bofoDi  vff  den  man  alle  dinge  gebeilen  aol  vnd 
A&rbaa. 

Item  were  8ch|  das  der  berre  gebecht  wer  oder  vrl 
bette,  so  sol  er  komen  mit  fiinf  mannen  vnd  sol  in  i^elid 
hofe  legen  einen  kneht  vnd  einros,  ynd  sol  der  knent  die  wm 
Ihüre  behüten;  wirt  jme  andersw»  dt  ysgezogen,  das  sd 
bftber  gelten. 

Item  von  dieen  fünf  höfen  sollent  komen  funff  manne 
fünf  betten  vnd  mit  lilcochen,  die  sullent  da  beliben  vnd  hft 
biß  der  herre  dinget  vnd  dannan  vert;  vnd  sol  er  jn 
essen  vnd  trinken,  vnd  sullent  sy  denne  ir  betgewant  w 
beim  tragen. 

Item  dirre  dinp^e  sollent  sin  nüne  in  dem  jare.  Het  i 
die  mit  eile,  daz  sol  dem  herren  nüt  scnaden  an  sinen  wet 
Sie  sollent  awifalt  komen  ae  i^gklicbem  dinge,  der  «ie  not ' 
richtet 

Uem  von  disen  aht  msntaffeii  sol  man  geben  ae  bonM 
von  jedichem  sehs  pfennig  se  oienstpfennigeB* 

Item  ja  den  dingen  sol  man  ae  rot  werden,  wie  asan 
bofle  beslahe  von  einer  tflrsüle  bis  an  die  andern,  als  man 
leht  BoL 

Item  der  meiger  sol  semeigende  gebieten  vff  den  alit  m 
tagen  sehsdien  medcr  ae  meigende,  den  sei  man  geben  gebt 
brot,  vnd  vier  einen  kese,  vnd  tawein  einen  stSle  rota  wii 
tawürent  in  dem  tage. 

Item  man  sol  5ch  von  dem  medelehen  gebieten  4 
frÖwen  oder  einem  manne,  die  schdren  ze  erwerffende^  dem 
man  geben  gantz  pfr&nde,  als  einem  meder. 

Item  der  meiger  sol  ze  h5wen  gebieten  vff  den  aht  m 
tap^f^n  sehzehen  h(Wern,  das  sy  machen  das  höwe  ze  ^roi 
hüfPen;  den  sol  man  geben  knobeiöch  vnd  brot  alle  die  v 
Vnd  so  SV  das  getönt,  so  sol  der  meiger  über  die  matten 
einem  rechen  beswinde  (besmendo;  fegend?)  gan,  vnd  biai 
er  den  rechen  fol  hdwes,  so  git  er  jnen  nit  wines;  tftt  er 
nibt,  so  git  er  jn  einen  eimer  fol  rotes  wines. 

Itsm  ae  saitte  so  sol  der  meiger  gebieten  vff  den  aht  M 
tagen  sehaeben  snittem,  die  sollent  jme  das  kom  abe  aal 
n<^  gewonüeben  ding«,  daa  da  weAset  vff  vier  jndMilBi^ 
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im  hoffe  ligent,  vnd  suUent  es  legen  über  luiffen.  Da  von 
niÄD  jn  geben  knobelocb  vnd  brot. 

Item  wer  dirre  dinge  deheines  verlege,  so  sol  der  raciger 
gewinnen  vff  jren  scbaden- 

Item  der  berre  oder  sin  meiger  sol  ocli  haben  ein  sweige, 
sie  jme  f&get.    Der  sftllent  hüten   tzwene  kn«;hte  vff  der 
'ipfgers  matten.   Dannan  sidleut  sie  varen  vff  die?  Virst; 
i?oiJent  die  höber  han  bereitet  eine  truckene  hnitr  vnd  einen 
igen  stal  dem  vihe,  vTid  eine  beslagen  fäsen;;  da  sollent 
vff  den  T^nnter.    Wer,  das  si^^  der  winter  da  begerffe 
j),  PO  sollent  sif^  in  der   eplissinne  hoff  vnren  zft  Ru- 
die   sol  han  bereitet  enie  schüre  vol  strowes  vnd 
vnd  sol  steDen  ieglichs  riut  des  herren  entzwusolien  ir 
So  das  iiftter  gebrnchet  wirt,  so  sol  die  eptissinne  mit 
iteu  dem  vihe  helffen  bis  an  den  gi-aben  von  Holienecke; 
it  aht  man  von,  den  aht  mentagen  komen  mit  jrre  bcrcit- 
vnd  siillent  dem  vihe  dannan  helffen,  mit  des  herren  kosten. 
!m  so  het  der  herre  das  reht,  das  sin  vischer  soll  gan 
les  apptes  vischer,  von  dem  dicken  bu'nbum  bis  an  die 
7.Q  Kmnelsperg.    Vnd  wer,  das  des  lierren  \'ischer  gevieng 
bessern  vische  danne  des  apptes,  den  sol  er  jm  geben  ze- 
naide  in  rebtem  k(5ffe,  ob  er  jn  wil.    Wirffet  er  sinen  angel 
Jalb  der  brücken,  er  sol  es  besseren  der  epptissin. 
Item  der  herre  sol  antwrteu  an  dem  Vierden  jare  ein  füter 
■  vrins  vnd  einen  punteehten  stier  der  epptissin;  so  sol  sy 
ider  antwui'ten  an  dem  selben  jare  ein  pfannen  mit  salcze. 

der  herre  sol  geben  jerlichen,  so  der  appt  von  Münster 
lagen  inden  walt,  von  ieclichem  mentage  drfi  j*me  hünde 
^*ff  gehüffet,  oder  viere  gestrichen,  wenne  man  es  vordert. 
Ilm  zervellet  der  hoff  von  taehlosi,  oder  verbrinnet  er 
herreu  .sunderlichen  vrlüge,  des  snllent  die  hftber  de- 
Pfc  schaden  han.     Wie  er  anders  zerget,  das  sullent  sie 
*ni  nach  altem  re(*hten ;  vmb  daz  sol  der  meiger  das  gftt 
^^Mich  teilen,  ane  alle  geuerde.  Da  von  sol  man  jme  geben 
»se  brot  vnd  ein  vierteil  wines. 
fem  dirre  geltet  ffinffe  zü  sehs  Schilling  vnd  drie  ze  fünf- 
balbcn  Schilling.    Man  sol  öch  geben  von  jeclichem  meu- 
r  zwö  hennen,  vnd  von  dem  medelchen  zwo  hennen  vnd  vier 
^abcrfi  habern  gebüffet. 

Item  wer  öch  das  mcsz  zerbrochen  oder  verbrande,  dz 
P>  man  nemen  in  dem  closter  zo  Münster. 

Item  dise  dinge  sol  man  gebieten  vor  alle  tage  vor  dem 
i?e;  Wenne  man  dz  holcz  zft  stf\ret,  ho  sollent  die  rinder 
Weide  vff  den  acker  vor  dem  hoffo;  jst  aber  der  acker 
,  80  solent  sie  furbas  gon.    Ist  daz  der  hüber  einer 
■f  80  sol  der  herre  sinen  erben  dz  güt  lihen  jn  der  jar 
^nd  sollent  sie  jme  sinen  ganczen  ersehatz  geben.  Ist 
(Iz  der  herre  stiroet,  so  gent  die  hüber  jren  halben  er- 
''^tze  Binen  nachkomen,  mit  der  hüber  rehte,  daz  ist  wenne 
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einer  enpfahet  sin  iehien|  der  ein  yierteü  wines  vnd  vi 
wisse  brot  I 


(vchnr  der  prftfeetor  des  Ober-Rheins.  fonds:  MAnster.  me  roj 
in  pergament  von  der  mitte  dtos  15.  Jh.) 


DINQHOF  ZU  ZIMMERBACH  i> 

Des  dinckhoffs  zu  Zymerbachs  fryheit  und  recht  ist 
dz  V8  dem  dinckhoÖ'  nicmans  kein  vrtell  isiehenn  noch  app 
lieren  solL  Es  soll  oieman  über  diseee  dinckhoffs  oberki 
vnd  gietter  riohteiii  imi  des  bemeltann  dinokhofe  berschall 
sUb  vnd  gerichtzwang.  Ee  ioUe  omok  mib  aOe  spen  -vod  i 
mngi  die  die  hüber  vnd  märe  dez  dinckhoff  gietter 
anderer  sachen  helben)  die  dem  dinokhoffiitabe  ynderwurffliclj 
flint^  [vnd]  gegeneinander  haben,  nieman  entscheiden  noch  wi 
donunb  sprechen  wan  die  hüber  die  jn  dem  dinckho£P  hül| 
eint  Wil  onch  jeman  den  andmi  vab  des  dinekhoffi  §||ftt  od 
aoidece  eacheni  die  dem  selben  geriehtetebe  «mlendig  wiaA,  i 
sprechen,  der  solle  jn  disseindii^khoff  diw  vImI  sftst  an  k« 
andern  ende*  Wer  euch  den  andern  ymh  des  dipcthnffii  i 
oder  sonst  anspricht^  Jst  dann  saeh,  das  skk  da/b  hflber  jn  s 
▼rtell  zweigen  vnd  mishellig  werden,  also  dz  jr  m  einer  ad 
me  sint  wan  zu  der  andren,  wer  dan  dz  merertheill  kÜfl 
mit  jr  \T^ell  an  jm  hat,  der  hat  dz  recht  gewonnen.  We| 
euch  der  hoffher  vnd  die  hüber  ein  güt  jar  vnd  tage  vnv^ 
sprechen  jiiliant  vnd  niessen^  so  soll  mau  sie  domoch  vngeir: 
doruff  lassen. 

Die  hüber  sollen  ouch  jn  dissem  dinckhoff  einen  hoflfhem 
haben ,  aJs  jetzimt  sint  her  Uerich  (so),  her  Dietmar  rito 
vnd  Ebberhart  von  Wegsot,  alle  drig  gebrüdore ,  mit  dem  < 
durch  dz  jarc  umb  jre  rechtlicho  gespeu  vnd  vmb  alle  gebrestt 
die  si<^  vnder  einander  haben,  über  ein  kernen,  der  bemi 
hoffher  soll  Jnnen  ouch  im  jare  dry  ordenlichcr  dinckhoff 
rieht  halten,  jn  denen  die  nüber  vnd  jederman  das  recht  bruchl 
mage,  nandich  dz  erst  vff  den  nesten  zinstag  noch  sant  Mi 
tins  tage,  dz  ander  vff  nesten  zinstag  noch  der  liechtmes,  vi 
dz  drit  vff  den  nesten  zinstag  noch  dein  meitag ;  vnd  viff  d 
itj  dinc  klioffj^ericht  haben  die  hüber  xm  ß  hdler  Valien  y\ 
einem  jeden  dinckhoffineiger ,  die  jnnen  jn  jr  Bening  dieoj 
sollen  y  vnd  soll  emcli  der  hoffher  von  dissen  xin  ß  heller  | 
einen  jeden  obgemdten  dinckhofigericfat  selb  drit  ledig  vnd  c<n 
6i  geftaltenwman;  vndsoOent  soUiohe  xm  IwUer  j|n  dri  tkfl 
getneilltt  werden,  domit  sie  den  hubem  zu  jeden  obgepm 
ainckhoffgericht  jn  jr  serong  dienenn  mügem  nandieh  afemeiM 
Oeding  noch  aam  Martins  tu  im  ft  nn  helieK  xum  anisni  J 
ding  nooh  der  lieohtmew  aber  OB  i  ^mi  beiier^  vnd  n  ^ 
dritten  nach  dem  meitag  die  vorigen  Sn    im  hettsn 


1^  nn  FechtflasBe,  unterhalb  Münster. 
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Wen  aber  der  obgemelten  driger  dinckhoffgerichtte  cinss 
h  vff  die  bemelten  tage  von  dem  hoflfhornn  gfihalten  wurde, 
goIJen  ouch  die  höber  domucli  dem  hoft'heru  nit  schiüdigk 
jn  irrem  costen  zu  gediug  sitzen,  bisu  widerumb  zu  dem 
fsten  obgemelten  ordenlichen  dinckhoffgericht.  wen  er  aber  de 

*       I  1  •  11        /m  •     1     -  ftm,  •  11*1* 


sehen  dinckhoffsgericht  nottiu-fFtig  were,   so  sollen  im  die 
vff  einen  costcn  zu  sitzen  schuldig  sin,  wan  sie  des  von 
meiger  ermant  vnd  erfordert  werden. 


Wer  ouch  dz  die  hfibcr  oder  jeman  anders   etwas  an- 
'len  gegen  einander  hetten,  dorumb  sie  recht  bruchen  wol- 
[vnd  aber  der  ordenlichen  dinckhoffgericht  nit  wolten  er- 
i,  80  dan  die  selben  partigen  saraenthafftt  oder  jr  eine 
lers  den  hoffheren  oder  sinen  dinckhoffmeiger  vmb  für- 
rechte  anrftflften,  so  soU  der  hoff  her  oder  sin  meiger 
Iber  den  partigen  vff  jren  costen,  so  sie  den  dem  meiger 
m  hübern  versichern,  zu  gericht  setzen,  jn  dem  ouch  die 
dem  hoffliem  oder  synem  meyger  zu  sitzen  schuldig  vnd 
le  sin  sollen ,  wan  sie  des  von  jm  oder  dem  meiger 
vnd  vermant  werden,  domit  sich  niemans  jn  recht  zu 
*n  hab  vnd  rechtlos  gehalten  werde. 
Der  hoffher  soll  ouch  einen  wissenthafften  meiger  jn  dem 
fe  zu  Zymerbach  haben  sitzen,  der  selb  meiger  soll  jm  sine 
«  Gamlen  vnd  die  sinem  hoffhem  über  anttwiirten.  man 
ouch  demselben  meiger  die  pfeningzins,  hönnerzins,  haber- 
winzins  vnd  alle  zins  geben ,  wz  man  dan  von  zinsen 
soll ,  vnd  soll  man  ouch  die  zins  jerlich  richten  vff  sant 
tage;  vnd  (der)  sinen  zins  vff  denselben  tage  nit  ge- 
lt bette,  der  soll  dorumb  dem  meiger  besseren  ein  schil- 
iller  an  dem  nesten  hoffgeding  noch  sant  Martins  tage; 
ler  ouch  dem  hoffhem  sin  gttt  nit  verzinset  zu  allen  ^e- 
i,  ee  dz  der  meiger  mit  dem  stab  zu  gericht  sitzt,  der 

dem  hoffhem  als  offtt  x  ß  heller, 
^er  meiger  soll  ouch  einen  schützhoffo  zu  Zymerbach  jn 
dorffe  haben,  do  die  hüber  vff  sitzen,  so  man  dinckhoff 
it  halten  will;  vnd  die  hftber,  die  Jn  den  selben  dingkhoff 
Jn  vnd  die  zu  Zymerbach  seshaffttig  sint,  die  sollen  ein 
le  machen  jn  dem  selbenn  hüse,  dz  die  hftber  alle  ge- 
gn  mögen ,  vTid  soll  jnen  der  meiger  eiii  ffire  machen ,  dz 
Hinsehen  den  im  wenden  warm  genück  haben ;  thette  er 
^ijt  vnd  clagtten  es  die  hüber,  so  bessert  er  den  hubern 
peinlich  ein  Schilling  haller. 

meiger  soll  ouch  den  obgemelten  schfttzhoff  beachlüs- 
halten,  vs  vrsach,  wz  viehes  vff  des  dinckhoffs  güttern 
[^den  thüt,  wan  dz  ein  dinckhoff  hüber  sieht  oder  gcwar 
80  soll  er  dz  by  sinem  geswornen  eido  jn  denselben 
ihoff  triben  vnd  soll  es  der  meiger  by  sinem  eyde  jnthün 
hehietten,  biss  dz  der  kompt,  des  dz  viehe  jst,  vnd  mit 
dem  der  schade  geschehen  jst,  über  kompt;  dorumb  jst 
meigers  recht  von  je  dem  houpt  ein  viertel  wins  vnd  im 
)rot;  was  aber  mit  atzüng  vff  dz  uiche  got,  dz  zu  vnder- 
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haiton,  bis  es  wiäer  gelöst  mirt,  dz  soll  man  dem  meieerr  noch 
billicher  rechnung  sonderlich  bezaUe^;  vnd  darsu  dem  hoffhdrea 
von  jedem  houpt  bessern  x  ß  heller. 

Wurde  aber  dem  dinckhof9i4ber  dz  yielie;  dz  also  vff  des 
dinekhoffs  giettem  schaden  gethon^  mit  gewalt  oder  sunst  ent- 
wert jn  den  obgemelten  schutdioff  2u  triben^  so  soll  er  nit 
dester  minder  soUichen  begangnen  acbaden  vnd  ftbeifarung  dem 
meiger  anbringen  vnd  by  sinem  geswomen  eide ,  zügenii^  mh 
dem  'soll  dan  dem  hofiheren  ein  besserung  der  x  B  heller ,  ynd 
dem  meiner  sin  amptz  gereehtigkeit/  &  viertelt  irinss  vnd 
die  nn  wissbrot;  oucn  dem,  so  der  schade  vff '  sinem  hoffg&t 
beschehen,  zu  widerkeren  an  den  der  dem  hftber  die  entwe-, 
ning  gethon,  vnverloren  vnd  vorbehalten  sin,  alss  wer  dz  viehe 
jn  den  sohutzhofF  getribenn  worden,  der  hftber  soll  ouch  dem 
meigor  by  sinem  eide  rügen ,  wer  jm  die  entwemng  gethon  hat. 

Wer  aber  dz  ein  person  vff  des  dinckhoffs  giettern  einen 
schaden  thct,  jn  wel]icli(^n  woge  dz  beschicht,  wen  dz  ein  dinck- 
hofflidber  sieht  oder  p;ewar  wiirt,  so  soll  der  selb  hüber  by 
sinem  geswomen  eide  zu  derselben  personn  vnd  zu  dem  schaden 

fon^  sie  vmb  soUicheu  begangnen  schaden  pfenden  vnd  das 
em  meiger  zu  Zymerbach  dz  selbig  pfant  jn  den  scbut^off  ant- 
wurten  "nid  dobi  den  schaden,  wie  er  den  gesehen  vnd  erfundeii 
hat,  by  einem  geswomen  eide  rü^en  vnd  üizei^en;  dan  soli 
der  meyger  da  pfände  behalten ,  biss  dz  der  kompt,  der  dei| 
echac(en  gethon  vnd  des  dz  pfandt  jst,  vnd  nit  fl.  mit)  deo 
ftberkompt,  dem  der  schade  gescliehen  jst»  noch  billicher  mftt 
mossung  des  meigers  od^.  der  h&b^.  dorzu  soll  ouch  der 
der  somchen  schaden  gethon  hat,  den  ouch  der  hftber  den! 
meiger  by  sinem  eide  rügen  aoU^  dem  hoffliereii  beasem  x  1| 
heller.  j 

Wurden  aber  dem  dinckhoffhftber ,  der  also  pfendemi  wol' 
vnib  den  begangnen  schaden ,  pfandt  zu  nemenn  entwert  mf 
gewalt  oder  sunst,  vnd  des  halben  nit  pfenden  möcht,  so  sei 
er  dz  dem  meiger  anzeigen  vnd  jm  den ,  der  jm  solliche  ent 
werung  gethon,  ouch  den  schaden,  wie  er  den  gesehen  vnd  er 
funden  hat,  by  sinem  geswomen  eide  rügen  vnd  furbringen 
mit  dem  soll  den  dem  hoffheren  sin  besserung,  die  X  ß  heilei 
vnd  dem,  so  der  schade  vff  sinem  hoffgftt  beschehen  jst,  z\ 
widerkeren  an  den,  der  dem  hftber  die  entwecimg  gpethon,.  voi* 
behalten  vnd  vnverlor'^n  sin.  '  •  j 

Wer  buch  vff  des  dinckhofis  giettern,  jn  vrellicheni  bai 
die  ligen,  jn  andre  wege  wan  wie  obgeschriben  etdV  einen  fird 
M  begot;  er  beschehewie  er  wdL  so  bessert  er  deki' baffherei 
X  B  hefler  vnd  den  banheren  jr  ordenlichie  freffiril  dorevf  KshMg 
ouch  einer  den  andern  vff  aes  dinchofiii  giettei^  m  tod»^  t 
werde  domff  etgtif&ä  od^  ni^  eo  betfserC  er  <dfem  hetfhflMa 
Witter  wan  ein  üf.  beller  viid  den  bakiberen  abiBr  jr  o^enüdMi  firaffi 
vnd  dz  mal^teeeht;  vndtsobulftt  ein  dincUidffhtter  loffiolMl 
freffbEkeitten  gewaar  wnrt  oder  <fie  aieii^  aoMÜ  er^dil^^lHH 
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sde  dem  hofflieren  oder  sinem  meiger  zu  Zymerbach  rügen 
md  anbringen- 

Wan  ouch  ein«.'in*dinckhoffh{\ber  oder  andern  vmh  dinck- 
bolfiMchen  etwas  mit  des  dinckhofes  stabe  zetluind  oder  vnder- 
wepen  zelossen  geholten  oder  verholten  wurt,  es  syge  vff  des 
diflcihoflfs  giettern  oder  vmh  andre  dinge  die  den  dinckhoff 
(«der  sin  herlikeit  antreffen,  so  oflft  einer  dz  verbricht,  alss  offt 
bessert  er  dem  dinckhoffheren  ein  lib.  heller  vnd  soll  dz  selb 
Hb.  heller  dem  hoffheren  oder  sinem  meiger  jn  xiin  tagen  be- 
nDen,  by  verlierung  x  ß  heller. 

Wen  ouch  der  hoffhere  dinckhoffgericht  Imllen  will,  so  soll 
dsr  meiger  zweigen  hftbem  gebieten  zu  kochen ,  vnd  soll  jnen 
jifening  geben,  oomit  sie  fleisch,  wine  vnd  brot  koufFen ;  er  soll 
joen  ouch  ein  beschlussig  gaden  jn  geben,  dorin  sie  disse  ding 
iBe  behalten  mögen ;  er  soll  jnen  ouch  gesotten»  \Tid  gebrot- 
ta»  zu  essen  geben ,  dorzu  senipf ,  einen  senifFc  zum  fleische, 
M  ein  lüncken  müss  von  milche  kocht  zum  gebrottens ,  ouch 
en  vnd  rotten  wine  zu  trincken  geben;  vnd  an  wellichem 
er  jnen  vnder  denen  allen  mangell  lot,  für  der  jedes  soll 
ff  den  hubem  gemeinlich  besseren  jn  jr  ürten ,  wan  sie  sich 
de«  beclagen,  ein  ß  heller;  vnd  wan  dan  der  hoffber  vnd  die 
gessen  haben,  so  sollent  sie  mit  dem  meiger  rechnen 
was  er  jnen  geben  hat,  vnd  dan  dz  selb  bczallen  mit  gelt 
pfänden,  oder  so  jm  der  meiger  sollichen  atze  vss  bit,  dz 
jm  dan  nit  versagen  soll  heilten  will  ^) ;  wurt  dan  der  meiger 
atzes  jn  xiill  tagen  nit  bezalt,  so  bessert  er  dem 
ein  ß  heller  zu  dem  atze,  vnd  wen  er  dan  den  atze  vnd 
esserung  nit  git  jn  drigen  gedingen,  so  godt  dornoch  noch 
tl?  ril  doniff  als  die  besserung  vor  gewesen  jst. 

Der  dinchoff  zu  Zymerbach  hat  ouch  dz  recht  vnd  fryheit, 
VI  gfttes  jn   den   selben  dinckhoff  zehenden  geben,  vnd  wz 
vsswendig  des  bannes  zu  Zymerbach  lit  dz  ouch  jn  den 
enanten  dinckhoff  zelienden  git,  den  costen  soll  ein  Kilcher 
'  zymerbach  liden ,  dz  er  jn  den  dinckhoff  geantwurt  werde 
i^t  f^rüng  oder  sunst. 

Die  hüber  sollen  ouch  wissen,  das  dz  Birkach,  der  Wen- 
bg  vnd  der  Ecke  nidenan  vff  vntz  obnan  hinvs  an  dem 
^6  als  man  dz  Hilterspach  vff  got,  jn  den  wissenthafi^ten 
c:nckhoff  zu  Z}Tnerbach  gehört,  vnd  alle  die,  die  jnwendig  des 
ptterg  zu  Zymerbach  sesshaffttig  sint,  die  sollen  es  niessen,  wie 
dann  des  zu  ratte  werden  jere  gerten  zu  verschlahen  vnd 
'>Tid  zu  verkouffen. 

Wellicher  hilber  nit  gegenwertigk  ist,  wan  man  dinckhoff- 
cht  hat,  durch  libss  oder  heren  nodt,  der  bessert  den  hühern 
e  zu  gegen  sint  ein  ß  heller  vnd  schadt  jm  an  sinem  eide 
it:  sunst  soll  er  keinerleig  vrsachen  halb  vs  bliben,  wann  jni 
h  H^Ti  meiger  zu  dinghoffgericht  verkunt  wurt. 

1.  wartereit,  gednldfrist,  Tgl.  'beiteinwcU'  wörterb.  I,  1403. 
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Alle  besserungen  vnd  frefFell  soll  man  dem  hofFherenn  oder 
einem  meiger  vszrichten  ynd  bez allen  jn  xim  tagen  noch  dem, 
als  sie  mit  recht  erkant  werden  oder  suÄst  gefallen,  mit  barem 
gelt  oder  vs  genchteim  pfänden^  by  verliening  vnd  bemaning  i 
X  &  heller.  i 
Der  hoMier  soll  ouch  ein  \&bb  zu  Zymorbach  haben,  do  ! 
man  jm  einen  win  jugebei  vnd  soll  der  hoffher  die  zinsslüte 
iwingen,  dz  man  jm  sinen  nnss  |ii  den  dinckhoff  dem  neig« 
SU  Zymerbach  antwurtt. 

Alle  dincklioffgerichti  die  man  au  Zimerbach  dniek  da  iar  , 
haly  die  Bollen  allwegen  an  dnem  zinstag  gehalten  werden,  das 
ea  von  alterher  altzit  an  einem  zinstag  genalten  woidon  jst 

Wan  ouch  ein  dinckhol^ftt  durch  erpfalss  wise  aerdiaÜlt 
wurty  BO  nill  dan  personen  an  demselben  gftt  erben ,  do  aol 
jede  peraon  von  jedem  thmlle  g&tes  dea  dineluioffB  häber  werden  i 
vnd  da  au  hoff  tragen,  dem  hoSheram  noch  dea  dimikhofc  i 
recht  vnd  fnheit  hmden  vnd  aweren  vnd  dan  den  gemmm 
hftbem  jr  hüprecht  ouch  donunb  thun.  Kauft  aber  «ner  om 
dinckho%ftt  vmb  ein  andemi  da  neat  dinckhofl^ericht  dz  das 
noch  dem  kouffe  wurt,  so  soll  der  verikeilffv  ^nad  der  keüfiC' 
vor  dem  selben  dinckhoffgericht  vnd  den  hAbem  eraebiten  vai]« 
sollen  den  kou£b  wie  er  i>eschehen  jst  anaeigen;  dan  aal  dot.', 
verkeOffsr  aUe  sin  gerechttigkeit  des  gütz  dem  meiger  mit  ein», 
strohaimen  jn  sin  handt  übergeben  vnd  verzihen,  nocsh  ämi  sdK 
dan  der  meiger  dem  keüffer  alle  gerechttigkeit  dea  ^tz  mit, 
dem  übergebnen  strohiilmen  jn  sin  haudt  ^eben  vnd  dan  dea^ 
(1.  der)  bescheben  kouffe  hiemit  genügsam  wie  recht  jst  gefert- 
tiget  sin,  vnd  sollen  domit  der  verkeiÜFer  vnd  der  keilffer  jr;i 
jeder  den  hübern  zu  rechttem  winkoff  bezallen  ein  halp  vierteil  | 
winss  vnd  zwey  wissbrot ,  vnd  dem  raeic^er  für  die  stabsge- 
rechtigkeit,  dz  göt  also  zu  verfertigen,  jr  jeder  im  heller;  vnd, 
verswige  der  verkeüffer  dem  keüffer  mit  wissen  oder  vnwi8sen ! 
jn  disser  fertigimg  ein  dinckhofFzinss  vff  sollichem  gftt,  der  sich 
über  kürtz  oder  lang  jn  des  hofflieren  dinckhoflf  bieeheren  oder 
rodlen  erfunde  jm  doruff  zugehfirend,  so  solle  der  selb  ver- 
keütfer  den  selben  zinss  liirhin  liir  sich  vnd  all  sin  erben  ymh' 
dz,  das  er  sollichen  zinss  verswigen  hatt,  dem  hoffheren  jer- 
liehen  richten  vnd   bezallen  on  des  keüffers  vnd  einer  erben 
costen  vnd  schaden,  vnd  djm  dem  hoffheren  den  verswignen 
aum  wider  vff  dem  fAt,  dorab  er  godt,  oder  vff  andern  sinen 
eignen  giettem  versiäeni,  da  er  noch  erkantnis  dess  meigen 
vnd  der  hüber  genikgaam  doran  haben  sige;  tbet  er  d^  fli^atf 
mag  der  h<^err  dem  güt  mit  recht  noehfitren^ 

Wer  ouch  vs  erpfalls  oder  kouffs  gereehtigkeit  dinckhofis^l 
netter  halben  jn  dissem  dinckhoff  hftber  werden  soU  vnd  wlH*^ 
dem  aoU  man  diese  dinekhoffis  loeeht  vnd  fnheitlen  vor  kasff^ 
dann  soll  der  selb  dem  meiger  mit  ba&tgaben  d^  trftwe  ger 
loben  vnd  dan  mit  vffgeheptten  fingern  zu  ^  vnd  den  hsiUjgeD 
aweroDy  sollicher  dinckhoffs  recht  vnd  friheüten'an  gekben  vnd«| 
lu  halttenn,  ouch  luemit  den  gemainan  hflb^  n 
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pHprechtten  bezaUen  vnd  geben  ein  vierteil  wins  vnd  vier 
^isebrodt. 

Item  was  viehes  g^n  Zimerbach  dem  meiger  jn  den  schütz- 
)ff  jn  pfands  wise  getriben  wurt ,  wen  dan  dz  selbig  viehe 
vm  tkgen  nit  vs  dem  schützhoff  gelöset  würt,  so  soll  den 
imeiger  die  deren  dz  vihe  jst  für  sich  gon  Zimerbach  zu- 
)ranien  h^rforderen  vnd  jnon  verkünden,  dz  er  soUicli  viehe 
;h  de^  dinckhoffs  recht  vnd  altem  herkomen  \Tnb  des  hoff- 
en bespening,  ouch  vmb  des  meigers  amptz  gerechtigkeit 
allem  costen  vnd  schaden,  die  doniff  gangen  vnd  deren 
Ib  viehe  jn  den  schutzhoff  geti'iben  worden  jst,  vmbsclda- 
,  verkouffen  vnd  vergantten  müsse;  wellen  den  die  deren 
viehe  jst  dz  sen)er  lössen  vnd  mit  dem  meiger  dorumb  vber- 
len,  dz  soll  jnen  der  meiger  vor  allen  dingen  vergönnen; 

sie  es  aber  nit  thftu,  so  soll  den  der  meiger  aller  mengk- 
frönibd  vnd  heimisch,  mit  einer  glocken  zusamen  lütten 
ßollic'her  verganttimg  gon  Zimerbach  verkünden ,  vnd 
dohin  kommen,  denen  soll  er  dz  selb  gepfendet  viehe 
lenger  verziehen  noch  des  dinckhoffs  recht  vnd  alltem 
len  mit  des  dinckhoffs  stabe  jn  biwessen  zweiger  dinck- 
Iber,  die  er  zu  sin  nemen  soU,  jn  dem  schutzhoff  offen- 
vstj  bietten,  verkouffen  vnd  vergantten  vff  dz  aller  höchst 
mögen,  by  jren  geswomen  aiden,  vnd  wz  sie  den  vss 
verpfantten  viehe  von  barem  gelt  herlössen,  doruss 
sie  dan  den  hoffheren  siner  besserung  x  ß  heller,  dem 
sin  amptz  gerechtigkeit,  ouch  den  costen  der  mit  der 
vff  das  viehe,  diewill  es  jm  schutzhoff  gestanden,  [vndj 
;en  ist,  dorzu  dem,  dem  der  schad  vff  sinem  hotfgtlt  ge- 
jst,  noch  biUicheit  alles  mit  einander  bezallen  vnd  vss- 
?n.    dem  raeiger  sollen  ouch  zu  voniss  von  dissem  ver- 
Mten  vs  dem  erlösten  gelt  gegeben  werden  für  sin  gehappte 
il  III  Ii  heller ,  des  glichen  den  zweigen  hübren  die  by  jm 
sint,  t\ir  jr  geheppte  arbeit  jedem  II  ß  heller,  vnd  wz 
dem  allem  [von  dem  allenn]  von  dem  erlösten  gelt 
dz  soll  der  meiger  vnd  die  zwen  hüber  noch  billicner 
jrs  vs  gebens  vnd  erlussens  denen  wider  geben,  deren 
It  viehe  gewessen  ist.    wolte  aber  dz  verpfendet 
der  gante  nieman  kounen,  wenss  dan  der  meiger  vnd 
t^'m  huber  vou  vffgang  der  sonnen  bis  zu  dem  'vndergang 
.  iten  vnd  vs  gerüfftt  haben,  noch  dem  so  mag  der  hotf- 
ler  meiger  vnd  (Ilt,  dem  dz  viehe  den  schaden  vff  sinem 
gethon,  für  jr  besserung,  amptz  gerechttigkeit ,  atzung, 
jden  mit  sampt  allem  vfferloff'neni  costen  vnd  schaden  der 
^or^o-en,  dz  viehe  von  dem  dinckhoffstabe  kouffen  \Tid 
.  liiit  schalten  vnd  wallten  als  mit  jrem  eignen  güt,  on 
ick  deren  vnd  sunst  menckglichs,  deren  das  viehe  gewessen 
'     llen  die  .selben  dem  meiger  vnd  den  zweigen  hübem 
auaipt  gelt  vom  gantrechtten  herniss  geben. 

'  i  letsten  so  soll  es  mit  allen  andern  pfänden,  das  nit 
jsi  \'ud  aber  dem  meiger  jn  den  schutzhoff  überantwurt 
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werden,  also  gehalten  werden :  wen  die  gelben  pfander  vill  tag 
jn  dem  schützhoff  behalten  werden  vnd  sie  die,  deren  sie  sind, 
nit  tj;el(ist  hetten  vmb  dz,  darum  sie  d«m  meiger  4berantwurt 
worden  siiit,  es  betreff  den  hoffheren,  den  meiger,  die  bäber 
oder  andre,  so  soll  der  meiger  abermolss  denen,  deren  die  ge- 
nomnen  pfender  sint,  gon  Zimerbach  jn  den  Rchützhoff  für  sieh 
zu  komen  verkünden,  die  pfender  für  des  hofflieren  bessenmg 
vnd  dem,  bo  der  schade  vff  sinem  hoffgüt  beschehen  jst,  zu 
Idssenn ;  wend  sie  dz  th&n ,  so  soll  er  jnen  jr  pfrnAwr  wida  i 
ben  vnd  biii£Euren  lofUKUii  wend  sis  aber  nit  th&n  vnd  «ich  ee 
s  pflaadB  v^ndhen,  so  «oU  domoch  der  meiger  dem.  so  der 
lofaaoe  mebahen  jat  vff  sin«»  lio%&t,  dz  gononien  p&ndt  für 
un  Bchtäeii  geben;  mit  dem  Bol  er  onoh  sins  schaden»  vo^ 
nikgt  sin  vnd  dem  meiger  fdr  sin  amptz  gerechttigkeit  ^  wan  er 
jm  da  pfandt  git,  ein    heller  geben.  Wil  er  aber  ds  plandtt  nit 
nemen  vnd  ^icli  sins  Schadens  verziben,  demnach  so  mag  der 
BMigcr  dz  selb  pfand  von  dem  atab  des  dinekboffs  für  ain  ampli 
gereohttigkeit  seibs  nemen  vnd  domit  leben  noeh  nnam  gefiduDi 
vnd  mag  nooh  dem  der  hoffheiT  euuar  besiamng  x  $  heller  nüi 
itibtoB,  80  mBß  er  den,  dee  da  pfandt  geweeen  jet,  jn  dem 
dioghoie  aa  Zimerbaob  mit  reobt  für  nemen  •  wen  dim  dem 
kontieren  jn  dem  oder  jn  andern  feilen  ein  beaeerangen  oder 
firaffaD  mit  reckt  erkandt  Warden,  so  ofikt  der  aelb  der  alao  dem 
koffheren  fn  edHohem  feUi^  wur^  aii»  erkantle  beeeeraiig  oder 
fireffidl  jn  xnn  tagen  nit  gitt,  ala  dbt  verbeeaert  er  jm  m  dar. 
eraten  erkiyitten  1  Maaerang  oder  freffelkeit  v  B  keller  vnd  dem 
meiger  vi  heller  vmb  da,  da  der  meiger  die  beaaerungen  viid 
die  freffeil  jn  bringen  mftta  vnd  dem  hofifheren  über  antwurteiL 
Item  ein  jeder  hüber  soll  oueh  by  sinem  geswomen  eide 
von  einer  jeden  person,  die  er  vff  des  dinckhoffs  giettem  findt 
schaden  thiin,  Rolliche  pfände  nemen,  do  er  trüwet  dez  der  hoff-, 
herr  vmb  sin  besserung  vnd  dem,  dem  man  den  schaden  ge- 
.   thon  hat  vff  sim  hoffjgüt,  mit  allem  witterm  costen  vnd  schaden, 
der  doruff  gon  möcht,  mag  vergolten  werden,  ynd  sich  by  ainem 
geschwomen  eide  douon  nit  triben  Ion,  es  wer  dan  dz  der,  der 
den  schaden  gethon  liette,  dem  hüber  geloben  vnd  versprechen 
wolt,  sich  vmb  des  hofflieren  besserung  vnd  \*mb  den  zuge- 
fÜgtten  schaden,  wan  er  des  erfordert  wurt,  gon  Zimerbach 
jn  dz  dinckhoffrecht  stellen  wollt,  dz  jm  ouch  der  hüber,  ee  ei 
jn  pfeudet,  zethün  zu  mütten  soll;  vnd  wan  einer  also  zu  recht 
geloben  vnd  versprechen  wolt,  als  dan  soll  jn  der  hüber  uii 
pfenden  vnd  jn  by  sollicher  gelüpnis  bUben  lossen,  aber  dz  dem 
meiger,  wie  do  des  Schadens  vnd  mit  der  gelüpnis  halben  ge 
handelt  worden  jst,  by  einem  eide  anzeigen  vnd  rüge^,  domil 
der  meiger  wiaae  den  selben  jn  craffit  siner  gelüpnis  für  dz  reidM 
an  erfordeni;  aber  mit  dem  vihe,  da  vff  d^  ^m^^sMbh  gittern 

1'n  schaden  Kunden  wurt,  da  soll  vff  kein  geHlfpIfeK^PO  den 
iftbem  ledig  i^eloaaen  werden ,  domit  m  nit  wider  da^iiiuiclahi, 
dl  aie  ea  b^  jten  eiden  schuldig  aint,  aie  findens  jn  wellielieiB 
han/.aie  weUen  vff  diaekbeffii  giettem^  jn  finn  iityMffiip  Jll 
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Bd;  wen  aber  dz  viehe  jn  den  schfitzhoff  getribcn  wurt,  wen 
n  der  kompt,  des  dz  viehe  jst,  vnd  das  vff  recht  herüsser  zu 
D  erfordert  \Tid  dem  nieiger  jn  des  dinckhofFs  reclit  zu  koin- 
geJopt,  wen  er  des  erfordert  wurt,  es  betreffe  des  hoff- 
i  Besserungen  oder  andre  vrsachen  dorum  dz  \nehe  in  den 
lötzhüff  getriben  worden  jst,  so  soll  jmss  der  nieiger  hervss- 
H  vnd  für  sollich  recht  zu  komen  verfolgen  Jossen ,  sunst 
der  hoffberr  soll  ouch  einem  jeden  huber,  der  jm  sin  freflfel- 
!n  vnd  besseningen,  es  sig  von  personen  oder  von  viehe  dz 
des  dinckbuffs  gftttern  jn  schaaen  findt,  vnd  dz  dem  hoff- 
oder  s-inem  mei;^'er  by  sinem  eyd  rüget,  ein  ß  heller  zu 
schuldig  sin,  «o  bald  dem  hoffheren  sin  freffell  oder  bes- 
so  mit  recht  oder  jn  der  gutlicheit  bezalt  'W'urt,  vrab  dz 
der  höber  alle  sin  arbeit  vnd  geschefft  mftss  verlosseu  vnd 
sinem  geswomen  eidc  zu  dem  schaden  louffen,  den  wie  ob- 
^f enden  vnd  verrügen. 

^olliche  artickell  aDe  sintt  durch  vnss  die  obgomclton  drig 
"  W  von  Wegsodt  vs  den  elltem  dinchhoffrodlen ,  die  ^\'ir 
von  \Tis8em  genedigen  hern  von  Horburgk,  doher  dyser 
off  vnsser  wissenthafftt  manlehen  jst,  by  banden  gehept 
wider  jn  disse  bermentin  rodeil  hernöwert  vnd  von  wort 
i  gli<'h  geschriben  worden  zu  Zimerbach  jn  bywessen 
^eswornen  dinckhoffluiber  des  dinckhofs;  dz  behalten  wnr 
vnss»em  geswomen  ciden,  die  wir  allen  vnssern  lehenherenn 
arme  frome  ritter  vnd  knecht  gethon  haben. 

irchiv  der  praefcclur  des  Obei  - lllieuis.    fonds:    Wrirteinher^ ,  eine 
lange  rodel  in  perganienl,  vom  15.  jh.,  US,  nu.  3.) 


DINGHOF  ZU  TURKHEIM  >).  ] 
(ausgang  des  14.  jh.  undll422.) 

Der  hoff  ze  Thurckein  stat  in  allem  dem  rechte  also  der 
öoff  ze  Munster.  Der  abbet  hat  über  liite  vnd  über  gftt  in  der 
stat  le  Thurckein  twing  vnd  ban. 

So  soll  der  apt  setzen  einen  schultheissen ,  vnd  erbet  das 
^c^t,  nüwent  noch  des  aptes  gnaden  vnd  mit  sinem  willen. 
^  hat  (1er  apt  die  zweiteil  des  gerichtes,  von  dem  schultheissen 
nid  och  von  dem  vogte.  Vnd  sol  der  schultlieis  setzen  weibel 
'Tid  hengisel ;  vnd  sol  der  apt  die  zweiteil  der  botte  han  hie  ze 
fwhte,  also  ze  Münstertal. 

Er  sol  och  hie  im  houe  haben  sincn  banwin,  der  vff  sinre 
frtnde  wachset,  den  sol  er  verköffen.  Ist  des  nicht,  so  sol  er 
^  köffen  anderswo,  vnd  sol  den  verköffen,  als  er  an  den 

Einem  gesessenen  man  sol  man  getrüwen  ^.  Swelich  man 
^0  ban  brichet,  als  dicke  so  ers  tüt,  also  dicke  freuelt  er. 

1)  westlich    von  Colmar.     2)  crediti«ren ,   für    den    erhaltenen  bannwein 
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Swelick  stathafft  man  AnrA  BÜien  i^bermftt  des  baxmes  mcbt 
trincken  wil^  dem  sol  man  heim  senden  dar  engegene  so  deime 
mttglich  ist  So  der  ban  annähet,  an  dem  abende  so  aol  der 
weibel  dar  gan  ynd  sol  den  taverüeren  hni  vaa  beigelen.  Swer 
das  bfiche^  der  fireuelt 

Swaz  miore  depne  mi  adiilling  ist,  das  sol  der  he^isd 
richten,  vnd  enist  dea  weites  nicht  wand  sechs  phenninge.  S^K-ie 
sich  der  hengisel  vnd  der  weibel  verwarlosent  widers  got^hus, 
darAu*  sol  der  schultbeisse  besseren  füniF  phunt 

Wenne  vnser  herre  der  abbet  niedere  an  sine  matten  schic- 
ket, so  sol  der  weibel  oder  sin  botte  da  sin,  vntze  das  böwe 
gehöwet  werde,  vnd  sol  er  denne  nenunen  vnder  den  hoffen 
weder  den  besten  noch  den  bÖsten. 

So  sol  min  herre  sin  achte  hie  dristunt  han,  die  erste 
in  der  vasten.  So  sol  man  jme  von  ieglichem  hus  einen  mau 
senden,  der  einen  höwen  geziehen  mag:  vnd  sol  man  dem  ge- 
ben zwei  brot  vnd  eine  schüssele  vol  bonen  vnd  einfin  st^ 
wins.  Die  anderen  zwo  achte  slnt  ae  herbeste  vnd  se  erneui 
So  aol  aber  der  weibel  die  iüte  dar  achid^en:  die  fromme  80^ 
den  Bol  man  geben  en  morgent  ze  easende,  ze  nacht  dem  man 
zwei  hrot  An  allen  achten  sol  der  weibel  ain,  vnd  alle  die 
wüe,  ao  au  wert  Das  brot  sol  alao.  sini  daa  man  ir  fttnfarfiiw 
maoie  von  eime  malter  vierteile. 

So  sol  der  schultlieis  varen  mit  den  anitterin  an  d^ß  yA 
vnd  sol  dannend  nicht  kommen,  e  daa  die  anitter  abe  goni 
Vnd  sol  man  ze  nacht  ahne  selter  ein  malter  At«  geben.  I 

So  Bol  min  herre  dtistnnt  jm  jare  sin  ding  hie  haben  vnd 
in  den  drin  zitten;  der  schultbeisse  sol  ie  zü  dem  ersten  dinge 
mime  herren,  sich  selbe  zweilflfte,  geben  ze  essende. 

So  sol  der  wchultheisse  mime  herren  an  dem  winnacht 
abende  geben  ein  swin  vmbe  fünfF  Schillinge.  Er  sol  och  gebei 
ze  sant  Gregorion  mezz  in  der  vasten  InnfF  Schillinge  vml 
vi  sehe.  Ej*  sol  och  nebent  mime  herren  sitzen  zft  allen  dingei 
vnd  sin  recht  vorderen  vnd  och  sprechen.  Da  von  hat  da 
schultbeisse  von  zweilff  mendagen  von  ieglichem  vier  brot  vn< 
ein  vierteil  wins  vrxd  ein  schultere  an  sant  lätaphana  tag.  Vw 
hat  der  weibel  den  dricaebendiate  mendag. 

Wenne  min  herre  den  vogt  bar  in  ladet  vmb  sinen  ge 
breaten,  ao  sol  er  bar  in  kommen  Ynd  anders  nicht.  Vnd  so 
er  dem  vogte  geben  ftlnff  Schillinge  ze  anesaez. 

Die  driezeiien  menna  ee  sAUent  aOe  wnchen  ieglioher  ^nei 
tagwan  tftn  harin  in  den  hoff. 

Ane  minen  herren  sol  nieman  deheine  warte  üben,  wede 
an  beigen  noch  an  velde,  in  dem  banne  ze  Thnrikhefai.  lOi 
herre  sol  och  sine  TArster  setzen,  ytui  sollent  i&t  aOs  •Ae  pkanl 
die  ze  Z8fttze(?)  vnd  ze  haft  hdrent,  har  m  den  lio#tribeM.'  AI 
sAUent  och  tOn  die  banwarte.  ViF  iegüch  phant  ist  geselMt  m 
▼lerleil  wma  vnd  vier  htot,  vnd  ginune  (jenem,  geneme)  «ina 
schaden  ze  geltende. 
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Min  herre  hat  och  hie  (Iri  atzze  mit  zweilff  rossen  vnd  mit 
inem  mftie:  den  ersten  hat  er  an  ßisLhuflbs  biihel,  den  anderen 
Meinohz  üd,  den  dritten  sol  er  m-innien  vnd  sol  anuahen 
bi  dem  alten  herwege;  vnd  sol  dalieruff  varen  über  eigen  vnd 
liber  erbe.  Dise  atze  sol  er  han  ze  jngondeni  lueif^en.    v  nd  sol 
der  weibel  wisen  den  marscljaik,  wu  er  die  satze  (dise  atze?) 
^nimen  sol.    Die  drie  ta^^o  sol  man  mins  herren  zeiter  gi'asen 
inen  schrit  an  der  anewant. 

Was  in  den  hoff  höret ,  darüber  sol  nieman  richten ,  wand 
min  herren. 

Nieman  ensol  och  sin  erbe,  das  ans  f:;otzhuB  hört,  verköffen, 
r  biet  es  6  derame  hoffe. 

Min  herre  sol  ze[r]  recht  har  in  die  stal  der  gebursamrai 
Q  einen  pharren  vnd  einen  ebcr. 

Ein    ieglich    sant   Gregorien    man,    dishalp  Sigoltzhein 
^^dkenen  sitzende,  sol  niene  wand  vor  mins  herren  riclitor  ze 
berichte  gon.    Wel  man  hie  sinen  phlttg  hat,  er  ensi  denne 
>M  Gregorien  dienstman,  der  sol  mmem  lierre  sin  ochte  (tftn). 
Mins  herre  banwasser  die  gont  von  Waltreingasse  vntz  in 
."Ibach.    Darüber  sol  min  herre  sinen  vischer  han ,  der  des 
In  dem  wasser  sol  nieman   vischen,   wond  mit  mins 
-n  willen,  nimont  (d.  i.  niwent,  niwan)  so  uorre:  ein  ieglich 
.  nnan  sol  einem  siechen  drine  vischen  greiffeude,  ane  körbelin. 

Min  herre  het  och  das  recht  jn  Ongershein  waldc,  das  er 
Hne  6ol  höwen  swas  er  in  den  hoff  bedarf,  ane  zefleckete 
'  n  \Tid  erdkimelinge.    Dauon  git  min  herre  siben  vörsteren 
•a  dem  houe  einen  siechten  imbcs. 

Mins  herren  val  ginhalb  llle  sol  der  weibel  von  Yebenshein 
ins  herren  schultheissen  antwirten  in  der  Blintahen.    Da  uon 
!iian  den  weibel  geben  zwo  solen  vmb  acht  phenning. 
Diethers  hübe  sol  höwen  zwei  füder  an  der  ahnend  vnd 
i  die  entwirten  ze  Wagenstal.    Da  sol  sü  nemeu  des  houes 
i^en. 

Als  ich  e  sprach,  twing  vnd  ban  ist  mins  herren,  sitmal 
»sh  min  herre  nüwesetze  semlichen  lüten,  das  sü  niene  malen 
nnd  zü  siner  mülen. 

Tarchiv  der  praefeclur  des  Ober-Rheins,    fonds:  Münster,  ein  Mall 
pergamenl  von  ausgang  des  14.  jh.) 


Ein  anderes  blatt  von  1422  befindet  sich  in  dem  nemlichen 
Ar^.  diese»  weicht  nicht  anders  von  dem  vorhergehenden  ab, 
^  durch  die  sclu*eibung;  zu  ende  ist  noch  beigefügt: 

Als  >iAan  zalte  von  göttes  gebüi-te  viertzehen  hundert  jar, 
id  dar  nach  in  dem  zwev  vnd  zweintzigosten  jare,  an  sant 
rbanus  tilge,  do  habe  ich  Herman  Hei-tdegen,  statteschriber 
1  7|i(y4iigkt'in  zü  dirre  zit,  des  höffes  reht  noch  der  alten 
rill  von  wörte  ze  wörte  emftwert,  vnd  stät  glich  als  die  «tl 

le.  1422. 
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DINGHOP  ZU  WIR  (bei  hobbueg 

1480. 

Das  sindt  die  recht  des  diiickhofFs  zw  Weyher  bei  Horburg, 

Des  ersten  ist  zuwissende,  wen  ein  bannherr  hie  ist,  was 
güettere  hie  zügig  werdent  mit  vrtheil,  die  mag  der,  so  dau 
zw  den  zeytten  baimherr  hie  ist,  wull  selb  ziehen  mit  seinem 
mayer,  also  dz  jme  der  mayer  dz  seill  in  die  handt  gebe)  dei 
0oU  jme  der  bannherre  V  ß  jnn  die  hanndt  geben. 

Der  hoff  hadt  auch  dz  recht,  wer  seine  zinsz  nicht  aiit-; 
wurttet  zw  hoffe,  so  mag  der  mayer  dingen  vff  die  j^uettcr, 
vnd  besseii:  dem  mayer  vnnd  den  huobern  zwen  Schilling  alle 
geding.  Vnnd  wer  aber,  das  iemandt  die  drey  geding  vbcr-j 
Bässe,  80  mag  der  mayer,  der  dann  zw  den  zeytten  mayor  i^^t, 
jme  das  guett  verbietten  mit  der  hiiober  vrtheill.  Viuui  wer 
w,  dB  jemaadt  vbeifähre,  alao  manchen  kehr  er  darauff  thette, 
80  bessert  er  dem  baimhemi  ynd  den  huobern  jm  dinckhofl 
30  ß  altter  pfenning.  Wer  es  aber,  de  das  gnett  gezogen 
würde  mit  der  buolMr  vrtheUi  so  Böllen  dieidben  giüetter  dar-j 
nach  ein  jare  zu  wunne  vnnd  zw  waidt  ligenn.  \ 

Der  hoff  hadt  aach  da  recht,  waa  fuer  huobguetter  bw  den 
dinokhoff  sehörent,  das  man  die  beseczen  solle,  als  ea  von 
altter  her  kfaummen  vnnd  auch  deaa  dinekhoffB  recht  iit;  vnxd 
wer  es  das  ein  huober  abatörb,  bo  soll  jm  (L  in)  der  flsaye^ 
des,  dem  die  guetter  aindt,  bimodcb,  ds  er  die  guietter  beeeos, 
abo  eavonn  altter  benUmmmen  iat;  vnnd  wehre  ea  da  aeldbei 
nidit  beschech.  bo  m(kdit  ea  ein  mayer  beseoiaiii  nach  deei 
dinokhhoflB  reimtt.  I 

Der  hoff  hadt  auch  dz  reeht,  waa  haobergaettar  Bindt, 
da  die  niemandt  yerkhanffm  soll,  er  bqD  sy  dem  mayer  ▼oraa^ 
bietten,  ob  er  daran  woltte,  bo  boH  er  jme  ▼  ß  neher  cebeo 
den  einem  andern;  vnnd  wer  da  er  nicht  andöette  (1.  anböte), 
so  hiesz  es  ein  verstohlen  guett  dem  dinckhof  vnd  iat  ein  ver^ 
failemi  guet  dem  hermn. 

Der  hoff  hadt  auch  dz  recht,  dz  ein  jeglicher  mayer  jm 
dinckhhoff  soll  geben  dem  dorff  einen  eher  vnnd  einen  stier, 
ATind  sollent  die  aller  pfrunden  ledig  stöhn;  vnnd  wehr  es 
sies  übergiengen  vngeuerlich,  so  soHeu  sy  kheinem  einung  gebeiL 
Auch  soll  er  ein  vollen  haben.  ^ 

Der  hoff  hadt  auch  dz  recht ,  das  man  einem  jeglichen 
banherm  soll  gehorsamb  sein  ein  mene  zw  thuen ,  also  dz  der 
mayer  vorahn  fahre,  eschc  vnd  ysz  zebrechen:  vnnd  wer  es 
dz  der  mayer  unrecht  wise,  so  soll  er  es  bessern;  also  soUeat 
sy  menen,  dz  sy  zu  nacht  wider  daheim  seyen.  Vnnd  wehr  es 
dz  jchein  tagwohner  mante  zw  mehen,  so  soll  man  jme  geben 
ein  weckhen,  der  soll  sein  also  rieh ,  dz  er  in  secze  ein  ende 
yS  den  fuesz  p  da  ander  ende  tUer  die  iümie  v%annge»  da  er 


1)  Bwisehen  m  und  BInIii,  aBrAlich  von  NmibrtliMb,  nieht  M  VimiiftMli 
mit  dm  bd  Münttar  gil«g«MB  orto  gliiielMe  naiiMiis. 
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ik  dam  knie  genug  gewinne  zw  essen.  Vnnd  wer  es  da  jme 
ima  abgieng,  ds  er  sich  hiebe  in  da  knie,  so  soU  es  dn 
Mgrar  bessern.  Vnnd  wer  es,  ds  man  die  fraawen  mannete^ 
foDen  sie  heawen;  vnnd  wer  es  da  einfinauw  ein  kfaindt  da- 
hmmm  heile,  so  soD  sy  heimaiehen  S  stnndt  im  tage  vnd  soll 
nr  im  kindion  logen,  vnnd  soll  nemen  ein  stauch  voll  heuws, 
fttd  war  es  da  sy  sw  gofltüg  wehr,  da  der  stauch  breche, 
M  lol  sy  es  dem  mayer  bessern» 

(arcliiv  doi    pruefectur  iles  ObiM  *  Rhems.  foluis:  Ribeaupierre,  eta 
hell  in  papier  von  1480.  nr.  442.) 


OINGHOF  ZU  KUENHEIM 

16ia 

Disz  seindt  die  recht,  die  mein  fraw  epttssin  von  Erstein 
hüin  dem  doriF  aue  Kimii 


IIBIH 


Zorn  ersten  hat  mein  fr.  zwinge  vnd  bann,  wunne  vnd 
»ode,  vnd  frefel,  auch  einen  wüszenhafften  duigkhoflf;  vnd 
wer  auf  dem  hoff  sitzet  von  meiner  frauwen  obgemelt,  der  soll 
frey  Bein. 

Auch  »oll  stöhn  ein  stockh,  halber  vfT  jrena  eigen  des  hoffs, 
der  ander  lialh  stockh  vff  der  ahneiidt,  ob  khein  sehedtlich 
lH»n?ch  «jet'augeii  wurde,  dan  dann  der  moyer  darinnen  ent- 
tiiiMi  (sol)j  vnd  sollent  jme  die  huober  vna  banlütteu  helfen 

i^iüetten. 

Vnd  soll  auch  ein  meyer  ob  dem  rechten  ob  allen  frefeln 
'^h'l  allen  dinf^en ,  dz  »  r  gerichten  mag:  was  aber  er  nit  ge- 
ruhten mag,  soll  er  den  bannherm  darzue  rieffen,  der  soll  jme 
iieÜen  richten  bey  dem  eyde.  Darumb  hat  der  bannherr  den 
dritten  pfenning  von  den  frefeln,  die  dann  da  zuemal  fallendt; 
vikd  hatt  auch  anders  kein  redht  aue  riditende,  dann  do  jnn 
kr  meyer  dar  zue  rueffet 

Auch  hat  mein  fraw  die  eptissin  da  recht  vnd  den  gewald, 
^  SV  ein  schädtlichen  BMnscben  haben  vnd  laszen  mag,  ee 
db  ier  banhenr  danme  bernefbt  wttrdt,  doch  also  da  dar  oieger 
ntkbghafft  seye. 

Der  meyer,  der  den  bo£F  vnd  weydemguet  beeicaet,  dar  soll 
Um  aiiiett  pfanren,  emen  aber  vnd  einen  wklder  von  dem  hoff 
Iii  Wim  dem  widemguet,  den  banherm  und  den  hubem  aae 
mlL  Wo  die  vier  ywek  mtmit  die  soH  man  «nsatreiben  ohn» 

XkA  hmt  ermehe  fr.  abbtissia  ein  holea,  henaet  die  Hardt 
iril  kk  kft  Kunheim  bann,  vnd  die  forsler  hufste,  vnd  dasa 
kam  geh^todi  Wann  sy  da  verkhadfcn^  so  soU  dem  fi^en 

ader  dritte  pfenning  werden ,  vnd  dam  meyer  den  anom 
n  pfenning;  vnd  soll  sy  niemandt  daran  ihrren;  soll  auch 


1)  gütig,  begehrlich.    2)  lun  Kheiu,  unterh&lb  NeubreisAch. 

14* 


Digitized  by  Google 


I 


212  ELSASZ 

niemandts  darin  fahren  vncz  an  dz  dritte  jar.  auch  soll  der  wald 
oder  die  Hardt  also  gebannet  stöhn ,  dz  ein  huber  einen  rin| 
in  die  erden  gehaiiwen  möchte,  der  \^  einen  hubhoff  bauwei 
wolte,  vnd  seyt  dz  nit  eyhist.  so  eol  yeder  huber  des  dorfi 
vnd  die  banleitte  an  dem  weinechtaubent  ein  fiider  holczd 
hau  wen  jn  dem  vorgenant  holcz  ^  der  einen  wagen  hett ;  vni 
ist  dMZ  er  ladet ,  oz  er  gestückht  (d.  i.  stecken  bleibt)  odd 
ime  der  wagen  bricht,  der  soll  es  dem  mejer  bescheren  (d.  i 
Desseren).  bette  einer  aber  Rheinen  wagen,  der  soll  in  dii 
holcz  gofan,  80  die  son  v^p^adt,  vnd  soll  hau  wen  so  viel  ahl 
er  tragen  mag,  Tnss  das  die  söhn  vndergieht;  weil  aber  eeci 
ein  bürde  mag  haowen  vnd  legen  auf  den  necbsten  hubackhd 
vncz  dz  er  die  andern  geholt  Misseleit  oder  thut  (d.  L  misi^ 
thnt)  er  icht  andern,  sofi  er  ein  solches  dem  meyer  oessoiL  i 

Vnd  darumb  dz  die  banleüthe  vnd  huebor  nieszendt  wuniu 
waydc  vnd  das  hok'z,  also  dauor  boscheiden  ist,  so  sollent  s 
aUe  jar  drcy  mald  eren  an  meiner  fr.  seelgutt,  die  zechende 
viech  haudt,  dasz  ist  zuo  mittel  merczeu,  brach-  vnd  augsl 
monat. 

Auch  sollen  die  von  fialdolczhoim  nieszen  wunne  vnd  waj^ 
jn  dem  bann  zue  Run  heim,  vntz  vff  den  Graszweg  vnd  Bra^ 
Sachen  weg.  Dm-umb  sollent  sy  ehren  vif  meiner  fr.  der  m 
ÜBsin  seelgutt  alle  jar  vier  werbe,  zue  mittel  mercseni  braehl 
vnd  augstmonat,  wie  aach  zu  herbst 

Darontb  sol  yeder,  der  das  sedgueft  hette ,  geben  win  vn 
brott  vnd  anders  dz  dansue  gehfirdt  Woltens  aber  mit  darmi 
vergut  haben,  so  solte  er  ihnen  geben  mett  vnd  hier ;  bette  c 
dz  nit,  Bo  soll  er  wasz  (wachs)  in  ein  beinenkorb  sehüttei 
da  desz  jhars  ein  im  jnen  ist  gewessen,  vnd  soll  dz  vndcr  ein 
ander  empfacheii :  dz  soll  der  mett  sein.  Vnd  soll  wassc 
ßcheütten  durch  ein  häberin  garb:  dz  soll  der  hier  sein;  vn 
damit  soll  sy  benügen.  Vnd  soll  der  pflüge  gohn  also,  dz  ei 
krey  ein  nusz  iszet  vff  dem  rade,  oder  soll  fahren  aisz  er  v 
seinem  ackhor  fardt. 

Ouch  soUendt  die,  die  nit  ziechendes  viech  haben,  er  se 
zu  Kunheim  oder  zue  Baidolczheim ,  alle  jar  drey  ta^  in  de 
emden  dem,  der  dz  seelguet  bauwet,  schneiden  oder  amrai 
die  drey  tag  soll  er  nacu  einander  nemmen,  vnd  soll  qr  vm 
khftnden  den  banleüthen,  den  schneittem  vnd  heuwem  am  sei 
tage  daruor;  vnd  wie  es  do  zwischen  weiteret  ff.  wittali 
so  soll  er  die  tag  nit  endem.  Ouch  soll  er  den  scnnitter  vn 
heuwem  wol  bietten  mit  wein  vnd  brott,  das  einer  obwwli 
seines  kneuwea  gnug  esse.  Will  sy  damit  nit  benllegen,  so  ab 
er  ihn  geben  met  vnd  hier  wie  vor  stat  Duth  er  da  nil,  ■ 
soll  ein  fraw  binden  an  ihren  schlegrer  so  viel  koms  aha  s 
getrdsehen  vnd  gemahlen  majg  ein  dags,  vnd  aoU  wMer  an  4t 
schnitt  ffofan,  ob  es  vor  tag  ist  Bunde  vy  aber  m  val,  { 
die  BtofiSui  (£  stAohe,  kopmch)  brach  eh  as  ly  hem  keme^  s 
mttsst  es  bessern. 
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^    Ouch  soll  ein  meyer  einen  banwarten  haben,  der  im  der 
-^t  hiiette ;  vnd  wan  (der)  vsz  dor  Hardt  ghet,  bo  (1.  sol)  or 
Baidolczheini  hervmb  gon  vnd  wo  er  yeman  fimde  der 

Biiaden  thätte  an  wasz  getreidt  dz  wer,  den  solte  er  pfendon. 

hrum  bette  der  banwart  das  vierte  banwart  korn ,  an  siimer 

Dd  Winter  kom. 

Ein  schafiner  soü  auch  alle  jar  ausz  fahren,  so  gedinge  da 
elb  vierte  oder  selb  fiinfFto,  vnd  soll  in  der  meyer  empfachen 
♦*s  jme  vud  seinem  gesünde  wol  bieten,  jren  pferden  futtors 
Ltjws  gnüeg  geben.  Vnd  was  besserung  vn  den  selbigtii 
laUet,  die  seint  eines  schaflfners ,  vnd  vmb  die  besserung 
ime  der  meyer  pfandt  geben;  vnd  die  ander  besserung  alle 
ir  des  meyers. 

Wann   ein  giiet  ledig  wirt,   dz  soll  man  empfachen  von 
H^meyer  in  den  nechsten  di-cyszig  tagen,  so  ers  oefindet,  ob 
landt  ist ;  vnd  soll  dem  meyer  so  uil  ehrschacz  geben, 
pfeniiingzinsz  von  dem  guet  gibt  dz  er  empfacht.  Thette 
B  iiit,  wann  ime  dann  der  meyer  dasz  guet  verbihitet,  also 
Hker  vf[  dem  luiobhoff  gadt  vnd  alsz  manig  furch  er  ühert 
^  dickJi  trefelt  er.  Lst  aber  einer  uszer  lande,  so  soll  er  sein 
•  rapfachen  jn  jar  vnd  tages  frist.     Vnd  wann  ein  guet 
traget  würdt  jar  vnd  tag,  so  soll  ein  solches  ein  meyer 
aen  freyen  banden  vnd  zue  meiner  erenden  fr.  seelguet 
;  vnd  soll  der  meyer  dem  freyem  vogt  yedem  zuge  tiinff 
-^^  ^eben. 

^^auji   der  meyer  einem  sein  guet  scheczen  will,  dz  mag 

11  mit  z Weyen  huobern,  wo  er  ist 
l>er  auch  seinen  zinsz  dem  meyer  nit  gibt  vf  den  tilg  so 
n.  alsz  manichen  tag  er  darnach  vbersiczet,  so  uiel  b<^8- 
-  n  ist  er  schuldig:  vbersiczt  einer  jar  vnd  tag,  so  soll 
iiJig  es  ein  meyer  ziechen  zue  meiner  fr.  sellguet  mit  einer 
n  handt. 

W«  r  aueli  meiner  ehrender  fr a wen  wüszenhafTt er  meyer  ist, 
>oIl  frey  siezen,  als  das  er  niemandts  dienen  soll,  wan 
-f.  bau,  Wunne  vnd  wayde,  die  bott  vnd  frefel  meiner  oflft 

n  e.  fr.  ebbtissin  ist  vnd  er  dz  von  ir  hette. 
i*Jn  ebbtissin  soll  auch  auszfahren  an  cfem  vierten  Jare  mit 
rossen  vnd  mit  zweyen  winden  vnd  mit  einem  habich;  \  nd 
'    der  raeyer  empfachen  vnd  soll  die  rosz  stellen  vfF  die 
:Te  \Tid  soll  ihnen  heuwes  vnd  fuoters  gnug  darin  geben ; 
her  sollend  geben  jnen  druck lien  stall  vnd  diure  kripfFen. 
»liendt  auch  die  hubh(*)ffe  gebauwen  haben,  dasz  vber  die 
r   vsz  khein  schaden  geschee:  wz  vber  die  lender  also 
<'e,  dz  müeszte  der  huober  gelten  in  des  hoffe[s]  es  wer 
hen:  gescheche  aber  khein  schaden  zue  der  thiu'en  vsz, 
selben  hette  mein  e.  fraw.    Der  meyer  soll  auch  meiner 
wen  vnd  jrem  gesünde,  dem  probst  von  Buszeszheim  ^)  vnd 
II  kil warten  bringen  mit  jme  ein  halb  pfundt  wachs  zue 

l>  faricrt.  «Tl.  ackort.  2)  wie  oben  mehraiiils,  vgl.  wörterb.3, 1157.  3)Biesheim. 
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Spenge  liechter,  dz  mein  fraw  geseche;  so  fsy]  morgens  fru 
wiu't,  80  soll  der  probst  von  Buszeszheim  mein  e.  traw  in  d^. 
kirehen  mesz  zue  hören  fuhren^  vnd  wann  sy  dem  goczdien- 
abgewartet,  so  soll  er  sy  niit  jreni  gesinde,  dem  meyer  vnd  aei. 
fraw  sampt  seinen  botten  iiut  jnie  heim  fiiehren,  vnd  war^ 
innen  der  meyer  eins  gaab ,  hergegen  soll  er  jneu  zwey  ^ebef 
Der  meyer  soll  jme  auoh  leüchen  beoher,  BchöBakn  imd  delie^ 
BO  ers  Dedarff. 

Der  meyer  soB  auch  haben  acht  ochszen  gonde  fiinff  woche 

vfF  die  matten  vor  singichten ,  wan  er  will ,  vnd  soll  dem  C9 
knecht  hüetten,  das  sy  nit  endtsiezendt ;  seszendt  sie  darübe 
dz  sy  ein  banwart  funde,  soll  es  der  anklagte  bessern.  Wurc 
khein  frenibd  viech  vÖ'  yemandtz  schaden  gefunden  niiii  necl 
vor  singichten  vnd  IX  tag  darnach,  dz  gilt  dem  meyer  iiijj 
Schilling. 

Der  bann  zue  Kanbeim. 

Item  der  bann  zue  Kuenbdm  godt  obwendig  der  Kuedbib 
htttte,  als  Teer  die  probstey  au  fer  godt,  vncs  mittel  in  den  tatm 
weg,  vnd  do  wider  Oden  Bm^kheim     alsz  der  hocbe  weg  gui 

oberthalb  desz  zum  Rine  acker ;  vnd  do  für  sich  vber  vm 
für  den  mai'gkstein,  der  in  dem  riedt  lit;  vnd  dann  du  ilir  sie 
über,  vncz  also  die  felder  schneideut,  bisz  an  die  strasz  ;  den 
nach  die  strasz  üben  bisz  do  die  felaer  schneident,  bisz  an  de 
morgen  der  da  ist  desz  gotshausz  von  Kunheim,  vnd  aber  hiei 
ausz  obwendig  desz  birnbaums,  bisz  an  der  von  Adelnliaufci 
ackhern,  der  zeheudet  halber  hioiiabe  v^nd  halber  haruff,  sehe 
dent  auch  die  almenden  vnnd  bann,  vnd  den  Ensiszheiiuer  we 
für  sich  hienab,  vnd  do  wider  hienauf  gegen  dem  alten  GoD,  n 
dem  margstein  der  do  scheidet  VrszbeiuL  Burckheim  und  Km 
heim  bann,  vnd  vor  den  (1.  von  der)  von  Vrszheim  almende  widl 
aber  bisz  an  die  iiirster  hurste,  die  do  leütb  in  Kunheim  ba^ 
vnd  scheidet  der  von  Ensiazheim  ^  almende  vnd  Kunheink  band 
vnd  do  wider  den  Rein  vnd  an  den  stockb;  der  da  scheidi 
den  bann  der  Hardt  zue  Kuenheim  bann  vnd  der  von  £iisiM 
heim  bann;  vnd  wider  ab^  ab  die  stockh  stondt  jn  Ku^iai 
bann  jn  der  Hardt;  vnd  dann  die  Hardt  für  sich  abe  bisz  d 
die  wster  hnrst  jn  Kuenheim  bann;  vnd  da  wiaer  vxnh  m 
fürster  hurst,  danne  dem  hocben  weg  zue  bisz  an  d^  Bul 
dolczheim  ^)  bann  wege;  für  sich  in  bisz  an  den  hag,  der  vni" 
das  dorfF  geht  vnd  für  sich  gadt  bisz  in  den  graben,  der  auc; 
vmb  dz  dorflfgadt;  vnd  do  für  sieh  vber  als  die  Landouwi 
vnd  Volckhenowe,  meiner  gnedigen  fraviwen  eigen  get,  vnd  dar 
nach  als  die  münchowe bisz  in  oweweg^  akz  in  Kunheia 
bann,  gelegen.  l 


1)  Öden  Burkhfim  ~  Ödttiburfr.  ein  zer*;törtes  dorf  im  Birsheinor  bmon  g«- 
Itgen.  2)  Dürrcnentzeu.  3)  BHlz»'nli6iiii.  4)  wm  im  eingaiig  die  '  probal^irf 
haitit. 
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1^   (hich  Süll  mein  gnedige  frauw  ein  sunder  schweig  haben, 
sy  wilL 

(arrhrv  der  praefectur  <Ies   Ober- Hlicins.  fonds:  Familie  de  Kucsl. 
ein  hefl  in  papier  von  anfang  des  16.  jh.,  absrhrift.) 

DINGIIOF  ZU  JEBSHP:IM 
ausgang  des  16.  jh. 

Gemeiner  dinckaiiffs  recht 

Wann  der  custor  zu  Münster  dou  zclienden  verliehen  hat 
ing  gehalten  viid  jhne  der  licrr  dcsz  dinckauffs  oder 
leo  meyer  begehret,  solle   man  denselben  ihme  ein  fier- 
frogj^en  oder  fiinff  Schilling  rappen  neher  laszen;  änderst 
^er  düngkauffherr  alle  recht,  den  zehendeii  als  andere  dinck- 
i^cttere  zu  ziehen  vnd  vff  ein  neues  zu  tüngen. 
So  auch  ein  guth  ziehig  worden  vnd  vf  ein  neues  zuetün- 
i  solle  der  custor  von  Münster  dabey  haben  trinckgeschirr, 
fcsohüszlen,  teller,  kanten,  auch  seyfen  für  die  meyerin, 
i  ichleyher  zu  waschen ;  dasz  solle  man  ihme  zu  wiszcu 
vnd  thäte  er  solches  nicht,  so  ist  ebenmäszig  wie  ob- 
pt  der  zehend  ziehig  worden  vnd  ferner  zu  tüngen. 
r  Wann  aber  der  huber  einer  ein  verhubt  guth  verkaufft,  so 
kder  herr  odei*  seiji  nieyer,  ob  ers  begehrt,  selbiges  vf  tiinff 
Bng  nelir  dem  jnnstand  vnd  losung  thun. 
h.  solle  nach  gehaltenem  diuckauff  ein  jeder  huber  jnn- 
%  acht  tagen  den   züns  gereigt  haben  oder  noch  den 
'  nftigen  morgen  abrichten,  änderst  verwircket  er  die 
imt  sechs  Schilling  ä. 
~  So  auch  der  züns  so  lang  bis  zum  andern  getung  vnd  ein 
j.  verstündt,  so  ist  als  dann  nach  solch  gehaltenem  ge- 
dafe  gutli  zühig  worden.    Da  soll  man  ehien  freyen  vu 
bten  liuber  annehmen,  mit  jhme  das  guth  ziehen  vnd  vf 
neu^s  »iüugen  ;  man  »oll  alsdann  den  hubern  zu  eszen  geben : 
;»-'n  vnl  desz  ersten  getüngs  hat  man  nicht  kosten. 
Im  fal  aber  ein  huber  sturb,  solle  der  nechste  erben  sei- 
guthe;  die  hub  von  herren  oder  seinen  potten  in  dreyszig 
darnach  empfahen  vnd  von  jedem  sester  zuc  erschatz  Hef- 
a  zwantzi;  pfenning,  solle  jhme  auch  eher  nicht  leyen,  er 
e  dann  di«  pfenninof  in  der  andern  band ;  fals  aber  die  hub 
■^nfft  ist,  ai  statt  desz  erschatzs  der  jnnstand  vnd  vorkautf 
-  lassen  vn<  gegönnet. 

So  einem  mber  jm  düngkiiauff  zu  erscheinen  verkünd  und 
•  ottr  1,  würde   er  aber  elie  nicht  als  der  dünkhaufFsmeyer 
-petzet,  e  sye  dann  leib  oder  hon*en  noth,  erschiene, 
/.  rt  den  hub<r  in  duickhaufF  sechs  Schilling  5i. 
Weilen  auch  nach  der  huber  gemeinen  spnich  vnd  erkant- 
.      durch  dentodtfall  ein  hub  gelediget,  hinftiro  nicht  ge- 
ir^'imet,  sondern  incm  Imbern  alleinig  verbleiben  vnd  zugc- 
fteUet  werden  solle  iBt  ferners  erkant,  dasz  auch  ein  huber 

1)  zwischen  III  vnd  Ihein,  tiordösUich  von  Colmar. 
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nicht  vber  zwo  hüben,  vnd  8o  die  dritte  jhme  erblichen  zuge- 
fallen, auch  mehr  vnd  weiters  nicht  tragen  vnd  haben,  mit  fe^ 
neren  austnickentlicheni  schlusz,  dasz  alle  diejenige  frembd 
oder  e.iulieiniisch,  so  giittere  ansz  zertrenten  hüben  bereite  bawea 
sie  dieszelbigen  entweder^  in  der  person  verhüben,  den  gewohn- 
lichen aid  leisten,  oder  einem  principal  wie  auch  mithuber  ver- 
kauffen  vnd  verh-vhen  sollen.  I 

Den  dünekhauÜ'  aber  solle  man  zu  Jebschen  halten  vnd 
besitzen  jahrliehiMi,  do  man  alten  vnd  newen  win  gehaber 
mag,  so  man  will  vor  S.  Martins  tag;  änderst  solle  man  dei| 
hulx'rn  zum  andern  iaiir,  so  sie  wollen,  desz  zunszes  warten 
vnd  frist  geben  ;  solle  auch  den  hubem  mit  der  giocken  zun 
duuckhaufF  verkündet  werden.  | 

Demnach  nun  jehäro  etliche  jähr  lang  zwischen  den  diuK  1  j 
kauffsherren  antgegen  deszelben  hubern  allerhant  jrrung  vi« 
müszverstand  desz  wörtieins  'vntz  pfennings',  darüber  si<h 
beedc  theyl  muszfäUig  gezwevet  vnd  streytig  gewesen  der^ 
Btalt,  dasz  ehrgemelte  dinckfiaiiffshcrren  die  bedeütung  de» 
Wörtlein  'vntz  pfenning'  vi'  die  zahl  zwantzig  allbiesiger  lanls- 
gibiger  rapncnpfenning  gezogen  vnd  verstehen  wollen,  die  hwei 
aber  sich  oarwider  gelegt  vnd  ferners  nichts  als  wie  bis  an- 
hÄro  erlegen,  bezahlen  vnd  abrichten  wollen ,  endlichen  lact 
bescbehenem  bewdsthumb ,  auch  desz  lands  üblicher  gew>lu^ 
heit  von  gemeinem  dinckhau^nbem  mit  einhalligem  s 
solcher  spann  vnd  jrrung  folgender  massen  rcsolvier^  hinjeli 
▼nd  entscheiden,  nämblichen  mm  flihran  hin  imer 
ewisen  zeiten  das  wörtlein  'vntz  pfennin^'  weniger  ni;ht, 
aucn  mehr  vnd  weiter  nicht,  denn  die  landsüblidhe  ge\v>' 
mit  sieb  bringet  vnd  selbsten  sich  erkläre^  nämblichen  fir  jede 
vntz  Pfenning  besonder  ahn  der  zahl  zwanlig  rappeipfenniA 
bedeuten  vnd  von  nun  ahn  darför  gehalten  werden  BiOe. 

(archiv  der  praeffclur  des  über  -  lUuiins.  loiids:  Ribcaipierre.  eifl 
lieft  in  papicr  von  ende  des  IG.  jb.  dieser  dinjjrbof  »var  gemeinj 
zwischen  deu  herren  von  Rappoitstein  und  Aienen  vo2  Berkbeiiu.j 


DINGHOF  ZU  SIGOLSHEIM^> 

1407. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  isptimo,  fm 
tertia  proxima  ante  festam  sancti  Michaelis  Ar^aogeli,  emd« 
werete  her  Johans  von  Schrankenfels  dise  rodet;,  vnd  gehIM 
zft  der  camerye  des  gotzhuses  zü  Munster  jn  sap  Qregorien  tale, 

Disz  sint  die  rehte  die  ein  ieklich  cami*ervon  Münster^ 
Bant  Grc  gcnirn  tale,  sant  Benedioten  ordens,  bt  z&  Sigolteheoi 
jn  dem  hofe  der  zft  sinre  camerye  gebiet  . 

1)  dieser  dtoghof  hat-nielite  gemrin  mit.dem- bd.  664  vert4>mnin<HH 
esi  8t  »ber  das.  s.  HGr*)  u'cgeu  antea  mit  Schiltor  za  les»  ulit  wirf*  ft$Ü 
*so  B.  w.*,  Teigl.  bald  dajrwrf  «fart*  oliM:Mm)iMfM* 
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Tt  zfl  dem  ersten  sol  ein  camrer  komen  an  dem  nechsten 
ODBtag  nach  sant  Michels  Xii^y  vnd  »ol  do  besitzen  sinen  hoff, 
vnd  »ol  geding  haben  mit  sinera  meiger  vnd  mit  den  hftbern. 
Vnd  der  meiger  sol  den  hftbern  vor  dem  tage  ingebioten  jn 
ien  hoff,  vnd  wenne  der  niriger  gesitzet  noc\}  der  hüber  vrteil, 
ireler  hftber  sich  denne  suniot  vnd  mit  komet  zü  rohter  zit 
mIs  es  jm  verkündet  ist,  der  bessert  dem  camrer  zwen  Schilling. 

Das  ge<linge  ist  also  gelegen,  das  ein  canwor  sol  geben 
dfn  hftbern  trinken  vnd  essen,  gesottens  vnd  gebratens.  Vnd 
i«ine  sü  gessent,  so  sol  i*'der  hüber  f\lr  sich  logen  sehs  alte 
pfenning  Basiler,  so  man  das  tischlachen  vffgehcbct,  vnd  die 
pürnning  sol  denne  der  canicrer  vffheben  vnd  nenuncn  vor  den 
^"^V'ren- 

Dar  nach  am  nehsten  zinstag  nach  der  Hehtmesz,  so  vallet 
ander  gedinge,  vnd  das  lit  in  dem  selben  rehte. 

Dar  nach  so  vallet  ein  dürre  gedinge  am  nehsten  zinstag 
i  fc  dem  raeyetag,  ob  sin  ein  camrer  notnrftig  ist. 

Darnach  am  nehsten  ziustag  nach  vnszr  frovven  tag  der 

1,  so  vallet  aber  ein  di'irre  gedinge,  das  lit  in  dem  rehten 
-  das  erre  geding. 

Es  ist  ouch  zewissende,  wenne  ein  hüber  abgot,  vnd  ein 
der  hüber  an  sin  stat  got,  der  hüber  sol  geben  zwölf  wisse 
jt  vnd  einen  halben  amen  wisses  wines. 

Es  ist  ouch  zewissende,  wer  das  ein  hüber  oder  me  wiir- 
•  in  den  zwein  gediugen  zü  santiMichels  tag  oder  zü  vnszr 
ven  tag  de«  Hehtmesz,  so  der  camrer  den  hübem  essen  git, 
ai  denne  vellet  von  brot  vnd  von  wine,  das  die  hüber  Bchuldig 
nt  zegebende,  die  da  hftbei-  sint  worden,  dz  ist  eins  camrers. 

Weier  aber  hüber  wirt  zü  den  zwein  dürren  gedingen,  das 
:  ii<»ch  dem  meytjig  v^nd  noch  vnszr  frowen  tag  der  erren,  die 
'    *j  die  denne  hüber  werdent,  von  wine  vnd  von  brote,  das 
:j  't  den  hüberu. 

Es  ist  ouch  zevinssende,  weler  siner  hübe  gÜter  mit  vcrzin- 
*  vnd  ouch  zehendet  reht  vor  st.  Martins  tag,  claget  es  dar- 
ii  der  camrer,  oder  sin  meiger  von  sinen  wegen,  zÜ  dem 
ücÄäten  gedinge,  so  bessert  or  alle  dinge  zwen  Schilling,  vnd 
ar  nach  so  sol  man  dar  vff  dingen;  vnd  wenno  vff  die  güt- 
vff  die  man  denne  geclaget  het,  es  sy  von  zinse  oder  von 
i  Tiden,  jor  vnd  tag  gedinget,  so  mag  der  canu*er  oder  der 
t         von  sinen  wegen  die  selben  güter  ziehen  mit  eines  fryen 
haut.  Vnd  wenne  die  güter  gezogen  werdent  mit  einem 
Q  voget,  so  sol  denne  der  meiger  die  gfttere  haben  in  siner 
't  jor  \'nd  tag;  vnd  wenne  denne  das  jor  vszkomet,  so  sol 
me  der  meiger  dem  canu-er  antwurten  die  güter  in  sine  hant 
i  in  sinen  gewalt    Vnd  so  das  der  meiger  getüt,  so  solle 
:me  der  camrer  dem  meiger  ablegen  allen  costen  vnd  schaden, 
n  er  sin  gehebt  het. 


1  £u  erginzen  uugcfKhr:  die  denne  vallont  ron  den 
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Es  ist  ouch  zewissende^  als  manig  güt  als  denno  der,  der 

voget,  gezühet;  so  git  ein  camrer  einem  ^ea  yogei  von 
ie  dem  zug  mnf  Schilling. 

Welen  ouch  jre  güter  gezogen  werdent,  wemie  denne  die 
selben  mit  einem  camrer  Überkomet  in  den  wUm,  was  kosta 
vnd  schaden  sin  ein  oamrer  het  gehakeoi  den  kosten  yai 
schaden  sdllent  sd  jm  gentilioh  abtragen.  ^  i 

£s  ist  ouch  zewissende,  das  alle  die  güter,  die  ein  oamrer 
het  in  Sigoltzhein  ban,  wa  sü  gelegen  sinty  das  er  sd  mag  letfla 
wenne  er  wil,  vnd  das  in  dar  an  nicmant  sol  simien  noch  jrreo, 
weder  dor  Schultheis  noch  die  gemeinde  des  dorfes.  Vnd  darumb 
so  git  der  oamrer  den  erbem  Tdten  au  Sygoltzhein  y£  die  trink* 
Stube  alle  jare  zu  sant  Martins  tae  zwen  Münster  kese.  | 

Es  ist  onch  aewissesde,  jst  das  sin  ein  camrer  notvfiii 
ist,  so  sdUent  die  hdber,  die  da  geewome  hdber  sint,  sinoi 
win  geleiten  vnts  an  den  hag,  jn  des  camrers  kosten,  weiuH 
sd  sin  ermanet  werdent  von  dem  camrer  oder  von  sinem  meigat 
oder  von  sinem  geheisse. 

Der  h&ber  eydt  z&  Sigoltzhin.  \ 

£s  sol  ein  ygiicher  hftber  sweren;  min  halten  den  camerei 
lossen  bliben  by  sinen  altea  herkommMi  vnd  gewonheit  vnd 
noch  syner  dinghoffirodel  lot  vnd  sag,  vnd  jn  do  oy  hanthaben 
synen  nutz  zü  furderon,  sinen  schaden  ze  wenden,  wo  er  hert 
fiinde  da  dem  hoiOf  schedelich  were,  vnd  alle  dingholSf  besitzes 
wen  er  ermant  würt,  vrteii  ze  gdb»en  i^eman  aft  lieb  noch  s( 
lei%  als  vil  er  sich  verstat^  als  vngeuerhch. 

(archiv  der  praefectur  des  Ober«IUNriOB»  Fonds:  Mfinster;  ein  htl 

pergameul  nr.  1,  von  1407.)  i 

DINGHOF  ZU  KIENZHEIM 
1597—1734. 

Erstlichen  volgt  die  huebrodel  vber  S.Begulen  dinghoff  alldei 
zue  fiaenszheimb  sambt  denen  articlen,  wie  mann  sich  gegen  dei 
hneberen  vndt  dargegen  sieh  die  huebcr  zu  v(  rhalten  habefl 

Erslich  sollen  die  herren  von  Lützeli  anfF  zinstag  nad 
Hartini  die  erste  hueb  oder  dinghoff  halten ,  ob  sie  wdUen  v» 
der  herbst  eingemacht  ist;  vndt  solle  dermegrer  denen  haöberci 
ein  solches  adit  tag  zuvor  ansagen  vnd  gepeten  lassen,  vnn 
BO§e  mann  den  huebeien  ein  mahl  geben,  vnd  jedlicfaem  hfilMl 
sechs  pfenning  vor  die  üsch.  Darnach  mögen  die  herren  roi 
LtttseU  die  andere  drey  hdben  halten  im  juir  wan  sie  woHed 
ob  esB  die  ndhurft  enorderty  vndt  seint  sie  die  selbe  dre j  ge 
ding  denen  hueberen  nichts  an  geben  schuldig. 

Zuem  anderen  forschet  der  meyer,  ob  es  aeyt  seye  zu  ridl 
ten.  Daranff  liesset  der  Schreiber  die  hueber,  ob  sie  aUe  stt 
gegen.  Vndt  wann  einer  hueber  wirt,  gibt  er  den  huober^ 
sechs  pfenning  rappen. 


1)  aidift  bei  SigoldMte,  tdkUUk  mm  Colmw. 
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Zmoi  drillen,  wtldier  hueber  ist  Tvdl  wiri,^  der  solle 
«cliweren  denen  herren  von  Lützell  gehofMmb  sn  Min  sn  «Hen 
iet  dnighoffs  recht  Tndt  gereolitigkmen  j  den  n  natien  zn  för- 
ten  inodt  flcfaaden  srae  wenthen,  so  viel  möglich^  auch  seinen 
rIwmIiih  von  dem  fanebgiiediL  danion  er  hneber  ist^  recht  vndt 
^tMtUk  sageben .  vn£  andere  eene  midnieber,  ob  einer  ein 
zath  «an  der  bueb  TeiUMHiflen  oder  anderer  weiss  sflge;  oder 
ta  adwiton  niebt  recbt  vndt  getretfcb  riobtek  vndt  gebe,  an 
mpat  vndl  ananaeigen  bey  seinem  Ueranb  gesdiworenen  a^ 
aUdig  vndt  verbunden  sein,  alles  getreObcb  vndtebngeftbriidi« 

Znem  vierten  wdeher  einee  anderen  faneber  jst,  sdle  vor- 
^:pschribener  gestalt  vnd  maaaen  den  aehenten  von  dem  selben 
ziieth^  damon  er  dan  bftber  ist;  auch  zn  riofaten  vndt  den 
l^n^n  znc  Lützc^U  zugehorsamben  wie  dann  die  andere  bftber 
«iaidig  vndt  verfangen  seint 

ba  floUen  die  baeber  scbwören  vndt  vor  gemelte  articel  den 

aydt  erstatten. 

Zuem  funfiPten  wann  nun  (lif*  liueber  «Icii  avdt  erstattet 
iiiben .  soll  der  8chn'ih(»r  den  luiobtTt  n  anrinand  r  nach  jhre 
röttPF,  daruon  sie  hiicluT  soint,  leszen,  auch  waHz  vndt  wie 
vieÜ  eui  jediT  das  vci\schien(Mic  jähr  daruon  zchentcn  p'richt  habe. 

Zuciu  sechsten  8<dl  der  meyer  ein  hueber  nach  dem  anderen 
fri^en.  ol)  jemandt  wüste,  dasz  einer  nicht  recht  ^ezehent,  ob 
«ch  keine  huebgiiother  wüest  oder  im  miszbauw  liefen. 

Zueiii  siebenten ,  wann  dan  die  herren  von  Lützell  hierin- 
:jen  ainig'en  niHnjrell  oder  gepntsten  befunden,  esz  wäre  vmb 
i^iJSRtandige  zinunz  ,  giÜdten,  zehenten ,  oder  andere  anfordte- 
nmgen,  so  sie  ahn  dit;  huebj?nether  haben  möchten ,  ro  mögen 
sie  ein  solches  jederzeith  zue  jhrer  gelegenlieit  durob  einen  für- 
fpeeben  dagen  laaaen  vndt  ane  reoot  auaatragen. 

Volgen  desz  dinghuffs  rechten. 

Hier  fangt  ahn  die  rechte ,  die  der  dinghoff  von  iOenaa« 
hemb  zue  S.  Regula  hat  wieder  die  dorffsleüth. 

Der  baff  soll  geben  den  dorfileilthen  ein  fassellrindt  oder 
m.  stier  genant,  vndt  ein  üsaaeUachwein  oder  ein  eher  genanl: 
darmnb  hat  der  hoff  zween  vortilg.  Alles  (1.  als)  die  berrschafiben 
ßapmitMein  vnd  des  kdnigs  lettth,  vnd  die  von  Alspach  vnd 
"üs  MRen  von  Hoabvrg  vndt  jhr  bott  soll  geben  pfendten  mit 
den  anderen,  also  vndt  was  reobtens  die  haben,  am  soll  aneii 
dv  boff  baben. 

Anaser  dieaem  boff  solle  andi  ein  ftrster  gehen  vndt  ane 
äb^olahcnnb  ausa  dem  dmghoff  einer,  vndt  anaser  Ingerabefanb 
dsgboff  aaeh  einer,  vndt  ane  Ifittelwejr  anob  einer,  vndt  ansaer 
tmmmtrm  einer;  alle  die  recht,  die  die  fftrater  haben,  die  aeU 
iAIor  Kbraler  haben. 

Die  ftfater  aoUen  mit  einander  den  mühlbaoh  vor  Rappoll- 
dnreyler  ein  gohn,  vndt  wan  fl.  wen)  sie  da  findent  tischen, 
ntaftel  der  seinen  berren  herwieaer  ausz,  den  sollen  sie  pfend- 
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ten  vndt  sollen  jhne  besseren.  Vndt  so  die  khomment  auf 
Vilser  waltmarckh,  also  der  sclmee  schmeltzet  her  in  das  thal 
da  Böllen  sie  hüethen  vor  der  kohleren;  vndt  wann  (\.  wen) 
finden  grüne  holtz  kohlen,  dasz  nie  abgehauwen  handt,  den 
sollen  sie  einen  rüemen  ahn  den  taiunen  legen  vndt  sollen  jlim( 
den  taumen  abschlagen :  gibt  aber  er  jhnen  ein  pfundt  j^femung 
80  sollen  sie  jhnen  Tassen  gehen.  Dacnaeh  BQUe(n)  ne  geiM 
«of  alle  waJdtmarkt,  die  vnse  Angehören,  von  hnnii  me  hauu 
Tndt  i^er  haawet  nach  der  schnueT;  der  ^bt  jhnfln  ein  Schilling 
ein  trexler  gibt  ein  Bchüling,  vndt  der  mit  axen  holtzet^  gui 
sechs  Pfenninge  vndt  der  mit  seohslin  holtzet^  gibt  jhnen  viei 
pfenning.  Damach'  BOÜen  sie  zue  Paiiis^)  eingehen;  da  so! 
man  jhnen  geben  essoi  Tndt  tnnkben,  vndt  wan  sie  diuoM 
sollen  gehen,  soll  mann  ihnen  geben  eui  ehlen  weisitnech,  dif 
ihnen  Tnder  den  ann  gdiet.  da  mann  anan  mag  machen  mm 
nosaen  vndt  zwo  sockhen.  Darnach  sollen  sie  ane  Münster  emf 
ffdien,  da  soll  jhnen  der  abbt  heissen  (geben?)  swejrer  band 
neisch,  vndt  zweyer  handt  brod^  auch  zweyer  handt  wein,  weiu 
Tndt  rother,  Tnd  ein  nettwes  discUaehen;  Tndt  die  "wekben  äi, 
mann  jhnen  Torlegt  der  aolle  jeglicher  seui  als  grosz  Tndt  laag 
wan  er  jhn  auff  den  fiiesz  setzt,  dasz  er  ob  den  knienn  ab 
schneidet,  dasz  er  fein  genug  habe;  vndt  so  sie  gössen  Tndi 
^etrunckhen,  so  sollen  sie  das  dischlachen  vndt  die  stuckh  zn- 
samen  windten  vndt  sollen  esz  dannen  tragen ;  gibt  jhnen  da 
abbt  fünfF  Schilling,  so  sollen  sie  es  dalassen.  Damach  sollen  si« 
gehen  gehen  Wüller  da  soll  mann  jhnen  bereith  han  ein  hausa 
vndt  ein  feür,  soll  sein  mit  stroli  vmbdecklit  das  hausz  vnd  da« 
feür,  vndt  soll  mann  jhnen  darein  setzen  ein  zuber  mit  weiu 
vndt  zwey  bächcr  dariniuui ;  vndt  soll  man  jhnon  ein  hüethei 
(geben?)  ahn  die  afiitrren  thir:  wirt  jhnen  daraus  verstohlen^ 
mann  solle  jhnen  es  gelten:  wiit  jhnen  voraus  was  gestohlen, 
da  haben  sie  den  schaden.  Mann  soll  jhnen  auch  einen  geben, 
der  jhnen  das  fciir  niaeht  \iidt  jhr  hüethet ;  vndt  brennet  jhr 
einer  afiPter,  das  soll  mann  jlmie  geldon,  vndt  hremiet  vor,  et 
soll  den  schaden  haben.  Vndt  desz  morgens  sollen  sie  danneu 
gaben  gehen  Ingersheimb  in  den  dinghoff,  da  soll  mann  jhnen 
geben  rothen  wein  vndt  roggenbrodt,  vndt  sollen  da  theillen  allen 
gewinn  den  sie  den  waltmarckht  her  genohmmen  handt,  vndt 
wann  sie  das  gethuendt,  so  soll  jedermann  anif  sein  hoff  geh«» 

Diesz  boffrecht  jst  also,  dasz  mann  den  hueberen  sSi  gs* 
pieten  sieben  näoht  vor  dem  geding  Ton  hanaz  vndt  zoe  hausz; 
vndt  spricht  der  weybell  auff  seinen  aydf,  den  er  dem  hoff  hat 
gethan,  dasz  er  jhm  fürbabe  gebotten,  dftm  solle  man  g^anben. 
Vndt  wer  das  gebott  Tmitzet,  der  bessert  zwen  sobüling. 

Dar  hoff  hat  auch  yier  suopen  esser^V  deren  reobi  Isath 
alao,  dasz  jegliober,  wan  es  ann  jhnen  koommet  oder  geftlM, 
her  in  diesen  hoff  gehen  (I.  Reben)  solle,  daew«^  der  «herbst 
Wikret,  ein  bedi  ynät  ein  pfmbett,  em  ax*  Tndt  ein  negbohr, 

1)  t.  ba.  L  M6.  L  INfc.  Q  fir  «tohupposcK. 
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an  sugslein  fl.  sechslein),  ein  dischlaohon ,  ein  kliannen  vndt 
em  becher.  Die  selben  vier  «uppt^ssrr  sollon  fahren  mit  den 
weinen,  wan  er  hinweg  gehet,  bis  an  d<*n  Ortlimanns  bühl 
▼ndt  rinnet  zue  den  afftern  bodten  vtzig  (f.  ütziht,  etwas)  ausz, 
das  aollen  sie  gelden ,  rinnet  aber  vor  utzig  ausz ,  das  gelden 
«e  nit  Wan  mann  den  Imeberen  den  dienst  gibt  nach  8t. 
Marüns  mesze  zue  dem  geding,  so  sollen  die  suppesser  zue 
(fiicb  dienen,  vndt  solle(n)  sie  affter  nach  essen. 

AUz  nun  die  rodeil  daruur  desz  din^rhuffs  recht  uudt  her- 

E™«iiDen  von  alter  her  weisset,  ist  zu  wiissen,  das  die  herren 
Lützel]  vnidt  di(^  hueber  gemeiniglichen  desz  dinghofFs  zue 
zue  Kiens zheimb  von  des  selben  rechten  undt  her- 
DDmenlieit  wegen  mit  einander  über  eins  khommen  seint, 
m  maisen  hernach  volgt. 

Alle  die  diesen  brieflf  sehen  oder  hören  leszen,  die  sollen 
wttfen,  dasz  wür  die  hueber  zue  s.  Regula  zue  Kienszheimb 
tter  eines  seint  khommen  mit  vnseren  heiTen  von  Liitzell  vmb 
^  recht  das  wür  von  jhnen  betten  ,  dasz  sie  vns  alle  jähr 
wIcD  geben  zue  8.  Martins  messe  jedem  hueber  sechs  pfen- 
nn^  Werth  fisch ,  die  zue  Zürrich  sechs  pfenning  hetten  ver- 
•Wen,  als  gelt;  der  geding  seint  wür  mit  jhnen  über  eins  khom- 
aoi,  also  das  man  jedem  hueber  soll  geben  sechs  pfenning 
:fcr  die  fisch  vndt  den  suppen  essern  ein  Schilling,  also  das  die 
geding  abgangent  vnat  die  vier  geding  hafften,  vnd  die  vier 
also  viel  gelten  vndt  thuegen  alsz  die  zwülff  thatenn,  vndt 
also:  wer  sich  der  vier  geding  der  eines  versauml»te  vndt  der 
wlkärae,  der  bessert  zujedlichem  ;;eding  s^ehs  Schilling  pfenning ; 
^9  auch  zue  denen  vorgenanten  gedingen  nit  seinen  zinsz  gege- 
^  h&tte  oder  nit  geantworthet  zue  den  zeiten  so  er  den  zinsz 
ben  solle,  der  bessert  zween  Schilling;  vndt  alle  die  da  ausz- 
-fldtig  dem  kilichspiehl  gesessen  seint,  die  sollen  den  zinsz 
itworthen  in  den  dmghoff;  die  aber  in  dem  kilichspiehl  seint 
{^Biessen^  von  denen  soll  der  hcrr  von  Lützell  den  zinsz  forderen. 
Da  wür  dero  ding  vberkhomraent,  dß  waren  bey  die  ehr- 
herren  die  hernach  geschrieben  stöhn,  herr  Conrad  der 
der  da  meyer  war,  der  Bötschier,  der  leüthpriester  von 
a,  bruedcr  Johannes  Schütz  zue  Unterlinaen,  beydte 
enwangen,  Ruethi  Kohlmann,  Heini  Habuszer,  Johannes 

  g,  Conrad  in  der  Pfallentze,  Cuoni  von  Ostheimb,  Conrad 

a  &)Uer,  Berichtoldt  in  der  minich  hofft,  Ileiny  Herzog,  Jo- 
Äanoea  von  Schweitz,  Heinzi  Wendeli,  Johannes  Nepaler,  Con- 
^•4  Eberhardt,  vnd  andere  viel  ehrbare  leütlie. 

Huebechultheissen  aydtsformb. 

Ihr  werden  schweren  einen  leibliclien  aydt  zue  gott  vndt 
•onen  heylligen,  dasz  jhr  jhro  gnaden  herren  prelaten  zue  Lüt- 
*ell  vnd  dero  gotteahausz  alsz  hoff  herren  wegen  dieses  St.  Re- 

1)  der  Ottensbübl ,  colli»  Ottouis ,  bei   Hattstatt,  gibt  seinen  iiamen  zweien 
<i«c«iiateo,  uiailicb  dem  decAnat  citra  coUes  Ottonis  und  dem  decAiiat  ultra  colles  * 
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gulae  dinf^hoff  wollen  getretiw,  holdt  vndt  gewärtig  sein,  dei-en 
nutzen  forderen  vndt  scliaden  wendten,  eüwer  rtchultlieissenampt 
geti  eüwlich  aufrecht  vndt  reedlich  verrichten,  des  hofFs  gUether, 
recht  undt  gerechtigkeiten  erhalten,  beschützen  uiidt  verfechten 
undt  darumb  gebott  undt  verbott  thuen,  die  huebgerichts  vr- 
thell  vndt  bescheidt  nach  der  göttlichen  gerechtigkeit  gottes  ge- 
bott undt  auch  nacli  des  hutis  recht  auszsprechea  iiudi  |picach 
vollziehen,  alles  getreUwüch  undt  ohne  geuärdten. 

—  Alles  was  mir  ist  vorgehalten  worden  &l' 
Darauf  auch  die  hueber  Bchweron. 

Aydtfonub  der  hueberen. 

Ilir  werden  ein  leibUchen  aydt  schweren  zue  gott  vnd 
seinen  heylligen,  dasz  jhr  jhro  gnaden  heiren  prelaten  bub  Lftt- 
zell  undt  dero  gotteshausz  alsz  hoffherren  alhier  wegen  dieses 
St  Begula  dinghoö*  wollen  getreüw,  holdt  undt  gewärth^  ada, 
deren  nutsen  befärdteren  vndt  sohaden  wenühen,  des  hol»  güe- 
tfaer,  reohtan  vnd  gerechtigkeiten  erhalten^  sobtttB«ai  vndt  verfach* 
teu;  ewer  zinnsa  undt  zehenten  nach  gottes  gdbott  vndt  des 
hoÜB  rechte  getreuwUch  undt  aufrecht  entrichteni  vndt  die  j^uge 
so  hierwieder  thäten,  riegen  vndt  namhaft  maehen;  allea  ge* 
trdiwUch  vndt  ohne  geulbrdten* 

—  Alles  wasB  vnsa  jst  vorgehalten  worden  iSb^i 

Nach  deme  der  sehultheias  vndt  die  h&ber  geschwohrei^ 
bat  er  sdiubfaeiss  nut  EueBiebung  der  aween  altirtini  hueberen 
awäff  huebrkfater  benambseti  sie  jhres  aydts  alles  aue  riegwi 
emsdidilerrinneret,  darauff  wie  bfftuohig  das  gericht  verbannet 
vndt  das  niehmandt  alsz  durch  ftrapreeh  redten  vndt  nidi- 
miandt  kein  tumult  oder  auffi^ehr  anstellen  soltei  bey  gewiaser 
dinghoffs  straff  gcbotten  vndt  verbotten. 

(archiv  der  prapfectur  des  Ohpr-Rheiiis«  fouds:  abbaye  de  Lucelle. 

ein  band  in  folio  papier  von  1734.) 
Ebenda  eine  andere  abschrift  von  einer  emeuerung  aus  dem  jähr 

1597 ,  die  fast  wörtlich  wie  die  obige  lautet;  doch  dss  wert 

'suppesser'  ist  durch  *schuppister  eraettt.  &b  hell  in  painer  voa 

1650,  nr.  9. 

COLONQE  DE  LAPOXJTROIE »). 

1698. 

Dedaration  des  droietz  et  priuileges,  qui  onts  est^s  ced^ 
accord^s  et  donn^s  par  ies  empereur  et  roy  des  Bomains  a  Tab- 
baye  de  S.  Croix  pour  vn  djnckhoffi  aitte  eondition  et  me- 
nanfie  a  La  Poutroye,  val  d'Orbev,  auec  les  reuenues  en  dea- 
pendants  aud.  val^  tant  en  droit  ae  collateiir,  dixmes,  oensesy 
rentes,  bois  et  auttres  droitz,  lequel  djn<AiurfP  et  menanties  et 
tous  ce  qui  en  despend,  a  estd  cedö  a  Fabbnye  de  PaMa  pir 
niflss»  diü  magjstrat  de  la  yille  de  Colmar  en  lannöe  wSl  ijx 


1)  noidwtiflidi  von  CMour« 
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Cents  soixante  et  huit^  qui  en  estoient  alors  veritables  maistres 
et  possesseurS;  comme  estants  seigneur  de  s,  Groix  et  au  droit 
de  lad.  abbaye  dud.  s.  Croix ,  et  le  tout  a  est^  veue ,  renou- 
lellä,  examine  et  tir^  au  plua  ex  acte  des  tittres,  produit  en  alle- 
mand  et  fraocois  cejourd'  huy^  douzesiesme  januier  mil  nix  no- 
QAnte  huit. 

Premierement,  le  seipieur  dud.  djnckhoff,  qui  est  dont 
apresent  inonsieur  l'abbe  de  Pairis,  est  seipieur  collateur  dans 
les  paroissea  d'Orbey,  La  Poutroye  et  Bonhomme. 

Et  le  dit  seigneur  doit  tirer  et  leuer  la  tri>i8ie8ine  part  de 
touttes  la  dixme  den  ^i^ainB,  et  les  eures  vn  tier,  scauoir 
aux  villages  d'Orbey,  La  Poutroye,  Hechimet,  Gb*andtrait,  et 
aa  Bonhomme  jusque  a  sur  les  hauts  appel^s  Fürst 

Led.  seigneur  est  reciproquement  obligö  d'  entretenir  en 
Un  t*tat  les  maisons  curialles  d'Orbey  et  La  Poutroye  a  pro- 
Ijortion  du  tier  qu'  il  tire  dans  la  dixme,  contre  niessieurs 
aOberkerifh  pour  la  proportion  du  quart  qu'  ils  tirent  aussi 
(ians  la  disme. 

Led.  seigneur  du  djiickhoff  doit  joiiir  d'un  canton  de  bois 
^  forets,  qui  luy  appartient  vniquement,  proche  ce  village  de 
La  Poutroye,  leqnel  est  niarqut^  et  enuiruniiö  de  pierres-borne», 
et  personne  auttre  ny  duit  cntrer  ny  coupper  aucuns  bois  sans 
^1  pemiission,  bous  paines  de  grandes  annindeii. 

Led.  Koigneur  auec  son  djncklioff  doit  jugor  des  articles 
ey  apres  nommes  sonuoraincment,  et  ny  doit  auoir  aucunes  ap- 
pelitions  de  lours  sc.itanees  que  a  la  cour  de  l'empereur  et 
pfeientement  au  grand  conseil  du  roy,  puisque  los  statues  sont 
telles  et  aecordös  et  affranchy  par  les  suuuerains  pontifs,  em- 
pereurs  et  roys  des  Romains. 

Led.  seigneur  a  ce  droitz  de  djnckhoff  et  conditions,  le- 
qael  consiste  en  seizes  menanties  et  heritiigcs  en  despendants, 
lesqu'eiles  doibuent  rapporter  quatorzes  resseaux  d'auome,  qua- 
torae«  batz  cinq  rappes  vn  argent,  dix  poulles  et  domye  et  vn 
tier,  quinzes  escuelles  et  quinzes  tranchoirs  de  bois. 

Touttes  les  menanties  et  heritages  en  despendant  doibuent 
estro  laisses  fcomrae?)  ces  droitz  le  portent  et  declarent  et  rien 
separement;  arriuant  que  la  mcnantie  se  trouue  sans  principal, 
le  dit  djnckhoflF  peut  adsuiettir  celluy  qui  a  le  plus  en  jcelle, 
•»u  celluy  qui  paye  le  plus  de  cense,  ou  celluy  preferablement 
lui  demeiire  et  reside  dans  la  paroisse  de  la  Poutroye,  I  on  doit 
lobÜffer  la  prendre  et  porter  et  respondre. 

Led.  djnckhoff  a  aiissy  ce  droit,  arriue-il  quil  luy  seit  ad- 
ju^t*  par  les  menants  quelques  heritages,  faute  de  paye  des 
censes,  ou  negligence,  ou  abbandonneraent  des  terres  et  prex, 
celluy  qui  so  feroit  apree  la  sentance  conduire  dessus,  ou  en 
voudroit  jouir  sans  la  permission  du  seigneur  du  djnckhoff,  il 
♦»t  amendable;  l'on  le  doit  mettre  a  l'amende  et  le  faire  payer 
tel  qu'il  aura  m^Jrite,  et  cela  se  doit  faire  autant  de  fois  qu'il 
Mra  contrevenu,  les  heritages  estants  biens  propres  et  depen- 
danta  dud.  djnckhoff. 
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Sil  arriuoit  quelques  doramages  ou  reproche  serieux  aud. 
djnckhoff,  uu  de  tuut  ce  qui  eu  despend,  et  que  Ion  ayt  affai- 
res des  seizes  uienants,  qui  sunt  les  juges  aud.  djnckhutf ,  les 
ayantö  auerty  le  soir,  ils  se  doibuent  trouuer  aud.  lieu  destin^ 
et  ou  Ton  aurait  besoins,  et  sy  quelqun  retarde  et  que  le 
djneklioff  ou  le  sei«i^u.  djcelluy  soulfroit  quelque  domiuage  ou 
jnterestz,  celluy  qui  sera  Ciiuse  y  doit  satisfaire,  anioin»  qu'il 
ny  ayt  causes  legitimes^  a  quoi  chacun  doit  preuoir  et  ATertir 
Sans  retard ;  et  sy  cependant  quelques  menant  venoit  a  estre 
malade ;  il  doit  estrt;  conduit  chez  luy  aa  fnÖB  du  «ynckboE 

Le(L  Beigneur  du  djnckhoff  ne  doit  £ure  ny  anoir  que  wmat 
meaantiesi  oonsistants  en  pluaieim  terres  et  preyi  et  les  nie> 
nants  qui  poasodent  les  menaatiesy  doibuent  pmter  le  aer- 
ment  aad.  seigneor. 

Sensuit  le  serment  que  ohacun  mauant  dnt  praeter  et  joieri 
Ion  qu'il  est  re^eu  menant 

nemieranent  il  doit  jurer  et  prester  aannent  corporel ,  de 
procnrer  le  profit  et  bien  dud.  djnckhofl^  et  empescher  le  ckHu- 
maee  djoettuy  de  touttes  ses  foroes  et  pouuoin^  de  payer  an- 
M^emeiit  la  reotes  et  oenses  qa'il  porte  et  doit  de  sa 
Bantie,  seit  en  argent,  auoiney  poulles,  escaeUes  ou  traadioirsy 
et  doit  soUieiter  et  prendre  cardes;  sy  les  dimes  se  paye  bien, 
et  notamment  bieu  garder  In  forest,  diadiquer  fidellcment  el 
ayder  a  punir  cenx  qui  y  aaroieat  fiut  dommage,  soit  ütmot 
couppöy  enlen^  du  boi^  pator^  ou  auttraaent 

Le  dit  sei^neur  doit  auoir  tu  maire,  et  qui  doit  oatoe 
choysy  et  estabue  par  luv,  et  cdluy  qui  est  choysy  doit  wmi 
prester  le  serment  de  fiaellit^  et  obeissance  a  son  sdigneor  da 
ajnckhoff  et  de  tout  ce  qui  en  despend,  doit  re^euoir  les  cen-| 
ses  et  rentes,  soignez  aux  dixnies  et  fidellenient  garder  et  con-' 
seruer  aussy  tous  les  droitz  et  ni)tanient  la  forest,  rien  prendre 
ny  donner  de  la  dite  fnr(?st  saus  perraission  du  dit  seigneur. 

Le  dit  maire  et  tous  les  monants  doibuent  bien  obseruer,i 
d'ayder  a  maintenir  touttes  les  droitz,  Statuts  et  privileges  dudit 
djnckhoff;  de  faire  bonne  et  lidelle  garde  a  la  forest,  et  des- 
noncer  fidellemeut  ceux  qui  aurunts  fait  quelques  dommages 
comme  cy  deuant  dit,  atin  que  Ion  puisse  chatier  et  mettre  a 
lamende  ceux  qui  auront  commis  faute;  d'ayder  de  mesme  a 
obseruer  les  droitz  et  privileges  de  ladite  forest ;  ayder  a  cha- 
tier ceux  qui  auronts  este  trouues  faire  dommage,  soit  peu  ou 
beaucoups,  a  ladito  forest;  de  juger  et  rendre  sentance  peudant 
la  ßceance  audit  djnckhoff,  suiuant  sa  con^äence  et  scauoir.j 

Le  menant  nouuellement  re^eu  doit  prester  le  serment  pre- 
sent  les  auttres  monants,  et  apres  l'auoir  preste,  le  maire  k! 
doit  faiie  assoire  cn  son  rang,  suiuant  la  menantie  qü'ii  povle^ ' 
et  le  doit  complimenter. 

Ledit  djnckhoff  se  doit  tenir  a  la  Poutroye  taua  las  aas 
vae  fois,  le  jeudv  deuant  la  purification  nostra  dame  appciU 
la  chandeUenr(so)  et  le  sr.  oura  de  k.Poulroye  le  d(nt  pnuMr  \ 
le  dimanche  oeuant  ledit  jour.  l 
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Ensoitte  le  jour  de  la  tenue  du  djnckhoff  arriu^  Von  doit 
commencer  a  sept  heures  du  matin  a  sonner  la  grosse  eloche 
de  la  paroisse  et  sonner  jusque  a  huit  heures;  ensuitte  Ion 
doh  dire  la  messe  du  s.  esprit ,  ou  tous  les  menants  sonts  ob- 
liges  gy  trouver  et  y  assister,  et  ceux  qui  ne  sy  trouvent  point 
fjms  excuses  et  causes  legitimes,  soit  maire  ou  menants,  doi- 
bnent  estre  mis  a  lamende  suiuant  le  jugement  au  djnckhoff, 
et  de  la^uelle  amende  la  moiti^  appartient  au  seigr.  du  djnck- 
hoff et  lautre  moiti^  aux  menants. 

Le  maire  et  tous  les  menants  doibuent  aller  a  l'offrande 
pendant  la  messe. 

Aussytost  la  messe  finie  le  dit  seigneur  ou  son  enuoy^, 
auec  le  maire  et  les  menants,  se  doiuent  trouner  an  Heu  ou  se 
*  r;t  le  djnckhoft*,   ou  estnnt  le  maire  doit  faire  assoire  lesdl* 
oenant,  suiuant  leurn  menantie;  le  seigr.,  son  enuoy^  ou  le 
lüaire  doit  faire  le  compliment  et  dire  pourquoy  que  led.  djnck- 
se  tient ,  pour  maintenir  comme  cl'encientö  les  droitz ,  sta- 
Jt«  et  priuilege  qu'il  a,  et  que  les  d(^faillants  ou  commis  aux 
.es  au  prejudice  dudL  djnckhoff  soient  desnommös ,  et  sui- 
'  le  rapport  et  denominations  ils  les  ayents  a  mettre  a  la- 
.<le,  laqu'elle  nlors  appartient  aud.  seigr.  et  a  personne  auttre. 
•    Apres  estre  assis  faut  examin^  au8sv  tous  les  menants, 
li  ne  se  sont  point  trouu^  present,  afin  d  estre  mis  a  lamende 
ine  dit,  et  que  tous  les  present  Tun  apres  l'auttre  ayent  a 
irer  ce  qu'ils  8<^nuent  estre  pass^   contre  les  droitz  dud. 
ckhoff,  soit  en  dommage  des  bois  et  forestz,  soit  en  dixmC; 
^leetrentes,  soit  pour  quelques  reproches,  soit  contre  le  maire, 
ntre  Tun  ou  l'auttre  menants  ou  auttres. 
^    Et  sil  y  a  quelques  plaintes  contre  Tun  ou  l'auttre  des 
restnt,  il  ^oit  se  leuer  et  sortir  jusque  a  la  sentence  rendue, 
lis  rentrer,  et  ne  doit  point  sortir  de  la  maison  qu'il  n'ayt 
itisfait  a  la  sentence  rendue  contre  luy. 

IEt  pendant  la  sceance  du  djnckhoff  nul  ne  doit  quitter 
J  sortir  sans  permission,  soub  paine  damende. 
Tous  les  menants  doibuent  aechirer  les  defaillants  au  maire 
(oux  ou  truis  jourb  deuant  la  tenue  du  djnckhoff,  afin  de  les 
üre  assigner,  et  lors  assignation  donn^,  ceux  qui  ne  conipa- 
•issent  pas,  ont  encouiTus  vne  amende  pour  frais  du  djnckhoff. 
Lors  du  jour  detenue  de  djnckhoff  le  maire  doit  preparer 
repas,  taut  pour  le  seigr.  ou  ses  enuoy^s  et  vallets  et 
>c*88.  les  menants,  que  le  sr.  cur^  du  lieu,  qui  y  doit  estre 
Ue,  et  leurs  y  doit  donner  vn  repas  honneste. 
Sil  arriuoit  pendant  led.  repas,  que  quelques  bruit  ou  tu- 
i^dte  8oit  fait,  ou  injures  donn<5eß  ou  insulte  quelqu'n,  celluy 
i  anroit  commis  quelq'une  desd*^"  faute  ou  donnö  scandalle,  d 
estre  chatie  seuerement ,  et  lamende  ordonn^  par  les  aut- 
menants  aj)partient  la  nioiti^  au  seigr.  et  l'auttre  moitiö 
dits  menants  juges. 

Et  le  seigneur  ou  sou  envoyö  demende  aud.  maire,  sy 
'if:un  des  menants  a  manqu(^  a  satisfaire  justement  et  entiere- 
U  IV.  X6 
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ment  aux  censes  et  rentes  qu'il  doit,  tant  en  argent,  auoiin 
pouUes ,  escuelles  et  tranchoirs ,  et  sil  a  fait  bonne  garde  au 
büis  et  forrest  ou  iion,  d'autaut  que  celliiy  qui  n'aura  pas  satii 
fait  comme  dit,  doit  estre  mis  a  lamende  par  les  auttres  mi 
nantSi  laquelle  amende  appartient  au  seigr.  du  d juckhoff. 

Et  cclluy  qui  ne  satisfaira  pas  a  lamende  ordonne  ps 
aentence ,  doit  estre  descheut  du  benefice  de  sa  menantie  &  d 
tous  ce  qui  en  despend,  et  lors  le  seigr.  lo  peut  ie  faire  ad 
juger  et  le  laisser  a  qui  bon  lui  semblera. 

Led.  seigneiir  demende  aussy  aux  menants,  qu'ils  ayei 
a  declarer ,  sils  ne  syauent  point ,  le  maire  ayt  fait  dommag 
a  la  forest,  ou  sil  na  pas  negligö  les  droitz  et  reuenues  du( 
djnckhofif,  sil  sa  bien  comporte  et  pris  soius  aux  jnterre&tz  d 
djuckhoff;  et  pendant  led.  (so)  Information  led.  maire  doit  sei 
tpr;  ensuitte  que  led*  aeigr.  est  informö,  il  est  le  juge  luy  meuu 

Poit  au»0y  sQauoir,  sy  led.  lAaire  a  hi^n  ramaaaö  et  i 
Uit  payer  de  touttes  la  diionefli  oenaea  et  rentes,  sil  a  ea  hut 
aoma  de  la  £mreal)  ail  na  pas  luy  meapie  £ait  du  donunagea  o| 
aottrea  chosep  oontree  les  ordS!/. 

Le  dit  maire  establie  doit  receuoir  fidellement  touttee  1^ 
cw^a  et  rentes  despeudaat  dud.  djncklioff,  et  ne  rien  qfü^ 
»  moinf  qu'il  n'ayme  luy  meeme  les  payer.  i 

Sj  apci^ia  faiena  de  menantie  ae  ruine  ou  abbandonne  p« 
nc^ffence  ou  aultrement,  chaeun  menants  doit  y  avoir  roeij 
uSn  d'en  avertir  le  maire^  pour  mettre  ordre;  alora  le  caa  4l 
peril  axriuanti  le  seigr.  ae  le  puiBse  faire  adjuger  comme  ceoj 
des  menants^  Iqfsqu'ik  manquenta  a  satiafaire  a  leiirB  deöb.  | 

Led.  seimenr  est  en  droit  aussy  de  jprendre,  choysir  6 
eslire  vn  grcSSfie^  pour  le  dinckhoff,  tel  qu'if  trouuera  bon  ei<r 
et  i^proppB;  et  led.  sr.  gremer  esleu  doit  estre  appellö  au 
De.mfMune  le  bsjigard  (d.  |.  banwartX  auq'uel  Ion  doit  aos^ 
donner  yn  repaa,  et  pour  ce  est  obug^  dauoir  soina  des  bou 
#t  J<Nres|»|  nottameast  pendant  la  tenue  du  djnckhoff  il  la  <loi| 
garder  et  ensuitte  venir  au  repaa.  | 

L'on  doit  donner  a  boire  et  manger  a  tous  oeux,  cy  det 
nant  specific,  honnestement  et  qu'ils  soint  contant;  et  hmpf 
Von  est  obhge  de  se  servir  de  chandeUe ,  apres  deux  ou  tWM 
teures  de  tenue  de  table,  Ton  doit  quitter  sans  bruit. 

Le  maire  doit  seruir  au  seigneur  en  escuelles  et  tranchoin 
pendant  led.  repas,  qui  n'ayent  pas  encure  seruie,  a  moial 
que  le  seigneur  ou  son  enuoye  n'en  demende  d'auttres.  ' 

Tous  les  contraetz  qui  se  passerontz,  soient  vente,  eschauge, 
heritanes  ou  auttrement  des  biens  de  menanties  et  conditioufl 
dud.  djnckboflf,  doibuent  estre  insere  sur  le  prothocoi  et  ap- 

Üiiud,  conlirnie  et  rattiffie  pai'  led.  djnckhofi*,  et  bien  remarf^^e 
B  son  prothocoi  aussy  bien  que  touttes  les  sentances. 
Ceux  qui  ne  seronts  point  approuuös,  confirm^s  et  rattü- 
fiös  par  led.  djnckhofF  et  remaraue  dans  son  ürothocol,  doi- 
buent estre  Cassels  et  declar^  uuJ  et  de  nul  valleur,  et  celluj, 
qui  fera  auttrement  pour  les  dita  biens;  doit  estre  mis  a  vae 
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bonne  amende;  par  consequent  est  enjoint  expressement  a 
toiu  meuants  dempescher  quaucuns  contract  de  vente,  eachange, 
eDgagement,  heritenge  ou  auttremeut;  Boit  fait  desd.  bieos  de 
menaiitie,  uj  beaucoup  ny  peu,  saus  en  aduertir  le  maire,  sous 
paine  d'amende,  et  le  tout  doit  estre  signe  du  grefHer,  du  maire 
et  des  menaiits. 

Tous  les  menantS;  qui  possedeut  des  meuantises  dud.  djnck- 
hoff,  doibuent  garder  la  forest,  chacun  a  sou  tour,  pendant  le 
joars  de  Tannee,  euiuaiit  leur  seriuent,  c'est  pourquoy  ausay 
que  Ton  leurs  doit  led.  repas. 

Le  menant  qui  srroient  coiiuaiucu  n'auoir  pas  gard^  ia 
torest  dane  le  temps,  doit  nou  seuleuieiit  estre  mis  a  Tamendey 
laqaelie  doit  estre  moitie  aux  menautS;  lamende  estaut  de  deux 
liorius  ,  mais  le  seipr.  est  eucore  en  droit  de  l'exclure  du  re- 
paa,  utteudue  qu'il  n  est  pas  di^ne  de  sieger  parmie  les  auttrea 
■enants,  estaut  preuaricatcui'ä  de  son  sermcnt 

Et  sy  aucuns  dos  menants  t^st  adjoumös  ou  aduerty,  soit 
par  publications  sur  le  pronne  ou  auttrement,  de  se  trouuer 
diu  conditioDs,  et  quil  y  luanque  sy  trouuer  ou  scn  abseute 
^aas  coiige,  icelluy  doit  estre  niis  a  lamende  suiuant  le  juge- 
iient  des  aiitres  meuauts ,  laqu  eile  amende  moitiä  appartient 
iasd.  roenants. 

1  Sy  quelques  menant."^  veiioit  aux  condifions  sans  satisfaire 
AUX  censes  que  sa  mcnaittie  est  charge^  il  ne  doit  pas  sen  re- 
punier  sans  payer,  et  doit  estre  mis  a  lamende  suiuant  le  juge- 
pent  des  auttres  menants,  hi(|u'elle  amende  la  moitiö  appar- 
[tient  aux  menants. 

Lora  que  vn  menant  ou  le  niaire,  comme  aussy  le  bangard, 
ilvciareut  quelq'un  qui  ayt  tait  du  domma^e  ou  ayt  est^  cher- 
liier  ou  couppez  du  bois  dans  la  forest,  soit  bois  vert  ou  mort, 
pu  pasture  dans  le  dit  bois  &  ibrest  lieux  defFendues,  il  doit 
ptre  crüe  suiuant  le  serment  qu'ils  onts  prestös. 
I  Ceux  qui  onts  couppcs  uu  enlevös  du  bois  vert,  doibuent 
ptre  mis  a  lamende  de  aeux  iiurins  et  restitutions  de  bois  et 
lux  despens,  lad.  amende  appartcnant  aud.  seigr. 
I  Ceux  qui  auroiits  pris  ou  tnleuö  du  bois  sec,  bois  mort, 
boibuent  lamende  de  vn  floiins  de  Rhin  et  aux  despens,  lad. 
bmende  appartenant  aud.  scigneur. 

I     Ceux  qui  auronts  laisse  aller  pasturer  leurs  bestiaux  dans 
lid.  forest  lieux  deftendue,  doibuent  lamende  suiuant  le  dom- 
'tnage  qu'ils  ont  faits ,  lequ'el  doit  estre  vissit^  ou  crü  au  rap- 
port,  et  doit  payer  le  dommage  et  les  frais;  lamende  doit  ap- 
partenir  aud.  seigneui*. 

I  Led.  djnckhoff  a  aussy  ce  droit,  que  tous  les  cabartiers 
et  ceux  qui  veullent  vendre  vin  dans  le  val  d'Orbey  par  pots 
Ptpeintes,  sonts  obligö  d'apporter  leurs  pots,  peintes  et  cho- 
pines  a  la  Poutroye  au  tenue  du  d'jnckhorf  tous  les  ans,  pour 
Jes  vissiter  et  les  faire  gauger. 

Le  dimanche  deuant  la  tenue  du  djnckhoff  Ton  doit  faire 
pablier  sur  le  prone  ou  deuaut  les  esglisea  paroissialleB  da  val, 
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<jue  tou8  ceux  qui  ventes  ou  veullent  vendre  du  vin  pendant 
lann^^;  comme  aussy  ceux  qui  en  onts  vendue  et  veullcnt  con- 
tinuer,  ayents  a  porter  au  djnckhoff  a  la  Poutroye  au  jour  de 
la  tenue  dud.  djnckhofF  tou8  leurs  pots,  peintes  et  chopine.s. 
dont  ils  8en  veuflent  seruir  pour  debitter  du  vin,  a&i  de  ien 
faire  gauger^  et  sonts  oblig^  de  lea  apporter. 

(Jeux  qui  ne  les  apporlent  paa  aprea  auoir  est^  commc 
dit  auertie,  doibuent  estre  nna  a  lamende  aahiaiit  le  jugemeni 
des  menaatiy  laqn'elle  amende  appartient  au  seigr.  du  ajnckhoflE 

Ceux  api  auronts  lann^  preeedent  vendue  vin  par  poti 
et  peintes,  aana  les  auoir  fait  ganger,  doibuent  estre  cnati^s. 

Le  maire  dn  djnckhoff  a  ce  droit  de  faire  pajrer  a  oha- 

Se  eabartierB,  knrs  qn'ils  appoitents  lenrs  pots  ponr  ganger,  pai 
acun  un  pot  de  Tm  on  le  prix. 
£t  lors  ^ue  quelques  cabartiers  sezcnses  et  qa'il>  ne  pen- 
uent  paa  yeiur  le  jour  de  la  tenne  dn  cHnoklioff  sonb  eansas 
legitimes,  et  qoe  led.  maire  seit  obligd  tes  aller  ganger  cbes 
602,  apres  lanoir  par  led.  cabartier  ponr  ce  pri<5  et  reqms,  led. 
eabartier  hxj  doit  domier  denx  pots  de  Tin  on  le  prix  dieeih^, 
comme  il  le  Tend. 

Oenz  qni  n'annmts  pas  retMs  knrs  pots  et  peintes  des 
mains  dnd*  maire  et  satisfidt  ans  conditions  a  la  Indtainey 
doibnent  lamende  de  dix  schelins,  an  profit  dnd.  seignenr.  j 
Oenx  qni  n'apportent  pas  a  la  fenne  dn  dpcUioff  lennj 
potB;  peintes  et  cnopines  pour  faire  ganger ,  ne  doibuent  pas 
senlement  lamende ,  mais  on  luy  doit  faire  dcffence  sur  peine 
dune  grande  amciide,  de  ne  point  vendre  ny  debitter  de  vin 
en  details,  qu'il  n'ayt  fait  gauger  par  le  maire  ses  pots  et 
peintes  present  le  djnckhoff. 

Le  pots,  peintes  et  chopines,  qui  se  trouuent  trops  graud, 
doibuent  estre  gauge^s  justement  suiuant  la  messure  ordinaire. 

Les  pots  ou  peintes,  qui  se  trouuent  ti*op  petit,  le  djnek-' 
hoff  doit  faire  des  trous  dans  la  couuerte  et  faire  deffence  de 
sen  Bcriiir  non  plus  que  de  pots  de  terres,  soub  paine  de  deux 
iiorins  damende  au  protit  du  seigneur  du  djnckhoff. 

Les  pots,  peintes,  et  chopines  se  peuuent  gauger  au  com- 
mencement  ou  a  la  fin  du  djnckhoff. 

Sy  le  bangard  est  oblig(^  d'aller  aduertir  quelques  cabar- 
tierS;  d'apporter  ses  pots  et  peintes,  celhiy  luy  aoit  ses  paines. 

Sy  Fon  a  affaire  dud.  oangard  pour  enuover  a  quelques 
villages;  Ion  luv  doit  taxer  ses  pekies,  et  ceUuy  qni  canasB 
las  dit.  Deines  doit  pajer. 

Collationn^  le  present  translat  et  trennt  confonne  a  son 
allemand  par  moj  soubsign^  aduocat  et  seeretaire  jnterprete 
an  conseii  sonuerain  d'Alsace.  fait  a  Collmar  ce  troisieme  fts* 
nrier  de  l'annde  mil  siz  cent  qnatre  vingt  dix  neuf. 

sign^:  Scheppdin. 
Sensuit  la  dis^osition  et  reglement  faite,  anqtrd.taBpi 
diaque  inenant  doit  le  plus  garaer  la  forest:  premierement 
Joseph  Coliey  tet  Jaqne  Tetit  Demenge  «n  mois  de  jMte 
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Qiade  Pierre  Vekm  et  Noel  le  Maire  m  mois  de  fewier. 
Pierre  Petit  Demeage  et  Josoj)h  Finanoe  wbl  mois  de  mank 
ßarthelomie  Maire,  an  mois  aauril.  George  Haass^  pour  le 
mois  de  maL  Thomas  Pienre  Velsin,  pomr  le  mois  ae  jaia« 
Imel  Robert^  pomr  le  mois  de  jvillet  Nicolas  Aasel,  pomr 
ie  oois  d'aonst  Deaieage  Claude,  pom*  le  mms  de  septembta 
Casjmr  le  Maire,  pomr  le  oiois  d'octobre.  Nicolas  Blaise 
(fAidnaiet,  pomr  le  mois  de  9^*  La  menaatie  de  Jacques 
kuym  et  aißohm  Fiaanoe  peor  le  mois  de  deeembre. 

(archiv  der  praefeclur  des  Ober -Rheins,  fonds :  Abbaye  de  Psihs. 
ein  dünner  band  in  folio,  papier,  von  1699.) 

DINGHOF  ZU  MITTEL  WIR 

1585. 

Wif^sendt  vnnd  khundt  sev  allermeni^lichem ,  dasz  als 
am  zalt  nach  Christi  vnserg  Heben  herrenn  vnnd  seeligma- 
iers  poburth  tuntftzelienhundert  achtzig  vTind  iiinff  Jahr,  den 
ffJten  tag  marty,  der  erenuost  fümem  herr,  Dominicus 
^  der  Bruckhen,  burger  vnnd  wonhafft  zu  Reichenweiler, 
als  in  diser  sach  der  erwürdigen,  andechttigen  vnnd  geißt- 
Hden  herren  vnnd  capittels  des  gestifftß  zu  sanct  Diedolt, 
mir  nachgeschribenen  geschwornen  offen  notario  in  namnion 
absteht,  einen  alten  langen  permentin  aneinanderu  gehefFten 
an  schrifFt  vnuerseerten  vrbar  oder  rodel,  ermeltter 
liTTenn  von  s.  Diedolt  dinckhoflf  zu  Mittelweiler  besagendeu 
itfCTgeben  vnnd  mich  amptshalben  requiriert,  erfordert  vnnd 
r^betenn,  denselben  an  pergament  vnd  geschrifft  vleissig 
^^besichtigen ,  vnnd  wegen  soleher  rodel  bey  langem  steter 
iebimg  halben  an  pergament  verletzt  vnnd  an  schrifft  zwar 
ut  ohne  sonderen  iren  schaden  vnnd  nachtheill  verbUcbsa 
Verden  mochtte,  dauon  joem  ein  glaubwürdig  vidiams  udi 
tnnsamptum,  sich  dessenn  ait  weniger  dann  des  techtten 
«iginab  in  fUrfailenden  sachenn  zugebrauchen  haben,  zvt- 
weiben  yxmd  aanerferttigen :  welches  ich  auch  vff  besofaehen 
ivcbtmessig  begerenn,  raüone  officü>  vleissig  verrichttet  vnnd 
pAaa  hab.  Lanttet  derhalben  enaeltfeer  dinckhoff  rodel 
w  Worth  zu  wort  allso : 

Dis  sint  die  recht  die  mann  epricht  ze  Mittelwihr  an  dem 
<liiighooe  der  henren  yoa  sant  Diedolti  die  geiryet  sint  eweo-' 
Umd  ?on  bebsten,  kejseren  Tnd  rOaiesolien  Künigenn. 

k  disen  dinghoff  gehdrent  eialif  gantce  Ukben,  der  Bgent 
^  se  Hmienwilr  in  dem  banne,  vnd  nfin  acker  reben. 
^  man  spridhet  das  selgftt  Und  von  yeglicher  hftben  iel 
iimjarlioh  geben  se  linse  in  den  yorgenanten  dinghof  iwidf 
2>MQ  rote  wins;  daran  die  ainse  vnd  die  sehenden,  so  die 
«M  haat  yoft  sant  IKedok  in  dem  banne  se  Hanenwilri 

1^  Uurdiicb  voa  SigolshciiUf  swucheii  Colmar  und  SebletistadL 
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geliörent  ouch  in  'den  Torgenanten  dinghof.  —  Herr  schult- 
beii86|  da  froffent  bar  Tmb  die  hüber,  -m  den  eyt,  öb  bü  das 
Tntz  har  also  hant  vernommen. 

Es  Bol  onch  jeglich  huber  iegUches  jars  nttn  stont  ze 
dinge  in  den  Torgenanten  hof  ^an.  Das  erste  ding  ist  an  dem 
nehaten  sistage  noch  sant  Martins  mesa^  vnd  sol  jn  des  ding- 
hofes  meiger  das  gebieten  vorhin  vierisehen  ntiite.  das  ander 
Hagb  sol  jn  der  mei^  gebieten,  so  sü  von  gerichte  sdieidenty 
aber  da  noch  über  viensenen  nente  komen  ze  dinge:  da  nachi 
über  siben  neehte  aber  ze  dinge  ze  sinde,  vnd  sol  ja  das' 
onch  gebieten  in  den  mnnt  so  sü  von  gerichte  scheident. 

]&  sol  onch  den  gotzhuslüten  gebieten  vor  sant  Marliiis 
mesz  vierczehen  nehte  als  den  hübem,  das  sü  kommen  zu  dem  | 
grossen  dinge  an  dem  zistage  noch  sant  Martins  mesz.  Wehe 
aber  dar  nicht  kerne,  es  were  hüber  oder  gotzhusman,  derl 
bessert  zwene  Schillinge.  ' 

Der  meiger  sol  auch  heissen  den  kilwart  ze  dinge  lüten, 
80  man  gesingot,  vnd  sol  also  lange  beiten,  vntz  man  zu  ende 
Mittelwilr  bannes  kunt;  vnd  sol  aber  denne  lüten  zum  an- 
dern male,  vnd  zu  dem  dritten  male  aber  also  lange.  So 
sol  denne  nach  dem  dritten  male  der  schultheisz  nidersitzen 
ze  dinge.  Und  als  er  gesitzet,  welre  hftber  oder  gotzhusman 
denne  nit  dar  keme,  der  bessert  zwene  Schillinge,  er  sage 
denne  was  jn  habe  geinet,  vnd  mache  ouch  das  kuntlich. 
Sprichet  aber  er  by  dem  eyde,  das  er  zu  gände  were,  do  er 
die  fflocken  horte,  das  sol  er  wol  geniessen,  vnd  sol  das  sagen 
hy  dem  eyde  so  er  dem  vorgenanten  dinghoflP  hatt  gethon, 
vnd  das  er  ouch  zu  gande  inwendig  des  bannes  were.  Irret 
aber  ein  hftber  oder  ein  gotzhusman  libs  not  oder  herren  not, 
so  mag  jn  sin  gedinget  botte  wol  zo  dinge  verston;  vnd  soll 
der  sweren  zen  heiligen,  das  es  also  sy,  eb  sin  der  schultheisz 
nüt  entberen  wollte.  —  Do  fragent,  her  richter,  die  huber  vnd 
die  gotzhuslüte  vff  den  eyt,  öb  es  also  vntz  har  gehandelt  sv. 

Der  hoff  der  ze  Hünen wilr  lit  der  herren  von  sanet 
Diedolt,  vnd  was  darzn  gehört,  höret  ouch  in  den  voigenao- 
ten  dinghoff. 

Die  huber  vnd  die  gotzhoalüte  hant  ouch  dri  stnnt  ii 
dem  jore  ze  den  grossen  dingen  das  recht  in  dem  vorgeniih 
ten  (UDghoffe,  das  man  jn  sol  geben  essen  vnd  trincken^  iris 
brot  vnd  wis  win,  vnd  zwo  trachten  mit  fleische^  das  sQs  wol 
benttget  Wil  aber  der  huber  da  essen,  so  sol  er  geben  vier 
Pfennige,  wil  er  aber  nieht  da  essenn,  so  soll  er  swen  pfennigs 
geben.  Wil  aber  der  gotzman  do  essen,  so  sol  er  zwen  pm- 1 
niee  geben;  wil  er  aber  nicht  do  essen,  so  sol  er  euch  nftt 
ffeben,  vnd  sol  got  ergeben  gon.  —  herr  schultheisz,  donlzA 
frogent  die  huber  vff  den  eyt,  ob  es  vntz  har  also  kommen  sf* 

Vnd  nach  jeglichem  grossen  dmge  so  sol  der  meinr  vm 
zwen  huber  über  gewerhede  (f.  qaerhe,  twethe)  nadit  vff  den  hoff 
kommen  vnd  die  kleine  dinge  begän;  vnd  aarumb  sol  man  jr 
iegliohem  vkr  piennige  geben,  als  dick  so  sy  das  tflat 

Digitized  by  Google 


MITTEL  WIR 


231 


Dieselben  recht  soi  man  tun  ze  hornungs  dinge,  an  dem 
unten  zistage  in  homung  noch  der  lichtmesz.  Dieselben  recht 
io\  man  aucn  thun  vnd  stete  han  an  dem  nesten  zistage  noch 
dem  meventage. 

Die   herren  von   sant    Diedolt    hant    ouch    ein  hüben 
K   Grussenheim,     die    gehöret    in    den    vorgenanten  jren 
ÜDghof  ze  Mittelwilr,  vnd  hant  sü  darumb  ze  Grussenheim 
recht,    das    sti    ze  Grussonheim    snllent    kummcn  an 
t  Peters   abent   nach   sungichlen    mit   acht    mannen  vnd 
ji  nün  rossen,  sü  vnd  ir  botten,   vflf  den  hubhoff.    Do  soi 
-in  jn  geben  ein  warmen  stal  vnd  ein  dürre  kripfen.  Vnd 
J  man    jn    geben    ein    zitigen  frisling,    ein  zweyierigen 
ewider;  vnd  soi  die  hut  desselben  spinnewiders  der  her- 
koches  sin,  den  sy  mit  jn  dar  bringent.    Man  soi  jn 
vier  pfennige  werth  saltzes.    Man  8ol  in  ouch  geben 
vieren  schmaltz.    Man  soi  jn  ouch  geben  vier  wiazbrott 
ein  vierteil  wins,  das  sü  den  pfäffer  gemachen.    Vnd  für 
orgenanten  man  soi  (man)  icglichen  knecht ,  die  zu  den 
m  rossen  gehörent,  wisen  an  das  nohste  hubgut  bi  dem  wcge, 
d  6ol  er  do  schniden  ein  burdi  mit  drien  seilen  gebunden; 
t  aber  jm  dar  an  ab,  so  soi  man  jn  turbas  wisen  an  das 
e  hubgut,  vntz  er  genug  gewinnet.    Man  soi  ouch  den 
mannen  vnd  nün   rossen   ein   nahtmasz    vnd  mornedes 
ein  jmbes  geben,  do  mitte  sü  wol  benüget.    Für  die  vor- 
nten    recht    git    man   denselben    herren    von  sant  Die- 
alle    jor    sechs  vierteil  korns,   halb   rocken   vnd  halb 
n,  ze  Grussenheim  von  dem  hubgut 

Der  herren   hoff  von   sant   Diedolt    ze   Mittelwilr,  das 
f  vorgenante  dinghoff  ist,  der  het  das  recht ,  das  der  halbe 
nde  ze  Mittel wih*  in  dem  banne  in   denselben  dinghoff 
ret.   win    vnd  kom    vnd  höwe,   der   durch    recht  drin 
hören  soi.    Do    soi  ein  meiger,   der  den  herren  von  sanl 
edoit   dar    über  hat   gesworn,    sitzen  vnd   wonunge  han 
üjselben  dinghofe,   vnd  soi  do   hüten  vnd  warten  vnd 
vnd  in  gon  ze  velde  vnd  anderswa,  bi  sinem  eide,  wo  er 
das  zu  dem  hoffe  gehöret,  vnd  soi  achten  das  den  herren 
1*  jr  werde ,  was  dz  ist. 

Darumb   hat  der  meiger  das  recht  in    demselben  hoffe, 
§0  halde  der  herbst  alle  jor  der  erste  halbe  zuber  wins  in 
em  hoffe  kunt,  so  soi  man  ime  selbe  dritte  geben  essen  vnd 
inckon  als  der    herren  knehten,   one  des  meigers  schaden, 
»Iso  lange  vntz  man  den  jüngsten  rotten  win  trottet:  so  soi 
man  jm  geben  vier  omen  rots  wins,  das  heisset  büttin  heldate. 
I)eT?if'lbe  meiger  soi  darumbe  den  heiren  durch  den  herbest 
S^ben  für  vnd  lieht,  vntz  man  ze  naht  geisset;  vnd  went  die 
-^rren  do  noch  lieht  vnd  für,  das  sollent  sü  selber  han  one 
*iß^n  schaden.  Darzu  soi  der  meiger  saltz  vnd  zumusz  geben, 
die  wile  der  herbst  weret,  alle  tage  vnt?.  man  ze  naht 
—  herr  schultheisz,  danmib  fragont  die  huber  vff  den 
,  ,  ob  es  also  vntz  här  kommen  sy. 
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I>e|!Belbe  hoiF  ist  ein  firihoff  ynd  du  reolit  widemho^ 
gefiryet  von  bebsten^  keysem  ynd  künigen^  also:  wer  dai| 
do  Tor  got  Bj,  da«  ieman  den  andern  irerwtindete  oder  a^ 
tode  schlüge  oder  dehdn  ander  vnzucht  tete,  vnd  der  entrann^ 

in  den  vorgenanten  hoff  ze  Mittelwilr^  der  sol  fride  han  ii 
demselben  hoffe ,  also  das  in  do  nieman  vohen  sol  vnd  oucl 
nicht  darumbe  in  den  hoff  lossen.  Wer  es  darüber  tete,  dei 
het  gefreuelt,  also  das  er  dem  vogte  von  Keysersber^ 
bessern  sei  sehzig  Schillinge  pfeniiinge  vnd  ein  helbeling,  vn< 
dem  hoffe  drissig  Schillinge.  Wer  aber,  das  jenre,  dem  dei 
schade  geschehe,  oder  sin  gewisz  hotte  des  gerichtes  bottex 
brebte  fiir  den  hoff  vnd  sü  den  sehent  wandeln  in  dem  hoffe 
der  den  schaden  tet,  so  mögent  sii^  sin  wol  warten  an  den 
hoffe ,  das  er  jn  halte  vffrecht.  Siht  jn  aber  der  kleger  noci 
der  botte  nicht,  so  mag  im  der  hoff  wol  hingehelffen,  vnd  tm 
daran  der  hoff  noch  des  hoffes  botte  dekeiu  vnreht  —  hon 
B^hultheisz,  dar  vmb  frogent  vff  den  eji,  ob  es  also  sj. 

Der  hoff  hat  onch  das  recbt^  das  jn  der  vogt  von  Key- 
■Orsberg  schirmen  sol  an  allen  einen  rechten,  aer  von  de( 
riches  wegen  do  vo^  ist,  vnd  nieman  anders.  In  demselben 
hofe  hat  der  vogt  darumb  das  recht,  das  man  jm  geben  >  1 
acht  vierteil  nusse  vnd  zehen  PchiJlinge  pfenninge.  Die  ach! 
vierteil  nussen  vnd  die  zehen  Schillinge  pfenninge  sol  man  jm 
geben  von  zweyer  manne  recht,  der  hüte  in  dem  8chwen- 
ckel,  in  Mittelwilr  ban.  Wer  aber,  das  ein  meiger  des  vor- 
enanten  hofes  vmb  den  voigenanten  zinsz  der  hüte  geile, 
er  het  die  ersten  wal,  dem  sol  mans  lihen  vnd  zem  ersten 
bietten.  Wil  er  ir  aber  nicht,  man  sols  darnach  dem 
ersten  huber  lihen,  der  es  vordert.  Vordert  es  aber  dehein 
huber,  man  sols  eim  gotzhusraan  lihen,  der  es  vordert,  in 
demselben  recht.  Ist  aber  das  (d.  i.  das's)  der  dryer  nieman 
fordert,  so  hat  der  vogt  das  recht,  das  ers  lihen  sol  wem  er 
wil,  mit  des  hoffes  lüten  willen;  der  sol  den  dorfflüten  gen  vff 
der  stat  ein  omen  wisses  wins  vnd  ein  Schilling  vmb  brott, 
do  mitte  sü  benüget  —  herr  schultheisz ,  do  frogent  die  huber 
▼ff  den  eji,  ob  süs  vnts  har  abo  haat  vernommen. 

Der  vogt  hat  onch  d^  recht  in  dem  vorgenanten  ho6^ 
das  man  Jm  geben  sol  an  aant  Stephans  dag  drissig  sestar 
babem.  lies  selben  tages  sol  des  hofes  meiger  in  don  hnA 
sitsen  vnd  warten,  so  ieglich  huber  sin  fütter  bringet,  vnd  8ot 
der  meiger  in  ieglichen  Bester  griffen  vnd  ein  gösen  (1.  gufen. 
hohle  band)  fol  korns  nemen  vnd  sinen  hünern  werffen.    Vjkl  1 
sol  ieglich  huber  ieglichen  sester  mit  dem  iliter  so  hohe  mear  | 
sen,  das  noch  der  gÖsen  vol  noch  denne  ein  völlig  sesfcer 
habern  sy.    Ein  ieglich  huber  sol  euch  dem  meiger  geben 
zwene   pfenninge  von  ieglichem   sester  habem,   als  mengen 
Bester  haborn  er  git.  Dasselbe  fiitter  sol  man  dem  vogte  geben 
an  Bant  Steffans  tag.    Welre  huber  da«  nit  tete,  der  sols  dem 
vogt  da  noch  geben  mit  der  besseruoge^  ak  die  huber  v^'  dtm 
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Qent  —  herr  richter,  harvrab  fragent  vff  den  eyt  die  huber, 
SÖ5  vntz  här  also  haben  vernommen. 

\\eniie  euch  dehein  gut  gezogen,  oder  vorbottcn  wurde 
lern  vorgenanten  hofe  noch  der  huber  vrtfil  vft'  den  eyt, 
df.r  über  dniiF  füre  one  des  hoies  willen,  der  bessert  dem 
drissig  Schillinge  vnd  dem  vogt  von  Koysersberg  eecht- 
«chiliinge  vnd   ein    helbeUng.     Diis    sint    die  recht  die 
vogt  von  Keysersberg   hat  in   dnu    vurgcnanten  ding- 
le  Miltelwilr.    Aber  das  gut,  das  zugig  "würt,  eol  ein 
it  ziehen,   vnd  sollet  die   lierren  din   t'rven  nemen 
vellent.    Vnd  sol  man  dem  fryen  g<  boii  von  dorn  zuge 
Schillinge.    Vnd  vmb  die  recht  so  sol  derselbe  vogt  hin 
'  tuii,  al8  hie  nach  bescheiden  ist:  also  wo  sin  der  vor- 
Jte  hoff  bedarff  zwustent  dem  Ririf^  vnd  der  First,  so  sol  er 
herren  von   sant  Diedolt  einen   kempfen  gewinnen  one 
den,    der    jn  jre   recht   helftr   behaben.      Ob  der 
nüt  tete,       herr  schultheisz,  da  tVogent  die  huber 
den  eit,  wie  man  jn  zwingen  solle?  —  darumbe  sol 
n  Vogte  alle  recht,  die  er  von  dem  hole  hat,  so  lang 
Jhaben,  vntz  er  das  volbringet. 

hoff  hat  ouch  das  recht  zwusti'nt  Rine  vnd  der  First, 
sia  der  hoff  bedarff,  das  sol  man  eime  weibel  künden, 
»ol  er  denne  vff  der  stat  den  siben  hubern  vnd  dem  mei- 
^vnd  dem  schidtheissen  gebieten,  das  sü  mornedes  bereit 
allesament  dem  hole  sin  guht  vnd  sin  recht  zebeha- 
Möchtent  aber  die  nicht  über  ein  kommen,  so  sol  der 
har  wider  hein  varn  vnd  siben  andern  hubern  darge- 
das  sii  zu  den  andern  varen,  dem  hofe  sin  recht  zebe- 
aber  das   die  alle  noch   denne  nüt   über  ein 
kommen,  so  sol  aber  der  weibel  her  wider  hein  varn 
1  gotzhusmaimc  dar  gebieten,  die  also  guht  syent  als 
liUMor,    d{»s  8ü  mit   den  andern  helfen  dem  hofe  sin 
ilten.    Müchtent  denne  die  alle  nüt  über  ein  komen, 
it  sü  har  wider  hein   varn.    Kheme   aber    der  hoff 
:*'ines  suniunire  wegen  in  deheinen  schaden,  es  were 
oder  gotzhusman,  wehe  das  were,  der  sol  dem  hofe 
^  als  viel  der    huber  oder   der  gotzhusman  geleisten 
^ud  so  sü  von  hiise  gänt  do  noch  so  es  jn  gebotten 
Alle  die  wile  so  sü  denne  vsz  sint  von  des  hofes  wegen, 
1  sol  der  hoff'  liden.    Wurde  ouch  deheinre  do  zwu- 
Jfangen  oder  siech,  den  sol  der  hoff  wider  hein  in  sin 
je  one  allen  sinen  schaden  antwui'ten.    Stirbet  er  aber 
Ibofes  dienst,  er  sol  sinen  schaden  han.  —  herr  schult- 
jlarumbe  frogent  .  .  . 

herren  v()n  .««ant  Diedolt  haut  ouch  das  recht  in  dem 
8ü  das  schultheissentun  vnd  das  weibeltun  sollent 
d  nicnian  anrlers,  vnd  sollent  der  schultheisz  vnd  der 
die  das  von  jn  empfahent,  in  allem  recht  sweren  ^en 
dem  hofe  sine  recht  zebehabende,  als  die  huber,  -yrid 
^  bi  dem  eide  ze  suchende  denne  die  huber. 
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Die  herren  von  Bant  Diedolt  soUent  ouch  geben  dem  hofe 
ze  MittelwÜT;  wenne  Byben  küge  da  sint,  einen  stier,  en  eber 
vnd  ein  wider,  vnd  soUent  das  dem  meiger  antwurtten  se 
Mitteiwilr  in  im  dinghof,  vnd  soUent  die  fr^  gan  aller  dingen 
vor  dem  hirten  ze  Mitteiwilr,  vnd  sol  er  n*  euch  hüten  mit 
trttwen  als  des  andern  vibes^  vnd  sol  stt  der  meiger  oder  Bin 
bott  nahtes  in  triben  ynd  früge  fUr  den  hirten  triben.  Da- 
rumbe  ist  der  kleine  zehende  des  roeigers  ze  Mitteiwilr,  von 
dem  kalbe  vier  pfenninge,  von  dem  lambe  ein  pfenning,  von 
dem  kitzen  ein  ndbeUngi  vnd  das  zehende  Terlin.  äringeft 
aber  ein  mdre  ftnff  verim,  so  sol  der  meiger  warten,  vntz  sft 
me  gewinnet;  bringet  aber  sechse,  so  sol  der  meiger  an 
verlin  nemmen,  vnd  sol  ginre  warten  Tntz  die  mdre  me  brin- 

fet,  vnd  sols  dem  meiger  denne  absiahen  an  dem  zehendoL 
Keselben  recht  het  cter  meiger  von  den  herren  von  ssat 
IMedolt 

Wenne  man  ouch  einen  huber  setzet  in  dem  hofe,  so  sol 
man  den  herren  von  sant  IMedolt  geben,  öb  stbi  nttt  embe- 
ren  wellet,  als  vil  erscbatzes  als  der  buber  zinses  git  Del 
huber  sol  ouch  den  andern  hübem  geben,  so  er  hubsl 
wurt,  vier  wiszbrot  vnd  ein  viertel  wins  als  mans  zem  zapfea 
trincket  Derselbe  huber  sol  dem  schultheissen  geben  ein  schil* 
ling  pfenninp:e,  vnd  dem  meip:er  sehe  pfenninge  vnd  zwo  seien. 

Man  sol  ouch  dehein  gut  versetzen  noch  verköffen  nocli 
in  deheinen  weg  verendern  one  des  hofes  hant  vnd  willen,  das 
in  den  hoff  gehöret.  Wer  das  dar  über  tete,  der  het  dem  hofe 
gefreuelt.  Wolte  ouch  dehein  huber  sin  hüben  oder  sinci^ 
mendag  verondern,  were  denne,  das  jra  daran  breeste,  das  di# 
hübe  oder  der  mendag  nicht  gantz  were,  er  sol  iii  sin  eigen 
griffen,  das  das  gut  er\-ollet  werde  so  verde,  das  des  hofes 
huber  erk(mnet  vft'  den  eit,  das  es  fUnf  Schillinge  besser  sjff 
denne  der  abep^ang  des  gutes. 

Alle  die  gütter,  die  in  denselben  hoff  gehörent  vnd  darin 
zinsent,  wa  sü  gelegen  sint,  die  gebent  ouch  zehonden  in  den- 
selben hoff;  vnd  8ol  ouch  der  zehende  sin  der  herren  von 
sant  Diedolt  alleine  vnd  niemans  anders. 

£s  ist  ouch  des  selben  hofes  recht,  das  ein  ieglich  hnber 
an  dem  sibenden  jare  sin  hüben  vnd  sinen  mendag,  oder  was 
gutes  er  von  dem  selben  hofe  hat,  dem  hofe  sol  zögen,  nemmen  ^) 
vnd  künden  vnd  vnderwisen  vor  den  hubem  allen  in  dem  ding* 
hofe,  öb  sin  der  hoff  nit  embem  will  oder  des  hofee  botta. 

Wenne  ouch  eime  meiger  gebotten  wirt,  das  er  ein  gii| 
vorbieten  sol,  als  manigen  ban  er  denne  dux^oh  got^  ab  maa^ 
nig  vier  pfenninge  sol  man  jm  gebenn.  1 

Diweilen  dan  jch,  Petrus  Schneider,  der  zeitt  atatt- 
Schreiber  zu  Münster  in  sanet  Gregorien  thal,  ausz  kays.  mal 
gewalt  ein  o&er  gesworener  notarius,  obmserierte[r}  iSmä^ 
boffii  rodel  oder  vrbar,  in  massen  obstet,  aUerdings  maacgw^iag 


1)  4.  L  iiMiilMft  aweh«, 
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Änden^  hierumb  so  hab  ich  obermelten  herren  Dominico 
der  Bruckhen,  als  fi^ewalthabern  vorberiorter  herren  von 
Diedolt,  vff  beschohen  bittliih  begeren  disz  glaubwürdig 
vidimus  darüber  gemacht,  selbs  geschriben,  collationierend 
befiinden,  auch  mit  meinem  taufT-  vnd  zunamen  vnd  gewon- 
D  notariatzeichen  vnderzeichnet.  (folgt  das  handzeiclien.) 

(archiv  der  praefertur  des  Über-Rlicin.s.  foiids:  Chapitre  de  sU  Diez, 
no.  675.  ein  hefl  in  papicr  von  1585.) 

DINGHOF  ZU  BEBLENHEIM. 
mitte  des  17.  jh. 

ichnus  der  ordtnung  des  hubgerichts  zue  Beblenheimb. 

Erstlichen,  das  der  diiickhhoff  boII  einen  dinckhhofiiiieyer 
,  vnd  zwey  vnd  dreysich  hueber. 
Zweydtens,  dasz  der  dinckhhofi'  alle  jähr  auff  den  mon- 
nacli  alten  Martini  gehalten  wird,  vnd  dasz  alle  hueber 
auff  den  selbigen  tag  nach  dem  gewohnhchen  leithen  der 
en  ein  jedter  mit  seinem  niandel  ohnfehlbarlich  bey 
ehrsamben  huebgericht  einfinden,  vndt  zwar  ohne  dasz 
den  andere  ermanet;  wann  aber  einer  oder  der  andere 
bleibt,  dasz  derselbe,  wann  er  nit  ein  rechtmäsige  ursach 
zue  bleiben  hat,  seine  gebührende  straff  soll  erlegen, 
nd  wann  drittens  einer  den  anderen  ermanet  oder  erinert, 
vmb  die  hohe  straff  der  drey  vnd  dreyssig  Schilling 
:  selben  gestrafft  werden. 
Vierten»,  dasz  kein  hueber  kein  stuckh  gueth  solle  ver- 
,  vertauschen  oder  verkaiiffen,  oder  esz  sey  dan,  dasz 
»elbe  esz  dem  dinckhlioffmeyer  xTid  zweyen  hueberen  vier- 
n  tag  zue  vor  anzeige,  welche  hueber  auff  befelch  desz 
bhoffmeyers  schuldtig  eyn  bey  zuewohnen  vmb  dem  bil- 
II  lohn. 

Fiinffiens,  dasz  wann  einer  oder  der  andere  ein  hueb- 
_  nit  in  rechten  bauw  vnd  standt  erhalt,  vnd  einer  oder 
andere  daselbe  weiszt,  so  soll  der  selbig  verbunden  seyn 
ie«-'8  einem  ehrsamben  huebgericht  anzuezeigen. 
Sechstens,  wan  ein  neuer  hueber  soll  auff  genohmen 
ten,  so  soll  der  selbe  dem  dinckhoffmeyer  einen  Schilling 
ahlen  fUr  ein  pahr  sohlen,  doch  das  der  selbe  ihme  esz 
n  tag  zue  vor  sage. 

ibendens,  wann  einer  oder  der  andere  etwas  auff  einen 
dasz   dem  huebgericht   zuwider,  vnd   selbiges  nicht 
liirend  anzeigt,  wan  dasz  selbige  offenbar  wirdt,  so  soll  so 
er  Verbrecher  alsz  derselbe  der  solches  nicht  angeben 
a  eine  straff,  welche  ein  ehrsambes  huebgericht  vermei- 
wirdt,  condemmirt  werdten. 


1)  nördlich  von  Mittelwir. 
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AehtenS;  wann  einer  oder  der  andere  eioh  hey  gjswd 
liehen  gastmahl  nicht  einfinden  will,  der  eelbe  soU  e.  e.  bi 
gericht  fier  pfenninff  erlegen,  welches  denen  jrtenmttsteren  ■ 
eingebändtiget  werdten.  J 

Neuntens,  waa  mann  am  tisch  sitset,  das  kemer  m 
vngebtthrUch  redten,  oder  so»  der  .toaben  .oe  geh«  d 
erlaubnos.  I 

Zehntens^  dasz  keiner  oder  der  andere  wälirendem  hi 
gericht  zuem  fenster  hinausz  sehen  soll.  ! 

EyltVtens  solle  keiner  kein  baura  in  ein  huebgiith  ?et 
oder  uuszgrabeu,  er  habe  dann  zuvor  von  e.  e.  hubgeq 
die  erlaubnusz  erhalten. 

(archiv  der  praefeetiir  des  Ober-Rheins,  fonds:  Würtemberg. 
blstt  pspier  von  mitte  des  17.  jb.) 

DINQHOF  ZU  ZELLEMBEBO.  ^ 

1568. 

Inn  gottes  namen  amenn. 

Diss  sebdt  des  hofiEes  recht  sne  Zellenber^k  md 
frawen  der  eptissin  vnndt  desz  closters  zue  Ehrstein,  derl 
gelegen  vor  einem  halben  hofF  vnndt  ist  ein  freyho£  Vn 
soU  ein  herre  von  Horburg  ein  frey  TOgtt  sein  deaa  hd 
Vnnd  soll  Tf  dem  hcß  sitsen  ein  mejer.  Yimd  soll  ein  std 
vf  dem  hoff  stöhn«  I 

Der  Torgenandte  meyer  soll  die  zwo  hneten  leOiea  ^ 
husaleuthen ;  mag  er  die  nit  huun,  so  soll  er  sie  huobem  leih 
mag  er  huober  nicht  hann,  so  soll  er  sie  bannleüthen  leihoi 

Die  selben  banwardten,  die  da  hueten,  sollen  bey  ih 
treweu  ann  eines  eidts  Stadt  sagen,  ob  sie  vohr  singiclitt 
neun  neclit  vndt  darnach  neun  nächtt  findent  khein  pflüere 
vihe,  che  die  sonn  vfgatt,  dasz  soll  besseren  einem  me 
iunS  Schilling  vnnd  das  bannrecht.  Vnndt  was  pfandt 
findent,  die  sollen  sie  antwordten  vf  den  treyen  hoff; 
were  es  dasz  ihnen  jemandt  ein  pfandt  nehme  vber  ihi 
willen«  der  bessert  einem  freyen  vogtt  einen  fräuell. 

Der  vorgenandt  meyet  soll  habenn  gan  ab  dem  hoff  eii 

Efor,  Tnndt  soll  er  danon  haben  sehi  recht,  wann  ein  rf 
elberte.  dauon  soll  ein  meyer  haben  vier  pfenning;  vnndt 
ein  rindt  kelberte  inn  dem  bann,  wannen  dass  wehre,  d 
aoU  dem  meyer  auch  vier  phening  geben:  thetfc  man  dasa 
daa  besserte.  Wehre  aack  dass  ein  ein  filHin  hrec 
dasa  soll  auch  einem  meyer  vier  pfening  geben  alsv  ein  rn 
Der  vor^renandt  meyer  halt  auch  die  recht,  daaa  er 
Altheimb  veldt  soll  schneiden  sein  Vorrecht  ann  dem  rockh 
veldt  mit  zwülü'  mannen,  ohn  aller  menniglichs  schaden.  Vi 

Ij  ndrdUeh  wva  BehltnhMm. 
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Q  dem  gmteo^Blt  mit  swölff  mannen  hat  er  auch  dasa  selbe 

Die  Forgenandte  ftptisBin  soll  habenn  sitzen  in  dem  hoff 
mea  betten  |ne  dem  ersten  ding,  vnd  heist  der  ein  vierthunib 
^Ticztamb)  vnnd  wasa  besserong  ihme  wirdt  eethann  ahn  die 
lodt  desB  tagea ,  die  ist  seinn.  Vnnd  die  anderen  awey  ge- 
ing  iqU  ein  meycr  besitzen  oder  sein  bott. 

Dietdbe  fraw  äptissin  bette  auch  die  recht,  dass  sie  lieszet 
KD  Tutag,  des  Raiers  stuckh  vnndt  die  rönde,  vadt  gibt  daruon 
liäsBii  Warth weinn. 

Die  vorL^enanndte  fraw  üptissiii  soll  auch  haben  vf  ihrem 
Hjff  r in  Setzer  \  undt  ein  «'utsetzer.  \  inid  wero  es  das  khein 
u  tt  felli^^  wiird,  vndt  es  nienuindt  enipHen^^  jnn  jähr  noeli  jnn 
i^.  dasz  soll  der  meyer  zihen  in  meiner    tVaw  der  a|>ü>sin 

vimd  desz  beht?itien  s«än  ein  frey  vo;^t  vndt  die  huobcr. 

Item  were  es  auch  ,  dasz  man  kiiem  guott  vszta<:ete  vnd) 
in-i  oder  vmb  welcher  handt  saeh  es  were,  dasz  soll  manu 
^-'^  mit  dem  treyen  vogt  vnnd  soll  man  jhm  sein  recht  geben, 

jn  lunff  Schilling,  vnnd  den  huobern  vnd  denn  gottshausz- 
Wim  vnnd  die  da  nach  volgendt,  jhr  recht  geben  zue  ge- 
icht&ui. 

I  hem  wann  die  obgenanth  frauw  äptissin  vonn  hofie  will 
ü  rrn  ]|]|||        vierten  jalire,  so  soll  sie  fUhren  Yl^/j  rosz  vnnd 
nemmen  vndt  empfahen  ein  frey  vogt  von  Biu-ckels- 
rni  soll  sie  f&hren  von  hoff  zue  hoff,  vnnd  soll  dieselbe 
^  jm  es  wohl  bieten;  vnnd  wann  sie  hehr  komment  geen 
^bergk,  so  soll  sie  ein  meyer  empfahen  vndt  soll  es  jlu- 
Wihrön  gesinde  wohlbiethen;  vnndt  wasz  er  jhr  eins  gibt 
im  abent,  dasz  soll  jhr  ein  kirchlierr  morgendts  desz 
"^^^  geben. 

f   Derselbe  kirchherr  soll  ab  seinen  hoÜ*  hann  gunn  ein  eber 

e<J  einen  widder;  vnnd  soll  der  liipriester  danon  hnben  den 
.  öfn  zehenden  ,  dasz  ist  die  kleinen  farlin  vnnd  die  liimmer. 
■^^''»^Ilj»' vihe  vnnd  der  vorgenainidten  lhnv<'n  plor  handt  auch 
j*^- reeht :  were  es  dasz  es  jennmdts  vihe  naeh^^ien;^e  jnn 
l^z  oder  jnn  hoff,  vnnd  antwort  es  nit  heimb,  vimd  würde  es 
p  verloliren,  er  soll  es  gelten. 

Uitem  were  auch  dasz  der  pfor,  eber  oder  widder  einem 
^  nach  giengendtt  vnnd  jemand  schad(m  theten,  dem  soU 
^an  aoszwenren,  das  es  jhm  khain  schaden  seye  ahn  dem 

Der  vorgenanth  kürchherr  soll  auch  ahn  dem  neundten  jare 

1^  der  kirchen  den  chore  deckhen,  oder  wasz  gebresten  ann 

N  chor  ist,  denn  soU  er  besseren. 

pie  hueber  band  auch  dasz  recht,  wann  sie  auszeohnde 
jr  gesprechcL  vnnd  sitzet  ein  mann  ahn  ihr  Stadt,  der  soll 

^Wittu;  vima  soll  ein  j^er  hudixur  ann  dem  neundten  jähr 

wa  ein  drottbrett. 

Iteiü  man  hoII  auch  wissen,  dasz  ein  frey  vogt  soll  ein 
itellen  vf  dem  hoff  vuhr  weienachten  nciui  nacht  vnd  dai- 
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nach  neun  necht^  vnnd  soll  der  meyer  dem  rosz  geben  tru| 
hen  stall  vnnd  dürre  kripflen,  vnnd  soll  der  meyer  vomen  faj 
tlien  vnnd  ein  knecht  affter;  vnnd  wehre  es  dasz  ein  scbai 
geschehe,  desz  soll  der  meyer  kheinen  schaden  bann.  Vi 
soll  man  dem  rosz  sclmeiden  vff  St.  Bläszen  guetb  vndt ' 
äptiBBin  vnd  vff  den  gemeinen  anwenderu,  wass  «b  darff.  V 
wann  der  knecht  mit  dem  rosz  enwegk  fert  vam  boff,  so 
man  jhme  zween  roitachuoh  geben  vmb  drey  BchiUing,  d 
Bchneidet  man  atet 

Item  man  soll  auch  wissen,  dasz  die  vobrgenandt  i 
äptissin  soll  ihr  meyerey  Idhen  einem  gottshusamann  oder  eii 
bnober. 

Hoobereydt  | 

Item  welclier  hueber  werden  will,  der  soll  leiplich  zne  i 
vnndtt  zue  den  heyligcn  schweren,  dem  hoff  getrew  vimd  I 
zue  sein  vnndtt  seinen  zinsz  getrewlichen  zue  reichenn  vnndM' 
geben  vnnd  sprechen  aisz  für  (1.  ferr)  vnnd  er  sich  veistj 
ynd  zue  gering  vnd  ane  geding  kommenn,  so  es  Ihme  geboi 
ynd  verkhündt  wirdt,  desz  hoffes  vnnd  desz  cloatera  £n 
zehen,  zinsz  vndt  güeter  zeigen  vndt  Ö&en  wo  er  die  i^ 
vnndt  erfUuty  ohn  gefehrde.  —  1 

Es  ist  zu  wissen  ^emeinHch  von  allen  den  güethenij 
da  zinsz  geben  jnn  der  von  Roffllingen ,  jetzt  der  Wal(i 
dinklioff  geen  Zellenberg,   oder  die  aa  zinszent  dem  cicj 
von  Erstein,  die  geben  alle  zehenden  jnn  S.  Martins  bütte  i 
Zellenberg;   vnnd    die  jn  der  von  Rofflingen,  jetzt  Waii 
diukhuff  zinsent,  die  geben  gemeinen  zeheiidenn.  Die  aber 
closter  zinszendt,  die  geben  demselben  closter  eigenen  zeheni 
vnd  sagen  dasz  der  herrschafft  von  Horburg  büecber,  so  ' 
zeithen  die  von  Rofflingen  vndt  nuhn  jetzt  die  Waldner  h 
Der  jetzt  genandt  eigen  zehenden  ist  erkhandt  von  der  mei 
(d.  i.  menige,  gemeinde)  zue  Zellenberg  vndt  auch  voji 
nuobern  vff  S.  Martinn  ^'ohr  den  huobem  des  doaters  ^ 
Erstein  dinckhoff  zue  Zellenbei^  jnn  xxvn  jähre  vnnd  in 
xxvm  jar  vnnd  jnn  dem  xxiz  jähre;  in  medio  mensis  febn 
#  Vnndt  der  eemein  zehenden  ist  halber  desz  dosters  zueErt 

dasz  ander  lialbetheil  desz  kttrchherren  zue  Zdlenberg  vi 
vohr  zeithen  desz  von  Schonnenhergs.  Jetzt  der  stifft  zu  ( 
mar ;  jst  die  quart^  was  vormalsz  ein  lenenn^  hatt  der  stifi 
Colmar  für  eigen  an  sich  erkaufit  von  der  stifft  Baszeil. 

(archiv  der  praefeclur  des  Ober  -  Rheins,  fonds :  'ho€he  sUiH  Sl 
burgV  ein  sUrkes  hefl  in  papier  von  156Ö.) 

DINGHOF  ZU  OHNENHEDl  0 
anfang  des  16.  jh. 

Der  dinghoff  ze  OnluD  atat  jn  allen  raohle  ab  4v 
le  Thltaringhui  vnd  ze  MttnstertaL 

1)  M  «Ur  UL  iriklHifc  von  llililiifrtiilf 

I 
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Der  abbet  hat  .twin;^  vnd  ban  über  lüte  vnd  über  gftt, 
«TPi:  vnd  stein,  vnd  hatt  ucli  schütz  jn  dem  dinghofe,  do  man 
.  pfaut  alle  jn  sol  triben:  vnd  sol  jeclieh  pfant  dem  meyger 
pcbeü  vier  pfenning  vnd  ein  viertel  wins  vnd  jemme  sinen  scha- 
den abelegen. 

Der  abbet  setzet  einen  ^chulth.;  vnd  erbet  das  nit,  wand 
ach  öiner  gnaden. 

Der  schiüth.  sol  setzen  weibel  vnd  heinburgen,  VTid  sdUent 
ie  des  gotzliiises  sin. 
^   Der  abbet  hett  nun  gedinge  hie ;  das  erste  zu  mittelem  homung, 
H  iint  drü ;  ze  mittelem  me\  ea  drü ;  ze  affterem  halben  driL 
Der  abbt  sdI  harkuminen   ze  hornung  vnd  ze  den  drin 
ru»sen  gedingeu ,  vnd  sul  jn  der  schulth.  entphohen  selbe  dri- 

( endest  vnd  sol  jn  geben  essen  vnd  tringhen  (vnd  sollent 
uab  die  wette  Hin  sin),  vnd  den  pferden  höw  vnd  futer. 
IW'il  dtT  abbt  über  nacht  hie  sm,  so  sol  in  der  kircherre 
mn  des  u achtes  ze  siner  notturfiit. 
plin  jeclieh  man,  der  ze  Onhin  sitzet,  der  sol  sinem  meiger^ 
Kehende  vihe  hatt,  drie  achte  zu  dem  jar^  tun,  eine  ze 
lg  vnd  eine  ze  brochatte  vnd  eine  ze  herbeste.    V^ud  ein 
mau,  der  hie  sitzet  vnd  pflftges  nit  enhatt,  es  sige  wip 
T  man,  der  sol  einen  tagwan  tön  mit  sin  selbs  libe  vnd  sol 
fiiiiideu  in  der  erne. 
Ein  jeclieh  phlüg  sol  einen  hubacker  bereiten,  als  jm  selber, 
:en. 

  .  sol  man  ze  hornnnge  geben  (?)  pflögen  geben  rogken 

Iii  gnftg  vnd  ein  gebütelt  brot  vnd  gumpost  vnd  zwey  ge- 
rn von  möse,  also  man  es  den  ze  den  dagen  han  sol,  vnd 
p  win  uder  byer,  des  gnüg  als  dem  conuente. 
Ze  meygen  vnd  ze  her  beste  so  sol  man  jn  geben  zwo 
chten  mit  fleische  vnd  kese  oder  byren,   vnd  söllent  die 
len  also  sin,  das  der  enke  sol  essen  obwendig  des  portes, 
gnug  habe;  vnd  sol  das  brot  sin,  das  der  enke  aarabe 
le  obwendig  des  knüwes,  das  er  gnug  habe.  • 
lo  sol  man  den  schnittiiin  geben  ze  essende,  als  gewön- 
Ii  i»t  snittem  ze  gebende,  vnd  sol  jn  nachtbrot  geben,  der 
H  vBZ  einem  sester  vol  werdent    Der  des  nit  endftt,  so  sol 
Pelden  korn  abe  an  der  erden,  vnd  sol  das  mit  (?)  kuüpffen 
b(l  aoll  das  voll  kornes  sniden,  für  sin  nachtbrot.    Ein  snitter 
(f'in)  eins  jors  ein  frow  vnd  des  andern  jors  ein  man. 
Der  smid  sol  och  zu  den  drin  echten  den  pflügen  alle  jre 
^<:n  tenglen,  vnd  sol  och  niemant  vngetengelt  ze  accker  varn. 
'üd  der  schmid  sol  darvmb  ze  Jeclieh  ochte  einen  pflüg  han, 
^tr  der  meyger  sol  aber  der  pflüge  ysen  lösen. 

Was  frowen  sint  öch  am  snitte,  die  s611ent  bar  jn  gan,  so 
y  hirte  jngatt  ze  vndern,  vnd  söllent  wider  vsgon,  so  das 
'üie  vsgat. 

Wenn  man  die  ochte  tun  sol,  so  sol  man  drie  tage  vor 
^^Uai,  vnd  sol  die  echten  öch  niergent  t&n  denn  vff*  des  abbtes 
By  allen  ochten  sol  der  weibel  sin  vnd  sol  jn  rat  tun  zd 
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dem  das  ri  do  ddrffent,  ynd  sol  daromb  mit  jnen  esm  i 

trinken. 

Wenn  so  das  korn  zitig  ist  ,  so  sol  68  der  meyger  i 
tage  jn  ban  t&n,  ynd  stot  den  drie  tage  jn  siner  hant,  \ni 
denn  sinen  yortag  nemmen ;  ynd  sol  idi  aes  selben  tage»  nfbi 
me  sniden  denn  mit  sinem  willen.  Ynd  wer  das  breche, 
freuelt  an  sinem  pflugrecht 

Der  meyger  sol  öeh  einen  banwart  setzen,  vntz  an 
dirten^  ob  sy  jn  vers^rechent. 

Der  meyger  sol  och  der  ficbursani  geben  au  dem  iiitv 
tage  einen  selielen  ,  der  fünf  pl'uude  wert  si^  vnd  sol  der 
wuchen  viider  jren  pferden  luti'en.  Wrde  der  wai  lu^z  halb 
lorn,  man  sol  jn  gelten  jn  allem  dem  rechte  .ils  einen  an 

So  sol  der  meyger  och  einen  pfarren,   ein  wider  \Tid 
eher  hau  durch  das  jar;  vnd  sol  mau  jm  die  behüteu  als 
lüten. 

Weun  der  schele  die  vier  wnehen  vsgat  ,  so  sol  mui 
den  banwarten  beuelhen,  ynd  soUent  die  sin  hüten  viert» 
nacht  in  der  smalen  lachen,  yntz  das  er  wider  kunt  So 
yiertzehen  nacht  yskoment,  so  sol  man  jn  wider  antwrten. 

So  8ol  der  meyger  einen  stogk  han  in  dem  Aronhofe , 
man  diebe  in  leit;  vnd  sol  die  diebe  behftten  der  weihet 
den  er  gehütet  Wer  aber  stokes  do  nit,  entdrünne  denn 
diep,  so  sol  man  den  abbt  darvmb  ansprechen« 

Der  schuldi.  hatt  das  recht,  das  die  schlechten  wetdea 
sint:  ynd  von  freyellen  ynd  yon  ystagen  sint  die  zwey  teil 
schtuth.  ynd  das  dirteil  des  Vogtes;  ynd  die  diebe  ynd  derl 
schlag  sint  des  vogtes. 

Wer  ein  gut  verk5ffen  wil  das  in  den  hoff  hört .  der 
es  vom  erst  jn  dem  hofe  bieten ,  vna  sol  es  jm  i unÜ  achil 
nöher  geben  (l<'nu  einem  andren. 

Was  och  des  sell)en  gfttz  verkofft  wirt ,  es  si  lutzell  ( 
vil,  der  sol  dejn  mey^t  r  geben  zweu  Schilling  vnd  deu  h 
vier  wisse  brot  vnd  ein  viertel  wins. 

Ein  jeclich  huber  sol  oeli   ssin  erbe  ent])h(>hen  jn  dri 
tagen,  ol^  er  jn  laude  ist    Tut  ei*  es  uit,  so  ist  es  dem 
geuallen. 

Ein  ieclich  hübe  git  acht  viertel  komes  vnd  zwölfl'  gar 
vni  vier  nftne ;  ynd  sol  6ch  jeclicher  hüben  sin  yier  ynd  zwea 
juchartcn. 

Ein  jeclich  hftber,  der  nicht  ze  gcdinge  kumpt;  der  be; 
dem  meyger  zwen  Schilling;  ynd  aber  er  sinen  zins  nit 
geben,  so  bessert  er  aber  zwen  Schilling  von  ynserefit 
tag  der  Jungem ,  ynd  hatt  er  die  wette  nicht  versünet  vüfi 
dem  andern  gedinge,  so  knmet  die  wette  zwinaltig,  vnd 
jm  ymb  die  wette  ystagen  nach  gedinge  recht,  «la  ymh 
zins ;  vnd  lot  er  im  darvmb  vstagen ,  man  sol  jm  dat 
hen  recht  als  vrab  deu  zins:  das  sol  der  vogt  Än.  Damfc 
man  jm  fiinff  Schilling  ze  ausatze.    Vud  wer  darnach  vff 
gü.t  kumt,  der  ireuelt 
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Ze  afilterni  halben  sol  iiiciip^lich  hie  sin,  der  wuno  vnd 
leult' lue  imsBct;  der  das  nit  cndut,  dor  br^ssort  zwen  schilliiifj. 

Wenn  «^ch  ein  jJTotzhnszmau  stirbot.  d-v  sol  zu  hoffercclite 
^ebt'ü  das  beste  vihes  höbt  so  er  hatt  one  eins,  oder  das  beste 
lewaat,  e«  sj  wib  oder  man,  enhant  si  vilies  nicht  Ein  fruWf, 
oie  einen  man  hatt  ,  die  git  das  beste  gewant,  ob  sy  vihes  nit 
enliatt;  jst  aber  si  ein  wittuwe^  80  git  fii  des  besten  vikes.höbi 
ooe  eins  so  t<i  hatt.  *  '      '  * 

Ze  hornung  so  die  faüber  ze  sedin^e  (komefit),  sö  sol  man 
amachen  ein  ^(\t  für;  tete  man  des  nit,  so  söllent  sü  den  zrm 
Mm  vnd  söUeoi  ein  fdr-machni. 

So  batt  nunes  henren  des  abbtes  Tneygor  das  recht,  das  er 
am  bdme  sol  hr>wen,  eins  jors  ein^  grftnen  vnd  des  andern 

einen  dbrren,  jn  den  zweyn  hohsern  des  von  ftich^tobei^os 
wldes  von  Sant  Peters.  . 

Die  banlüte  die  zft  Onhin  sesshafil  sint,  die  hant  das 
ndlvon  des  abbtes  wegen,  das  ti  sdllent  Vam  an  dem  win- 
■ite  abende  jn  die  selben  boltaer  vnd  sdllcnt  vff  die  wegene 
in  Tid  tADenS  hoits  boweii^  vnd  waä  si  do  howent,  do  sol  si, 
Koiant  Mnb  pfenden.  En^fdUet  tiber  jn  das  wofha,  so  s81- 
'i^ü  m  IssMH  ügen;  h&beat  ni  es  vff,  sü  besehnldent  ein^n 

Was  man  aber  jn  dem  selben  hdtae  hSwet,  komment  sI 
^  mitte  ibcK  den  ääiaohweg,  man  jsol  gji  nicht  me  pfenden; 
[  tte  aan  si  aber  mit  der  lai^wide  Vff  dem- wcge,  sie,  sflUent 
1 1^  gjaben.«  Wentt  aber  si  hoka  dinne  bowent,  bristet  dme 
I     Widey  er  sol  ein  grüne  höwen  vnd  sol  die  dttcren  au'  dem 
^^Bfie  legen,  vnd  sol  jn  den  nienian  pfenden. 

Wir  soUent  <5ch  jn  den  linltzoni  liowen  ze  pÜagen  vnd  ze 
wes  wir  bedorfient,  vud  sol  vns  darvmb  nieman  pfenden. 

Were  och  das  der  hoff  vnd  das  dorfF  verberget  wrdent,  so 
Klient  die  v&rster  jr  recht  in  dm  selben  hofe  vor^^ani..  Gii 
m  jn  nidit,  si  s^Dent  es  vordem  se  Thüi  inghin  jn  aem  bofo}: 
föman  jn  nit^  sie  sÖllent  es  vordem  ze  Münster;  vnd  wo  man 
git,  so  foU  der  abbt  vnd  das  dorff  sin  recht  riit  verlftreo, 
mi  allein  dem  reebte  so  Aar  abbet  Tnd  der  boff  yn^d  die  baa- 
«k  haut 

.  So  sol  man  den  fSrstem  geben  syben  sester  roken  Tnd 
^mid  irins  vnd  vi^ibrot^  TOi^  eioea  Jitbflling  vmb  einen 
j^votaD.  Vnd  sol  jn  das  geben  der  n^ejger  •  der  Yff  dem  hofe 
'^yni  wA'a  io  miite  enipboben  au  sant  Martins  nacht 

Wemi  öch  die  vörster  pfendent  vrab  jre  recht,  die  pfant 
f^ent  gie  nicr^enthin  füren,  denn  jn  den  dinghoff.    Der  hoff 
fri  viul  liutt  das  recht,  das  man  niemau  darvffe  becla^" 
^  noch  angespreclion  mag  vmb  dekeinor  bände  sache. 

Die  vörster  söUont  öch  von  gemeinen  rechte  das  recht, 
wer  dann  meyget,  von  dem  fader  adelhöwes  einen  pfen-' 
ynd,  von  dem  fUuer  amdas  (1.  amdes,  d.  i.  ämätes)  eil 
ii  ii)  iin^';  vnd  söllent  sie  bäte  t&n  bis  sant  Martifls' niesse.* 
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Die  ydrster  hant  5oh  das  rechte  das  jeder  pflflg  der  nfti 
TÜies  höbt  hatt,  der  git  ein  viertel  kornes  vnd  1  hftn  vnd  1  brot 
der  sechsse  hatt,  der  git  also  vil ;  der  aber  minter  hatt,  de 
git  von  jedem  vihes  höbt'  einen  sester  vol  kornes,  vnd  6ch  1  hü] 
vnd  ein  brot  also  vorgeschriben  ist;  der  aber  nicht  vihes  haX\ 
wil  der  jn  dem  riete  wandelen,  der  sol  den  vörstem  zwen 
pfennin^  strosburger  geben.  Das  korn  sol  öch  halb  vnd  hali 
ander  sm;  das  hün  sol  öch  also  sin:  mag  es  an  einer  leyten 
gespringen  vff  den  dirten  sprosaen,  so  säleot  ai  ea  nicht  vei 
aprechen. 

Der  meyger  sol  öch  ein  f&der  holtzes  fTLren,  wenn  daa  vej 
mit  kome  stot,  ze  Rincburgetor,  vnd  söllent  das  die  banwart 
aunen,  vnd  söllent  ane  vohen  an  des  schribers  hoff,  vnd  Böllen 
aunen  so  sü  verrest  mögent,  vnd  darnach  die  nechsten  darb} 
80  verre  man  sin  bedarn;  vnd  aoi  daa  liolls  wider  dea  megrgeii 
aia  so  er  das  f&rt 

Wer  die  achte  nit  end&t,  der  sol  dem  meyer  ao  vil  gabci 
80  TÜ  do  von  gezühe^  ynd  aoldaa  t&n  mit  der  beMenmg^  m 
80  man  jm  drü  credinge  vf  gewartet,  ao  ad  jm  der  T^gt  m 
pfant  daromb  eeoen.  i 

Es  sol  im  dekein  gotshnaman  kein  w^  nemmen,  nod 
dekein  gotshoaawip  keinen  man  nemmen  denn  mit  dea  abblti 
willen. 

Were  aber  daa  ein  gotzhusoman  oder  ein  gotzhoawip  a 
den  nötten  kAmen,  das  si  jr  lipnanmg  nit  haben  mAehtsafy  m 
aftllent  kommen  gen  Münafeertal  vnd  aol  man  jn  jr  notpfirfbn 
geben  vnti  an  jren  dot  i 

Ea  iat  8ch  erteilt  yS  dm  eid  von  den  kftbemi  wenn  mi 
hem  der  abbt  vordert  aa  die  hfÜm,  daa  jederman  aol  wiasei 
von  welhem  gftte  er  ainaet 

Man  aol  Seh  wisaen,  daa  dea  abbtea  gftt  aol  den  bamnartei 
geben  I2  sarben,  kalb  vnd  halb  ander,  roken  vnd  gentenl 
vnd  das  widemeeüt  aol  geben  viertsig  garben ,  halb  vnd  hall 
ander,  roken  vnd  geraten. 

(archiv  der  präfectur  des  Ober-Rheias.  fonds :  Munster,  ein  urkundeil 
buch  in  papier;  die  schrift  diaser  retal  gebArt  dem  mfuig  di 
16.  jh.) 

DINGHÖFE  ZU  GEMAR^. 
Nottea  concemant  les  coUongea  de  Goemar. 

11  y  a  a  Guemar  quatre  collonges.  De  ces  quatre  denx  col« 
longes  releuent  da  la  priiuaüale  de  Nancy,  ou  ohapitre  ^ 
S»  George. 

La  1.  est  la  grande  colloiige,  dont  les  Vendlins  deOuemal 
sont  emphitheotes  et  dont  depend  aussi  la  coUonge  de  Liepvre» 
L^g}|^f§u^er  .de  cetto  .coUomge  eat  fennier  dea  hiena  de  oe  miaiB 

^ll^(tm<MlNNM^r. »  Iii'}  I 
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thjfiilre  k  S.  Hj^lite.  Uimtermeyer  est  le  fermier  det  bieos 
k  ce  mteie  etutpitre  mitai  a  Guemar. 

Lea  denx  autres  coDonges  dependent  de  la  Beignenrie  (de 
BSbeai^iene)^  scaToir:  1.  la  eoUon^e  selgneoriale  ditte  Rap- 
politmiwiher  dinckhoff^  oa  der  trockener;  parceque  Ton  donne 
pas  ni  a  boire  ni  a  man^er  aux  hueber  ....  La  2.  collonge 
vte  le  S.  Diedoldts  dincKoff  ou  le  nasbo  dinckhofif. 

(archi?  der  praefeclur  des  Olier  •  Rheins,  foails:  Bibeaapiemw  ein 
fliegendes  biaU  ia  papier  vom  18.  jh.) 

ßAPPOLSTEINSCHER odeu  TROCKNEK  DINGHOR 

1406.  1583.  1747. 

Tele  sont  les  droits  de  la  cour  d'enbas  des  seigncurs  mon 
leigDear  Henry  et  mon8eip:nour  AnFelme,  sdgneurs  de  Bibeau- 
pioBe  k  Guemar  et  dans  le  ban  d'aientour,  et  la  dite  cour  est 
■We  de  cette  &9on,  qu'eUe  est  une  cour  franche,  et  qp!ü 
^IMitleuuent  dans  oette  meme  cour  dooze  coUongers,  et  un 
|ürt  de  collonger  appeUö  en  allemand  ein  mentag,  et  le  dit 
jwl  de  oolbnger  Ott  mentag  est  franc  et  exempt  des  petita 
Iraila. 

Celle  oomr  est  sdta^  ainsy,  qu*il  j  appartiennent  et  ser- 
Iml  lee  bans  et  finages,  paquis  et  paturages^  et  tonte  joris- 
iktion  auec  haute  et  oasse  justicey  chasse ,  peciie,  oiselerie,  fo- 
Ali  et  eaux  et  amandes.  ^ 

Et  si  un  honnete  homme  vient  k  mourir  qui  a  et^  col- 
bi^,  et  si  ses  veritables  parents  natui'cls  ae  presentent  dans 
fes  trente  jours  et  reclaiuent  le  bien  du  decode ,  ou  leur  con- 
^erera  le  dit  bien  sans  eatimation  n'y  jmposition ;  si  au  eou- 
frsire  jls  se  mettent  en  possession  et  labourent  ce  meme  bien 
'[rta  les  trente  jours  saus  lauoir  demande  et  sans  le  89eu  et 
^irtidpation  de  la  cout;  ils  encoorent  Tamande  ainsy  qu'elle 
Mir  sera  arbitröe  et  edict&  par  les  seignenrsi  et  ee  pour  cba* 
fHici«tra¥eBlion;  et  s'jls  sont  Strängen  hors  la  prouincC;  on 
Stt  aooordera  im  delay  d'an  et  lonr,  et  s'jk  se  presentent  dans 
fsi,  on  leor  pennettera  de  ftmäxe  possession  de  leor  bien 
SSDS  lea  eslimer;  et  s'jl  meore  nn  collonger  et  que  ses  yM- 
tables  parenta  se  presentent  pour  re^eooir  et  faire  la  reprise 
da  Uen,  jls  en  payeront  b  notre  seigneur  de  la  cour  pour  le 
drdt  da  mainmorte  dut  scbillin^  valenr  de  Bdle,  et  n  nn  ool« 
Isyi  eede  de  aon  Tinaat  son  bien  b  un  antre,  jl  paye  la  moitU 
Mtnt.  c'est  le  droit  de  la  cour. 

Plus  il  n*est  permis  a  personne  de  gager  lesjuments,  pou- 
bmeres,  etalons  et  verrats  de  cette  seigneurie  et  cour,  lors  qu'üs 
^nt  en  pature,  k  moins  qu'ils  n'aillent  dans  les  grains  denen- 
jl  nest  pas  permis  non  plus  ä  quique  ce  soit,  d'empecher 
le  i^er  de  monseigneur  d'aller  b  la  pature ,  car  si  quelqu'un 
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le  faisoit  et  s'auisoit  d'em pecher  le  pribier  d'aller  a  la  patm 
&  de  l'en  ohasser,  jl  luy  feroit  violcnce,  ot  pour  raison  de  cet 
temeritB  jl  eiicoureroit  la  disgrace  du  seigiicur,  qui  poiirrc 
le  piinii'  a  sa  volont<^,  parce  qu'il  est  le  haut  seigneur  territ 
rial;  et  cette  aniande  appartient  k  luy  seul  npu  aux  autr^ 
c'est  pareillement  Ic  droit  de  la  cour. 

'  Et  comnie  le  present  reuouuellement,  jün.sy  qu'il  a  ete  d 
au  commencement  djceluy,  a  ete  fait  en  presence  des  toinoii 
ei  coUoDgers  denomm(''8  cy  devant  (scauoir  Martin  Schwein, 
maire,  Friderich  Htdler,  Antoine  Krauss,  Jean  Gniiidreic 
Fridench  Hullum,  Jean  Dübler,  Laurent  Lenger^  Uh'ich  Messe 
Jeaipi  Louta^,  Blaise  Beck,  Jotm  £bi8rlui,  tous  benraoois  du  d 
Guemar,  et  enfin  Beat  Daiiner,  George  Clauss,  Jean  Audr 
Barthelemy  BruniiBtem  et  Simon  Wang,  touB  bourgeois  d'Obej 
berghein)  et  que  j'ai  le  tout  redigö  par  ecrit  le  mieux  et  i 

Sias  ezactement  qu'il  m'a  etd  possible,  sauf  toute  foia 
'autruy  et  notamment  de  mon  dSt  gracieuz  Beigoepr  ea  toute 
^  En  foy  et  temoignage  de  quoy  et  pour  i^uagrande  anthei 
ticifj^  de  tout  ce  que  desBi^  jay  aigne  au  Das  du  preeaDi  jn 
nouuellement'  de  mon  nom  et  sumom^  k  ce  specialWeat  pd 
ed'  requis.  ^ign^  Abraham  Frideney,  not^ire  imperial  et  grem^ 
de  Quemar  uuec  paraphe. 

Traduit  par  extrait  aur  roriginal  allemand  en  bon&e  \ 
deue  forme  •  .  .  k  Colmar;  ce  7  mars  1747.  I 

(archiv  der   {uaeloclar  des  Ober- Riieins.  fonds:  lUheaupieire.  M 

hßft  in  foi.  papier,  von  1747,  nr.  351.)  •     '   *  ' 

I         •  •  <  I 

«  I 

DER  OBERE  »INGHOP  Zlf,  BEBGHEIM  i). 

13Ü9.  1551. 

Diaa  Beind  die  recht>  die  man  spricht  zu  Berckheimjj 
&  Peter»,  houe:  ich  bitt  euch,  herr,  richter,  das  jr  nur  gehei 
ebeiit  tag;  ob  ich  mich  eeime  mit  meinen  worton,  das  mir  dai 
mt  entschade.  *    ' .  '  ' 

'  Dann  der  houe  hatt  da»  reeht^  das  darein  gehören  16  htto- 
bon,  vnd  sexnd  2  firey  der  ^to^zen  sinsen. 

Der  hoff  bntt  aoeb  die  reüAt,  das  jede  bnob.  gebd 
aiobt  amen  weissen  weins,  diste  grosifen  ikieSBes;  -vnd  vier  vm 
pfoining;  vnd  su^ jedem  gedin^  .vier  dingepfenning. 

.liimii  setset  auoh  baote  oannwartt  über  veld:  Ynd  Uber 
beige«  .  -i*. 

Er  Jüi^  auch  fanoto  Aer  Bfirlenbeig.   Von  dem  Usetenj 
soll  mann  geben  2  amen  weisses  weixis,  oui^h  2  8  pfening; 
werden  den  buobem,  das  ^sy  desto  bass  gessind  vnd  gbtrinäopäi 
vnd  dem  richter  10  ß  pfenin^.  ' 

Disem  houe  soll  geben  der  houe  vnder  Eckench  50  bdiöi 
50  BchüBsIen;  50  käee^  vnd  am  19  jare  ein  järige  .bere.) 
Boll  jier  houe  antwmrteu  gegen  thal.      *  '  t   '  j 

1)  tSdUdi  TOB  Schtottitadt. 
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Der  hoff  hatt  anch  das  recht,  kompt  ein  mann  här  one 
seinen  nachiiolgcnden  vogt,  der  soll  sitzfui  jn  discni  gericht  jor 
nid  tag  anc  gewei-ff;  pleibt  er,  er  soll  niemand  hulden  tliuon 
.iann  dem  vogt. 

Er  hatt  auch  das  recht,  das  niemand  t>oll  keinen  wein 
8chencken  wann  der  vogt  vom  S.  Peters  tage  jn  dvr  vasten 
m  an  den  nechsten,  wann  vff  der  templer  eigen. 

In  disem  hoff  soll  mami  auch  keinen  stuol  sezen,  noch  flir 
machen,  noch  trab(;  tragen;  treit  jemand  ti*abe,  kompt  dcsz 
.ns  knecht,  sy  sollen»  nemen. 

Desz  gericht  gehet  einthalb  des  bachs  abc  vnz  an  desz 
ß^ns  hausz,  vnderthalb  desz  baches  vntz  an  desz  Erbcrn 
biusz. 

Der  hoff  hatt  auch  dz  recht,  das  zu  Gemar  gabt  über  ein 
zu  der  Schweben  bnickhen,  zwischen  den  zweyen  eigen 
trraffen  von  Reichenberg  vnd  der  burger  zu  Colmar  jn  den 
khbniiien;  den  Marcknbumen  zu  bcrg  vnz  dem  vrspnmg; 
icsz  burncn  \Tspnmg  zu  Rumerschin;  dannen  zu  Dtjüsen- 
von  Teüsehjw  zu  HokleHow;  von  Holderlow  mitten  jn  den 
khbrtuien;  vom  Marckbruneii  mitten  jn  die  Leberache; 
'  Leberaho   zu  berg  vntz  Reimolzstein ;    von  Reinolzstein 
•itz  der  kropechten  dannen;  von  der  kropflechten  dannen  die 
>te  zu   berg  vntz  Vnhirnn  vrsprung,   die  Veliimn  henib 
icr  viitz  der  Schwebin  bnickhon.    Wer  hiezwischen  dem 
:i  werct  sein  gantz  weide  oder  sein  stmott  weide      one  ge- 
len  kom  oder  one  gebanncn  grasse,  der  thütt  jm  gewalt 
'1  nit  recht.    Der  weeg  soll  sein  GO  8chu(>ch  breitt. 

Der  h()ue  hatt  ouch  einen  wisscnthafften  wald  jenthalb  der 
i       In  dem  wald  band  die  huober  reht  vnd  die  gottzhausz- 
lio,  das  sy  sollen  uiessen  wunn  vnd  wcyde  vnd  abkumen^] 
Hedai-ff  ein  huober  ein  ptiuugholz,  er  soll  es  howen  vna 
'  es  legen  oben  vf  seinen  wagen;  birget  er  es  darein,  er 
es  bessern. 

Eiji  jeglicher  huober  soll  ouch  howen  am  winnahtuaht  zeobcnd 
fuiKier  bolz,  vnd  soll  fahren  von  bowm  zu  bowm,  vnd  soll 
•  ä'-inem  schemel  stehn  vnz  das  er  gehowet;  enpfelet  jm  die 
er  soll  sy  losscn  ligen ;  hebt  er  sy  vf ,  er  hett  gefreuclt. 

Würdt  ouch  kein  guod  hie  vszgewai*t,  als  recht  ist,  das 
11  der  vogt  ziehen  mit  einer  freyen  band.    Als  menigen  zug 
r  thuott ,  als  menig  5  sch.  soll  mann  jm  geben. 

Der  raeyer  hatt  ouch  dz  recht,  das  er  soll  howcnn  zu  den 
'>  gedinfcen  3  fuoder  holtz ,  das  die  huober  sich  darbey  gewcr- 
laen  vnd  jr  muosz  dorbey  gesieden. 

Würdt  ein  ecker  jn  den  wälden,  wer  das  vff  czet,  das  soll 
öchwinnen   niemand  weren,    vntz   das  die  eycheln  er- 
bend; darnach  soll  darein  niemand  fahren,  wann  die  bowm 
'Wsz  wachsen. 


^)  1-  gansweide,  stuotwcido.    2)  wie  s.  154  ftkumcn  h.,  fallholz. 
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Sy  sollfen)  ouch  messen  das  grasz  jm  xiedt,  vnd  »oU  jn 
das  niemand  weren. 

Dise  huober  band  ouch  das  recht,  das  sie  sollen  jn  dem 
wald,  dem  mann  do  jicht  dem  Ermelspach'^  yf  den  huobe- 
houe  howen  ein  vffhebe. 

Der  hoff  hatt  ouch  das  recht,  würdt  ein  mann  gefangen 
vmb  schuld,  den  soll  mann  gehalten  drey  vierzehen  nacht.  So 
die  fürkomen,  so  soll  mann  jme  schniden  zwo  gassen  oder  2 
Strossen  durch  das  haupt,  feie  vnd  fleische ;  aber  hett  er  keinen 
fründe,  der  5  ß  nimmet  jn  die  lincke  band  vnd  schwöret  mit  der 
rechten  band,  das  soll  dem  richter  vnd  dem  kleger  nvzer  sein 
denn  sein  feie  vnd  sein  fleische ;  mann  soll  jn  lassen  geben. 

Der  hoflf  hatt  auch  das  recht,  würdt  ein  dieb  gefangen  ja 
\        disem  banne,  mann  soll  messen  mit  einem  seile  von  der  statt 
do  er  gefangen  würdt  an  den  nessten  dinckhoffe:  feilet  er  dem 
houe  der  yon  alten  Castel^  er  Boll  richteni'  ob  er  naag;  mkg  er; 
oit  ziehten,  er  sol  jn  antworten  dem  houe  so  S*  Peter. 

Der  hoff  hatt  auch  dz  recht,  das  mann  an  dem  9  jar  mO 
geben  ein  wagen ,  geladen  mit  flachs,  mit  8  ochsen.  So  derj 
wagen  vff  den  houe  kompt,  so  soll  man  dariegen  einen  ackwar-i 
sen  mantel  vnd  dnruff  entladen.  Ist  ee  das  mann  ^gnen^) 
daruff  findet,  der  dann  den  wagen  fueret,  der  boI  den  ochion 
die  nike  l^gen  swischen  die  hömer,  ynd  die  wslumf  den  wagen 
do  lasien  su  be^senmg,  vnd  soll  er  dannen  gan. '  | 

Der  yo^  hatt  oucn  das  reohti  das  er  soll  komen  so  da 
8  dingen  mit  5  rossen  ynd  4  mannen :  ynd  soll  der  meyer  jms 
geben  brocken  ynd  0.  dmckenen)  stofl  ynd  wejsse  leinlacheL 
weisse  beher  ynd  newn  schüsslen.  Will  er  etwas  essen,  er  sol 
greiffßn  jn  seinen  seekd  ynd  kanffs. 

Der  meyer  hatt  ooeh  dz  recht,  das  er  dinge  besisen  soD; 
darom  hatt  er  2  adker  an  der  Steingassen« 

Der  weybel  hatt  aoch  4  amen  geiz,  das  er  das  ding  be- 
hoeten  soll. 

Die  dingepfening  sind  auch  der  huober. 

Diser  houe  vnd  alles  das  darein  höret  vnd  das  hie  ge- ' 
8C^l^iben  stehet,  do  rüret  die  eigenschafit  dar  von  herm  Volmar 
seligen  von  Reichenberg 

Dise  huober  sollen  disen  zinsz  geben  jn  disem  houe  vn^  ! 
nienen  anderschwo.  hie  soll  auch  ein  bitte  stöhn,  darein  mann 
den  zinsz  schüttet.  Er  soll  aucli  dreistcnd  rueffen:  jst  die  bütte 
nit  do?  er  soll  entschütten  vnd  soll  dannen  gohn.  Er  soll  auch 
rueffen  2  huobern,  die  sein  gezeüge  seind^  thuett  er  das  lü^ 
er  soll  sj  geben  mit  der  besserung.  - 

Anno  domini  1369  do  wars  dinge  am  montag  vor  Nico- 
lai so  S.  Peter  jm  dinckhone;  do  erkandten  sieh  die  haobtf  | 
gemeiidich'y  das  es  also  yon  alters  hSilcbmen  were;  wdcher  ' 
hoober  würdt,  das  der  yon  recht  geben  s^  2  A  pfenmg,  die 


1)  agent,  spreu,  thML  S)  «a  nnd  stahi  von  spltorer  band:  Ifoli  •  Ar 
htrr  TolBuur  Ist  4»  leM  atinw  fMdikelitt  jiwuttu  vad  «ano  UK)7  s<Mt» 
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teiig  vnd  gfim,  nd  4  tum  brodt  Tsd  1  g«iiti  vicrtaa  wmm 

im  besten. 

Vff  montae  noch  Martini  anno  1551  haben  die  hiiober  ge- 
MmBdi  erkendt  vnd  geordnet,  das  hinfUro  mn  jeder  der  huober 
«tbtit,  soll  geben  den  haoMrn  fitar  wem  Tna  hrödt  vnd  «Da 
mima^  5  ft  4  A  rsppen. 

(archiv  der  sudt  Bergbeim.  urkundeniimmiBng  ar«  1,  i.  93;  <ia 
baad  ia  papiar.) 


D£H  MI£D£R£  DINGHOF  ZU  BEBGHEQL 

1661. 

Diss  seindt  die  recht,  die  mann  eprieht  le  Bergfaeim  ane 
in  oideren  dmgiMme:  ich  bitte  «Höh,  bnr  riehter,  daa  jhr 
nr^eben  einen  tag,  ob  ieh  mich  aaofte  mtl  meinen  wortieiii 
k  mir  daa  nit  entmiadte. 

Diier  dinckhoff  hat  daa  rech^  ynd  jat  der  hiteben  bej, 
m  iv  kkinen  reebt 

Der  hoff  hatt  aneh  daa  recht,  daaz  jede  fanebe  aoll  geben 
Mb  Mater  fiietara  Tnd  lae  jedem  geding  aeehai  pfcning. 

Die  mercr.  Tnd  die  hneber  aoOen  andi  aeaen  einen  Mum» 
nrikf  der  dea  yeldea  hflete;  Tnd  boU  dristent  jn  der  wuchen 

Sin  den  waldt,  vnd  soll  den  herren  behUeten  die  böume  ynd 
Duebren  das  abkomene  holz. 

Der  meyer  hat  auch  das  recht,  das  er  soll  Ivhen  die 
lütte  jnn  oem  Pflenaer.  Vnd  soll  mann  dauon  geben  dem 
•«yer  ein  piiindt  pfenning,  vnd  den  huebren  zween  Schilling 
^idming  vnd  ein  ohmen  wiaaes  wetns  jn  die  kuchen^  das  sie 
öeito  basz  geesscn. 

Dier  hoff  hat  auch  das  recht,  das  zu  Gömar  goht  über 
ön  Weeg  zue  der  Schwemen  bruckhen,  zwischen  den  zweyen 
agen  des  graffen  von  Reichenberg  vnd  der  burger  von  Coümar 
P  den  Marckhbrunen ;  den  brunnen  zue  berg  vntz  dem 
^nmg;  von  des  burnen  vrsprung  zne  Kummerschein  vorst 
^oü  Rumraerschein  vorst  zue  Trüschenlewe :  von  Trüschelow 
^  llolderlewe;  von  der  Holderlewe  zue  Marckhsuls  matten 
JQ  den  Marckbrunnen ;  von  Marckbrunnen  matten  jn  die  Le- 
^''^rach;  die  Leberach  zue  berg  vnz  zue  Retinnoltstein ;  von 
^^oltetain  Tnae  der  kroptfiahten  thannen ;  von  der  kropffech- 
^  tannen  die  vürste  aeberg  Ttti  sae  der  Vhehon  vrsprtu^; 
<üe  Vhehunn  herab  wider  zae  der  Schwem-bmUL  Wer  be- 
^^whm  dem  TOgt  wert  aein  ganaweit  oder  aebi  strüdtwoith, 
w  eebannen  kom  oder  ohne  gebannen  graan,  der  thuet  jm 
IMaldl  Tnd  nit  recht 

Diser  hoff  hatt  auch  2  wiaaenthafte  wild,  aein  gdieiaaen 
brdtten  giessen';  der  ober  aiehet  an  den  weeg^  der  lae 
«hm  flirte  tiber  gieng,  der  nider  aiehet  Tna  an  der  Ton 
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Iiji  (t/SU  wäldon  band  die  huob«r.4lif  vetfit,  das  )sj  BoUen 
messen  wiin  vnd  weide  vnd  abkununen  lioliB.  Bwucß  eis 
huoVer  ^  .pflupgliolE  oder  eiA.pfli:i9gnisty  er  aoU  «a  howea 
ynfl  soll  es  iQffen  oben  vff;  seipen  .wagen;  birglar^eiy  et  m 
es  lije^sem.  £in  jeglicher  liuober  aoll  «nah  hoi^  an  dm 
winnachtnacht  zii  abend  ein'fooder  hols«  viid.'BoO  fnhrnn  ro^ 
bown  2U  bown,  vnd  soll  yf  seinem  sciiemell  stdien  Tnz  a 
gsähomta  empfelel- jte  .die  ki^  «r  i«Bt>qr  'lasste  Hgeu ;  hept  oi 
sy  v^^BT  hett  gefreuelt 

WUrdt  auäi  kein  huobe  au8zgewartet|  als  redit  ist,  ik 
soll  der  yogt  ziehen  mit  einer  ^frpyen  handL  AU  mengen  zii| 
er  thuott^  ms  menig^  ^  Ift  8611 '  inluin  jrti  geben. ' 

Der  meyer  hatt  auch  die^  recht,  das  er  soll  howen  n 
den  drey  gedingen,  zu  jedem  geding  ein  fuoder  holz,  das  dw 
liuober  sich  darbey  gewermen  viul  jr  muosz  darbey  gcsiedeii. 

Würdt  ein  ecker  jn  den  wälden,  wer  das  \'ffezet,  das  sofl 
den  öcLwinen  nieniaiid  wereii,  vnz  das  die  eichein  erkümcnd. 
Damoch  soll  darein  niemand  fahren^  dann  die  bown  darou 
Wüchsen  sollen.         "  • '  ' 

Sie  sollen  oucli  niessen  das  grasz  jn  dem  xiedt^  vnd  soll 
^lann  jn  das  nit  weren  in  keinen  weeg.  ' 

Der  houe  hatt  ouch  das  recht,  wiii-dt  ein  dieb  gefangen 
jn  disem  banne,  mann  soll  m«'Hseii  mit  einem  seile  von  der 
statt  do  (T  gefangen  wiirdt  au  den  uehsten  clinekhoue:  feilet 
er  dem  houc  zu  8.  Peter,  er  soll  richten  ob  er  mag;  mag  er 
nicht  gerichten,  er  soll  jn  richten  .vnd  .AiUwurten  dem  nieideia| 
hcme,  daB  cor  richte. 

Die  meyer  vnd  huobcr  Land  auch  das  recht,  das  sy  soUib 
sezen  einen  woybel,  der  das  dinge  behueteu  vnd  gepieten  soIL 
D<M^U9X  ha,tt  ei:  ein  ack^  hinter  dem  bühej^  aiebat  yi  die 
ynd  soll  der  acker  zehenden  t'rey  sein. 

Die  dingepfening  seind  auch  deit.  hilober.r 
.   Dise  huober  band  ouch  dfta  rechte  das  ay-  tollen 
das  holz  jn  den  weiden,  das  jar  vnd  tag  damiden  gelegen  kit^ 
vnd  daß, holz  das  die  rinde  läht   Vnd  w«r  |iiai  das  werel^l 
dw  thuott  jnen  gewak  vnd  nit  recht 

Die  hfiober  band  ouch  das  recht,  howet  einer  zCi  pfände. 
If^OBopt  er  on  beruoffet  über  die  ladie,  die  do  heisset  'dad  kaitei 

2\ißw»\  das  d^  förstei?  die  landwiie  nit  •  ergarafefibt^  wer  jn 
rüber  pfi^nde^  der  thuott. gewalt  vnd  nil  reht..' 
,  Wer  o^^dbi  huober.  wOirdt  |a:dem,  hoffe^  der  eoU  geben  «n 
viertel  wjssei^  wins, « 4  wis^e  .vnd  0  §  jn*  die  knehea^ 

daa.die  lynober  dfi^  baaz  geeaend^^  -    .  ( 

Es  isttonoh  zi^. wissen,  das  der  o)>w  breit  gleisen  üiM 
ne^  4)^  Jüchen  hfuraJ^.  vnz  vff  di^n  giaasen  neben  den  hi- 
ten'  gebein.  | 
£fl  ist  Mch  w  wisec^,,  die  d^r.mejer  ioSe  daa.  Aioter! 
n^men  von  den  buoborq  vff     Steffana  -tag.  ^  i 

rYS  züstag  nach  S-  Märtins  tag  anno  1551  habett  ^ 
huober  mit  einhelliger  vrthcil  erkendt  vi^d  igeordnel^  daa.  ' 
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ftra,  der  huobor  wftrdt,  soll  geben  fiir  sein  huobrcchten  filr 
iile  vordem      o  ß,  4 

(ari'iiiv  der  sladl  Horglieiu).  urkuudeiLiaiiioilung,  ein  buiil  in  papier. 
DO.  1,  s,  Uü  verso.) 

COLONOE  DE  ST.  IIYPOLITE.  0 

16(30. 

Extrait  du  renouuellcmcnt  des  Licns  des  inessiciirß  de 
^1  Goorjrc  a  st.  Hvpj)o!ite,  du  14.  10'":  1G()0. 

Privilp<res  et  droits  de  la  franrlir  cöur,  apjx'K'jo  en  all<  - 
Tand  frorihoff,  des  v<M»'raljIt5s  siours  j>ri-u(>t  et  i'haj)itrc  de  la 
uuj.'ille  do  st  Oeorge  do  Nancy. 

avoir  la  dite  cour  est  i'ranclic,  de  meine  qui^  Ic  t(?rri- 
tinaprc,  paturage  et  l.abitatioii  (jui  cn  <l<'|M'ndt'nt. 
«idite  enur  foiirnir.''  une  eaualle,  vii  jmuc,  uiu-  truye  et 
verrat,  Icfjqnels  brstiaux  auront  paturngc  jusrju'au  canton 
'(•et  Kunier<»chein,  eu  il  y  a  d<  s  uriiK  S,  saus  liurer  n'y 
n'y  herbes  aux  Ijangardes,  et  pourront  les  niemes  bes- 
se  froter  contre  les  ornu's. 
La  cour  sc  troiuie  situ<'i  <|u'ellc  a  patiirnp^o  jusquau  millieu 
j  Blind a  et  Strauscnlaucn,  jusqu'au  millieu  du  ruissi-au  appel- 
müldbaeh,  ou   II  y  a  vu  sapiu  braiieliu  ou  bossu au 
eu  du  eanton  nppc^llo  Kiu>t,  au  milJieu  de  Leberaeli. 

ay)partienent   a   Indite  eour  douze   i'dlonges,  appelK's 
\  et  treize  tiefn   ou  <nmhyteoses  faiii  raiide:   le  num 
d  est  lehn),  les  quels   nefs  (m  ('ni^>hyteoses  sont  aux 
droits  des  eoloiiges,  si  ec  n'est  quiis  ne  «lonm  nt  n'y 
\  n'y  echallats. 

n  apj)arti«'neiit  a  ladite  eour  qua  ....  bois:  lu  bois  de 

Henis,  le  bois  de  st  (am  rande :  couveiit  a  Lieuvrc.) 

jn'cst  pennif?  a  persTdiiK^  de  eoupcr  d  .  .  .  bois  n'y  de  l'herbo 
les  dits  bois,  si  .  .  .  .  aux  gens  du  couv(Mit  ou  a  uu 
Au  eas  qu'un  autre  ])artieulier,  qui  surv  .  .  .  vou- 
ävoir  les  meines  droits  que  les  gens  du  couvent  ou  colon- 
S;  il  donnera  au  Ibretier  quatre  pfennuig,  et  s'il  les  paye  a 
1,  il  en  sera  quitte  envers  les  autres ;  et  lors  qu'il  ue  trouuc 
un  toretier,  il  mettra  les  quatre  pfeiming  siu*  vn  trone  d'ar- 
et  il  en  sera  ])areilleinent  decharge;  ils  y  eouperont  tout 
e  de  boi}<,  exceptds  poiriers,  poiniers  et  ehesne. 
D  appartient  a  lauite  eour    vne   forest  appellee  Cefürst, 
nie  comnienee  aupres  du  eant(m   <aj)j)elleo  Laiif^enberg  et 
tf-nd  au  dela  et  au  dessoub  de  Colleinüach,  jusqu'au  millieu 
Loheraeli,  rt  tire  encnrc  par  le  Sarhach  jusque  vis  a  vis 
K«"»nig8piirg,  au  dessoub  de  Königsbourg  en  avant  jusqu'au 


I 


1>  *MUch  und  i^ans  in  der  iiälic  von  ftcMettstarlt      !?)  s   im  dingbof  zu 
kmpfecht«  Unnc'  5.  -Jl.").  L'l7. 
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Steinbach;  le  long  da  Steiabach  en  desceudaiit  fiaqa'au  villag 
d'Orscheuiller.  ' 

L'etat  de  ladite  forest  est  que  les  colongers  choissiror 
deux  d'entre  eux  pour  garder  ladite  forest;  et  lorsque  les  colot 
eers  n'y  voudront  aller,  ils  loueront  deux  autres,  qui  soiei 
a'honeste  condition,  qu'ils  leurs  conviendront ;  les  dits  foretiei 
donneront  la  premi^re  ann($e  a  la  cauue,  qui  est  dans  la  coo] 
vn  sexlin,  et  lautre  annöe  ils  luv  donneront  \ti  batli 

Les  lorotiers  ont  le  droit  d  aller  a  la  vandangc  a  Orscl 
willer  et  de  jprendre  vne  raesure  de  vin  dans  la  cuve  com 
mune  de  la  dixzne.  les  dits  foretiera  doiuent  auasy  auoir  yt 
mesure  de  vin  vieu  dans  vn  cnveau  et  quatre  gooleta  blaiM 
dedana  audit  Orschwiller  anprea  de  Teglise  le  jour  ^ ue  la  pn 
cetaion  va  au  forst,  afin  ^ae  les  gena  de  la  procesaioii  et  oeq 
qui  portent  les  aaincts  puissent  boire.  A  la  veille  qne  la  prd 
ceesion  doit  aller  audit  forst,  on  cnverra  a  meaaieura  die  LeU 
räch  douze  cheuaux,  afin  qulla  puiaaent  lea  monter  et 
icy.  On  donnera  dans  le  oouvent  aux  cbevaux  a  chac'im  r 
demy  boisseau  d'avoine,  et  aus  valets  du  vin  et  du  pain^  ti 

La  des  poissons,  on  leur  en  donnera»  a'U  n'y  ^  *  poinl^  e 
ir  donnera  la  aaulce.  J 
Si  vn  honune  va  dana  le  dit  Geftnt,  pour  y  faire  d 
domage;  lors  ou'il  coupe,  il  appellera;  lora  qu'il  chaigera, 
attendra  Tvn  aea  foretiera.  Si  lea  foretiera  trouuent  ke  traoa 
ou  le  doma^e  a  et^  cauad,  IIb  suiueront  le  cbariot  oa  la  du 
rette  et  ila  feront  arreter;  n  non;  Ha  le  pourauineront  a  1 
premiere  justice  et  les  feront  condamner  a  trente  adiflHqJ 
Mais  au  cas  que  les  dits  foretiers  ne  puissent  n'y  attraper  Inj 
voitures  n'y  les  arreter,  ils  ne  pourront  plus  les  rechercner.  ' 

Et  personne  ne  doit  couper  dans  le  dit  Gefürst  üi  ce  n'eä 
vn  liome  du  couvent  ou  vn  colonger  ou  huober;  et  lorsquu] 
particulier,  qui  surviendroit,  veut  coupcr,  il  donnera  aux  ibre 
tiers  quatre  pfenning  pour  la  messe  oe  st  Martin.  Les  meme 
foretiers  se  frouueront  au  deuant  de  l'eglise  d'Orschwir  lejoul 
de  st.  Martin,  et  chaque  habitant  dudit  iieu  leur  donnera  quatn 
pfenning,  exeeptes  les  gens  du  couvent  ou  colongers;  et  ceui 
qui  ne  les  acquitteront  point,  tout  ce  que  les  foretiers  leu] 
prenderont  dans  ledit  Genirst,  en  les  y  attrapant,  leur  demeaj 
rera;  et  les  quatre  pfenning  seront  neantmoins  deus. 

Les  dits  foretiers  pendant  la  semaine  suiuant  leur  commo- 
ditö  tour  a  tour  envoyeront  d  entre  eux  au  couvent  a  Leberacli 
et  on  leurs  y  donnera  vn  goblet  de  vin  et  du  bon  pain.  Si 
on  mange  de  la  viande,  on  leur  donnera  vn  bon  mourceau 
viande;  mais  si  on  n'j  en  mange  poin^  on  donnera  a  chacoi 
deux  oeufs ;  si  c'eat  en  careame,  ib  auront  dea  poiaaona  oa  fi 
herang  pour  deux  personnes. 


1)  am  raude  steht:  sexlin  eat  ine  espice  d'vne  tfea  ancieone  moanoye;  btel 
sigBiBe  vne  mtmt  oontmaato  diz  hntt  pols.  abar  iidinilfti  tot  ib  mmt, 
(8.  187.  281)  bMlM  dB  teUDkan. 
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Le  preiiot  de  st.  Hyppolite  fera  garder  la  meme  forest  et 
iret  pendant  neuf  nuits  avant  noel,  ce  qui  dure  depiiis 
Odilia  (d.  i.  13.  dec.)  jusqu'a  noel,  et  neuf  nuits  apres; 
»ergens  du  dit  preuot  seront  le  jour  de  st.  Odille  devant 
j  d'Orschwiller  et  chacqeve  habitant.du  meme  Heu  donncra 
)feDning,  exceptes  les  gens  du  couvent  et  les  colongers  ou 
iT.  Ledit  preuot  a  le  meme  droit  sur  ceux  de  ste.  Hyppo- 
scavoir  que  chaeun  donnera  a  son  sergent  vn  pfenuing 
ceux  qui  vont  dans  ledit  geftu-st,  exceptc^s  les  gens  du 
et  les  colongers;  et  s'ils  ne  sV  conformoicnt  pas,  tout 
leur  prenderoit  pour  gage,  demeureroit  aux  foretiers 
l'heure  qu'ils  acquitteront  les  pfenning. 
D  appartient  a  la  dite  cour  de  faire  faire  la  garde  au  can- 
Altenberg:  et  l'admodiateur  louera  deux  colongers  pour 
Ces  memes  colongers  auront  a  la  premiere  asseniblee 
la  st  Martin  vn  belier,  qui  aura  vn  pied  blanc  ou  une 
blanche  au  deuant  de  la  teste;  le  sergent  de  l'admodia- 
prai'parera  ce  belier  le  meme  jour,  afin  que  les  colongers 
mgent,  et  si  quehjuo  autre  lioneste  homme  v  survint,  qui 
iit  point  eolonger,  on  ne  le  chassera  pas.  L'admodiateur 
i  faire  de  la  peau  du  belier  deux  bottes.  Et  si  les 
Jrs  veullent  demeurer  pour  y  manger,  on  leur  donnera 
liers  qui  se  payent  par  leurs  mains,  et  s'il  y  a  de  sur- 
t  payer,  cliacuu  y  contnbuera  pour  sa  part. 
Dans  le  canton,  ou  se  fait  la  dite  garde,  il  y  a  des  vig- 
mi  8  appellent  helbling,  et  si  ces  vignes  ne  donnent  pas 
de  vin  au  garde  de  ban  du  canton  Altenberg  par 
a  la  vendange,  on  prendra  vn  cuveau  tenant  vne 
qu'on  donnera  au  tonnelier,  qui  relie  les  tonneaux  de 

jLa  cour   a  le  droit,  que    chaeun   qui   soit    habitant  a 
fRyppolite,  doit  s'y  trouver  a  la  premiere  asserablöe  apres 
^.  Martin,  s'il  n'a  pas  vn  empechement  legitime  par  vieil- 
5,  jeunesse  ou  maladie,  afin  qu'il  entend  de  qui  il  jouit 
itura^re  et  de  l'habitation.    Celuy  qui  y  manque,  donnera 
imodiateur  deux  Schilling  pour  amande. 
Lea  colongers,  qui  ne  se  trouuent  point  a  ladite  assem- 
payora  a  l'admodiateur  deux  Schilling,  et  s'il  n'avoit  pas 
ipayc  ses  rents,  il  lui  payera  en  outre  deux  Schilling. 
M  le  colonger  souffre,  qu'il  soit  gagö  neuf  fois,  l'admodia- 
a  le  droit  de  retirer  les  colonges,  pour  les  rcmettre  au 
^o\r  de  la  cour. 

Le  preuot  du  chapitre  ne  faira  assigner  ou  banir  aucun 
pour  ses  rents  au  dein  de  ce  qui  est  contenu  dans 
wk  preccdent  et  apres  le  term  expirö. 

Chacque  annee,  que  lassemblöe  se  fait  le  lundy  anr^s  la 
Martin,  chacque  mercier,  cabartier,  boucher,  boulancher 
[ii^Ta  a  l'admocliateur  vn  baze,  et  tous  autres  merciers  ou 
bandß,  qui  exposeront  a  vendre  le  dit  jour,  chaeun  don- 
Ä  l'admodiateur  quatre  pfenning. 
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Plus  les  merciers  etrangers  et  tous  autrcs  qui  venllpn 
veiulro  la  inaine  Baincte^  chacun  donnera  a  Tadmodiateu 
quatre  pi'euning.  > 

Senn  eilt  du  colonger  ou  hu  ober. 

Chaoque  colonger  (houeber)  donnera  la  main  et  pretcr 
ensuite  sennent  corporel  a  dieu  et  nnx  saincüiy  d'etru  iidei 
la  oour  franche  de  st  HjppoHte  et  k  chacqne  preuot  a  Liour 
(am  rande :  premost  a  Lieiire,  c'est  Tabbö  appeU^ '  probatö  d 
oouvent)  et  de  prooBFor  leur  profit,  de  comparoitre  eil  tool 
obcissance  \m  qu'il  sera  commandä  de  se  trovner  a  Fasaenl 
bi^e  (am  rande:  o^est  le  dinkaaü  qui  ae  tient  vne  fois  setih 
ment  par  an,  qui  est  le  lundy  dapres  la  et  Martin),  de  nl 
pfononoer  eentence  par  faveur  n'j  name,  mait  ainf^y  qae  ti 
raison*  et  la  justice  luy  dictenmt;  de  liuurer  annueUemeiit  lij 
rentes  de  sa  colonge  aimiablement  et  honeBteinent^  de  ne  poiii 
changer  les  biens  de  sa  cobi^,  ny  de  les  hypotheqmer  i 
ohai^er  n'j  vendre  sans  le  oensentiraeiit  d«  pi^ot^  de  raa 
modiatenr  et  des  eolongers  et  si  le  prenot  le  domande,  d 
ranouudler  tous  les^septs  ans  ks  bien»  de  sa*  colonge,  de  le 
dedarer  de  nourelau,  le  tont  sans  fraudem 

'  Serment  du  garde-ban*  I 

Chacque  gardeban  de     finftiohs  coor  dmttera  la  nudn  i 

pretera  sennent  a  dieu  et  aux  saincts,  d'aller  en  campaji^e  & 
tyver  et  en  acte,  jour  et  nuit,  ainsy  que  Tinterest  publique  Ii 
requiere  et  suiuant  Tancien  vsapre  et  la  necessite,  pour  avol 
soing  a  co  qu'il  n'arriuc  aucun  tord  a  ])ersoiine,  soit  au  clianij»! 
ijrains,  vifrncs.  prayos,  terres  en  frielie  et  jardinn;  de  denuncä 
celuy,  soit  habitniit  ou  turein,  qu'il  aura  veu  ou  trouue  a  fair 
du  degast,  soit  nuit  ou  jour,  de  uc  rien  passer  soub  silcncs 
par  faveur,  et  de  ne  point  apr  uon  plus  par  hainCi  presei^ 
n'y  autreinont,  le  tout  sans  fraude. 

—  Traduit  de  rallemand  en  francois  etc.  aigne  par  Jeai 
Hermann  etc.,  le  tout  escrit  dans  vn  iiure  relie  de  parchemii 
etc.  sign^  YogeL 

(arcHives  de  la  pr^fecture  du  haut-Rliin,  foads:  Chapitre  de  Nanq 
un  cahier  de  papier  de  1718.) 

DINGHOF  ZU  FESSENHEIM  0- 
(canton  Truchtersheim,  im  dep.  Nieder^Rbetn.) 

1590. 

In  dem  namroen  des  herren  «mett.   BLkundft  vimd 
bahr  serfe  menniglichen  durdi  dies  gegenivertig  dAn  faistni- 
ment,  so*  dase  «enm,  leeseu  oder  hinten  leesen,  aass  ihn'  dem 
jar  als  man  naieh  Chxieti  Jhesa  msers  lieben  liemii  hafboA 


1)  sirel  meOeii  wwtUeh  von  Ünasburg. 
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«eligmachers  geburth  zalte  fünf zehen hundert  vnd  neuntzig, 
der  dritten  rümer  zinszzalil,  zu  latiii  indictio  romana 
üdtj  auf  mittwoch,  dondersta«;  vnd  froytag»,  die  da  gewe- 
seindt  der  vierdt,  luuft  vnnd  sechste  tag,  so  dan  auf 
lina  der  heyhgen  jungkf'rawe  ntag,  wilcher  war  der  fiinf 
zweützigiste  alles  desz  nionats  uouembris  stylo  veteri  .  . 

huober  nach  angehörten  vnd  durch  mich  notarien 
nen  alten  dinckhofsrotteln  vnd  vorigen  beschehenenn 
[tion,  auch  einer  abschrifft  vnd   copey   durch  Marthin 
notariuin    jn  amio  fUnfzelien   hundert  viertzig  den 
viid  zwcntzigisten  nouenibris  verfertigten  instrumento,  so 
ii  lUrtholomeuin  liidHn  von  Uhn,  kheyseriichen  notarium, 
ihrem  rechten,  wahren  original  coUationirt  vnd  gleich- 
lautent  befunden,  disze  naclibenante  recht,  gerechtigkeit, 
ÜÜ8  vnd  güetter  volgender   gestalt  mit   ihren  neuwen 
,  gewanden,   neben    seyten,   auf  vnd  anstöszen,  von 
zu  stuckJi  angeben,  gewysen  vnd  gezeigt  haben,  .    .  . 

z  seindt  die  recht,  die  herr  Chius  .Jung  Zorn  zil  lelien 
von  der  herrschafft  von  J3ayern  ilin  seinem  dinckhoff 
eszenheim ,  hiut  aher   dinckliofsrottel  vnd  erneuwerung, 
^*'r  dinckhof  ahnjetzo  junckher  Heinrich  von  Fleckhenstein 
von  der  chui'fiü'BtHchen   pfaJtz   zu  lohen  tregt  vnd 
h  ihnhah. 

dem  ersten  so  hat  er  dasz  redit,  dasz  sein  meyer  zü 
may  soll  gel)iethen  ein  gedlnge   seinen  geschwomen 
Aüi'  denselbigen  tag  zil  mittel  nieyen  so  hat  er  den 
dasz  iedes  haüsz  vnd  liouestett  ihn  dem  selben  dorf 
arin  oder  ein  fraw  da  soll  haben  zü  dem  gedinge;  vnd 
dasz  iiit  theten,  so  beszert  ein  bannmann,  als  ein  hüo- 
2W(*n  scliilling  pfenning. 

L)arnach,  der  vorgenandt  herr  vnd  d(;r  houe  haben  dasz 
vud  die  freyheit,  wer  den  andern  da  beclagt,  es  scyen 
oder  bannleüte,  den  soll  man  auszrichton  bey  sonnen- 
W  deszelben  tags  mit  pfänden  od(»r  mit  pfennigen  als  ein 
ist,  dasz  geeht  auf  denselben  tage  ein  gebott,  als  der 
es  gebotteji  hat.    Vnd  ob  ein  huober  oder  ein  bann- 
Q  versesze,  so  giltet  er  zwcn  Schilling  pfenning;  vnnd  dasz 

drittheil  desz  meyers  vnd  die  zwo  zahle  der  huober. 
^nd  auf  denselben  tag  fallen  fünf  gebott  mit  dem  einen, 
also  dasz  ander;  vnd  die  bcszerüngen  seindt  eins  meyers 
der  huober.  Und  wer  disze  beszerung  breche,  als  ein 
eu  gebiethet,  vnd  einer  darüber  vf  die  güetter  füehro 
Ijfesz  meyers  gebott,  desz  gültet  ieglicher  keer  dreyssig 
inj;  pfenning;  vnd  seuidt  die  freuel  eines  herron,  der  da 
er  den  houe  ist,  vnib  dasz:  das  ein  mever  nit  bczwin- 
^nair.  dapz  soll  aber  der  herr  bezwingen.  Vnd  über  vier- 
iii  L-in  gebott;  welcher  huober  dasz  übersitzt,  der 
«^selben  gebott,  als  zu  mittel  meyen.    Vnd  von  dem 
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tage  über  acht  tag  dasz  dritt  gebott,  vnd  über  den  dritten  ta 
dasz  viert  gebott,  darnach  dasz  fünfte  über  zwerd  nacht  ^ 
jedes  gebott  zwen  Schilling  pfenning.  Damach  dieselben  bot 
Schaft  zu  mittelmeyen.  Darnach  die  anderen  vf  sanct  Johai 
tag  zü  sungithen.  Vf  denselben  tag  zu  sungihten  so  fallen« 
fünf  gebott  Vnd  welche  huober  vf  denselben  tag  nit  da 
khomen,  der  gültet  zwen  Schilling  pfenning;  der  seindt  dai 
drittheil  desz  meyers,  vnd  die  zwo  zale  der  huober.  Vnd  vc 
dem  tag  über  vierzehen  nacht  so  ist  dasz  ander  gebott;  ve 
dasz  dritt  über  acht  tage,  ein  gebott  als  dasz  ander;  vnd  üIn 
zwerch  nacht  dasz  fünfte,  ist  auch  daszelb  gebott. 

Vnnd  hatt  der  vogt  das  recht  ihn  Veszenheim  bann  ih 
dem  obern  bruoch  vf  dem  Albach,  jetweder  seith  desz  bach 
ein  schlag  siben  schuoch,  ohne  geuerde,  zu  altem  grase,  Vn 
wan  der  atz  angheet,  derselb  herre  der  da  vogt  ist  über  de 
houe,  der  solle  einen  hengst  da  haben  stheen,  der  den  atz  d 
etzet,  vnd  soll  derselbe  hengst  da  stahn  von  einem  dinge  i 
dem  anderen,  dasz  ist  vierzehen  tage,  vnd  auf  der  huob< 
gnade  vnd  wille.  Vnd  derselb  hengst  soll  ihn  dem  dorf  stahi 
vnd  wan  das  dorf  noth  angheet,  so  soll  der  nechst  ihn  dc] 
dorf,  der  zu  dem  hengst  khommet,  darauf  sitzen  vnd  sc 
nacheylen  ein  meyl  wegs;  vnd  rennet  er  den  hengst  ihn  di 
mülen  wegs  zu  todt,  so  soll  er  ihn  lohn  ligen  vnd  soll  nacl 
lauffen.  Vnd  vmb  den  atz  so  soll  der  meyer  einen  eher  habe 
ihn  dem  dorf.  Darümb  hat  ein  meyer  dasz  recht,  den  ettei 
sehenden;  die  zwo  zalen  ahn  dem  etterzehenden  ihn  dem  doi 
ze  Veszenheim  vszwendig  der  güetter  desz  hertzogen  vo 
Bayern,  die  geben  nicht.  Darnach  die  andern  alle  die  gebei 
vnsz  die  zwo  zale,  der  verher  zehenden;  vnd  darnach  di 
zwo  zale  schmelsette  vnd  flachs  vnd  nusz  zehenden. 

Darnach  hat  er  dasz  recht  vf  den  anwanden  vf  den  dreye 
veldem,  welche  mit  gersten  ligt,  ietweder  seite  eine  echei 
sihen  schuohe,  ohne  alle  geuerde. 

Darnach  so  hat  er  die  recht  vf  Sanct  Martins  tage,  das 
er  auf  sanct  Michels  tage  den  rockhen  soU  forderen;  der  ihne 
den  gibt,  der  ist  sein  ledig,  vnd  gibt  kein  beszerung,  bitz  z 
Sanct  Martins  tage.  Vnd  der  die  zünse  vf  Sanct  Martins  ta| 
nit  gibt,  der  verzühet  es  wol  vf  sanct  Catharinen  tag,  bitz  ei 
meyer  den  houe  besitzt;  so  soll  man  dan  einen  meyer  richte 
mit  pfänden  oder  mit  kom.  Vnd  ob  er  dasz  nit  thete,  s 
beszert  er  die  gebott  von  Sanct  Martins  tag  zwen  schilliiij 
pfenning,  vnd  von  Sanct  Catharinen  tag  zwen  Schilling  pfen 
ning.  Darnach  über  acht  tag  nach  Sanct  Catharinen  tag  daa 
dritt  gebott.  Vnd  darnach  über  den  dritten  tag  dasz  vier 
gebott  Darnach  über  zwerch  nacht  dasz  fünft  gebott  Vn< 
kheme  dasz  gebott  vf  ein  gebauten  tage,  so  weren  die  gebot 
ledig. 


1)  den  tng  darauf,  ».  *ü)>er  die  twerc,  querde,  dwerhe  naht'  wbd.  wb.  3 
166,  vgl.  oben  9.  230. 
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Mann  ßoD  auch  wiszen,  wer  ein  viertheil  soll  verlegen, 
Icffe  vier  ackher  für  ein  \'iertheil. 

Mann  soll  auch  wiszen,  wer  ein  viertheil  koms  gibt  zu 
iz  ihn  diszen  houe  ,  der  gibt  auch  neün  pfenning  zu  iedem 
thei]  koms. 

Item  es  ist  zu  wiszen,  wer  ein  hövig  guot  hett,  wan  er 
;,  er  sey  wer  er  wöll,  desz  erben  sollen  ihn  acht  tagen 
[einem  meyer  khomen  vnd  dasz  guot  empfahen  von  einem 
r,  wer  der  wer.  Wer  dasz  nit  thete,  so  brech  ieder  erb 
ichilling  pfenning.  Vnd  seiiidt  die  beszerung  eins  dritten- 
eins meyers,  vnd  die  zwo  zalen  der  huober. 
Mann  soll  auch  wiszon^  wer  ein  huobrecht  gibt,  der  soll 
einen  ohmen  weins  vnnd  sechzehen  pfenning;  dasz  ist 
ein  drittheil  eins  meyers,  vnd  die  zwo  zalen  der  huober. 

(irchiv  der  praefeclur  des  Ober-Rheins,    fonds :  Rappoltätein ,  ein 
laud  in  folio,  pergament,  von  1090.) 

DmGHOF  ZU  HÜRTIGHEIM 
1454.  1571. 

Dingkhoff  zu  Hürtingkheim  betreffendt. 
Item  ein  alte  pappirene  geschiifft,  deren  datum  1454  mit 
Beuern    biscliofflichen   hoÖ's   zu  Strassburg  vffgetruck- 

»igel,  jnn  haltendt  

Erstlichenn,  das  welcher  ein  huber  wüil,  der  solle  schweren, 
idingkhofif  heiffenn  zü  hanthabenn  bey  seinenn  rechtenn  vnnd 
herkhomen,  als  das  ane  jnno  khomen  ist;  vnnd  derselbig 
huber  solle  vnnd  muss  gebenn  drey  mossenn  satz  wyns, 
zwo  dess  meigers,  vnd  die  dritt  den  hubern  zugehörig, 
item  wer  nit  jnn  den  dingkhoff  khompt  vfF  S.  Jehans  tage 
ichten,  oder  vff  Sant  Margreden  tage,  der  tage  einen, 
der  seyge,  derselbig  bricht  zwen  Schilling  pfennig,  die 
der  huber ;  hatt  der  vsspleibendt  vrsach ,  es  seyge  leibs 
herm  noth,  \Tmd  dessen  ein  nochbottenn,  so  bessert  er  nitt 
Item  der  meiger  hatt  einem  huber  der  vorgesetztem!  tage 
ö  zuerlaubenn,  vflf  welchem  das  jst. 

|IteiD  vnnd  wann  sich  die  güetter  jnn  dem  dinghoflf  veren- 
vonn  dotter  handt  jnn  eros  oder  kauffs  wyss ,  so  geben 
crbenn  oder  khauffer  jr  jeder  ein  oraenn  vnnd  drey  satz 
in  weins  (\.  'm.  satzweins^,  vrie  der  wein  zu  derselbigenn 
jnn  dem  dorff  Hiirttingkheim  giltet ;  darvon  gehört  dem 

der  zweitertheiJ,  vnnd  der  drittertheil  denn  hubemn. 
Item  welcher  seinen  zinss  vff  Sanct  Margreden  tage  bey 
^len  schein  nit  vssrichtet,  vnnd  der  meyger  den  zinnss  mit 
oder  dreyen  hubem  verbühtt,  so  manchenn  kelir  der 
5  dann  darüber  thutt ,  so  verleurt  er  dreüssig  Schilling 


1)  ivisch«u  Ftuenheim  and  Strassburg. 
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 Itcm  eia  zusaxuen  gelegten  bogen  pappiei 

darinnen  also  gescluibenn :  , 

^ 

Im  diugklioff  zu  HLu;tinckli(;^im  voi^tzulesen. 

Diss  'nacligoscliribenn  sindt  die  reclit  jnn  d<Mu  dingklmf 
so  man  spncht  Bechtoldt  von  Wickersj^lioim  dingkhoti'  zu  Hüi 
tingklioim,  vnnd  ist  enieuwert  durch  Woltfeini  vonn  AV^yckerss 
heim  vff  sampstag  nach  liechtmess  anno  Mxxxm  vniid  IiaLeu 
die  huber  bey  jren  eydenn  gosprochonU;  den  dlngkhoff  liieii 
forter  vif  den  nechsten  sontag  nach  Sant  Gallon  tag  bey  seiuc^ 
alten  herkhomcn,  \\4e  nach  volgt,  zu  haitonn. 

Zum  erstenn,  wann  einer  neuvvcr  huber  würt,  der  soll  dei 
meigcr  clobeiin  vnd  schweren,  dem  dingkholf  gohoräatn  zi 
sein  vnna  denselbigenn  so  uil  jme  müglich  bey  seinen  alten: 
rechten  vnnd  herkhomen,  wie  das  anc  jne  khomen  vnnd  er  fiin 
den  hatt,  zu  handthabenn,  vnnd  vfF  sontag  nach  Sant  Gallej 
tage  alles  das  zu  rügen,  was  er  weyst  das  rugbar  jst. 

Arne  andern,  walm  einer  ein  guth  empf&het,  das  solle  ]m 
der  meiger  setzen  mit  drie  mossenn  satzweins,  daran  das  ball 
dem  meyger  vnnd  das  ander  halb  den  hubern  zustendig  vnin 
zugehörig.  ,  .  »  . 

Zum  drittenn ,  wann  »^ich  ein  guth  verändert  nach  todte 
haudt,  da  jst  denn  hubern  gütlichoim  nachgelassenn ,  das  dii 
erbenn,  jr  seygen  vil  oder  wenig,  ein  omen  weins  geben,  vnm 
Süll  man  den  betzalen  wie  jnn  der  würt  zu  Hürtinp^kheiu 
schenckt.  Bittet  er  den  meyger  vnnd  die  liuber  vmb  gnad,  si 
sollen  sie  jme  das  halb  naclda^senn  vnnd  schenckenn,  daran  js 
das  zweittentheil  des  meigei-s  vnnd  das  drittontheil  der  huber* 
vnnd  soll  dartzu  geben  drie  massen  satzwein»  daran  soll  mal 
nit  schenckou  vnnd  jst  daran  der  halbtheil  de»  meigers  vnnc 
der  andertlieil  der  huber. 

Fürs  vierdt,  welcher  huber  vff  den  nechston  sontag  nacl 
Sanct  Gallentag  zwüschen  zwölfF  vnnd  einer  vhren,  als  dci 
meiger  den  dingkhotf  haltet,  nitt  zugegen  jst  "vnnd  erscheint 
der  bricht  zwen  sciiilling,  er  habe  tami  ein  nachbotten  ane  sein 
statt;  vnnd  gehört  der  bruch  den  hubern.  Der  meiger  abci 
mag  wol  einem  nur  allein  erlaubenn. 

Arne  fünft'ten,  welcher  huber  seinen  zinss  nit  betzalt  v 
den  nechsten  sontag  nach  Sant  Gallen  tag  bey  der  sonne 
schein,  dem  soll  der  meyger  mit  zwoyen  hubern  sein  gutli  vei 
bioton  mit  vier  mossen  woynss,  darnacli  über  zwen  tag  widc 
mit  vier  mossenn  weius,  vnnd  ahm  dritten  tag  aber  mit  vie 
mossenn;  so  er  dann  nit  betzalt,  solider  meyger  dem  jungkeri 
das  guth  ziehen,   darniit  zuthun  wie  mit  seinem  eignem  gnüi 

Zum  sechsten  soll  die  frucht,  die  jnn  denn  diugJiuff  gef'elll 
gloicher  gestalt  wie  die  pfenning  zinnss  gefordert  vnnd  In) 
sonnen  schein  dem  meyger  gelüffert  werdenn;  vnnd  wclohiJ 
also  sein  frucht  nicht  gelüffert,   dem  soll  der  nioyger  mit  zw  .1 
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iiubeni  seiii  guth  zum  ersten,  andern  vnnd  drittenmal,  wie  bey 
Toiietn  posten  gemeldt,  verbieten ,  ynnd  so  er  nit  beUalt|  dem 
jon^kheni  das  giith  ziehen. 

So  dann  zum  Ictzsten,  hatt  man  zwey  oder  drey  güetter 
z  iemjji.ilieun,  so  mögen  der  meiger  vimd  die  huber  dieiieibigeiui 
jou  einer  watiHing  empliaheiiiL 

(arcfahr  der  praefectur  des  Ober-Rheins.  fondl :  famille  de  Kageneck. 
ein  hdt  in  papier  von  1571.   dieser  dioghof  war  ein  toben  der 

hohen  stifl  von  Straszburg.) 

DINGHOF  ZU  ftRIFiftHKIM 
(etntini  Trachtenheim.) 

14G2. 

IMD^dififf  «i  Oriatsheim  bey  Dinngtaheun  belangondt 

bem  ein  brieff  mit  de«  bieaduifflicheii  hdb  «i  StnuHbnrg 
i  pmgel,  deesemi  dnliim  1462,  {nnhmHendt,  wie  die  bober  den 

I  Anmioffs  vfT  anbaltenn  jungkher  Reimboltenn  vonn  Kage- 
'  aedts  erkhant  vnnd  gespruclicnn,  das  welcher  zinnssmann  vff 

Mc'T  diiigkhüff,  als  Saut  Catharincu  vnnd  Sant  Kilians  tagenn, 
::^iLsclienn  den  zweyen  hornblasenn  oder  bey  sonnenscheinn  nit 
aCfrichtenn  vnnd  betzalenn  tliätc,  soltenn  dieselbigenn  bessern 
xwen  Schilling  pfenninf^;  butzalte  aber  jemanndt  seinen  zinnss 
%  dem  solte  sein  guth  zum  orstenn,  anndern  vnnd  zum  drit- 
feam  mol  bey  drien  viertel  wcins  verbott<  im  werdenn;  gebe 
^  die  zinnss,  costenn  vnnd  verbrochenn  gehutt,  wol  (vol  ?)  guth 
'Tfjjr  (Währung),  nit,  so  were  sein  guetn  nacli  verscheiuung 
jars  vonn  dem  erstenn  gcbott  har  jnn  den  dingkhoff  fiir  eigeun 
SL  lifthenn  vnnd  dariimen  veri'allenn« 

(arcliiT  der  praefectur  des  Ober-Blieinf«  fonds:  ftniiUe  de  Kage- 
■eck.  eki  hell  in  papier,  von  1571,  ^  68*67.  leben  der 
beben  stift  von  Stiasiburg.) 

I  DINGHOF  ZU  BI£D£RTAN. 

1803. 

Der  hoff  ze  Byedertan  der  der  herschaft  (den  herzogen 
w  Oilerrich)  eigen  ist,  hat  xn  lehen,  der  ic^lichs  git  ierSch 
ze  n  Tierenzai  dinikeh  vnd  n  hvenr;  ynd  vi  mentag,  der 
iMtt  sfltet  n  vierenzal  dinkeln  vnd  i  vierenzid  habem  vnd 

Da  i«t  5ch  i  mdK,  da  giltet  vieirenzal  kernen  vnd  i  swin^ 
X  ß  gelten  soL 

El  ist  6ch  cBe  herschaft  an  gevaflen  ron  dem  Murer  se- 
■ßen  I  güt,  daz  giltet  vi  vierenzal  dinkeln  vnd  im  baborn,  vnd 

1)  nordwe^tücii  von  Straaaburg.    2)  BiederthAl »  im  uuiton  Pfirt 

Bd.IY.  17 
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1  Gehende,  der  hat  vergolten  bi  dem  meisten  x  vierenzal,  \ 
dem  minstcn  vi  vitreuza!,  ^  zweu  teil  diukel  sin  vu 

der  dritte  teil  habcr. 

Ez  ist  ()ch  geuallen  der  herschaft  von  Vohnar  seligen  vo 
Hüniiigen  ein  gütli,  daz  ^nltct  ii  vieronzal  dinkeln  vnd  i  haben 

Du  herschaft  hat  uch  da  vber  den  hof  vnd  vber  daz  tor 
swez  die  lüte  sint,  twing  vnd  baoi  vud  ie  von  .dem  hÜB  x  vogl 
h&xi,  vnd  rieht  düb  vnd  vreuel. 

Die  lute,  die  dar  vber  hant  gesworn,  sprcchent  bi  ir  eid< 
daz  graf  Albrecht,  künig  Ruod.  seligen  vatter,  disen  selbe 
hof  mit  lüte  vnd  mit  güte  vnd  mit  alidem  reht  heni  Uolncb 
Beligen  toh  Battoltitorf  ^)  vatter  hat  veisetset  für  xxx  mar) 
vmbe  I  roB;  vnd  sprechent  bi  dem  selben,  eide,  daz  mit  dei 
hof  nieman  nicht  hat  ze  schafende,  ane  hem  JohanB  aeljga 
kint  von  Ratoltztorf  ^  die  suUen .  han  den  dritten  teil  se  phwul 
Da  man  die  selben  Inia  vragte ,  wenne  dien  von  Batoltztor 
der  dritte  teil  yersetset  wiirde.  do  sprachen  ai,  das  der  dritti 
teil  inea  Toraetiet  wart  TorBiAlB,  e  der  hof  mit  «IleBi  recht  hen 
Uolriehs  vatter  von  BatoHstorf  vereetBet  wvde.  .... 

(archiv  der  pracfectur  des  Ober-Rheins,  fonds:  niaison  d'Auüich« 
eine  rotcl  in  pergamenl  von  1303.  aus  andrer  quelle  mit  ^'eringe: 
abweichungea  im  babsb.  urbarbuch,  berausg.  von  PfeilTer,  s.  lU. 

DINQHQF  VON  MIESCHDOBF 
BUe  des  colongierB  du  dre  de  Valaagin  k  lliäooart 

1343. 

Lan  noBtre  seigneur  courant  mille  trois  cent  quaranta  d| 
trois,  le  dimanche  apres  le  quinzieme  jour  da  mois  de  foTrier 
que  le  plaid  generu  fvit  tenn  en  la  ville  de  liGecourt  sor  k 
mict  des  eonlonges  appartenantes  a  monseigneur  de  Valengia, 
ftit  personnrilement  en  juBtioe  monseigneiir  Johan  d'Arbttfi 
seigneur  de  Valengin,  ensemble  les  eonlongeurB  que  tiennev 
les  coulonges  dudit  monseigneur  de  Valengin  en  la  JurisdictiiMl 
de  Miecourt,  requerant  le  dit  monseigneur  de  Val  engm  par 
serement  les  dits  coulongeurs  ci  apres  norames,  de  luy  rappor- 
ter le  droit  ou  seigneurie,  censes  et  rev(3nu8  appertenant  a  luy 
a  cause  des  dites  coulonges.  Et  apres  la  requeste  dudit  mon- 
seigneur de  Valengin  fut  ra^portee  par  les  dits  coulongeurs, 
que  le  dit  monseip^neur  de  Valengin  ou'ses  lieutenants,  que 
auront  cause  dudit  monseigneur  de  Valengin,  doibt  tenir  troii 
fois  lannce  le  plaid  general  en  la  ville  de  Miecourt,  poiir  oujl 
rapporter  le  droit  de  luy  et  des  coulonges  &  chevanneurs,  qui 
Bont  assis  dedans  le  reis  de  la  ville  de  Miecourt:  c'est  a  scar' 


1)  Bodendorf,  twei  kilometer  von  RkMlnrUwa,  fen  «Mton  Solothu« 
9)  franz.  Mi^oourt,  ein  dorf  im  beiirk  Brantnit,  bannstosxif  mit  der  fruSj 

(gemeinde  *  Lufpndorf  (Levoncourt).   obschon   dieser  dinghof  auszer  den 

des  Elsasses  lie^t,  hat  mau  doch   fUr  nützlich   gehalten  desMn  weisthim  ^ 

einauscbtüten,  da,  es  luauches  für  das  Elsasz  entlUÜt. 
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Toir  le  dimanche  apres  io  quinzieme  iour  du  mois  de  fevrier, 
le  dimanche  apres  le  quinzieme  jour  du  mois  de  mars,  &  le 
.  dimanche  apres  le  quinzieme  jour  du  mois  davril ;  auquel  plaid 
P  cy  ouilest  coulongeur  ou  scroit  des  dites  eoulonges,  doibt  scavoir 
le  plaid  des  dites  coidonges.  Et  a  chascun  plaid  il  doibt  venir 
S&Q8  demander  &  sans  appeler.  Et  si  aucun  faict  deffault,  il  doit 
lernende  au  mayre  des  coulonges,  six  deniers,  et  par  ceste  ma- 
niere  tous  Iv  chevenner  demeurrant  de  dessus  les  boisnes  de 
Miccourt.  si  aucune  chose  ne  se  pouvait  declairer  par  les 
|coiilongeur8  de  Miecourt,  ilz  doyvent  retoumer  es  coulongeurs  de 
l'orrenol  et  user  de  leurs  usances  et  coustumes.  Et  ceux  de  Cor- 
?nol  doyvent  user  des  us  et  coustumes  de  coulongeurs  de  Alie- 
'irt  Et  peult  monseigneur  de  Valengin  contremander  le  jour 
plaid  dessus  dict  a  aucuns  jours,  sil  luy  plait,  et  faire  sca- 
föir  es  dits  coulongeurs  &  chevanniers. 

Item  si  monseigneur  de  Valengin  ou  son  lieutenant  vient 
tenir  son  plaid,  au  soir  ou  au  matin,  le  mayre  des  cou- 
mrs  doibt  venir  au  devant  de  luy  et  mettre  la  main  a 
•^trier  du  cheval  dudit  seigneur  de  Valengin  ou  son  lieute- 
lant,  et  doibt  bailler  un  blanc  baston  en  sa  main  en  signitiance 
le  »eiffneurie  et  pour  tenir  le  plaid.    Et  si  le  seigneur  veult 
>iiir  luy ,  quar  le  mayre  le  doibt  recevoir  honorablement  ))ar 
De  maniere,  que  si  le  cheval  du  seigneur  mange  foin,  le  ma^Te 
doibt  bailler  foin  &  avene;  &  si  les  dits  chevaux  sont  a 
rbe,  le  mayre  leur  doibt  donner  de  1  herbe  du  prel  que  Ion 
lict  le  Breullie,  que  le  ma3n*e  doibt  tenir,  et  se  appelle  le  prel 
la  mayrie,  seant  au  finage  de  Miecourt  entre  les  terres  es 
oinnes  de  Lucellain  et  la  terre  du  prieur  de  Misere. 
Item  rapportent  les  coulongeurs  lay  force  et  le  destoit  de 
:ourt:  par  la  boesne  de  Prele  par  prairie  Raimbert;  dois 
ie  Raimber  a  la  vie  mergloise;  dois  la  vie  mergloise  a  la 
'du  charap  Resin;  dois  la  vie  du  champ  Resin  au  tour  de 
Montoille;  dois  le  tour  de  la  Montoille  a  la  vie  de  Giesen 
a  la  vie  du  prel  Prevoire;  dois  la  vie  du  prel  Prevoire  a 
lige;  dois  1  aige  ures  de  1  aige  de  Longe  pray,  tirant  a  la 
»isne  du  bois  deaoux  la  boisne  d'Alle  et  tirant  a  la  fosse  de 
bntcevy;  dois  la  fosse  de  Montcevy  jusque  en  fosse  Morat, 
loia  fosse  Morat  retoumant  en  la  combe  amont,  par  entre  les 
leax  monts,  jusque  a  la  dite  boisne  de  Presle. 

Item  rapportent  les  dits  coidongeurs,  que  quelconque,  comme 
lue  seit,  entre  et  dedans  les  boisnes  devant  dites,  aoyvent  au 
cij^eur  des  coulonges  a  chascun  plaid  six  deniers  pour  la 
öiavrie  des  coidongeurs,  soit  coulongeur  ou  chavannier,  excepte 
'*''H8  chesaux  qui  sont  au  prieur  de  Misere,  et  autres  trois  quo 
ont  a  ceux  de  Vendelincourt ;  et  par  teile  condition,  que  ceux 
qui  les  chesal  sont  ou  seront  au  temps  advenir,  doyvent 
r  au  communal  de  Miecourt  un  verrat,  un  torel  et  un 
r^mcin.    Et  pour  ce  sont  les  habitants  des  dits  chesaux  quittes 
'des  six  deniers  ny  ne  doibuent  venir  au  plaid,  sil  ne  leur 
plait.  Et  si  ainsi  estoit,  que  les  dits  chesaux  ne  puissent  faire 
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ny  ■omgaer  an  oomniiiiial  las  dits  remA,  torel  &  nmeui,  h  dit 
commnmd  debm  weeowne  a  nne  terrc;  que  Ion  dict  la  tem 
d'Aulaogoiz. 

Item  rapportent  les  dits  conlongeiirs ;  mic  tow  eeoz  qne 
sont  habitans  dedans  les  dites  boisnes  de  Hiecourt,  eoit  cou- 
longeur  ou  chavannier,  sils  fassent  einende  jusques  a  soixante 
boIb,  ils  doyvent  estre  quittes  parniy  liiiict  sol«,  que  sout  au 
seigneur  de»  dites  coulongcs  ou  sou  lieutenant.  Et  au  cas  quo 
autres  y  emanderoyent,  ie  seigneur  dtis  coulouges  doibt  de£feiiare 
celluy,  qui  aurait  faict  1  emende,  pour  les  dits  huiet  sols. 

Item  si  aucun  de  forain  faisoit  einende^  de  que  il  deust 
emender  soixante  sols  et  une  maille,  dedans  les  dites  boisnes, 
le  seigneur  des  coulougefi  ou  son  lieutenant  eu  doibt  justicier, 
et  avant  1  emende. 

Item,  si  noyse  ou  autre  chose  maulvaise,  de  quoy  on  deust 
eraender,  se  faisoit  dedans  les  dites  boisnes,  present  un  des 
coulongeurs  ou  present  le  mayre  des  coulonges  ou  plna  «üa| 
eatoient  de  present,  ils  doyvent  estre  creuz  par  leurs  8ersiKieiit%| 
ou  chaseon  de  party  luy  tant  seullement 

Item  7  doiDTent  estre  dizbuicts  coulonges,  desqueUee  il  aj 
deux  francheSi  que  le  moUin  empörte.  £t  les  autres  soise  oou-j 
longes  doyvent  les  censesi  debtesi  rentes  A  retenues  a  mon-i 
seigneur  ae  Valengin*  1 

Item  rapportent  les  dits  coulongeurs ,  que  toutes  foia  auel 
le  dit  moUin  est  faien  meuglant  et  le  monnier  sufifisant^  que  les 
liabitans  dedans  les  dites  boisnes  ne  doyvent  point  aller  monldre 
an  autre  moUin»  Et  sil  nest  rien  appareille,  ilz  doyrent  all6r| 
monldre  antre  part,  sil  leur  plail^  sans  prejudiee.  I 

Item  oelluy,  qui  est  oomongeur,  peult  yendre  et  obliger 
sa  coulonge  sans  appeller  femme  ny  enfants,  en  appellant  le 
seigneur  des  coulonges  ou  son  lieutenant,  le  droit  du  seigneur 
saufs.  Et  cellui  qui  accepte  la  coulonge,  il  la  doit  reprencb-e 
du  seigneur,  et  ou  doibt  au  seigneur  pour  la  rcprinse  demy 
tinne  ae  vin,  et  es  coulongeurs  demy  tinne.  Et  si  celluy  qui 
lat  accepte,  ne  repregnoit  dudit  seigneur  ou  de  son  commanae- 
mcnt  dedans  six  sepmaines  apres  la  vendue  faite,  le  seignour 
peult  mettre  la  main  comme  la  sue  acquise. 

Item  si  aucun  des  coulongeurs  sen  alloit  feiir  du  pais,  pour 
quelque  temps  quo  co  fut,  ie  seignour  des  coulonges  peult  mettre 
la  main  a  la  coidonge  de  celluy  qui  sen  va,  et  rendre  au  cou- 
longeur  quant  ü  revient,  en  payant  au  seigneur  les  censea  et 
debtes  que  la  coulonge  doibt 

Item,  si  auouns  estrangers  l^djge  dedans  les  dites  boeenes, 
il  doibt  liBdsser  es  gaiges  et  usaagies  dedans  la  ville  de  Mie- 
Qonrl^  par  le  termo  de  huicts  jours,  sans  trouver  feur  des  b<ns- 
nes.   Et  si  le  cas  y  adyenoit,  qu'il  trabist  les  gaiges  feur  des  | 
dklea  boeanes,  la  etranger  dem  1  emende  au  seigneur  des 
coulonges  de  soixante  sols  et  une  miulle.    Et  le  babitant  de- 1 
dans  les  dites  boesnea,  sil  faisoit  kmendo  de  soixante  sola  et  une  ; 
maülfl^  ilna  doflit  an  seigniw  dea  iMwIongaa  aaia  qpsi  hniets  sola* 
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Item  rapportent  les  coulongeurs,  que  le  eure  de  Correnol 
loibt  avoir  un  quarrel  par  moitie  espiautre  &  avene,  pour  ce 
ue  le  dit  eure  est  attenu  de  dire  neuf  messes  en  la  ehapelle 
e  Äliecour  au  terme  de  earesme  preignant  jusques  a  nostre 
ame  de  mars;  et  doibt  prendre  le  dit  eure  le  dit  quarrel  sur 
n  decinie  que  une  dame  de  Sasaigne  debvoit  es  seigneurs  de 
ainct  Ürsanne,  en  retenant  a  luy  le  dit  quarrel.  Et  defFault 
avöit  le  decime,  on  le  doibt  recou\Ter  a  une  terre,  quon 
iict  la  terre  de  Saisaigne. 

Iiem  rapportent  les  eoulongeiu*8,  que  les  seigneurs  ehanoi- 
ö  de  Saint  Ursanne  doyvent  a  chaseun  plaid  au  seigneur 
es  coulonges  iin  escout  de  vin. 

Item  rapportent  les  eoulongers,  que  les  sires  des  eoulon- 
»  ne  doibt  oster  le  mayre,  qui  est  ou  qui  seroit  sus  les 
uioDgeurs,    si  le  mayre   ne  luy  meffaict.    Et  au   eas  quil 
roit  im  autre  mayre,  les  eoulongeurs  le  doyvent  eslire  et 
Center  au  seigneur.    Et  est  le  droit  au  mayre,  que  le  seig- 
:ur  loi  doibt  donner  une  robbe  jusques  a  soixante  solz  pour 
le  (olsy  pour  ce  que  le  mayre  est  charge  de  reeevoir  pour 
seigneiu-  de  tout  ce  que  on  luy  doibt  pour  les  dites  coiüon- 
•ä  et  de  la  terre  de  Burncvesin  &  de  Perouse      sil  plait  au 
l  seigneur  des  coulonges.    Et  doibt  le  dit  mayre  tenir  le 
toutes  fois  que  besoin  est  et  que  1  en  requiert  pour  faire 
[Kon^  au  jour  quo  faire  se  doit  selon  les  usaiges  de  Miecourt. 
pont  les  petites  amendes  toutes  siennes. 
Item  les  femmes  vcfves  ne  sont  tcnues  venir  au  plaid  gene- 
tt si  aucune  y  venoit,  franehe  cy  vient  et  franche  cy  revat. 
Älteni  si  aucuns  des  habitans  de  Miecourt  avoit  un  cheval 
Beux  ou  trois,  et  il  ne  moiirne  avecque  luy  ay  eensie,  il  les 
presenter  au  niayro,  &  le  mayre  ne  les  doibt  refuser  que 
les  moingne  un  toiu*.    Et  aussi  tous  les  babitans  de  mie- 
t  ne  les  peuvent  refuser  apres  le  dit  mayre,  de  mener  un  tour. 
Item  tous  les  habitans  dcdans  les  dites  boisnes  de  Mie- 
^Ti  dement  au  seigneur  des  coidonges  pour  laigue,  chaseun 
'  jour  de  la  sainct  Martin  de  hiver,  aeiix  deniers,  exeepte 
'•  ntilshommes  &  les  feramcs  vefves. 

Item  rapportent  les  eoulongeurs,  que  le  seigneur  dos  cou- 
-s  sc  peiut  payer,  s'il  luy  piaist,  de  la  moitie  de  1  argen t 
lui  doibt  des  coulonges  a  la  sainct  Jehan  baptiste,  & 
moitie  dargent  et  tout  ce  quon  lui  doibt  davene  &  de 
^'0,  a  la  nativite  nostre  seigneiu-,  et  le  vin  quon  luy  doibt 
^cun  plaid,  seien  ce  que  chasques  coulonge  doibt. 
item  si  aueun  entre  en  la  terre  des  coulonges,  le  seigneur 
coidonges  se  peult  payer  de  sa  rentc  de  cclluy  que  se 
sus  la  coulonge,  sans  md  prejudiee. 
•  Item  rapportent  les  eoulongeurs,  come  ilz  doyvent  avoir 
■  "*  consoils  a  cliascun  plaid,  &  eil  qui  prenroit  soit  coulon- 

^)  Pfcttcrhauscn  im  EI.srsz,  und  imhe  dabei,  in  der  Schweiz,  BettrnQvdsain. 
^  ^^th  BrischwiUer. 
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MV  oa  ohmnier,  encois  q«e  ks  dHi  traf  mweib  loyeDt 
nflfik  3s  ne  debmot  poinft  dcmendes. 

Item  les  conlongean  et  chmvaiiiuen  de  Mieeonrt  peavent 
et  ioyvmi  afdgoonier  hui  kntre  par  devant  le  mayre  aes  con- 
loDgeurSy  pour  faire  raison,  sana  prejudice  dautre  seigneurie, 
et  ßont  quittes  de  lernende  de  soixante  solz,  parmy  holet  solz. 

Item  les  habitans  de  Aliecourt  doyvent  avoir  tine  vie 
oommimale  appelee  par  une  plaice,  aue  doit  traire  a  Correnol 
au  lieu  quon  oit  Ponceroye  et  roye  de  Ponce-roye,  et  roye  de 
la  terre  ae  Vendelincourt  &  de  la  terre  ^^alüthier  le  mayre.  ' 

Item  rapportent  les  dita  coulongeurs ,  cy  apres  escript«,, 
par  serement  les  choses  dessus  escriptes  &  devisees  et  que 
aensuyvent  estre  vrayes^  et  quils  les  ont  von  ^  usaigees  d  an- 
cieniiete  par  leor  &  ieurs  devaatiera^j. 

1)  H.  Troaillat  setzt  hiezu  folgende  nachricht :  i 
^nit  une  aerit  de  noms  de  coulongiers,  avec  ane  indication  de  ce  que  dcnt' 
dmam  d*aaz. 

Lft  naison  de  Heodutal-ValaBgiB  eoBsanra  aes  droits  tm  !«•  oolloiifM  di 

Iß^court  et  de  Beturner^saiii  jusqu'en  1625,  oft  l'drdfM  d»  Bilt  m  flt  TMqd* 

sidon.  L*acte  de  vente,  qai  existait  aatrefob  dans  nos  arektraiy  ne  8*7  trourt 
plas.  Ces  coUonges  ont  iU  KtennM  eu  fief  pendAiit  plnsieiin  si^des  par  U 
famiUe  de  Spechbach. 

Le  3  septembre  1454,  Jean  Henri  de  Spechbach,  tenjer,  pr^feendait  qw 
•OB  maire  en  am  Uentenant  des  eoQonges  de  MMceoft  derait  tnSr  U  jaatfei 
iott  Hau  mi  nom  dadil  Jaaa  Hand  taates  les  foia  qnll  en  £taat  baaoin  fom 
quelle  caoaa  qia  ce  ftt,  tant  pour  les  eoUoogiera,  cbavannlen  k  hahitaats  datt 
Mic'court  qne  pour  toute  autre  porsonne  non  r^sidant  k  Miccourt :  qnc  mil  aatre 
maire  ne  dcvait  tenir  la  justice  audit  Hon,  et  que  toutes  les  amendes  prononcws 
par  devant  ledit  maire  oa  par  sou  lieuteiiant  de  60  sola  b41ob  et  une  maille, 
aaoBM  ealka  aa  daaaovs  da  60  aob  &  ana  maille ,  appartanaiant  aadit  Jen 
Baari  da  Spachbaab  «a  k  son  maira;  qva  tootea  lea  groasea  aaMiidea .  proneaete 
a  Mi^ort  k  caoaa  des  eollougcs,  ddpassant  60  sols  une  maille,  lui  appw- 
tenalent  aussi,  et  que  ces  droits  dtaiMit  inscrits  an  role  desdites  collong-es. 

Par  contre,  Conrad  de  Morimont,  tant  en  son  nom  qu'en  celui  de  Pierre  <lt 
Morfanont  Chevalier,  pr^tendait  que  leur  maire  ou  lieutenant  dndit  Mi^^ruart 
devait  y  tenir  la  jui)tice  cbaque  fois  qu'il  en  4tait  besoin;  que  le  maire  des  col- 
longas  dndlt  Jean  Hami  de  Spechbach  ne  devait  statner  qua  sv  las  caa  talilift 
aox  eollongas,  et  qua  tontaa  les  amendes,  grossea  et  petites,  prononete  par  Imt 
maire,  leor  appartcnaicnt  on  aadit  maira  oa  k  son  Uantanaat,  at  qa'Bs  HaiiSl 
aa  pleine  possession  de  ce  droit 

Les  parties  choisissent  pour  arbitres  et  amiablcs  compositeurs  de  leur  dif- 
Ifarand,  Jehan  de  Knöringen,  cbatelain  de  Porreutruy,  Petreman  de  Tavazmes,  el 
Jehaa  da  Coenve,  Foyers,  lesquels  se  prononoant:  Que  doidaavani  la  mdü 
on  lleatenattt  das  edlongea  da  Jaan*hanrl  de  Spechbach,  k  MUconrt,  doit  7  Utk 
la  justice  chaqna  Ibis  qnll  aa  saft  baaoin,  tant  poar  les  aoUoaglin,  iiliiiaiiall 
dudit  liea  que  pour  les  antres  personnes  r^sidant  a  Hi^conrt  on  antre  part;  qM 
toutes  les  amendos  y  proiion('«'es  au  dessus  ou  au  dessous  de  60  sols  et  une 
maille  devaient  apparteuir  audit  Jcan-lRiiri  <>u  a  sou  maire,  de  meme  que  toute* 
les  autres  amendes  pronouc^es  audit  lieu  k  cause  desdites  collonges. 

En  oulra,  tooteo  las  eanaas  poftfas  daraat  la  maire  snsdit,  doat  las  ammte 
auMaraiant  la  sonsM  da  60  sob  alaaa  maHla,  darroat  tire  taavoydsa  par  ktt 
BMÜre  par  daraat  la  maire  de  HMeovrt  desdits  CSoarad  &  Pierre  de  Morimont, 
Icquel  statuera  sur  leur  objet ;  mais  ce  demier  ne  devra  tenir  la  justice  j>ont 
aucune  autre  cause  que  pour  Celles  qui  lui  seront  renvoy^es  par  le  maire  de 
Jean-henri  de  Spechbach.  et  toutes  les  amendes  excc^'dant  60  sols  et  une  mafll* 
appartiendront  ä  Conrad  &  k  Pierre  de  Mohmout,  ezceptes  Celles  pro^mtd  dM 
aaoses  ralatiTaa  aox  ooIloBges  qnl  doiTent  rsreiür  k  Jeaa^tod  da  OpsaWisri 
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Et  toutes  les  choses  dessus  escriptes  et  devisees  out  rap- 
jH'rte  les  dessuB  dits  coulonjriers  par  serement  estre  vray,  1  an 
et  le  iour  que  dessus  est  dict.  Present  monsieur  Gautheral 
dEsnei.  chevallier,  Hennemand  Charbon  dit  Souchan^  clero,  le 
mgjrt  de  Delemcmt  et  pluaiem  autres  dignes  de  foj. 

(TrouiUat,  monuments  de  rbistoire  de  Tancien  Mchk  de  Bäle.  III,  548.) 

DI]S^GHOF  ZU  LEBEKACH.  i) 

m  aber  m  anfang  des  13  jk  Bchdn  und  sauber  geschrieb« 
miy  kider  oben  und  mkim,  TerstOmmelten  pergamentrolley 
die  jetat  dem  gennanischen  nraseam  in  Nürnberg  angehört 
lud  in  dessen  anzeiger  1860  s.  94 — 96  gedmdEt  steht,  die 
diBelbst  beibehaltnen  abkürzungen  werden  hier  aufgelöst. 


' 'Illeben,  liefern)  einen  vilzhuot  und  zwene  hentschuohe. 
inn£e  sol  in  der  meier  geben  drige  boume^  in  Eastenholz 
^  und  in  Buhsholz  einen,  die  vorstere  sölent  also  htteteo, 
vea  sie  dar  inne  vindenl^  ane  goteshusliute  und  hueber.  den 

^Dt  sie  pfänden  y  alse  sie'  in  vindent  an  deme  Blage^  beide 
Ä  und  rinder  nenicn.  werent  sie  sich  des,  so  sol  sie  ein 
O^t  von  Horburg  pfeuden  swa  er  sie  gepfenden  mac  uinbe 
^•n  Gewalt,  und  sol  ime  des  dekein  vrihoit  vor  sin.  die  ])iaut 
li^Dt  sie  antwurten  in  disen  hof,  und  tsol  er  sie  dannan 
^nen  von  dem  probeste  und  dem  meiere  so  er  beste  mac. 
'ct  aber  er  ze  wege  von  deme  siage,  so  solent  die  vorster 
iS-n  after  an  die  swanken  und  sölent  abeziehen  so  vil  sie 
V  nt,  unz  ez  für  daz  liolz  kumet^  s<)  sölent  sie  in  lazen 
•'ü;  vindent  sie  aber  dinne  sce.  Dionises  üute  und  huober, 
'U  den  Bulent  sie  nemen  pfant  swaz  sie  in  gebent  darumbo 
t  aber  der  meier  in  gebieten  in  daz  neheste  dinc  und  sol 
jmsbe  wetten  drizec  schilliuge.  und  so  sie  daz  jar  uz  gehuo- 
öt  80  sol  der  probest  aber  her  varn  ze  hornunges  dinge 
^  8ol  nemen  der  huober  so  vil  er  wil  und  sol  daz  nolz  scho- 
tt;  haut  sie  missehuetet,  darumbe  Bdlent  sie  sich  antwerten 
iLeberach  in  des  probestes  gewalt  imd  ensölent  nut  dannen 
unen  ane  sinen  willen,  wölten  sie  sich  des  weren,  so  sol  sie 
ingen  der  von  Horburg  oder  sin  voget.  üszer  djseme  hove 
I  gan  ein  pfluog,  vier  ohsen,  zwei  pfert  und  ein  viulin,  die 
'^nt  gan  vor  sungilitcn  vierzeben  naht  über  eigen  und  erbe 
<'  uf  kom.  dorumbe  sol  der  kneht,  der  ir  da  huetet,  tragen 
m  meicu^')  der  sol  han  an  iewederme  ende  ein  isiu^  daz  sol 

BmIU  par  Its  arbitres.  ,,L6  nuurdj  tamt  la  natliiitey  nosfera  dame  tro- 
*e  joui  d«  moys  de  flaptmolnre,  laa  .   .   .   mil  qnaitre  eens  cinqnaoto 

<^asilM.  »  Hleolas  Fiugerlin ,  cur^  d«  DeUe ,  notaire.  (cople  ooUatioiin^ 
1468,  archives  de  Vivtchi  de  Bäle.) 
1)  ein  LebcrafT  liegt  unweit  Schietstadt  gegen  Ix)thringen  hin.  2)  die  hs. 
AÜich  mele.  man  sollte  fiir  melen  vermuten  mcnrl ,  trcibgertc,  Stimulus 
^fUer  2,  591),  doch  schreiben  Ruch  audere  clsäszische  weLsthümer  in 
^htiUeo  molaa  und  mole.  im  dinghof  ▼<A8aiid]iolSNi(a.l&5)  halut  es  naeh 


Digitized  by  Google 


264  ELSASZ 

er  setzen,  so  er  dar  bi  stat  und  hüetet,  under  sin  kinne  und 
uf  sinen  fuoz,  ob  er  slafen  wolle,  daz  in  daz  isin  steche,  das 
er  erwache,    daz  vihe,  so  ez  gnuoc  gizzet  uf  den  maten,  ao 
ßol  erz  uz  triben  an  die  brache,  umbe  daz:  vindet  ez  dekan 
man  an  siner  maten  ligende,  darumbe  sol  ime  der  meier  bet 
zem  drizic  Schillinge,    so  sol  daz  Kastenholz  also  gebannen 
sin,  swenne  die  huober  bedorfent  uffen  ir  huophöve  holzes,  M 
sol  in  der  raeier  und  der  probest  geben  druzehen  hölzer  zu 
einem  botichen  zcime  huse.    daz  selbe  hus  uf  deme  huophöve 
sol  also  umbevangen  sin,  swenne  der  vrige  voget  dar  Kiunfli 
und  die  huober  ziehen  wil,  so  sol  man  sine  ros  stellen  uf  den 
huophof,  und  der  dar  ufFe  gesezzen  ist,  der  sol  ime  truckenflB 
stal  und  gerumete  cripfe  geben,    wolle  der  herre  sinen  ros^J 
gen  ezzen,  daz  tftge,  der  huober  git  in  nut.    daz   sol  afl 
umbegangen  sin,  daz  er  deme  schilknehte  gebe  den  aluz^B 
werdent  diu  ros  verstolen  after  uz,  (diu  sol)  der  huober  gel|fl 
werdent  siu  vor  uz  verstoln,  der  voget  sol  den  schaden 
swenne  oinre  huober  wirt  uz  gedinget,  daz  der  meier  mit 
huobem  erzugen  mac,  so  sol  er  laden  den  vrigen  voget  xM 
Horburg  und  sol  der  die  huober  ziehen,  der  da  ist  uz  gediJ 
get,  und  sol  der  voget  dar  kumen  mit  zwelf  rossen  und  pfen 
den,  deme  sol  der  meier  gen  ze  czzende.    bringet  er  me,  dd 
sol  er  selbe  gelten,    dar  zuo  git  ime  der  meiere  von  iedeml 
zuge  viunf  ^)  Schillinge,    sweme  diu  selbe  huobe  gezogen  wir! 
so  sol  sie  jar  und  tac  ligen,  daz  weder  der  meier  noch  giw 
deme  sie  gezogen  ist  dar  uf  kumet    ist  daz  er  dem  sie 
gen  ist  in  der  jars  frist  kumt,  so  sol  er  tegedingen  mit 
meiere  so  er  beste  mac  umbe  sine  huobe,  diu  ime  da  gezogl 
ist.    Bo  daz  jar  uz  kumet,  daz  er  nut  getegedinget  hat  des  fl 
ist,  so  sol  sie  der  meier  ziehen  zuo  deme  selguote  und  sol  dm 
hoves  lidic  sin.    und  ist  daz  einre  stirbet,  der  in  diseme 
huober  ist^  des  erben  sölent  komen  in  den  drizic  tagen,  ofl 
sie  innewendic  landes  sint,  und  sölent  wider  vorderen  ir  h^| 
ben  umbe  den  meier.    der  meier  sol  sie  in  wider  lihen^ 
siu  lidic  ist.    ist  sie  nut  lidic,  so  sol  er  mit  dem  raeier  uH 
ein  kumen  umbe  zins  und  umbe  dinclöse,  ob  ez  daruffe,  inH 
sol  erz  ime  denno  hhen.    ist  aber  der  erbe  uzwendic  lande« 
so  sol  sich  der  huober  gesinnen  des  guotes,  sin  si  vil  oM 

eloer  neuen  abschriit:  der  meier  hat  auch  ein  recht,   dasz  er  vor  pfingsteu 
tage  und  darnach  acht  tage  soU  han  vier  och5<en ,  die  sollent  usgan  zu  IH 
gesselin  in  den  ban  zu  Balterseiche,  und  ein  knecht  mit  ihn,  der  ihr  hüte, 
soll  haben  einen  molen,  der  jedwedersite  ein  spitz  gartisen  habe,  and  so 
den  ban   kumbt ,  so  soll  er  den  molen  setzen  uf  sinen  fuesz   und  under JH 
künne,  ob  er  entschlafe,  dasz  er  ihn  steche,  im  dinghof  von  Wiedensohlcn 
uf  demselben  hofc  sol  ouch  sin  ein  raeiger,  der  sol  liaben  vier  ohsen   und  l^H 
phert  und  ein  viilin  und  sol  spannen  uf  Sigebottcn  werde  mler  uf  Swobeswfl^H 
und  die  sönd   abe  gon  unz  an  Elsenlicim  vurt  von  dem  werde    abe  umb^H 
weide  .    .    .    uud  sol  ouch  mit  den  selben  siben   houbctcn  ein  hotte  gon,  IH 
sol  haben  eine  mele  under  sime  kinde  stände  und  uf  sinen  vuesz  gande,  daz  <V 
nut  enslafe  uud  ouch  von  in  nieman  dekein  schade  geschehe  (s.  160).  vgl,  auch  iil 
Horlisheim  oben  seitc  184.  J.  On.  I 
"«^    .  1)  vgl.  «feUnf  s.  102  n.  «.  ^ 
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wmCy  und  8ol  ez  jencme  enthalten  unzc  er  ze  lande  kunt 
:5t  daz  ez  mr»  zinsen  mae  cr^-jr^-ben,  daz  sol  ime  der  nieier 
irehaJt'^n.  ist  die  hiiobc^  swaelier  dan  der  zins  <]^(iwegen  mac, 
io\  er  don  zins  sbihen  uf  die  huobe  imze  er  ze  lande  kamt. 
>o  söl»mt  (Vw  lute  in  disenu*  dnrf  an  dem  palmetage  dri«'  bau- 
vrarteu  setzen  über  ir  velt  ze  behuut<'nde,  der  sol  der  vronc- 
hof  einen  gen,  der  guot  von  Norggazzen  einen,  so  lit  hie  ein 
guoL  deme  gibt  man  diu  eigen^  daz  «ol  oueh  einen  geben, 
ai  deme  selben  tage  so  sol  in  der  schultheize  die  banwartuom 
äen,  danunbe  git  ime  iciicher  einen  sehillinc.  so  8ol  aber 
er  m  helfen  ircn Ion  ingewinnen,  danunbe  sie  clagent^  danunbe 
lülent  sie  huoten  unze  man  den  ersten  ban  snidet  so  man 
«ieone  den  ersten  ban  gesaideti  so  sölent  sie  anegan  ir  ban- 
kom  samenen  von  der  jacharten  eine  garbe  nf  .  «  .  .  do 
■n  ez  meigety  da  sol  er  nemen  an  ein  schonpseil  das .  .  [sjnidet, 
er  nemen  eine  earbe  also  sie  ez  seibor  bindent  .  .  sun- 
^tea  vieroehen  naht  den  ozlinten  .  .  sie  haben  ir  nut  fanden 
. .  heiligen,  so  sdlent  sie  .  .  a  sie  ez  vindent  der  .  .  an  disen 
•dben  hoi  .  •  dri  siben  naht  dar  .  .  e  ze  ezzende  so  .  .  en 
sber  wirt  so  ir  zil  .  •  anden  hin  snidcn  drie  .    der  sin  ge  .  • 


GEIS  WEILER. 
16.  jh. 

OrdeBimg  and  rechtspruch  des  dinckhoflb  zu  Gejszwiller, 
•  farcfa  die  dinckscheffen  a£P  den  nechsten  tage  alwegen  nach 
eynz  ydes  jares  gesprochen  wyrt 

1.  Item  zem  ersten  so  sol  der  meyger  von  wegen  der 
kren  und  stift  Sdtz  dns  yden  jars  dinckhoff  zu  Geyszwiller 
Uten  uff  den  nechsten  tag  nach  Bant  Martins  tag  un verzoglieh. 

2.  Item  der  meyger,  so  er  dinek  hat,  so  boI  er  erfrugen 
Ui  den  hübem,  ob  en  zyt  syg  dinek  zn  halten. 

3.  Item  wer  es,  <las  ein  hüber,  wer  der  wer,  den  hoff 
»»V^melt  zyt  nit  suehet,  der  brielit  den  hyberen  vier  mosz 
*in8z,  uff  (und?)  sol  der  nieyger  die  unL'rh<>rsanien  rügen, 
»iiid  mag  der  meyger  di<'  f(»ll  mit  den  hübeni  verdrineken. 

4.  Item  wenn  die  hül)cr  eynen  ungehorsamen  iidigk  erkeu* 
aen,  so  sol  der  meytrer  oueh  nit  neninien. 

5.  Item  ein  ygiicher  hüber  ist  BeliuldiL'",  der  usziendig  ist, 
^'7  tag  als  obgemolt  ist  sins  zinsz  zu  hü^hten,  und  ein  heim- 
scher  in  acht  tagen.  % 

6.  Item  wer  es  sach,  das  eyner  synen  zinsz  nit  richtet 
^iT  gemeh  zytt,  so  mag  der  mey^  das  gat  zu  dryen  viert- 
ftwa  tagen  verbietten^  wie  recht  ist 

7.  Item  wer  es  sach,  das  nieman  dor  zu  thun  wolt,  so 
"ol  der  meyger  alsz  vil  hüber  er  bedorff,  ingebietten  und  her- 
foisdite^  wie  dorumb  recht  ist 

1)  Untcrelsasx,  csBloii  HoebCelden.  mitgetheUt  in  Mones  stschr.  f.  d.  gescb. 
^  ObtRh.  IL  317. 
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8.  Item  wer  es  aachi  das  em  iehenmaa  so  iingelioriiiij 
wer  und  nit  dor  zu  thnn  wolt,  so  mag  doch  der  kfaenherqj 
dem  die  eygenschafift  m  stet,  jondar  fini  adiillmg  nm  gut  wi^ 
hilf  kernen.  t 

9.  Item  myn  gnädigen  Herren  der  stifft  zu  Seltz  habea| 
uff  einem  yden  acter  an  dem  BÜgkberck  in  der  gemeynea 
weld  und  woyd  zu  Briuäzheimi  Gotteszlieim  und  Gejszwillei] 
1  1 

10.  Item  wer  es  sach,  das  ein  eynicher  oder  mehe  der 
hftber  an  den  gutteren,  so  in  die  meygery  gehörig  sindt,  über- 
griff an  eren  oder  sunst,  kompt  dann  der  selbyg,  so  schaden 
gesclieen  ist,  und  gyt  dem  meyger  sycherheyt  vor  costen  und 
schaden,  so  mag  Act  meyger  den  h&beren  ioogebieten  un^ 
demselbygen  dorimibe  recht  thun. 

Item  eyn  igHcher  huber,  so  gutter  in  sym  bann  sindt,  so 
in  dinckhoff  gehörig  sindt  in  Brinszhcini,  Gotteszheim  und, 
GieyBzwiller  bau  geiegeni  BOÜen  selber  verhüten  und  schaden 
versehen. 

EBERBACH  i). 

1429.  ' 

1.  Est  ist  zu  wissen,  das  Heynricli  von  Fleckensteyn 
synen  alten  gebotten  hat,  an  dem  gericht  usz  zu  sprechen, 
was  rechtes  die  frawen  heten  uff  dem  hof  zü  Eberbach.  Doj 
bekanten  sie  sich,  daz  die  frawen  zwen  steh  sollen  han  zik 
den  Schöffen  und  einen  stab  z&  den  rindern  und  dnen  mfk  iaa 
sehwynen,  und  die  pferd  sollend  gen  wo  sie  hin  weUen  in 
syner  gebiet,  und  dovon  git  man  10  ft  Heidelberger  in  die 
bürg  gon  Rüdern. 

2.  Item  die  dag  sucht  man  mit  den  schofen  am  mendaf 
und  dinstag  zü  Rüdem,  am  mitwoch  und  durstag  aü  Eber- 
bach,  am  mtag  aü  Eretwiler,  am  sambstag  aü  Ober-Luterbadb| 
am  sundae  aü  Witaenbaoh.  Do  von  eit  man  gon  Kider 
6  brot  und  7  kess,  und  gon  Eberbach  9Xien.  ab  vil,  gon  Krett* 
wiler  6  brot  und  6  kesz,  gon  Ober-Luterbaeh  andi  als  yi, 
gon  Wintzenbach  auch  als  vil. 

3.  Disz  frog  und  antwurt  sint  beschehen  uff  s.  Barnabas 
dag  apostoh  in  dem  jtu',  do  man  zalt  nach  Cristi  geburt 
1429  jar. 

DINGHOP  ZU  WOLFSCHWILER«). 

1438. 

3.  Des  ersten  so  hat  er  (der  probst)  einen  mcier  zu  sezen 
und  sol  auch  das  geding  daselbs  bi  der  kirchen  im  hof  hau, 

1)  auch  unter  dem  namcn  Neudorf,  nordwestlich  von  SeU.  mitgettieili  in 
Mt)ncs  zeitschr.  f.  gesch.  d.  Oberrh.  I.  25. 

2)  bd.  I.  650.  atisiiig  Mtt  dflr  «rweiterteii  fkssuig  bei  BnreklMvdt,  di» 
liofrOdsl  nm  dinghMBn  am  Ober-Uidn.  Basal  18G0  a.  81  ff. 
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8ol  dertelb  meier  han  ein  ochsen  und  ein  eher  und  ein 

fnschliner  and  ein  pferdt  vier  wochen  im  meyen,  und  boI  das- 
»elb  'pft  rd  unbeserdagen  heruss  und  wol  beschlagen  wieder 
heimkon,  und  wer  das  pferd  mit  rocht  da  uss  hat,  der  sol  an 
der  hnb  uf  und  nieder  gon  und  einen  fuss  im  wop:  han,  den 
andern  in  der  hub  mit  einer  sichlcn  in  der  band,  und  was  er 
^•kngen  mag,  das  sol  er  dem  pferd  abschuiden  als  verr  die 
imb  got 

11.  Item   ein   zehend   ist  frelegcn   ze  W.,  heisst  spital 
pknd,  denselben  zohend  hat  ein  meier  jürlich  vom  spital  um 
Mer  .    .    .    den  zwoitel  dinkel  und    dritteil  habern,   ob  es 
ms  meiers  fug  ist.    Were  das  ein  nuyor  nit  tun  wolte,  so 
der  spitel  komen  mit  einem  knecht  und  einen  pflege]  brin- 
ein  wiumen,  ein  gablen,  dn  rächen  nnd  ein  käs,  mid  sol 
nim^^erB  hos  raren  und  den  sehnden  sammeln,  mid  wenn 
er  B  gesamlet^  da  sol  in  der  meyer  nemmen  und  in  sin  hus 
fto,  und  wen  er  heim  kombt,  so  sol  in  der  knecht  tröschen 
ni  gon  Basel  f^n  in  des  spitels  eosteni  ond  wen  der  knecht 
gat.  so  sol  (er)  strow,  sprüwer.  rächen,  pflegel,  wanneni 
ffüea  und  den  käs  lassen,  das  ist  aOes  eines  mejrerSk 

BICmSHEIM 
1532. 

3.  Were  aber  das  der  dinkhoff  in  krieg  stünde  und  nie- 
Btiit  darin  were,  dann  sol  ein  brettstein  ligen  by  dem  bacb, 
lad  wer  sinen  zins  richten  wil,  der  sol  mit  im  nemen  zwen 
ttder  hnber,  der  sol  gan  in  den  hoff  und  raffen  dristend  als 
mza  auch  zum  sehnden  thut:  ^t  jemant  hie,  der  mins  'herr 
lisB  einpfahet?'  Antwort  im  dann  niemandsi  so  sol  er  mit 
<kn  swen  buobem  gan  su  dem  steyn  und  so!  den  eins  ant- 
mm  uff  dem  stein,  es  sye  kom,  win  oder  pfennig,  ob  er  es 
loch  lieb  nit  behalten  thun  wil;  und  wenn  er  das  gethut,  so 
Wl  et  verzinset,  und  sol  auch  der  win  nit  sin  schimlig  noch 
kllidig  noch  suyger. 

17.  Und  ßoUent  (lie  «genante  huoblK'ifV  also  gebuwcn  sin, 
d^g  der  vogt  allda  finde  alle  jar  12  pfcrden  herberg,  und  sol 
'^i?  tliiir  an  einer  jrden  herbri«:  also  hoch  sin,  das  des  vogts 
roris  )jpFattl«'t  darin  möge.  Wer  das  nit,  so  soll  der  knecht 
^''^  Überthür  abhowen,  und  mag  er  die  ross  nienen  anderswo 
;;estellen  uff  dem  huobhoff,  so  sol  er  das  feuer  löschen  und 
^ie  ross  an  den  enren  stellen,  und  sol  man  in  geben  drucken 
tet  man  ^ess  nit,  so  sol  des  yogts  knecht  ufstigen  und 

dem  dach  strow  aiehen,  das  er  den  pferden  drucken  stall 
^^che,  und  den  rossen  sol  er  fitrle^^  wiss  höw  des  besten 
«0  off  dar  hnob  wadist;  .tut  er  des  mt,  so  bessert  er  3  pfd. 


1)  aoeh  RUbeim,   östlich    von    SiühlliAusen.     aus/.ag   aua  Borckhardi 
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ENTSCHINGEN 
1425. 

1.  Item  des  ersten  wen  ein  probst  oder  sin  meiger  ji 
geding  oder  ander  geding  haben  wil,  so  sol  es  der  meig^ 
acht  tag  den  huobem  formn  verkttnden  und  gebieten  by  ir^ 
eiden. 

2.  Item  wen  die  hnober  gesizen,  so  mag  der  meiger  frc 
gen,  ob  es  zit  syg  hoff  se  hdten  und  ob  me  hnober  all  d 

sigLii,  und  wer  es  sach,  das  do  jemant  sumig  were,  in  irref 
denn  libs  not  oder  Herren  not,  der  sol  es  bessern  dem  prob* 
und  den  huobcrn  nach  der  huober  erkanntniss. 

3.  Item  het  auch  der  probst  oder  ein  ander  huober  de; 
andern  zu  bechigen,  so  sol  do  ir  einer  einen  huober  zu  ciiirri 
fursprechen  ncn,  und  wil  ei-,  so  mag  er  ye  ein  uxan  über  dti 
andern  an  i^iuen  rot  nemen.  ^ 

11.  Item  ob  ein  luiober  einen  andern  huober  oder  einen,  de! 
nit  huober  ist,  er  sig  fremd  oder  heimsch,  für  nimpt  vor  den 
geding  um  guter  oder  um  anderes,  und  ein  teil  ciem  anden 
nit  gichtig  ist,  so  sol  der  meiger  bcden  parthigen  gebieten 
das  si  zu  dem  nechsten  geding  wider  fiir  recht  kumen  und 
ire  sacli  folfüreU;  und  sol  der  meiger  ze  stund  ein  geding  in 

Sebietten,  und  weler  theil  fellig  wirt,  der  sol  es  bessern  nact 
er  huober  erkanntniss.  { 

SIEREMZ^ 

32.  Item  wo  auch  des  gotzhus  lüten  einer  wurde  ange- 
grifien,  sin  Hb  oder  sin  gut,  der  sols  einem  vogt  klagen,  nnj 
sol  ein  vogt  nachritcn  unz  an  die  dritte  nacht,  daz  dem  man 
das  sin  wider  word ;  mag  ers  aber  nit  wider  tun,  so  sol  maq 
dem  vogt  des  kellers  Schlüssel  gen,  da  des  bischofs  zins  imi«' 
ligend,  imd  sol  der  nüwe  zins  alwegen  den  alten  in  dem  keller 
b^nffen.  Wenn  aber  der  vogt  den  zinss  us  versorliget  uudl 
nüt  mer  het;  so  sol  ers  dem  bischof  iiirleffen,  und  sol  der 
bischof  dem  voget  helfen  mit  der  stole  und  der  vogt  im  selbei 
mit  dem  swerte^  unz  das  er  gat  vor  armut  in  2wen  rintschoho. 

KEHS  «). 

5.  Item  eines  bischofs  lüte  hant  auch  die  recht,  daz  sv^ 
ire  kint  sunt  luid  mögent  gen,  (so)  sie  went,  an  eigen  lüteo, 
und  sullent  ir  kint  sin  aller  Fürsten  genossen*). 

9.  Item  ein  bischof  het  die  recht,  wenn  er  in  der  Hart 
wil  jagen,  so  sol  er  jagen  oben  nider  unz  uf  »die  bohstnutfe. 
Und  ist  auch  derselbe  wiltfang  eines  bischi^.  Wenne  ab«* 
eins  bischijff^  kunt  uff  die  hochstrasse,   so  sol  er 

hnnde  ufbinden  und  nttt  förab  Ion  louffen.   Were  aber,  dss  | 

1)  westlich  von  Altkirch,  auszug   nus  Burckhardt   s.  178  ff.    2)  zwischf» 
ITUiiiiipen   und  Mühlhnnson.   ausssug  aus  Büro  khnrdt  9.   195  ff.    3)  bd.  L 
Auszug  aus  Üurckliardt  a.         ff.     4)  vgl.  bd.  I.  656. 
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I  er  för  abe  kerne  j  vnd  kerne  demie  des  lantgrafen  jeger,  der 
[  2CA<^  des  bischofii  jc^ger  hsk  und  rnag  ime  den  rechten  turnen 
I  abichkn  an  dem  velboume,  das  ist  sin  recht 
}     18.  Auch  hat  ein  bisohof  die  recht,  das  er  se  richten  hat 
^  TOS  dem  Hartreine  nna  in  den  Bine,  als  ferr  eb  knecht  mit 

daem  pherit  geriten  mag  und  mit  einem  spieia  in  den  Via 

gerdchsn* 

ESCHEN  TWlLERi). 

Item  ist  das  einer  sinen  zins  zu  rochier  zit  versumt 
ß  geben,  der  sol  bossern  als  noch  stot;  ist  also:  uff  den  nech- 
iten  mentag  nach  dem  20.  tag,  do  nit  ein  firtag  ist^  ist  es 
Iber  ein  firtag ,  der  nechst  mentag  darnach,  do  sol  das  hof- 
fdiog  gehalten  werden,  und  wellichcr  sinen  zins  nit  git,  do 

rt  wette  uff  und  ist  vd  den  tag  die  wette  schuldig  zu  zins 
du  und  momdes  4  sch.  und  am  dritten  tag  8  scL  nnd 
Ipl,  nnz  das  gut  nit  me  ertragen  mag.  do  mag  der  meiger 
Wm  naher  zu  im  nemen  nnd  das  gut  verpfelen  für  frevel  und 
HitoDdig  wette  und  demselben  gesumpten  das  gut  nemen  für 
tfche  ussteDung,  zins  und  wette  und  ungehorsam,  und  einem 
«dem  Kchen  oder  sdbs  behalten  nach  eines  tumprobst  wiDen; 
Süd  wen  das  gut  also  verloren  und  genommen  wirt,  so  darf 
[  It,  der  (L  des)  es  gewesen  ist,  witer  kinen  kosten  haben, 
I  4nn  sunder  sm  gut  also  verloren  hau  one  alle  für  wort,  irrung 
I  i&d  itmtra^:. 


1)  bd.  1.  664.  auszag  aus  Burckhardt  s.  IHi  ff. 
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ÖFKUNG  VON  BINZIKON 

1.  Des  fTstcn  ist  zewiisszont,  dasz  in  dem  dtorti"  zo  m 
zikon  ein  fye  din^rstatt  ist  ,  vnd  sol  ein  lien*,  der  Grüeniii^< 
zu  vnsor  licrren  /ürrieh  lianden  iniihatt,  zwürent  im  iahr  tl| 
selbs  Hellten,  ze  nu'vcii  vnd  ze  licrpst.  vnd  sollend  die  ir^rid 
am  dritten  iahr  ze  iJcrtsehiken  syn,  in  aJIer  wis  vnd  mase 
ze  Binziklion.  vnd  soll  der  «^erieliten  jrdwfHiers  syn  naacli 
Laben  ze  ( ri  üeninij^en  vff  der  Lezi,  vnd  sol  man  sie  verkünd 
ob  vierzehea  tagen  vnd  vnder  drey  wochen  ze  husz,  ze 
ald  linder  aagen.  vnd  in  dieselben  gericlit  s^ehörend  disze 
geschribnen  sibcn  dtörffer:  Binzikon,  Freyenegg,  Ooss: 
Bertscbikony  Oppttikon,  Inzikon  vnd  Wernezhuszen. 

2.  V^nd  wer  da  inrent  etters  liatt  siben  Bchul|.  weit  fiir 
oder  hindersich,  der  sol  bei  der  offiaung  sein  vor  dem  h 
der  Örüeningen  inohatti  oder  vor  sinem  richter,  so  man 
gericht  batt   kunt  er  aber  nit  zu  der  offbungy  so  ist  er 
rallen  dem  vogt  3  ß  pföning;  er  komme  dan  zu  dem  naai 
vnd  möge  vszziehen  eeham  noth  die  in  gesumpt  hat^  so 
er  8  ß  pfn.  ledig  sein  zegcbent,  vnd  jst  er  darmnb  gepfei 
80  soll  man  im  seine  pfand  wider  geben,  ob  er  die  ebchl 
noth  zu  dem  nnuelitag  erzelkm  mag,   die  in  «.''esumt  hat,  a 
vorstath.    \  nd  wenn  die  offnung  fin  kuntt  vnd  man  viTib  < 
güetter  riehten  sol,  so  mögent  die  huszgenosszen  einen  irej 
darsezen  zericliten  oder  sie  mcigent  einen  vogt  iasszen  riclit 
weders  sie  wollend,  in  aller  wise  vnd  massze  alsz  oh  ein  fi 
da  sessze.    Esz  sol  auch  ein  vogt  bei  dem  freven  sizen  zej 
rieht,  vnd  ^y^nm  es  an  ein  busz  gath,  sol  der  vogt  den  ric 
Stab  in  die  band  nemmen  vnd  darumb  riehten.     Esz  en 
auch  vmb  dieselben  freyeu  gutt  nicman  vrtheilen  nach  vÜ 
ben,  dan  der  dieselben  güetter  hatt  inret  etters  siben  sei 
wit  für  sich  oder  hindersich,  ald  aber  ein  rechter  frey. 
schöbe  es  auch,  dasz  vmb  die  selben  güetler  vrtbeilen  st 
wurden,  die  sol  der  mehrr  r  theil  schidigen  vnd  nit  der 
ze  Grüeningen.   Were  auch;  dasz  einer  derselben  güetter 
Binzikon  anspreche  ynd  darumb  vrtheilea  stösszig  wurdi 
die  sollent  gann  gen  Grüeningen  vff  die  Lezj  an  den  BZi' 
ynd  weder  theilf  vor  ze  Bmzikon  dasz  mehr  bdiebt 
behebt  auch  der  dasz  meer  am  nachtag,  so  soll  im  sin 
gevallen  syn ;  ist  aber,  dasz  er  ze  Binzikon  dasz  mehrer ' 
vnd  zu  dem  nachtag  dasz  minder,  so  hatt  sich  gemischet 
sol  es  gan  darnach  an  den  nechsten  dingtag,  \Tid  weder  ta 
denn  dasz  mehrer  behebt,  dem  soll  sein  saeh  genzlich  geval 
syn.    Füegte  sich  auch,  dasz  einer  dem  anderen  sin 
gutt  anspreche  vnd  er  im  dasz  nit  anbehebeu  mücht^  der  flj 

\)  östlich  vom  Zürcher  »ee.  ansSclutabergsseit^chr.  f.  noch  nngcdr.  scii^^ 
lechifK^u.  1,  41  ff. 
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Söllend  dasz  besszeren  vnd  ablep^cn  dem  herren  zc  Grüe- 
gen  mit^G  Ib.  pfmi.  vnd  dorn  clegcr  mit  3  Ib.  pfen. 

3.  Ifit  auch  dasz  ein  gast  heryn  kunt,  der  nit  der  freycn 
tter  hat,  vnd  er  einem  anderen  sine  ligcnde  gUetter  an- 

der  sol  geben   einem  vogt  ze  Grüeningen  5  ß  vnd 
]^n.  vnd  sol  dem  widerslicher  trostiing  geben,  ob  er  desz 
hten  von  im  bedartt*,  dasz  er  dasz  hio  von  im  ni-mmen  vnd 
.  thut  dasz  der  gast,  so  so!  man  im  als  furderlicb  vnd 
richten,  alsz  emem  huszgenoszen.    vnd  mag  der  gast  nit 
g  haben ,  so  so!  er  einen  gelehrten  eid  schweren,  ob  sy 
iniid»:r  nit    entbceren   will,    ob  er  desz  rechten   von  im 
,  dasz  im  dasz  der  vsszer  hie  lasse  vnd  gnug  thüye. 
t,  dasz  der  vsszer  icht  buszvellig  wirt,  darumb  mag  in 
crr  ze  Grüeniiigen  heÖ'tcn,  vnd  besorgen  dasz  im  vmb 
busz  vnd  dem  cleger  vmb  sin  ansprach  genug  beschehe, 
mit  gericht  vnd  vrtheill  icht  vellig  wirt,    thutt  der  vsszer 
nit,  so  sol  man  im  nit  richt(^n,  vnd  sol  von  hinnen  gahn 
ericht  vnd  sol  nit  clagen,  dasz  er  rcchtlossz  gelasszen  seye 

4.  Were  auch,  dasz  einer  ein  gutt  drü  iahr  vor  einem' 
mn  lanz  ist,  vniinsnrächig  hatt  vnd  nün  iahr  vor  einem, 
v«rent  lanz  ist,  behebt,  dasz  es  im  vor  gericht  nit  ange- 
hen wirt,  den  sol  ein  herr  ze  (Iriieningen  vnd  ein  gewer 
i  iialten  vnd  schirmen,  wie  oder  welichs  wegs  inn  dasz 
ankommen  ist. 

."».  Ist  auch,  dasz  sich  der  güctteren  eins  oder  mehr  hin- 
f  ergat,  mng  da  ein  indra  so  vil  gutts  haben ,  als  der  erst 

 r  beschi-hen  ist,  vnd  git  darzu  ein  bescheidnen  wynkauft^ 

vnd  mag  er  dasz  vergangen  gutt  vmb  so  vil  gelts  hin- 
in ziehen  mit  dem  rrchten  nach  dem  kauff  in  den  nt.ch- 
drü  iahren  vnd  nit  lenger;  vnd  were,  dasz  der  vsszer 
It  von  dem  indi*en  in  dem  zyt  nit  niinnnen  wolt,  so  sol 
üÄftZ  gelt  in  ein  tüechlj  winden  vnd  zwen  erbar  mann  mit 
^Bbniy  die  desz  gezeugen  seyn,  vnd  sol  dem  vsszren  das 
II  der  huszsellcn  in  werften,  vnd  dasz  sol  als  gut  ciafft 
dasz  den   indrrii  nioman  davon  stosszen    soll,  weder 
noch  getln  iUüt,  vnd  sol  inn  dabei  schirmen  vnd  halten 
herr  ze  (jrüeningen  vnd  dasz  gericht. 
<5.  Were  auch,  dasz  einer  oder  mehr  ir  liggcnt  gutt  ver- 
^iffen  wolten  oder  müeszten,  als  vil  vnd  dtik  sie  verkaufend, 
nd  sie  dem  herren  zu  Grüeningen  kein  dtritten  jit'cning 
K'un  nit  geben ;  aber  zeüheudt  sie  hinusz  hinder  einen  eignen 
kren  oder  in  ein  reichstatt  mit  demselben  gelt,  so  sollend 
dem  hcrnMi  ze  Grüeningen  den  dritten  plcning  hie  laszcn. 
aber,  dasz  er  es  isszet  liinder  dem  herren  ze  Grüeningen, 
ob  er  in   derselben   gral'schafi't   hinder  einem   zun  ligen 
zte  vwd  ander  herberg  nit  hett,  so  sol  er  aber  kein  dritten 
!n geben,    doch  ist  har  inn  auch  vszgelaszen,  wellicher 
.  r  <d>geseiteu   dingstatt  hinder  vnscr  herren  von  Zürich 
ir  statt  oder  in  ii  o  gericht  an  den  Zürichsee  zuge  vnd  vnz 
tod  hinder  inen  belibe,  der  selb  soll  kein  dritten  ptn. 
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geben;  weGelMr  aber  vff  T6äs  ein  xjt  Innder  vnueren  beml 
Ton  Zürich  sieben  wolt  vnd  dann  wider  von  inen,  vmb  du 
er  4^s  dritten  plBiL  ledig  word^  der  sol  aber  dann  von  dei 
gutH  allen,  so  er  Taesert  der  dingstatt  gezogen  belte^  als  tq 
statb;  den  dritten  pftni^  geben,  es  were  dan,  dass  er  ind< 
in  die  dingstatt  zuge,  &8S  er  aneb  wol  tbnn  mfidil,  so  ist  < 
aber  ledig  des  dritten  pfening  zegeben.   Horinist  aber  namni 
lieh  vszbedingt,  ober  einer  güetter  verkaufflte,  die  freye  güett< 
oder  mannlehen  weren,  dauon  ist  er  nit  gebunden  kein  dritta 
pfening  zegeben  dem  herren,  er  ziehe  ioch  mit  dem  gelt 
er  wolle;  doch  sol  dasz  der  herrschafft  Grüeningen  an  aJJfl 
anderen  freyheiten,  rechten,  gnaden  vnd  glitten  gewonheit 
als  die  von  alter  harkoraraen  ist,  ganz  unschädlich  syn.  W 
auch,  dasz  ein  oder  mehr  sein  ligend  gut  verkauffen  wolt, 
seige  eigen,  erb  oder  lehen,  dasz  sol  er  desz  ersten  feil  biet 
den  nechsten  getheilliten ;  wollend  es  die  nit  kauffen,  so  ni 
er  dasz  gutt  darnach  verkauffen  "VTid  feil  bieten  wem  er  will. 

7.  Esz  ist  auch  zewüsszen,  dasz  wir  genosszen  sind  vn 
sere  kind  zegeben  vnd  zeneminen  zu  diszen  nachgeschribu 
fdben  gozhüseren:  desz  ersten  zu  vnszer  lieben  frauwen  g 
Einsidlen,  gen  st.  Gallen,  in  die  Rycbenow,  gen  Zürich 
at  Regulen,  gen  Pfeffon,  gen  Schennia  ynd  gen 
vnd  aol  vnsz  dasz  kein  herr  se  Gr&eningen  iS  weren  n 
vor  sein.   Vnd  jet,  dasz  ein  fi-auw  in  die  genosssami  bin 
kombt,  der  Üb  nach  gutt  hat  ein  herr  ze  Grüeningen  nh 
naebzefragen.   ist  auäi,  dasz  ein  frauw  bar  in  disz  dingst 
knnl^  dero  leib  naeh  gut  sol  niemand  nachfragen.  Were  au< 
dass  ein  mann  oder  me  von  todtes  wegen  aogienge,  der 
den  vor  geschribnen  gottshüszeren  genosa  ist,  der  aol  m 
herren  se  GrOeningen  dass  best  lebent  hanpt  ae  vafi 
wo  er  ioch  in  der  dingstatt  gebohren  ist  Iii  aneh|  dass 
mann  Unnas  komt,  dem  hat  ein  herr  se  Grüeningen  vmb 
gewonÜchen  dienst  nach  seiagen  vnd  aefragen,  ob  er  von  ti 
wegen  ^gang,  dass  er  wQssse^  wo  er  sin  vall  nCmmen  soDob 

8.  "Wo  auch  vier  gebrtieder  sind  oder  ander  die  thd 
vnd  gem^nd  samment  band,  als  vil  dero  ist,  stirbt  da  ie  dj 
elttest  vnder  inen  ab,  den  bat  ein  herr  ze  Grüeningen  ze  va| 
Icn;  ist  aber,  dz  die  iungen  vor  dem  alten  absterb<Mid,  al 
vil  der  ist,  so  sol  sy  der  herr  nit  vallen,  alle  die  weil  d 
eltest  lebet,  die  weil  sie  theill  vnd  gmein  mit  ein  aaderen  han 
Esz  ist  auch  der  dingstatt  recht,  esz   seyen  mann,  frowd 
knaben  vnd  töchteren,  iung  oder  alt,  wer  die  sind,  die  theill  vnl 
gmeind  sammend  band,  dasz  die  sollend  vnd  mögend  ein  anderej 
erben,  doch  dem  genanten  herren  an  sinem  vall  vnschädlicl) 

9.  Ist  auch,  dasz  mann  oder  weib  von  todtes  wegen  ab 
gand  ohn  liberben,  so  soll  vnd  mag  der  herr  ze  Grüening^ 
nemnien  alles  ir  vahrend  gutt,  es  eeye  dann  dasz  sie  frej  lu 
seyeut  oder  dasz  dasz  gutt  vergeben  sye  nach  der  dingstat 
r^t  Wenn  auch  ein  mann  oder  frowen  in  dasz  todtbettl 
körnend,  mögent  sie  denn  von  dem  beth  fUr  ds  tacb  sibei 
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all  Tszgan  an  fiiror,  an  stab,  an   stangon  vnd  an  ander 
Iff  der  lüten,  so  sollend  vnd  mögent  sie  iro  varend  gutt 
ben  wem  si  woUcnt  nacli  drr  dingstatt  vvvhi  vnd  gewon- 
.  doch  dem  genanten  herren  an  sinem  valle  vnschädlieh. 
wolte  dasz  der  herr  nit  glauben,  dasz   die  gibt  also  be- 
ben were,  luogent  sie  dann  zween  ehrber  vnuersprochen 
haben,  clie  dasz  gesehen  vnd  gehört  band,  dasz  die  gibt 
beschehen  ist,  so  sol  sie  fiiro  nieman  an  dem  gutt  sau- 
weder    herren    noch  ander  lüt.    vnd  wasz  sie   im  todt 
h:n  mögent  mit  ir  lianden,  an  f()hne)  zutragen,  dasz  sol- 
Tud  niögent  sie  geben  wem  nie  wollend. 
1^1  Ißt  auch,  dasz  ein  vatter  eheliche  kind  oder  and(4'e 
hat,  so    mag  er  einem  kind  fürer  oder  melir  geben  dann 
anderen,  ob  er  will;   aber  die  nuitter  sol  einem  kind  nit 
oder  mehr  geben  dann  dem  anderen,    vnd  welliche  kind 
atter  vud  mutter  erb  vszgewiszt  werdent,  die  sollend  dann 
ire    geschwüstergite   vngesunipt  hiszen  an   vatter  vnd 
erb,  viiz  an  einen  rechten  anüil  nach  der  statt  recht. 
L  Esz   ist    auch  der  huszgenosszen  vnd    der  (Ungstatt 
dasz  ein  ledig  frauw,  die  nit  ein  ehemann  hat  nach  clie- 
kind,  kundt  sie  von  krankheit  wegen  in  dasz  todtbetth, 
sie  iiw  dasz  attach  vszgahn  siben  schue  ferer  ohne  stab, 
;L^r  u  vnd  an  der  liit  helff,  mit  ir  vogt  ob  sie  den  haben 
so  mag  sie  ir  fahrend  gut  gebtfu  wem  sie  lust;  hat  sie 
danzcraal  kein  vogt,  so  mag  sie  doch  ir  varent  gut  geben 
sie  wyl,  vnd  sol  vnd  mag  dasz  als  gut  krafft  han,  als  es 
r  vogt  geschehen  wcre.    vnd  wolt  dasz  em  herr  ze  Orüe- 
ü  nit  gelauben,  mag  man  dasz  mit  zweyen  erberen,  vn- 
rocbnen  manen  wisen,  die  dasz  gesehen  vnd  gebort  band, 
die  frauw  also  die  gibt  nach  der  dingstatt  gewonheit  vnd 
gethan  hat,  so  sol  sie  fiu-o  an  dem  gutt  nieman  beküm- 
nach   sumen.    Ist  auch,  dasz  ein  frauw  hinusz  kundt 
-ie  ein  vngenosszammen  mann  nimmt,  der  leib  vnd  gutt 
der   herr  ze  Grüeningen  nach  zefragen  \nid  ir  kinden. 
t  auch  dtochter,  clie  nit  berathen  ist,  hinusz  vnd  sie  daruor 
t,  der  leib  vnd  gutt  hat  auch  der  genant  herr  nach  ze- 
n.     Wirt  auch  ein  kint   wiszlosz,  dasz  im    sein  vatter 
ngen  ist  vnd  es  nit  als  vil  vernunfft  hat  ald  nit  reden 
:,  hat  CS  dan  ein  ehrbern  mann  mit  dem  esz  vor  gericht 
'tet  ist,  ninipt  eer  dasz  kind  an  sein  arm,  so  mag  er  mit 
--•-•Iben  kinds   band  vnd  mit  sin  selbs  nmnd  desz  kindts 
•l  gutt  vergen  wem  er  will  oder  dem  er  sin  dan  gan,  an 
i  im  selb;  hat  auch  dasz  kind  keinen  vogt  nit,  nimmt  es 
der  nechst  vattermag  an  sin  arme,  so  mag  er  auch  dasz 
.<!  gutt  vergen  wem  er  will,  an  im  selbs,  mit  desz  kindts 
i  vnd  mit  sin  selbs  mund,  vnd  soll  vnd  mag  dasz  als  gut 
11  han,  alsz  es  desz  kinds  rechter  vogt  gethan  bot. 

112.  Man  soll  auch  wüsszen,  wasz  nach  der  dhigstatt  recht 
gendem  gut  hören  sol:  des  ersten  harnesch,  wegen,  karen, 
r  vud  alle  vngeschliÖnen  waflfen.    were  auch,   dasz  korn 
.  IV.  1« 
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vff  dem  veld  stund,  alle  die  wyl  es  in  .samnotten  lit  vnd  es 
nit  vnder  die  wid  komon  ist,  so  lieiszt  vnd  ist  es  ligend  gut; 
ist  es  aber  kommen  vnder  die  wid  vnd  es  nit  an  den  sam- 
neten  lit,  so  hört  es  ze  varendem  gut  vnd  hört  dan  dem  herren 
ze  Grüeningen  zu;  der  sol  es  schaffen  dasz  es  vff  dasz  ^^it 
gcfiiret  vnd  da  getröschen  werd,  vnd  es  mit  verbunden!  sak 
von  dannen  tüi'en,  vnd  sol  höw  und  strauw  vff  dem  gut  beli- 
ben  lan.  Were  auch,  das  ein  kast  in  einer  wand  stimd,  das« 
er  die  wand  verwese,  so  hört  der  kast  auch  zu  hgendem  gu^ 
vnd  nit  zevarendem. 

13.  Wenn  frauwen  oder  man  bar  in  disz  diogstatt  konieud, 
als  vil  ir  ist,  die  eins  herren  eigen  sind,  ist  dasz  die  selbeo 
lüt  hie  iar  vnd  tag  by  ir  eigen  Drott  vnd  kost  sizend  von  ir 
herren  ohn versprochen ,  so  sond  sie  danetthin  gen  QrüeniDgen 
hören,  vnd  sol  sie  der  herr  daseibs  dannethin  halten  vnd  scmr- 
men  als  ander  hnszgenoBszen.  i 

14.  Were  auch,  dasz  mann  oder  frauwen  ein  andern  icht 
th&tind,  an  (ohne)  den  tod,  mögend  sie  die  trüstun^  findea 
oder  han,  für  ein  r^cht  zdLomend,  so  sol  sie  der  heiT  nit 
thlimeu;  esz  were  dann  dasz  es  vnehrEch  sadien  an  mrtte, 
daromb  so  mag  sie  der  herr  ze  Grüeningen  oder  sin  amptlütt 
in  trostung  ntomen  ald  sie  thümen,  weaeni  er  will.  Ist  ancli 
dasz  einer  oder  mehe,  ab  vil  der  ist,  stSsszig  werdent  ah 
vaaty  dasz  sie  ein  ander  wundent  oder  vff  den  ein  anderen 
schlachend,  kunt  da  jemand  zu,  es  seiend  frOniL  ^eseDen  oder 
nachburen,  vnd  sie  aarumb  in  ein  bringend  vna  richtend,  ehe 
dasz  die  sach  dem  herren  oder  sinen  amptlütten  klagt  wirt,  so 
hat  der  lierr  nach  die  amptlüt  dasz  nit  zeweeren  nach  darzu 
zegryffen,  ob  sie  also  verreicht  werdent,  esz  treffe  dann  vnehr- 
licn  Sachen  an,  die  sol  nach  mag  nieman  richten  nach  dam 
tbun^  dan  mit  desz  herren  ze  Grüeningen  vnd  der  amptlüta 
wüsszen  vnd  willen. 

15.  Wo  auch  zwey  menschen  ehelich  zu  sammen  kom- 
mend, wenn  dan  die  l'rauw  zu  ir  man  an  dasz  betth  nider 
kommt  vnd  sich  entgürt,  wasz  sie  danzemal  varends  gutt  hat 
so  bald  sie  sich  entgürt,  dasz  ist  desz  mans;  vnd  stirbt  bie 
vor  dem  man  ab,  so  eerbt  der  mann  iro  alles  varend  ffutt; 
were  aber,  dasz  der  mann  vor  der  frawen  abstürbe,  so  sol  die 
frauw  desz  ersten  ntoonen  iro  verschrotten  gwand  vnd  iro 
heimstür,  wasz  sie  zu  irem  mann  bracht  hat,  oasz  seye  ligend 
oder  varend  gutt,  nüzit  vszgenommen,  auch  iro  morgen  gaaki 
als  ver  dasz  alles  vorhanden  ist  vnd  sie  dasz  zeigen  kan  w' 
mit  iro  eid  kundbar  macht  Darzu  so  sol  man  iro  aach  vsz- 
wisen  den  dritten  theil  in  varendem  gutt,  wasz  iro  mann  hat- 
der  im  laszt,  darusz  sol  sie  dan  den  dritten  theil,  so  ir  vm 
schuldig  ist,  bezalen;  wohe  sie  aber  den  dritten  jm»  nit  gäten 
der  schuld  so  ir  man  schuldig  ist^  sol  auch  sie  den  dritten  thoU 
▼on  ir  mann  nit  eerben  vnd  sol  damit  der  sdrald  zebezalen  Ar 
ir  man  ledig  syn,  esz  were  dan  dasz  rie  die  sdiiiU  mit  k  vogt 
mit  ihr  band  oder  von  mund  verq»rochenTnd  verheisien  Ma 
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If».  Wir  mögent  auch  v'iu  andor  uljor  vnser  iigf^cnd  viid 
vareuJ  glitt  ze  gethcillt  viul  zcgoiiicindcii  ni'ininoii  viid  zenicii 
osszoH;  es  seigint  mann,  -frauwcn,  iung  ald  allt,  wor  die  ^;ind, 
d  5ol  dasz  onenlich  vor  gericht  gcselu'hcn  als  rieht  ist,  wo 
z  ist,  da  man  die  vögt  vun  ( jrümingen  bei  haben  mag. 
^^ir  hiLszgenosszeu  eoUend   vnd  miigend  auch  vnser  recht  vnd 
heit  mit  vnser  selbs  banden  belian  vnd  ertheih^n  vnd  da- 
i»  vff  Iian,  welclie  dan  in  die  dingstatt  hurend.    Wir  sul- 
aucli  vnser  liggende  giietter  nicna  gewünen  nach  verlieren, 
in  den  rechten  gedingen;  vnd  w^re,  dasz  wir  der  selben 
•  mit  deheinen  iena  anderswo  veiliu-en,  dann  in  denselben 
en,  dasz  soll  vnsz  deheinen  schaden  bringen.  Esz  ist  auch 
szen,  dasz  man  in  den  vier  gedingen  niCndert  vmb  richten  sul, 
vmb  eigen  vnd  erb,  vnd  mag  man  vmb  ander  saehen,  wel- 
handda  ist,  vngericht  laszen,  es  woll  dan  der  ricliter  sonst 
thun  vnd  es  des  iiuszgenosszen  vnd  des  richters  wille  jst. 
auch  vor  gericlit  bevogtet  wirt,  esz  seyen  frawen,  mann, 
er  iung,  der  sol  dem  richter  geben  ein  köpf  wein. 

17.  Eüz  Sund  auch,   esz  seigind   yngesesszen   burger  zo 
ingen  oder  vszburger  die  dahin  Inirend,  alle  die  gnad, 

eit  vnd  dasz  recht  haben  vmb  all  saehen  in  aller  de 
vnd  massze,  als  die  dingstatt  ze  B.  hat,  allein  vszgenom- 
vmb  ir  busszen,  dasz  sol  vszgesezt  syn. 

18.  Hienach  findet  man  die  busszen,  die  der  herrschafFt 
Orücningen  von  der  dingstatt  wegen  ze  B.  zu  gehört,  vnd 
d  der  burger  ze  Grüenlngen   busszen  vnd  freffinen  harzu 

begriffen.  Die  erst  busz  ist,  so  ein  gericht  fiir  ein  über- 
cht  verbannen  ist,  als  vil  vnd  dtik  das  über  gehörig  wirt, 
sol  man  besszercn  mit  3  ß  [)fen.,  vnd  wolt  syn  zevil 
en,  so  mag  der  richter  mit  vrtheil  erfahren,  wasz  dariunb 
t  sey  nach  gewonheit  der  dingstatt.  Der  den  anderen  freff- 
vnder  sinem  russzigen  rafen,  der  den  anderen  vsz  sinem 
vordert  vnd  höüschet,  ald  der  dem  anderen  an  sin  ehre 
der  ietlichs  sol  abgeleit  werden  dem  herren  ze  (irüenin- 
mit  12  lib.  pfen.  vnd  dem  cleger  mit  G  Ib.  pfen.  Wasz 
vnehrlicher  suchen  sind,  die  vnehr  antreffend,  die  sond 
eloit  werden  nach  desz  genanten  herren  gnad.  Wer  auch 
anderen  überehret,  überzünt,  übcrmayet,  wundet,  herd- 
^  machet  ald  blutrünszig  machet,  wasz  sollicher  frefFno 
d,  der  ieglichs  besszert  dem  herren  ze  Grüeningcn  (>  Ib.  pten. 
d  dem  cleger  3  Ib.  Ist  dasz  es  dem  genanten  herren  ald 
en  jmiptlüten  klagt  wirt,  oder  ob  es  fiir  gericht  kumpt,  so 
^•8  geklagt;  ist  aber  dasz  es  dem  herren  nach  sinen  ampt- 
en  nit  geklagt  noch  fürgebracht  wirt,  so  band  sie  der  sach 
nach  zegriffen  noch  damit  zeschaf^en.  Man  sol  auch  schaf- 
,  dasz  dem  cleger  vmb  sin  busszen,  die  im  zugehörend, 
desz  gerichts  ring  getrost  werde.  Auch  ist  zewüsszen, 
sz  der  obgenant  herr  ein  frawen  vmb  allerhand  busszen 
sszereu  mag  als  dauor  von  numnen  geschriben  statt,  doch 
die  frauw  des  maus  gutt  nicht  me  verlieren  mög  dann  18  pfen. 

18  ' 
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HOFRODEL  VON  DüKNTENi). 

(bis  auf  die  durch  die  yerh&Itnisse  bedingten  yerändenin- 
gen  dne  wörtliche  wiedergäbe  der  vorhergehenden  ofidung. 
nur  die  folgenden  zua&tze  finden  sich). 

2  a.  (nach  den  werten  'die  in  gesumt  hat^  abz  vorstath^ 
E8  8ol  och  der  kelnhof  ze  Tünraten  haben  einen  hengst  ynd 
einen  stier,  wenn  das  iemand  im  hof  bedurff,  daz  die  beide 
allezite  da  finden  werden  niugent;  vnd  die  widern  da  sol  haben 
ein  wuocherschwin,  ob  wer  des  bedurflfe,  daz  da  finden  nuige. 
Der  kelnhof  sol  ocli  husz  ynd  schür  haben;  vnd  wenn  einem 
herren  zuo  Grüningen  ein  fal  gefeit,  daz  den  der  kelnhof  den 
hab(^n  vnd  den  erben  on  schaden  haben  sol;  vnd  wellend  die 
erben  den  fal  von  dem  heren  lösen,  so  (sol)  er  inen  den  näher 
zelösen  geben  denn  andern  lüten.  Es  sol  ein  vogt  von  Grü- 
ningen, oder  ein  richter  den  er  dartzuo  ordnet,  an  dem  fryeu 
hofgericht  sitzen  vnd  da  richten. 

4a.  Wa  och  iemand  ab  erstürbe,  der  in  dem  hofe  oder 
da  vssen,  wer  der  were,  der  mit  niemand  teil  noch  gemein 
noch  daz  sin  nit  nach  des  hofs  recht  verschaffet  bette,  von 
dem  erbt  ein  herr  ze  Qrüningen  sin  varend  guot  vnd  gilt  uüht- 
zity  doch  vsgesetzt  hamascb,  karen,  wägen,  alle  vngeschliffeD| 
Waffen,  vnd  ob  ein  käst  in  einer  wand  stät^  der  die  wand  ver- 
wiszty  daz  erbt  er  nicht. 

IIa.  Vnd  desselben  glichen  ^mb  ein  kind,  daz  in  der 
muoter  Hb  ist,  so  im  sin  vater  abgät;  wenn  daz  geporen  wirt 
vnd  den  firstbom  ^sdien  msj;,  so  sol  es  den  heiren  zuo  Grfi- 
ningen  als  wol  erbig  vnd  fellig  sin^  als  ob  es  .15  ifir  alt  were. 

WI£ä£NDANä£l^ 
14  jh. 

Dis  sint  die  reht  und  gewonhait  dez  hofs  ze  Wisead&n- 
gen  gegen  ainem  vogt. 

1.  Item  dez  ersten  geltend  die  güter  ze  Wisendan^en 
ainem  vogt  H  libr.  stÄbler  alle  jar  und  och  von  allen  güteni, 
es  sigen  widmen  oder  anders,  item  2  libr.  stäbler  ze  Upstfir 
von  allen  goczhusluten,  die  in  den  hof  gehörend,  item  3  mal- 
ter  habern  und  6  fiertel.  item  ain  mutt  kernen  von  dem  kein-  I 
hof.  item  von  allen  goczhuslüten ,  die  ir  aigen  bröt  essend, 
ain  vasnacht  hün.  von  ir  ie^lichem  besunder.  item  waz  grdx- 
zer  ^c^veli  is^  gendret  öch  dem  vofft  ziL 

2.  Dez  maygers  rebt.  Item  £m  mayger  von  d&n  keln- 
hof und  den  sch&pis,  die  dar  in  gehörent,  sol  man  järliclis 

feben  1  mutt  koms  imd  ain  f&der  h6ws,  ald  dafür  o  mutt 
oxns  und  die  bindswis.  item  16  mutt  habem.   item  7  A 

1)  östlich  von  Grtininjren.  aus  Schaubergs  beitr.  z. /.nrich.  reohtspfl.  3  185  ff.  ' 

2)  nordöstlich  von  Wint«rthur.  aus  Mone»  zeitschr.  f.  d.  gwh,  d.  Obefrtu 
1,  23  ff.  ein  spftterea  weistham  dieses  urts  steht  bd.  1,  139. 
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Ttm  von  ieglicher  husröchi  ain  vasnacht  hun.  item  von  dem 
kelnhof  und  den  gfttern,  die  darin  gehören!,  8  herbsthüner. 

3.  Item  ez  boI  öch  ain  mayger  klimmen  vff  den  kelnhof 
jäntdichs  aht  tag  vor  sant  \Valpurg  tag  oder  ahtag  dar 
ükchf  und  sol  da  ainen  vorster  8eczen  mit  der  gemaind  dez 
dorfs  gunst  und  willen,  und  sol  die  benn  verbannen  an  3  ß, 
trejET;  ste^,  zun  oder  vattcn,  nach  dez  hofs  gewonhait  und  reht. 
^  nd  wer  daz  über  fort,  da  mag  er  die  benn  in  nemmen  nach 
seinen  gnaden;  ez  wer  denn,  daz  ainer  dem  andern  gundi  ze 
triben  oder  ze  farend  über  sich,  daz   mag  er  wol  tttn.  Und 

1  och  der  ban  nie  lenger  weren,  denn  uncz  der  keller  schnidet 
and  daz  erst  korn  in  füret,  und  sol  dannahin  kain  banme  sin, 
ez  sige  denn,  daz  daz  dorf  und  die  gemaind  all  oder  sy  der 
mertail  den  uf  seczend.  Den  banschacz  mag  er  öchin  nemmen. 

4.  Item  der  mayger  hät  och  kainem  goczhusman  ze  geriht 
u  gebieten  gen  Wisendangcn  und  uf  den  hof ,  ez  sige  denn 

den  drin  egerihten,  der  nit  in  dem  dorf  siezet,  und  sige 
denn  umb  geltschidd. 

5.  Item  welem  armen  man  ze  Wiscndangen  och  win  wah- 
t,  der  mag  den  verschenken  oder  samthaftig  verkotfen  also 

Haz  er  kain  tavern  hab  vnd  nieman  ze  esseu  umb  gelt  gebe. 

♦i.  Item  ez  verfeit  öch  ainem  mayger  von  fraveli  als 
raanig  Schilling  sti'ibler,  als  manig  phunt  st&bler  dem  vogt  vervelt. 

7.  Item  er  sol  r>ch  der  et&tigen  geriht  ains  haben  uf  sant 
Johans  tag,  aht  tag  da  vor  oder  aht  tag  dar  nach,  und  sftllent 
die  keller  da  ainen  vorster  über  daz  holcz  erwellen ,  der  ain 
^roczhusman  ist,  dem  sol  öch  der  mayger  lihen.  Und  were, 
daz  der,  der  also  erweit  wurde  von  den  kellern,  daz  nit  tön 
wolte,  80  hette  im  der  mayger  ze  gebieten;  und  t&ti  der  daz 
nit,  bis  er  im  drystunt  gebütti,   so  sölti  der  selb,  der  also 

'^welt  were,  daz  büssen  mit  ainem  phunt  stÄbler. 

8.  Und  sol  ain  vorster  dem  mayger  ze  wihennacht 
ben  ainen  ziger,  der  giltet  37»  ß  st&bler,  und  ainen  st&bler, 
id  ze  osteni  hundert  ayger.    Und  wenn  daz  iar  us  gat,  so 

iüag  und  sol  der  mayger  dryen  oder  fünfen  goczhuslüten 
gebieten  und  haissen,  daz  sy  in  das  holcz  gangin  und  daz 
schowin,  wie  der  vorster  gehftt  hab.  und  ist,  daz  der  mertal 
i^richt,  daz  er  misshüt  hab,  so  sol  er  bessran  mit  dem  besten 
fehh/ipt  so  er  hftt;  daz  mag  er  ^denn  lösen  mit  ainem  phunt 
StÄbler,  ob  er  wil. 

9.  Item  der  mayger  sol  nit  mc  nemmen  den  zway  füder  holcz. 

DÜBENDORF 
1483.  1487. 
auszug. 

Es  iiol  orh  ein  ieklicher  husgenos  ze  D.  ze  meyen  vnd 
herbst  dem  gericht  gehorsam  sin  vnd  vff  die  zwey  gericht 


1    an  «Icr  Glatt.  ö>tlich  von  Zürich,  aus  SihMuhcrnr*  zeitjrlir.  1,  1>8.  ff. 
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daliin  komen^  bo  man  im  dz  gericht  vericOndt,  vnd  wdidier 
nit  zue  dem  geriebt  kumpt  die  wile  das  weret,  der  bueBset 

einem  vogt  3  ß  pfening  ön  gnad«  Wer  och  daseBbs  dhem 
guot  hat,  der  nit  in  dem  gerieht  ist  gosesgen  vnd  och  da  sinea 
lemaii  nit  cnhat,  der  ist  och  zii  den  zwein  gerichten  twinghörig; 
vnd  darzü  vff  dz  nachgericht.  Wclicher  och  süss  in  dem  iari 
daselbst  ze  Tuebendorff  gerichtes  bedarff,  er  sye  hußgenoss; 
ald  gast,  der  vnd  die  selben  siillent  das  gericht  koffen,  sy 
mögen  dann  ionian  darumb  erbitten;  vnd  weHcliem  dahin  ver- 
kündet wirt  vnd  nit  kompt,  der  git  3  ß  pfen.  einem  vogt  von 
tag  ze  tag,  als  dick  er  das  übersieht 

Welicher  och  an  das  gericht  kompt  von  sin  selbs  wegen 
on  fiir^^ebot,  wii-t  der  an  dem  gericht  beschrüwon  vnd  ben^efR 
zü  dem  rechten  vnd  gat  denn  enweg,  das  er  dem  rechten  nil 
gehorsam  ist,  der  git  och  einem  vogt  3  ß  ze  buosz.  j 

Aber  ist  ze  >vissen,  dz  ein  vogt  ze  T.  ein  tafern  hat;' 
doch' 80  mag  ein  ieklicher  hnsgenosz;  weücher  w\\,  wol  och  sü 
offnem  zapfen  schencken,  vnd  also:  welicher  sdiencken  wü, 
der  Bol  OB  vorhin  an  einem  vogt  erwerben  vnd  im  danunb 
geben,  ab  er  das  an  sinen  gnaden  vinden  mag,  vnd  wenn' 
dner  das  gethuot,  damit  ist  im  achencken  erlopt;  vnd  wder 
Bohencken  wil,  der  boI  win  koffen  vnd  den  vff  die  ligring  vert- 
gen,  BO  er  nttehest  mag,  vnd  wenn  er  vff  die  ligring  kondl,  so 
Bol  einer  da«  den  vier  ewalten  kund  thnon  vnd  den  sagen  was 
er  coBtet^  vnd  sol  denn  an  einem  köpf  2  pfen.  ze  gwin  nenm 
vnd  nit  mer;  vnd  wenn  der  win  vskompt,  so  boI  man  daB  faai 
vBBohlahen  vnd  sol  man  inn  vff  dem  boden  bezalen,  wdit  axk 
doB  ieman  speren,  so  sol  im  ein  vogt  kneehl  geben^  die  m 
das  helffeu  inziihen.    Es  sol  och  einer  haben  win  vnd  brott  - 
oder  teyg  in  der  muolteii  ald  einen  knecht  %'nder  vs^egen  dftf 
das  brot  bringt;  weim  einer  das  och  nit  tuet,  der  git  einem 
vogt  3  ß,  wirt  es  klagt.    Käme  och  ieman  zü  einem  wirt  vud. 
im  gelt  geben  wölt  vmb  win  oder  brot,  vnd  aber  der  wirt  im'' 
vyend  were,  das  er  im  darumb  nicht  geben  weit,  so  mag  einer 
das  gelt  oder  })f('nder,   die    eines    drittentheils    besser  sind,, 
darumb  er  kuffen  wil,  vfF  das  fasz  leggen  vnd  mag  dz  brot 
vnd  win  selb  nemen.    Es  sol  der  wirt  alle  pfender  nemen,  on  i 
vngewannct  kern  vnd  bluotige  pfand. 

Der  selb  bannwart  sol  och  by  sinem  cid  all  tag  früy 
stan,  so  der  tag  an  den  lümel  gat,  vnd  soi  holtz  vnd  veld  j 
boBchowen,  verhueten  vnd  verlornen,  dz  nieman  dhein  schad  | 
boBchehe;  wer  aber,  dz  er  Aeinerley  vichs  vff  iemans  guot 
an  schaden  fiinde,  so  sol  er  rueffen  mit  luter  stimm  dristund, 
das  man  im  helfe  dz  vich  vstiiben;  kunt  dann  nieman,  der  ioi 
hilfFet,  so  sol  er  es  selber  vstriben,  vnd  was  er  also  vichs  m 
Beiladen  vindet,  die  eines  menschen  sind,  wie  vil  oder  wil 
wenig  des  vichs  isl^  das  buesset  vnd  git  alles  sammet  einem 
vogt  nicht  mer  dann  3  ß;  wer  och,  dz  das  vich  10  hefrat 
hette  oder  mer,  da  git  ieklicher  von  einem  teil  des  vichs,  sb 
sye  vil  ald  wenig,  och  einem  vogt  3  ß  pf.  ze  buos  on  gnad. 
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Och  sind  sy  also  liarkominen,  wdicher  ir  kilchhonr  by 
ioea  ifl^  das  der  inen  sol  habeiii  ob  ey  sin  bodörfen,  einen 
neydeiii  einen  stier  vnd  ein  wuocherschwin^  dz  inen  nutzlich 
»j.  Dsnunb  git  man  im  von  einem  fUly  4  haileri  von  einem 
uSb  2  h.  Tud  das  sechend  ftrly  von  den  muoterschwinen  ze 
jehenden,  vnd  sol  ein  hirt  dem  Idlchherren  siner  schwinen 
hnelea  on  lon^  doch  sol  der  kilchher  dem  hirten  den  wynter 
ZOO  dem  brot  muosz,  vnd  sol  aber  der  hirt  im  in  sinem 
\et  hohz  howen,  souil  vnd  er  geheitzen  mag.  Der  stier  vnd 
das  wuocherschwin  band  och  dz  rlkiht,  wo  sy  vff  schaden  gond, 
ca5  <la  einer  inen  sol  mit  dem  geren  wereu  vnd  triben  vntz 
rf  das  ncc'h^t  guot.  Es  sol  ocli  mit  naminen  der  meid,  der 
stier  vnd  das  wuoclierscliwin  nutzlich  sin,  vnd  wenn  es  nit 
nützlich  sonder  scliä<llicli  wvr,  so  sol  er  es  danufn  tuon  vnd 
LutzÜchs  dartuon.  Er  sol  sy  och  vff  den  abent  instellen,  das 
üman  kein  schad  dauon  beschche,  vnd  an  dem  morgen  sol 
CT »  für  den  hirten  tryben. 

j  JBASä£RSTO£F 

gegen  1400. 

1.  Item  sint  dis  dii  gcricht  vnd  dü  rechtung,  hohe  gericht 
Tüd  nidrü  zwing  vnd  benn^  die  gefaoerent  an  das  hus  zuo  Ky- 

I  büEg  vnd  euch  der  gebnrsamy  zuo  BaBserstorff,  alz  sy  das 
KB  alter  har  bracht  vnd  gehebt  band,  vnd  solman  die  reehtong 
»irend  indem  jar  ze  herbpst  vnd  ze  meyen  ofiien  vnd  erzelen. 

2.  Item  wenn  ein  vogt  zuo  Basserstorff  vff  das  erst 
krppstgericht  ze  gericht  sitzet,  so  sol  er  des  ersten  frageni 
ras  recht  sye,  dann  soelent  die  husszgenosszen  erteilen  vmb 
cm  wdbel  vnd  soelent  den  kiesen  vnd  nemen  vnd  mit  der 
BMfea  hand  wellen,  wen  oueh  denn  vff  den  selben  tag  eins 
mbels  jar  vssz  ist;  taett  aber  ein  weibd  das  er  nit  taon 
wAiy  SO  moechten  jnn  die  von  B.  ze  meyen  endeiren.  Weller 
flick  je  weibd  wirt  der  sol  des  ersten  sweren,  dem  herren 
SM  recht  ze  behalten  vnd  der  gcbursamy  jr  holtz  vnd  jr 
idd  zc  behuetcnn^  alz  vntz  har  sitt  vnd  gewonlieh  ist  gesm 
4a  geuaerd. 

Ouc-li  sol  ein  weibel  einem  vogt  sagen  vnd  fürbringen, 
»raz  er  sieht  vnd  gebeert  das  buosszwirdig  ist,  bv  siucm  eyd, 
nid  sol  oueh  da  mit  bcwiset  sin.    Aber  vmb  ^as   er  hoert 
sagen,  das  sol  er  bringen  an  sin  obcrn  vnd  sol  nütt  fiirbas 
.  Igpsiig  sin  denn  als  ein  anderr,  der  es  gehoert  hat. 

was  oueh  einem  herren  von  Kyburg  zuo  gehoert,  es  sy 
V'  B.,  ze  Brittensellen,  ze  Baldenswyl,  ze  BiircnAvil,  ze  Goer- 
ikperg,  das  sol  ein  weibel  gebieten  vnd  vszrichten,  wenn  jm 
üas  enpfolt  wirt 

\)  swibeheu  Zürich  lind  Wiiitorthur.    aus  Schaubcrgs   bcitr.  3,  21>7  ff.  die- 
iaI  die  des  dorf«  Klotten  (Schaub.  zeit«chr.  1,  187  ff.)  bis  auf  wenige 
wSrtlloh  entlehnt;  grossenfheOs  flberebutimmend  1^  Mch  die  von 
M.  1,  76  C 
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Mitt  disen  egenen  stiiken  sol  ein  weibel  einem  vogt 
gedienet  han,  vnd  sol  der  gebursamy  holtz  vnd  veld  behueten, 
als  vor  geschriben  stat. 

Item  ze  meyen  vnd  ze  herppst  \^  dü  ersten  gericht,  ist 
dann  das  der  vogt  ob  sich  wil,  so  sol  jm  der  weibel  volgen 
vntz  zuo  dem  dorff  vsz  vnd  nüt  ferrer,  darvmb  sol  der  vogt 
dem  weibel  daz  mal  geben. 

3.  Weier  zuo  B.  sin  besunder  brot  jsset,  der  sol  dem  wei- 
bel ze  wienacht  brot  oder  ein  fladen  geben.  Weier  euch  syben 
herppstgarben  oder  haebrin  garben  buwet,  der  sol  dem  weibel 
von  den  haebrinen  garben  eine  geben  vnd  von  den  dingglin(en) 
ouch  eine  geben,  ob  er  joch  nütz  mer  erbuwen  hat.  Buwet 
er  ouch  mer,  so  sol  er  jm  doch  nit  mer  denn  zwo  garben  geben. 
f  4.  Item  ist  das  recht  zuo  B.,  wenn  man  richten  wil  ze 
meyen  vnd  ze  herppst,  daz  sol  man  tuon  ze  tagzit,  vnd  sol 
man  zuo  dem  gericnt  lüten  drystunt  nach  einander,  doch  daz 
zwischen  jeglichem  zeychen  als  lang  vngelütt  belibe,  daz  sich 
einer  vssz  sinen  guettem  gefnegen  vnd  zuo  dem  gericht  kom- 
men muge;  weler  aber  jnwendig  Otters  gesesszen  ist,  kompt  < 
der  nit  zuo  dem  gericht,  e  das  der  vogt  gesitzet  vnd  man  dry- ' 
stunt  gelütt,  wenn  denn  der  vogt  gesitzt,  so  sol  der,  so  danm| 
nit  da  ist,  3  ß  pfenn.  ze  buessz  geben  dem  vogt  an  sin  gnad, 
ob  er  darumb  berueflFt  wirt. 

Weier  ouch  vszwendig  etters  gesessz^en)  ist  vnd  dem 
verkünt  wirt  zuo  dem  gericht,  kompt  der,  oie  wil  die  oft'nung 
beschicht,  so  git  er  nütz,  kompt  er  nach  der  ofFnung,  so  ist 
er  dem  vogt  3  ß  pfenn.  verfallen ;  wer  jm  aber  nit  verküni, 
80  wer  er  ledig  vnd  soelt  es  der  geben,  der  jm  verkünt  solt  han. 

5.  Item  es  gehoerent  ouch  alle  gerichte,  zwinng  vnd  benn 
gen  Kyburg  jn  die  graufFschafft,  wer  die  je  jnn  hatt. 

6.  Item  wer  ouch  zuo  B.  jnrend  etters  ge8es8z(en)  ist. 
weles  herren  der  ist,  der  sol  ze  vasznacht  ein  huon  geben  md 
Bol  ouch  mit  vns  dienen  dem  lantgraufFen. 

7.  Item  es  ist  ouch  zuo  B.  recht  vnd  landes  recht,  weler  dem  , 
andern  sin  lenschaft  schwaeret  oder  ab  enpfahet  heimlich  oder  offen-  J 
lieh  vnd  sich  das  erfindet,  der  sol  mit  namen  dem  (1.  den)  cleger  ' 
wider  jngewalt  vnd  jngewer  setzen  \Tid  sol  jnn  vnclagbar  machen 
vnd  sol  darzuo  dem  vogt  zehn  pfunt  buos8z(en)  an  sin  gnad. 

8.  Item  so  ist  dis  die  genosszamy  der  5  gotzhüszn:  des 
ersten  sant  Regien,  vnsz(er)  frowen  ze  den  Einsideln,  jnder 
Rychenow,  sant  Gallen  vnd  sant  FridHn  gen  Sekgingen,  das 
ist  die  genosszamy,  an  verlent  lüt.  Weier  ouch  jndie  genos- 
szamy gehoeret  vnd  vsser  der  genossamy  wybet,  den  mag  ein 
lantgrauff  strauffen  an  Hb  vnd  an  ^uot  vff  gnad. 

9.  Item  ist  ouch  das  ein  laiulsigling  -)  gen  B.  zücht  vnd 
da  ab  stürbet  ane  liberben,  daz  er  kein  liberben  hat,  so  erbt 
jn  ein  herr;  hat  er  aber  kündt,  so  niiiipt  der  herr  sin  val  als 
ouch  gewonlich  ist,  vnd  erbend  die  künd  das  ander. 

1)  d.  i.  egon&nten,  *egcn.en.'    2)  für  iandzügling'  (1,  87.) 
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Aber  hat  ein  herr  das  recht,  waz  lediger  künden  ze  B. 
iO^t,  die  mag  ouch  ein  herr  erben  vnd  vallen,  als  vmb  die 
famdsigllng  da  vor  geschriben  stat,  vnd  soelent  ouch  die  land- 

flgling  vnd  die  ledigen  künd  gehorsam  sin  vnd   mit  allen 

lAchen  dienen  alz  ander  gotzhuslütt. 

K>.  Item  so  soelent  die  von  B.  jaerlichen  ze  rechter  stür 
i'fben  zehenthalb  pfunt  pfennig,  so  dann  je  zür  (zit)  geng  vnd 
l^nafm  sint,  an  geuaerd,  einem  lantgrauffen  zuo  Kyburg.  Item 
dSe  ßtiu*  ist  ouch  gesetzt  vff  die  gütter  ze  B.  Item  der  kor- 
herren  guot  von  Zürch  vnder  der  huob  git  15  ß  h.  Item 
Voegenlis  guot,  daz  der  korherren  ist,  git  IH  ß  4  h.  Item 

ß  h.  von  des  Alsawers  garten  ander  Holdergassen.  Item 
WVrders  guetlin,  daz  ist  der  korherren  von  Zürch,  gend  18  ß 

h.    item  die  bnmdstatt  von  HensÜ  Bürkors  ist  oucli  der  kor- 

Ien,  gend  18  ß  4  h.  Item  der  Furterin  huob  git  3()  ß  h., 
der  alt  Hüwiner.  Item  der  korherren  huob  git  3(J  ß  h.,  hat 
ii  Schmid.  Item  der  prediger  huob  git  8<)  ß  h.,  hat 
sli  Bürker.  Item  Buman  git  2  ß  h.  4  hllr  von  der  kor- 
en guot.  Item  der  prediger  huob  git  30  ß  h.,  hat  Ruedi 
^Hmid.  Item  die  selben  zelienthalb  Ib.  pfenn.  von  der  stür 
^Hen  sullent  die  von  B.  antwürten  einem  lantgrauffen  gen 
Hkrg. 

■  Item  die  selben  .  .  pfunt  stür,  wenn  die  verkünt  wer- 
B^nt  ze  geben,  es  sy  jnacnt  tagen  oder  mer,  so  soelent  die 

•  n  B.,  so  die  selben  stür  wissent  ze  geben,  dry  erber  man 
-v«  len,  die  dü  stür  an  leggen  jeden  man,  nach  dem  vnd  er 

ieiiu  lip  vnd  guot  vnd  gewerb  liat,  by  jren  eyden  an  geuaerd. 

11.  Item  so  sint  dis  die  dienst  vna  die  rechtung,  so  wir 
einem  lantgraufen  soelent  tuen,  als  hie  ist  bescheiden,  da  von 

an  vns  ouch  schirmen   sol  vor  vngewonlichen   sachen  vnd 
"  froemden  gerichten,  wes  herren  einer  ist,  vnd  er  jn  dar\'mb 
II  rueft;  tuot  er  das  nit,  so  hat  er  nütz  da  mit  ze  schaffen. 

12.  Item  es  mag  ouch  ein  jeglicher  von  vns  ziehen,  wenn 
»*il,  es  sy   von  rychtuom  oder  von  armuot  wegen,  von 

:ii  herren  vnd  von  menglichem  vnbekümert;  soelt  er  aber 
•If-m  herren  buosz  oder  soelt  er  andern  liiten  gelteu,  die  moech- 
»n  jn  hefften  vnd  verbieten,  vnntz  daz  er  jncn  gnüg  taett, 
leim  moecht  er  aber  ziehen  war  er  woelt,  von  vns  vnbekümert. 

13.  Item  wenn  ouch  ze  meyen  die  rechten  wisen  verschla- 
fen werdent,  so  sol  ein  gemeind  ze  rat  werden,  wenn  sy  hoc- 
ken woellent,  vnd  soelent  daz  acht  tag  vor  hin  verkünden, 
durch  daz  sich  jederman  gewamen  kunnen;  welher  aber  e 
wate  (1.  hocwate)  denn  die  gemeind  überkaeme,  der  soelt  den 
emung  geben,  der  daruff  gesetzt  wurde. 

Wenn  ouch  vff  den  wisen  sowil  (1.  vil)  gehoewet  wurde, 
daz  ein  gemeind  duecht  dz  der  türr  hoew  nüttz  wer  ab  den 
wisen  ze  fueren,  so  sol  man  es  darab  fueren,  doch  dien  vn- 
schacdhch  die  jr  hoew  nit  gehoewet  band  oder  daz  jr  nit  darab 
bringen  mugcnt;   vnd  wenn   des   ein  gmeind    also  übcrcin 
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kmnpt,  80  8ol  denelb  des  die  wia  ist,  vff  taon  woelt  ovdi 
er  jeman  daran  samen  (L  snmen)  vnid  mnotwilleii  triben,  to 
mocclit  oiuer  dem  es  nott  taett^  yngeuarlich  vff  toon;  wer  aber 
das  doheiner  vff  taett  an  des  mob  des  die  wisz  wer,  vnd  das 
fraeuenlich  vnd  muotwillentlioh  taett  an  heyssen,  der  sei  m 
bue88z(eii)  mit  diy  schilL  h.  ^| 

14.  Wer  oucD  guetter  ze  B.  hat  dü  ander  gaetter  geteOii 
sint;  woelt  er  die  verkon£fen,  so  sol  er  des  ersten  sinem  getei-J 
Uten  veil  bueten;  woclten  es  die  nit  kouffcn;  so  mag  ers  gcl)(u,j 
wem  er  wU,  der  jm  aller  iiieyst  dai'vmb  git,  doch  der  herr^i 
bt'liaflt  an  jr  vo;^^trcclit  vnscliaedlicli.  H 

lö.  Iteiü  so  mag  ein  jeglicher,  der  ze  13.  gesc.ssz(  eu)  ist,  wia 
vnd  hrot  V'  il  hau,  vnd  sul  da  von  geben  ze  taferr  vor  deai| 
win  5  Schill,  zunini  jar  vnd  von  dem  brut  zwey  liertal  kerneaj 
vnd  mag  also  schenken,  daz  er  an  einein  kopff  lantwins  m 
ze  gewinn  nemen,  >o  er  vff  die  ligring  kunipt,  über  allen  kos 
zwen  pf\  iniig  vnd  nit  nier.  Iteni  er  mag  aber  eilenden  froemd 
win  sehonkcn,  alz  er  gedenkt  recht  tnon,  der  hat  kein  b 

1<).  it<  III  es  Sül   oiich  ein  jeirlichcr  wirt  ze  B.  win  gebe 
luenglichem*,  wer  sin  begeln't,  vnnn  pfenig  viid  vtF  pfand,  vn 
mag  unch  jeglicherley  pfand,  ann  bluotige  pl'and  vnd  an  nix-^ 
pfand  sol  er  nit  nemen;   woelt  aber  ein  wirt  delieinest  ait 
pfand  nemen^  so  mag  der  des  die  pfand  sint.  so  vil  pfände^ 
vff  das  vasz  legen^  dtt  des  dritteils  botosz  (1.  oeszer)  sint  denij 
der  win  costet^  vnd  mag  so  aber  win  nemen.   item  es  mag  ein^ 

i'eglicher  wirt  die  pfant,  so  jm  also  versetzt  werdent,  vom  ieg^j 
leben  vasz  behalten  vntz  das  selb  vasz  vsz  kumpty  vnd  wai^ 
pfänden  jm  by  jeglichem  vasz  sint  worden  oder  werdent,  dial 
mag  er  nach  dem,  so  der  win  vszkumpt,  dem  Schuldner  ver^ 
künden  ze  loescn.  taett  er  das  nit,  so  maff  er  die  pfand  ye^, 
setzen  an  sin  schuld ,  vnd  sol  daz  dem'  Schuldner  verkttndcivj 
das  ers  da  loeso  ob  er  woelloi  an  den  Stetten  da  ers  hin  ve^ 
setzt  hat,  vnd  sol  filrbas  von  jm  ledig  sui.  [späterer  zusatsl 
item  vnd  sol  jm  der  wirt  verkünden  daz  vff  der  pfand  schaden^ 
Item  wer  ouoh^  daz  ein  wirt  die  lüt  oder  daz  land  ze  herrt 
woelt  Iialten  mit  lantwin  vnd  den  win  zo  tttr  woelt  geben  vnd ' 
des  die  gf^bnrsamy  dm  cht,  so  ningent  die  dorflrneyer  mit  jA^ 
reclmen  >  nd  jin  denn  an  leggen,  wie  er  den  win  geben  tol] 
vüd  wie  er  zwen  })fcnnig  an  einen  köpft'  nemen  spl. 

Item  es  sol  onch  ein  jeglicher  pfister,  welher  ze  B.  bach^" 
fillwegend  brot  hau  oder  aber  tayg  jnder  inuolten  ,  daz  man 
kein  gebresten  im  brot  nit  habe,  wer  oiieh,  daz  er  auderscbwÄ 
bar  brot  nenu'  oder  besantte,  so  sol  er  aber  allwegent  b 
jnsinoni  hus  han  oder  aber  einen  hotten  vnder  wc'^t  n  nach 
dem  brot,  tlaz  aber  nit  brottz  geberste,  taett  er  des  nit  vuu 
daz  von  jm  clegt  wurde,  so  sol  ers  buessz(en)  mit  diy  schilliug  a 
pfomiig.  als  dikg  das  ze  schulden  kumpL  Iteii^«  sol  ouciil 
menglichem  brot  geben  vff  pfand  vnd  vmb  fSsaadgf  JV^^^ 
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nieman  vor  sin  weder  durch  vipjentscluifTt  nocli  durch  frünt- 
aft;  woeh  er  aber  deheinest  nit  pfand  nLiiuni,  so  mag  einer 
vil  pfand  vif  die  muolten  lef^en,  dii  des  dritteils  hoessz/er) 
t  denn  daz  pelt,  vnd  ma*?  selb  ))rt)t  nenu  n,  vnd  ist  aber  nit 
unilen  die  pfand  lenp:er  zc  liel'.alten  denn  vntz  die  beck 
ibcn  wirt,  vnd  ma^;  denn  dü  pfand  nn  sin  j^ehuld  v<  rHetzen 
daz  dem  Schuldner  verkünden,  alz  vor  stat  vmb  den  wirt. 
IH,  Weihe  uuch  zuo  15.  jnwendij;  etters  ;r«'s<'ssz(en)  sint, 
sint  einander  recht  weidgcnosszfen )  nach  den  malen  so 
emian  sin  nütz  ab  sinen  guettern  gezücht,  vn<l  soelent 
h  jr  vmbsacssz(on)  weder  wunn  noch  weyd  mit  jnen  haben, 
n  alz  verr  sy  jnen  des  gunnent;  es  sy  denn  daz  einer 
i*er  Iiin  in  buwe.  die  wil  er  denn  dir»  gnetter  buwet  vnge- 
'ch,  so  mag  er  wunn  vnd  weyd  mit  jnen  niesszfen  );  vnd 
er  die  gnetter  gebuwet,  so  sol  er  mit  gewettnen»  vych 
en  varn,  aber  an  geuaerd.  darvnd)  fraget  min  herr.  Item 
1  uuch  die  ahnend  alz  fry  sin ,  das  ein  jeglicher,  so  jn- 
dig  etters  ge8e8sz(enj  ist,  daruff  sol  vnd  mag  triben  nach 
als  er  statt  hat,  einer  alz  der  ander.  Wer  ouch,  das 
iner  von  B.  zuge,  daz  er  nit  mer  jnwcndig  etters  ge8e8sz(en) 
,  der  Bol  dann  fürbas  die  ahnend  nit  nieBsz(en)  vnd  sol 
nutz  nach  dienen. 

Ii*.  Wer  ouch  zuo  B.  vnd)  eygen  oder  vnd>  erb  gnetter 
wil,  der  sol  es  tuon  ze  meyen  oder  ze  herpst  vf  den 
gerichten.    Wer  ouch  ein  guot  da  besitzet  arii  jar,  da 
aiispreebig  jn  land  gewesz(en)  ist ,  den  sol  t-in  gewer  da 
schirnii'u.    jst  ouch  der  anspraeehig  vszweudig  lands  ge- 
en)  nun  jar,  so  sol  jn  ab(^r  ein  gewer  (La  by  schirmen, 
ouch  vndj  vaniud  guot  wil  elagen  ze  B.,  taett  er  daz  nit 
■  findig  jars  frist,  d^T  jtdand  gesin  ist,  so  sol  ouch  einen  ein 
^TT  da  by  schirmen,  vnd  vszweudig  lands  drü  jar. 

'2^K  Weihe  ouch  jiidii^  genossamy  gehoerent,  als  vor  be- 
•iiden  ist,  die  sol  kein  heiT  vallen  noch  erben. 

21.  lt(?ni  wo  ouch  (?in  man  vor  sinem  wip  oder  das  wip 
dem  man  abgat  ane  elich  liberbf'U,  da  8<d  eins  daz  ander 

♦'ü.  ligi-iitz  vnd  varends.    lat  aber  der  mau  liberben,  so  sol 
ihm  rill  dritteil  jn  dem  varenden  guot  nemen  vnd  sol  nütz 
fen  denn  ein  dritteil  jn  loeiuMi  vnd  jn  zinsz,  so  des  selben 
jrefallen  vnd  verdi^'uet  sind.  darvnd>  fraget  nun  herr  aber. 

22.  Weiher  ouch  gen  Zürich  an  das  fry  gotzhus  gehoert, 
rbe  der  ab  also  daz  er  kein  früiul  nit  hette,  der  jn  von 

'haft  wrgen  arbte,  so  sol  jn  doch  kein  herr  nit  erben, 
^  sol  jn  der  neclist  nachgebur  erben  der  an  das  si.'lb  gotz- 
^  gcliuert.    Wer  aber,  daz  jm  zw(!n  alz  nach  .gesessz(cnj 
"lu,  daz  ietweder  meinde  der  naeher  ze  sin,  so  sol  man  die 
-zfeu)  mit  einer  schnuor,  vnd  wed^r  denn  der  naeher 
d<'in  sol  es  beliben. 

2^1  Iteni  wer  ouch,  daz  der  von  B.  vndjsaessz(en)  sy  über- 
»  vnd  iiljerschlachj^n  woelten  mit  jrem  vidi  vnd  sy  damit 
"lijf'ien ,      wer  an  wunn  oder  an  weid,  so  niugcnt  sy  das 
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Tich  intriben  ymA  yasen  Tnd  da  mit  jfvfendeii,  ynts  das  sy  eni 
8chac(get  werdent  wer  aber,  dae  bis  damd  nit  loeaen  Tnd  di 
▼on  B.  also  da  mit  überstodlen  wodten,  so  mugent  sj  den 
▼ich  stein  jn  einer  seinen  ynd  wa88z(er)  in  dner  ritem  (sidi 
ftirstellen^  vnd  aber  dann  das  selb  Yich;  wenn  sy  wellent,  eines 
herrcn  gen  Kybiirg  gchikgen,  vnd  mugent  die,  dero  daz  vicj 
ist,  lausz(en)  loe»en  von  der  herrschafüt ,  alz  sy  daz  andeil 
Herren  mugent  vinden,  doch  daz  denen  von  B.  des  ersten  j 
schad  vor  abgeleit  werde,  darvinb  fraget  min  herr.  Wenn  oud 
deheinein  von  B.  alzo  scliad  beschicht,  so  mag  er  zwen  sine 
naehgeburen  zuo  dem  schaden  fueren,  die  im  den  schadei 
sehetzet.  dueclit  aber  denn  den,  von  dem  aer  schad  ist  !»€ 
schehen,  daz  er  überschetzt  were,  so  mag  er  des  selben  guot 
jn  die  band  nemen  vnd  mag  selber  den  schaden  mit  sineii 
eyd  schetzen  vnd  behaben. 

24.  Item  es  soclent  ouch  all  etaden  vf  sant  Martins  tA\ 
gerech  sin  vmb  die  winter zeigen.  Weier  aber  darüber  geld-lc 
wurde  vnd  die  vaden  vnd  friden  nit  gemachet  hette  vnd  da 
kunntlich  werey  der  sol  es  bues8z(en)  mit  3  ß  pfenn.  dem  vogi 
vnd  hat  man  jm  aber  daz  über  twere  nacht  ze  gebieten,  wen 
ez  geleidet  wird,  vnd  sol  ouch  ez  bue88z(en)  alz  dik  vnd  al 
yil,  vntz  daz  es  gemachet  wirt  Item  es  soelent  ouch  all  mi 
vnd  darvmb  vff  den  meyenta^,  es  sy  jn  holtz  oder  jnveki,  ai 
yaden  ynd  friden  gemachet  sm,  ynd  sei  je  einer  dem  andi 
finden  geben,  weler  daz  nit  taett,  der  sol  es  ouch  bue88z(< 
mit  3  A  pf.  alz  vor  statt,  vnd  sol  es  ouch  (über)  twerr 
vermachen  alz  vor  statt  Weiher  euch  sin  hoffstatt  besimi 
jnzünen  wil,  der  sol  ab  einer  vndermarch  vff  die  andern 

25.  Item  es  mugent  ouch  die  von  B.  ein  eynung 
vf  die  stroffidwmd,  es  sy  über  holtz  oder  jnveld,  alz  denn } 
der  merteil  überein .  kumpt ,  vnd  waz  der  merteil  dar  jnn  tuoj 
daz  (f.  des)  sol  der  mmnr  teil  volgen;  vnd  wer  denn  dei 
eynung  verschult,  da  sul  die  buesz  ein  dritteil  eim  vogt  wcnlvi 
vnd  der  gebursamy  zwen  teil,  vnd  wenn  die  gebiirsamy  eil 
vogt  darvmb  an  rueft ,  daz  er  jnen  die  buosz  jngewin ,  so  s(i 
er  denn  jr  zwen  teil  des  ersten  jngewinnen  vor  ab  vnd  niaj 
darnach  sin  dritteil  ouch  suochen  vnd  jngewinnen.  Item  we 
ouch,  daz  die  gebiu'samy  zuo  B.  deheinest  beruoffte  vmb  eii 
jnfang  vff  der  brach,  wez  denn  der  mei*teil  darumb  je  übe 
ein  kunimpt,  daz  sol  der  minniieil  ouch  volgen  vnd  cbi  bv  be 
Hben,  vnd  soelent  ouch  die  zün  vmb  den  jniang  alzo  stao,  dtt 
iederman  daz  sin  vszwending  geerren  muge. 

26.  Item  es  sol  ouch  ein  jegUcher  ze  B.  dem  andern  voi 
tag  ze  tag  von  chenklidi(?)  rechtz  gehorsam  sin  vnd  recht 
halten,  vnd  sol  nieman  dem  andern  filrbaz  nüta  verbieten,  ei 
hab  es  dann  vor  mit  recht  erlanget  Ouch  sol  man  ze  B.  ie^ 
lichem  gast  richten  von  tag  ze  tag  vnd  by  c  Inem  schob,  ob  « 
nottürftig  were,  vnd  vmb  vergichtig  schuld  sol  man  jm  vnner 
■ogenüch  pfand  geben.    Es  sol  vnd  mag  ouch  sao  B.  koi 

4m  andern  nit  verbieten;  wer  aber^  daz  zwen  jr  eygena« 
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enander  zuo  B.  zumm  rechten  woelten  stan,  dien  solman 
WeJher  ouch  zuo  B.  dru  andern  verbieten  woelt,  vnd 
duecht  daz  es  nottürfti;:!;  wei  e ,  mag  der  den  weibel  noch 
vogt  nit  han,  so  mag  er  den  nechsten  nachgoburen  neman 
an  sunt  Regien  gehoert,  vnd  mag  daz  gebott  tuon  von  tag 
,  Mitz  daz  er  einen  "vveil^el  oder  ein  vogt  gehan  mag. 
ouch  des  vogtz  gebott  weien  ein  jar,  des  weibels  acht 
STnd  der  huszgenosszfen)  von  einem  tag  an  den  andern, 
man  sol  ouch  gesten  richten  vmb  eygen  vor  den  huszge- 
i)  vnd  darnach  den  huszgenOB8z(en)  vmb  hgende  guetter 
denn  den  gesten  vmb  varend  guot  des  ersten,  vnd 
aber  den  huszgenossz(en)  einem  nach  dem  andern,  vntz 
n  idJen  gericlit  wirt,  vnd  j?oi  man  by  einem  schob  rich- 
es  U(jttüj'ftig  Wfrc. 
f.  Wer  ouch,  daz  jeman  mit  dem  andern  stoessig  wurde 
ter  ze  B.  hette,  es  waer  vmb  vndergeng,  vmb  was8z(er)- 
ib  weg,  vmb  steg  oder  vmb  marchen,  so  soelent  l3eid 
len  tiir  die  dorft'meyer  derselben  stoesz,  vnd  die  soelent 
•zuo  gan  vnd  sy  entscheiden,  alz  sy  jr  er  vnd  jr  eyd 
nieman  ze  hep  noch  ze  leyd.    woelten  sich  aber  die 
'ver  nit  darzuo  fliegen,  so  sol  es  jnen  ein  vogt  gebieten. 
2\  Wer  ouch,  daz  ein  fVowe  ein  man  oder  ein  man  ein 
^nub  ein  e  anspraeche,  daz  soelent  sy  vsztragen  vnd  cla- 
kdarviub  an  den  Stetten,  da  man  vmb  elich  Sachen  richten 
wöd  bezüch  eins  daz  ander,  daz  ist  guot;  ist  aber,  das  es 
BMk;ht,  so  sol  es  dem  hcrren  buessz(en)  zehen  pfunt  pten- 
Bi  sol  dem  andern  sin  sch macht  ab  leggen,  alz  dami  be- 
■BDlich  ist. 

V.  Item  wer,  daz  ein  weibel  ze  meyen  verkoqrt  wurde, 
P  jm  dann  gelonet  sin  mit  dem  wienachtbrot.  30.  Item 
Pntpjlcn  ze  B.  stoessig  werdent,  daz  kein  frefen  antrifft 
I  lüt  huosszwirdig  ist,  da  mag  ein  jeglicher  sin  vrteil  ziechen 
Ivcrtgen  gen  Kyburg,  ob  er  zwcm  hat,  die  der  vrteil  mit 
ii  fürsprechen  volgent,  odrr  mit  dem,  der  die  vrteil  ge- 
pen  hat,  an  geuaerd.  81.  item  von  der  genosszami  wegen, 
■  da  an  sant  Regien  gehoerent,  die  sint  als  fry,  daz  sy  jr 
Imugend  geben  wa  hin  oder  wem  sy  woellent,  von  meng- 
m  viibekUmbert. 

m2.  Diz  sint  die  buossz  des  dorff  ze  B.  Item  welher  einen 
m  mit  der  funst,  daz  ist  3  Ib.  pfen.  Weiher  den  andern 
fct  mit  gewatnetter  band ,  an  bluotransz ,  daz  ist  6  Ib.  pf. 
•<?r  den  andern  bluotrans  machet,  an  den  tod,  der  git  9  Ib. 
B  Wellier  den  andern  schlat,  daz  er  herdfellig  wh't,  der 
P  Ib.  pf.  Weiher  ein  stein  vf  hebt  vnd  wurft  nach  dem 
■cz  gerat,  sol  man  richten.  Item  welher  einen  jrrgang  gienge 
I^'ochen  vnd  dry  tag,  der  selb  ist  eins  lantgrauffen  zuo 
W''"-^-  Item  alle  zeigen  zuo  B.  soelent  frid  haben  ze  meyen 
■5te  herppst,  vnd  sol  man  die  efaden  schowen  zuo  allen  ge- 
wn^  vnd  welhi  da  boesz  sint,  die  soelent  geben  3  ß  pfenn. 
Pnndervogt  Item  es  sol  nieman  sin  guetter  swaerreu,  wellier 
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aber  daz  tactti ,  der  ^it  einem  lantgi'auffon  10  ib.  pf.  Well 
sin  eigen  brot  isset  vnd  zuo  dem  gericht  hoert,  der  8ol  ge| 
ein  vaäznachthuon  einem  grauffeii  zuo  Kvburg. 

33.  Diz  ist  die  wunn  vnd  wejd  2110  B.  Item  da  i 
man  enhein  ßunder  weid  haben,  vszeenomen  zwo  Loffst&tl 
eins  die  obemnlli,  die  ander  Heinis  Büncen  hoffiitatt  hinderj 
Bohniitten.   34.  Steig  vnd  weg  des  dorfs  zuo  ß.   S!b  sol 
guot  dem  andern  st^g  vnd  we^  geben  mit  dem  alier  naSaali 
schaden      35.  Item  welher  der  haoben  7  schuoch  hat,  | 
sol  man  nit  vahen  vmb  ein  hein  (f.  enhein)  baoss,  wan 
sol  jm  trttwen.   36.  Item  wenn  oie  von  B.  die  rechten 
gebenty  fürbassz  boI  man  sy  nit  stüren.   37.  Item  die  voi 
band  daz  recbt,  sy  mugent  taren  in  den  wilden  wald,  vn' 
wii  er  h(nv(  t,  so  rnott  er^  vnd  wenn  er  ladet,  so  beytet  er,  1 
wenn  er  kunipt  siben  schuoeb  von  dem  stumj^pen,    au  Lir: 
nütz  ze  anlwürten,  vnd  sol  jm  weder  jeben  nocli  logneii.  I>*^.i 
wellier  gen  H.  yi  daz  dorff  zücbt  vnd  übernacht  da  ist, 
bett  recht  zuo  der  alnmot.  39.  Item  welher  daz  rydig  ruet 
bat,  der  sol  dem  dorfl"  davon  haben  ein  wuocherticbwin . 
waz  rosz  rüdig  werdent,  die  sol  er  darjnn  lausseu  gau,  \ 
daz  sy  sterbent^  vnd  wenn  er  dauon  will  gan,  so  soi  er 
dem  dorft'  vif  geben  vnd  jm  fUrbassz  nit  na^  dienen* 

WIEDIKON»). 

15  jh. 

Hie  fachend  an  die  Ewing  vnd  bänn ,  so  aae  dem  i 
Wiedikon  gehörent,  vnd  oueh  daby  verschriben  mhies  hq 
Jacob  Glonnters,  burgermeisters  Zürich  ^)  rechtong  vnd  ! 
wonheit  b^  gnotem  teil^  so  er  ze  W.  hat  ^d  gebaraarnj  | 
wider  ze  im^  vnd  euch  eines  vogts  von  Zürich  rechtni^. 

1.  Des  ersten  fachent  an  die  bSnn  dero  von  W.  vn 
Siibrüglj  zedem  grendel;  vnd  gat  die  Silen  vf  vnts  sr 
Mannessen  bach,  vnd  den  selben  baoh  vff  vntz  an  dieW'iii 
egg ,  vnd  die  selben  egg  vff  vntz  in  den  Latbronen ,  von  ( 
selben  brunen  vff  die  richte  an  Seldnowen  tuorlj  in  B 
baeb,  aber  von  dem  selben  türlj  obsieh  vtl'  Utliburg,  als 
heg  begriffen  hand,  aber  von  Utliburg  die  richte  ab  vff  8 
da  Riiii,dikomer  vnd  Rieder  guut  ziKisamen  stossent ,  vnd 
der  selben  Stuben  seheidegg  ab  vntz  in  den  Truebenljach, 
selben  Triiebenbach  ab  vntz  an  dir  Langotten,  die  st^lbeiiLi 
gotten  ab  die  richte  vntz  in  die  Liiidmap:t,  vnd  die  LinJin| 
vff'  an  die  Öilen  vnd  die  Silen  wider  vif  vntz  vff  daa  vod 
nant  Silbrüg^  ze  dem  greudel.  j 

2.  Item  sol  man  wüssen,  ,das  alle  gericht  ze  W.  sind  niij 
herren  Jacob  Qienters,  dann  einig  vmb  todschieg ,  darumb  1 
zne  richten  eui  vogt  von  Zürich,  ob  im  geklagt  words^  ^ 

1)  folgt  die  beschrcibang  der  wege»  darauf  angäbe  der  heoliefermigfa 
den  v«>gt.  2)  zwischen  Züricli  und  Groifpiisee.  aus  Schaubergs  aeitschr.  1, 
a>  in  deu  j.  1424  bb  ÜX.   mit  'Zürich  ist  gemciut  k  Zürich*,  wie  amett  dä. 
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des  vogtes  buess  ist  nit  mee  dann  oiii  ptund  sil)on  Schilling 
Tnd  mines  hcrrcn  Jacob  Glcnntcrs  oiich  als  \      vnd  das  sich 
r  haetten  sol  vor  eines  fnin<lon.    Itcni  sol  min  her  Jacob 
ntcr  von  keiner  freffnv  nier  nr^nicn  dann      1^,  wenn  und) 
hstein  vs  zebrcchen  vnd  vnder  ruo^sigein  ratiVn  ^  da«  be- 
t  vnd  git        ^d  als  ein  todscldai;.  Was  von  buosson  tal- 
ut  vnder  5  ß,  die  sind  mit  namen  eines  anninins  ,  welichcr  ie 
n  amman  ze  Wiediken  ist,  vnd  derselben  gebiu*sanij  genK-in. 

Item  sol  vnd  ist  gebunden  ein  ie(h'r  gesessen  wirt  Wir- 
ken, zegeben  minem  herren  Jacob  Glennter  ein  hrrbsthnon 
ein  vassnaehthuon.  Item  sol  ein  iegkliche  fürstatt  zr  Wi< - 
ton  geben  einem  vogt  von  Zürich  ein  huon ,  das  zoj)tf  vnd 
hat  vnd  von   einem  scigel  vntz  vtt*  den  dritten  fliegen 
i,  ierlich  ze  vogtrecht;  vnd  die  selben  huener  sol  ein  vogt 
»sen  noch  inneinen  on  mines  hen-en  Jacob  Glennters  gr- 
botten,  der  sol  daby  sin,  vnd  von  den  selben  huenren, 
ingenomen  werdent,  sol   man  geben  dem  obgenanten 
J.  G.  vier  huener,  sinem  aman  zwey  huener,  einem 
von  Wiedikon  zwey  huener,  vnd  mit  namen,  das  nuui 
denselben  vorstem  kein  vogthuon  nemen  sol. 

4.  Item  sind  dis  die  einung,  als  sy  die  von  alter  herbracht 
gehept  hannd :  wo  einer  den  andren  schadiget,  es  sige  an 

oder  au  koni ,  welicherley  das  ist,  oder   au  schmalsnt, 
ihicht  der  schad  nachtes,  so  git  der  so  inn  verschuldet  hat, 
beschicht  es  tags,  ?i  ß.    die  buessen  werdent  halb  minem 
t?n  J.  G.  \Tid  der  ander  halbteil  der  gebursamj. 

5.  Item  welche  zwen  ie  vorster  ze  W.  sind,  dero  ist  iet- 
ler  gebiuiden,  minen  herren  J.  G.  ierlich  zegeben  13  ß  4  h., 

denn  sol  er  iro  ietwederm  selb  annder  geben  ein  guet  mal 
«b^'en  essen,  des  ersten  reben  vnd  fleisch  vnd  rotten  win, 
audern  esscns  rueben  vnd  fleisch  und  lutern  win,  vnd  zue 
dritten  essen  pfefter,  fleisch  vnd  Elsifsser. 
0.  Item  welicnc  zo  W.  reben  band,  die  soellend  sy  zünen 
fryden  on  der  gebursamj  schaden,  hiiwe  darüber  ir  keiner 
\  in  der  gebursamj  lioltz,  der  git  von  einem  grossen  stump- 
5  ß  und  von  einer  kleinen  burdy  gertz  3  ß. 
7.  Item  lit  ein  nlhnond  ze  Krewelsf iirt ,  wenn  die  in  nutz 
dauon  gab  die  gebursamy  minem  heren  her  Goetfrid  Müller 
m  ein  miit  keraen,  den  hat  aber  die  gebursamy  abgeloest 
her  Goetfriden. 

^.  llem  wer  das  guot  in   Gerrntzenlo  innhat,  der  sol  es 
'.n ,  als  er  sin  trüw  geniessen,  vnd  mit  namen  on  vnsern 
len. 

9.  Item  man  sol  wüssen,  were  das  deheiner  von  W.  nn'l 
andern  in  zewürfnüss  keme  oder  kriegte,  wo  das  deheiner 
lerne  oder  zegegen  keme,  es  were  vogt,  weibel,  vorster  oder 
^enoßs,  der  sol  stallung  nemen  vnd  es  stellen  vntz  an  ein 
it;  were  aber,  das  deheiner  stallung  verseite  vnd  nit  geben 
Ite,  der  sol  es  buessen,  als  ein  burger  (z'J  Zürich  einem  ratt 
Jsset  on  gfcrd. 
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10.  Wer  (juch  den  anndern  in  disem  gericht  tags  w 
nachtes  vsser  siner  huscre  IVi-iFeniich  lordt  rt  oder  Loeischet,  ( 
8ol  es  büesson  einem  vogt,  als  er  es  an  sinen  gnaden  Huden  n 

11.  Wer  ouch,  das  ienian  guot  vsser  disem  gericht  ir 
fenlich  fuerte  ü])er  das,  so  es  verbotten  wirt,  der  büesMt 
dem  vogt  mit  IS  ß  vnd  dem  kleger  mit  9ß  vnd  sol  es  by  i 
tagzitt,  so  es  im  gebotten  wirtt,  wider  in  das  gericht  antwurti 
tuet  er  das  uit,  so  buesset  er  aber  souil  als  vorgesehriben  a| 
als  dick  er  es  Übersicht,  von  tag  zoe  tag,  alle  <üe  wil  ao  ( 
guet  nit  widerumb  geantwurt  ist. 

12.  Item  Johanns  Stucky^  oder  wer  ie.den  werd  innj^j 
Bol  inn  ziümeu  vnd  iriden^  also  das  vmxser  iSch  hin  in  nit  U 
▼nd  mit  namen,  das  siii  yich  vff  das  vimser  her  vss  nit  kl 
nach  gan  sol  niendert  vsswendig  dem  werd.  ^ 

13.  Dis  ist  die  kuntschafit  vnd  die  rechtung;  so  oucb  i 
von  W.  häbeni  Item  spr^ent  sy  vmb  den  wei d ,  wer  1 
ist  der  in  inn  hat,  das  der  sol  ein  lantstras  in  gutjtten  q 
haben,  das  man  sy  gefaren,  ritten  vnd  gan  möge.  tacttenJ' 
das  nicht,  so  sol  vnd  mag  ein  vogt  vnd  die  vier  den  weg  ' 
mitten  in  dem  werd  vfftuon,  das  man  dardurch  fare,  ritte  \ 
gange;  vnd  von  dem,  als  ders(^lh  weg  beschlossen  vnd  verzi 
ist,  soellent  sy  einem  vogt  ze  W.  alle  iar  zwen  wiss  bent^ 
geben,  were  ie  dann  daselbs  vogt  ist,  ze  einem  y-rkund,  \ 
ein  vogt  vnd  die  vier  des  gewalt  hannd|  den  weg  vff  zflla 
ob  man  die  weg  nit  in  eren  bette.  j 

14.  Item  ouch  sprechent  sy,  das  die  armen  lüt  an  detl 
nit  vss  iren  hegen  soellent  gan  dan  vnntz  an  den  graben,! 
vor  der  schür  abhin  gat;  vnd  wer,  das  deheiner  in  der  ^ 
thig  zuo  W.,  wer  oder  welle  die  weren,  vssetzi^  wurdint,  j 
sol  man  in  n€men  on  allen  [kosten,  vnd  sol  man  men  die  pf 

Sehen,  vnd  söllent  ouch  die  oder  der,  so  also  dmn  koL 
emselben  hus  vnd  den  armen  lüten,  so  darinn  sind,  nit 

febmiden  ain  zegeben,  dan  ein  mal  vnd  7  A  d.  ouch  sol 
en  selbeQ  armen  Ittten  ierlich  gebmiden  sin  zegeben  ri 
fueder  gertz  an  die  zün  zehilf,  ob  sy  die  vier  von  W.  darJ 
bittent.  oueh  mogent  sy  han,  ob  sy  wellent,  vier  kuegen  I 
ein  stier  der  den  kuegen  nütz  ist,  vnd  mogent  die  kuegen  i 
den  stier  fiir  der  von  W.  hirten  triben ;  vnd  wer,  das  sy  d 
stier  nit  Kettend,  so  mogent  sy  inen  die  kuegen  wui  wen 
vnd  inen  vorsin,  das  sy  die  nit  (iir  ir  hirten  nach  niendert  1 
triben  söliind,  da  sy  ire  kuegen  bettend.  Item  oucb  solle! 
BY  einem  vorster  von  W.  ierlich  geben  vss  der  bünt  vier  gaiifa 
oder  für  ein  iede  garbcn  3  ß.  1 

15.  Item  aber  spräohent  sy,  das  der  kolben  hof  sira 
selber  sol  firid  geben  on  der  von  W.  hoitz,  vnd  sol  der 
allweg  an  dem  meyen  abent  gemacht,  vnd  sol  den  deraeßi 
den  hof  inhat,  die  vier  (s.  278)  von  W.  bitten,  das  sy  den  Mi 
geschowen  ob  er  guet  sye;  vnd  erkennent  sich  die  vier,  difi* 
nid  guet  ist,  beecheche  im  darüber  ützit,  das  aol  man  im 
l^en ;  erkantent  aber  die  vier  sich,  das  er  nit  guel 
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Ott  inn  bessern  sölte,  taette  man  das  nit,  bescheche  im  darüber 
^ehm  schad,  den  selben  schaden  sol  er  haben,  ynd  sol  man 
ia  vieren  als  lieb  tuon ,  das  sy  das  beschowent    Ilem  vmb 
m  hof  vff  Friessenberg ,  der  sol  euch  sich  selber  zünen  vnd 
id  geben  on  dero  von  W.  schaden,  und  sol  der,  so  vff 
hoff  ist,  mit  sinem  vich  nit  heruss  faren  nach  die  von  W. 
u*em  iich  nit  hin  in  faren.  doch  so  sol  vnd  mag  er  mit 
fich,  mit  sinem  kom  vnd  annderm  sinem  ding  wol  faren 
weg  der  durch  W.  gat,  vnd  sol  der  weg  14  schuoch 
vnd  sol  euch  anders  niendert  hin  faren,  man  gone  im 
Item  euch  sol  der  hof  im  obem  hard  sich  selber 
\Tid  im  frid  geben  on  der  von  W.  schaden,  vnd  sol  der, 
den  hof  inn  hat  vnd  daruff  ist,  mit  sinem  lieh  nit  herus 
i,  nach  die  von  W.  hin  in  faren ,  vnd  sol  von  dem  hof 
1  den  hoUenweg  vntz  in  die  Sil  vnd  von  der  Sil  war  er 
Item  ouch  sol  der  hof  im  nidern  hard  sich  selber  be- 
ten vnd  zünen  on  dero  von  Wiedikon  schaden,  vnd  sol 
80  den  hof  inhat  oder  daruff  sitzet,  mit  sinem  fich  nit 
faren  nach  die  von  Wiedikon  hin  in  faren,  vnd  sol  der 
von  dem  nidern  hard  by  dem  Letzgraben  vffhin  gan  durch 
riett  vntz  an  die  egerden,  die  da  litt  vor  dem  hus  in  dem 
hard,  vnd  sol  die  selb  egerden  im  vnd  den  von  Wie- 
allweg  offen  sin,  vnd  weit  der,  so  den  hof  inhat,  die 
len  ansprechen  vnd  die  haben,  so  mogent  die  von  Wie- 
n  im  die  strasz  vnd  den  egenanten  weg  werren,  vnd  sol 
den  holenweg  ouch  anhin  faren  vntz  an  die  Sil. 

16.  Item  oucn  sprechent  sy,  das  alle  beschlossnen  guetter, 
ir  zeigen  Ugent,  in  die  stroffelweid  söUent  geben.  Item 

die  sind,  die  ze  W.  in  der  zeigen  buwent,  die  nit  daselbs 
lossen  sind,  die  söllent  einem  vogt  vnd  einem  vorster  ir 
ederm  ierUch  ein  garben  geben. 

17.  Item  aber  sprechent  sy,  das  die  von  Wipchingen  nach 
landt  der  da  guetter  hie  aishalb  dem  wasser  hat  die  da 
WipcliLngen  gehörennt,  kein  steg  nach  weg  nit  haben 

lent  in  enkein  weg  über  dero  von  Wiedikon  feld  nach  über 
fetter.  Item  so  sprechent  sy,  das  ein  brachweg  über  des 
imessers  guet  sol  gan  der  14  schuoch  wyt  sve,  das  man 
durch  mog  waimdlen  vnd  faren.  Item  sprecnent  sy,  das 
weg  über  des  Berwertz  guot  sol  gan  der  7  schuoch  wyt 
.  vnd  sol  der  weg  ouch  halb  gan  vff  Lanngen  acker.  Item 
man  wüssen,  das  ein  brachweg  sol  gan  vff  der  widmen 
i  dera  hollenweg,  vnd  sol  gan  vntz  vff  die  kurtzen  stuck, 
ietwederra  teil  halb,  vnd  sond  beid  teil  ein  hurd  da  henncken, 
brach  oder  schnitett  da  ist. 

118.  Weiler  ouch  ze  W.  in  den  gerichten  siben  schuoch  an 
ttteru  wyt  vnd  breit  hat,  der  oder  die  söllent  ouch  ze  meyen 
d  zeherbst  zuc  den  'gerichten  komen,  so  man  innen  das 
rkündt;  weller  aber  das  nit  tuet  vnd  zue  den  gerichten  nit 
nie,  da  sol  ieglicher  einem  vogt  3  ß  d.  zebuoss  verfallen  sin, 
-  dick  das  zeschulden  kunt 
Bi  IV.  19 
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19.  Es  ensol  ouch  enkein  burger  von  Zürich'  nach  niemand! 
der  (z')  Zürich  gesessen  ist,  wer  der  were,  enkeinen  von  W. 
vmb  enkein  geltschuld  nach  vmb  dehein  annder  ding  nit  ver- 
bietten  nach  verheflFten,  won  das  sy  von  inen  ze  W.  söllent 
recht  nemen  vnd  niedert  anderswa;  dasselb  söllent  oueh  die 
von  W.  den  selben  von  Zürich  zeglicher  wise  hin  wider  tnon. 

20.  Item  wer  den  acker  ze  den  bürden  ietz  in  hat  oder 
hernach  haben  wirt,  der  sol  die  lantstrasS;  so  vnder  dem  selben 
acker  gat,  in  guetten  eren  haben,  das  man  sy  gefaren,  ritten 
oder  gan  muge.  taettend  sy  aber  das  nit,  beduecht  dann  ein 
gebursamj  ze  Wiedikon,  so  mogent  sy  den  vorgeseiten  acker 
ze  den  bürden  vff  tuen,  vnd  man  sol  vnd  mag  dan  da  durcii 
ritten,  faren  vnd  gän. 

KNONAU 1). 
1414. 

In  dem  jar,  du  man  zalt  von  Crists  geburt  vierzecbeD 
hundert  vnd  in  dem  \derzechenden  jar. 

1.  Item  des  ersten  so  hat  ein  vogt  das  recht  ze  Knuiiow 
dz  er  rieht  vmb  alle  frefFel,  was  vber  3  ß  trifft,  on  allein  da 
den  tod  verschult  hat    Item  es  ist  euch  zuo  wussen,  wer 

ist  der  frefiennlichen  einen  stein  vber  den  andern  zuockt  vuu 
wurffl  den  stein  nit,  der  bueszt  einem  kleger  ein  Ib.  vnd  einem 
vogt  3  Ib.  an  sin  gnad;  wurift  er  aber  den  stein  on  schad 
der  buesset  dem  kleger  9  ß  vnd  dem  vogt  1  Ib.  7  ß  dn. 

2.  Item  vnd  wenn  ein  vogt  sin  meyen  oder  herpst  ^ri 
haben  wil,  das  sol  er  vorhin  verkünden  ob  14  tagen  vnd  \m. 
dry  wuchen,  vff  wellichen  tag  er  wil,  vnd  denn  söllent  allö  üj 
so  jnn  der  vogthy  sitzent  oder  sibon  schuoch  wit  vnd  breit  er. 
richs  band,  by  der  offnung  sin,  vnd  wollicher  sich  daran  sumj 
so  buesset  ein  fryer  dem  vogt  G  ß  vnd  ein  gnosser  3  ß.    Ii«  l 
wer  euch  jnn  der  vogthy  gesessen  ist,  der  sol  einem  voort  \er- 
lieh  ein  tagwan  thun  vnd  von  jeder  hoffstat  zuo  K.  jn  deiu 
gericht  zwey  herpsthuner  vnd  vasznachthun  jerlich  geben.  ■ 

3.  Item  wer  euch ,  das  keiner  jn  diszem  f^ericht  oder  v^| 
thye  ein  freffel  begiengi,  kompt  dz  für  gericht  oder  sust  f^H 
einen  vogt,  der  sol  es  beszren  einem  vogt,  alls  er  es  an  sii^f 
gnaden  finden  mag,  es  werde  bericht  oder  nit,  ongeuerd;  i^t 
sunderbar  was  man  einem  kleger  buesset,  dasz  buesset  loH 
vmb  all  freffel  einem  vogt  dryfallt  Item  wer  ouch  den  nnd^| 
freffenlichen  herdfellig  oder  blutrunszig  macht,  der  bueszt  d^| 
kleger  mit  3  Ib.  vnd  dem  vogt  mit  9  Ib.  Item  wer  euch  JH 
ist,  der  den  andern  vberloffet  freffenhch  zehuos,  hoff,  vnileil 
niessigem  raffen,  beschicht  das  tags,  so  buesset  man  einpml 
kleger  von  jedem  raffen  3  Ib.  vnd  einem  vogt  von  jedem  raffeiJ 
9  Ib.,  beschicht  es  aber  nachts,  so  buesset  man  dem  kleger  von! 


1)  s.  bd.  1,  52'  aus  Schauberf^  zeitschr.  1^  75  tt. 
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jrien  nffen  9  Ib.  Tnd  dem  vogt  von  iedem  raffen  27  ib.  Item 
rer  oach  den  andern  ysser  sinem  busz  oder  zins  fordret  oder 
läfAf  der  buesset  dem  klcger  8  Ib«  vnd  einem  vogt  9  Ib.  Item 
nr  Mck  der  ui,  der  sich  vnderstat  einen  Tor  gerichfe  aebewi* 
m,  mag  er  den  selben  nit  bewiezen  alle  er  tich  deee  yermeasen 
it|  der  bueaaet  einem  vogt  5  Ib.  an  gnad,  irirt  er  aber  be* 
nee^  wer  der  ist  der  benriiat  wirt,  der  boeaaet  oiidi  emem 
Yt51b. 

i  Item  was  ouch  yrteilen  jnn  diazer  vogthjre  vnd  geriohten 
jifrodien  werdent,  die  aol  ein  YOgt  scheiden,  vnd  aol  man 
rindenwa  bin  niena  ziehen.  Item  es  ist  zu  wussen,  wer  ein 
rid  vertingen  wil ,  das  er  nit  mer  schaden  daruff  triben  sol, 

ißii  das  hienach  gcscliriljen  stat.  Item  dess  ersten,  wer  zu 
m  vrtel  stat,  dem  sol  man  geben  zwcn  plapliart  vnd  ein 
al,  sol  eosten  zwen  .seliilling,  vnd  nach  dem  mal  ein  masz 
"äiiior  jnn  vff  den  tisch ;  vnd  einem  vogt  die  vrtel  (ze  V)  ferggen, 
Hj  jm  gelopt  geben  werden,  vier  plapliart:  \iid  einem  herrn 
:<!  j»^tüch  vrtel  zescheiden  o  ß,  alls  vil  jr  i.st:  vnd  wer  ein 
td  verlört ,  der  aol  der  rechtgebnun  yrtcl  deji  vorgenanteu 
luden  abtragen. 

5.  Item  das  forstcr  ampt  ze  K.,  wer  das  hat,  sol  holtz  vnd 
idg  gomen  vnd  i'urbic  ten  vnd  sol  pfennden  ge})en  ,  wo  jnn  . 
« ein  vogt  oder  ein  meyor  heisset.  Diss  vorgeschriben  ampt 
l  min  frow  von  Schennis  mit  einem  vogt  vnd  einem  mejer 
i  mit  der  meren  band  der  gnoesen  zno  K.  besetzen.  Item 
ml  OQch  ein  vogt  minen  frowen  von  fichennia  behulffian  sin 
ibjr  sfaia  jnzuozühen  oder  vmb  die  gneteri  da  veraeeaen 
i  W&tannd,  ae  jren  banden  zebringen,  so  ea  mit  dem  rechten 
ivednmt^  vnd  aol  sy  ouch  daby  aohii^men,  darnmb  gend 
•  firewen  einem  vogt  jeriioh  vff  aant  Andraa  tag  1  Ib.  4  H 
i  1  mut  kernen. 

&  Item  wer  *oueh,  daa  Jkein  aerwurffiiua  vAtond,  von 
Ma  stallnng  wirt  gefordert  zuo  eim  mal,  znm  andern  vnd 
i  dritten  mal;  vnd  wer  ea  denn  veraeit  vnd  daaaelb  knsdiob 
Ii  ?Qn  einem  oder  von  zweyen  bidermannen  die  ea  aagent 
'mwmien  eiden,  die  selben  die  nlt  wdent  gehorsam  sin, 
)  tmeasent  einem  vogt  5  Ib.  on  gnad  vnd  alls  dick  er  die 
llung  verseit  vnd  darnach;  vnd  wer  ouch  stallnng  git,  sol 
bestan  vntz  an  ein  recht,  es  werde  dann  bericht;  wirt  es 
Br  nit  bericht  noch  mit  dem  rechten  vsztragen,  wirt  darüber 
nandt  bekumbert,  der  selb,  wer  der  were,  von  dem  aol  mau 
hten  alls  von  einem  fridbrechen. 

7.  Item  es  mag  ouch  ein  vogt  zuo  K.  die  gericht  vnd 
ingg  \Tid  penn  vnd  alle  gericht  vnd  fruÜ'cl  vnd  alle  gericht, 
e  vogthy  vnd  alles  das  darjn  gehört  vnd  in  die  vogthy  hört 

Lo,  das  hört  mit  aller  rechtimg  darzu,  zwing  vnd  penn, 
?  einer  der  zuo  K.  sitzt,  mit  aller  rechtung  alls  sament,  ans 
^  den  tod  verschult;  vnd  das  Buoch  jst  ein  hoff,  hört  och 
t  allem  recht  gen  K.,  vnnd  vber  diss  alls  sampt,  das  ze  K. 

den  hoff  aUa  jn  die  vogthy  hört,  da  ist  einer  darüber  alls 

19* 
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raltig;  WO  die  guter  gelegen  Bind,  die  jnn  die  vogükj  tbAI 
Jen  hoff  zuo  K  hömid,  das  die  TOgthy  ist,,  das  er  ae  ii 
entsetzen  vnd  besetzen,  sine  gerioht  vnd  vogthye  ane  aB 

mengklichs  straff  oder  frag,  von  miner  fr o wen  von  Sehen 
vnd  mengklichen  vnbekuombert,  alls  er  wend  recht  thun.  m 
were,  das  jn  diszem  gericht  jemand  den  tod  verschult  he 
er  were  ein  morder,  keib,  dieb  ald  wie  er  angefallen  wut 
CS  were  wib  oder  man,  (sol  man)  jnn  nit  dennen  denn  j 
eines  vogts  willen* 

(die  nun  folgenden  artikel  sind  von  geringem  intereei^ 

H£DINQ£N>> 
anfiuig  des  15.  jh. 

Dil  und  des  goiehnas  von  Pfeven  vnd  des  hofs  TttM 
ee  Hedingen;  abz  ay  von  eher  harkomen  vnd  bracht  nDdl 
oeh  an  desselben  gotihosB  alten  buechem  vnd  roedleg^ 
echriben  stond.   1.  Ze  dem  ersten,  das  ain  abbt  von  PH 

oder  sin  amptraan  an  siner  statt,  den  er  dar  rao  ordnet,? 
lieh  ze  maygen  vnd  zo  herpst  ze  H.  ze  gericht  sitzen  soll 
ain  vogt  by  im,  ze  ordnent  \Tid  zerichtent,  was  dem  gotzl 
vnd  den  gotzhuszlüten  nottiirftig  ist  vnd  sunderlingen  wz  < 
gotzhusz  ze  Pfevers  gezimet,  des  hofs  rechtling  ze  offc 
schuld  vnd  vnschuld  vnd  alle  notturftig  Sachen  zeuerhoe 
vnd  alle  notturftig  sachen  des  gotzhusss  vnd  der  gotzhaa»H 
80  versechen  'STid  vszerichten. 

2.  Item  es  ist  in  dem  hof  ze  H.  recht  vnd  von  alter' 
harkomon ,  daz  ain  jetlich  biderbman  vmmb  aigen  vnd  vn 
erb  ertailen  sol,  der  denn  zegegen  ist;  aber  die  vrtail  siea 
das  sol  nieman  taon  den  gotzhusz  lüt  i 

3.  Es  ist  och  aewissent,  das  alle  gerieht  ttber  jmr,  wal 
gotzhusziüt  ze  H.  vmmb  des  sotaiinss  gaeter  samont  msgU 
hond,  die  des  gotshnss  se  Pravers  sint,  vnd  ain  abbt  * 
vers  ald  sin  may^er  se  H.  an  siner  statt  dar  Uber  ri^ 
vnd  aaa  vogt  by  im  sitsen  sol,  vmmb  das,  welher  im 
vnd  dem  gericht  vngehorsam  wdlte  sin,  das  er 
vnd  dem  gericht  gehorsam  machen  sol,  vnd  dorvmm,  wa 
Sebalden  geualt,  des  sol  ain  richter,  ain  abbt  oder  ain  ma^ 
an  siner  statt  die  zwen  tail  vnd  ain  vogt  den  drvttail  ner 
ön  vmm  todschleg ,  vmmb  diobstal  vnd  über  daz  bluot,  da 
hat  ein  abbt  nüt  ze  schaffen. 

4.  Item  es  ist  och  recht  vnsz(er)8  gotzhusz,  wirt  dehain, 
tail  stoessig  ze  H.  oder  in  andren  vn8z(er)8  gotzhuas  hoe 
die  sol  man  ziechen  für  ainen  herrn  von  Pfevers.  I 

5.  Item  von  alter  her  ist  ains  vogtz  recht  in  dem  bei 
H.  nit  anders  den  sin  schlechts  vogtiecht,  ds  sint 


1)  ddmeiit  Ibltorn.  2)  ittdBeh  von  S&ridi,  iwitolmi 
MS  SduittlMrgs  Mtr.  4,  8w  ü. 
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jnien  von  siben  Bchuepissen  vnd  driiw  raalter  haber  vnd  siben 
d  pfennig  Zürcher  müntz;  vnd  welher  ze  H.  huszhablich 
^fS  gotzhuszgueter,  der  sol  im  geben  ain  fiertel  haber  vnd 
K  huenr,  ain  herpsthuen  vnd  ein  vasnachthuen;  vnd  wenn 
PBisz  uor  geschriben  gelt  ^4rt  usz  gericht,  so  ist  man  im 
me  gebunden  vnd  haet  man  im  da  mit  gedienet  vnd  sond 
im  gerne wet  sin,  vnd  och  dar  zue  sinün  gericht,  die  über 
rallcnt,  die  sond  im  och  werden,  dorvnim  so  sol  der  vogt 
iten  trüwen  die  uogtlüt  schirmen,  alsz  man  von  recht 
schirmen  sol,  won  öch  die  vogty  von  dem  gotzhusz- 
Jt 

[tem  es  ist  och  recht,  /las  nieman  anders  den  ain  abbt 
fevers  oder  ain  mayger  von  H.  an  siner  statt  wytwan 
raisen ,  die  des  gotzhusz  sind ,  vnd  alle  die  sin  notturftig 
in  dem  hoff  bevogten  vnd  entuogten  soL 
Item  es  ist  och  recht  in  dem  hoff  ze  H.,  wenn  ain  gotz- 
stirbt  oder  ain  andrerer,  der  siben  schuoch  lang  vnd 
>tzhuszgiieter  ze  H.  hat,  der  sol  das  best  hopt  dem 
jz  ze  vall  geben ;  hät  er  aber  kain  hopt,  so  sol  er  ainen 
:h  geben,  ob  ers  hät ;  hät  er  des  nit,  so  sol  er  sin  bestz 
id  geben,  alsz  er  zekilchen  oder  haingarten  gaet.  wer  aber, 
ieman  daz  best  hopt  versaito,  daz  wer  dem  gotzhusz  ge- 
I,  vnd  muest  ain  anders  daz  best  geben  ön  gnad. 

i  Item  es  ist  och  recht,  wer  dehain  gotzhuszguot  ver- 
oder  verkoffen  wil,  das  er  das  nieman  denn  andren  des- 
gotzhuszlüten  geben  sul  vnd  öch  mit  ains  abbtz  von 
willen,  wissen  vnd  gunst;  wer  aber,  das  ieman  über- 
80  ist  daz  selb  guot  dem  gotzhusz  ledigklich  geuallen. 

I^.  Item  es  ist  och  recht  in  demselben  hof  ze  H.,  welher 
oder  frow  sin  vngenossami  zuo  der  ee  iiimpt,  ald  usz  dem 
«isz  koment  on  ains  abbtz  willen  vnd  gimst,  dem  ist  aigen 
wydertailt  usz  dem  gotzhusz  ze  crbent,  vnd  sint  allün 
:gueter  dem  gotzhusz  von  im  geuallen  vnd  ledig;  dar 
)l  vnd  mag  in  ain  abbt  straefen  vnd  bessren  nach  sinen 
wer  ocli  dem  gotzhusz  flüchtig  wirt,  der  ist  in  der- 
in  buesz. 

10.  Item  es  ist  och  recht,  das  die  gotzhuszlüt  noch  der 
iü  dem  hoff  kain  ainung  machen  send  noch  ablaessen  ön 
^?otzhu8z  amptman,  won  och  zwing  vnd  benn  des  gotz- 
'  sind. 

U.  Item  es  ist  och  recht,  das  ain  abbt  von  Pfevers  den 
vnd  den  zechenden  zc  H.  besetzen  vnd  entsetzen  sol  jer- 
wem  vnd  ^vie  er  wil. 

12.  Itom  wenn  des  gotzhusz  amptman  gen  H.  komet,  den 
|ain  maiger  verkosten  mit  aessen,  mit  trinken,  mit  höw  vnd 
ftiotcr  ön  gebresten  vnd  all  geuerd,  vnd  ainem  herren  von 
^era  geben  ze  maygen,  wenn  er  kumpt,  ain  mal  mit  acht 
rden  vnd  mit  sinem  gesind,  vnd  ze  herpst  zway  mal,  wie 
^  pferitt  mit  im  bringet. 
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13.  Item  es  ist  och  recht,  welher  gotzhuszman  ain  wil 
hat,  die  nit  sin  genosit  ist,  wenn  der  stirbt,  so  ist  er  dem  gotj 
husz  des  uorgeschi-iben  valls  geuallen  vnd  darzue  die  zwe 
tail  alles  sine»  varenden  guotz.  Stirbt  och  ain  gotzhuszfro^ 
vnd  hät  die  iren  genossen,  so  sol  sy  ir  hoptrecht  geben  nac 
des  landes  sytten  vnd  gewonliait;  hät  sy  aber  nit  iren  gnos8«3 
80  sol  sy  aber  den  selben  vall  vnd  darzue  den  drytten  tail  alb 
irs  varenden  guotz  geben. 

14.  Item  es  ist  och  recht,  wer  gotzhusz  guot  koeft  v 
daz  nit  enpfacht  indrent  iares  frist  dar  nach,  so  er  von 
gotzhusz  amptmann  dor\^nm  oi-mant  wirt,  so  ist  dz  selb 
dem  gotzhusz  ledig  geuallen. 

15.  Item  es  ist  och  recht,  was  der  wind  bewäget  vnd 
ragen  besprenget,   dz  sol   zechenden  geben  ön  all  geu 

16.  Item  OS  ist  och  recht  vnd  also  harkomen,  dz  man  d 
gotzhusz  ierlicii  vfF  sant  Andres  tag  gentzUch  I  gezinset  sol  hab 
vnd  wer  denn  den  zins  versässe  vnd  in  des  tags  nit  gew 
hette,  der  sol  daz  mit  dry  schillig  pfennig  Zürcher  müntz  be 
ren  vnd  darnach  all  tag  mit  drin  schilh'g,  vntz  das  er  ( 
zins  gewärt. 

17.  Es  ist  och  recht,  welher  sin  erb  verkoeft,  dz  er  si 
erbs  nüt  me  in  dem  hoff  hät,  der  sol  ainen  uall  geben 
glicher  wisz,  als  ob  er  tod  wer.  Oech  ist  recht,  dz  niei 
kain  gotzhuszguot  versetzen  noch  verkoeffen  mag  öu  des  g( 
husz  band. 

18.  Item  och  ist  recht,  dz  kain  vogt  noch  nieman  and 
deliainen  gotzhuszman  erben  sol,  denn  sin  nechsten  fründ, 
och  des  selben  gotzhusz  sind;  hät  er  aber  kainen  fründ, 

sap^  tzhusz  ist,  so  sol  in  ain  abbt  von  Pfevers  erben. 

19.  Es  ist  och  recht,  wo  ain  gotzhusz  man  sich  nider  1 
es  sye  in  Stetten  oder  vff  dem  land,  der  sol  doch  dem  g( 
husz  dienen  mit  allen  rechten,  alsz  er  von  recht  tuen  sol, 
glichcr  wisz  alsz  ob  er  ze  H.  in  dem  hoff  sesshaft  werc. 


OFNUNG  VON  ASCH»). 
1597.  1620. 
auszug. 

(den  anfang  macht  eine  concursordnung,  Vorschriften 
piandcr,  bürgschaften  und  verkauf  von  grundstückoi 

W(»llicher  gstalt  die  eerbfäl  zuo  Asch  gehalten  werden  i-  ^ 
Des  ersten  das  ein  ehlich  kind  syn  vatter  vnd  niuter  eerl 
soll  vnd  ein  vatter  s\^le  kind,  die  nit  ehliche  kind  hindcr  iln 
verlasszent.  Demnach  soll  ein  geschwüstcrigt  das  ander,  ' 
sygen  knabeii  oder  töchteron,  die  vatter  halb  ehlich  geschw 
terigt  sind,  auch  einander  eerben,  die  nit  echlich  Ivb  ehr 

1)  südwestlich  von  Zürich,  dicht  nn  der  westgrenze  des  kanton«.  ftus 
bergs  beitT.  4,  321  ff. 
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vnd  soll  ein  muter  ihi-  kind  nit  ecrben.    Denhe  suUent 
er»  kind  eerben  vor  schwöster  kind,  weren  aber  nit  bruders 
da,  so   raögent  schwöster  kind  ,cerbcn.    Audi  soll  ein 
zratter  s^Ties  söhn  khind  eerben,  ob  die  obne  vatter  vnd 
lyps  eerben  ald  obn  eelich  geschwiister^t ,  die  von  dem 
geschwüstergit   werend,   absterbent    Deszglychen  soll 
ein  kind  synen  groszvatter  vnd  üyn  groszmuter  eerben, 
sygent  knaoen  oder  töchteren,   so  ver  groszvatter  vnd 
mutter  ohn  oclich  lyb  ehrben  abgannd,  es  were  dann,  das 
ein  graächt  mit  v.  g.  h.  willen  bescbechen  were  oder 
schecbe.     Ob  aber  ein  vatter  vnd  ein  muter  cehlich 
oder  töchteren  betten,  die  auch  eheliche  kind  überkoramen, 
dann  derselben  kinden  vatter  vnd  muter  mit  tod  abgien- 
söllend  vnangesechen  desszelben  nüt  destominder  dieselben 
oder  tochterkind  ihren  groszvatter  ald  groszmuttcr  nebent 
ihres  vatters  oder  miiter  seligen  geschwüstergiten  eerben 
glycher  wysz  ein  theill  nemmen,  als  wann  ir  vatter 
noch  im  laben  were,  vnd  also  inn  diszem  fahl  dhein 
es  vatters  oder  der  muter  tod  entgelten.    Item  wann 
haflPt  über  obgemelt  artigkel  dafürhin  kombt,  wer  denn 
ten  menschen  vatter  allemechst  sipp  ist,  der  soll  den- 
todten  menschen  ehrben,  vszgenommen  ein  groszmuter 
anna  ^)  raag  nit  eerben.    Aber  darnach  das  vattermaag 
der  fiinfflen  vnd  mutennaag  zuo  der  vierten  linien  zuo 
n  eerb  gahn  sollen.   Vnnd  welliche  über  die  fiinfFtcn  linien 
ber  linien  stahnd,  es  sygen  vatter  oder  muter  maagen, 
nd  auch  zuo  glychem  eerb  stahn  iemmer  melu*  vszliin, 
man  grechnen  mag. 
mb  die  vszrichtungen  zuo  Asch.   Vnd  alsz  biszhar  noch- 
de  artickhel  inn  der  gmeind   zuo  Asch  brücliig  gsyn, 
es  darby  belyben.  Nämlich  so  ein  mann  vor  syner  eefrau- 
oder  ein  frauw  vor  ihrem  mann  todes  abgabt,  solle  das 
blyben(d)  den  dritten  theill  inn  aller  fahrender  hab 
o^n  eerben.    Vnnd  welliches  eemensch  also  im  dritten 
der  eerbschafFt  der  fahrenden  hab  stadt,  soll  auch  schul- 
Kvn  den  dritten  theill  schulden  helffen  zahlen,  es  syge 
das  sonnderbare  gmecht  vfFgericht  oder  das  hirrath  an- 
T  gstalt  andinget  vnd  abgredt  werint,   oder  das  sich  das 
vszkhauflPen  lassze. 


SCHWAMENDINGEN 
1533. 
auszug. 

Dasz  alle  die,  so  in  dem  hoff  und  dorff  zu  Sch.  und  für- 
^da  seyn  werden  ,  unseren  gnädigen  herren  burgcrmeistet 

^Viiawiti«'  (rechtsqnollmi  v.  Basel  1,  602  v.  J.  1686),  »hd.  ana.     2)  an 

.  '        unweit  Dübendorf.    aus  Schaabcrgs  zeitsehr.  1,  115   ff.  verwandten 
ist  die  öfnuDg  von  Albls-Rieden  (Scbaub.  beitr.  2,  135  ff.) 


Digitized  by  Google 


ZUBIGH 


und  rähten  der  statt  Zürich  und  derselbigen  obenteken  tu 
nachgesezten  amdeUthen  ihn  allen  ihren  gebotten  und  Yerh 
ten  gehorsamm  und  gewärtig  sejn  und  namL  an  ihro  oi 
gerichtsstangen  stahn  und  daaelbst  reeht  nemmen  und  ermu^ 


aollind,  auch  «llea  das 


m  Üam  sdnddig  seyn,  was  i 


W0| 


dann  nievor  ▼on  doF  genditan  wegen  emem  niobst  und  eapl 
au  Ann  schuldig  warend.  ! 

Item  es  soll  ein  weybel  alle  tag  ausgahn  zu  eingehend^ 
meyen,  so  der  morgen-  oder  tagstern  auifgaht,  und  soll  gjj 
durch  holtz  und  durch  feld  zu  Seh.  und  soI  beschauen, 
jeniandt  'kein  schad  beschehen  wäre,  sol  er  ihm  dann  ver 
den  vor  prim  zeit  ohngefehrd;  thut  er  das  nit,  so  soll  ihm 
weybel  sein  schaden  ablegen,  nachdem  als  ihn  die  m~ 
die  darzu  geordnet  sqrn.  item  es  so!  ein  weybel  von 
hendem  meyen  bisz  nach  der  emd  dtinkeia  una  haber 
alle  tag  wwdlen  in  hohz  und  feld  und  die  behüetea  mi 
tzemfleizK  nach  bestem  vennögen;  bisz]  dasz  der  lurt  su 
anfahrt;  aber  die  h9ltzer  soll  er  durch  das  gantze  jähr  b 
ten  ungefehrd,  damit  kein  schaden  beschehe  und  niemand  i 
darinnen  hauwe.    Item  nach  mittentag,  so  der  liirt  wieder] 
ausfahrt  mit  dem  vieh,  so  soll  der  weybel  gahn  imd  behü 
holtz  und  feld  imd  soll  da  bleiben  bis  zu  vesperzeit,  und  w 
er  zu  mittentag  oder  zu  abend  heim  gehen  will,  so  mag 
ein  burdi  holtz  hauen  ohngefährlich  und  iiny.hiidli<>K^ 
will,  ohne  im  .Varrat  und  im  Brand. 

Item  es  soll  von  jetliclMr  Iraeib  üm  gegeben  wa| 
1  burdj  hettws  von  der  besten  wieazen  ohne  eine,  ao  in  j 

hueb  hört,  und  die  bürdj  soll  also  grosz  eeyn,  dasz  sie  jz 
mit  ihm  zuheben  band;  und  so  er  die  burdj  auf  sich 
falt  er  darmit  auf  die  Aviesz,  so  hat  er  die  burdj  verlo 
des  iahrs,  gabt  er  aber  mit  der  burdj  3  schritt  auszert 
wieszen,  so  hat  er  die  burdj  gewonnen  imd  mag  sie  da 
dannen  fuhren  oder  tragen,  wie  es  ihm  wohl  komt.  Item 
kellner  soll  ihm  geben  1  fuder  heÜws  von  der  stadtwi 
mit  der  bescheidenheit,  dasz  der  weybel  selb  ander  mit  ^ 
deren,  die  wagen  ziehind,  gahn  soll  auf  die  wieszen  und 
ein  fuder  heüw  machen  so  gross,  als  ermit  8  rindoBren danii 
fuhren  mag;  fahlt  aber  der  wagen  um  auf  den  wiam  und  vi 
sinkt  also,  dasz  er  mit  dem  sdoen  zug  nit  mag  dannen  kd 
man,  so  soll  er  nichts  an  dem  a^Mn  lieilw  haben,  sondfl 
es  soll  dem  kellner  bleiben;  ists  aber,  dasz  ('s^  fueder  für  i 
wieszen  heraus  fahrt  eines  zugs  bmg,  so  ist  oaa  fuder  hi 
des  w^bels,  und  (soll)  ers  ftnren  wie  er  will  | 

Item  wer  hauszhabUch  zu  Sch.  seszhafft  ist,  ^aht  da  i 
ehest  vom  mannsstammen  in  dem  hausz  ab,  der  soll  das  be^ 
haubt  geben  ohn  eins  zu  fahl  mit  gespaltnen  füeszen;  hatt  i 
aber  nit  viech,  so  soll  er  geben  daa  best  gawand,  alsi  er  4 
an  dem  sonntag  zu  kilchen  gabt  ' 
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Di»  nächge&chriben  ist  die  oflfnung  vnd  rechtung,  die  min 
l»ren  von  Zürich  vnd  alle  die,  zuo  dero  band  vnd  gewalt 
üe  jetzgent  vogtye  ze  Altstetten  fiirhasz  jemer  kumpt,  zuo  der 
rijiiriami  ze  A.  hand  vnd  die  gebursami  hinwiderumb  zuo 
■L  Sunder  ist  ouch  herinne  oigenlich  verschriben  vnd 
■rriffen  des  dorffs  ze  A.  guot  gewonheit  vnd  rechtung,  als 

■  von  aher  herkomen  vnd  bracht  ist,  vnd  ist  diser  rodel 
■wert  vnd  gemacht  mit  gunst  vnd  willen  diser  nächbenemp- 

■  erbem  lüten,  so  die  gebursami  zo  A.  gemeinlich  mit  vollem 
vah  darzuo  geben  vnd  gesclnben  hat,  mit  namen    .    .  ., 

■  hu8?geno8sen  vnd  von  alter  her  gebom  vnd  gesessen  ze 
■'darnach  so  ist  diser  rodel  eigenlich  vor  der  gantzen  ge- 
Bien  gebursami  ze  A.  verlesen  vnd  mit  guoter  kraft  bestÄ- 
Bd  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  geburt  142*J  jar,  an 
m  14.  tag  des  manodes  genners. 

1.  Zu  dem  ersten  hfit  das  dorff  ze  A.  zwey  geding,  eines 

moyen,  das  ander  ze  herbst.  Zuo  den  selben  gedingen 
pi(ut  alle  die  husgenossen  vnd  die,  so  in  dem  twing  ze  A. 
bessen  sint,  sunder  ouch  die,  so  vff  den  dry  höfen  (folgen 

namen),  komen.    vnd  die  selben  geding,  wenn  man  die 

iben  wil,  sol  man  siben  nechten  vorhin  rueffen  vnd  ver- 

len  an  zwey  enden,  mit  namon  ze  Nider  Altstetten  an 
m  rein  vnd  ze  Altstetten  vff  dem  kilchbuel,  \'nd  mit  den 

■  rueffen  sol  es  allen  husgenossen  vnd  den,  so  in  dem 
ine  ze  A.  gesessen  sint,  gemiog  verkünt  sin.    ob  aber  die, 

iio  egeseiten  dry  höf  .  .  .  buwent,  nit  in  dem  dorff  A. 
nnzenial  hushablich  oder  sesshafft  weren,  so  sol  man  inen 
oder  besunder  die  geding,  so  man  sy  haben  wil,  ver- 
a  ze  hus  vnd  ze  hof  oder  vnder  engen  siben  nechten 
rbin,  e  das  man  die  geding  haben  wil.  vnd  stillent  also 
.husgenossen  vnd  die,  so  ze  A.  vnd  vff  den  dry  höfen 
fcf»en  sint,  der  meister  jn  dem  hus  zuo  den  gedingen,  so 

;rkünt  werdent,  komen;  welicher  meister  aber  selb  zuo 
•  credifigen  nit  moechte  komen  von  siner  not  wegen,  der 

sol  aber  sin  frowen  daselbs  hin  senden,  vnd  welicher 
T  in  der  rnkw  als  vorstÄt  zuo  den  gedingen  nit  kompt,  die 
B^iner  herren  von  Zürich  vogt  ze  gericht  sitzet,  der  jeg- 
ler  buesset  dem  vogt  dry  Schilling  Züricher  pfennig,  Vnd 
den  selben  beiden  gedingen  ze  meyen  vnd  ze  herbst  öffnet 
n  des  ersten  miner  herren  von  Zürich  vnd  des  dorffs  ze 
rechtung,  als  das  von  alter  herkomen  ist.  Damach  vff  den 
)en  gedingen  rieht  man  des   ersten  vmb  eigen  vnd  vmb 

vnd  den  gesten  vor  den  husgenossen;  wölte  aber  dehein 
kt  einen  husgenossen  ze  A.  beklagen^  das  sol  er  im  an  dem 


1)  MS  Schaabergs  bcitr.  4,  82  ff. 
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abend,  so  man  mornendcs  das  geding  haben  wil,  jn  soeHchei 
fruege  verkünden,  das  er  noch  dennocht  desselben  abendz  b} 
tag  ein  halb  mil  wegs  muge  geriten  oder  gän  vmb  einen  für- 
sprechen  oder  dammb,  des  er  dann  notdurfffcig  ist,  ze  werbea 
hiB  sol  ouch  vff  den  selben  zwey  gedingen  ze  meyen  vnd  u 
herbst  jeglicher  husgenoss  ze  A.  dem  andern,  der  des  begert 
das  recht  halten  an  furgebieten,  an  alles  widersprechen. 

2.  Item  die  von  A.  gebent  ouch  minen  herren  von  Züricl 
ierliclien  ze  vogtrecht  rechter  herrengült  10  Ib.  14  scliill.  vnd 
4  pfenn.  Züricher  müntz,  6  malter,  ein  müt  haber;  darzuo  M 
git  einem  vogt,  den  min  herren  von  Zürich  jnen  ierlich  gebenl, 
jeglichs  hus,  so  in  dem  twing  ze  A.  gelegen  ist  vnd  dariiu 
lüt  hushablich  sint,  jerlichen  einen  herbsthanen  vnd  ein  vm 
nachthuon,  vnd  damit  sullent  sy  einem  vogt  gedienet  halfl 
Vnd  dawider  sol  ein  vogt  von  miner  herren  von  Zürich  w« 
die  von  A.  schirmen  vor  übrigem  gewalt,  vnd  soll  nieman^ 
wunn,  weid,  noch  holtz  niessen,  dann  die  so  in  dem  twiii 
gesessen  sint,  vnd  sullent  doch  die  selben  die  vogtye  niesM 
gewonlich  vnd  vnwuostlich. 

3.  Es  stand  ouch  hicnach  geschribeii  suelich  buossen  vn^ 
rechtungen,  die  minen  herren  von  Zürich  zuogehoerend  mjJ 
man  ouch  ierlich  ze  meyen  vnd  ze  herbst  öffnet,  nach  dei 
vnd  das  von  alter  herkommen  ist  Fuogte  sich  ouch,  da«  m 
man  den  andern  in  der  egeseiten  vogty  ze  A.  der  e  anspraeol 
vnd  inn  mit  dem  rechten  nit  behueb,  der  selb  teil,  so  d»m 
angesprochen  hette,  sol  minen  herren  von  Zürich  10  ■ 
pfennig  ze  buoss  verfallen  sin  vnd  sol  darzuo  dem  andern  m 
Einen  kosten  vnd  schaden,  den  er  von  der  sach  wegen 

vnd  enpfangen  hat,  ablegen.    Were  ouch,  das  ieman  dem  &3 
dem  in  der  egeseiten  vogtye  sinen  dienst  abtrünig  machte,  m 
sol  minen  herren  von  Z.  ze  buosz    geben  10   Ib.  ZUricfl 
pfennig  vnd  sol  darzuo  sinem  widersaecher  sinen  kosten  vbI 
schaden,  den  er  von  der  sach  wegen  hat  enpfangen,  ablege! 
E^me  es  ouch,  das  ieman  dem  andern  in  der  egeseiten 
sine  len  beswärte  \aid  sich  das  erfunde,  der  selb  sol 
herren  von  Z.  ze  buoss  geben  vnd  verfallen  sin  10  Ib. 
pfenn.  vnd  sol  darzuo  sinen  widersaecher  wider  in  gewalt  fl 
gewer  setzen   an  widerred.    Welicher  ouch  jn  der«  egesajH 
vogtye  stall  ung  brichet  mit  Worten  oder  werken,  vnd  das  m 
zwein  erbem  mannen  kuntlich  wirt,  der  sol  minen  herrea  vo 
Z.  ze  rechter  buoss  verfallen  sin  25  Ib.  Zür.   pfenn.;  "wen 
ouch  einer  stall  ung  verseit,  der  sol  minen  herren  von  Z.  i 
buoss  verfallen  sin  5  Ib.  Zür.  pfennig.    Were  ouch,  das  ei« 
den  andern  vnader  sinem  ruossigen  rafen  veberliiffe,  der  sol  mine 
herren  vonZ.  ze  buoss  verfallen  sin  18  Ib.  Zür.  pf.vnd  dem  kle^'- 
9  Ib.  Zür.  pf.    Käme  es  ouch,  das  einer  den  andern  herdvellii 
machte,  der  sol  minen  herren  von  Z.  verfallen  sin  5  Ib.  Zür.  pf.  Wui^ 
dotte  ouch  einer  den  andern ,  der  soll  nL  h.  v.  Z.  zc  buoss  ver 
fallen  sin  5  lib.  Zür.  pf.    Were  ouch,  da»  deheiner  mess'i 
zukte  oder  gewaff'note  nand  machte  wamit  das  were,  dtf  '  >^ 
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'^n  herren  von  Z.  ze  buosz  verfallen   sin  3  Ib.  Zür.  pf. 
licher  ouch  den  andern  mit  der  funst  sclilecht,  der  sol  nü- 
eo  hcrrcn  von  Z.  ze  buoss  verfallen  sia  1  Ib.  ö  sehill.  pfen- 
:    Welicher  ouch  den  andern  freuenlich  heisset  liefen,  der 
•1  m.  h.  V.  Z.  ze  buoss  geben  vnd  verfallen  sin  18  schill. 
iiig.    Werc  aber,  das  sich  busb  in  ander  weg  dehein  fre- 
iieit  ze  Altstetten  verlüffe  die  herinn  nit  gemeldet  ist,  vmb 
en  frefenheit  mag  rainer  herren  von  Z.  vogt  dem  scl- 
.  liir  gericht  gebieten  vnd  jnn  danmib  ansprechen;  vnd  was 
herren  von  Z.  dann  na  mit  dem  rechten  erteilt  wirt, 
ßol  es  beliben,  doch  das  2;')  Ih.  pfenn.  minen  herren  von 
le  buoss  ze  geben  die  grüszt  buosz  sin  sol.    Wenn  sich 
sölich  freuenheiten  erlütfen,  so  mugent  die  von  A.  ir  nach- 
*n  mit  einander  wol  richten   vnd  suenen,    doch  minen 
von  Z.  jren  buossen  vnschedlich,  dann  ein  vogl  von  jr 
den   buossen    allwegen  wol  nachlangen  mag  jn  der 
,  als  vorstät.    Wurden  ouch  dehein  mit  einander  stössig 
m.  h.  V.  Z.  buossvellig,  die  mugent  einander  ze  A.  liir 
cht  fürtagen  vnd  ein  andern  vmb  den  anläss  ansprechen,  ob 
wellent,  vnd  vff  welichen  dann  der  anhisz  vnd  die  buoss 
nt,  der  sol  es  dann  geben. 

4.  Es  sol  ouch  ein  ammann  ze  A.  minen  herren  von  Z. 
einem  vogt  von  ir  wegen  swerren  trüw  vnd  warheit,  ir 
ze  fiirdern,  iren  schaden  ze  wenden,  jnen  iro  gericht  vnd 

t  ze  behalten  als  verr  er  mag,  vnd  einem  vogt  ouch  all 
nbeiten  ze  leiden,  als  verr  er  das  vernimpt,    darzuo  mag 
vogt  süss  ouch  den  buossen  nachfragen  vnd  die  jnzüchen, 
vorstÄt,  alles  vngeuarlich. 

5.  Fuogte  sich  ouch,  das  fiubasahin  dehein  husgenoss  vss 
twing  ze  A.  ziehen  wölt,  den  sol  daselbs  nieman  verheff- 
daun  ein  vogt  ze  A.,  ob  er  im  dehein  stür  oder  buosz 
fig  ist.    wölte  aber  dehein  husgenoss  vss  dem  twing  ze 

ziechen,  hette  dann  ein  ander  husgenoss,  der  jn  dem  twing 
A.  gesessen  were,  zuo  dem  selben  dehein  ansprach  von 
Jd  oder  andern  sachen  wegen,  der  selb  husgenoss  mag  jnn 
verhefFten  vnd  verbieten,  vntz  das  jm  von  im  ein  recht 
et 

.  Wenn  ouch  ierlich  die  von  A.  die  vier  des  dorffs  an- 
ten  wellend  erwellen ,   so  sullent  die  dürffer  von  einander 
vnd  jett^veders  dorfi*  zwen  erber  man  erwellen,  vnd  were 
dcweder  teil  darinn  schrittig  wm*de,  so  sol  ein  vogt  vnder 
en,  so  mit  der  stinmi  getroffen  sint,  nemen  weliche  er  wil; 
sullent  dann  die  selben  vier  gewalt  haben  holtz  ze  teillen 
h  dem  rechten  vnd  nit  nach  gunst,  vnd  were  das  jeman 
tz  verkouffte,  das  jm  die  vi(;r  nit  geben  hetteut,  der  selb 
ni.  h.  V.  Z.  ze  buoss  verfallen  ein  om  wines,  des  besten 
wines  so  man  schenket  (z') Zürich  an  einem  zapffen. 
<?re  ouch,  das  ieman  holtz  hliwe  oder  braute  das  im  die  vier 
t  geben  hetten,  der  sol  einen  vogt  ablegen  nach  dem  vnd 
'Mi  sin  bänn  stand.    Es  sullent  ouch  die  von  A.  nieman,  der 
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VBBrenthalb  jro  dorff  gesessen  ist,  dehein  lioltz  nit  geben  noch 
schenken  an  eines  vogtz  wissen  vnd'o:iiotem  willen,  des  gelicB 
sol  ein  vogt  nieman  dehoin  holtz  jn  der  von  A.  holt! 
geben  noch  schenken  an  der  von  A.,  so  darzuo  recht  handj 
wissen  vnd  willen  vngeuarlich.  Es  band  ouch  die  vier 
A.  gewalt  bann  ze  machen  an  eines  vogtz  band,  ze  mindeni 
xnd  ze  nieren  mit  der  gebursami  rfit,  vnd  were  dias  keiner  ^' 
bann  nit  stät  wölte  haben  vnd  sich  nit  wölte  lassen  (büsi 
da  sol  ein  vogt  den  ^^eren  behiüffen  sin  die  selben  bänn  jn« 
ziehen,  ynd  siilk^nt  aber  dann  die  vier  einem  vogt  als  Ii 
dariunb  tuon.  Ouch  band  die  vier  gewalt  vndergeng  ze  tu( 
wo  sy  beid  teil  bittend,  vnd  steg  vnd  weg  ouch  vsszc^ 
nach  der  bessern  kuntschafift,  vnd  ouch  efaden  vnd  erünsi 
machen  vnd  vffzetuon. 

7.  Wehcher  ouch  vff  dem  Riethoff  sesshafft  ist,  der 
ein  fuoszweg  haben  ob  dem  bach  hin  an,  vnd  were  daa^ 
der  von  A.  vich  vff  dem  hof  deheinen  schaden  täte,  dag 
er  inen  vff  dem  hof  hefften  vnd  sol  es  inen  verkünden, 
sy  es  von  im  lösend,  vnd  sol  das  vich  weder  swemmen 
wetten,  vnd  sol  der  selb  hof  ein  inbeschlossner  hof  ?in. 
were  das  ein  mentsch  krank  läge,  das  er  des  heiligen  ei 
mentes  vnd  der  heilikeit  notdurfftig  were,  so  mag  der  prie 
ze  A.  riten  vntz  an  den  sämen  an  die  stapffen,  vnd  von 
nen  mag  er  dann  hinab  gän.    Item  vmb  aen  Krümling  ii 
ouch  also,  das  der  so  daniff  sitzet,  den  von  A.  iro  vich  : 
dert  hin  sol  iagen,  dann  das  er  es  vff  dem  hof  soll  h( 
vnd  das  den  von  A.  verkünden,  das  sjr  es  von  im  lösen; 
sol  der  selb  der  von  A.  weidgenoss  sm  mit  so  vil  \4ch8, 
dem  guot  gemäss  ist  zuo  den  ziten,  so  sy  da  weident.  I 
der  Kri'unling  git  ein  sclülling  pfennig  ze  vogtstüi-  vnd 
viertel  haber,  vnd  were  das  er  das  deheines  jares  nit  gj 
80  sol  dann  der  weibel  ze  A.  an  den  stadacker  gan,  so] 
rueffen  vnd  das  vordem,  vnd  git   man  im  dann  das  dasj 
nit,  so  mag  ein  vogt  ze  A.  das  guot  vmb  die  vogtstür  aa| 
fen.    Wer  ouch  vff  des  Scherers  rüti  gesessen  ist,  der  s4t 
mag  vadlioltz  howen  vff  dem  hag,  vnd  vindet  er  es  dafl| 
nit,  so  sol  er  es  howen  da  es  die  von  A.  howent;  ^•nd  t 
das  jm  der  von  A.  vich  schaden  täte,  das  sol  er  jnen  hei 
uff  dem  guot  vnd  sol  jnen  das  verkünden,  das  sy  es  von 
lösent.    Were  ouch,  das  ein  man  sesshafft  were  in  dem  ol| 
Hard,  der  sol  ein  ftiossweg  haben  vntz  an  die  strasz  vndj 
aber  weder  wimn  noch  weid  mit  den  von  A.  niessen,  danni 
verr  vnd  sy  jm  des  gunnent,  vnd  sol  dasselb  Oberhard  | 
jnbeschlossner  hof  sin.    Es  ligent  17  hofstetten  ze  A.,  die  l 
rechtung  habend  in  der  von  A.  holtz,  noch  an  wunn  noch 
weid;  doch  sullent  si  zuo  den  rechten  efaden  holtz  howen, 
die  von  A.  das  howent.    Item  es  Hgent  ouch  18  mannwe^ 
wisen  in  der  vogtye  ze  A. ;  der  selben  mannwerchwisen 
ieglichs  järlich  einem  vogt  zuo  A.  ein  birling  höws.  j 
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Wer,  dz  kein  totscblag  beschech  in   diser  vorgenanten 
r,  »o  sol  einem  vogt  lib  vnd  guot  veruallen  sin  mit  dem 
iten,  als  verr  dann  ein  vogt  oder  jeman   ze  sinen  wegen 
der  dann  den  totschlug  getan  hat,  lib  vnd  giiot  jn  disen 
manten  kreysen  begriffen  oder  erlangen  mag,  vnd  nit 
,  mit  dem  geding,  ob  ein  vogtman  den  andern  sclilat. 
aber,  ob  ein  vogtman  einen  vsren  schluog,  dz  sol  ein 
lechty  frefriy  sin;  schlecht  aber  ein  vsra  ein  vogtman,  da 
lem  vogt  dz  guot  geuallen  vnd  den  fründen  dei'  lib ,  als 
»schriben  stad.    Wer  aber,  dz  keiner  den  andern  freuen- 
id  schalklich  ze  hus  oder  ze  hoff  vnder  ruosigem  raven 
ity,  der  sol  einem  vogt  mit  recht  9  Ib.  Züricher  pfeninng 
len  sin  vnd  dem  kleger  3  Ib.  vnd  darzuo  den  kleger  ab- 
m,  als  dann  erber  lüt  zimlich  vnd  bescheidenlich  aunket, 
darzuo  benerapt  werdent,  an  geuerd.    Wer  aber,  dz  keiner 
andern  schlechtlieh  freffenty  mit  Worten  oder  mit  werken, 
die  frefny  geheissen  oder  genemt  wer,  der  ist  einem  vogt 
dem  rechten  verfallen  8  Ib.  Züricher  pfeninng  vnd  dem 
3  ß  vnd  aber  den  kleger  ablegen  sin  smacht,  als  erber 
"muglich  dunket  an  geuerd.    Waz  öch  frefen  oder  krygen 
vorgenanten  vogty  beschecht,  dz  mugent  si  wol  vnder 
ider  mit  lieby  vnd  mit  früntschaft  zerlegen  vnd  berichten 
der  secher  willen  vnd  gimst,  wie  si  wellent,  also  dz  alweg 
lem  vogt  sin  buoss  vor  ab  mit  dem  rechten  veruallen  sy. 
th  sol  man  sunderlich  wissen,  dz  ein  vogt  über  all  frefnen, 
si  geheisson  oder  benempt  sint,  es  si  stechen,  schlachen, 
:helten  mit  freuen  werten,  mit  tottschlegen,  mit  tübstal,  mit 
frefnen,  dz  frefne  heissen  oder  syen,  si  syen  hie  ver- 
mt  oder  nüt,  dz  ein  vogt  mit  dem  rechten  darüber  wol 
m  mag  vnd  sol.    Wer  öch,  dz  keiner  den  andern  in  diser 
manten  vogty  freuenty  mit  keinerley  frefny  vnd  aber  den 
kloger  nit  klagen  wol^  so  mag  jnn  ein  vogt  wol  zwingen 
klagen,  oder  ein  vogt  mag  aber  ein  an  sin  stad  setzen  vnd 
selb  klagen  in  allem  dem  rechten,  als  ob  der  kleger  selb 
igty,  so  verr  vntz  jm  dz   recht  gelangaty  dz  dem  kleger 
i  recht  gelangen  sölt  vnd  öch  einem  vogt  gelangen  sölt. 

Man  sol  öch  wissen,  wenn  man  ze  meyen  \Tid  ze  herbst 
ler  genedgen  fröwen  der  cptischin  vnd  eines  vogtes  rech- 
iig  geoffent  vnd  man  dann  darnach  richtent  wird  als  sitt 
[d  gewonlich  ist,  so  sol  alweg  ein  vogt  vor  miner  fröwen 
eptiscliin  amptlüten  richten,  ein  amman  hab  dann  ze  rich- 
vmb  eygen  oder  vmb  erb.    Man  sol  öch  wissen,  dz  ein 
chlicher  vogt  ze  W.  von  diser  vorgenanten  vogty  jerlich  vff 
"^^Qt  Martis  tag  ze  rechtem  zins  9  müt  kernen  vnd  1  malter 


I;  unweit  Zürich,  an  der  Limmat.  aus  Schaubergs  beitr.  4,  193  ff. 
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habem  haben  boI,  vnd  sol  man  jm  disen  zins  weren  jn  den 
kelnhoff  an  allen  am  schaden;  wer-  aber,  dz  keiner  sin  teil 
des  obffenanten  zins  vff  den  egenanten  tag  nit  gewert  hetty, 
wder  dann  inrent  etfcers  gesessen  wer,  den  mag  ein  Togt  oder 
ein  weibel;  oder  wem  ea  em  TOgt  eiipil^  w^l  dar  vmb  pfen- 
den  mit  dem  raehlen;  wer  aber  vssemt  etten  aeshalt  wer,  dm 
guoter  mag  ein  vogt  woljn  sin  hand  aüehen  so  lang,  vnti  jm 
sin  zins  gar  gewert  wirt  Ooh  sd  man  wisseiL  da  diss  TorgeiiaB- 
ten  voraU:^  die  jn  dis  vogtj  gehörent  oaer  jn  diser  vogt^ 
guoter  lant|  einem  vogt  Jeradi  vff  sant  Fdix  Tnd  sant  Beg^ 
Jen  tag  Tnueraogeidich  6  lb.  Ztlriclifir  pfeninng  richten 
weren  sOlent;  bwoheoh  des  nit,  so  mag  eüi  vogt  einem  j^- 
Hohen,  der  sinen  tefl  nh  gewert  hat,  pfänden  vnd  des  guot«: 

in  sin  hant  ziechen,  als  hie  vor  vmb  den  kernen  vnd  den 
labern  verschriben  stad.  Man  sol  öch  wissen,  dz  man  einem 
vogt  von  einer  jechUchen  eiiofstad,  so  jn  diser  vorgenanlen 
vogyty  gelegen  ist,  darnach  als  dann  ein  vogt  die  ehofstett  an 
sinem  rodel  verschriben  hat,  jerlich  ein  herbsthuon  \Tad  ein 
vasnachthuon  geben  sol.  AVaz  öch  hüsern  jn  diser  vorgenan-l 
ten  vogty  ist  oder  noch  gemacht  oder  gebuwen  werdcnt,  dz 
nit  ehofstett  worin,  waz  dann  fürstetten  jn  diser  hüsern  komin.^) 
wer,  der  fVirstetten  sol  jechlichy  jerlich  einem  vogt  öoh  ein 
herbsthuon  vnd  ein  vasnachthuon  geben. 

Item  so  ist  dis  der  vorgenanten  vogtlyten  rechtung  ze  W, 
gegen  jrem  vogt :  wenn  si  jm  jerüch  vsrichten,  was  si  jm  ier 
vsrichten  sülent  oder  geben  von  recht,  als  hievor  geacnri- 
ben  stad  vnd  als  vntz  her  sitt  vnd  gewimlich  ist  gesin  vnd 
öch  als  vff  des  vorgenanten  vogtes  rckUen  versdiriben  stad^  sa^ 
sol  er  «i  fürbaz  mit  enkeinen  sachen  mer  twingen,  nooh  süloi 
jm  mit  recht  ftrbz  gebunden  sin  ze  toon,  si  toon  es  daiu 
gem.  vnd  sol  si  öch  ein  vogt  schirmen,  so  verr  er  inag  nu 
dem  reditoi,  dz  si  (z')Zttaich  meman  verbieten  ^  noch  mit  gein 
fichem  gericht  vftrib«!  sol  vnte  an  ein  recht;  wa  aber  ded 
vogt  ze  krank  wer,  so  sol  mi  vnseri  frOw  die  eptisdij 
behdfen  rin;  ze  gelicher  wiss  sol  ein  vogt  vnser  frowen  da 
eptischin  benulfen  sin  hin  wider  vmb  an  generd« 

0BESNHAÜ8EN*>  l 

1393. 

Anno  domini  1393.  ego  Wemheros  de  Gerwil,  thesanrs 

xbatB  tharicensis,  habui  judicium  generale  in  Obemhosen  et  ii 

ßtettbacli,  in  vulgari  meyen  vnd  hei*pst  täding.  I 
1.  Item  ze  dem  ersten,  wenn  ein  kuster  meyen  ald  herbgi 
tadiu;^^  hahon  wil,  so  sol  er  es  verkünden  acht  tag  voi',  al« 
man  ist  im  enheinb  rechten  gehorsam. 


1)  Kaminen.  2)  für  'fOrliiolen',  Toriaden.  8)  nMUch  too  Slrirl 
MS  Scluuibeff»  Mtr.  3»  SSS 
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Item  ein  kuster  hat  ze  Obemhusen  twing  vnd  ban  von 
dem  Sebach  vntz  drü  klafter  niderhalb  Glattbrug,  vnd  sol 
ma  don  von  Oberhusen  du  selben  drü  klafter  vf  tuon,  wenn 
si  wend  ald  sin  notdürftig  sint;  tat  man  des  nüt,  so  mügent 
si  es  »elber  vf  tuon  äno  menüchs  straffung. 

2.  Item  der  müllcr  ze  Glattbru^g  sol  nüt  me  haben  denn 
Q  hund  vnd  ein  katzen  vnd  anders  enkein  vich,  das  den 
)n  Obemhusen  schädlich  sige. 

3.  Item  elli  kleün  gericht  ze  O.  sind  eines  kusters,  än 
Mi  vnd  fräuel,  die  hörent  einem  vogt  von  Kyburg  an,  vnd 
^ftr  die  statt  von  Zürich. 

4.  Item  ladet  die  von  O.  ieman  an  geistliche  gericht  vmb 


b  J 

int 

mm  ' 

t  81  im  nüt,  so  verstanden  sich  selber. 

5.  Item  ein  küster  sol  inen  vor  sin,  daz  si  (z') Zürich 
ymi  noch  vngelt  gebent 

6.  Item  wenn  si  einung  machent  vmb  zünen,  vmb  schni- 
oder  vmb  ander  ding,  do  nimmet  der  kuster  den  dritten 
ing;  vordrent  aber  si,  das  er  inen  helf  die  zwen  teil  der 

in  gewinnen,  das  sol  er  inen  helfen  d  er  sinen  dritten 
g  in  näme. 

7.  Item  evaden  sint  all  eins  kusters  ze  meyen  vnd  ze  herbst 

8.  Item  ein  kuster  sol  ze  meyen  an  dem  ersten  tag  vnd 
xe  herbst  richten  mänlichem  vmb  eigen,  vmb  erb,  vmb  steg 
vmb  weg,  vnd  dur  das  jar  vmb  g^tschult 

9.  Item  die  Obernhusen  silllent  den  win,  der  tuot  fünf 
li  viertal,  oder  me  oder  minder  des  besten  wein  zapfen,  den 

em  kuster  sond,  den  selben  win  sond  si  geben  an  sant 
ns  tag,  vnd  sol  er  inen  des  tages  ein  mal  geben  vnd  des 
a  wins  ze  trinken. 

10.  Item  wer  öch  des  gotzhus  guot  besitzet  siben  schuoch 
oder  lang  oder  der  kustry,  stirbet  der,  so  sol  er  einem 

ein  val  geben,  daz  best  höbt  än  ein  höbt  oder  das  best 
t  oder  hamatsch,  ald  ein  erben  sont  mit  im  anders  über 
mmen  nach  gnad,  vnd  das  tuon  der  eltest  erb,  es  si 
da  8  si  von  einander  geteilt  haben,  so  siülcnt  si  beid 
sin;  erbt  ein  frow,  die  git  enkein  val. 

11.  Item  die  von  O.  mügent  vischen  in  des  kusters  twin- 
in  der  Glatt  dur  das  jar,  was  si  bedürfent,  an  verkoffen; 
ier  vasten  mügent  si  vischen  vnd  die  essen  vnd  verkoflfen 

tuon  wie  si  wend. 

Item  sie  hant  ein  lang\*'att  in  dem  Ebach      da  mügent 
.ischen  wie  vnd  wenn  sie  wend,  vnd  die  verköffen  oder 
Bi,  vnd  sol  si  dar  an  nieman  irren ;  vindent  öch  si  ieman 
dar  inne  vischen,  dem  sont  si  werren,  vnd  sol  inen  des 
kuster  helfen  vnd  dar  vff  schirmen. 


Ii  wol  ftbach  (wie  efade,  egrabc,  eruns  5.  300).  was  1,  255  'dorfbach', 
^SMinlebach. 
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12.  Item  wer  der  ist,  der  siben  schuo  lang  oder  breit  ha* 
von  einem  kuster,  dem  der  erst  tag  ze  meyen  oder  ze  herba 
verkündet  ist  acht  tag  vor,  künt  der  nüt  vff  den  tag^  der  ii 
emem  kuster  verualleu  ein  ening,  das  sind  3  ß  Ii. 

13.  Item  was  lüten  se  O*  ist,  'si  sin  der  gotzhüsem  m 
länsidellen  vff  der  Bichen  ow,  se  saut  OaUan,  nmt  R^len  (ii 
verleat  Ittte),  die  sint  dnr  ander  gODOia  vnd  soad  ein  anac 
erben,  ynd  bant  si  enhein  nachwendigoa  frtiad,  ao  aol  a  i 
n&chster  nachgelmr  erben  vnd  nüt  der  vogi 

lim  ma  der  selben  litten  hie  ist,  die  mngaaX  sieben  hm 
nan  war  si  wendl,  Tnd  wenn  si  für  die  grosaen  iiio  in  IrnMwj 
io  süllent  ei  enieai  yegt  nllt  me  gebnndm  sin  ae  liiiMMiniit ;  « 
wen  denn  das  ir  einer  dem  vogt  ein  eimttig  soliiildig  wen  iH 


ein  bnss  yenchntt  'bett^  dar  vaaib  mag  er  in. angriffen,  tbIi  m 
sieh  mit  im  gedGlite. 

14.  Item  der  Eegrab  soll  alln^  o£bn  atan,  ob  wasa^  wi» 

den  vsgan.  das  die  schirmen  bettin,  aber  die,  die  der  Eegral 
an  höret,  hant  sie  in  nüt  offen,  das  sond  sie  bessran  nach  dxa 
dorfes  gewonheit  vnd  des  twings. 

15.  Item  wenn  ein  kuster  vindet  ein  von  O.  ze  Ziiricl 
oder  anderschwa,  dem  mag  er  gebieten,  das  er  tag  verkiinc 
vnd  gerichtt,  die  ein  kuster  liaben  wil  ze  meyen  oder  ze  herbst 

IG.  Item  er  mag  ir  ieklichem  öch  gebieten,  evaden  z( 
schowen,  tat  er  des  nüt,  so  sol  er  bessran  mit  drin  Schillingen  k 

17.  Item  enkeiner  vmbsäss  dero  von  0.  soll  vff  ir  wunii 
noch  vff  ir  weid  vam  mit  seinem  vicb|  es  bescbäcb  denn  mi 
ir  guoten  willen. 


RUML  AKG 1). 
lüOa.  1432. 
anasrag. 


1 


8.  Sy  habennd  oneb  das  rächt,  ob  einer  geeen  dem  wad 
deren  in  einer  bita  mer  dann  ein  fräfel  begieng,  das  die  ma4 
buoss  allwttg  die  minder  abtaon  vnd  naeb  dem  adaaa  ttebMl 
SöUennd.  ^ 

11.  So  habennd  min  herren  von  Züriob  das  rfteht  se  tttd 
lanng,  wer  der  ist  der  gold  oder  süber  vff  oder  vunder  im 
erdtridi  dasftlba  se  fiOmkumg  findt,  der  sd  es  minen  kmtm 
anntwnrten  TOnd  gehört  oaeh  inen  von  wägen  der  obeikeii  ] 

12.  Item  die  corherren  Ton  Costannta,  defen  der  aidwli 
ie  Ritmlaig  is^  die  sond  die  von  B.  vnd  ir  gotahva  waorge^, 
daa  litt  vmd  gnot  Teraorget  sig  mit  einem  erberen  miiitiiij 
als  dick  vnd  ^  wir  des  notorftig  sind,  naeb  demiPttM 
alter  herkomenn  ist  .  •! 

13.  Item  war  halblin^  ze  R.  hat,  da  sol  einer  suo 
annderen  stäg  vund  wäg  haben  zuo  bannt  Maitins  tag  vimd 


1)  an  d«r  Glatt,  ms  SohMibMrgt  beitr.  4,  141  ff. 
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meyen,  zuo  iedtwederem  zil  8  tag  vor  vnnd  nach,  das 
endt  fach  vnd  die  nielchküyen  zuo  sannt  Johans  tag  im 
vnd  sannt  Martis  tag.    vnnd  wenn  einer  teilen  wil ,  sol 
dann  dem  annderen  das  zuowüssen  thuon,  so  soll  dann  einer 
de»  teils  gestatten  vnd  sol  im  den  teil  abnemen ;  war  aber, 
er  das  nit  thuon  weit»,  so  sollend  dann  vnnser  herren  im 
teil  abnemen,  nach  (dem)  als  es  dann  von  alterhar  komen  ist 
14.  Item  wer  vnns  in  vnnser  wun  vnd  weid  fert  mit  fech 
vnns  schaden  tuet  an  vnnseren  güteren,  so  sollend  wir 
s  fich  intuon;  das  söllennd  wir  dann  dem  zuowüssen 
das  fich  ist,  vnd  wil  er  dann  das  fich  nit  lösen,  nach 
es  schaden  geton  hat,  vnnd  vns  damit  überstellen  wil, 
dann  das  fich  vmiser  herren  nemen. 
0.  Itera  war  der  ist,  der  ze  R.  win  schenken  wil,  der  sol 
herren  geben  alle  iar  5  ß,  er  schencke  vil  oder  lützel; 
wenn  er  den  wyn  gen  R.  vff  die  ligering  bringt,  so  sol 
4  dorfiueyer  zuo  im  beruffen  vnnd  inen  bj  sinem  eid 
was  der  wyn  vnntz  vff  die  ligering  kostet  hab,  vnnd 
im  dann  den  wyn  schetzen,  wie  er  inn  geben  sol,  vnd 
köpf  win  nit  mer  zuo  gwün  nemen  dann  zwen  pfening, 
oucli  den  4  dorfmeyeren  1  köpf  win  geben  zetrinken. 
<.  Item  es  sol  der  wirt  noch  der  pfister  nieman  gepunden 
in  oder   brot  zegeben  dann  umb  bar  pfenine;  wäre  aber, 
ler  wirt  oder  pfister  nit  win  noch  brot  weltina  geben  dann 
bar  pfening,   so  mag  der  oder  die,  so  gern  brot  hettind, 
vff  das  fass  oder  muolten  legen ,  die  des  driten  pfenings 
sind  dann  er  nimpt,  vnnd  mag  mit  dem  wyn  oder  brot 
enwäg  gon  vnnd  sol  damit  nit  gefräfelt  haben;  vnnd  sol 
der  wirt  das  pfannd  gehalten,  vntz  das  das  fass,  so  er 
-Quikt,  vss  ist;  desglichenn  der  pfister,  als  lanng  als  der 
wäret,  dami  so  mag  icdtweder  die  pfannd  geben  an  die 
W,  80  er  schuldig  ist,  das  sy  damit  nit  sollend  eefräfnet 
vnnd  sol  euch  der  vÄri  vnnd  der  pfister  alle  pfannd  nemen, 
omon  bl  nötige  pfannd  vnnd  vngewannets  korn. 

Item  wär,  das  ein  irganng  ^)  ze  R.  giong,  den  sälben 
sol  man  (>  wuchen  vnnd  3  tag  gon  lassenn  vnnd  inn 
mn  der  kilchen  6  sonntag  einanndern  nach  verkünden; 
t  dann  ieman,  des  er  ist,  inn  der  zit,  dem  sol  man  den 
üg  lassen,  doch  sol  der,  des  der  irgaimg  ist,  den  costen 
schaden,  so  der  irganng  kostet  hat^  vsrichten ;  kumpt  aber 
*r  zit  nieman,  so  ist  der  irgang  nnner  herren  von  Züi'ich, 
6omd  dannetliin  nieman  ützit  ze  antwurten  habenn. 
ti.  Vnnd  wenn  min  frow  aptissin  von  Zürich  ze  K  3  gricht 
^iind  daiui  der  kleger  nit  fürgat,  so  sol  sy  den  stab  hin- 
gen, vnnd  sol  dannethin  miner  herren  von  Züi-ich  vogt,  der 
zc  R.  zuogcricht  sitzet,  den  stab  zuo  sinen  hannden 
'»I  da  richten,  vnnd  dcnniach  beschcchenn  das  rftolit  ist. 


ijntt  s.  283  «lie  l)cck,  Haupts  zeitschr.  G,  415  beclie,  Uua  auf  einmal  ge- 
U  \\  20 
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24.  Item  welicher  wil  husen  hindert  dein  graben,  hat  der 
nit  sälbor  ein  hofstatt,  wo  er  dann  vff  ein  hofstat  husen  wil, 
80  sol  inn  einer  daruf  lassen  husen  vnd  sol  im  das  nieman 
weren,  er  vertröst  dann,  das  er  innert  iars  frist  sälber  daruf 
husen  welle;  vnd  mögend  die  zwen  des  zinses  nit  überkumen, 
so  send  sj  die  vier  doi*fraeyer  darzuo  beruffen  vnnd  das  sich 
die  bekennen  vrab  den  zins;  der  sälb  zins  sol  darbj  bestoii 
zuo  bedensiten,  vnd  sol  der  zins  gehören  inn  das  guot,  daryn 
die  hofstatt  gehörtt. 

28.  Item  wer  der  ist,  frow  oder  man,  so  hinfiir  inn  das 
R.  annderswa  har  ziechen  vnd  dasälbs  bj  inen  hushablicli  sitzen, 
wunn  vnd  weid  mit  inen  niessen  wil,  so  er  nit  ein  erbomer 
Rümlanger  ist,  der  sol  jnen  geben  vnnd  vsrichten  ein  guldin 
zuo  gemeines  dorff  hannden  vnnd  nutz;  doch  mit  der  vorbe- 
haltung vnnd  den  gedingen,  ob  iemans,  war  der  war,  hof  oder 
gtiter  daselbs  zuo  R.  enpfieng  oder  koufFte,  also  das  er  mit  eim 
gantzen  oder  halben  zug  zebuwen  hette  vnnd  daruf  ziecheu 
weit,  das  der  inen  niitzit  zegeben  scliuldig  sin,  sunnder  sy  den" 
fry  vnnd  vnbeschwärt  vfzieclien  lassen  sollen. 

29.  Item  wenn  ein  harkuraen  man  oder  frow,  wer  der  i-* 
also  gen  R.  kumpt  vnnd  hushablich  da  sin  wil  vnnd  übcrna« 
ze  R.  ist,  so  hat  der  sälb  alles  das  rächt  zuo  der  alliuenua 
als  der,  der  all  sin  tag  ze  R.  ist  gesässenn. 

32.  Item  man  sol  euch  iederman,  er  sye  gast  oder  ze  II 
gesässenn ,  vmb  wachsenden  schaden  über  twär.  nacht  richteiu 

33.  Item  es  ensol  euch  nieman  keinen  von  IL  deheii 
frömbd  gericht  nit  laden,  es  sye  dann,  das  einer  rärhtlos  wui  : 
gelassen  oder  das  man  ein  gericht  nit  wären  möchte. 

35.  Item  so  mag  euch  ein  iegklicher  von  R.  züchen  wenri 
er  will;  doch  ist  er  minen  herren  von  Zürich  oder  deheiinL- 
von  R  ützit  schuldig,  das  sol  er  vor  bezalcn,  vnnd  wann^ 
das  geton  hat,  so  sol  man  dann  inn  früntlich  vnnd  gütlich  laa^| 
faren,  vnnd  wenn  er  über  den  Rumelbach  vTid  über  den  \\^H 
bach  kumpt,  so  ist  er  sins  eids  ledig. 

3(3.  Item  wer  gen  R.  inn  das  gericht  züchet,  den  sol 
vogt  vnnd  herr  tugennlich  eupfachen  vnnd  sol  inn  scbinj^H 
als  ein ,  der  all  sin  tag  da  gesässenn  ist,  er  habe  dann  el^H 
eignen  nach  iagennden  herrenn. 

37.  Item  so  hannd  die  von  R.  das  rächt,  das  ni.  b.  iH 
Zürich  witwen  vnd  weisen  vnnd  iederman  schirmenn  sollen 
überigeni  gewalt. 

NIEDER-  UND  MÄTTMENHASLE  »).  ■ 

143G.  1478.  ■ 
nuszug.  ^1 

In  dem  iare,  als  man  zalt  von  der  geburtt  Cristi  1478  iarc^ 
vff  dem  herbst  gericht,  das  da  was  vff  sant  Moritzen  tag,  habend 


1)  nördlich  von  ZUridi.  aus  Schaubergs  seitsclir.  1,  1  AT. 
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k  veo  Kderiiarie  vnd  Ton  MettiMiutfle  (folgen  die  namen) 
igrino  ejrden  vnd  in  byweeen  im  Toffdiemn,  dee  «trengen, 
inm  vnd  Teeten  henen  Heinrichen  wldUs  ntlen  vnd  de« 
kmen,  rett&n  nmckhem  Hannsen  Heieen,  zue  der  sitte  miner 
kema  vmi  ZOrieh  obervogt  im  ntiwen  anipte^  \r  fryheitt,  ge- 
idrt,  rechttung  \Tid  alt  harkomon  vnd  gewonhcitton  vsser  den 
iHen  W5ddn  vom  sechs  vnd  drissigisteu  iai'o  eniuwrett,  wie 
aenach  geschriben  stat.  dem  ist  also: 

Des  ersten,  das  alle  zwing,  bänn,  fräfflinen  vnd  gericht 
jehörent  einem  vogtherren  zuo,  vntzit  an  die  hochen  gericht 
nd  wer  da  hufihahlich  ist  vnd  sin  eigen  brott  ysset,  der  boi 
ffHch  einem  vogtherren  geben  ein  vasznachthuon  vnd  ein  tag- 
reii  tuon,  damit  hat  er  gnuug  getän  demselben  iaree  dem 
Tvfrthcrren. 

Item  ein  vogtherr  soll  alle  iare  haben  zwey  gerieht,  eines 
^  meyen  vnd  das  ander  ze  herbst,  da  man  offnen  vnd  lessen 
«1  disen  rodel,  vnd  söllent  all  huRgenossen  vnd  die.  so  da  »es»* 
sind,  daby  sin;  vnd  welicher  vnder  des  roaels  vorkOn« 
mg  vnd  wie  oem  gerichte  nit  kerne,  der  gitt  dem  vogtherren 
ü  zebneM,  vnd  wer  Tsseithalb  den  berichten  utsel  vnd  aber 
mret  bj  TiiBy  dem  sol  man  onch  zue  den  geriehlw  yeriLilndeH| 
0^  kompt  er  nit,  der  gitt  euch  ^  zebuees. 

Dis  sind  die  bnoesen.  Item  wer  fräfflet  mit  sclieltworttiani 
I  3  A  bneae.  Item  wer  den  andern  herdfeliiff  nwebel,  iel 
m  dem  vogdierren  6  Ib.  Tnd  dem  kleger  3  Ib.  item  wer 
ttier  snckt  oder  andersi  er  bewend  oder  mt,  iat  boess  8  Uk 
«mit  der  flmst  seUaeben  iet  bneea  1  Ib.  6  ft,  bem  wer 
Ben  ttein  gegen  dem  andern  in  lom  mi  in  friflU  vfldmpt, 
kft  «Ty  80  iat  booM  8  Ib.,  wttrft  er  aber  nit  vnd  bebest  d« 
in  in  dbr  band,  so  iat  bneei  9  Ib.  Item  wer  den  anden 
iflrioft  hv  nacht  ^nd  by  nebd  vnder  nieiaigem  raffen,  ist 
tm  18  Ib.  Wer  onch  den  andern  in  fräffenlichem  zom  bhiet- 
laii^r  macht,  wie  das  zuo  kumpt,  ist  bness  6  Ib.  Wer 
ni  andern  zuespricht  vmb  eigen  vnd  erb  vnd  nit  beziechen 
der  ist  veruallen  10  Ib.  vnd  sol  den  andern  setzen  in  ge-» 
■  vnd  in  gewer  an  sinen  schaden.  Item  wer  den  andern  an- 
rieht der  ee  vnd  nit  beziechen  mag,  ist  veruallen  10  Ib.  vnd 
1  den  andern  von  schaden  wisen.  Item  wer  howet  oder  mägt 

der  allment,  e  ein  gemeind  das  crlopt,  ist  buess  1  Ib.  Item 
?  evad  zuc  dem  kom  sol  gemacht  sin  vff  sant  Marttis  abent, 
d  wer  das  nit  getan  hat ,  der  ist  uerfallen  3  ß,  vnd  sol  man 

dami  gebiettcn  zemnchcnt  übertwer  nacht  an  H  ß,  übcirsiecht 

das,  so  sol  man  ims  gebiettcn  an  i)  ß.  Item  zuo  glicher 
Aß  8ol  die  euad  zuo  dem  haber  gemacht  sin  am  meyen  4bent 

^  ß  vnd  Buo  dem  andren  gebott  6  ß  vnd  zum  dritten  ee- 
tt  9  ft.  Item  wer  dem  andern  sinen  Md  ▼ffbriehly  vnd  dee 
t  nottarfftig  iat,  sol  ae  bueaa  geben  3  ft. 

Item  wer  dem  andern  sno  apricht  vff  diaem  geriebt  |  vmb 
iücheriey  sach  daa  iat|  der  mag  ain  Trtel  medma^  iai  ea  im 
dgMUs  für  den  TOgtlienen. 
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Itoni.iraiii  man  pbnd.  gitt/^die  sol  man  14  teg  m  den 
gmcht  Ilgen  lassen  vnd  deim  erUetten  ynd  veehtaertt^oiiy  vnd 
Wirt  es  des  tags  nit  geldist,  so  mag  era  filren,  war  er  wil,  rai 
Ütt  er  nit  gn&eg;  so  sd  er  im  mer  p&nd  yemchtiierttigen. 

Item  ein  vogthenr  sol :  die  sineQ  sehirmen  tot  andren  ge- 
richtten,  wenn  sv  im  Abm  ftrhringent  vnd  dagent  hj  dem  ersten 
brleff,  vnd  sol  das  gericht  wider  Dir  sich  siechen  vnd  inen  ds 
zuo  dem  rechtten  stellen  ynd  halten  ^  vnd  sol  arm  vnd  ridi. 
wittwen  vnd  weisen  sclürmen  vor  übrigem  gewalt,  als  verr  er  mag. 

Item  ein  vogtherr  mag  ouch|alle  iare  zuo  Nider-  vnd  Mett* 
mehasle  an  yettwederm  ende  ein  iiüweii  vndoruogt  setzen  oder 
die  alten  belioeu  lassen,  ob  sy  inn  nütz  vnd  giiott  bedimckent  sin. 

Item  es  söUent  die  von  Kidorhasle  alle  iare  vff  dz  herbst- 
gericht  zwen  doi*ffineyer  vnd  zwen  fiirspivclien  setzen,  des  glichen 
söllent  die  von  Mettnich asle  ouch  zwen  dortFineyer  setzen,  die 
selben  sechs  man  vnd  die  vnderuögt,  ob  die  iiit  zuo  gericht 
aitzent,  siiUent  das  selbe  iar  richten,  so  dick  man  des  nottürtF- 
tig  ist  vnd  sy  ir  eyde,  die  sy  darumb  sweren  söllent,  wiset,  ouch 
marchstein  setzen  vnd  steg  vnd  weg  vsszegande  vnd  dariüne 
glich  yjod  gemein  ae  sinde  dem  armen  als  dem  rieben  vnd  den 
riehen  als  dsm.  armeiiy  vnd  darumb  kein  miett  ze  nement 

item  was  onch  eiitnngan  die  dorffineyer  aetzent,  Böllent  st 
tnon  mit  der  gebuvsamy  wissen,  vnd  was  der  merleii  wil,  soi 
der  minderteil  volseo^  Item  vnd  was  einnng  also  gemacht  vod 
gesetzt  werdent,  darau  sol  sich  ein  vogtherr  bemnegpen  lasses 
irnd  (die-  iniiemen  als  sin  gnad  ist. 

. Item  die  dorffinejer  häad  gewalt^  die  einong  ne  aetnen  vod 
8S(.entiBtzenty  dea  gfsehen  vorstar  vnd  hirtlen  le  setsent  vnd  s^ 
enisetMnt  vüd  inen  iite  Ion  heUbn  imdeehen;  vnd  wcre^  dsi 
ay  imaers  nit  fimdinl^  so  mOchtand  sy  einem  sin  hftl  öder  Jkend 
nemen  tnd  da»  vorstem  vnd  hirtten  ae  pfiuid  geben;  vnd  uff 
da  lidder  wölte  tnon,  so  sol  mnn  das  ftr  den  vogtfaenen  hringm 

Item  die  dorffimeyer  hand  oueh  reeh^  zegebielten  st^  vnl 
weg  vnd  wasserrünsen  zemachent,  iegklichem  ein  tagwen,  armes 
vnd  riehen ;  vnd  wenn  yederman  ein  tagwen  tuet,  bedarft*  maa 
dann  mer,  so  sol  man  das  anlegen  nach  yedermans  guett  vnd 
gewerb. 

•  Item  das  dorff  hat  das  recht,  «das  niemant  anders  wuinr 
noch  weid  noch  gcrochtikeit  zuo  inen  haben  sol,  dann  der  >o 
hushablich  ist  Item  wer  nit  huszhablich  da  ist  vnd  aber  da 
buwet,  es  sye  mit  eren,  schniden  vnd  höwen  oder  was  er  wirbet, 
der  sol  vvunn  vnd  weid  erberlichen  nutzen  mit  sinem  vich  vnd 
nit  mit  überstelligem  vich,  die  wile  er  da  wirbet^  ^ftnuy*^ 
er.  das  doi^f  vngesumpt  vnd  vngeiertt  lassen. 

Item  wenn  man  ein  how  vssgitt,  so  sol  man  nieman  gelten 
denn  dem I  der  es  auo  üasie  brachen  wil,  vnd  sol  es  niso», 
anderswahin  fueren. 

'  Item  es  ist  ouch  des  dorffs  rechte  das  all  wisen  die  ^ 
Wderhasle  gehörent  vnd  die  aber  aiidren  lütten  sind,  die  nit 
da  sesshafii  sindj  die  selben  wisen  söllent  bann  haben  laü 
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indren  dorfflOlen  wisen,  80  man  die  bauet,  vtid  fmide  em 
rä&eh  ▼seman  vich  in  enieti  wifleii  ,  dae  sei  er  in  das  goricht 
hoKa  vnd  niendret  andreswaUiL 

Item  die  koffwisB  hkt  daa  recht,  das  sy  den  baeh  imtBeti 
I  «d  BDI  wiaarea  14  tag  na  moiaen  Tnd  14  tag  im  abav^llett^ 
I  fad  aol  daa  meman  werea  noch  aomen  die  awellan  Aödi  aaden^ 
;  md  daoahin  mA  die  wiaa  mit  dem  bach  nitmt  aeachidbn  haben. 
Mao  lol  euch  die  genennten  wiss  yennachen;  vnd  ael  darb 
■man  Taren  dnreh  das  hag  vntait  an  den  heiligen  abent  ze 
wiBBuächten.    der  denn  des  nit  enberen  wil,  der  mag  sy  dann 
fruo  vfftuon  vnd  zenachtt  wider  verslachen ;  vnd  were  ouoh,  das 
viiiiaii  ^in  vidi  darin  kerne,  welicherley  das  were,  wer  dann 
ziiu  mal  dieselben  wiseii  innliät,  der  sol  das  selb  viche  tugeu- 
iidi  daruss  tribeu  vnd  nit  schiachen  noeli  stossen. 

Item  daniienthin  so  Hand  all  wisen,  so  by  dem  baeli  ligent, 
?«ht  ze  wässren,  eine  als  die  ander,  vssgeiiomen  die  Stiltzwisz, 
4?  suit  zum  reebten.    Item  den  wintcrrnanet  so  sui  der  bach 
lü  mengklichs  sumea  vad  irren  gan  in  die  aliment  vnd  in  daa 
,  nett. 

Item  die  wissen,  so  da  beissent  die  morgen,  da  sol  mengk- 
I  ch  vor  dem  sinen  vfiiuon  vnd  den  bach  verttigea  vntsit  in 
I  die  allmend. 

!  Item  der  SwendTbach  hit  oucb  das  recht,  wenn  die  ge- 
mcmd  den  mmet  vnd  wy  'das  cnbiettent  denen  van  Diektorf^ 
fament  sy,  das  ist  wol  vnd  guet,  bind  sy  ea  denn  vnderwegen, 
m  «md  doch  die  von  Hasle  das  best  tuen  nitt  rumon ;  dai 
Bt  Glich  den  von  Dielatorff  recht  g^gen  den  von  Haaie. 

Item  wer  da  win  schenket^  der  aol  geben  6  ft  dem  yogt^ 
Wrran  von  einem  eimer,  damit  hftt  er  dem  TM^enran  gtin^ 
getin,  er  achenck  desselben  iarea  hitsel  oder  m 

Itam  dea  dorflb  ano  Ißderhasle  awin^  vnd  bemi  Taohe&t 
in  vnd  stossent  an  den  widemacker  hindem  kaaten  hj  der 
•  Iroggen  vnd  g&t  by  dem  bach  nider  vntsit  an  der  von 
:  ftemmnr  bach ,  von  dem  baeh  vntait  an  den  graben ,  Under 

aliment  vfF  von  dem  dorff;  \'nd  was  darob  stÄt  holtz,  das 
ist  des  dorffs  Hasle,  vnd  dariuider,  geh()rtt  gen  Niderglatt  vnd 
Äoschikon,  vnd  die  weid  in  dem  riett  send  sy  beid  teile  Hasle 
nid  Nösclukou  mit  einandren  messen ,  vnd  aer  aliment  graben 

vntz  an  das  dikky  vnd  danndhin  vntzit  an  den  Nöschi- 
^K-Tg,  den  Nöschiberg  binden  nider  über  des  ineyers  acker,  der 
zue  zweven  hoffen  gehürtt,  vnUsit  an  donÄsp,  dlauon  hin  vntsdt 
an  den  tgelsee. 

Steg  vnd  wege  zuo  Nider  Hasle.  Item  ein  wech  sol  gan 
in  das  Bruniia  ^'nd  sol  anuachen  an  dem  Werdaeker  vntzit  in 
las  Brunna.  Item  es  sol  ouch  ein  weg  gan  in  die  öw  vshin 
^  rid  sol  anuachen  by  der  hurd  vnd  gÄn,  als  verr  man  sy  be- 
^arfF.  Item  vnd  des  hnebers  guet  soT  die  hurd  verttigen.  Item 
Spitzbünt  sol  machen  stigel  vnd  stapfen  by  der  hurd.  Item 
eb  fuosstig  sol  gan  über  Geissmatten,  vnd  sol  einer  viider 
yetwederm  veehs  ein  mneitly  haben,  daa  inn  nlltait  im^  sc  wit 
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Bol  er  sin.  Item  ein  fuesstig  gkt  in  die  rechten  wison  über 
den  bach  vnd  vacbt  an  by  Heini  Rorbossers  hus  vnd  sol  ouch 
80  witt  sin,  als  einer  vnder  yettwederm  vechs  ein  muoltly  trag, 
das  in  nütz  irrte,  da  ist  ouch  ein  wisbletzly,  das  ist  ailmcnt, 
litt  by  dem  bach.  Item  ein  hoffstatt  litt  hinder  der  kilchen, 
ist  Heini  Otten,  litt  an  der  hoffwisz  vnd  anderthalb  an  der 
weibolbünten ,  da  gät  ein  weg  by  der  kilchmur,  als  einer  mit 
einem  karren  varen  mag. 

Item  ein  grab  sol  gän  von  dem  Rormosz  von  dem  weg 
vnd  sol  das  wasser  tragen  durch  die  bettinen  abherr  ab  einem 
vff  den  andern  vntzit  an  das  lo.  Item  wa  einen  das  wasser 
truckt,  so  sol  der  vnder,  so  daran  stosset,  im  das  wasser  ab- 
nemen.  Item  den  nüwen  graben  sol  yederman  dem  andern 
helffen  in  eren  haben  durch  die  dorfwisen  nidcr.  Item  deu 
graben  von  dem  Swendy  abbin  vntzit  vff  die  Mosswisz  sol 
die  gantz  gemeind  in  eren  haben,  dannenthin  sol  einer  dem 
andern  sin  wasser  ab  nemen  \Titzit  in  den  rechten  bach.  Item 
ein  weg  gat  überhin  gegen  dem  rüttely  nebent  dem  widemacker 
by  dem  graben  vff  über  die  gemeinen  guetter  vntzit  vff  den 
Bettberg.  Item  brachweg  sol  sin  zwüschent  dem  meyerhoff 
vntzit  vff  den  Erlacher. 

Item  wenn  die  bürg  zuo  Rümlang  im  ror  ze  deckent  not 
turffüg  ist,  so  sind  die  von  Mettmehasle  vnd  Niderhasle  schuldi 
einem  vogtherren  sand,  kalch  vnd  ziegel  darzue  ze  fuerent 

Der  gemeind  eyde,  so  sy  einem  vogtherren  sweren  sollen 
Item  die  gemeind  sol  einem  vogtherren  sweren,  im  trüw 
warheitt  zuo  leisten,  sinen  nutz  ze  fiirdrent  vndj  schaden 
wendent,  im  als  irem  vogtherren  gehorsam  vnd  gewerttig  i 
sinde,  och  im  sine  gerichtte  vnd  rcchttung  zebehalten,  als 
alter  harkomen  ist,  als  verr  sy  mögent;  vnd  ob  deheiner  i 
vememe ,  das  im  vnd  gemeinem  lande  schaden  oder  gebre 
bringen  möchte,  das  zuo  warnent  vnd  zewendent,  als  verr 
yegklichem  sin  lib  vnd  guet  gelangen  mag  an  geucrd;  v 
wa  ir  deheiner  by  deheiner  zerwürffnuse  ist  oder  darzuo  ko 
die,  als  verr  er  mag,  ze  stellent  vntzit  an  ein  recht,  ouch 
iegklicher  den  andern  vmb  all  fräfflinen  einem  vogtherren  od< 
sinem  vnderuogt  zuo  leident;  ouch  das  deheiner  in  kei 
krieg  loff  oder  gange,  es  werde  im  denn  erlopt;  vnd  ob  sy  y 
ment  den  andern  geuarlich  sechint  fueren  oder  vmbziechen, 
were  lüt  oder  guett,  das  zuo  recht  ze  hefften  vnd  zuo  hani) 
habent,  als  verr  sy  mugent  vngeuarlich. 

DIELSDORFi). 
1556.  1562. 
auszug. 

Item  wen  zwen  mit  eynnandern  im  Fuortbaeh  inn  zor^ 
würffhus  kemmend  vnnd  eynnandern  schluogcnd,   fald  eyner 

U/i  1)  östlich  von  Regensberg,    aus  Schanbergs  zeit&chr.  1,  182  ff. 
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airwertz  ann  das  bort,  so  soll  inn  eynn  her  vnnd  vogt  der 
iierechaffk  Riigensperg  atrafFen,  fald  er  aber  hynwart  vff 
las  bortt,  soll  inn  ejnn  herr  vnd  vogt  inn  nüwen  amptt 
traffcnn,  fallend  sy  aber  ann  mytten  in  baeh,  so  soll  [syj 
nm  herr  vnnd  vogt  im  nüwen  ampt  vnnd  eynn  herr  vnnd 
vii^i  vff  Riigensperg  dye  buosz  niit  eynnandern  theyllen. 

Item  ein  wäg  gat  vonn  Ully  Priimcn  Iniss  z>vni8chend  dem 
yrtzhuss  vnd  dem  andern  bussz  oben  darann,  der  «oll  also 
:  synn,  das  eyn  frauw  kaim  (bagenn  in  iethwiidcrcr  liannd 
11  kessy,  vnd  eynn  wysse  jüppen  anhann,  das  sy  syeh  mit 
I.  uilj  bereine  (aha.  birinan,  tangere,  attrectare). 

Item  es  soll  vnser  müller  zuo  L).  Iden  dorffbaeh  niimmer 
uuon,  dann  an  eynem  samstag  zuo  nacht  vnd  an  den  zwölff 
i'D  nächten,  dann  mag  er  den  thrytten  theil  inlian.  vnnd 
zwen  theyl  sol  er  lassen  louffcn;  vnd  so  der  müller  den 
ii  inthctte  vnd  eyn  wyb  nodurfftig  werc  zuo  waschen  oder 
zuo  bruchen,  so  boI  eyn  frouw  das  zuo  dem  cbrtten 

I  am  mUUer  eruordern,  vnd  so  der  müller  iren  denn  bacb 
lyessc  louffcn,  so  mag  sy  den  strümuipfcl  sclbs  vszzichen 

.  i  inn  den  wygcr  werften  vnd  das  waszer  nemen. 

Item  so  es  sach  werc,  das  eynn  man  oder  eynn  frouw 
ü  dem  dorffbach  wüsche  oder  den  verunsüberende  (?),  eb  das 

sun  cyncs  boums  hoch  vff  werc,  der  oder  dye  selbs  ist 

m  vnderuogts  zuo  busz  vervallon  fünf  schyllyng. 

Item  were  es  sach,  dass  eynn  vrander  (so)  man  vbcr  dvo 
->enn  zuo  vnms  gan  D.  zuge  vnd  1  iar  vnansprechiff  by 
^  sesze,  der  selbig  sol  dann  myner  herenn  syn,  vna  sol 

II  herr,  vnder  dem  er  vor  geseszen  oder  des  eygen  er 
II  ist,  vnsem  heren  abziehen  vnd  v.  h.  im  nitt. 

Item  so  evnn  mülly  fey  (vieh)  3  tag  vnd  6  wuchen  by 
len  vnansprecliig  vmmen  gicnge,  das  sol  vnsers  heren  vnd 
^'t  vff  Rägensperg  syn. 

Item  wcllicher  eygen  were  vnd  eyn  fron  wen   hettc  dye 
Ii  eygen  were,  vna  nach  ii-em  todt  vnd  abganng  eyn  thach- 
r  hynder  inen  verlaszen  wurdent,  die  nach   nit  vermochlett 
I     vnd  eynn  herr  wette  da  eynn  fall  nämen,  so  sol  man 
T  das  betth  laszen  vnd  nütt  nämen. 

Item  were  es  sach,  das  eyner  by  dem  andernn  lialb  fey 
^"tte,  css  sygend  rvnnder  oder  kü,  vnd  wädern  theyl  von  dem 
iidem  theylen  wellt,  soll  eyner  den  andern  eniordorn  vff  sannt 
.Nlarttvs  tag;  vnd  wann  dann  der,  so  das  vey  ist,  thevllen  wyl 
iid  äer  ander  dye  dyl    .    .    .    geben  hatt,  so  sol  der,  so 
iiiss  fey  ist,  dye  rynndcr  by  inn  stan  lasen  bysz  zuo  dem 
Dieven,  so  eyner  des  bcgär,  vnd  dye  kuo  bys  st.  Johanns  tag 
m  sumer;  dann  so  band  sy  erst  dye  rynt  meyt  verdyenena, 
nd  wann  sy   vonn  eynnandern   theyllendt  vnd  eynnandern 
äld  vff  das  fey  schlahend,  dass  soll  eyner  dem  andern  inert 
^  tagen  vszen  gäben,  vnd  woy  einer  darann  sümyg  were,  so 
mag  der  annder,  so  dasz  selbig  vey,  vber  dye  8  dag  nämon 
>  ß  necher  vnd  sych  damitt  bezallen. 
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Item  es  sol  ouch  eynn  wyrt  nit  mer  haben  dan  eyn  hengst 
am  baren,  eynn  katzen  vnd  eyrm  gugel,  vnd  boI  der  wyrt  \iS 
der  fyrst  stan  vnd  sol  eynn  sichlen  in  der  lyngen  band  nemen, 
vnd  so  fer  er  dye  sichlen  wyrflfen  mag,  also  wyt  sol  synn 
gugel  recht  haben n  zuo  weyd  gan  vngeuorlich. 


8TEIN1VIAUR 

1581.  1 

auszug.  J 

Wann  zwey  mendschen  inn  dem  obgcdachtcn  graben  iuj 
zerwürflims  kemcndt,  fallcnt  sy  härwärtz  an  das  bord,  so  hfl 
sy  vnnser  herr  vnnd  vogt  zu  Kiigcnnspcrg  zustraffcnn,  fallend 
sy  aber  an  das  ander  bord,  so  hat  sy  ein  herr  vnnd  vogt  inj 
nüwen  ampt  zcstrafFenn,  fallent  sy  aber  mitten  inn  den  hach] 
so  gehört  die  straff  beideim  herrenn  vnd  vögten  glich  zethci] 
len  vnnd  zestraffen.  J 

Wir  sind  schüldig  einem  vogt  ein  ieder,  der  by  Muä 
eignen  rouch  fürt,  ein  fasznachthun,  deszwegen  das  vnnsefi 
gnedige  heiTenn  vns  von  frömbdenn  herrenn  erkoiiflPt  vnui 
vns  fiir  die  iren  vflfgenommenn.  1 

Item  wir  habent  die  gerechtigkeidt ,  wellichcr  zu  vnnJ 
ziechenn  vnnd  eignen  reuch  by  vns  füren  welle  vnnd  in  v.  d 
h.  grichten  vnnd  gepiethen  daheimen,  derselbig  (sol)  vns,  eeinaJ 
len  er  zu  vns  ziechenn  soll,  zu  inzuggält  allso  bar  zuerlogenij 
schiüdig  vnnd  verbunden  sin  12  Ib.  Item  wellicher  aber  vJ 
serthalb  obgedachtenn  v.  g.  h.  griehtenn  vnd  gepiethen,  docg 
inn  der  eiagnoschafft  daheimen,  derselbig  vnns  zu  inzuggfiB 
also  bar  zuerlegenn  schuldig  vnnd  verbundcnn  sin  2()  Ib.,  alM 
V.  g.  h.  mtintz  vnnd  werung.  WeUicher  aber  vsserthalb  v.M 
h.,  ouch  vszert  einer  eidgnoschaffit  daheimenn(si),  deuselbenn  H 
one  eines  herrenn  vogts,  der  ie  zu  zyten  vff  Regen nsperg  sifl 
anzenemmenn  nit  gwalt  habenn,  sonder  gedaehtenn  lierrcÄ 
vogt  zuuor  darumb  grüszen  vnnd  fragen,  ob  wir  den  annqH 
men  wellennt  ald  nit;  vnnd  so  vnns  dann  denselben  anzen^| 
men  gwalt  gebonn  wirt,  solle  dann  der,  so  zu  vnsz  ziechX 
will,  mit  einer  gmeindt  desz  inzugs  halbenn  überkomen  wiJ 
er  mag.  Vnnd  wellicher  allszo  zu  vnns  ziechen  welle,  derM 
big  solle  schuldig  vnnd  verbundcnn,  zuuor  sin  eerlich  mamB 
rächt  darzulegenn,  das  er  von  vatter  vnnd  muter  fromsz  cM 
liches  geschlechts  vnnd  mit  deheiner  lybeigennschafft  geg^| 
nicmandts  verbundcnn  sige;  welhcher  dasselbig  darzidegen  mn 
hettc,  denselbenn  söllent  wir  nit  annenmienn  ald  zu  vns  zkA 
chenn  lassenn.  ^ 


1)  zwisrhon  Roponsberg  und  Kniscrstuhl.    nus  Sclmubcrp?  zcit^clir  I.h! 
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WÄNINGEN »). 
auszug. 

Zwing  vnnd  benn  vnnscr  gnedigen  Herren  von  Costantz^ 

die  stosennd  an  die  von  Erendingeun ,  fachcnnd  an  vff 
rpkbom  vnnd  gand  inn  obercstenn  brunnen  vnnd  von  dem- 
Ken  brunnen  in  hindert  wisen  vflf  einen  steyn.    Vnnd  were, 

•  in  fräfel  bcscheche  inn  der  vniiderniark,  so  sol  eyn  vogt 
r  herren  sitzen  vif  denselben  steyn,  vnnd  ein  vogt  von 
.  n,  vnnd  sol  da  riehtenn  vnnd  an  ein  vrtbeyl  lasscnn,  wem 
r  fräfel  zuohoere.    Vnnd  gannd  von  dem  gemeltenn  steyn 
1  Klingnoten  bruncn  u.  s.  w. 

Item  vnnser  gnedig  herren  von  Costanntz  hannd  zuorieh- 
m  vnnd  zuobiettenn  vmb  all  fräfel  bisz  vff  aehtzechen  pfuond. 

Item  fiircr,  ob  sach  were,  das  einer  vsz  vnnserer  herren 
Costaiitz  grichtenn  landtrünig  ward  oder  von  tod  abgienng 
ad  Bchnldig  were  vnnseren  herren  oder  der  kiichenn  Wea- 
zcn  oder  den  hindersäsenn  desz  dorlTa  Weaningen,  so  sol- 
id vnnser  herren  vorfarenn  vnnd  bezalt  werden  vor  allen 
n,  darnach  die  kireh,  damaeh  wer  der  erst  were  am  bott 

Item  fiirer  vff  den  Stirbwisen  soll  niemand  macygen,  bisz 
gemeind   zuo  Wäningen   desz   zno  rat  wirt;  die  söllent 
n  heissenn  den,  so  da  vonnadt  hat,  maeygen,  wer  aber 

ichs  vberseche,  es  were  der  so  dann  das  vormadt  hat,  oder 
anderer,  der  verfiel  vnseren  herren  irem  vogt,  so  d.inn  der 
'gthye   zuo  Waeningen  verwesen^  zcehenn  pfund  haller. 
r  were,  das  iemand  vff  den  gemelten  wisen  nöw  infuortc, 
as  zechen  fnoder  tliüres  höw  daruff  were,  vnnd  der  vcr- 

-1  wurde,  were  oueh  verfallen  10  pfiind  haller. 
Item  fürer,  wer  eyn  armmer  gesell,  der  mäder  hettc  vff 
•Iljenn  wisen,  der  ainen  milder  nit  hotte  zuospyscn,  der 

0  gan  vff  vnnser  huo  tafer  vnd  da  begeren  sinen  mä- 
-scnn  vnd  tringken,  vnd  wann  er  dem  wirt  leyt  pfand 
is  fasz,  so  soll  er  sinenn' müder  gebenn  essenn  vnnd 
•^n,  bisz  das  dasselb  fasz  leer  wirt. 

item  fiirer  die  dorffmeyger  zuo  Weningcnn  sollend  vff 
meygabent   die  Sehmiton   vmbgan  Ivnd  da  die  fridheg 
wenn  by  einer  efalden,  vmid  was  efalden  sy  findent,  söl- 
1  sy  melden  an  dem  meygengerieht  by  iren  eyden;  welle 
:i  zuohören  vruiserem  vogt,  soll  er  straaffen,  welche  zuo- 
'l  einem  vogt  der  obern  griehten,  mag  er  straaffen. 
Item  die  frvheyt   der  gemelten  Schnöten  wisen   ist,  das 

1  daruff  soll  meygen,  ee  dann  das  die  vier  dörffer  desz 
werdent,  Wäningen,  Oberwäningen,  Schlynigken,  Tachs- 
ob  aber  soellichs  über  sechen  wurde,  so  soll  straaffen  ein 


1»  nördlich  von  Rogensberg.  aus  Schuubcrgs  zeitschr.  1,6  ff.  2)  1.  *h.  u.  c.', 
bmen  von  Constaiiz. 
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vogt  ynaerer  herren  die  sinen,  ein  vogt  von  Regenqwrg  ou^ 
die  ainen«  | 

Iteni  wellicher  inn  die  gemelten  wisen  fiiere  ynd  nffbredi^ 
ee  das  die  vögt  ir  höw  vsz  nemend^  der  were  verfallen  buoat 
drü  pfiind  ynnd  seil  iederman  sin  hdw  eohoehen  damit  d| 
Yocgt  ir  höw  köment  yffideehen  (L  kdnnen  lunechen?^.  j 

Item  ein  vefft  vnnserer  gnedigena  lienen  von  OMinal 
mag  ein  kneokt  da  haben  yff  den  gemelten  irima,  vnnd  so 
der  ynnderuogt  mit  den  dorffine^gem  da  vraBiecmn  fieni 
Bchoehen  boew  hy  dam  besten  yngefkariicsh;  die  sOOent  dJ 
das  znosamen  t^^;ran,  das  mann  die  kommenlieh  laden  hUm 
nach  dem  mögend  dieselben  gemelten  vif  dasselb  höw  ein  gmf^ 
ürten  thaon  ynngcfarlich,  sol  der  gemclt  vogt  vnnser  herrea 
bezallen. 

Item  fiirer  die  hoffstatt  ob  desz  wirtzhiisz  vor  dem  bkÜ 
nider  ob  der  straasz  abhin^  da  soll  sin  ein  rechter  eegrab  vn 
ßül  hingan  au  das  wiszlin,  das  binden  an  der  tafer  lyt  ,  vim 
wer  daselb  wisli  hat,  der  soll  in  abnämenn  bisz  dem  wiszü 
an  das  end,  vnnd  soll  allwegen  offen  sin,  vnd  daselb  wisüi 
so  hinderthalb  lyt,  so  yetz  He>Tii  Biiocher  hat,  sol  dann  deDj 
selben  wisli  abnemmen  vnnd  durch  vszhin  fueren.  1 

Item  ein  trmeynd  hat  die  grechtigkeyt  zuo  einem  wirj 
vff  der  täffer  vnnser[n]  herren  von  Costantz,  so  der  wyn  ki  i; 
wenn  er  den  bringt  vff  das  leger  der  taeffem,  so  soll  er 
der  buosz  den  win  nit  vffiiiuon,  bisa  er  das  berueffi  vnd 
kündet  den  dorfimeyger,  die  sond  in  fragenn  hj  dem 
wie^  er  den  win  koufft  habe,   ist  es  kouffinanns  guot^  so  f 
Bj  im  den  schetzenn,  das  er  ein  altenn  haller  &ran 
an  einer  maasz,  vnnd  ob  die  dorffineyger  beroeffi 
vnnd  Söllichs  nit  tätind,  söUennd  sy  ouon  yer£ftllen  vnd 
fertig  sin. 

Item  ftrer  es  soll  euch  niemand  schengken,  dann  i 
serer  herren  von  Costantz  täfern  inu  den  grichten 
herrenn. 

Item  ein  wirdt  hat  die  greclitigkeytt  zuo  einer  gmeii 
zuo  Weningenn,    ob  im  da  einer  ettwas  schuldig  were 
zeergeltz  so  er  by  im  verzert  hett,  so  mag  der  wirdt  da 
vnna  mag  ein  hampfel  haber  inn  die  band  nemmen,  vnnd 
darff  keins  weybels  darzAio,  vnnd  mag  desselben  sich  *)  ob  dq 
threngki  ald  vff  der  stiasz  vfiachen,  vnd  damit  sin  nechsteA 
schaden  verfelien  vnd  vnngefräfflet  habenn. 

Item  fürer  ein  wirt  hat  die  greohtigkeit,  ob  einer  so  ^ 
straasz  buwet  vnnd  bv  im  zarte^  im  scbnldiK  b^be^  vnd  ^ 
straasz  vnnd  6ölUchs(?)  myden  wel^  so  möät  er  warten  Ii 
Hunnigkerbach ;  mdcht  er  inn  da  ergiyffen,  so  mdcht  er  ned 
men  £s  vorder  rossa  an  sin  band  ynnd  das  widenunb  kfleM| 
bisz  er  in  zalte. 


1)  in  schoclMn,  aoholNr  mImd.        3)  l  vidi. 
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bau  ob  einer  ein  anaer  geseD  were,  der  8110  biiweiiii 
kttB  nmd  nh  mee  dann  ein  roessslfai  hetteL  der  mag  anmeflfbn 
ie  van  das  im  ieiHdber  das  foere  ein  kere,  damit  das  im 
db  IdMili  onoh  bnwenn  werde;  wo  man  sdUichs  nit  tfinon 
mlt^  M  sol  ein  yogi  Tnnserer  herm  richten  by  dem  schobt 
hak  m  sin  aeher  onch  buwen  werde. 

Item  ob  zwen  gemarren  stoszif]^  wurdint,  soll  aber  ein 
To>rt  nider  sitzorin  richten  by  dem  schob,  ob  er  dariuiib  ango- 
rüöt  wurde,  damit  die  pflueg  für  nich  trjvnngcnd. 

Item  forer  wore,  das  eyn  vich  Htiirbe,  wolcherlov  das 
fFre,  nach  dcsz  hcilif^eii  criitz  tag  als  das  fiindcn  wanf,  bisz 
vli  des  heyligen  criitz  tag  so  ziio  herpst  kommpt^  vniid  ««»llichs 
Iii!  abwog  thäte  vnd  des  vergruobe,  so  wer  er  verfallen  einer 
Senifind  zechen  Schilling  haller;  ob  er  sich  söUichor  straaff 
sirdt^  were  er  veri'allcu  vunserem  vogt  ein  pfund  haller. 

ÖFNUNG  DES  TWINGIKJFES  ZU  ^EEI^iVCH«). 

an£ang  des  lü.  jh. 

So  sind  disz  nachgeschribon  die  rechtung,  so  vnser  heren 
in  Zürich  alls  von  ir  graffacha^Et  Kyburg  wogen  im  twing- 
ibiH  ZUG  Nerach  habennt. 

V  1.  Item  das  vnser  herren  von  Zürich  alhai  denen,  so  in 
krevsen  wie  obstatt  gesessen  sind ,  ziio  N.  alle  iar  zwey 
gmoht  nahen  sollont,  nämlich  eins  je  fimV  zc?)  meyen,  das 
ider  zuo  sant  Martis  tag,  acht  tag  vor  oder  nach  vngeuai'- 
k  vnd  sol  ein  vuderuogt  zuo  dem  gericht  gebietten  ieder- 
m,  nämlich  ietlicheni  nuszmeisler^  niemats  vszgenomen,  an 
^  welche  vsscrthalb  ethers  gesessen  sind;  welche  aber  der 
innerthalb  ethers  gescssenn  sind,  denen  sol  ein  meycr 
N.,  der  den  meyerhoff  inn  hatt^  gebietten,  onch  an  3  A. 
id  sol  man  auo  den  gerichten  i<  derman  richten,  wär  an  den 
Jren  vzid  zesprechen  hatt  Weliche  onch  innert  ethers 
Maen  sind,  die  send  einandren  von  den  gerichten  ym  ir 
irach,  ob  dheiner  an  den  andern  yaid  zesprechen  hette^ 
werden  an  fti'bietten,  ob  er  inn  by  den  gerichten  an- 
ipt  Welcher  euch  yssert  ethers  gesessen  wSre  ynd  an 
der  innert  etibers  sässe,  yzid  ano  sprechen  hettoi  der  sol 
-  weibel  aOs  Heb  thnon,  das  man  im  fUrbiette.  Vnnd  sol 
Im  vff  den  selben  gerichten  iederman  richten,  vnnd  des  ersten 
■1  man  richten  vra  minor  liercn  Sachen,  ob  die  vzid  für  zo- 
Pmden  band,  darnach  vm  eigen  vnd  erb,  vnnd  dann  den 
festen  vor  den  huszgennossen ;  vnnd  ob  man  inen  nit  allen 
ji^a  tag  gerichten  mag,  sol  man  den  gesten  bym  schoub  rich- 
^  vnatz  inen  allen  gericht  würt,  vnnd  ob  man  vfF  dieselbenn 
S^cht  den  huoszgnosseu  nit  allen  gerichten  moecbt,  sol  man 

1)  fonfttlun  ?    2)  Heeracb  sfldUdi  von  KaiMntahl,  imweit  dar  Ol«lt  aal 
bdSr.  8,  809  A 
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dariini  zwey  ncachgericht  haben.  Welchem  oueh  zuo  dei 
gerichton  eebotten  wuort,  so  in  den  obgenanten  kroysen  geeei 
aen  ist  vnd  nit  kompt^  die  ^vil  die  offiumg  weret,  der  sol  da 
besaerai  dnem  vogt  mit  3  &  hlr.  Wann  euch  vnnBer  gnedi) 
herren  von  Zürich  soliche  gericht  haben  welleoi  sollen!  w  da 
einem  vndcruogt  acht  tag  vorhin  zuo  wusaen  thnoDi  aas  i 
aich  daniaoh  könn  riohteni  der  aol  oueh  dann  gehjettemti  al 
obatatt  I 

2.  Wenn  ouch  die  vorgenanten  durch  iren  vogt  dar 
ten  eina  haben  wellend,  aol  der  vogt  daa  euiem  meyer,  der 
mejrerhoff  innhallt,  acht  tag  vor  hin  veikfinden;  der  aol 
dem  vogt  aeib  dritt  ein'  gaett  mal  bereitten,  Tnd  Tff  in 
alla  er  kumen  wil,  aol  er  ainen  mit  dem  mal  warten, 
daa  die  ktsaten  küchgnoaaen  von  der  kilchen  körnend: 
er  dann  nit,  ao  mag  er  dann  eaaen  Tnd  iat  im  von  dea  mi 
w^en  nüzid  furer  verbunden.  Ist  es  aber  sach,  das  er  koi 
so  sol  er  im  das  mal  geben  vnd  den  pferrden  ftieter,  das  H 
darinii  stauudint  vnutz  an  die  tiszlöcher,  vniid  sol  ouch  üm 
habch  geben  ein  huoii,  das  der  selben  nacht  aller  nächst  byi 
hanen  gesessen  ist,  vund  sol  sinen  hunden  geben  ein  guettc 
gesottnen  hyrsz. 

3.  Was  ouch  gotzhuszlütt  zuo  den  nachgeschribnen  p^tj 
hüser,  vnnser  lieben  fruwen  gen  Einsydlcn,  sant  Felix  vnd 
gula  (z)Zürich,  sant  Frydli  zuo  Scckingen^  der  gestifft  zuo  C< 
stentz  ynuorltjchnot  gotzhuszlütt  gan  sant  Gidlen^  dem  gotj 
husz  in  der  Richcnow,  dem  gotzhusz  zuo  sant  Blesy,  dei 
gotzhusz  zuo  Engelberg,  sannt  Leodigarieii  ze  Lutzem,  dcj 
gotzhuaa  2U0  Oennigen,  sannt  Petern  gan  Embrach^  aant  Jf 
hanaen  gen  Rorbasz,  vnd  halb  gotahuszlütt  gen  Ytinjgen  gähn 
rende  vnnd  in  den  voi^schribnen  zylen  vnd  kreiszcnn  dj 
hochen  gerichten  gesessen  sind,  die  beerend  in  den  tainghoff  (ti 
gen  Neraeh,  sollend  dahyn  stür  vi^d  brach  geben  vnnd  \m 
aem  heren  von  Zürich  mit  reysen  vnd  allen  diensten  geiM 
aam  vnd  dienatbar  syn  vnnd  alle  iar  em  faasnachthuon  geba 
Vnnd  habent  euch  die  obgeadiriebnen  gotahnaalGtt  die  red 
tong,  daa  ay  einandren  genoaa  vnnd  geerb  aigennd.  1 

4.  (bia  auf  die  notwendigen  ttnderangen  gleichlaatend  iij 
der  öfn*  v.  Winkel  ari    ?tem  alle  l^ntzugUng,  ledige 
.   .   .  vnd  lidlon  ein  drittdl',  bd.  1,  87.) 

5.  Deszglichenn  vmb  lanndzügling  vnd  harkommen  Ii 
die  in  dem  obgenannten  tzinghoff  gcsessenn  sind,  ob 
deheiner  one  liberben  abgatt  vnnd  uit  im  t/.inghoff  früud  ha< 
die  inn  erben  moegennd,  so  moegennd  mino  hen-en  von  Ziuid 
inn  erben.  (>.  Was  vneelicher  vnd  froemd  kommner  lüttoi 
oder  lanndziiglingen  zuo  Keyserstuol  in  der  statt  gesessen  sind 
die  selben  haben  \Tiser  herren  von  Zürich  vonn  wegen  ire 
graffschafft  Kyburg  zuo  falen  vnd  zuo  laeszen,  wie  sy  dam 
dasz  nach  gestallt  der  sach  vnnd  personen,  so  allso  absterben 
vnnd  von  alltem  harkomen  ye  gepurt.  7.  Item  Nerach  gehoerti 
mit  üb  vnd  guott^  hochenn  vnnd  nydren  gerichten  vnnsen 
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ren  mt  Zwndu  8.  Item  zuo  Natsenwyl  vnnte  an  des  Tigcn 
f  band  vnsere  heren  hoche  vnd  nydre  gericht,  gelioerdt 
ili  miiien  heren.  9.  Item  ze  Radt  gehoerend  euch  vnsern 
reu  von  Zürich  hoche  vnnd  nydre  gericht.  10.  Item  zo 
ertjlatt  gehoerend  hoche  vmul  nydre  gericht  \Tinsern  heren 
1  Zürich  zuo,  vnnd  was  dann  suust  inwenndig  den  obge- 
zylen  vnd  kreisen  gelegen  i^t,  haud  vnsere  heren  von 
mh  daselbs  die  hochen  gericht  11.  Item  zuo  Iloelil'ellden, 
'  jNrhachen  vnd  zuo  Herickon  band  vnsere  herren  von  Zu- 
ii  boche  vnd  nydre  gericht,  VBZgenomen  das  die  herren  von 
ertmgen  da  zerichten  band  vnntz  an  18  ß. 

12—33  (bis  auf  geringe  ändt  rungen  gleichlautend  mit  art 
-18  der  Kyburger  öfnung^  bd.  1|  18;  eigenthümlicb  ist  nur 
•  29«^ 

29.  Wo  aber  swey  der  ee  halb  miteinandren  red  geballten 
tai  Tnd  durch  die  verordneten  corriditer  einer  erlütheruns 
r  «e  halb  beg^rtind  Tnd  allso  guedich  miteinandren  entscheid 

{^gend  vnd  allso  von  einandren  in  der  guettigkeit  gewi- 
» Würden,  oder  das  sunstii;  zwey  einandren  siptschaift  halb 
fct  gehabenii  möchtenn,  das  aUs  dann  solich  personen  deliein 
>sz  veriallen  syn  sollen. 

34.  Item  so  einer  einen  mit  der  f'unst  oder  liand  selileeht 

?ewer,  der  ist  verfallen  zebuosz  1  Ib.  5  ß.  35.  Iteiu  wel- 
J  vber  den  andeni  zuckt  schwerdt,  messer  oder  stanngen, 

ist  vorfallen  3  Ib.  36.  V'nnsere  gnedige  herren  von  Zürich 
^ogt  vnnd  ainptlutt  sollend  gepietten  die  offnen  lanndstras- 
^  in  eren  ae  babe&n.  37.  Item  welcher  dem  andren  syu 
I  Schutt  oder  gwunt,  vnd  der,  dem  der  schad  beschechen  ist, 
'  ^on  im  dagty  der  ist  ze  buosz  verfallen  :>  Ib.  38.  W^e 
K  das  iemats  den  andren  xiit  sinem  vieh  vberftire  oder 
><len  thaettOi  so  mag  der|  dem  der  schad  beschechen,  das 
^  üidiuon  vnd  im  stein  in  einer  zeynen  f&rsteUen  vnnd 
Her  in  einer  ritterenn  (wie  s.  284),  vnnd  sol  den  das  dem, 

it»  vech  ist,  zuo  wttssen  thu<»i;  wil  er  dann  das  vich  nit 
|en,  so  mag  ers  dan  vnsern  gnedigen  herren  von  Zürich 
'iwn  voegten  antwurtenn,  vnnd  sollend  im  sinen  schaden 
'  Jsnnen  inziechen.  31).  Were  euch,  das  jemats  wurmessig 
*»ber  vech  bette,  dem  sol  ein  vogt  gebietten  an  3  Ib.,  das 
'  anderem  vich  zunthuond,  das  kein  vich  schaden  darnon 
,  J^tche.  40.  Welcher  ouch  schedlich  zunbriichig  vich  liatt, 
»"jI  ein  vogt  gebietten  dem,  so  das  vich  ist,  an  3  Ib.,  das 
zuo  versorgen,  das  es  niemals  dheincn  schad(^n  mer 
''i^e;  ist  dann,  das  ers  von  dem  selben  pott  nit  thuelt,  mag 
^  ^ol  im  das  ein  vogt  gepietten  au  ü  Ib.  vnd  von  den  G  au 
K  vnnd  solich  buosen  smien  r>ch  ingezogen  werden. 

^1.  (art  20  der  Kyburg.  öfa.) 

42.  Vnnd  welcher  den  anlasz  vff  den  andren  bringt  vnd 
^  kuntlich  vff  in  wurt^  der  sol  die  buossen  für  sy  bed  geben 
^daiiao  dem  andm  allen  sinen  schaden  ablegten,  den 
won  empfimgen  hatt 


Digitized  by  Google 


318 


ZÜRICH 


1 


43.  44.  (öfii.  V.  wfoBkdf  mgt  ^dxk  mentsdi  oudi  •  . 
im  daz  niemand  wemn  boI/  bd.  1,  87.) 

45.  Item  es  mag  onch  ein  ieeklioh  mentsch,  das  an  ni 

Felix  vnd  Regula  gehoerd,  ob  es  wil,  das  syn,  so  es  in  d( 
todbett  kumpt  vnd  drip:  schritt  fiir  die  tachtroeffi  komiiH 
mag  viigofuert^  verordnen  vnd  vergalten,  wem  es  wil,  vor  e 
bern  liitten  die  da  vnder  oiigen  syn  sollen.  ' 

4G.  47.  (öfn.  V.  Winkel,  art.  'Wer  oucli  einem  iantgrai« 
.    .    gehorsam  sin',  bd.  1,  87.) 

4>^.  Item  ein  ieder,  der  im  zwinghofF  zuo  Nerach  gesQ^^ 
ist  vnd  darzuo  gehoerd,  der  sol  vnnsern  harren  von  Zuö 
alls  irem  vogt  ein  fasznachthuon  gebenn. 

49.  (art  aö  der  Kyburg-  öfn.T 

5<).  Item  were  euch,  das  uheiner^  in  dem  obgeBeitlj 
zwinghoff  zuo  Nerach  gelieBseii  ist  oder  darin  gehoerdt,  t| 
iemato  mit  froemden  geriditen  angnflfen  wurde ^  der  soll 
dem  ersten  brieff  zno  einem  vogt  kommen  vnnd  der  sol  reo 
ab  im  bietfeen,  vnnd  wesz  er  ^shtig  ist^  darmn  sol  er  i^lm 
der  geben  nach  desz  hofis  leAi,  wess  er  aber  nit  gychtig  i 
darumb  soll  man  dann  richten  nach  dess  hoflb  recht. 

51.  Wer  ouch  innert  den  obgeschribnen  zylen  vnd 
sen  abstirpt,  welcher  her  dann  die  selben  falen  wil,  sol  er 
selben  val  desz  abstorbnen  erben  eins  dritttheils  necher  gel 
ze  loesen  dan  er  werdt  ist.  52.  Wenn  ouch  ein  man,  ^ 
dann  in  den  obgenanten  zylenn  vnnd  kreissen  gesessen  i 
vnnd  in  den  tzinghoff  gen  Nerach  gehoeredt,  abstirbt  vim 
dheinen  elichen  sun  hymider  im  verlatt,  so  mag  dann  s.^ 
nechster  vattermag,  der  mannes  namen  hatt,  alles  syn  li.£r<^n1 
guott  erben^  vszgenomen  rechte  erbguetter,  die  moegend  ^ 
wen  erben  glich  aUs  wol  alls  man.  , 

53.  (öfn.  V.  Winkel^  art.  'wo  euch  deheiner  .  .  wil 
vmb  geleit  geben',  bd.  1,  88.)  'I 

54.  Wer  euch  in  den  obgenanten  zylen  vnd  kreissen  p 
sessen  ist  vnnd  in  den  zwinghoff  gen  i^eraeh  gehoerdt,  M 
sol  by  vnserer  hevren  von  Zürich  mM  kovffen  vnd  verkc^ 
ien,  ouch  by  irem  m^z  winschennckeo.  55.  Item  was 

iL  vichs)  seciis  wochen  vnd  drig  tag  in  dem  obgenanten 
loiF  vnansprechig,  das  ist  vnnsererr  beren  von 
56.  Item  vnnd  so  ein  huszman  in  disem  ampt  stirptt  der 
hatt,  so  sollen  vnser  herren  von  Zürich  den  kinden  einen  v< 
geben;  der  selb  vogt  sol  dann  der  kinden  frund  alle  iar 
nung  geben.  57.  Wann  ouch  einer  in  diss  ampt  zücht 
darinn  sitzt  iar  vnnd  tag  vnansprechig  sjrns  nach  iageivl^ 
herrens,  so  ist  er  vnnserer  herren  von  Zürich  vonn  wegeu  iri 
oberkeit;  were  aber  sach  das  er  stürbe  one  Hb  erben,  s<* 
er  mit  lib  vnd  guott  vnszrer  herren  von  Zürich,  hatt  er  '^^^^ 
elich  liberbenn,  so  nemment  vnnser  herren  von  2uric^ 
den  val. 

58.  Wann  oodi  in  disem  ampt  zwej  sno  einandrenn 
stOLsen  allso  das  aj  zno  ee  griffiRnd,  wann  aj  siob  eotgfirtte' 
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und  mit  einudroB  aydttT  wellauid  gan.  vnnd  so  iro  eins  dem- 
fittk  abstirpt,  so  iat  das  ander  syn  erb  vnd  gnosa.  59.  Item 
UDD  ottch  in  disem  ampt  ein  man  abslirpt  for  siner  eefrowen, 
wil  dann  die  mnoter  von  Iren  kinden,  so  sol  ^  in  der  varen- 
dcD  hab  MDien  den  dritten  f&mg,  vnnd  sol  er  gellten,  besalen 
da  dritten  p&niff  der  sehnld  desz  selben  iars  neobst  vfir- 

I  Ubi;  wil  qr  ftber  nit  se  gnllt  vnd  erb  stan,  sol  sj  nemen 

,  t  <ieditaag> 

60.  Welcher  ouch  das  recht ,  so  in  dem  tainghof  Neracli 

gfcieijfteu,  vertrösten  mag^  das  u.  g.  h.  von  Zürich  ire  vögt  vnd 
Mptlutt  den  nit  thümen  sollend,  es  were  dann,  das  einer  ein 
.1  rrder,  dit'b,  kutzer  oder  sunst  mit  vnerliclien  saclien  verlüinb- 
<ki  were  vniul  vff  im  hette,  das  er  das  Irben  verwiu  ckt,  den 
^üen  moe^end  sy  wol  vennp^klich  annemen  vnd  thürnen. 
'     61.  Eh  .sulleunt  oucli  die  kik'henüfieger  im  nüwen  amj»t 
n*:iiern  Heren  von  Zürich  oder  der  selben  obervoegten,  welche 
i':     ze  zitten  sind,  an  iier  statt  vmb  der  kilclien  gueter  zuo 
fäixiii  oder  zweyen  iaren,  wie  derz     an  sy  gefordert  wart,  t  vh 
p^it  rochnung  geben.    02.  Man  sol  oucli  zuo  hannden  de» 
(|sjiritzen   nuwen  amptz  ein  gemeine  büchscn  haben.    Go.  Es 
■pl  ouch  ein  iegklich  dortl'  im  nuwen  ampt  ire  furhaggen  vnnd 
Sirieiteren  haben,  alls  zuo  gemeinen  hannden,  damity  ob  sy  not 
jttitiessey  das  sy  wol  versecben  vnnd  bewart  aigen. 

1^  ÜFNUNG  VON  BERG«), 

f  nach  1518. 

W    1.  Item  wan  der  probst  die  meyen  oder  herbst  taodin^ 
II  wil^  sol  er  dem  vogtheren  von  Holientüffen  die  acht  tag 
^'.'T  verkünden,  der  als  (hmn  dar  zuo  komen  oder  sinen  anwalt 
da  hin  sciiiken  sol.  Dar  zü  sol  der  vorster  zü  Berg  allen  deinen, 
^ia  hin  geriehtzzwcngig  sind,  das  acht  tag  vor  zuo  wüssen 
tnijTi.    item  vif  solicli  jarp'rielit  sol  der  vff  dem  meyerhof  den 
teilst  mit  sinen    zuo  gewanten  spisen  vnd  trenken  vnd  die 
r<j«»  nach  notui'ft  versaeclieu.     Item  funde  ein  probst  niit  rieh- 
'rivii  genuog  in  dem  bof  zuo  B.,  so  mag  er  das  gericht  mit 
indren  der  stitt  Enibrach  gotzH'iten  besetzen.    Item  dem  nach 
1  der  probst  fragen,  ob  allen  denen,  so  2Suo  der  me^en  oder 
lifirbat  taeding  gehoerend,  verkünt  sig,  vnd  ietlichen  mit  eignem 
maen  lassen  meffen,  vnd  welioher  nüt  kumbt  die  wil  die  oft- 
ming  wert,  ist  dem  probst  try  Schilling  buoss  verfallen.  Item 
■sch  dem  das  gericht  verbannen  wirt^  soi  er  die  offimng  laesen 
IM  vff  ieden  artikel  ein  vmfrag  han. 

I     %>  Des  probsta  raecht  Vff  den  tag,  so  d^  probst  an  der 
■Bjen  oder  nerbst  taeding  auo  geriebt  sitzt ,  het  er  all  zwing 
beon,  der  glich  vm  all  suchen  aerichten  bis  an  das  blaol 
fimti  der  obeniand  zuo.  Item  idl  awing  vnd  baenn  sind  der 

1)  1.  wederz.  2)  nordwostllek  wiVniitertliir,  Qnweil  d«8  Bbthas.  ms  Sehm- 
Mii  Ma^l^aSttAffL  atoMmfn  TW  fiBbneh(bd.  1,111)  iiii4HDge(lyl9U). 
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Stift  Einbrach,  vnd  was  iemand  in  dem  gericht  ze  rechtferrf 
gen  hct,  es  sigind  pfand  vm  eigen  vnd  erb,  och  alle  buosw 
bi  try,  saechs  vnd  nün  Schilling,  sol  vor  des  probst  stab 
raochtlergget  werden  vnd  er  dieselben  buossen  in  naemen.  Itei 
alle  efaedon  ,  allmenten,  wunn,  weid  vnd  was  nutzes  dar  v( 
kunien  mag,  sind  der  stift,  die  ein  probst  beschützen  vnd  b 
schirmen  sol,  da  mit  der  meyer  vn  dem  kelhof,  die  vfF  d 
gotzhiis  gucter  vnd  gotzhuslüt,  so  in  dem  aeter  sitzend,  den 
gcni  essen  mogind.  Item  es  sol  nieman  kein  allment  zuo  d( 
gueteren  infachen  ane  des  probstz  erlopnis.  Item  ein  geraeii 
vnd  dorfmoycr  sond  waeder  in  holtz  noch  faeld  die  allment« 
vs  gen  oder  verlihen  ane  wüssen  vnd  erlopnis  des  probstz,  d 
einer  gemein  ^^ld  der  gueter  nutz  darin  oetrachten  sol.  Itö 
der  probst  het  das  raecht  einen  vorster  zuo  erwellen,  der  hol 
vnd  faeld  behueti;  der  sol  im  schweren,  das  selb  ambt  trüli( 
zuo  verwalten  vnd,  was  buossen  verfallend,  dem  probst  ze  1( 
den  vnd  dar  inn  niemantz  schonen  noch  für  halten.  Item  i 
ehaft  Sachen  in  den  gerichten  zuo  B.  in  holtz  vnd  feld  soi 
by  tiy,  sechs  vnd  nün  Schilling  geboten  werden,  die  ein  prol 
an  genad  in  ziehen  vnd  dar  an  niemantz  schonen  sol,  vnd  < 
etwär  durch  die  nüt  moecht  zü  gehorsami  bracht  werden,  d 
oder  die  selben  sol  der  probst  dem  vogtheren  anzoegen,  d 
im  sine  gebot  anlegen  sol,  vnd  ob  er  die  och  über  traete,  fii 
ter  soeliclien  spennigen  man  der  überhand  über  antwurten. 

3.  Des  vogtherren  recht.    Item   der   vogther  nimbt  v( 
den  gueteren  zuo  B.  sine  tagwen  vnd  vogtstüren  wie  von  alte 
har,  nämlich  von  dem  meyerhof  fier  müt  kernen,    1  malt 
haber  vnd  von  ieder  schüpos  ein  halb  müt  kernen,  ein  ha 
uiüt  haber  vnd  zwen  tagwen.    Item  ein  ieder  gotzhusman,  • 
gueter  zü  B.  innhet,  die  dem  vogthen-en  vogtraecht  vnd  ta 
wen  schuldig  sind,  die  sol  er  im  bezalen  vnd  von  sinem  I 
des  jares  ein  fasnachthuon  geben ,  vnd  ist  im  witer  nüt  pflic 
tig.    Item  gotzhuslüt,  so  in  dem  aeter  zuo  B.  sitzend  vnd  n 
gueter  innhand,  die  vogtraecht  gaebend,  die  sond  dem  vogt  ä 
jares  ein  fasnachthuon  vnd  zwen  tagwen,  wie  das  bishar  g 
brucht  ist,  geben  vnd  sind  im  witer  nüt  pflichtig.    Item  gol 
husJüt,  so  nüt  in  dem  aeter  zü  B.  sitzend  vnd  der  selben  gu 
teren  keins  inn  band  vnd  aber  da  liin  gerichtzzwengig  siq 
die  sind  dem  vogtherren   ein   fasiiachthuun  vnd  ein  tagwi 
schuldig  vnd  och  nüt  witer.    Item  was  fraeflen  in  dem  geric 
zuo  B.  begangen  werdend,  die  der  probst  nüt  ze  straffen  ^ 
da  sol  sin  knecht  dem  vogtherren  den  stab  zuo  sinen  Immu 
gen,  der  als  dann  das  gericht  besetzen,  dar  über  ricbtexi  vi 
die  buossen  in  nahmen  mag.  trelind  si  aber  die  hoehereu  buo 
sen  im,  so  der  überhand  zuo  stand,  als  dann  sol  der  YOgtbi 
band  ab  tuen ,  die  ober  band  die  lassen  rcchtferrggun  vuiX  j 
nemen. 

4.  Der  insaessen  recht.  Item  alle  die,  so  in  dem  geric! 
zü  B.  sitzend,  band  das  recht,  das  si  der  vogther;  vm  die  vog 
recht  vnd  dienst,  die  si  im  jerlich  gend,  sol  beschüzen  vnd  b< 
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*nnen,  zuo  dem  raecliten  Leraten  vnd  beliidffen,  uch  irera 
vnd  guot  aller  vnziUiehen  dingen  vor  sin.    Item  die  in- 
:en  in  dem  hof  zü  Berg  sind  fry,  das  inen  ir  vogther 
der  stür,  tagwen,  dienst,  noch  keinorkiy  schazungen  vflegeu 
über  die,  so  si  im,  als  hie  vor  stat,  ze  tun  schuldig  sind, 
ai  hand  och  das  raecht  zwen  dorfmeyer  ze  erkiesen ;  die 
dem  probst  loben,  sine,  der  stift,  des  dorfs  vnd  gantzcr 
ind  Sachen  nach  dem  besten  ze  verwalten,  iren  nutz  für- 
md  schaden  wenden,  vnd  was  sacheu  an  si  langend,  deren 
sich  selbs  nüt  gewalt  hand,  die  an  ein  gemeind  lassen 
;  vnd  was  dar  vm  das  mer  wirt ,  dem  sol  meuklich  ge- 
nachkomen;  wiu'de  aber  etlicher  dar  inn  beschwert,  der 
es  mit  raecht  wider  (d.  i.  witer)  triben.  Item  wer  der  ist,  so  \^ 
m  sitzt,  sol  ein  wuocherstier  vnd  ein  aober  halten,  die  da 
ft  sigind;   dar  vm  mögend  die  dorfmeyer  erkennen, 
Röl  er  den  zehenden  vss  den  brac}n\^sen  nemen.  Item 
öch  das  raecht,  so  dik  es  die  not  erfordert,  das  der 
vff  dem  kelhof  mit  vrlob  eins  probstz  zuo  B.  gericht 
mag,   da  mit  froembd  vnd  heimschen  ir  recht  gevolge. 
als  wit  die  alhnent  vnd  gueter  zuo  B.  begritfend  in  holz 
feld,  hat  nieman,  so  vsserhalb  aeters  sitzt,  waeder  holtz 
weidreeht,  trib  noch  trap  zuo  inen  hiniu  anders,  denn  die 
Schollenberg,  wie  soelichs  hie  vor  gemelt  wirt. 
5.  Der  eigenlüt  raecht.    Item  alle  andren  artikel,  so  die 
Embrach  vnd  ir  eigen  liit  antraeffend,  sond  bi  der  über- 
ifi  beliben ,  so  in  der  gestift  offjiung  *J  begriffen  vnd  ge- 
n  stand,  vnd  dar  vs  sol  man  offnen  des  probstz  raecht, 
orheren  raecht,  der  gotzhuslüt  raecht. 

FKrNG  VON  HlßSLANDEN  und  STADELHOFEN «). 

1538. 
auszug. 

Ouch  hand  die  burger  die  rechtung,  wer  der  ist  der  uf 
gütern,  die  in  den  kelnhof  gehörend,  die  ersten  nacht  bi 
wibe  Ii  gen  wil,  die  er  nüwlich  zu  der  ee  genommen  hat, 
1  der  obgenanten  bm-ger  vogt  dieselben  ersten  nacht  bi 
ilben  sinem  wibe  lassen  ligcn;  wil  aber  er  das  nüt  thun, 
>1  er  dem  vogt  geben  4  und  3  ß  Züricher  pfenning,  weders 
;  die  wal  hat  der  binigom.  und  sol  man  ouch  demselben 
e  ze  stiü-  an  der  brutlouf  geben  ein  fuder  holtz  usz  dem 
erg,  ob  er  "svil  an  demselben  holtz  hat. 
Aber  hand  die  burger  das  recht,  das  alle,  die  in  dem  hof 
ässen  sind,  ir  dekeiner  dekein  eelich  wib  nemen  sol 
aiT  vier  gotzhus  lüten,  des  gotzhuses  der  apty  Zürich, 
abt)'g  in  der  Richcnoue,  der  apty  ze  sant  Gallen  und  der 
ze  den  Einsidlern,  oder  aber  ein  fryen.    Wer  aber  das 


1,  III  fl-.    2)  aus  der  zeitschr.  f.  Schweiz,  r.  4b,  78  ff.  Hirs- 
n  ojüich  von  Zürich ,  der  Stadt  Zürich  gehörig. 
IW.  IV.  21 
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ir  keiner  kein  edieh  wib  herin  neni;  die  dersdben  gotshttier 
eines  nüt  angehörte,  danimb  so  mögend  in  die  bnrger  stnfei 
nach  ir  gnade;  si  mögend  aber  ir  kind  wol  Unnsz  geoen;  wcni 
si  wollend,  dwnmb  sol  si  nieman  strafen. 

Ouch  8ol  ein  keller  ze  S.  in  dem  hof  sitzen  mit  umm 
erberem  rinderzug,  die  bnrger  erlassend  ins  denne;  und  sol 
ouch  mit  allen  Sachen  inen  dienen  und  gehorsam  sin  ,  was  s 
im  anmutend  mit  vertegimjr,  als  es  da  har  komen  ist.  Oncli 
sol  der  keller  uf  dem  hof  haben  ein  bärend  rind  und  ein  berend 
schwin,  und  wo  das  rind  hingat,  es  si2^  in  roljcn,  korn  oder  in 
höw,  da  sol  im  nieman  enkein  leid  tun,  won  j<Ml(Tman  der  sol  >'i 
mit  sinem  rechten  gern  usztriben  in  des  ueckgten  gut  oder  m 
offen  landstrasse.  ' 

Moniendes  uf  sant  Johanes  tai^  sollend  die  bur^er  abei 
einen  imbis  geben  einem  keller  von  S.  mit  eim  sim  knecht  und 
sinem  hunde,  einem  müller  von  S.  und  siner  katz  und  mit  sincn: 
gesellen,  einem  banwart  von  S.,  einem  banwart  ab  Mühhnld^!! 
jedwäder  mit  sinem  gesellen;  nnd  git  man  denn  des  ersteh 
reben  nnd  fleisch  und  roten  win,  darnach  rüben  und  fleisch  iid^ 
lutemwin  (wies. 287) und  ze  dem  dridtenmal  pfefFer,  fleisch 
des  besten  wins,  so  man  (z')Zttrich  schenckt,  an  (1. 4n)  ein  zapi 
si  wellend  den  gern  des  besten  wins,  so  desz  iars  gewachsen  i 
Und  wenn  si  gössen  band,  so  sol  den  vier  amptlüten  ir  jeci 
lieber  geben  13  ft  4  pfemi.  Ztricher  mfintz.  Weier  aber 
nit  kem,  als  er  billich  kommen  sök,  oder  ob  einer  dark 
där  da  dorch  recht  nit  essen  seit,  die  geltend  das  mal  als  i 
ob  tisch  ertrilt  wirt,  darzn  söUend  kommen  zwen  usz 
grütte,  gebend  6  A. 

HOFKODEL  von  EENGG^. 

15  jh. 

Zu  dem  ersten  ist  ze  wüssen,  das  alle  die  die  da  der 
eben  von  Zürich  guter  band  oder  besitzend  in  dem  hof 
in  dem  dorf  ze  R.,  söllcnt  von  den,  die  si  ansprechent 
dieselben  güter  oder  die  angesprochen  werdent  umb  diese] 
guter,  ein  recht  nemen  nnd  tun  in  dem  hofe  ze  IL  Und 
urteilen,  die  da  st()szig  werdent,  gand  in  den  nmbgasig 
probsty  Zürich,  und  da  sol  man  derselben  probsty  crfiter 
Ume^  oder  vieren.  ^      '  ^ 

Aber  ist  ze  wüssen,  wer  seszhaft  ist  in  dem  hof  le  B 
das  der  järlich  ze  dervasnacht  geben  sol  einem  probst  von 
ein  vasnachthun.  on  allein  zwo  hofstetten,  oa  die  ein  ist 
Buchaneggers,  die  ander  ist  Kafhrmen  Sfirinoi  und  Uhidi,  i 
bruders.  Aber  sol  man  wüssen,  wenn  ein  man  oder  ein 
in  dem  hof  oder  dorf  ze  S.  stirbt,  der  järlich  git  dem  pro 
von  Zürich  ein  vasnachthun^  der  oder  die  sol  demselben  pro 
geben  ze  valle  das  beste  houpt;  hett  er  oder  si  niit  hou 
so  sol  er  oder  si  im  geben  aas  best  gewaud  das  si  band. 

1)  Ml  d.  Mitoelir.  f.  Mbnrato.  nebt^b,  I 
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I  Onch  ist  ze  wüssen,  das  der  probsty  güter  von  Zürich 
■einen  pfad  noch  weg  slülent  geben  an  das  Albis. 
f  Es  ist  oueh  ze  wüssen,  das  der  stoub  von  Rengg  sol  järlich 
iben  einem  probst  von  Zürich  zwei  viertel  kernen  ze  genesKerne. 


FLUNTERN 
vor  1340. 

■ribus  et  iurisdictiuiie  ville  in  Fluouticin  nustre  ecclesie 

pertinentibus. 

i.  Li  nomine  Domini  amen.  Sciendum  est ,  quod  prepo- 
Üiuricensis  nomine  ecclesie  propositure  sue  in  banno,  terri- 
et  districtu  ville  in  F.  habet  omnem  iurisdictionem  et 
imperium  in  homines  et  possessiones  ac  incolas  ejusdem 
^1  4uum  per  se  et  alios  poterit  exercere ,  iustitia  mediante. 
\t  Et  omni  anno  intrante  maio  et  intrante  auctunipno  per 
^  aliimi  in  curia  cellerarii  in  F.  debet  presidere  et  habere 
vernalia  et  auctumpnalia ,  et  illa  preintimare  debet  per 
suum  specialem  ad  octo  dies,  et  illis  placitis  debet  tantum 
^re  et  coguoscere  de  rebus  immobilibus,  que  iure  hereditario 
JJToprietatis  titulo  possidentur,  et  in  sequentibus  tenninis  de 
lüübilibus,  violenciis  et  iniuriis,  maloficiis  et  personahbus 
)iiibu8.  Et  tales  actiones  terminari  debent  tercio  teruiino, 
3positu8  vel  partes  fuerint  causa  legittima  impediti.  Et 
Ägere  vult  pro  rebus  immobilibus,  intentare  debet  actionem 
tennino  maii;  quod  si  non  l'acit,  ipsam  inchoare  non 
it  nisi  primo  termino  auctumpni ;  quod  si  etiam  non  fecerit, 
expectare  debet  usque  ad  maiimi;  sie  servari  debet 
in  infinitum,  et  interim  reus  manere  debet  quietus  in  pos- 
)ne  rei  vendicande  per  actorem. 

l3.  Debent  etiam  eisdem  placitis  iura  ville  villanorum  curie 
•  et  prepositi  thuricensis  sollempniter  pubhcari.    Et  qui- 
jue,  sive  sit  villanus  sive  extraneus,  nabet  in  latitudine 
longitudine  possessionum  immobilium,  que  iui'e  heredi- 
&  prepositura  thuricensepossidentur,  septem  pedes,  eisdem 
Iis  comparere  debet  in  F.  coram  preposito  vel  vices  eiua 
Uij  et  villani  interesse  debent  publicationi  iuiium  a  prin- 
Qsque  ad  finem,  sed  extranei  venisse  debent  ante  nnem 
ationis,  et  absentes  mulctari  debent  pena  trium  solidorum 
•nun  thuric,  nisi  causa  rationabili  valeant  excusari.  Et 
^id  umenda  et  pro  omni  censu,  in  quo  villani  sunt  ecclesie 
ti,  pignorari  debent,  et  pignora  per  octo  dies  servari  de- 
"1  ^'uria  cellerarii  sine  suo  preiudicio,  et  post  octo  dies 
debent  et  supei-fluuni  debet  restitui  debitori;  sed  si  non 
^  cum  illius  pignoris  pretio  satisfacere,  addat  aliud  pigjms, 
fio  idem  fieri  debet ,  usque  ad  plenam  satisfactionem.  Et 
iijim-iosc  darc  pignus  recusaverit  vel  nuntium  prepositi 

i''  'l*:r  ztsclir.  f.  Schweiz,  recht  1  b,  G9  ff.    ein  späteres  weisthum  desselben 
ebd.  4  b,  13G  ff.    Fluntcrn  liegt  in  der  nähe  von  ScJiwamendingcn. 
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accipere  proliibuerit,  cincudabit  preposito  cum  tribuB  libris  den 
tamquam  preposito  et  taraquam  advocato  cum  6  libris  den.  D< 
pignoribus  ceusuum  fiat  idem,  quod  suprascriptum  est  in  curij 
Höugge;  et  de  custodiis,  que  dicuntur  vade,  et  de  vadiis,  (^m 
dicuntur  gewette  und  einunge.  j 

4.  Item  quelibet  aroa  in  F.,  que  inhabitatur  per  aliquem 
dat  preposito  unum  pullum  in  carnisprivio.    5.  Et  nuUus  villa 
norum  citari  debet  in  chorum  constanciensem ,  sed  tantuin  co 
ram  preposito  convcniri,  et  omnes  residentes  in  bonis  eccl 
subsunt  lurisdictioni  prepositi.   G.  Item  villani  pastorem  elig 
sub  virtute  prostiti  iurauienti,  a  quo  recipit  prepositus  onoi 
num,  prout  sibi  videbitur.  Et  custodiro  debet  peccus  cuiusli' 
et  qui  per  se  iion  habet  pascua,  dat  pastori  de  14  diebus  ui 
denarium,  sed  habentes  per  se  pascua  nil  dant  ei.    Et  gregi 
debet  colligere  a  vico  Goltstein  usque  ad  vicum  Biberlinort 
et  minare  debet  per  lingnum  Pfungonis  in  Oerlinkon.  7.  ItB 
lucarius  habere  aebet  licenciam  in  die  circumcisionis  Dom 
et  idem  vel  alter  tunc  eligi  debet  a  raaiori  parte  ut  supra 
Höngg;  quod  si  non  fieret,  procedat  prepositus  ut  ibidem, 
qui  affectat  eligi ,  non  habet  vocem  m  electione.    8.  Itera 
aliis  curtibus  ecclesie  in  causis  appellari  debet  in  F.  et  ab  in 
in  capitulum  thuric.    9.  Item  ciuia  in  F.  habet  tabernam 
antiquam  mensuram  in  huoba  dicta  weidhuoba. 

10.  Item   tantum  coloni   et  inquilini   vinearum  feodalii 
pro  eisdem  feudis  sentenciare  debeut,  et  pro  possessioni 
que  iure  hereditario  ab  ecclesia  possidentur,  sentenciare  pos« 
omnes,  qiii  habent  similia  bona.    11.  Item  violentia  p 

3  libris  aen.  9  solidis  et  satisfactione  lesi.    Sed  nullus 
pelli  debet  ad  querelandum.    Si  vero  sub  noctis  siJencio 
violenciam  fecerit,  oue  vulgariter  dicitur  nahtschach,  pu 
9  libr.  den.,  quas  daoit  praeposito,  et  actoriölibr.  don.  12. 
ultimo  suplicio  deputati  puniri  debent  in  loco  dicto  im  loch. 

13.  Item  servus  prepositi  et  inquilini  dant  pignora.  14.  " 
quaudo  lucarius  citat  aliquem  residentem  ultra  Glatte,  d 
sibi  6  den.,  sed  citra  quatuor.     15.  Item  inquilini  mortui 

firo  mortuario  optimum  pecus,  si  habent,  alioquin  optimam  ve 
tem  cum  quis  canonicus  decedit,  iidem  inquilini  deferre  del 
eum  ad  sepulchrum,  et  deferentibus  cum  dantur  12  solidi 
Item  quilibet  eorumdem  tempore  vindempniarum  dare  debet 
stori  unimi  canistrum  plenum  potris  de  parte  sua  et  domini 
vinee  feodalis.    Item  purgare  debent  cimiterium  thur.  vi 
beatorum  Felicis  et  Regule  martirum  et  inde  habere  de 

4  sol.  den.  a  capitulo.  Item  quilibet  in  maio  dare  debet  onn 
pondus  feni  ad  dormitorium  et  in  auctumpno  pondus  feni  dk 
emde.  IG.  Item  de  tabema  dantur  preposito  4  sol.  den., 
defendit  eam  et  ins  eins  a  civibus  thur.  17.  Item  de  vadÜB  li| 
norum  rccipit  prepositus  1  sol.,  lucarius  1  sol.,  villani  2  so 
quia  qui  incidit  ligna  dat  4  sol.;  sed  si  vadium  rumpitur,  hgi 
impune  villani  incidunt.  18.  Item  inquilini  et  cultores  vioeanii 
habent  16  prebendas  nigri  panis  furfurei. 
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10.  Item  qaeiibet  vinea  tantum  debet  habere  ununi  colo- 
m  legitimo  a  sids  progonitoiibus  descendentom,  et  illo  cedonte 
ii  deoedeote  heres  ehis  fatimis  mqtüHnus  et  cultor  vinee  dabit 
■erarinm  domino  feudi  Bectmduin  condidonem  feudi  et  (jfuali- 
Irtem  pers^onae.  Item  quUibet  Cttltomm  vineanim  debot  facore 
jbfeuao  domiiii  reftidenciam  personalfni  et  habere  ibidem  do- 
inedificatam ,  quod  si  non  fecerit^  infra  tres  menses  dare 
domino  feudi  B  libras  den.  in  emendam  totiens,  quotiens 
8  fuerit  edifieare  et  residere  in  fendo  suo  infira  tempuß 
^tirni.  Item  riqnis  vinitorum  in  cnhura  debita  tempore 
^fiwrit  negligens  ant  remissua  aut  alias  inutilis,  debet  a 
per  dominum  rempTeri;  postquam  de  hoc  per  eos,  qui 
i^sunt  in  enkora  huius  modi  facta,  fuerit  plena  fiden. 
Ifen  aliqua  fenda  habent  dimidias  prebendas  nigri  panis, 
daifi  intefrra.s,  nrout  alibi  pleiiius  est  notatnm. 
II.  De  officio  lictoris  in  F.  Sicttt  trndit  antiquitafl  et  pro- 
est  per  iuratos  festes  villanos  in  F.  et  alios,  in  signum 
p«  rii  et  temporalis  ae  spiritualis  iiirisdictionis ,  que  pre- 
ostre  ecelf'Rie  et  ipsi  ecclcsie  in  dicta  villa  F.  dinosci- 
Hberaliter  ])ertinerf',  quodqiie  ihidein  pfT  suuin  iusticiariuni 
t  iudicia  publica  per  penani  sariLMiiiiis  et  ultima  su])plicia 
rcere  in  nialis  lioiiiiiiibus  ex  <juai  uuujue  causa  sive  malicia 
biendis,  otiani  ad  mortem  dampnatis,  in  arca  dicta  Witin^crs 
'•tat  penderc  dobet  dolabruni  et  tiirillus  dictus  vul*?anter  i^l«'^rel. 
quicuniquc  in  dicta  arca  l'acit  n  sidenciam  pci  soiuilcm,  lialx  re 
l  otticiuin  lictoris  et  pubiicorum  iudiciorum  ftcntencias  in 
dicto  in  dem  loche  mandare  debite  executioni,  et  ob  hoc 
^oatim  in  vigilia  nativitatis  Domini  dantur  eidem  lictori  per 
rium  claustralem  nomine  cämium  porcaHum,  que  olim 


.4  ad.  den.  et  4  stäupe  rubei  Tini 

JUEIBUS  ET  JURISDICTIONTBUS  VILLE  Us  RIEDEN 

Sciendum  est,  quod  praepositus  thuricensis  in  villa  R. 
item  Albis  habet  merum  imperium  auctoritate  iuipe- 
et  exercere  per  se  yel  aüum  omnem  iurisdictiouem«  2>  Item 
maii  et  auctumjmi  circa  resignacionem  burtis,  pubii-, 
iurinm,  exerdtuim  iudicii  et  vendicationem  bonorum, 
Ltun  et  immobilium  servatur  idemi  quod  in  villa  Hoen^^g% 
i^^^n  9!M>d  TÜlani,  qui  coiunt  possessiones  civium,  nuncuune 

[)  irestlich  TOD  Sflifell»   SB8  d.  zeltscbr.  f.  schwoiz.  nclit  4  b,  128  fT.  eine 

8ü»g  desselben  ortes  »ns  drin  15.  jh.  stellt  ebd.  4  b,  l.'Jl  ft".,  darin  dieser  ar- 
^*  'Es  %o\l  ouoh  minor  lu-rron  de*;  pr<»bstes  und  des  capitels  keHer  den 
affo  roB  Bieden  ud  dem  beilipcn  abeut  ze  wihenn&chtcn  geben  vier  simlrn,  die 


^  fron^ea,  da^  der  meig«r  diee>c  simLen  uf  ab)  rUl  setzet  und  «b  <ierselb«ll| 
^  lfa«i  Inft  aiaM  kuscht  du  noxgtnbiot  ibgchnWct,  und  20  dra.  fOr^ 
jf^  ond  2  köpf  rot5  winM*.   Eme  Sfonog  na  dem  auf.  des  17  jb*  in  ~  ' 


8cb»ai^ 

; '.  ;      1  •  • 


Digitized  by  Google 


326 


ZÜRICH 


debent  doininis  siiis^  ut  coram  preposito  in  placitis  maii  e 
auctumpni  corapareant,  et  huius  comparicionis  transgressore 
mulctan  debent  pena  triam  solidorum  den.  thur. 

3.  Item  villani  pro  censu  aduocatiae  dant  praeposito  ao 
nuo  10  modios  tritici,  et  hunc  censum  dant  ae  areis  dicti 
ehofstette.  De  dicto  etiam  censu  datur  de  Altstetten  1  modiu 
tritici  et  1  modius  avene,  et  lucarius  tempore  solucionis  censu 
preintiraare  debet  in  Altstetten,  et  negligentes  aut  remissi  iu  sc 
lucione  census  huiusmodi  pimiri  debent  pena  triiim  sol.  dei 
thur.  4.  Item  villani  captivare  debent  omnes  malefactores  ( 
presentare  ad  curiam  Fluontrein,  et  hoc  facto  absoluti  sunt 
custodia  eius.  Nullus  autem  völlanus  captivare  debet  alttrua 
Qui  habet  possessiones  immobiles  et  alias  est  solvendo.  5.  1 
aebent  habere  tabernam  quando  volunt  prcpositus  et  vill 
et  tabernarius  debet  vendere  vinum  et  panem,  et  quandu 
habet  vendere  vinum  et  panem,  dare  debet  3  sol.  in  emend 
et  emere  debet  13  panes  pro  1  sol.  den.  et  quemlibet  panei 
vendere  pro  1  den.  et  vinum  mensurare  cum  antiqua  mensui 
thuriceusi  signata  signo  prepositi,  quod  est  crux.  Item  auiii 
potest  vendere  vinum  quod  crevit  sibi,  sed  non  cibaria.  6.  It 
nullus  de  R.  arrestari  debet  vel  bona  sua  per  cives  thur.,  et  h 
precavere  debet  prepositus  in  quantum  potest. 

7.  Item  a  sententiis  appelTari  debet  in  Fiuontrein  et  m 
ad  capitulum,  nisi  de  consensu  partium  omisso  medio  ad  c 
tulum  appelletur,  quod  etiam  fieri  potest.  8.  Item  in  vencH 
nibus  rerum  immobilium  servatur  idem,  quod  in  Höngge.  9.  1 
\'illicus  solvcre  debet  census  medictatem  in  medio  augusti, 
quam  Galli,  avenam  festo  beati  Martini,  porcos  Andree  et 
cales;  sed  omnis  census  de  R.  solutus  esse  debet  festo  Hj 
et  non  solventes  pignorari  debent,  et  cii'ca  pignora  huius 
servari  debet  idem ,  quod  in  Hönga.  Item  quilibet  villan 
R.,  qui  vaccam  habet  lac  dantem,  dat  4  ova  et  de  capra  2 
quotquot  habet.  Item  villani  dant  8  plaustra  lignorum,  quoi 
6  dant  ex  banno,  et  10  boves  trahere  debent  unum  plaus 
et  cuilibet  rote  dari  debet  1  den.  Item  2  plaustra  HgD 
dictonmi  spachen.  Item  dant  preposito  fenum  de  prato 
Bruel  et  aicto  Otenbachin,  et  consortes  ducere  aebeni, 
ccllerario  claustrali  fenum  dant  de  huoba  Streifes.  Item 
ducto  ligno  cellerarius  claustralis  dare  debet  villanis  1  mo 
tritici  in  pane,  et  16  panes  de  uno  quartali  tritici  fieri  de 
Item  lucarius  dare  deoet  pignora,  et  violenter  prohibented 
actori  3  libras  et  preposito  6  libr.  den.  in  emcudam.  10.  It 
custodie  sepium  facte  fore  debent  circa  segetes  intrante  ma 
et  raarcio  ut  in  aliis  \'illis,  et  contumaces  puniuntur  pei 
3  soh  den.  11.  Item  cuius  pecora  capiuntur  iu  pratis  seu  agi 
aÜcuius,  duci  debent  ad  curiam  villicatus,  quo  usquo  de  damjl 
dato  satisfiat.  12.  Item  lucarius  eligi  debet  festo  beati  bll 
phani  a  maiori  parte  villanorum  et  conlirmari  debet  per  pre 
positum;  sed  ai  oiscordant,  prepositus  nreticit  eum,  quem  cre 
diderit  expedire.  13.  Item  moHtor  non  debet  habere  aUqua  pecon 
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consensu  villanorura  preter  gallum  et  cattum.    14.  Item 
rarius  confirmatus  dat  prepoßito       ciplios  boni  vini  alsatici. 

Item  vilJani  habere  debent  aece^suin  et  egressiini  cum  pcjc- 
ribus  siiiß  iu  die  wilden  Liibo,  et  e  converso  dominus  liuobe 
suis  peccoribus  ad  pascua  ville  tempore  dt*bito ;  et  dominus 
)be  pacificare  debet  segetes  cum  lignis  sepium,  si  ibi  satis 
%  sin  autem,  iueidere  debet  in  ligno  necessaria  ad  facien- 
»Bepes  sicut  alter  villanus,  eimiliter  in  Ktri  et  in  Rifeles 
lÜ.  Item  prata  custodiri  nun  debent  nisi  pust  tonsionem. 
Itera  exti'a  condieionem  huani  matrimoniimi  contrahere  nou 
habent  tamen  parem  condieionem  cum  sancte  Marie 
[lief emitarum ,  Augie  maioris     et  abbacie  thuric.  mouaste- 
hominibus.  18.  Item      advena  excedit  in  aliquo,  hospes 
pro  eo,  niüi  retineat  cum,  ne  impunitus  divertat.  19.  Item 
metqma'tus     dat  ligna  cum  procuratoribus  viUe,  eed 
dat  ligiia  ad  aratrum  et  similia.  Item  quilibet  ad- 

dictus  vulgariter  einseller,  dat  preposito  unum  quartale 
et  quilibet  villanus  unum  pidluni  in  carnisprivio.  21.  Item 
itores  ville  nulluni  vadium  dictum  einung  facere  debent 
viilanis.  22.  Item  qui  delimjuit  in  advocacia  R.,  puniri 
ilidem,  quia  racione  delicti  sortitur  quis  tbrum. 

JURLBUS  ET  JURISDICTIONE  CURIE  IN  RÜFERS  3). 

vor  134G. 

Itera  in  Rufers  prepositns  thuric.  habet  omnem  jiirisdictionem 
Rieden  et  iudicare  habet  ut  ibidem  et  in  Rüschlikon ,  et 
mstodiis  segetum  et  vitiura  idem  iuris  est  in  omnibus  cur- 
et  de  censibus  solvendis,  pignoribus  dandis,  vendendis  et 
?ssionibus  ali'Miandis  ac  iudiciis  temporibus  placitorum  sol- 
)Ditf  r  exercendip.    Item  villani  recipumt  duas  partes  pena- 
dictarum  einung  et  propositus  imam  partem.    Item  dant 
larium  riv^im  vel  optimam  vestem.  Item  prepositus  contra 
procedere  d^bet  nisi  contra  conventum.    Item  non  resi- 
les  pro  mortuario  dant  tantum ,    quantum  solvmit  census 
latim.    Item  de  malefactoribus  idem  iuris,  quod  in  Rieden, 
siquis  extraneus  convenire  vult  aliquem  villanum,  satis 
debet,  (juod  stet  iuri  coram  preposito  ipsum  reconvenienti 
[reconvemre  volenti.     In  aliis  omnibus  similibus  idem  est 
:ium  obscrvandum. 

DE  JURIBUS  ET  JURISDICTIONE  CURIE  m 

RÜSCHLIKON*). 
vor  1346. 

Noverint,  quos  nosse  fuerit  oportumim,  quod  praeposituB 
'derie  prepositiire  thuricensis  in  curia  R,  qiie  ecclesie  thuri- 

1)  EioaiedelD  and  Reichcnan.  2)  selbvierte.  3)  aus  der  zeitschr.  f.  Schweiz. 
Mi  4  b,  152.  4)  aus  der  zeitachr.  f.  Schweis,  recht  4  b,  151.  Rüschlikon 
■ft  u  der  Westküste  des  Zürcher  sees. 
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censi  proprietatis  titulo  dinoscitur  pertinere,  habet  omnem  exer- 
cere  jiirisdictionem  per  se  vel  per  alium  ad  hoc  per  eum  le- 
gittime  deputatiim.  Et  placita  faeri  debent  ibidem  bis  per  eum 
tempore  auetumpni  et  maji,  et  tantum  cognoscere  ocbet  de 
possessionibus^  que  proprietatis  vel  hereditatis  titulo  possidentur, 
et  omnes,  qui  habent  in  latitiidine  vel  longitudine  bonorum  ec- 
clesie,  que  iure  bereditario  possident,  Septem  pedes,  eisdem  tero- 
poribus  comparere  debent  ibidem  coram  preposito  seu  suo  \i- 
cario,  et  absens  dat  preposito  3  sol.  den.  Item  primo  delet 
iudicare  hospitibus,  postca  alüs,  quocumque  nomine  censeantir, 
et  iudicium  quarto  aebet  termino  terminari.  Item  de  censibus 
dandis  et  pignoribus  et  possessionibus  vendendis  idem  ivM 
et  consuetudinis ,  quod  in  Rieden  et  in  aliis  ibi  scriptis.  Itfl 
residentes  solvunt  mortuarium,  sed  alii  dant  tantum,  quantuffl 
in  censu  solvunt.  Et  si  aliquis  contrahit  cum  persona  non  s  ifl 
condicionis,  punitur  per  prepositum  thuric.  M 

DE  JURIßUS  ET  JURISDICTIONE  VILLE  IN  MEILM  ^ 

vor  1346.  ^ 

1.  Isovcrint,  quos  nosse  fxierit  oportunum,  quod  preposita 
thur.,  qui  pro  tempore  fuerit  in  villa  M.  prope  lacum  thuricenj 
sem,  habet  omnem  iurisdictionem  prcter  penam  publicorum  itl 
diciorum,  iniuriarum  et  violencianmi ,  et  ois  in  anno ,  videlicej 
tempore  maii  et  auetumpni^  habere  debet  placita  ibidem  pfl 
se  vel  alium  et  preintimare  debet  per  preconem  ad  octo  difl 
Et  iisdem  temporibus  tantum  cognoscere  debet  de  possessio^ 
bus,  que  iure  proprietatis  seu  bereditario  possidertur  ab  m 
clesia  thuricense,  et  omnes,  qui  habent  de  bonis,  que  ab  eeclej 
thur.  iure  bereditario  possidentur,  ad  longitudinem  seu  latitufl 
nem  septem  pedum,  eisdem  placitis  comparere  debent  coril 
preposito  vel  eius  vicario,  et  iura  prepositi  ecclesie  et  viLlanorJ 
publicari  debent,  et  ante  publicationem  eampana  terpulsari  d« 
ad  convocationem  omnium,  qui  subsunt  iurisdictioni.  Et  rtm 
dentes  in  villa  presentes  esse  debent  a  principio  publicatioiÄ 
extranei  venisse  debent  ante  finem  publicationi» ,  et  abst  uÄ 
mulctari  debent  pena  3  sol.  den.  thur.,  nisi  valeant  causa  rafl 
nabili  excusari.  U 

2.  Siquis    autem    extraneorion    puniendus  fuerit, 

iUa  pena  arrestari  debent  bona  sua,  sed  villani  dare  9 
bent  pignora.  Item  preco  prepositi  debet  accedere  donfl 
et  curias  singidorum  et  exigere  ac  recipere  pignora  pro  onfl 
bus  debitis,  et  pignus  reservari  debet  per  octo  dies  in  po^| 
täte  iudicis  et  iudicii,  et  non  debent  deauci.  Pignus  vero,  qifl 
pro  debitis  personalibus  datur  et  per  octo  dies  servatur,  posW 
nunciari  debet  domino,  ut  luat  pignus,  et  iterum  servari  debfil 
per  alios  octo  dies  et  postea  vendi  debet  in  foro  publice,  »i 


1)  ans  der  zeitschr.  f.  Schweiz,  recht  4  b,  85  ff.  Meilen  an  der  ojtkü'' 
des  Zürcher  secs.  ^ 
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fiqnid  superest  debito,  restitiii  debet  domino,  si  autem  quid 
jeftierit,  debet  plus  queri  pignoris  usque  ad  plenariam  solutio- 
nem  in  rebus  mobilibus  et  immobilibus.    Sed  ante  omnia  de- 
bil* census  debitus  ecclesie  thuric.    intep*aliter  solvi  debet 
Et  quicumque  violenter   et   iniuriose  pipius  accipi  prohibet, 
tniendare  debet  preposito  cum  3  libris  den.  et  advocato  cum 
6 iibr^  pi  prepositus  conqiieritiir  advocato,  et  advf»catu8  oon- 
lirere  deoot  preposito  emendam  suani  et  jireseutare. 
3.  Item  siqui»  vult  vendicare  res  iianiobiles,  inchoare  debet 
nem  placitis  prenotatis  seu  altcro  corandeni.    4.  Itcm  cu- 
^die  sef^otum  et  vitium  dicto  vmlv  tieri  debent  et  facte  esse 
iit  in  aliis  villis  et  curtibus  prenotatis,  et  contumaces  puui- 
rir  pena  3  sol.  den.,  qui   cedunt  preposito.    Item  raeliores 
rilla  vel  illi,  quos  illi  elep^erint,  respicere  debent  custodia» 
tljaam  dictas  vade,   et  qiiidquid  illi  aecernunt  habere  debet 
ttris  tirmitatem.    5.  Preterea  siquis  bona  sua  alicnare  volue- 
primo  exponere  debet  suis  partiariis,  et  si  tantum  offerunt 
ii  sicut  alii  extranei,  vendere  debet  eis,  sed  si  uon  tantiun 
itimi  alii  dare  voluut,  vendere  potest  uni  suo  condicionis 
vel  mulieri,  sine  preiudicio  ecclesie.  Porro  quicumque  ven- 
fpOftsessiones  suas,  que  iure  hcrcditario  ab  ecclesia  possi- 
resignare  debet  ad  manus   prepositi  infra  annum  a 
)re  coutractus  vendicionis  computandum,  et  eraptor  dat 
)08ito  4  ciphos  vini  alsatici  melioris,  (juod  Thurcgi  venditur, 
?pta  una  taberna  ubi  Optimum  venditur  (wie  s.  322.  333j. 
Item  qui  faciunt  residenciam  personalem  et  larem  pro- 
habent  in  posscssionibus   ecclesie   thur.,    dare  debent 
luatim  preposito  tempore  carnisprivii  unum  piülum  camis- 
^vialem.    Item  census  tritici  solutus   esse  debet  feste  Galli 
"m  Miirtini,  et  generaliter  omnis  census  solutus  esse  debet 
'  innocentum. 

^  7.  Item  pre])0situ8  seu  eins  ncarius  per  totum  annum 
PpTiis  temporibus  suam  debet  iurisdictionem  ordinate  et 
Htime  exercere  prefixo  prius  partibus  termino  conpetenti,  et 

tctionibus  personalibus  causa  debet  tercio  termino  temiinai'i 
•  •n  pa Tentes  iuri  contumaciter  mulctantur,  pro  omni  contu- 
ia  pena  3  so!,  den.  usualium  in  Thür.,  nisi  per  ignoran- 
I  vel  aliam  causam  racionabilem  valeant  excusari.    8.  Item 
sims  tluu\  manutenere  et  deibndere    debet  Meilanenses, 
liquis  citct  quemquam  in  chorum  constanc,  sed  si  aliquis 
pretur,  de  citato  prepositus  debet  exhibere  et  facere  qucre- 
i  iusticie  complementum ,   et  per   hanc  exceptioncm  reus 
:;ire  debet  fonim  constanc,  nisi  talis  causa  fuerit,  puta  spi- 
iis,  in  qua  forum  declinari  non  posset.    Si  vero  quis  cita- 
nro  contmnacia  cxcommunicatur,  ille  procuret  sc  absolvi, 
^  '  sibi  tunc  crediderit  expedire. 

■  9.  Item  sciendum  est,  quod  ecclesia  thuricensis  habet 
■k-rnam  in  M.,  de  nua  preposito  annuatim  feste  nativÄtis 
^^fiiui  dari  debet  1  libra  piperis  per  eum ,  qui  tjibopiarius 
-•i  CO  mno.   item  tabernarius  in  vmo,  quod  vendit,  in  quo- 
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übet  cipho  lucrari  debet  unum  den.  thur.  et  recipere  debet 
omnia  pignora  sufficientis  valoris,  exceptis  tesauris  eeclesiamm) 
saeris  rebus  et  madidis  seu  sanguineis  pignoribus  quibuscum- 
que.  Item  dare  debet  antiquam  mensuram  vini  signatam  sig- 
no  prepositi.  Item  emere  debet  13  panes  pro  1  ß  den.  et 
dare  debet  quemlibet  pro  1  denario.  Item  qiulibet  villanorum 
vendere  potest  in  domo  sua  vinum,  quod  ßibi  in  vineis  Buis 
crevit,  particulatim  tamquam  tabernarius  cum  antiqua  men- 
Bura  signata  signo  prepositi  thur.,  quod  crux  fore  dinoscitur. 

10.  Item  villani  cum  hominibus  timric.    abbacie,  A 
maioris,  sancti  Galli,  loci  heremitarum  monasterionmi  par 
condicionem  sorciuntnr.    11.  Item  si  aliquis  villanorum  d 
dit,  qui  residentiam  fecit  in  area  dicta  vulgariter  eine  hofs 
(1.  einehofstat,  wies.32G)  et  est  servus  ecclesie  thuricensis,  pro  ill 
datur  nomine  mortuarii  optimimi  auimal  vivum  quod  habet. 

12.  Item  quicnmque  habet  in  advocatia  in  M.  in  robu 
immobilibus  ad  latitudinem  sive  longitiidinem  Septem  pedun 
que  iure  hereditario  seu  proprietatis  titulo  possidct,  debet  onu 
anno  in  placitis  maii  et  auctumpni  comparere  coram  advocai 
ville,  cum  pnblicantur  iui*a  advocatie,  et  absentes  puniunti 
pena  G  solid,  den.  thur.,  nisi  valeant  causa  rationabili  excusai 
et  advocatus  habet  ibidem  publica  iudicia  exercere  et  de  st« 
tis  publicis  cognoscere.  Item  advocatus  per  se  vel  alium  ten 
pestive  debet  reos  ad  iudicium  evocare  et  terminos  preintimar 
13.  Item  ecclesia  thur.  dat  advocato  annuatim  20  triti 
minus  duobus  quartalibus  tritici,  item  20  m^  nucum  mini 
2  quar.  nucum,  et  quelibet  area  unum  gallum  tempore  au( 
tunipni  et  in  carnisprivio  unam  gallinam  et  nihil  idtra  ex 
gere  vel  recipere  debet  advocatus  ab  ecclesia  thur.  et  villan 
in  M.  seu  possessionibus  eomndem,  et  ob  hoc  ipsos  manut 
nere  et  defendere  debet  ab  omni  iniustitia  contra  quemcunqi 
pro  posse  suo,  omni  dolo  et  fraude  scmotis,  14.  Siqiiis  vei 
villanorum'  vult  mutare  domicilium  et  nnitat  etiam  transferem 
86  ad  alium  locum  quemcumque,  quando  idem  transivit  1 
bach  seu  Rospach,  in  illiun  advocatus  nullam  habet  iuri? 
nem,  nisi  contra  cum  coram  eo  cepta  esset  aliqua  causa,  q 
racione  domicilii,  delicti,  contractus  ac  rei,  de  qua  agitui-, 
titur  quis  forum. 

15.  Item  si  aliqua  domus  sita  im  velde  nociva  erit  \'illa 
illa  debet  amoveri  iufra  8  dies,  postquam  decemitur  esse 
va  et  precipitiu*  amoveri,  et  dominus  domus  ducat  cani, 
cumque  vult.     IG.  Siquis   voro   vondet   domum  suam 
extra  advocatiam,  si  dat  fidciussoriam  caucionem,  ^quod 
unius  anni  spacium  equivaluntcm  domum  locabit  intra  ar 


1)  vgl.   die  aus  dem  15.  jli.  stammende  üfimnp  desselben  ortcs  («tsc 
Schweiz,    r.  4  b,  88  ff.;:    aber  sol   liucm   vogt  von  ickliehcr  husroiki 
wcrd(^n  ein  hcrbsthan  bie  in  der  vogti.   dersclb  han  sol  ^in  in  der  mass, 
er  mup ''liegen  über  ein  geleitraten  w.tgen,  und   zo  vasnacbt  sol   man  in 
ein  hcnnen  von  iegllcher  huärüiki  in  der  vogti. 
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tiam,  nM  dait  adviHmto,  8ed  u  caadonem  non  prettai  nee 
knarn  infra  aimiim  edmoat,  dat  advocaio  tertiam  paitem 
pecnme,  quam  j^ro  domo  vendita  recepit;  sed  ai  vendit  "viomo 
m»f  advocato  ml  dare  toietur. 

17.  hem  qoiomnqne  iinanoram  in  villa  predu^  residen- 
ÜBm  eommiBent  aliqaos  excessoB  vel  yiolenoias  infira  bannnm 
pradiele  Tille  Tel  extra  vulnerando  Tel  interficiendo^  quaUscom* 
qae  violentia  censetiir  parva  vel  magna,  talis  violencia  aen 
temeritas  tantnm  estiiviatur  et  taxatiir  arl  maximam  suiuinaiii, 
Tidelicet  IH  librarum  den.  tliur.^  qiiia  iideni  hoiiiines  teneutur 
'inendare  iuivocato  viJle  predicte  ipsam  peiiam  seii  niiilctam 
pecouniarium  moderando  Reu  miniiendo  v»'!  penitiis  reniitteiido ; 
n  tnnc  aniplius  ab  i])Bi^*  hominibus  nihil  teuetur  exiofere  seil 
rxiurquore,  sed  e(»s  sedcre  quietos  periuittere,  contradictiune 
folibet  uou  obstante. 


ECHTE   DFAl   ABTEI   1  KAüMl'lsSTER   IN  ZÜRICH 
ÜBER  IHRE  GOTTESIIAUSLEÜTE  >)• 

1340. 
Liber  maucipiorum. 
I  (nach  einer  hialoxiiohen  einleitang  in  lateiniacfaer  apraohe.) 

1.  !Man  ßol  wissen,  in  welen  gerichten  und  under  welem 
^ojrte  unsers  gotzhus  liite  gesessen  sind ,  daz  da  enhein  vogte 
an  si  niit  ze  spreehen  hat  denne  sovil,  daz  si  einem  Vi)£ci(' 
jarlichs  dji  vaanaehthun  geben  sond.  2.  Aber  aoi  man  wüs- 
sen,  wo  nnaers  gots&hua  liiten  dheber,  er  ai  wib  oder  man,  ze 
der  e  kami  anders  denn  mit  den  lüten  die  unaera  gotzhuaz 
genossen  Bind,  darumb  sei  si  ein  vogte  strafen,  und  ist  jocb, 
laz  derselben  dheiner  abatirbt  und  liberben  hinder  im  lat,  ao 
^rbet  in  doch  unser  gotzhuax  Ton  der  ungenoazacbaft  wegen. 
•^Aber  sol  man  wttaaen,  wo  unsere  eotzhoas  lüten,  er  si  wib 
iiir  man,  dheiner  abatirbet  ane  liberben ,  ao  aol  in  der  recht 
Hermage  erben,  der  euch  unaera  gotanuaz  iat  und  im  also 
uehe  geschaffen,  das  ea  ein  ee  geiiren  mag;  wo  aber  daz  nit 
K  M  erbet  in  unser  gotzhuaa.  4  So  aind  diaz  die  gotzhüaer^ 
m  den  unser  gotzhuss  und  si  mit  dem  unszren  genoszami 
des  ersten  sant  Felix,  das  gotzhusz  der  probsti  Zürich, 

ti  andor  daz  gotzhusz  ze  den  Einsidlen,  das  (tritt  daz  gotz- 
zr'  Pfeffers,  daz  fierd  daz  gotzhusz  ze  sant  Gallen,  daz 
fenft  daz  gotzhusz  in  der  Richenow,  daz  aeehst  daz  gotzhusz 
SchaMniseU;  daz  sibeud  daz  gotzhusz  ze  Seklugeo. 

l^M«  der  Mitodur.     sdiweii.  recht.  4  96. 
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RECHTE  DES  GOTTESHAUSES  FRAUMÜNSTER  ZU 

ZÜRICH  IN  RÜMLANG 
15.  jh. 

1.  An  dem  ersten,  daz  twing  und  bann  über  lüt  und  über 
gut  und  über  alles,  das  das  gotzbusz  bat  zo  R.,  und  alle 
geriebt  sin  sind,  ane  tubin  und  frefin,  die  einem  vogt  an  ge- 
börent.  2.  Item  die  benne,  die  man  macbet  über  des  gotz- 
busz güter,  wer  das  die  buber  umb  dieselb  benn  einbell  wur- 
den eines  bannes  uszzelanne  oder  ze  machen,  der  sei  für  sich 
gon,  si  setzen  hocb  oder  nider;  wer  aber,  das  es  stöszig  wurd 
under  inen  und  der  merteil  sprecbe,  wir  sond  nüt  bannen, 
spriebt  aber  der  miner  teil,  wir  sond  bannen  oder  wir  soud 
nüt  bannen,  wer  iocb  des  minren  teil  nit  mer  denn  einer  oder 
zwen,  der  mag  es  zücben  für  ein  eptissin  (z)Zürcb,  und  was  sich 
die  mit  ir  amptlüten  umb  den  ban  erkennet  das  lüten  und 
guten  nütz  una  gut  ist,  wann  oucb  der  bann  das  gotzhu  z 
angebört,  das  sol  ein  fürgang  ban  und  sol  oucb  stett  bcliben. 
und  ist  oucb  das  in  den  berbsttagen  vor  oflTnem  gericht  goval- 
len  mit  rechter  urteil. 

3.  Oucb  sol  man  wissen,  wer  der  liuben  ein  iucbart 
der  git  ein  vollen  val,  das  ist  ein  bestes  boubt  on  eines, 
hett  er  nit  vicbes,  so  wartet  ein  frow  ires  valles  uff  sinem  bin 
men  und  nimpt  ir  val  an  dem  uebrigen  allem  über  ir  und  eiu 
Vogtes  recht.  4.  Oucb  sol  man  wissen,  das  ieklicbe  hub  geh 
soll  4  ß  für  ein  frischUng  zc  sant  Johans  tult  ze  sungiht 
Oucb  sol  iekbcbe  hub  zu  sant  Verenen  tult  ein  mütt  kernen 
geben  und  zu  unser  herren  tult  2  mütt  und  ze  sant  Gallen 
tidt,  so  aUe  kornzins  von  allen  hüben,  scbuppossen,  taglend 
und  von  allen  güttern  volwert  sin,  und  ze  sant  Andres  t 
sol  alle  pfenningzins  volwert  sin  one  die  meigerpfennig. 

5.  Aber  sol  man  ^nssen,  das  eines  meiger  recht  ist  v 
dem  ineigertun,  das  oucb  min  frowe  hat  in  dem  recht,  als 
si  einer  meiger  da  bette,  das  an  sant  Thomans  abent,  so 
vesper  lüttet,  ieklicher  huber  von  der  hub  gen  soU  6  pfe 
una  von  einer  schuppes  6  pfenn.,  taglant  3  den. ;  und  wer 
gesetzten  kein  mit  (1.  nit)  werrote  umb  die  vorgesetzten  zins, 
vorgeschrieben  ist,  mit  pfand,  mit  pfenning  oder  mit  koni. 
sol  es  morndez  weren  mit  3  ß  und  sol  oucb  die  ein  ni- 
im  selben  ingewinnen  und  oucb  pfenden  miner  frowen  umb 
ire  zinsz.  6.  Aber  ist  oucb  emes  moigers  recht,  darurab  im 
an  sinen  stab  gebessret  wirt,  es  sient  riohtschiliing  oder  einung, 
der  sich  darumb  in  acht  tagen  nit  mit  im  richtet,  als  urteil  git, 
darumb  sol  ein  meiger  oder  sin  gewissen  hotten  pfenden  al? 
ouch  umb  den  zins,  der  im  es  nit  richtet  oder  wert.  Wer  im 
aber  das  nit  wert,  das  sol  er  klagen  einem  vogt,  und  sol  der 
denno  einem  meiger  und  einem  vogte  büssen  darnach  als  er 
es  fi'evenlich  geton  hat. 

1)  aus  d.  zeitsrhr.  f.  Schweiz,  r.  4  b,  14ß  ff.  vgl.  ebd.  s.  149  ff.  und  d:. 
oben  s.  304  ff.  abgedruckte  öfuiuig  di-sselbeu  ortes. 
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7.  Ouch  8ol  man  sunderlichen  wissen,   wer  klaget  iimb 
vor  dem  meiger,  weret  da  der  bekle^  den  kleger  nit  zu 
dritten  gebott,    das  klaget  der  meiger  einem  vogt  und 
Jt  da  dem  meiger  mit  Ü       dem  kk?ger  mit  1)  dem 
mit  3  Ib.,  und  sol  oueh  ein  vogt  den  meiger  weren  siner 
den  kleger  sijier  gülte  und  siner  busz  und  sich  selben 
weren  siner  busze,  ob  so  vil  da  ist. 
Aber  hat  ein  meiger  nie  rechtes,  das  an  sant  Steffans- 
dem  iinbisz  ein  keller  kommen  sol  uff  den  meigerhot'  mit 
wins  desz  besten  so  (z)Zürch  fVil  ist  an  (I.  an,  s.  8.329) 
und  mit  einem  halben  müt  kernen,  und  sol  ouch  darkonnncn 
5r  wirtin,  mit  einem  kneeht  und  mit  siner  iunckfrowen, 
man  den  ze  essen  gen  erberlieh  und  desselben  wins 
:en  gnug,  und  was  über  wirt  ist  eines  meigers.  Und 
ein  müller  ze  der  müli  ze  Ründang  bi  der  Glatt  sol  oueh 
)mmen  mit  siner  wirtin  mit  ein  fiertal  wins,  als  vor  ge- 
und  sol  ouch  daessen  und  ti-inken  mit  al  dem  rechten, 
rorgeschriben  stat.    Aber  ein  lorster    sol  einig  kommen 
[eim  fiertal  desselben  wins  und  sol  ouch  da  essen  und  trin- 
in  dem  vorgeschribnen  rechte,  der  miner  frowen  forster 
Und  der  die  hüben  ze  Lulingen  hat,  der  sol  ouch  kom- 
einig  mit  ein  fiertal  wins  in  dem  vorgeschribnen  recht. 
[9.  8o  hat  aber  ein  meiger  me  rechtes,  das  er  einen  hurt- 
m  liehen  sol  lunb  ein  mütt  haber  ze  erschatz,   und  sol 
dem  hiirtten  sinen  Ion  ingewinnen  von  menlichem,  war 
und  ze  E.  ist  gesessen,  und  ouch  von  dem  vogt,  und 
»uch  danimb  pfenden   ein  vogt  und  menfichen,  und  sol 
nngefräfi'elt  hon.    Und  was  ouch  vichs,  so  vor  sant 
tiüt  wirt,  iiir  den  hiirtten  gat,  das  ist  in  der  ersten 
jWtber,  und  wenne  der  hürt  14  tag  des  viches  gehütet, 
>1  iecklicher  rechnen  sin  vich  einem  meiger  oder  sinem 
und  was  er  verseit,  das  ist  emes  meigers,  und  was  er 
ie  ersten  hert  tribet  und  gerechet  wii't,  davon  sol  man 
dem  liiu-tten,  das  \nch  sterb  oder  werd  verkouft,  unz 
lie  hert  uszkumet.    In  demselben  recht  sol  man  es  halten 
kndren  herte,  und  was  nach  sant  Martis  tult  wirt  und  ouch 
ersten   hert,  das  ist  in  der  nachgenden  hert  hertber. 
ouch,  das  keiner  nach  der  rechnung  vich  kouß'te,  oder 
J8t  wurde,  das  sol  im  der  hürte  umb  susz  hüten,  die 
usz  diRz(en)  selben  gesetzten  sond   in  den  nochgenden 
"  ston  in  dem  vorgeseiten  recht 


THAXWEIL  1). 
ende   des   14.  jh. 

|h  Ui  das  jeman  in  der  vogtei  stos,  krieg,  mishellung  mit 
iiU(li»m  hat,  werden t  dieselben  mit  enander  bericht  von  ir 

ih  am  wtbtufer  des  Zürcher  sees.    aus  d.  zeitschr.  f.  Schweiz,  r.  4  b,  KJi  f. 
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fründen  oder  andern  lüten,  e  das  es  einem  vogt  oder  sineni 
araptraan  geklagt  wirt,  so  hat  ein  vogt  noch  sin  amptman  dei 
buosz  nüt  nachzefragen,  die  buosz  si  grosz  oder  klein.  2.  Iten 
hant  die  gnossen  das  recht,  das  ein  vogt  dem  kleger  sin  buosj 
des  ersten  gantzlich  ingewinnen  sol  und  dann  im  selber  darnach 

'd.  Item  sprechcnt  die  gnossen,  die  ze  T.  in  das  gericlj 
hörcnt,  das  ir  rocht  ist,  das  inen  das  gotzhus  von  Mure  ^)  y^t 
lieh  zwei  gericht  liabcn  aol,  ze  moicn  und  ze  herbst,  dani 
das  des  hots  rocht  goofnet  word.    Und  sol  ein  vogt  richte 
an  des  gotzhus  stat,  dannanhin  sol  des  gotzhus  anitman  v( 
Mure  richten ,   als  dick  man   sin  bedarf*.    4.  Item  hant 
gnossen  das  rocht,  das  inen  ein  vogt  kein  gericht  machen^ 
noch  kein  urteil  scheiden  kau  in  der  vogtei  ze  T.,  es  si 
beider  teil  will. 

5.  Item  sprechcnt  die  gnossen,  das  ze  T.  zwelf  hol 
ligent,  die  rechtung  in  der  banneg  hant,  das  des  gotzhus 
Mure  amtman  jokhcher  hofstat  jorlich  ze  sant  Martisttig 
sol  4  rechtung  buochen,  als  untzhar  sitt  und  gcwonlich 
sen  ist,  und  darnach  ze  wionacht  sol  der  vorgcn.  amtman 
lichem,  der  derselben  hoi'statt  hat,  (geben)  dar  nach  als  erder 
Stetten  hat  oder  er  erber  ist.    ().  Item  sprechcnt  die  gnoi 
das  dieselben  hofstet  das  recht  hant,  wer  uf  dieselben  h( 
dekeini   ein  hus  machen  wil,  dem  sol  des   vorgen.  gol 
amtman  vier  holzor  geben  ze  einem  ringe  und  ein  höh 
einem  firstboum,  darnach  er  Imsen  wil.    7.  Item  hant  die 
stet  der  zweifer  das  recht,  wo  vf  den  keiner*)  derselbon 
Stetten  ein  kint  wirt,  es  si  frömd  oder  heimsch,  von 
oder  von  nachen  landen,  dem  sol  des  obgen.  gotziius 
man  holz  geben,  das  die  selb  frouw  das  selb  kind  erlicl 
baden  und  gebachren  mug  die  nacht.    8.  Item  hant  die 
gen.  12  hofstet  das  recht,   wa  uf  derselben   hofstat  d< 
mentsch  stirbet,  es  si  frouw,  man,  jung,  alt,  frömd,  hei 
dann  sol  der  vorgen.  amtman  derselben  hofstat   so  \'il 
geben,  das  derselben  hch  erlich  gewachet  werd.    9.  Item 
dieselben  hofstett  das  recht,  uf  weler  ein  bumann  sitzet, 
selben  bumann  sol  des  obgen.  g.  Ii.  amtman  liolz  gebei 
der  banneg  zu  zwein  schiben,  als  dick  sie  der  buman  b( 
die  sol  euch  derselb  buman  siiszen  und  nieman  geben 
verkoufen. 

EHLENBACH  3). . 
1510. 
auszug. 

4.  Aber  spricht  m.  h.  von  Einsideln,  das  er  dii>  i 
habe,  das  nieman  zuo  E.  in  dem  hof  sine  guetter  vers( 
noch  verendern  mag  dann  an  mines  herren  hannd  ald  an 

1)  über   Maur  vgl.  bd.  1,  43.    2)  1.  tlt-nkoiiior ,  ulla ,   wie  denhoin 
s.  157.     3)  aas  Schauberjjs  beitr.  8,  283  ff.     Erleubaeh  an  der  oslküiU 
Zürcher  sces,  nördlich  von  Heilen. 
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fetth&Oters,  dann  ein  vatter  sinem  kind,  vnnd  was  ein  vatter 

IIb  kind  gitt,  das  sol  als  guott  krafft  vnd  macht  han,  als 
(8  au  m.  h.  band  were  bescheclicii,  was  gon  E.  in  den  hof 
iertt. 
ö.  Aber  sprechend  die  lioflüt,  das  si  das  recht  habind, 
\  h.  die  selben  guetter,  die  gen  E.  in  d<,»n  huf  gehoerend, 
en  sol  weder  clöstern  noch  nfaffcn  noch  cygnen  lüten, 
1  er  dz  taet,  so  taet  er  wider  dz  huf  recht, 
u.  Al>er  sprechent  die  hoflüt,  das  si  das  recht  habind,  wie 
guott  ankompt,  hat  ers  dry  tag  vud  di-ii  iar  in  land 
her  dry  tag  vnd  nün  iar  vssert  lands  vnanf^praechig  von 
d  wer  aber,  das  er  fiir  inn  vf  vnd  nider  gicng  ze  kil- 
^■vnd  ze  merckt  vnd  dz  er  iendert  Sprech,  das  guott  ist 
Bfordert  er  es  an  inn  nit  mit  dem  rechten  ze  K,  in  dem 
1  80  sul  inn  dann  ein  gewer  dabj  schirmen, 
r.  Aber  sprechend  die  hollüt,  das  si  das  recht  habind, 
r  guettem  kouft,  die  gen  E.  in  den  hof  geliörend,  es 
b  vil  oder  \Tnb  wenig,  der  sol  zuo  m.  h.  gan  vnd  sol 
n:  'Min  herr,  ich  han  da  ein  guot  kouft,  da  wil  ich 
tten,  das  ir  mir  dz  liehind  vmb  den  erschatz,  als  sidt 
onlich  ist  in  dem  hof  ze  E'.  Der  erschatz  ist  zwen 
entschen  oder  aber  ein  köpf  wins  des  besten  so  feil  ist 
i  hof  zuo  E.  Wer  aber,  das  m.  Ii.  als  vngeschlacht 
das  er  im  dz  guot  nit  liehen  wüllt  vmb  den  erschatz, 
er  es  drü  iar  vordren  nach  ein  ander,  alle  iar  einist, 
mi  dann  ein  herr  nit  üchen,  so  sol  inn  dann  ein  gewer 
hinnen.  Weier  guot  kouft  in  dem  hoff,  vordert  er  es 
min  herren,  vnd  bitt  inn,  das  er  im  lieh  in  iars  frist,  so 
guot  mins  herren  sin  vntz  an  sin  gnad. 
.  Aber  spricht  m.  h.  von  Einsidlen,  das  er  dz  recht 
was  knaben  vff  dem  zinsland  geboren  wirt,  das  gen  E. 
hof  gehört,  dz  er  den  fallen  sol;  da  sprechend  die  hof- 
er, vnd  hette  ein  mau  sün,  liitzel  oder  hl,  alklie  wyl  so 
vnd  öün  teil  vnd  gemein  mit  ein  andi-en  haben,  so  val- 
einer  dann  der  vatter,  were  aber,  dz  der  vatter  abgieng, 
et  ie  der  eiltest  sun  vnder  inen,  welHch  dann  teil  vnd 
mit  ein  andj-en  habent,  were  aber,  dz  der  hingst  sun 
g,  so  fallet  er  nütz  vntz  an  den  elltisten,  vnd  were,  das 
I  ein  andren  teilten,  so  fallet  ietlicher  fiir  sich  selbs. 
").  Aber  sprechend  die  hofliit,  das  si  dz  recht  habend, 
ein  man  ein  frowen  nimnt  vnd  von  iro  vfstat,  wz  faren- 
lots  si  dann  hat,  das  erbt  er  von  iro,  wenn  si  von  tods 
ab^at,  sin  sye  vil  oder  wenig, 
'i.  Aber  sprechend  die  frowen  liiewider,  das  si  das  recht 
l  zuo  iren  mannen,  wenn  einer  u-  man  aberstorben  ist, 
;  !  11  guots  er  dann  hat,  des  erbt  sie  ein  dritten  teil 
lidschuld,  oder  si  habe  dann  iemman  vtzit  verheissen 
•Uten. 

1.  Aber  sprechend  die  hoflüt,  das  si  dz  recht  habind 
lern,  der  den  kelnhof  inn  hab  ze  E.  in  dem  hof,  das 
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er  sol  haben  ein  wuocherrind  vnd  ein  kessi,  darinn  man  habi 
sied,  vnd  ein  wuocherschwyn.  Dawider  I spricht  der  kelle 
der  den  kelnhof  inn  hat,  vnd  ob  sach  were,  dz  sich  das  ynxt 
cherrind  vergienge,  das  es  nit  ze  hus  noch  ze  hof  kerne  n 
einem  hofman  schaden  taet,  der  sol  es  niendert  schlachen  no( 
in  tuon  vnd  sol  es  triben  mit  dem  rechten  geren  vff  dz  nech 
guot,  das  bj  im  lit,  daette  aber  einer  dem  rind  vtzit,  der  i 
es  bessern  mit  3  ß.  Dawider  sprechend  die  hotlüt,  wenn  sa^ 
were,  dz  dz  rind  dem  keller  zuo  hus  kerne,  so  sol  er  es 
tuon,  tette  er  aber  dz  nit,  vnd  es  dann  einem  hofman  ze 
den  gieng,  so  mag  es  ein  hofman  wol  vsz  sinem  guott  i^ 
vnd  dem  keller  darum  nüt  bessern. 

22.  Aber  spricht  der  müller,  das  er  das  recht  habe 
dem  keller,  wenn  er  ein  stein  kouft  vnd  inn  an  den 
bringe,  so  sol  er  zuo  dem  keller  gan  vnd  sprechen:  V 
keller,  ich  hab  da  ein  stein  bracht,  den  fiir  mir  haruf  zuoj 
mülj*,  da  sol  ein  keller  nit  wider  reden  vnd  sol  mit  sf 
geschir  abbin  faren,  vnd  sol  der  müller  dem  keller  den 
vff  sin  geschir  leggen,  so  iemer  vnschedlichest  er  kan,  vn( 
denn  der  keller  dem  müller  sin  stein  heim  fueren  für  sin  ml 
vnd  sol  der  müller  dem  keller  den  stein  ab  sinem  gesc^ 
nemen,  so  er  jemer  vnschedlichester  kan.  Hier  wider  8pri( 
der  keller,  das  er  die  rechtung  hab  zuo  dem  müller,  wenn 
schniden  vnd  hciwen  wil,  bringt  er  im  dann  zuo  malen,  soj 
er  im  malen  vor  mengklichen,  were  aber,  dz  er  vff  der 
hette,  so  sol  der  müller  was  ob  den  stehen  ist  vf  sch( 
vnd  sol  dz  annder  dann  vszhin  gan  lassen  vnd  sol  dann 
keller  malen;  were  euch,  dz  der  müller  dz  nit  tet,  so  sc 
dem  k(;ller  bessern  mit  3  ß,  ob  aber  sach  were,  dz  der 
dem  müller  sin  stein  nit  fuerte,  so  sol  ers  dem  müller 
bessern  mit  3  ß.  Da  sprechend  aber  die,  vber  die  dz  mülii 
gät,  er  soll  dann  inen  malen  vor  mengklichem,  da  spred 
aber  die  hoflüt,  er  s/ill  inen  euch  malen  vor  mengklicl 
were  aber  sach,  dz  er  dz  nit  taete  vnd  klegt  von  im  kern, 
er  einem  vssern  hette  genialen  vnd  einem  inren  nit,  so 
ein  müller  euch  bessern  mit  dry  schilligen.  Da  wider  bi 
der  müller,  dz  er  dz  recht  hab  zuo  den  hoflüteu,  wel 
anderschwa  hin  fart  ze  malen,  vnd  sich  nit  erfund  mit  bW^ 
eyd  ald  mit  biderben  lüten,  das  er  im  hat  vnrecht  getan  ^  t 
im  sin  ymi  damit  wollt  han  entregen ,  der  sol  dem  müller 
ymi  geben  vnnd  bessern  mit  3  ß  vnd  sol  von  keiner  Hj 
Schaft  noch  vngunsts  wegen  von  im  faren. 

26.  Aber  sprechend  die  hoflüt,  das  si  dz  recht  hl 
das  ir  guetter  als  fry  syen,  das  si  ennkein  anris  gebind, 
were  sach,  das  einer  ein  bös  tach  hette  vnd  ein  nuszbui 
dem  hus  stuend  vnd  die  nassen  zuo  dem  iiii*  durch  dz 
fiehnd,  so  sol  einer  in  dz  hus  gan  zuo  dem  fiir  vud  sol 
nussen  vflesen,  vnd  sol  im  dz  nieman  weren. 
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vor  1487. 

i.  Item    ein   durclilüchtif2je    hocligeborne   lierrscbafft  von 
eich ,   durch  ihr  fui'stlich  gnad  hant  ßj  die  fründtschaft 
n  den  burgern  zuo  K.  also  vnd  des  ersten,  dasz  sy  hoI- 
vnd  mügent  erwellen  einen  schiildtheisz  dasclbs  auo  K.  in 
vorbuj-g  vnnd  vier  mit  im  der  räthen;  vnd  ob  keiner,  so 
cit  wirt  zuo  einem  schuldheiszen,  odor  der  roten  nit 
^d  sich  des  speren  wült,  so  mögent  sy  denn  sömlichö 
gebieten  an  10  Ib.  haller,  vnnd  wolle  eich  einer  dar- 
M!tzen,  ßo  soll  dann  ein  herr  oder  vogt  zuo  K.,  so  denn 
da  sitzet,  inen  behulfen  syn,  das  sömlichen  nachgangen 

.  Item  furo  sind  sy  begaubet,  das  kein  herr  nax^h  vogt 
nach   sunst  niemant  sy  stüren  soll  weder  lUtzel  noch 
t^n  das  sy  selbs  vuder  enannder  anlegent,  durch  des  wil- 
s  SV  die  bruggen  vnnd  brunnen  mügen  in  ehren  halten 
inacKon.     3.  Item  wyter  syent  sy  gefrygt,  wo  sy  holtzes 
rfFtig  sind  zuo  Iren  brunnen  oder  bruggen,  dassclb  holtz 
it  sy  hoxiwen  inn  der  herrschaft  höltzer,  wo  sy  wcllent, 
Jillcr  raenklichom  vnc^esumbt  vnd  vnf^eirt,  vnd  ob  sv  das 
1  der  herrschnflft  höltzer  funden,  demnach  milgcnt  sy  es 
i:  deren  liöltzeren  houwen,  euch  von  menglichen  vngcsumpt 
vngehinderet;  \Tind  sol  ein  icglicher  herr,  so  denn  zuo- 
K.  ist,  inen  dasselb  vertigen  on  intrag. 
Item  furo  sind  sy  gefreigt,  ob  ein  burger  zuo  K.  gc- 
wiu*de,  das  man  densfilben  ihr  burger  in  dhoinen  turn 
?efangnisz  nit  fueren  nach  legen  soll,  welcher  das  rocht 
itnistcn  hat;  ab  aber  sich  gefugte  vnnd  sacli  wcre,  das 
nit  trostung  haben  m()Cht,  denselben  mag  man  wol  in 
ckhnisz   legen,     vnnd    ob  einer  ein  übelthettiger  man 
denselben    soll  vnnd   mag   die  fryheit   nit  schirmmen. 
a  mer  syent  sy  begaubet,  das  dehein  her  nach  vogt  zuo 
h  sunst  niemant  wyter  'zuo  gebieten  hant  reisens  halb, 
Bbs  sy  by  der  selben  tagzyth  wider  heim  khommen  mü- 
f  vnnd    sind   nit   wyter   schuldig    nach   verbunden  zuo 
Wie.    t5.  Item  aber  syent  sy  gefreigt  vnnd  begaubet  vor 
Hierren^  das  sy  keinen  fnl  tiacT»  glesz  deheinem  Iierren  nit 
H  *öllent  nach  schuldig  svn,  gehören  sy  wohin  sy  wellen, 
(mi  geistlich  ald  weltlich  fiernn,  so  syent  sy  darfilr  gefreigt 
I.  Furo  Bind  sy  gefrei jrt,  das  sy  nieman  für  die  vorburg 
<'Acr  vszer  herrschafft  gerichtc  daselbsz  zuo  K.  yf[  ann- 
i^ericht,  entweder  geistlich  nach  weitUch  nach  vf  dehein 
•rieht  laden,  zwingen,  tryben,  tVirncmmen  nach  vffsSüchen 
et  were  den  das  ein  kleger  daselbs  vor  dem  richter  vnd 

  rh'     ■     •        .   .  .  . 

lus  Schaubcrgs  bcilr.  9,37  ff.,  nach  einer  abschrifl  von'  1G46.    vgl.  obcii  " 

:T.    '    .      •  \ 

i>'i.  IV.  22 
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dem  gerichte  zuo  K.  rechtlosz  gelauszen  wurde ,  der  mag  syi 
r€cht  fiirbaszer  suchen  on  all  geuerde. 


I 


8.  Item  furo  sind  die  burger  zuo  K.  gefrigt,  welcher  du 
selbs  burger  ist,  das  die  seibin  burger  zuo  Winterthur  dhe 
nen  zol  nit  geben  sollent,  sy  kouffend  oder  verkoulend  we 
cherlej  sy  wellent  in  irr  hüszer.  Sy  mogent  haben  16  vsburge 
die  selben  mögen  oucli  koufen  ald  verkoufen  ohn  zol  in  i 
hüszer.  Ouch  mag  ein  burger  zuo  K.  vmb  syn  schuld  eine 
gast  zuo  Winterthur  verbieten,  desglychen  ein  burgor  z\ 
Winterthur  mag  einen  gast  zuo  K.  verbieten.  Item  desglyche 
so  soll  keiner  von  Winterthur  dh einen  burger  von  K.  ver 
ten  nach  verbieten,  er  werde  denn  zuo  K.  rechtlosz  gelau 
Item  deszglychen  so  soll  kein  burger  zuo  K.  dheinen  b 
von  Winterthur  verhefften  nach  verbieten,  er  werde  den  r 
losz  zuo  Winterthur  gelauszen.  Item  wyter  so  soll  keiner 
Winterthur  dheinen  von  K.  vfF  kein  gericht  nach  mit  keine 
rechten,  weder  geistlichen  ald  weltliciien  gericht,  liirni'mine 
er  werde  den  zuo  K.  rechtlosz  gelaszen.  (ebenso  imigekehrt.j 

9.  Füro  sind  sv  gefreigt,  was  vnhelikeit  vnder  den  burj 
zuo  K.  vf  erstuonde,  sy  schlügent  oder  houwent  ein  an 
das  mügent  sy  wohl  vnder  ein  annderen  richten,  das  dß 
heiT  nach  vogt  sy  darum b  straffen  soll,  es  seige  im  den  cli 
vor  der  richtung.  10.  Item  mer  syent  sy  gefreigt,  welcher  ( 
were,  der  da  freffnot  oder  annderes  tuot  vnd  flücht  in  ein  hl 
zuo  K.  in  der  vorburg,  vnder  welches  tach  er  dan  mag  kho 
men,  so  ist  er  fryg  vnd  sicher  nach  annder  freyhciten  reü 
vßzbeschloszen  vnnd  hindan  gesetzt  übelthetig  lüth ,  die  ^i''^ 
sollent  kein  freyheit  da  haben.  11.  Item  fdio  sind  sy 
vnnd  gefreigt,  welcher  den  anndereu  zuo  K.  anspiicht 
eigen  oder  vmb  erb,  da  sol  nieman  vmb  recht  sprechen 
der,  so  eigen  vnd  erb  daselb»  zuo  K.  hat,  vnnd  ob  der 
Sprecher  dasselb  eigen  vnd  erb  nit  behabt,  so  verfall  er 
selben,  dem  er  das  syn  angesprochen  hat,  vnnd  den  bur; 
zuo  K.  3  Ib.  vnnd  einem  herren  zuo  K.  syne  recht.  12. 
fUro  80  soll  dhein  burger  wider  einen  andern  burger  zuo 
zuo  recht  stahn,  wen  ein  burger  zuo  K.  vszcrthalb  der  vh 
bürg  rechtette,  es  seig  an  welchem  end  das  welle,  vnnd  w 
eher  der  were  der  soliches  nit  hielte  vnnd  das  übe  ,seche,  ( 
selb  verfalt  den  burgern  3  Ib.  hlr.  vnnd  einem  her  cn 
synne  recht.  m 

13.  Item  furo  sind  sy  gefreigt,  das  sy  mogent  wvl 
nemmen  vszerthalb  wo  sy  wellent,  ouch  wyber  hinusz  gib 
wem  sy  wellen,  von  allen  hcrrcu  vngestrafft.  14.  Item  w 
zuo  K.  sitzet  vnd  nit  ein  garten  bete,  aem  sol  ein  schul«, 
vnd  räth  daselbs  einen  liehen  vmb  ein  zinsz,  als  sy  sy( 
bekhennen  das  pillich  seig,  vnnd  welcher  den  zinsz  vL« 
st  Johanns  tag  nit  gebe,"  der,  so  dann  den  Bieberhoff  iiiiji 
mag  einen  torn  legen  vf  die  stapfen;  vnnd  (sol?)  darin  nü 
gan,  vntz  im  der  zinz  wirt 
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15.  Hienach  volgeat  die  faden,  weidgnosaze  vnnd  anndere 
itigkeit.    Item  es  ist  zuo  wüszen,  das  die  eegräben  so 
sülient  syn,  das  sich  ein  iärig  schwyn  darin  niog  vmb 
1.  Item  es  soll  gan  ein  ofner  w^g  vber  das  Niderfeid 
ms,  das  einer,  so  vflf  einem  rosz  sitzet  vnd  ein  rosz  mit 
»er  lede     an  der  band  fürt,  dahinus  faren  vnd  gan  mög,  vnnd 
giihn  iVir  die  ebne  vsz  vnd  in.    Item  es  soll  galm  ein 
ler  wi'g  über  den  Grünler  binusz  in  das  müllj  tobel  in  der 
das  2  gewetten  rinder  nebent  ein  anndcren  gan  mögent. 
es  soll  gan  ein  ofen  weg  Uber  den  bomgartackcr  nider 
Bol  gan  diu'ch  st.  Martins  töbelj  an  den  8ehvbler  vnd 
>fen  Stalin,   das  ein  grisseter  nfluog  mög  hindurch  gan 
Ich  zvtben,  so  das  pillich  ist.    Item  es  boll  gahn  ein  ofen 
awifechen  Nasszenmatt  vnnd  der  Pfrundwis  in  den  Jirn- 
das  das  lach  darin  vnnd  daxusz  m(ige  gahn.  Item 
ron  K.  sollent  faren  vf  die  brach  zuo  Ettenhausen,  wo 
Item  de6;i;lychen  welcher  zuo  Ettenh.  sitzet,  der  mag 
vff  die  allment,  wen  er  will.    Item  die  von  K.  söllent 
iniögent  ir  iiich  tryben  vnnd  laszen  gan  gen  First  vf  die 
Igen,  wen  es  in  brach  lyt.    Item  deszglichen  welcher 
First  sitzet,  der  mag  vf  die  zyth,  so  es  in  brach  lyt,  als 
klaut  die  zwo  zeigen,  syn  fäch  tryben  vff  die  allment,  so 
K.  gehört.    Item  wen   die  brach  zuo  Wisnang  an  der 
len  lyt,  so  mögent  die  von  K.  ihr  fach  tJ*yben  vf  die  brach 
vntz  an  den  Weyerbach  hinab,   vnnd  wölte    das  fach 
r  gan,  vnnd  vcmant  das  weren  wölt,  der  soll  nemmen 
hürigs  baszlescKosz  vnd  das  fach  ldai*niit  wenden,  (ebenso 
ii\  umgekehrt  die  von  Wisnang  weidegerechtigkeit  auf  der 
)urger  almende).    Item  die  von  K.  mögent  mit  ihrem  fUch 
geu  Briinggen  vf  die  zwo   zeigen,  wen  es  in  brach  lyt 
»0  umgekehrt).    Item  wen  stofielweid  vbergaut,  so  mo- 
dle von  K.  mit  ihrem  flieh  faren  zuo  allen  den,  so  vhor 
:hriben  stahnd,  desglychen  die  selben  mit  ihrem  föch  euch 
5n  in  der  zyth  zuo  den  von  K.  vf  die  allment.    Item  alle 
wisen,   so  da  stoszent  vf  oder  an  die  allment,  die  söllent 
stahn  vf  die  zyth,   so   die  stofelweid  über   gauth  vnd 
loüw  darusz  khompt. 


EMBRACH  «). 
auszug. 

1.  Item  des  ersten  so  sol  mines  harren  probsts  vogt  den 
j  die  in  das  gericht  hörrend,  acht  tag  vorhin  die  meyen 
lg  oder  die  herbst  taeding  verkünden,  man  sol  Öch  fragen, 
t  geschechen  sig  oder  nicht,  item  ob  die  lüt  all  hie  sigent 
nicht.  Item  Ilegnower  oder  ein  andra,  der  den  lüten  ge- 
lten hat,  der  sol  ieklichem  sunderbar  rueffen,  ob  er  da  sig 
W  nicht,  vnd  weler  nut  darkumpt,  die  wil  die  ofnung  werot, 


1  bünnf,  last.  2)  s.  oben  1,  III  ff.  aus  Schaubcrgs  beitr.  7,  384  ff. 
»I  22  • 
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der  git  mSmm  Imeii  jmbst  d  (k  Iteai  ob  es  tagiü  ng  le 

fichten,  sol  man  fragen. 

•  2.  Item  ein  vo^  von  Kybuiig;  weler  der  ist,  sol  kün  seil 
diiCty  vnd  sol  jm  min  herr  der  probst  aebissen  een  vnd  sol  in 
es  wol  bieten,  der  regt  von  Kyoni^  s6l  öch  haben  swen  ynm 
vnd  einen  vogelhiind  vnd  einen  bapcli;  vnd  sol  man  gen  ) 
dem  band  ein  farotl  vnd  detn  bapeh  ein  baon,  er  sol  dck  findei 
YÜ  dem  kebiboff  ftroter  vnd  boew,  da  firagend  vmb. 

8«  Man  sol  bttt  der  ersten  offnen  mines  herren  probsta  ttjha 
Tüd-reobtung;  damSehdn  vogi  sin  rechtung,  damftcli  miner  hem 
fcorherrfeü  r^tung,  ^damfldi  der  gotzhuslat  roebtung,  darnnie| 
vmb  eigen  vnd  erb;  darbacb  dentburgern;  damaeb  den  gestoi 
4.  Der  ersten  sol  min  her  der  probst  httt  zegerioht  sitzeiL 
vnd  sol  der  vogt  by  jm  sitzen  vnd  min  herren  korherren  viw 
jr  keller  vnd  sond  da  vmhoeren  die  offuimg.  Waer,  das  iiiai 
utz  da  offnoti,  dz  von  alter  her  dau  lüit  geschechen  waer,  di 
mag  min  herr  probst  oder  der  vogt  ald  iiiia  herren  korhcrrei 


wider  rueffen.  Fi'rag. 


DIs  und  eins  probsta  recbtong. 

5.  Wir  geben  hüt  einem  probst  alle  twing  vnd  benn  vni 
alle  gerieht  vnd  frefnon  än  allein  vmb  diepstal  vnd  vnil)  <l 
bluot,  dz  gebort  einem  vogt  zuo.    wann  allein  an  allen 
bannen  lirta<;cn  von  einer  vesper  zuo  der  ander  da  sol  ei; 
probst  über  richten,  [vnd  och  ober  alle  frefnen.  in  dem  kil< 
irnd  off  dem  küchweg]. 

>6.  Man  sol  öoh  wüssen,  das  der  kilebhoff  also  gefrvget  i 
wer  dar  jn  flüchtig  wiit,  dz  dem  nieman  sol  nfteh  illen  n 
fachen  noch  'Terbietten  noch  bekumbem  [vnd  wn  daer  jn 
floi^bet  ist;  vsz  genomen  eiti  morden]. 
«> Ii  Es  sol  öoh  ein  ieekÜcher  gotvnusman;  der  vnscrs 
bna  isil^  er  eig  lerer 'odei'>niUüi^  minem  berren  probst  j 
ein  Ta^achtbitcin  geben. 

:  8;  'Qraff  Hnjg  vwi  Kybur^^  der  herr  jtt  diser  ^ 
ao  Kybniig  was-  vndi  damflob  -  arefaidiackto  te  B 
#ard;  .der  öeb  stiffker  dissa  gotzlms:»^  Emerrach  war, 
die  frybeit  ber  disem  gotabus  nnd  eineiiii  jeekSehefn  probst^ 
korberen  ynd  den  gotzboslOten  vnd  erwarb  des  bestftttnasss 
rinem  babst  vnd  von  einem  küng  mitt  besigleten  brieffen,  die 
dem  gotz.hus  behalten  sind,  die  hie  vor  vnd  hie  näcch  geschribea 
stand.     Och  stät  jn  den  briefFen  des  bn])ste8  vnd  des  kün, 
wer  die  fryheit^  bo'  hie  vor  vnd  hie  näcli  vcrschrihen  stand  n 
Seh  jn  den  selben  bestättbriefien  v(M  sehriben  warend,  breche 
da  wider  täte ,  dz  der  in  des  biipstes  banne  wäre  vnd  ein 
kling  wer  verfallen  10  niarch  goldes.    Darnach,  ward  das 
bea^tt  vnd  j^iestuoti'Ton  einer  herschafft  von  üsterricfa« 

|.  ,  •      Dos  vogts  rechtung.  •  . 

0.  Wer  ocli  liio  niitt  hus  oder  in  dem  gericht  sitzet,  der 
zwen  tagweu  jedes  (indes  jkünges  wingarien  tuen  vnd  vor(voB 
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hus  ein  karren  niitt  mist  vnd  vor  den  kelnhöfen  zwen;  man 
Öch  vff  den  kelnholf  haben  wegen,  die  den  win  gen  Kyburg 
Die  keller  band  üch  dz  recht,  dz  je  des  hus  jnen  sol 
n  einen  Schnitter  zuo  den  vesen  vnd  och  zuo  dem  haber, 
*üad  die  keller  ein(;m  ieklichen  geben  ein  nachtbrott,  dero 
kttment  von  einem  Hertel  kern. 

Der  korlierren  rechtung. 

10.  Wir  geben  minen  berren  den  korhurreii  das  recht,  wer 
Äfb  hat  oder  ein  teil  eines  erbs ,  das  joch  nu  siben  schuo 

ist,  so  git  ie  das  eltest  einen  hüuptual,  das  best  höpt  so 
,  es   ßig  an  rinder  oder  an  rossen  oder  an  küyen,  ald 
min    berren  ze  höptfal  nemend,  es  sige  von  frowen  oder 
min   herren  Koch   der  sol  dt*n   höptual   ant würfen 
berren  keller  ze  huss  vnd  öch  zeholf,  vnd  sol  jm  geben 
ftller  4  hlr.  Wir  geben  minen  herren  <k*h  das  recht,  weler 
u^man  von  tods  wegen  abgät  än  liberbcn,  der  das  sin 
verfueget  hett  sinem  genossz  jn  doin  meyerhoff  ald  vor 
herren  probstes  gericht,  als  recht  ist,  alles  das  er  lät 
fntz  oder  varend  guott,  sond  nemen  min  herren.   Wir  geben 
miner  herren  keller  dz  recht  viul  miner  herren  koch,  wen 
i  herren  erbent  von  todes  wegen,  das  da  der  keller  sol  nemen 
geschmid,  es  sig  höwen,  axen,  biel,  negbcr  vnd  ander  ge- 
*d,  80  der  gotzhusman  oder  frow  lut,  vnd  der  koch  dz 
and,  als  si  ze  kilchen  gand  an  den  gebannen  firtngen.  Wir 
m.  h.  dz  recht,  weler  gotzhusman  von  tod  abgät,  der 
^enosßz  hat  vnd  och  sim  genossz  nüt  gefueget  hat  als 
ist,  da  nimet  die  frow  den  dritten  teil  vnd  m.h.  die  zwen 
vnd   öch  die  keller  vnd  koch  jro  rechtung.    öch  sprechend 
dz  die  frow  den  dritten  teil  nimet  allein  in  farendem 
Vnd  nüt  in  hgendem  guot.    Wir  geben  öch  die  fryghelt 
korherrcn,  wz  jn  jren  hüsren  lit,  es  sig  varendes  oder 
s  ,  oder  darjn  getragen  oder  gefloechet  wirt  oder  in  andri 
enhüscr,  es  sig  lütpriester  oder  kaj)plän,  dz  ist  frig,  vnd 
kein  vogt  nüt  verbieten  noch  fordren  ze  antwiu  ten ;  doch  sol 
einem  vogt  rechtes  darüber  gestatten  da  vnd  vor  einem  geist- 
n  ald  vor  jr  richter,  da  si  es  billich  tuon  sond  mit  vrlr>1j 
probstes. 

Der  gotzhuslüt  recht. 

11.  Wir  haben  dz  recht,  dz  ein  ieklicher  gotzhusman  oder 
ßim  genossz  geben  mag  vnd  gefuegen  alles  das  er  hat, 

tz  oder  farentz,  aber  an  den  Stetten,  als  vnscr  recht  stät, 
«  erb  jn  den  meyerhoff,  vnd  was  anders  guot  ist  än  ein  erb, 
»ig  figentz  oder  farentz,  dz  sol  gescbechen  vor  m.  h. 
»bstes  Stab ,  vnd  das  sol  .vns  nieraan  werren ,  vnd  sol  vns 
n  her  sin  versigelten  bricff .  dar  über  geben,  aber  mitt  vnserm 
^ten.  Wir  sollen  öch  faren  mitt  vnserm  lib  vnd  mitt  vnserm 
lot  vnd  mitt  vnsrcn  kinden  von  einem  hoff  vff  don  andren, 
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«ko  dB  wir  vff  dtm  laad  belibin,  yad  sol  de  tum  9A  niems 
worren. 

12..  Wir  haben,  öoh  dz  rechte  dz  wir  an  st  Andres  abes 
wir  hnober  se  prim  sond  kernen  in  n.  h«  keOerfaofF  mit  Tnerei 
sohwinen;  von  le  einer  gantaen  hnob  ein  scfawini  ds  sei  gdtt 
18  ß ,  vnd  von  einer  halben  9  A.  aber  wir  hnober  haben  d 
recht^  dz  wir  die  sehwin  schetzen  sond  vff  vnsren  eid,  vnd  a 
aber  je  der  pfenning  salb  ander  kernen,  wer  öch,  de  dt 
Bchwin  kenis  nicht  schdn  wer,  hett  er  denn  der  selben  burd 
80  sei  er  ein  anders  brinf^en. 

13.  Wer  (ich,  das  misszgewechst  wurdi ,  so  haben  wir  da 
recht,  dz  in.  h.  Bond  beitcn  bisz  yfF  das  ander  jar  ald  vfF  da 
dritt  jar.  gaebin  wir  den  jnen  nit  jr  zins  von  vnsren  erbe 
oder  von  ni.  h.  guetern,  so  bond  die  erb  oder  die  guetcr  ledi 
ain  niinen  Herren. 

14.  Item  gotzhusliit  band  das  recht,  wann  ein  gotzhui 
frow  einem  j:^otzhu8inan  gemechlet  vvirt,  als  bald  si  sich  v( 
dem  bett  vmb  gllrt,  so  ist  si  erb  vndgenossz  aller  der  (alles  des  J 
dz  der  gotzhusman  verlät 

r 

HEGl I 

Die  sind  die  recht|  die  das  gotzims,  derprobst  vnd  d 
korherren  gemeinlich  ze  Emerrach  band  ze  H*  jndem  doc 
als  der  alt  fryge  forster  geseit  hät. 

1»  Item  des  ersten  hät  ein  probst  die  reditung^  wenn  j 
ist|  das  er  meygen  gericht  haben  wil,  so  sol  er  einen  koch 
hän  vnd  sol  jnn  dahin  senden  an  dem  abent,  das  dennocht 
keller  mog  vs  vnd  in  die  statt  komen  ze  Winterthur  vnd 
da  köffen  win  vnd  brott  vnd  fleisch  vnd  das  denn  den  b 
zno  gehoert  Item  vff  die  gericht ,  es  sig  ze  meyen  oder 
herbst  zol  der  probst  komen  mit!  einem  knecht  vndTmiit  zwc 
ziner  nerren  Tnd  mitt  einem  kelleri  vnd  sol  man  jm  gen 
vnd  brott  vnd  allerhand  kost  genaog  vnd  je  einem  pOrtt 
halb  fiertel  haber  Züricher  messz. 

2.  Item  die  meyger  sond  einen  vorster  erweüen,  vnd  in 
sol  min  herr  der  probst  dzampt  liehen,  vnd  der  soljm  echwen 
trüw  viid  warheit  zeleisten. 

3.  Item  alle  gericht  sind  eins  probsts  än  diepstal  vnd  friß 
die  sind  eins  vogts. 

7  «).  Item  an  sant  Andres  abent  sol  der  probst  mit  sine 
knecht  vnd  zweyen  siner  herren  aber  mitt  dem  keller  kommt 
«en  H.  da  zeschwinen;  so  soll  man  jnen  gen  ze  trinken  vi 
ze  essen  in  all^^r  der  wis ,  als  vor  geschriben  ist  von  den  p 
richten.  Item  die,  die  sehwin  sond  geben  von  den  huoben,  u 
*  .  or  hän  köfH,  vnd  sol  ein  sehwin  7  ß  hir.  wert  si 
««'^an  Bin  denn  nüt  enbem,  so  mnossz  der  mej^er,  A 
vff  dem  ^^^^  sitzet,  schweren ,  das  es  sin  wert  aig.  Di 

V)  s.ba.l,190A}  Aiis8elirtb«i^1»eitr.7,81;  2)  txL^^ÜuHifltmm^ 
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ihoff  8ol  gen  1  schwin,  Biiman  2,  Arlikon  1,  Kochlin  1.  Es 
■6ch  ein  iecklichi  huob  vnd  ein  iecklich  schiiopossz  gen  ein 
iff;  vnd  8ol  ein  schaff  3  ß  gelten. 

8.  Item  an  sant  Steffans  tag  so  sol  der  mtiller  von  H.  komen 
8ol  ein  mut  kernen  han  gebachen,  vnd  da  sond  8  simnilen 
werden  (d.  i.  wert  sein),  vnd  der  kelnhoff  sol  öch  ein  inutt 

fernen  hän  gebachen,  vnd  da  sond  öch  8  simmlen  5  ß  werden, 
der  kell  er  sol  niitt  jni  bringen  ein  mutt  haber. 

9.  Es  sind  och  18  schuopossen  da,  da  sond  18  vasnacht- 
von  gän,  vnd  sond  die  bringen  an  sant  Steffans  tag  die 

manten  der  müller  vnd  der  keller. 

10.  Item  wer,  das  einer,  der  des  gotzhus  ist  vnd  nutt  mer 
itti  denn  7  schuoch  breitt  vnd  lang  eins  crbs  vom  gotzhus, 

mmn  der  stirbet,  so  sond  jn  min  herren  fallen  mitt  dem  besten 
B|  es  sig  ein  rossz  ald  ein  rind,  vnd  sond  wider  zelosen  gen 
HPsinen,  hat  er  ieman  vsz  necher ;  hat  er  aber  nüt  nie  denn 
Khan  ald  ein  hennen,  so  sond  si  nemcn  weders  si  wend. 
^pn  öch  das  ist,  das  einer  stirbet,  der  des  gotzhus  ist,  so 
dem  vorster  ze  H.  werden  sin  hosen  vnd  sin  schuoch  vnd 
kapp  vnd  dem  keller  jni  kcllhoff  sin  gürtclgewand. 


ANDELFINGER  HERSCHAFTSRECHT 

1534. 
auszug. 

1 7.  Sodenn  ist  desz  gerichts  bruch ,  wenn  ey  (so)  küg  ald 
Iwhirt  vmb  hirtenlon  eynen  verclagen  vnnd  berechtigen  thut, 
evn  hirt  eym  jnn  sin  stal  gan  mag  vnnd  jme  küg  ald 
Jarusz  nemmen  vnnd  sy  an  eyn  zun  bynnden,  vnntz  er 
It  ist;   vnnd  ob  glych  eyner,  so  es  vmb  siiwhirten  zethun 
die  süw  gemetzget  hette,  so  mag  es  ein  hirt  vsztragen ,  er 
"le  es  jm  saltz  ald  vnnder  der  aszlin  (rauchfang,  asene  s.  5.), 

mg  vnntz  er  bezalt  ist  » 
^18.  Item  wcUicher  den  anndern  vom  leben  zum  thod  brynngt 
»n  selbs  gwalt  vnnd  er  betretten  wirt,  soll  baar  gegen 
ir  gericht  vnnd  der  oberhannd  das  gut  vff  gnad  zubckennth 
len. 

19.  Ob  aber  der  thodschleger  nit  begriäen  werden  möchte, 

wirt  desz  tliodten  lychnamms  fründtschafft ,  die  jn  von  an 
jbomner  sippschafft  zerechen  haben,  der  lyb  erteylt,  so  sv 
Heclagent,  ob  sy  jn  aber  nit  beclagtend  vnnd  die  oberkeytn 
^  recht  volnfiiren  müszte,  so  wirt  dero  lyb  vnnd  gut  zu- 
^kenth. 


[)  &V8  Pestalatz  statntensaniiil.  d.  kant.  Zarich  2,  52  ff.  vgl.  oben.  1,  99. 
2)  in  dem  Elgger  hersch.  recht  (PesUlutz  1,  258)  art  17  f.  11  heiszt  es:  der 
Hrt  mag  demselbigen  ein  houpt,  das  er  gehirtet  hat,  abbinden  vnd  vff  den  mist  fueren 
^  das  nnb  sin  hirtenlon  oflentlich  verganten,  wie  dann  söllicbs  von  alterhar  ge- 
brnclit  Ist. 
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gO.  Wer  den  anndern  man  oder  frowen  schuldigete 
ziehe  ettwut>  lianndkingen,  die  Ivb,  eer  oder  gljmpf  aiithn 
vnnd  das  vff  dieselbe  poi  son,  so  b y  also  geschiüdiget,  nitbr^^l 
möchte,  der  oder  dieselben  sollent  jnn  der  geschuldigeten 
Btajjfen  stan  vnnd  alles  das  darumb  lyden  vnnd  thnlden,  d 
gehtten  vnnd  geibuldet .  liabea  müsztc^  60       vü  ge^ 
"yi;(Wden  were. 

28.  Wenn  ein.frpw  mannen  waaffen  b|:uclite|  ,die  «oU 
ipier  hanndluiig  wie  ein  man  gebüszt  wer^ei^  . 
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^ '  3.  Ouch  so  sprechend  die  hoflütte,  wo  yemanntt  mit 
andren  stössig  wnrdy,  da  sol  yederman  frid  ufneman  by 
cid,  wo  es  inn  dasz  nottürftig  bedunchkett,  vntz  an  ein 
4.  Ouch  spreehend  die  hoflütte,  wer  frid  verseitty  vnd  ve 
zum  dritten  mall,  so  der  an  inn  gefordrett  wirtt,  [der 
sol  minen  Wen  .von  ^chwitz  bi^03z  verfallen  sin  z 
Ib.  haller.  o.  Item  vnd  wer  frid  gitt/  deti  selb^  md  sol 
80  denn  fiid  g^eben^  haltt*B<  ton  der  »ach  wegen,  er 
die  sinen. 

8., Item  wer  mesaer  zuohkett^  der  yerfalt  vn^aeren 
von  Schwitz  '5  )b«  hlr;  ze  'bUosz.  iivenh  es  ein  vogt  zieht 
djutn  Uagt' wurdy^  voi*  Vnd  ee  me'secfaei'.Term&t  'wkren 
'      10.  Item-wer'dan'knaren 'üW,fridl6ti  6HSotty  öder 
'ieifOy  den  sol  toan  tiif  e&L  I*flf9*  settzei^  nh  dti  ^iHorder. 

"  •   12.  Ouch  Rprechcntt  die  hoflütt,  wenn  sich  ouch  doli 
gefuogtt}^,  dasz  dieselben,  so  dehn  also  einandren  frid  geg 
band,  mitt  ein  andren  verriebt  werdent  oder  mit  ein  ai 
frid  abtrinchkent  vnd  den  win  ein  andren  abnemanntt 
ein  andren   in  fnintschaft  bittend   den   friden  abzetrinc 
Vnd  nienian  nüt  klagt,  oder  ein  vogt,  so  denn  je  zuo 
vogt  in  höffen  ist,  nitt  selber  gesehen  hätt,  aas  es  irr  aht 
koman  vnd  gerechtikeit,  dasz  denn  ein  vogt  von  v.  h.  w 
demm  denn  nüt  fiirey  nachzefragen  vnd  m.  h,  dartun 
anttwurtten  hal^^n  seilend,  doch  ttsgenommen  'wer  fHd 
fleh  han^T  wir  nif  zö  VerWchten.'      '        '      '  \ 

13.  Jt^ni  besche'ch  buch,  dil*^ot  vor  sye,  di^z  ein  ho 
dte  andren  ze  tod  erschltÄge  oder  liblos'z  döt^;  da  bü 
der  todschleger  v.  h.  von  Sdiwitz  mit  50  Ib.  vna  sol  sidi 
man  vor  desz  erschlagnen  frOnden.   14.  Item  vnd  ob  eis 

num  einta  gast  liblok  detty,  der  selb  ^)mtaM  bnosstll 

.  *  « t    »        •  ,  .       .  •  '     '  I  .11  •  • 

j  1)  .beide  prte  %ii  4er  i>UdkUi»te  des  Zürcher  sees,  erstem  wel,(q;  W' 
stts  Kotzings  rcdiisqnellen  des  kanlons  Scliwyz  (1853)  s.  49*)k 
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tlag  oucli  mit   50  Ib.  vnd  sol  sich  gounieu  vor  desz 
en  fründon.    15.  Item  crschUieg  ein  gast  ein  hofiinan 
der  erprifen  wurde,  da  sol  bar  gegen  bar  gim ;  desz  geli- 
ob  ein  gast  den  andern  liblosz   detty   vnd   der  ouch 
en  wurde,  da  sol  ouch  bar  gegen  bar  gau. 
2U.  Item  wer  ouch  sach,    dasz  sich  dehenist  gefuogtty, 
ciuer,  wer  der  were,  zuo  zcwar  frist  ^)  kemy,  der  sol  ßchei- 
zuü  dem  aller  besten  so  er  mag;  sehe  aber  der,  so  deim 
eidett,  sinen  anerborncn  fründ,  den  er  ze  recJien  heity, 

unsz,  so  mag  er  tuon  als  Inn  guot  bedundiket. 
23.  Itera  wenn  einer  abstirbett  vnd  er  buussen  schuldig 
60  sölleut  die  buossen  mit  imm  an  weg  sin. 
26.  Item  ouch  so  sprechend  wir,  wenn   zwo  buossen  ver- 
so  söllent  vnsser  heren  von  Schwitz  die  gröszer  neman 
Söll  die  kleiner  absin. 


ÖFNUNG  VON  PFAFFIK( )N  «). 
um  1427. 
auszug. 

f.  Item  ouch  sprächen  wir,  das  ulu  her  sjöi      l/.ett<'n  zwen 
einen  ze  raeyen,  den  andeiii  ze  hcj'pbt,         sund  alle 
darzuo  gan,  die  in  dem  hoff  sibcn  schuo  lang  vnd  breit 
nt;  vud  wer  aber  da  nit  ist,  den  sol  ein  her  plenden  vm 
vnd  Stil  ie  der  eltist,  die  in  einer  hpis  sind,   die  andren 
vm  die  3  ß. 

6.  Item  sprechen  wir  dz  da  zwo  twingmillinen  sjen,  die  nider 
die  ober ;  die  sol  nieman  verbuwen  mit  enthenn  (d.  i.  endhein, 
)  Wasser  daz  in  dem  hoff  rünt;  vnd  hatt  ein  her  ze  gebietten 
xe  mallen  allen  dennen,  so  in  dem  hoff  gesässen  sind,  bin 
«chiliigen,  vnd  sol  da  der  miiller  mallen  ie  dem  ersten, 
er  inen  alen  gemalt.  Vnd  wäre  dz  der  merteil  klagtj', 
n  ir  guott  nit  beschüssy  als  es  biliich  war,  so  mag  mm 
m  iiiinen  besetzen  vncl  entsetzen. 

Item  oucli  sprächen  wir,  es  syen  frouwen  oder  man, 
y  zuo  der  e  komend,   da  sy  zuo  ein  andren  nider  ^) 
wen  sich  der  man  engtirtet,  gienge  da  die  froaw  ab, 
nit  heindicher  mochten  wxTden,  so  wäre  dem  man  gefal- 
z  sy  farondtz  guott  hetty,  oder  da  war  denn  ein  anders 
ett.    Ouch  sprächen  wir,  dz  die  frouw  ouch  die  recht 
gienge  der  man  ab,  möchtin  sy  ein  andren  nit  heim- 
werden den  for  goschnben  statt,  so  sol  die  frouw  erben 
chrotten  gewand  vnd  wz  sy  dar  bracht  hat  vnd  dz  bett- 
and,  daran  sy  ze  saraen  nider  solten,  vnd  ein  driffeil  des 
on  iruotz,  vnd  sol  da  by  nüt  gelten,  sy  habe  ea  den 


'"  liss',  zenvlirfiiis.  2)  aus  Kothing»  Schwyzer  rechtsqu.  61  ff. 
gan,  zu  bette  gebn. 
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16.  Item  Borftohept  wir^  das  wir  nit  pfand  söUenl  rin  i 
kein  heren  nocn  yogt,  ald  einer  habe  es  den  yerheiaaen.  Oa 
sprächent  wir,  wer  das  ain  wil  buwen^  wo  mit  er  dz  bmr 
wil,  der  ad  faren  der  atraa  nach,  ratz  das  er  einem  ru« 
aller  nttchat  ist,  Tnd  aol  den  faren  von  einem  ab  dem  andn 
vnts  dz  er  Tff  ds  ain  kumpt,  ynd  aöl  dz  duon  ao  vnacbi 
licheat  er  mag.  Oueh  aprftcl^en  wir,  wenn  eina  ain  kom  i 
höiw  oder  sin  blnomen,  was  das  ist,  in  einen  nutz  wil  zv 
80  Bol  er  faren  vfF  die  rechten  strasz  den  nächsten,  wäg.  ini 
er  durch  korn  ald  höiw  faren,  so  sol  er  ein  wäg  mäyen  o< 
ßclmiden  vnd  sol  äne,  des  es  ist,  sins  korns  oder  höiws  acht« 
Es  sol  ouch  nieman  über  den  andren  faren,  dz  er  im  achad 
duott,  den  mitt  sinem  willen. 

22.  Item  sprächen  wir,  dz  wir  von  alter  har  also  kom 
sind,  wäre  dz  vns  jemant  vnscr  pemeinmürch  ab  weite  red< 
dz  wir  dz  wol  niügen  behaben  mit  vnser  sälbs  band.  i 

23.  Item  sprächen  wir,  ist  dz  ein  guot  feil  wirt  das 
vnsrem  hoff  lit,  das  mau  des  den  nächsten  ncitten  sol,  der 
genes  ist;  vnd  mag  er  es  nit  kouffen,  so  sol  man  es  biel 
den  hofflüten  so  in  vnarem  hoff  gesessen  sind,  vnd  iat  daaz  > 
ee  nit  wellend  koiifen,  so  sol  man  ee  bieten  dennen  von  E 
sidlen,  won  sj  daa  edb  recht  gen  vns  band  vnd  wir  Ouch  ( 
eelb  rächt  wiedervm  gen  inen  onch  habend. 

24.  Item  sprächen  wir,  wer  den  grosen  zdienden  hätt,  i 
aol  den  hofflttten  em  wuochefnnd  vnd  ein  wuocherBcbwin  k 


HECHTE  DES  GOTTESHAUSES  EINSIEDELN  , 

Di  DER  MARCH 

1449.  I 

Wie  mit  vrteil  behept  ist  in  der  March  an  einem  jargea 
die  ferechtigkeit  von  der  gQtem  mA  veilea  wegen.  1 

Ich  Johans  Vader,  ze  disen  zitn  ammann  in  der  Mai 
von  gnad  wägen  der  ersamen  wisen  miner  lieben  herren  i 
Schwitz,  vergich  offenlich  mitt  disem  brief  allen  die  in  i 
sechend  öder  hörend  Iftaen ,  das  ich  öffentlich  ze  gexicht  e^ 
in  der  March  an  einem  offen  ftyen  iargericht  ze  dem  al 
dorf  an  gewonl icher  riclitstatt.  saae  do.  nebend  mir  in  gen 
der  ersam  beecheiden  Joe  Qugelberg,  ze  dieea  allen  des  ei 
wolgebomen  m.  g.  h.  abtz  yna  sins  erwirdigen  gotzhna  m  i 
Einaidlen  amman  in  der  March*  der  b^^  da  vor  wSrl 
gericht  se  eroffnen  die  gerftchtikeit,^  ao  daa  aelb  ^^^oicH 
gotahna  ze  den  £.  in  der  March  hetti,  daa  im  onch  mitt  ad 
vergpnetet  ward,  vnd  von  einer  bätt  vnd  dnrdh.  dea  iioli| 
willen  da  eroffnett  der  beecheiden  Rudolf  SchwendibÜ 
Ouw  mitt  wolbedachtem  mnote  vnd  mitt  erber  lütt  ratt  aho. 


I)  Ha  klosiar  EfauMrin  Im  AlpCbftl,  stfflklh  von  Wofl«*««.  «at  Sodi 
SeliWTMr  reehtsqn.  21  A  ! 
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I.  Wie  das  er  vormals  dik  und  vil  in  unsern  iargerichten 
gehört  das  also  eroffnen,  das  es  ouch  unsers  lantz  recht 
aes  vorgenant  gotzhus  gerächtikeit  war,  das  eins  gotzhus 
E.  gerächtikeit  wär,  das  sin  nmman  oder  richter  sölti 
nähend  ungers  lands  amman  oder  richter,  und  wenn  es 
rorgenant  gotzhus  güter  an  trifft,  so  sr»lti  eins  lantz  rieh- 
denn  des  gotzhus  richter  den  stab  in  sin  band  geben,  der 
denn  richten,  untz  das  sich  die  selben  Sachen  umb  gotz- 
iter  vcrgand,  und  sölt  in  eins  lantz  richter  schinnen  vor 
gewalt,  und  davon  so  bette  denn  eins  lantz  amman 
üertel  kernen  järlich  von  dem  obgenanten  gotzhus. 
l  War  auch  »ach,  das  ieman  in  unserm  land  gotzhusgutt 
i,  das  in  unserm  land  gelägen  war,  d(?r  des  vorhin  genoss 
der  sölt  es  enpfaclm  von  des  vorgenant  gotzhus  amman 
8oIt  im  darunib  bieten  und  gäben  zwen  wiss  hentschen 
18  haller,  vnd  sölt  ims  denn  eins  gotzhus  amman  liehen, 
er  ims  aber  dann  von  Ungunst  wegen  oder  sust  nütt 
und  von  im  nämen,  so  sölt  ims  aber  einer  ze  iar  umb 
vnd  darnach  alweg  ze  iar  umb,  die  wil  er  ims  nütt 
shen  hätti;  und  die  wil  einer  also  gehorsami  tätt,  so  sÖlt 
itt  dem  sinen  nütt  verfallen  vnd  da  mitt  gnug  haben  getan, 
welcher  gotzhusgut  kaufti,  der  des  nüt  vorhin  genoss 
der  selb  sölt  eins  gotzhus  amman  von  jeklichem  pfund 
zu  crschatz  geben,  als  vil  der  kouf  denn  geburti.  einer 
it  denn  besser  gnad  an  im  finden,  und  sölt  ims  nach  denn 
gotzhus  ammann  liehen.  Welcher  aber  das  übersäch,  sich 
den  crschatz  nüt  richti  und  empficng  oder  nütt  gehorsami 
als  vorstatt  von  oder  mitt  des  vorgenant  gotzhus  ammann, 
^s^jÜchem  zitt  denn,  das  es  so  lang  zitt  anstund  unz  das  der 
zins  den  dritten  erluff  und  berürte,  wän  dz  geschah,  so 
und  raöcht  denn  das  vorgenjint  gotzhus  das  selb  guot 
besetzen  und  entsetzen  als  ander  ir  eigen  guott  unz  an 
1,  den  es  in  sÖlt  gefallen  vnd  verfallen  sin. 
Auch  wär  sach,  das  in  der  Nider  March  nid  der  A 
)brenthab  war,  darvmb  öffnete  er  jetz  nütt,  das  möcht 
den  obren  iargerichten  offnen)  ieman  abgieng  von  tods 
der  ein  gotzmismann  gewesen  wär,  der  oder  desselben 
sölt  dem  obgenant  gotzhus  ein  fal  geben  oder  gefallen 
id  sölt  der  gotzhusammann  nämen  das  best  hobt  under 
fich,  das  er  hinder  im  verlassen  hett,  es  wär  ross,  rinder 
:ü  oder  das  best  kleid,  welhes  er  dar  inn  oder  dar  under 
Wa  aber  stoss  dar  umb  wär,  das  eins  gotzhus  amman 
einer  wär  ein  gotzhusman  gewäsen,  sin  erben  aber  das 
'meintind,  das  sölt  man  denn  besetzen  vor  unpers  lantz 
ir  und  mit  orbren  lüten  usrechnen  also:  welcher  von 
iht  von  siner  muter  ein  gotzhusman  wär  oder  wannen 
iÄrn,  das  er  ein  gotzhusman  wär,  ouch  wa  oder  wannen 
)tzliuswib  oder  tochter  in  unser  land  kam,  es  wär  von  E., 
''•ff*'n  oder  von  Richenburg,  waher  sy  käm,  derselben 
isöltind  denn  gotzhuslütt  sin,  demnach  ir  tochter  kind,  vnd 
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«oUiiid  stan  nacb«  allwftgeki  aol  liiaii  es  der  mUter  hm^  rej 
nen,  und  der  naoh  gotebiultU  üa  und  ftlkn  dim  obnuii 
fal,  und  Btttt  dem  vatter  nudb  reehim  «id  iSidhiL    Wte  « 
Bftch,  das      man,  der  Ton  Biner  mater  ein  gotakisman  i 
oder  BttBt  drig  sün  minder  oder  mer  hetti;  wie  ynl  der  { 
war,  die  euch  gotzhuslüt  wärind,  wenn  denn  der  eltist  uu 
inen  abgieng,  die  wil  sy  nütt  von  ein  ander  geteilt  hettind, 
war  der  vatter  oder  ie  der  eltist  nach  im,  als  dik  dz  gesch^ 
dz  ie  der  eltist  ab  gieng,  solt  jeklicher  disen  vorgenanten 
geben,  bis  sj  alle  gefalletind,  ob  es  also  kam;  wann  er  (l 
aber  kam,  das  der  iüngern  io  einer  under  in  abgieng,  so 
imter  in  elter  in  laben  war,  und  ungeteilt  mit  einander  he2 
gehebt,  derselb  solt  nüt  fallen;  wann  aber  gebrüder  von  f 
ander  geteiltindy  den  sölt  jeklicher  f&r  aich  selb  fallen. 

So  nu  da»  also  vor  mir  in  gerioht  eroffhot  ward,  do  fr 
ich  obgenanten  riehter  zum  dritten  mal,  ob  das  ieiMSi  wi 
eprftcb^  oder  üta  dar  wider  reden  weit;  do  das  geac^ch  t 
nach  miner  frag  de  dawider  niema  rell  noch  wider  sprftck, 
h^rt  4er  vorgenaat  Job  Ongelbergi  des  rorgenantm  gotd 
anman.  dem  selbw  gotahue  dee  gerichta  ein  .brief,  w 
im  oach  erteilt^  vnd  ein  riehter  dm  eät  n^en  von  des  geric 
wägen,   (das  übrige  i^t  ohne  bedeUtong.) 


HOFRODEL  von  EINSIEDELN  ^> 

ausaug« 

Ouch  sol  man  wissen,  das  ain  jettlicher  gotzhusman  nl 
sinem  dote  und  abgang  ainen  herren  und  appte  zuw  E.  ai^ 
vall,  da«  pestei  hopt  ob  er  vich  halt,  hatt  er  aber  nit  vicb^ 
peste^fun  geaebrottm  gewand  darinn  er  ungevarlioh  ze  kir^ 
•und  ze  strasz  gangen,  schuldig  iat  ze  geben  on  widerred*  Vi 
ob  ein  vatter  der  sttn  ein  oder  mer  iMt  ald  farikler  on  ein  i 
tßt,  die  wal  und  sy  teil  und  gemein  mit  dne  .•andern  hab 
lind  in  einer,  qost  eind,  die  vattst  Je  der  eltest,  6b  er  abgti 
bis  an  d^  jüngsten;  und  wenn  duin  sjr  von  ein  anndem  l 
ten  und.  jeltlicher  ^ander  husete  und  in  sondret  eoift  w< 
denn  bo  vaUel  iettfadher  oudh  besunder  nach  sin^  dot, 
man  aber  sehutdig  ist  ,  den  vall  usa  ae  riebten  wie  obatai  an 
varlich. 

Wer  ouch  jar  und  tag  hinder  ainem  heren  und  abhte 
des  vorgenaiuiten  gotzhus  E.  gerichten,  zwingen  und  bäni 
sitzet^  dariun  er  stirbt,  von  der  jegklichom  soll  ainem  htn 
und  abbto  ouch  ain  vall  werden ,  als  wol  und  in  maszen 
von  einem  rechten  gotzhusman,  one  alle  widerred  unpevaHi 
Wenn  och  eines  herren  amman  einen  vall  von  eines  htn 
wegen  vordert  und  den  haben  wil|  da  sei  man  im  daa 


1)  nt  KotUags  tebUTMr  Mobtsq«.  45.  Ms  Mf  «Ie  mngmtfßmm  ^] 
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r4  für  triben  uiiil  Bchuldij2:  sin  7.0  pfbon;  liiit  der,  so  vun 
tea  we^eii  abfranji^L'n  ist,  iiit  ain  Icbonds  bopt,  su  sul  er  im 
rnacli  das  pcst  vfrscbruttm  i^^cwaiul  ^cbt'ii,  das  er  zu  kil- 
'•n  und  striisz  ^(otraj^^on  bat.    Unnd  weiv  oucb.  das  dr-ni^^cl- 
a  anian  vich  odor  anndcrs  vorsoit  wurd  od<T  oiicli  das  besser 
.-hielte,  so  mat^  der  selb  aman  das,  80  im  für  e^esebhi^ren  ist, 
halten  und  nichtz  dester  minder  dem  bessern  vall  naeb  fra- 
.  a  und  zu  dem  bessern  nemen  bisz  an  <  ins  berren  irnad. 
M  Aber  ist  reebt  und  also  von  altber  bar  koni'Mi,  wfK  h'^r 
Bf  und  tag  in  den  obgenannten  geriebten.  zwin;^  und  bänii»  ii 
Wiasen  und  was  von  knaben  tiert/eben  jar  alt  ist,   die  sind 
..OD  schuldig  und  solleiit  ainem  ]n*rren  uml  abbte,  oucli  (L-m 
^difren  gotzbu8  zuo  E.  geloben  und  sebweren   ainm  ayrlo 
-;t  uffgereckten  vingern  zc   gott  und  beiÜgen,   discn  hkIcI  ze 
SHpr  und  sinen  gericbten  und  potten  geborsam  und  gewerttig 
id'^,  iron  scbaden  warnen  und  wennden  und  iren  nutz  zu 
rn,  als  ter  im  sin  gewissen  wyst  und  er  sieb  des  vorstat, 
ö  ungevarlich. 


M:CI1TE  der  ABTEI  EINSIEDELN 
ZU  HEICPIENBURG»). 


auszug. 


2.  Item  CS  hätt  ein  yetlicber  her  von  Evsidlen  drv  büssen 
.1  dem  hoff  ze  R.;  die  gröst  büss  ist  0  Ib.,  da  gelu'irt  luiiicm 
m  zwen  teyl  der  büss,  der  dryt  teyl  dom  kbger.  Item 
ander   buss  ist  18  ß,  aber  einem   bern  zwen    teyl,  dm 
nteyl  dem  kleger.    4.  Itein  die  dryt  büss  ist  \)  U,  zwi-ii 
1  eine;n  iieren,  den  dryten  dem  kb'j^^cr. 

t9.  Item   wer  dem  andren    sine    kind   oder  sine  vciLitkind 
iety  oder  an  sieh  zuge  in  clieher  wys,  es  wär  tV<<\v  «id*»r 
n,  vnd  dz  tätty  mit  trugenbeyt  oder  mit  l)cd(»ei"en  oder  mit 
'falt,  an  vatter  vnd  multer  oder  jr  vögten  od<T  der  nä<'bsteu 
"bilden  wÜ8ßen  vnd  willen,  vnd  dz  kuntlieb  wirt,  dir.seüxMi 
zu  rechter  buss  verfallen  einem  bern  zu    den  Evsidlen 

Ib. 

10.  Item  wer  dem  andren  »ine  kind   oder  sine  vogtkind 
'>r  »ine  kind  anspricht  zu  der  e  vnd  die  nit  beheben  mag, 
ist  einem  herrn  von  Eysidlen  10  Ib.  verfallen,  es  tätt  iVouw 
"der  man. 

15.  Itera  euch  ist  mines  herrn  recht,  ob  ein  man  stiiiby 
«Ifer  ein  gotzhusman  gewesen  wiir  vnd  niitzit  hinder  im  lieae 
von  varcndem  gutt,  so  ist  doch  derselb  verfallen  den  rechten 
schuoch  zuo  einem  val,  so  er  nicht  anderes  hett,  zum  wort- 
reichen vnd  vrkund  dz  er  ein  gotzhusman  gewesen  sye. 


')  »as  Kothin^  Sclitryzcr  roclitsqn.  68  ff.  Roicheiiburg^  unweit  des  I/mtb- 
-üoi»,  «-clcher  den  Zürcher  mit  dem  Wallcnstädtcr  sce  verbindet. 
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16.  Item  die  voq  R  sind  järlich  schuldig  einem  herm  zu 
den  Eysidlen  zu  geben  zwey  vnd  drysßig  pfund  haller  rechter 
roubstUr. 

18.  Item  welher  eigen  vnd  erb  inn  hett,  er  hab  es  erkoufil 
oder  ererbt,  viiniispräcliig  iar  vnd  tag  mit  dem  rechten  vor 
einem  oder  vor  einer,  die  by  im  gesessen  sind  vnd  by  im  ^ 
kilclien  vnd  ze  miirkt  gaud,  vnd  vor  eim  vssert  lantz  niin  ja 
vnd  zelien  loubrisen,  der  bol  es  denn  tiu*  eigen  haben,  vml 
inn  denn  ein  hoffgewer  daby  schirmen. 

24.  Item  welher  gotzhusnian  ein  eigen  wib  ninipt,  den 
ein  herr  straffen,  als  sin  gnad  ist 

25.  Item  euch  ist  eines  herren  rechtikeit,  wer  zins 
stür  sol,  da  mag  ein  herr  oder  sin  amptliit  mit  einer 
nemen  vnd  mit  der  andern  verkouften. 

29.  Item  wo  lüt  vngeteylt  by  einandren  sind  von  nia 
da  vallet  ye  der  eltst;  teyllent  aber  sy,  so  vallet  y etlicher 
sich  selb. 

Item  so  sprechend  wir  von  R.,  dz  euies  herm 
Eysidlen  zwing  vnd  bann  gangind  in  mitt  Liut,  vonn  dem 
Röttenbach  vff  vnnd   für  des  Leyssen  bruimen  vff  vnd  ül 
den  Sunberg  vff  vnd  hindor  dem  Lachenstock  hinvff  vnnd  ol 
nen  här,  was  zu  Lachen  gehiiii,  vnd  über  den  Gelwenbc] 
hinus  vnnd  über  des  Guggers  loch  hin  ab  vnd  über  des  mü 
spitz  hinalj   und  für  Petter  Willis  bül  hinab  in  Wyssen  8 
vnd  vom  Wyssen  stein  vff  Bethildt  au  die  wand,  vnd  die  w 
abbin  im  mitten  Ruffybacli,  vnnd  den  bodeu  abbin  in  Graw 
stein,  item  in  mitte  Lint  vnd  die  Lint  vff,  als   verr  min 
herren  zwing  vijd  bann  gand,  vntz  in  mitten  Rottenbach. 

HOFRODEL  von  REICIIENBURG 

1536. 
auszug. 

2.  Ittem  auch  ist  vnnszers  lioffs  rechtt  zuo  R.,  wo 
man  zuo  der  ee  kumptt  vnd  sin  frouw  zuo  im  kern  als 
dz  sy  sich  verschämte  vor  sinem  pett  vnd  sich  entguite 
sy  weht  thuon,  alsz  ein  frome  frouw  einem  man  thuon 
vnd  keme  darzwüschen  ein  vffrur,  dasz  der  guot  man  v 
vnd  erschlagen  oder  erstochen  wurd,  dann  so  ist  derselbi^ 
frouwen  ire  eegrechtikeid  gefallen  in  aller  wisz  vnd  niasz,  v 
sy  by  irem  man  gelegen  wery.  Vnd  ist  einer  frowen  rech 
dz  sy  hinzüchtt  den  tliriten  tlicill  des  farenden  guotz,  wasz 
ist  gefallen  oder  in  jar  vnd  tliag  gefalt,  vnd  auch  sin  v- 
sclirotten  gwand  vnd  darzuo  ir  guott,  wasz  (si)  zuo  im  brail 
hatt,  so  vor  sy  dz  zeigen  kan.  vnd  ob  ens  *)  darzuo  koi 
dz  man  ir  nüt  weltt  glauben,  mag  sy  dan  han  ein  bider  iii 
der  ein  warhid  darumb  seit,  so  mag  sy  dz  belieben  vnd 

I)  aus  Kotliings  Schwyzcr  rccLtsqu.  338  ff.         2)  d.  i.  es,  gesprochfi 
wie  mehrmals  im  folg. 
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mor^engab,  vnd  gatt  ouch  usz,  op  der  man  soll  gelten,  dsz 
f?  uiemantz  uüt  pflichtig  nach  zuogebeu  schuldig  ist,  sy  Lab 
ens  dan  mitt  iiiund  oder  band  verlieiszen.  Vnd  soll  der  frou- 
wen  guott  auch  ligen  an  eig  vnd  an  erb,  vnd  mag  ein  frouw 
luch  neu  ein  betety  bestatt  ^),  da  sy  by  jrem  man  die  ersten 
oder  lesten  uacLtt  uffgelegen  ist,  ia  wan  ein  man  ein  bett  hutt. 
Vnd  wie  einer  eyr  frouwcn  guott  inzücht,  allso  soll  einer  wider 
uszricLten,  vnd  soll  in  iar  vnd  in  thag  anfon;  desglichen  hatt 
eyn  man  auch  dz  rechtt  gegen  sincr  frowen,  wan  er  sy  über- 
liptt^*.  Item  wenn  aber  einer  (eine?)  frouwen  vsz  der  March 
üsznchten  (sol  ?)  vmb  iren  guot,  sy  war  thod  oder  lebendig,  so 
matrs  einer  mit  pfiinder  gelt  uszrichtenn,  wie  sy  gegen  vusz 
oucli  ir  recht  heuid. 

3.  ltt(  m  ens  ist  auch  vnnszers  hoffs  rechtt,  dz  ein  jetlicher 
goizliuszmau  mag  einem  kiud  geben,  dem  anderen  nemen, 
o4r  mit  (Um  siucii  verschaffen  wie  er  will;  dz  sin  mag  er 
«nein  hund  an  den  schwantz  hencken  oder  in  ein  bacli  werf- 
''n  80  fer  dz  eir  mügc  gan  on  stab  vnd  Stangen  an  dz 
alitt  vnnd  dz  sin  schaffen,  als  rechtt  vnd  vrtell  gitt,  doch 

h.  vnnd  dem  erwirdigen  gotzhusz  zuo  den  Einsidlen  on 

a  schaden. 

Ittem  so  band  wir  ein  riett,  genannt  Vspriett.    da  band 
nchtt  zuo  dem  selbigen  riett,  da  wir  seiend  nutzen  von 
/er  herenn  tliag  hin  vntz  zuo  mitem  meygen,  vnd  soll  vnsz 
u  iren  weder  zun  noch  graben,    wery  auch  sach,  dz  jeman 
It  ercn,  der  soltt  je  den  einen  stecken  in  der  fUren  nan. 
24.  Ittcm  wely  kind  theil   vnd  gmeind  mitt  ein  ander 
liaiid,  die  solend  ein  ander  erben,  vnd  die  vszgerichten  die 
'^üd  nüd  erbenn. 

34.  Ittem   ens  ist  ouch  vnnszer  rechtt,  weller  alpgnosz 
rby  vnd  wib  vnd  thöchter  hjTider  in  liesze,  die  band  grech- 
iickeid  an  der  alp,  alldiewill  sy  vnverendrett  belibend;  wer 
sach,  dz  sy  sich  verenderitind  mitt  manen  oder  mit  kna- 
die  nütt  alpgnoszeu  werind,  so  werind  sy  von  der  grech- 
*^  :eid  der  alp. 

57.  Ittem  auch  soll  menckllchen  wiiszen,  dz  wir  rochtt 
klzhuslütt  sind  an  dz  erwirdig  gotzhusz  zuo  den  Eisidlen, 
warond  ein  mall  gantz  vnd  gar  vom  gotzhusz  komen 
r8z  an  tier  rosziszen.  derselben  roszyszen  sätzt  Ilerman 
Jruchy  zwey  vff  sine  güter  vnd  ein  gmeind  von  R.  die  an- 
aleren zwey  zuo  einem  warzeichen,  dz  wir  recht  gotzhuszlüt 
dz  erwirdig  gotzhusz  zuo  Einsidlen  werind. 
38.  Ittem  auch  ist  vnszer  herkomen  vnd  rechtt,  dz  vnszer 
lediger  (her)  zuo  den  Eysidlen  vnd  sin  nachkomen  vnsz  nic- 
DQer  men  (so)  in  kein  weg  vergaben  noch  versetzen  soll  noch 
^prkfiuffen,  weder  in  stett  noch  in  land  nach  in  gheiner  hei- 
•cliafilt  band,  sunder  vnsz  laszen  beliben  an  dem  erwirdigen 


1)  für  UttsUtt.    2)  furche. 
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gotzhuBZ  z.  d.  E.;  darvmb  so  band  wir  geben  100  Ib.  der 
guoten  wemung. 

43.  Ittem  aucb  ist  vnszer  hoffsrechtt,  dz  fatterraag  soll 
erben  vor  mutermag  bis  vfF  dz  fiertt  glid,  vnd  von  dem  fier- 
den  glid  hin  soll  fatermag  vnd  muotermag  initt  einander  erben; 
vnd  sind  sy  bedy  glich  nach,  sond  sy  aber  mit  einander 
erben. 

57.  Ittem  es  ist  vnnpzer  hoffs  recht,  welicher  ligcnd  <rut 
in  vnnserm  hoff  verkouffen  weht,  der  sola  inn  \-nnser  kilchcn 
des  suntag  lassen  verkünden,  vnd  welcher  es  ntit  dett,  der  ist 
zu  rechtter  bus  verfallen  9  Ib.,  zwen  theil  mira  herrn,  der  trit- 
teil der  gmeind  vssert  den  hoff. 

58.  Ittem  vnd  wann  ein  frömder  ein  gut  kauffti,  hus 
hoffe,  80  mag  ein  hoffman  es  abzüclien  in  eim  monat.  ob  aber 
einer  ein  gut  kouffti  vnd  kein  lius  darzu,  so  mag  es  ein  ieder 
hoffmann  züchen  in  iar  vnd  tag  nach  vnnsemi  hoffsrecht 
wo  aber  man  vns  keini  gUter  kaufen  last,  den  sol  man  auch 
keini  guter  zu  kouffen  geben,  weder  fil  noch  wenig,  vnd  wo 
man  eim  die  guter  schetzt,  denen  mögend  wir  ire  guter  aucb 
abschetzen. 

f  I 

HOFRECHT  VON  WANGEN »). 

auszug.  J 

3.  Och  ist  vnsers  hofs  recht,  wer  dz  enkein  vnser  Ifl 
iünger  zuo  der  e  kam  vnd  er  denn  von  vientschaft  wefl 
oder  von  andren  sachen  wegen  üslüffi  vnd  er  denn  in  dfl 
selben  abgiengi  oder  erschlagen  wurd ,  hat  sich  denn  sin  üfl 
enkeinost  bi  im  entgürt  in  sölicher  mass  vor  dem  bett,  alf 
bi  im  liggen  wölt,  lit  si  ioch  nüt  bi  im,  dz  er  in  demselM 
löfi  alz  vor  bescheiden  ist,  so  sol  ir  doch  ir  credit  gefallen  fl 
desselben  erecht  ist  zwen  theil  aller  varcnden  hab  so  si  hei 
vnd  als  verschroten  gewand  vnd  dz  bettgewand,  so  darvM 
die  ersten  nacht  bi  im  lit,  oder  das  hindrost,  der  niagl 
nemen  weders  si  wil.  vnd  vmb  dassolb  erecht,  was  rechtz  m 
frow  zuo  ir  man  hat,  dz  selb  recht  hat  der  man  och  zuo  U 
frowen.  liinwider  vnd  so  vil  me  hat  die  frow  nie  rechtz  dfl 
der  mau,  dz  si  mit  geding  vnd  mit  recht  än  all  geltschuld  u 
sol  gän  lidig  vnd  los,  si  geh  es  denn  gern  oder  si  hab  es  vi 
hcissen  mit  mund  vnd  mit  der  band.  ■ 

G.  Och  ist  vnsers  hofs  recht,  dz  twing  vnd  bann  vff  fl 
dry  Wanger  veldern  gen  W.  in  den  hof  gehörrcnt  vnd  UviM 
vnd  bänn  in  Vspriet  von  mitten  ^[eyersbach  vntz  an  iuittp| 
Rötenbach  vnd  abbin  in  mitt  Lintt,  von  mittem  mcyen  U'" 
vntz  an  vnser  hernai  abent,  vnd  sont  die  vorgeni  inpten  liuL 
iünger  in  demselben  Vspriett  vorsten  vnd  mügent  da  neiufl 
WZ  vichs  si  da  vindent,  ieklich  houpt  für  3  ß  in  dem  v^^| 


1^  aus  Kothings  Schwyzor  rechtsqucllen  s.  360  ff.  Wanpcn  llojrt  An 
bUdkUste  des  Obersecs,  des  südOstlicheu  theiles  vom  Zürcher  sec. 
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nempten  zil,  vnd  mügent  dasselb  vich  gen  W.  in  den  hoff 
^ben,  e«  sig  denn,  dz  es  ieman  mit  ir  willen  von  in  lösi  als 
Tor  bescheiden  ist  wer  aber,  dz  das  vorgenempte  vich  nie- 
tan  anders  wölt  von  in  losen,  wen  si  es  niüstint  gen  W.  tri- 
ben  in  den  hof ,  so  süllent  si  dem  vorgenempten  ve  stein  in 
einer  gelten  ze  essen  fiirsetzen  vnd  wasser  m  einer  zeinnen 
le  trinken,  vnd  wer,  dz  es  darüber  sturb,  so  sixUent  si  men- 
Üchen  hiemitt  gebuoszt  vnd  gebessert  han. 

14.  Och  ist  vnsers  hofs  und  landes  recht,  was  einer  getiiot, 
h  man  in  vacht,  mag  er  das  recht  vertrösten ,  so  sol  man  in 
.ut  vssem  land  fiiren  vnd  nüt?  fürbz  tümen  noch  gefangen  legen. 

18.  Item  och  ist  vnsers  hofs  vnd  lantz  recht:  wo  einer 
ft  vnd  eigen  inne  hielt  vnansprächig  von  einem,  der  bi  im 

kiJchen  vnd  ze  märkt  gat,  ory  täg  \Tid  sechs  wuchen  vnd 
iar,  der  sol  von  danncn  hin  ledig  vor  im  sin  vnd  sol  im 
me  darumb  ze  antworten  haben,  vnd  sol  in  vnsers  landes 
rer  dannenhin  schirmen,    item  aber  von  einem,  der  vssrent 
itz  ist,  dry  tag  vnd  sechs  wuchen  vnd  drü  iar. 

19.  Item  es  ist  och  vnsers  hofs  vnd  lantz  recht,  wer  dem 
Iren  siui  kind  zuo  der  e  beriett  vnd  verendert  an  sin  vat- 

Yad  muoter  willen,  der  sol  dem  herren  zehen  pfimd  ver- 
Q  sin  vnd  sol  im  denn  sini  kind  wider  in  nutz  vnd  in 
rer  setzen  als  vorhin. 

20.  Item  och  ist  vnsers  hofs  recht  von  des  fars  wegen  ze 
len,  dz  da  ein  ferr  sol  haben  ein  wcidling,  der  sechzehen 

müg  getragen ;  er  sol  och  han  ein  nawen ,  aber  sol  er 
-•iu  ein  tannen.    dieselben  drü  schiff  sol  er  ze  stütti  han  über 
iir,  und  dannenhin  all  iarmärkt  sol  er  haben  so  vil  schiffen, 
er  lut  und  guot  wol  gefertgen  müg  gen  Ranpenswill  vnd 
^nuen,  vnd  sol  ein  laden  han  der  vierzehen  scnuochen  lang 
vnd  sol  den  vff  ein  schrägen  legen ,  dz  die  lüt  trucken 
;uriiber  in  dz  schiff  gangint.    Vnd  was  eins  über  den  laden 
1  in  dz  schiff  getragen  mag,  dz  sol  er  fürren  vmb  den  iar- 
vnd  es  vmb  ein  pfennig;  hat  aber  es  me  zo  tragen  den 
■  blurdi,  davon  sol  es  Ion  geben,    der  ferr  sol  och  vierzehen 
Igen  vor   sant  Martistag  vntz   ze  wihenniichten  och  so  vil 
iffen  han,  dz  er  lüt  vnd  guot  müg  gefertigen.    Item  in  dem 
en  schiff  sol  er  haben  drig  rasten  (ablösung  im  rudern), 
l  welen  er  heist  ziehen  (rudern),  der  sol  es  tuon;  wÖlt  er 
»ber  nüt  ziehen,  so  mag  im  der  ferr  ein  pfand  nemen  vnd 
es  einem  andren  [geben,  der  fiir  in  fert  Vnd  sol  ein  schiff 
i  liapprenschwill  gan,  so  arm  lüt  gemerktend,  dz  ander,  so  die 
Hamacher  ingelegent,  vnd  davon  sol  ein  jeklicher  buman, 
vnser  hofjünger  ist,  dem  ferren  iärlich  geben  ein  dinklin 
b  vnd  ein  tiertal  haber,  der  aber  nüt  buwt,  ein  Schilling 
iinig,  vnd  ein  wittwo  sechs  pfennig  vnd  ein  witling  och  sechs, 
r  och,  dz  ieman  den  andren  dem  ferren  in  sinen  schiffen 
cliallietti  (b<rschalkte,    beschimpfte),  der   suis    dem  ferren 
tjUotzcn  vnd  ablegen  als  vnder  sinem  ruossigen  rafen. 
liJ.  IV.  23 

Digitized  by  Google 


854 


SCHWYZ 


21.  Item  es  ist  och  vnserg  hofft  vnd  fars  recht:  werkunt 
vnd  in  oder  ein  gogind  anruoft  vmb  überftirren,  den  ßol  er 
überfiirren  so  er  baldest  mag,  vnd  hat  er  nüt  gelt,  so  sei  er 
pfand  von  im  nemen  wz  er  im  git,  an  nässi  vnd  bluotig:i  pfand. 
wer  och,  dz  einer  gefecht^)  wer  vnd  im  entsäss*),  dz  er  gern 
bald  über  wer,  den  sol  er  och  flirren  so  er  baldest  mag,  vnd 
sol  in  in  enem  land  zuo  dem  vordren  gransen  hinvs  lassen 
vnd  sol  in  lassen  loffen,  vnd  sol  er  wider  hein  fam,  so  er  erst 
mag.  und  kunt  jeman  enem  nach,  der  och  gern  über  wer, 
den  sol  er  och  flirren  so  er  baldest  mag,  doch  sol  er  dz  schiff 
gen  enem  land  vmbkerren,  so  er  vs  lassen  will,  vnd  sol  den 
nachgenden  zuo  dem  hindren  gransen  vs  lan,  vnd  sol  in  och 
lassen  loffen  war  er  well,  vna  sol  sin  Ion  nemen  von  eiuem 
lantman  zwen  haller  vnd  von  einem  gast  vier  lialler. 

22.  Item  es  ist  och  vnsers  hofs  recht,  dz  ein  frow  ir  mor- 
gengab sol  vnd  mag  beheben  als  lang  vnd  als  vil,  als  yuti 
dz  si  es  verschwert  vnd  darvon  git  mit  dem  eid.  si  mag  ocL 
ir  hemstür  beheben  mit  ir  band,  es  wer  denn  dz  si  als  vnge- 
wonlich  wülti  beheben,  so  sölt  si  es  kuntlich  machen  mit  zwein^ 
bidermannen.  , 

liECHTUKG  DER  KILCHGENOSSEN  VON  WANGE 

IN  DER  MARCH  8). 
nach  1436. 

Item  dis  ist  der  rodel  vnd  die  rechtung,  so  die  kilch« 
genossen  der  kilchen  ze  W.  gemeinlich  hant  gen  einen  kilch- 
hern  da  selbs  ze  W.,  als  es  von  alter  her  an  vns  komen  ist, 
do  vnser  gnädigen  herren  von  Toggenburg,  die  alte  vnd  der 
jüngst,  da  selbs  kilchherren  gewesen  sind,  vnd  och  ir  kilchen- 
trager,  die  och  die  selben  kilchen  an  ir  statt  getragen  hant 

1.  Item  des  ersten  haben  wir  die  rechtung:  wo  ein  weit* 
lieber  priester  zuo  vns  kunt,  für  den  der  morteil  der  vnder- 
tanen  oit  vnd  in  gevelt,  dem  sol  ein  kilchherr  die  selben 
kilchen  lihen  willcnklich  an  alles  wider  reden. 

2.  Item  es  ist  och  vnser  recht,  dz  ein  kilchherr  ze  W. 
den  chor  der  vorgenanten  kilchen  tekken  sol  an  der  vndertanen 
schaden,  vnd  sont  och  die  vndertanen  dz  glogghus  vnd  die 
kilchen  tekken  an  des  kilchherren  schaden. 

Item  es  ist  och  vnser  recht  von  alter  her,  dz  der  obge- 
naht  kilcliherr  da  selbs  ze  W,  sol  haben  ein  erber  guot  pfaffen- 
hus,  vnd  sol  das  haben  mit  tach  vnd  mit  gemach  in  guoteaj 
eeren,  also  dz  ein  nriester  wol  dar  in  beliben  mag.  Wer  aber, 
dz  es  sich  fuogti,  da  got  vor  sig,  dz  dasselh  hus  verbrun,  oder 
wie  es  sich  fuogti  dz  es  abgicngi,  so  sol  ein  kilchher  ein  ander^ 
guot  hus  dar  maclien  an  der  vndertanen  schaden. 


1)  ansrefeindet,  verfolgt,  geßhet.  2)  sich  fürchtete.  3)  aus  dem  Einsie- 1 
4«Ur  Keachichttfreund  11,  211  ff. 
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3.  Item  es  ist  och  vnser  rechtung,  dz  ein  kilchher  vns 
über  iar  sol  haben  ein  schälen,  ein  stier,  ein  wuoeherswin  Mid 
ein  bAnen  vnd  ein  kessi,  da  ein  müt  haber  inn  gesiden  müg, 

iid  dz  selb  kessi  sol  man  eim  ieklichen  \Tidertanen  lihen, 
wenn  er  sin  bedarff,  an  Widerreden,  vnd  sol  dz  ietz  genant 
wuochervich  als  frjr  sin,  dz  es  offenlich  gan  sol  an  Strassen 

ud  rff  der  aliniemd,  wo  si  wellent,  vnd  sol  in  dz  nieraan 
werren.  wär  aber,  dz  si  ieman  in  sini  giieter  giengint  vnd 
ein  schaden  tiittint,  derselb  der  mag  si  hubschlich  vnd  vnwuost- 

h  V88  dem  sinen  triben  vnd  sols  aber  den  lassen  gan  vnd 

1  es  nüt  in  tuen  noch  stallen. 

4.  Item  vnd  vmb  dis  vorgeschriben  rechtung  vnd  artikel, 
ein  kilchher  ze  W.  sinen  vndertanen  halt  vnd  gnuog  tüg, 

vmb  so  sol  ein  kilchher  daselbs  ze  W.  all  zehenden  haben, 
int  klein  oder  gross,  die  zuo  derselben  kilchen  gehürrent, 
gigint  käs  oder  ander  ding,  nüt  vssgelassen  dz  von  rechtz 
n  zenden  sol ;  vnd  sol  in  dar  an  nieman  sumen  vnd  ierren 
1  dehein  weg.    Item  es  sol  och  ein  kilchher  ze  AV.  dis  vor- 
^cschribnen  zehenden  elli  iar  offenlich   an  einem  sunnentag 
Kr  den  kilchen  ze  W.  rueffen  vnd  erbieten,  ob  si  ieman  em- 
^fcben  well,    doch  also,  wenn  er  die  ietz  genanten  zehenden 
rliben  wil,  so  sol  ers  dry  tagen  vorhin  offenlich  verkünden 
W.;  mag  er  si  denn  verlihen,  dz  ist  guot,  mag  ers  nüt  ver- 
i,  so  mag  er  si  selb  samnen  vnd  inziehen,  er  oder  sin 
Es  ist  och  vnser  rechtung  vnd  cewonheit,  wenn  ein 
ler  die  zeh enden  verlicht,  so  sol  er  denen,  die  den  zehen- 
buwent,  ein  malter  vesan  geben  ze  vertrinken. 

5.  Itcm  es  ist  och  vnser,  der  vorgenanten  vndertanen, 
ibt  vnd  gewonheit  ze  W.,  wäre  dz  vns  ein  kilchher  in  disen 

ibribnen  stukken  vnd  artiklen  nüt  genuog  tätt,  es  wär  in 
oder  in  allen,  als  hie  vor  geschriben  stat,  so  möchtin 
le  vorgenanten  vndertanen  die  vorgeschribnen  zehenden  band- 
aben  vnd  inn  han  zuo  den  rechten,  vntz  das  in  gentzlich 
luog  beschicht  als  hie  vor  geschriben  stat 

6.  Item  also  haben  wir,  die  vorgonantcn  vndertanen  ze 
etwz  stüss  vnd  widerspän  mit   \Tisrem  gnädigen  herren, 

m  apt  ze  RUti,  vnd  mit  dem  couent  des  selben  gotzhuses, 
disen  ziten  kilchher  der  vorgenanten  kilchen  ze  W.,  gehebt 
•n  der  pfruond  wegen,  die  zuo  gehört  einem  lütpriester  ze  W., 
in  wir  denn  erwellc^n  vnd  vnser  fuog  ist,    als  vor  geschriben 
t;  also  ist  dem  selben  vnserm  lütpriester  ein  genanti  pfruond 
scheiden  vnd  besehen,  die  im  ierlich  werden  sol.    vnd  ist 
8  beschehen  mit  hilff  vnd  rat  vnsors  heiligen  vatters,  eines 
bstz  vnd  stuoles  ze  Rom,  des  wir  och  versigelt  brief  inne 
nt  die  das  wol  wisent  vnd  sagcnt;  bi  den  selben  briefen, 
ie  wir  ze  beiden  teilen  gen  enander  haben',  da  wellen  wir 
H  bi  beliben  vnd  war  -vTid  statt  lassen,  als  ouch  billich  ist. 

Item  bi   disen  obgeschribnen   rechtungen,   so   an  disem 
[egenwärtigen  rodcl  geschriben  stant,  sint  dis  nachbeuempten 
bren  lüt  gesin,  vnd  sint  och  von  gemeinen  vndertanen  dar 
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züo  erweit  vnd  geben,  disen  rodel  an  ze  gdben  ze  schriben, 
als  si  den  von  ir  vordren  gehört  vnd  vemomen  habint  vnd 
och  61  selb  gehört  vnd  gesehen  habint,  wen  si  och  ein  teil  bi 
den  eltsten  sint  vnd  in  aller  meist  kunt  vnd  ze  wissen  ist 
vmb  die  vorgeschribnen  rechtung.  item  des  ersten  ist  da  bi 
gesin  (folgen  die  namen.)  dis  vorgenanten  erbren  lüt  sint  dabi 
gesin  vnd  hant  disen  rodel  angeben  ze  schriben,  als  si  von  ii 
alten  vnd  von  ir  vordren  vernomen  vnd  gehört  hant  vnd  och 
selb  nüt  anders  wissen,  vnd  dar  vmb,  dz  dasselb  vnser,  der 
vorgenanten  gemeinen  vndertanen  ze  W.,  recht  vnd  gewonheit 
sy  von  alter  her  komen,  das  hie  vor  an  disem  rodel  geschriben 
stat  wär  och,  das  vns  dz  ieman  nüt  gelouben  wolt,  oder  dz 
es  notdürftig  wär,  so  getrüwen  wir  es  kuntlich  ze  machen  mit 
erberen  liiten. 

.  WÄGGlTHALi). 
1496. 

Wir  dis  nochbenempten  Wemher  Volrich,  alt  vogt  in  dei 

March,  Hans  Wagner,  bannermeiater  zuo  Schwytz,  Hans  Ciei 
bräclit,  alt  vogt  in  Höffen,  alle  drig  des  rautz  zuo  8cbwit 
vergächent  offenlich  mit  disem  gägenwüitigen  brieffe,  wie  ( 
wir  in  die  March  sind  komon  vnd  in  dz  tal  ze  Wägg  vo 
anrueffens  wegen  gemeiner  tallüt  vnd  von  entpfelhens  vn 
heissens  vnser  lieben  heren  von  Schwitz,  vnd  kament  die  e 
samen  Hcinni  Züger  vnd  Cuonrat  Gugclberg,  Ruedi  Honiss»' 
vnd  Hans  Schwitter  vonn  Schwendy  vnd  Fridly  vnd  Heil 
Oberly  in  bywässentz  der  mcrteil  tallütt,  vnd  brauchtend  d 
obgemelten  an  vns  von  gemeinner  tallütten  wägen  an  vns  oll 
gemeltenn  hotten  von  vnsern  lieben  heren  von  Schwitz ,  w 
sy  ie wellen  (so)  von  iren  vorderen  gehörtt  habint  vnd  vn 
an  sy  braucht  band,  dz  dz  irs  tals  vnd  vmb  ir  gnos 
recht  SV. 

Wer  vscrhalb  irem  tal  gesässen  sy,  dz  der  oder  die  ke 
recht  sölly  haben  vff  iren  allmeind,  er  haby  den  sin  eigen 
stall  daselbs.  Wittel*  welcher  vs  irem  tal  zugy,  vnd  ob  io 
einner  ein  gebornner  talmann  wery  vnd  vs  ii'em  tal  zugy, 
sölty  er  sy  aber  vngesumt  laussen  vff  ir  allmeind,  er  hetty  dei 
oucn  sin  eigen  tristal.  Item  witter  so  sölly  euch  kein  tochie 
kein  allmeind  nüt  erben,  sy  erby  denn  ii*  eigen  tristall.  Iter 
witter  so  band  vnser  vordeu  (so)  ouch  ane  vns  braucht,  dz  kein 
ncr  sind  allmeind  magy  verkouffen  noch  verschenken,  den  ei 
gnosä  dem  anderen  wol  mogy  schenken  oder  zuo  koufe 
gäben,  als  sin  fuog  ist,  vnd  keinem  gäben  noch  schenken,  de 
nüt  ein  gnos  sy. 

Vnd  battennd  vns  gar  erensthlich  ,  dz  wir  innen  semii^i 
weltind  vfii-ichten  vnd  sy  dar  by  schiimen  vnd  hanthaben  i 
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JHM  Tnfleroii  Ii6rreti.  Item  vff  dz  redont  md  sprächent  wir 
ilyremehenii  vofi  minen  Herren,  sitenmaull  vnd  dz  iewälten 
•wprs  tals  recht  ist  gsin  vnd  ir  noch  des  eins  sind,  dz  iilrhin 
üho  zuo  halten  allgemein  lieh,  so  sagent  wir  lieh  also  zuo  schir- 
nen  vnd  ze  hanthahen  by  semlichen  talrecht,  wie  obstaut;  an- 
iMt  Tud  in  namen  vnser  herrea  vonn  Schwitz. 

■ 

ÖFNUNG  VON  KLSZNACIIT 

lö.  )L 

Item  dißes  sind  die  Biatuteu  nach  vusors  gerichtz  y,nd 
ofk  recht  ze  Küsuach. 

1.  Dis  ist  von  des  eerechts  wegen.  Wo  zwey  eeraenschen 
id  vnd  eis  daz  ander  über  lept,  da  nimpt  es  das  varend  gut 
iiU  fiu"  lidig  eigen  vor  allen  gelten,  oder  e»  wer  denn  sach, 
ia2  ein  frow  ala  torlich  huss  hetti  ,ynd  da  guotz  wölti  prestQQi 
in  8tat  denn  bin  2110  biderben  lutea,  waz  sy  denn  des  engekt 
,  2.  Item,  waz  pluomas  kumpt  vnder  da«  taclij,  do  mag 
pn  nn  ee  reebten,  ea  sy.denn  ein  frow  oder  ein  ipaoi  vnd 
M  denn  iat  von  imner  oder  ligende  guetteri  do  m$g  man 
et  ian  ee  rechte  oder  an  gült,  do  man  nh  hatt  ae  awingeu 
Ineidaaeny  do  ad  man  qoh  nit  inn  ee  leoiitan. 
.  3l  Item  aber  aol  einer  frowen  guot  Ilgen  an  eigen  vnd  an 
rt>,  vnd  sol  ein  man  einer  frowen  setzen,  vnd  ob  sy  mit  den 
runden  nit  eis  möchten  werden,  so  sol  es  dann  stan  an  einem 
mman  vnd  biderben  lütten,  vnd  sol  och  einer  frowen  guot 
söier  schwinen  noch  wachsen  on  jra  wüssen  vnd  willen,  vnd 
ir&r  vff  einer  frowen  gesetz  wirt,  da  mg  sy  nit  in  ee  rechten. 

4.  Item  vnd  ob  einer  frowen  nit  gesetz  wiird  vnd  verhe- 
xjchet  wurd,  vnd  waz  si  denn  zu  dem  man  hat  bracht  vnd 

mit  ^tter  kvmtscLafft  an  tag  mag  bringen,  daz  sol  man 
'  nach  des  maus  tod  vsrichten  oder  ira  aber  darum  setzeDy 
id  ob  si  nit  eia  möchten  werden^  daz  boI  stan  an  einem  am- 
i&n  vnd  einem  gericht  Item  vnd  mag  eis  den  satz  nutzen 
nd  niessen,  bys  es  die  erben  von  ira  U^ssen^  vnd  mugen  die 
rfaen  daa  lösaen  über  knrto^  oder  lang,  wenn  es  inn  recht 
ampt 

5.  Item  aber  mag  ein  frow  irem  man  die  morgengab  wider 
en,  ee  fl|7  in  bolts.odar  feld  oder  im  todbett  Item  iaber  mö- 
m  swej  eemenaehoa  ein  andren  maohen  z^  end  ir  wil  jetwe^ 

m  sin  gut;  vnd  wo  zwey  ein  andern  machen^  do  ist  demi 

ie  raorgengab  vnd  eerecht  hin  vnd  enweg,  vnd  sol  och  iet- 
eders  dem  andern  sin  gut  in  eren  hau  vnd  an  dem  nutz 
Qug  han. 

6.  Item  vnd  wenn  ein  mensch  kumpt  in  sin  todbett,  so 
lag  ea  denn  nit  me  hin  weg  gen,  (weder  durch  gott  nooh 
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durch  er,  denn  zechen  pfund  on  der  erben  wissen  vnd  willen, 
oder  es  were  denn  aadb,  das  ein  menach  hetti  vnrechtfertig 
gVLoU,  do  miag  mm  es  nil  des  bichtveltors  ratt  Im  mi  mä 
sinen  fründen*  , 

?•  Xtem  nid  weller  oder  welches  yerschwigt  e^gea  viid 
erb  ynd  ansprach  in  afla  isv  vnd  zechen  ioftbrisen  vuerfordert 
mit  recht,  dem  hatt  man  ftirer  nit  me  ze  antworten,  er  oder* 
es  bringis  denn  mit  gutter  kuntschafft  an  tap^.  I 

8.  Item  es  bxA  ein'  mensch  die  sinen  mt  enterben  on  der 
andren  erben  wissen  ynd  willen^  oder,  es  gebis  denn  fry  Udig 
von  der  band ;  doch  so  mag  ein  man  sinen  sünen  gen  ein  bescheid- 
nen billichen  fueriingi  das  denn  biderb  Ittt  dn^ckt  daz  btUieii  sj. 

9.  Item  vnd  wo  einer  verbotten  wirt  ynd  Aber  botl 
varl^  der  ist  verfaUen  fünff  pfimd  ze  bonss,  dem  amtnan  m 
driten  t6il  vnd  die  üwen  tml  dem  kilchherren. 

10.  '  Iteih  wo  eis  kumpt  in  sin  todbett  ynd  da  einem  sehni* 
dig  ist^  ynd'  daz  an  eim  nit  erfordert  wirt,  ynd  eis  inlantz 
#^  iflt  im  flrer  nütz  me-  sditoddig;  es  bringe  denn  an  tag  nit 
gutter  knntsohaiL 

11*.  Item  wenn  einer  in  dei^  mass  bddagt  wirt,  das  er 
yom  kilehgang  muss,  vnd  vindt  er  denn  trostang^  daz  ein  am- 
man  vnd  ein  gericht  trostung  gnug  bedunckt,  so  sei  denn  der 
gUlt  dem  tröster  beiten  ein  gantz  iar.  Item  welcher  nit  farende 
pfnnd  het  vnd  enngen  (kein)  zimer  oder  ligendes  land^  daz  mag 
man  lössen  in  iar  oder  tag.  ' 
'  12.  Item  welcher  eim  einen  kouff  git  der  nit  lantman  ist, 
der  sol  im  den  kouff  nit  witer  gen,  denn  bys  an  die  kvlch- 
herren;  vnd  ob  die  kilchherren  im  den  kouff  lassen  \md  land. 
f»o  sond  sy  im  inn  doch  nit  witer  lan,  wan  welcher  kumpt^  der 
lantman  ist,  der  mag  im  denn  kouff  nen  in  iars  frist 
^  13.  Item  einer  der  nit  lantman  ist  vnd  aber  eines  laut- 
ftoaiiB  tochter  nimpt,  der  sol  nit  ir  vogt  sin,  di  firänd  gjöJOM 
im  es  dem*  '  ^'  " 

-ni.  fi«-  Ul     .1-:  I'i  >•.'(•! 

RECHTE  DES  GOTTESHAUSES  LUZERN  Di  DEM 
*  '  HOFE  ZU  KÜSZNACHTO-  i 

156L  I 

Dis  ist  des  gotzhus  recht  vonn  Lucemn  inn  dem  hoff  zc 
E.,  das  mann  in  altenn  gedingen  vonn  altem  rechtt  vnnd  ge- 
wonheyt  offennenn  soll. 

1.  Des  ersten  soll  man  ofenen,  das  ein  gotzhus  vonn  Lu- 
cemn oder  probst,  anu  des  Stadt  ist,  vnnd  ein  meyor,  der  ze  K. 
meyer  ist,  soll  ein  ding  gebiettenn  über  14  nächtt  vnnd  ynad« 
dryenn  wuchen;  vnd  soU  in  einem  gedinge  ze  gerichtean  vir 
meaa  ein  probst  von  Lucenii  em  meyer  von  K»  vnnd  der  yiigtt 
vonn  K.,  vnnd  sol  der  dryen  ein  keinenn  niemans  fibrqnaoh 
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k  am,  yimd  boI  denn  ein  keiner  offenen  des  iioifs  rächt,  des 
ersten  die  zill  des  hoffs  vonn  K.  2.  Die  vachennt  ann  ann 
dm  Stumpfenn  stockk,  vonn  dem  Stunipfenn  stock  in  den 
Rumbach,  vnnd  den  Kumbach  ab  vnntz  vn  den  nidersten  grad 
dö-  Fluo,  vnnd  denn  grad  vnden  hin  vntz  in  dem  Artbach, 
nind  denn  Artbach  ab  vntz  in  denn  see,  vnnd  über  denn  seo 
in  das  Heilebechly,  von  Heilebächly  inn  denn  Ledybrunnen, 
7om  Ledibrunenn  ynn  den  Marpbach,  vom  Marpach  in  Ben- 
nartz  bach  vnnd  dennen  an  Wytolfinffenn,  von  vVytolfingenn 
über  in  denn  altenn  Rickennbach  vnnd  dennen  vf  nenn  ober- 
Stenn  grad  Rigniim,  vnnd  denn  grad  hinnrnder  vntz  an  den 
Stuinpenn  stock  vnnd  als  das  waser  da  enntzwtischendt  har 
ibgat.  vnnd  was  innert  dennen  zilenn  lit,  das  ist  des  gotzhus 
^onn  Lucemn  rächt  eygenn  vnnd  der  gnossenn  erbe  older 
«jfenn,  vnnd  da  entzwüschend  sind  gettwing  vmud  bän  des 
gmhuse.s  von  Lucemn  vnd  dennenn,  die  es  ze  lehenen  oder 
»erben  habennt.         •  i     »  .  .     .  r 

3.  Vnnd  sol  inemt  der  zilenn  nienian  enkeinn  wighaftlon 
bti  buwenn  noch  enn  keinen  eihoren  schyeBsenn  noch  TV'ylld 
fichenn  oder  iagen,  wan  mit  der  hertzogenn  wyllenn  oder  die 
*^  vonn  inenn  hand.    4.  Vnnd  wer  innert  denn  zylnn  säshaflPt 

:  oder  innert  het  eigenn  oder  erbe,  der  sol  ze  allenn  offenenn 
?«üiigenn  ze  K.  sin  vnnd  darnach  als  dicke  als  är  ansprächig 

Tt.  5.  £&  sint  euch  innert  dennen  zillenn  sunder  höve,  die 
weder  treiben  noch  etzenn  söUenn,  wan  doch  sie  sollend 
inert  ir  stecken  bliben :'  RumboltschT^ile^  Amon,  Lypfertachwile, 
bedy  Tall,  Ahus,  Mülilialtenn,  Gadmen,  Verna  vnd  zwenn  hoff, 
b^send  Kunbon.  6.  Vnd  was  zwischennd  dennen  vorgenann- 
ten züen  erlrichs  iit,  das  ist  der  Lucemn  erb  vnnd  eigenn, 
vnd  was  auch  daz wy sehen nd  gmeinmerchts  lytt,  das  ist  des 
gotzhus  vonn  Lucemn  eygenn  vnnd  hört  zuo  der  gnossenn 
vgenn  vnnd  erbe.    7.    Innert  denn  zylenn  ist  ouch  niemant 

nienant,  nirgends  ?)  kein  alment  wann  im  Grindlin  ein  teylL 
8.  Damach  sol  man  mit  vrtell  eruarenn  ob  es  tagtzytt  gy, 

d  ouch  offenen  daz  die  gnossen  süUend  ein  dryten  teyll  des 
dargann,  ein  tryden  teyll  da  blybenn,  ein  drytenn  teyll 

•an  danne  gann.'  vnnd  wellcnn  der  gnossenn  da  nit  ist  aer 
jytt,  der  soll  es  myt  denn  schilligerm  buosaen,  är  zie  denn 
bäftie  nod  vszs,  die  in  gesumet  habe;  vnnd  sol  die  erst  buosz 
^  des  bannwartz,  die  ander  buosz  sol  des  kylherren  sin,  der 
'oU  des  tages  scliryber  sin  oder  sin  lypriester  an  sin  stat. 

Damach  sol  mau  offennen,  was  des  gotzhusz  zins  sintt 
^d  wie  vyll  ye  sinnt,  vnnd  sprächenn  das  man  an  dysem 
boff  sol  dem  gotzhus  vonn  Lucemn  30  maltter  gemeins  komes 
^offraes,  ouch  sol  man  sunderlich  dem  probst  zwey  maltter 
Haber  hoffmog.  10.  Vnd  von  dem  hoff  ze  Arnonn  da  sol  ouck 
^  probst  sin  vorst  hann.  11.  Vnd  des  gotzhuszs  koranzinsz 
lygcntt  ann  bedenn  Immysee  16  malltter,  ze  Halltickonn 
U»  malter,  ze  K.  4  malter,  vnnd  soll  man  die  zins  wären  ann 

saut  Marttys  tag  oder  moremdes  by  der  buoszs,  vnd  sol  der 


ar/)  8CHWYZ 

verr  vonn  K.  dar  lichenn  schyflf  vnd  ruoder,  das  die  zinsen 
a  das  komn  ze  hÖfF  filrenn ,  vnd  sol  man  darumbe  dem  verr 
iisert  dem  spicher  gäbenn  10  mütt  dincklen  hoftnesz.    12.  Oach 
Hol  mann  dem  gotzhusz  pfennigeins  ze  bedenn  Immysee,  wag- 
pfcnnig,  ein  yar  vyer  pfund  vnd  zuo  dem  andrerm  yar  zwein 
pfund,  vnnd  yärlich  4  ß  marder  mulchen.    Ouch  söllend  die 
vonn  bedenn  Immisee  vnserenn  heren  den  herzogen  1200  ban-* 
bacheinn  vnd  tuseng  röttell  gäbenn,  vnnd  söllend  die  fisch 
wärenn  morenn  nach  sant  Cleristag  in  dem  kelnnboff  oder 
morendes  mit  der  buoszs.     13.  Vnd  als  die  vorgenamptem 
zinscr  ir  fisch  in  den  kelnnboff  brinffennt,  so  soll  maim  inea 
f'in  wirttschafi^  gäbenn^  ein  roten  bach  vnd  bonen  vomm  bälfr 
bonn,  vnnd  brott  so  es  schöimste  wärdenn  mag  arm  dem  büt- 
tell,  vnd  wye  mann  innen  die  wirtschaöt  nyt  grtt,  so  süllenn 
si  ir  fisch  wyder  heimtragenn.    14.  Die  vonn  bedenn  Imysoe 
söllenn  ouch  vnnsren  herrenn  derm  herzogenn  gäbenn  am  sty- 
lenn  frytag  600  eyer  vnd  sollend  die  eyer  wereim  dem  keiner 
in  kelnnboff  by  der  buosz. 

l.o.  Was  ouch  innertt  dennen  vorgenampten  zilenn  erbes 
ist  von  dem  gotzhusz  zu  Lucemn,  da  sol  em  probst  hehenn, 
vnnd  hörennt  in  davonn  annvällo  vnnd  erschattz  noch  niem 
andrenn,  die  da  vonn  gannt.  16.  Wenn  ouch  ein  menn 
der  gotthuszsguot  hett,  erstürbet,  so  soll  är  das  beste  honpt 
vallenn  gäbenn  das  är  het  den,  vnnd  soll  das  anntwort 
dem  keiner  in  deim  kelnnhof,  so  är  ab  dem  grabe  gatt; 
är  aber  das  beste  verseytt,  so  het  är  das  erre  verlornn  vnnd 
^o\\  aber  das  beste  ze  vallenn  gäbenn  das  är  het.  17.  Vnnj 
PO  mann  denne  das  erbe  denn  erbenn  lychett.  so  sol  nu 
gäbenn  dem  keiner  1  ß,  dem  meyer  1  ß,  dem  bannwartt  4 
vnnd  söllend  darumbe  da  sün,  das  sy  sagenn  ob  vonn 
Bplbenn  erbe  dem  gottzhus  sin  zins  gewärt  sind  genntzli  ^ 
Wenn  ouch  das  der  ttote  mensch  nit  lybendes  guottes  bindff 
im  lyesy,  so  sollen  sin  erbenn  als  vyll  ze  erschatz  eim  pro 
gäbenn  das  selb  erbe,  das  är  empfachenn  will,  eins  yares 
ses  zytt  noch  nütt  me.  Wollt  ims  einn  probst  darum  nit  lehe- 
nen,  so  soll  är  denn  sälbenn  zis  vff  fronn  alltter  leggen  vnn 
soll  da  mitte  sin  erbe  empfhaan  bann.  Wenn  ouch  dz  go 
husz  guot  kouffet,  denn  sol  äsz  ein  probst  lennen  vmb  gewonn* 
lieber  erschatz  nach  des  gottzhusz  rächt  vnnd  gewonnbeyt 
18.  Wenn  ouch  sin  erbe  innert  den  yaresfrist  nit  empfieng,  lo 
är  vonn  dem  keiner  genanipt  wiertt,  so  ist  äs  dem  gotchttsf 
lidig,  wenne  das  yar  hynn  kumptt,  da  vonn  das  är  de«  kdoer 
manung  vberhört  hat,   vnnd  ttr  ouch  als  dick  dry  tchilluig 


buosz,  als  dick  är  daruf  gien^.  19.  Welle  ouch  sin  zins  dsf 
yar  versitzeth,  vnnd  in  der  keiner  ally  yar  beklagtt  hett  ds- 
mmb,  so  ist  sin  erbe  davonn  zinsvellig  wordenn  vnnd  dem 
gottzhusz  lydig.  wyll  aber  ärs  wyder  kouffdnn,  so  sol  man 
ims  bas  pilbonn  denn  eim  anrenn. 

20.  W^as  hantgschrifi^  gschiht  vm  des  gotzhusz  guoi  ann 
eys  probst  oder  eines  kelners  bannt,  die  bannt  ein  kein  knflt 
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alter  vnnd  rächtt.    21.  Esz  sei  oucli  ein  meyer  liann  an 
hoff  ein  schein  vnnd  e  pharrenn,  vnnd  s<ille  die  gann 
ann  das  tritly  ze  Gelungenn,  vnnd  sol  bv  nieninnn  wann 
einer  snmerlattenn  oder  mit  sincs  rockes  ennell  uyert  sim 
lenn  trybenn  noch  nit  fiirbas.    ein  keiner  sol  oueh  denn 
han  ein  eher.    22.  Ein  banwai*tamp  sol  ein  probst 
dem,   denn  der  nieyer  vnnd  die   p^nossenn  kiesennt. 
ouch  ein  mensch  erstürbet,  der  vvU  kindenn  hinder 
so  sol  ein  probst    .    .    .    eltystenn  kind  denn  andrenn 
ir  erbenn  senndenn,  vnnd  hannt  da  muoter  die  kin- 
erbe  ennpfanngenn. 
i.  Damach  soll  mann  offnenn  die  rechmmge,  die  ein.  .  . 

HOFRECHT  ZU  MERLIÖCHACHEN 

IG  jh. 

►iß  ist  des  hoffes  rächt  M.,  alls  es  von  allter  har  komen 

.  Des  ersten  so  ist  zwing  vnd  bann  vnd  die  gerichte 
vogtes,  der  vogt  "VTid  herre  ze  M.  ist,  vnd  des,  von  den 
ze  lechen  hatt,  vnd  holtz  vnd  feldt  vnd  was  da  ist,  das 
r  bur^  vnd  zu  dem  dorff  ze  M.  höret,  one  die  giitter  die 
otzliuscH  von  Lucem  sindt  vnd  zu  ir  fischentzen  hörent 
Iben  gütter,  wer  vff  dien  gesessen  ist,  die  hant  das  recht, 
in  dem  walde  ir  nothurfft  howen  mögent,  wes  sy  be- 
t  zu  den  selben  güttern,  es  sye  zimmerholtz  oder  bren- 
H  vnwüötlich,  als  ander  lütte  die  da  gesessen  sindt,  vnd 
Hvud  Btaglen,  daran  sy  ir  garen  vff  henkent,  vnd  'W'yde, 
H'inge  in  ir  schiff  machent,  vnd  rörbertter  vff  ir  schiff, 
sy  dien  herren  in  dem  hoff  dienen  sollen,  vnd  nit  mer. 
Wfiöllendt  die  selben  lütte  darumb  dem  vogt  dienen  mit  Üb 
■  mit  gutte  vnd  mit  fassnachthünrren,  vnd  gehorsam  sin 
der  lütt  die  da  gesessen  sindt. 

Es  sindt  och  zwen  hoff  in  dem  dorff,  wel  die  ze  lechen 
die  sindt  hindersäzig  mit  lib  vnd  mit  gutt.    Wellr  da 
rbet  oder  darab  ziechet,   der  ist  dem  vogt  geuallen  zwen 
wats  er  hatt,  vnd  seil  ime  oder  siiieu  erben  gellten  ein 
ridtheU  belyben/ 

3.  Es  hätt  ouch  enhein  frow,  die  vff  den  hoffen  gesessen 
idt,  enhein  eerecht,  es  sy  ir  denne  verschaffen  mit  eins  vog- 
i  wyllen. 

4.  Vnd  was  einungen  da  gemachet  werdent,  warumb  das 
wer  die  brichet,  der  ist  dem  vogt  verfallen  der  einungen. 

5.  Man  soll  ouch  wüssen,  wer  dehein  fräffen  thutt,  das 
n  freffen  ist,  dem  kleger  drü  pfundt  vnd  dem  vogt  nun 
andt,  er  sye  denne  ein  gotzhusman,  so  soU  er  büssen  dem 
leger  nün  schillig  vnd  dem  vogt  syben  schillig  vnd  ein  pfundt, 


1)  südwestlich  von  Kdsznacht.    aus  d.  Einsledelcr  geschieht s freund  6,  75ff. 
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mag  er  kimtlich  machen ,  das  er  ein  gotzhusman  ist  6.  Wer  | 
dem  andern  dehein  freflfen  thutt  vnder  rusigen  raffen ,  da  ist ' 
die  busse  dem  kleger  nün  pfimdt  vnd  dem  vogte  syben  vnd 
zwentzig  pfundt.    7.  Wer  dem  andern  an  sin  ere  redet  vndJ 
jm  ouch  an  IIb  möchte  gan,  das  er  nit  kuntlich  machen  möchteJ 
aer  soll  in  endtschuldigen  mit  dem  eydt,  da  er  es  von  imme 
gerett  hätt,  das  er  nüt  von  ime  wüszte  denne  eren  vnd  gutteg, 
vnd  nit  von  im  war  sy,  was  er  von  ime  geredt  hätt,  wann 
das  er  es  von  zomes  wegen  geredt  heige,  vnd  darnach  dem 
nächsten   sunentag  in  der  lUttkilchen   vnd  darnach  an  dien 
zweyen  nächsten  sunentagen  in  zweyen  den  nächsten  kilchen, 
ynd  soll  es  büssen  mit  den  grösten  bussen.    wer  aber,  das  er  i 
des  nit  thätte  vnd  sich  kundtschafft  vermässe  vmb  die  rede, 
vnd  das  dane  nit  kuntlich  machen  möchte,  so  soll  er  in  aller 
der  schuldt  stan,  alls  er  vonn  äm  (d.  i.  enem,  jenem)  geredt  hätt. 

8.  Wurdin  vrteill  stössig,  die  mügent  zwene  vnd  der  fur- 
sprech  woll  fiir  den  vogt  ziehen,  die  der  vrteill  geuolget  handl 

9.  Wer  den  andern  vberätzet  vnd  darumb  nüt  klaget  vor] 
der  nächsten  wienacht,  der  mag  im  darnach  nütt  angewünii«  p 
mit  dem  gericht.  10.  Wer  dem  andern  sin  hohz  abhowet, 
SV  in  dem  waldt  oder  vff  dem  felde  oder  wo  es  ist  in  dem 
gericht,  wellerley  holtz  das  ist,  der  soll  dem  kleger  daruif 
büssen  von  yedem  stock  dry  schillig,  wie  vyli  der  ist,  vii 
dem  vogt  ouch  alls  yyW]  were  es  aber  fräffenlich  beschächenJ 
so  soll  man  es  büssen  als  ein  fräffen. 

11.  Es  soll  ouch  nieman  me  fiches  vff  die  brache  vnd  ^ 
das  gemein  märck  triben ,  wann  alls  vyl  alls  er  vff  dem  siiipn. 
so  er  in  dem  gericht  hätt,  gewin tem  mag.  12.  Es  soll  oucii 
nieman  weder  holtz  noch  höw  noch  ströwy  von  dem  dorff 
geben  noch  verkouffen  noch  selber  ftirren,  denne  mit  des  vo?* 
tes  vrlob ;  wer  des  änderte,  der  wer  dem  vogt  ein  pfundt  ver- 
fallen, wie  dick  das  ze  schulden  käme,  vnd  alls  vyll  alls  du 
wärtt  wer  das  er  dannen  getiirt  oder  verschaffet  hätte.  13.  E« 
soll  ouch  nieman  kein  rüty  machen  noch  enhein  rtity  höh» 
abhowen,  wann  die  die  vff  den  höffcn  gesessen  sindt,  er  heige 
es  denne  sunderlich  \Tnb  den  vogt  erworben.  14.  Was  oucir 
fischer  da  gesessen  sindt,  die  zu  den  obem  ztigen  gehörent, 
oder  ander  lütte  die  da  sässen  oder  wonhaflft  weren,  die  mö- 
gent  jr  nothurfft  in  <leni  walde  ho  wen  vnwustlich  aDs  ander 
lütte,  vnd  söllendt  darumb  einem  vogt  gehorsam  sin  mit  dienst 
vnd  mit  fassnachthüneni  alls  ander  lütt  die  da  sindt.  | 

15.  Was  zimem  vff  den  hoffen  Stadt,  das  gehört  ouch  «n 
den  hoffen ;  was  gezimern  vff  den  Ii  schützen  Stadt  oder  sust 
dehein  liaclier  oder  ycman  ander  da  gebuwen  hätte  vs«  dem 
walde,  der  soll  es  vss  dem  dorff  nieman  geben  noch  verkouf- 
fen. tete  er  das  darüber,  das  soll  er  dem  vogt  büssen  vnd 
abieggen,  vnd  soll  ouch  dem  vogt  der  drit  pfenig  werden,  wes 
das  werdt  ist.  '^'^^ 

16.  Ein  vogt  soll  ouch  zwürendt  in  dem  iar  die  fada 
schowcn.    17.  Ein  vogt  soll  auch  die  lütte  Bchirmen  vor  dem 
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'  Tindrtaa  ndi  lib|  mb  eut^  «Ib  vere  er  mag,  geuefde,  in 
I  mm  easkgkf  v§Mmmt  dm  gerioht  in  ir  cotten* 
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1398. 

Wir  die  hoflütte  getneinlich  der  zweiger  dörfer  zeW.  vnd 
|m  Enmötten  toon  kund  allen  den.  die  cUaen  brief  ansehend 
•dorliSrend  lesen,  dz  wir  gemcinlieh,  iun^  und  alt,  arm  vnd 
j  tjehy  die  in  unsem  hof  gehörenc^  einhelleldich  fiber  ein  komen 

ra  mit  gootter  Terberathnng  vnd  mit  ratte  Tnser  der  eltsteiL 
vnBera  nofea  recbtong  wiaseHi  ynd  aondwlich  mit  willen  vna 
pait  vnaer  lieben  benren  des  ammans,  dea  rattes  vnd  der  ge- 
I  neind  ze  Zuge ,  auo  dien  wir  geboren  vnd  vnier  vögte  sind, 
.ii  wir  Tnaem  bameioh  so  wir  nan,  wa  dz  iat,  es  sigen  pan- 
'MTy  hüben,  kessel,  hüett,  hensehen,  armzüg,  vnd  wz  harnescb 
:k  vnd  haniesch  heisset,  dz  der  nit  vam(d)  guot  vnder  Tna  in 
TDsern  höfen  noch  twingen  sin  noch  hcissen  sol^  wan  dz  in 
den  eigenen  guettem,  do  vff  er  geleit  ist,  hin  zihen  sol,  noch 
^lioDan,  weder  man  noch  wip,  von  keines  erechtes  wegen  noch 
Itm  keiner  ansprach  wegen,  als  ob  er  varndes  guot  sige,  nemen 
noch  hin  zihen  sol  nu  noch  hie  nach,  wan  der  dien  rechten 
erben,  so  die  ligenden  guetter  in  nemend  vud  erbend,  warten 
nid  sin  sül  als  ander  ligend  guot  ane  vnderscheid.    Vnd  hier 
über  han  wir  alle  genu-inlieh  iu  vnserin  hofe  von  dien  beiden 
Dörfern  erbetten  vnsere  liebe  herren  den  aninxan  vnd  die  rette 
vua  Zuge,  dz  si  der  »tat  Zuge  insigel  dz  minre,  der  stat  vn- 
schedlich  vnd  dien  bürgeren  nu  vnd  hie  nach,  offenlieh  an  disea 
brief  gehenkt  band,  allen  iren  rechtungen  vnschedlich,  stüren, 
linsen,  twingen,  bennen  vnd  gesesten,  dar  vnder  wir  vns  alle 
gemeinlieh  wilJeklichen  binden,  vns  vnd  vnsern  naelikomen  ze 
|ezü{;nus  vnd  vergicht  der  vorgerm.  dingen  nu  vnd  hie  nach. 
Oer  geben  ist  am  sunnentag  nechst  nach  vsgender  oster wochen 
in  den  iare,  do  man  zalte  von  Cristua  geburte  1390  iar,  dar 
uibIi  im  acbtonden  iare. 

BLIGGENSTORF.«). 
1381.  1394 

Brief  umb  den  twing,  bann  und  gericht  wie  oueh  die  ge- 
Boszsami  der  dorfflUten  ze  B.  wisende^  der  lut  von  wort  ze  wort, 
wie  hernach  volget 


1)  am  östlichen  nfcr  dos  Zn^rT  SPf « ,  südlich  von  Zug.  nus  dccm  schwRir. 
?«^ht#fr«ttnd  1,  317  f.  2)  hus  dor  zeitj^chr.  f.  sefaweis.  recUl  1  d,  7Ö  ff, 
^^^A  tm  der  grause  der  kau  ume  Zog  und  Lnzem. 
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Wir  briuler  Heinrich,  abbt  des  klosters  ze  Capell  sanct 
Bemhardz  ordens  in  Costanzer  bystum  gelegen,  thim  Kunt  und 
verjechen  offenlich  mit  disem  brief  und  urkunt  Tür  uns,  un!?er 
gotzhus  und  nachkommen  allen  den ,  die  jnn  insechont ,  lesent 
oder  hörent  lesen,  das  wir  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristiu 
geburt  1390  jar  und  darnach  in  dem  Vierden  jar,  an  dem  neoh- 
sten  donstag  vor  sanct  Mathyastag  des  heiigen  zwelffbothen. 
von  gelt  und  vordrung  wegen  gemeiner  gebursami  und  dorf- 
lüten  von  B.  jn  dasselb  dorff  mit  user  selbes  lip  giengen  und  mit 
und  usz  dem  vorgenemptcn  unserm  kloster  namen  bruder  Rud-  lrF 
Wclickon  von  Lucem ,  supprior ,  bruder  Heinrichen  von  Um 
groszen  keller,  bed  priester  und  conventraünch  ze  Capell,  dl 
bruder  Heinrichen,  unsern  leybruder  und  schweigmeyster,  ouci 
gehorsamer  und  pfrunder  ze  Capell:  da  si  uns  baten  und  sM 
uns  vordretcn  ein  offen  gricht  ze  haben  zu  B.,  als  si  oiich  W 
an  uns  geworben  hatten  und  wir  innen  offen  tag  uff  den  voA 
geschriebenen  tag  geben  hatten,  und  sastent  da  an  stat  und  m 
namen  unser  des  vorgenemptcn  abbtes,  conventz  und  gotzhoÄ 
ze  Cappell  den  obgenempten  bruder  Jleinrichen  ze  rieht  er  mm 
enpfalen  im  den  stab  an  unser  stat,  da  vor  offennem  gericH 
für  den  richter  kam  Heinrich  Schürer  von  B.  ze  siner  dl 
aller  dorflflüten  und  gebursami  banden  und  vordret  ein  fM 
sprechen,  der  wart  im  erloubt.    des  vordret  er  und  bat  J 
Wemher  Jannsz  von  Barr,  der  stalt  sich  zu  imm  und  bat  der  (f.  (H 
richter  umb  ein  rat  ze  erlouben,  dz  er  im  seiti  wz  er  wöltÄ 
leggen;  der  rat  wart  imm  erteilt,  und  giengen  usz  und  kai^ 
wider  in  und  sprachen :  sit  dz  gotzhusz  von  Capell  twing 
benn  hettin  ze  JB.  und  einnen  rodel  inn  betten,  aaran  stündH 
hoffsrecht,  den  rodel  si  begerttin  ze  verhörent,  imd  aber  dfl 
beschech  was  recht  war.  darumb  wart  gefragt  rechtz  und  yn^ 
erteilt  mit  gesampneter  urteil,  dz  man  den  rodel  vor  gei^fl 
lesen  sölt.    der  wart  euch  gelesen  von  wort  ze  wort,  als 
nach  geschriben  Stadt. 

In  dem  jar  da  man  zalt  von  Cristus  geburt  1381  jar 
dem  nechston  sunnentag  nach  sanct  Paulustag  des  heil^f 
zwelflfbothen ,  als  er  bekert  wart,  jst  diser  rodel  geschri^^ 
daran  stat  des  hoffes  recht  ze  B.,  nachdem  so  die  geburJH 
seit  und  offhetten  gemeinlich,  dz  si  es  also  hettin  har  braS 
und  an  si  komen  wori  und  sich  dz  vormals  mit  geswornJ 
eyden  erfunden  hatt,  derselben  gebursami  namen  hienach  gl 
schriben  stant,  die  under  ougen  waren  da  disz  geöffnet  waJ 
und  hatten  es  zu  verschriben  von  wort  ze  wort  als  hienaJ 
stat.  1.  Des  ersten  so  ist  ze  wüssent,  dz  twing  und  bann  sil 
unser  herren  von  Capell  und  die  twing  gand  von  FlüerstJ 
usz  nieter  Lorenzengrund  unz  an  den  steg  ze  B.  etc.  2.  OuJ 
sont  u.  h.  von  Capell  einest  jm  jar  nach  dem  zwölften  ta^  M 
geverdt,  als  es  dann  der  gebursami  und  inen  wol  kunt,  ein  gl 
rieht  han  und  uns  dz  voriiin  verki'uiden,  uff  wollen  tag,  dz  si 
ein  vorster  verkünden  vorhin  acht  tagen  und  darzu  gebieten  I 
3  ß  allen  den,  die  ze  B.  hushablich  sint  und  sizend,  si  siz4 
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ioned  der  Lorenzen  oder  hie  disscnt  gemeiiilich.  ist  iiber  eu- 
ein  vorster  da  denn  zemal,  so  miigend  si  es  uns  verkUndeu 
gebieten  bj  iren  boten.    3.  UfF  demselben  tag  und  dem 
iten  gericht  sont  u.  h,  von  Capell  4  (».  288)  sezcn  mit  der  meren 
dl  der  gebursami,  und  weri  dz  si  dann  nit  künden  oder 
iten  übereinkommen,  so  mügend  si  4  dar  geben,  die  des 
h  nutz  und  er  sweren  sont,  ob  man  sin  nüt  enberen  wiJ, 
dz  best  und  dz  wegst  thoun,  als  unz  her  sit  und  gewon- 
ist  gesin;  darumb  liant  si  vollen  gewallt  ze  twingen  und 
gebietten  und  ouch  zu  pfenden,  ob  dheiner  unwillig  darzu 
und  sich  sin  sperren  wült.    und  wenn  die  4  gesezt  wiu*- 
it  au  dem  gericht,  sint  dann  dliein  eynung  zu  leiden  und  ze 
»en,  dz  soll  ein  vorster  tliuJi,  ist  aber  dz  kein  vorster  da  ist, 
^lond  es  die  4  thun,  die  der  iarc  des  dorffs  eer  und  nuz  ge- 
und  gesworen  haut,  jegeklich  so  vern  und  er  dann  wüs- 
ist  und  inn  syn  eid  und  eer  wyst.    und  wenn  der  einung 
ödet  werdent,  so  soll  man  sy  schezen  die  vier,  und  der  ey- 
gen  busz  sollent  zwen  theil  der  gebursami  werden  und  u.  h. 
dritt,  und  mit  dem  dritten  theil,  so  innen  wirdt,  sond  si 
gebursami  ir  zwentheil  jnzechen.   4.  Und  wz  den  zu  rich- 
ist,  da  sol  man  des  ersten  dien  genossen  richten  vor  mänigk- 
en,  also  dz  die  vorgenampten  u.  h.  von  Capell  nüt  fürder 
[richten  band  denn  unz  an  ticb  und  frcffni;  wenn  es  daran 
it,  so  sond  si  der  (f.  den)  stab  von  innen  geben,  und  sol  denn 
lieber  khonnnen  für  da,  da  er  denn  hingehört  nach  ent- 
msz.    5.  Ist  ouch  dz  ein  gast  ein  genossen  beklagen  wil, 
»1  der  gast  den  genossen  trösten  ein  recht  ze  thun  vor 
nach,  ob  sin  der  genosz  nütt  enberen  will.    6.  Und  denn 
landt  u.  h.  dry  tag  ze  richten,  und  dannenhin  dur  dz  jar 
dik  sin  der  bann  bedarff  und  es  notürffig  ist  und  jeman 
äert.  7.  Ouch  ist  behept  und  harkhommen,  dz  u.  h.  von  Ca- 
ze  h.  dz  recht  handt,  dz  si  enjegklichen ,  der  da  seszhaft 
umb  ir  zinsz  und  geltschidd  pfenden  sond  und  enkein  ban- 
soud,  der  da  seszhaft  ist.  8.  Wer  ouch  dz  ieman  kem  und 
ler  vordretti  von  dhein  von  B.  imib  ugichtig  geltschuld, 
handt  die  hcrrcn  pfender  ze  gebenn  und  ze  gebieten  ze 
in  und  zu  wärenn  jn  8  tagen ,  darnach  und  einer  schaden 
m  wollt,  als  ouch  unz  hfir  gewonlich  ist  gesin.   9.  Ouch 
iehept  und  luiz  hai'  khommen,  weler  ze  B.  seszhaft  ist,  der 
huw  und  weid  han,  und  wcler  da  nüt  seszhaft  ist,  hett  er 
gut  da,  so  söl  er  doch  nüt  houw  noch  weid  han,  er  seszi 
da  huszhablich.     10.  Oucli  mag  die  gebursami  holz  und 
und  ander  ding  bannen  mit  dem  twiugnerren  und  ouch  den 
ri  uszlassen  mit  dem  twingherren,  als  dik  es  notdüi  tftig  ist. 
Und  ob  sy  dhein  ander  rechtimg  und  gewonheit  haut,  die 
alter  bar  kommen  wer  und  jr  vorderen  an  si  bracht  haut, 
hie  nüt  geschriben  stund,  ob  sich  dai*an  dheinest  dheiner 
Jinti  ze  offnen,  die  haut  sie  jnne  selber  und  iren  nachkom- 
vor  und  dem  dorff,  den  anaoren  iren  rechtimg  und  gewon- 
jü  unsclKnllich.  (der  schlusz  ohne  weiteres  Interesse). 
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Und  da  dis  bescbach  und  diser  rodel  vor  gericht  gelesen 
wart,  da  begert  der  vorgenampt  fürsprech  ze  aller  dorfflüten 
banden  eins  ratz,  der  wart  inim  nach  des  richters  urfrag  er- 
loubt,  und  gingen  usz  und  khamen  wider  inn,  und  antwurt  der 
obgenanipt  fürsprech  zu  ir  aller  banden  und  sprach,  dz  si  all- 
genieinlicli  die  dorfflüt  und  jeklicher  besunder  nütt  anders] 
wÜBsen,  denn  dz  si  nach  lut  und  sag  des  rodels  also  werin  l 
kommen,  und  hettin  euch  dz  ir  ettHch  vor  zyten  bebt 
mit  geschwornen  eyden  und  hettin  sich  bedacht  durch  gemeine 
dorffs  nuz  und  eer,  dz  si  siben  erbar  und  unversprochen  mann] 
usz  den  genossen  und  dorflüten  wölten  darstellen  für  gericht 
die  das  uff  eyd,  sei  und  eer  mit  uferhabenen  banden  lyplich 
den  heiligen  wölten  behalten,  und  stalten  (folgen  die  namen), 
all  siben  mit  uferhabnen  banden  vor  gericht  gelert  eyd  s^ 
und  bi  dem  alles  dz  beheben,  dz  der  rodel  seit.  Und  do 
alles  bescbach,  do  liesz  aber  der  vorgenampt  fdrsprech  ze  i 
dorflüten  banden  an  recht',  ob  sie  sin  begertin,  ob  inen  dz 
rieht  üt  billich  ein  brief  herumb  geb  durch  raer  Sicherheit 
wart  inen  erteillt  nach  des  richters  frag  mit  gesammeter 
(der  schlusz  ohne  weiteres  interesse). 


LUCERN  1) 


Dis  sint  recht  vnd  gewonheit,  die  die  burger  von  Lu( 
bant  gehebt  vnd  han  bracht  von  alter  bar  dan  vnder 
epten  von  Murbach  vnd  vnder  dien  vögten  von  Rotenbi 

1.  Das  erst  das  ist ,  das  Kit  vnd  gut  des  gotzhus  von 
cerron  eigen  ist  \Tid  twing  vnd  ban,  vnd  was  dar  über 
apt  phleger  an  des  gozhus  stat  oder  der,  ders  von  im  h 

2.  Das  ander  ist,   das   ein  apt  sinen  raeridt  hat  von 
mendag  ze  none  vnz  an  den  zistag  ze  none  vnd  in  da  vf 
man  irren  sol  vnd  er  den  ouch  han  sol  von  der  seintinon 
an  den  hof,  swa  er  wil.  von  dem  raeritd  hat  der  apt  zwelf  viei 
vnd  ein  iagvierteil,  von  dien  sol  man  ime  dienen,  swenne  ein  wan 
hinge  beschicht,nach  der  gewonheit  als  des  gotzhus  lüte  bar  k 
men  sint.  3.  Es  ist  ouch  eins  aptes  recht,  das  er  ze  meien  vnd 
herbst  ieklicher  in  dem  hofe  an  dien  stafeln  ze  geding  si 
sol  drie  tage  an  ein  andre,  vnd  sol  ein  vogt  bi  im  sizzen 
kastv'ogt,  vnd  sullen  alle  des  gotzhus  lüte  da  vür  in  konien 
der  buBse,  dv  dar  über  gosezet  ist,  vnd  da  verlieren  vnd 
Winnen  eingen  (so)  vnd  erbe.    4.  Ouch  ist  (recht?)  zer  waii'l 
hinge,  so  ein  nüwer  apt'  wirt,  das  er  sine  Stangen  tragen  ?• 
zwo  strassin  in  der  mcren  stat  vnd  in  der  minren  ein  stra 
vnd  swa  dü  stang  rürz,  das  sol  man  abbrechen  oder  aber  m 


1)  aus  dem  Eiiisicdflcr  ge.schichtsfVeunJ  1,  IGl  ft*. 
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herren  willen  behau.  5.  Es  ist  ouch  eins  aptes  recht,  das 
do  (1.  dv)  ainpt,  dü  die  burger  von  im  hant,  Hchcn  sol  ir 
en,  swen  ein, Wandlung  beschicht,  es  si  an  dem  apt  oder 
dien  burgerren  so  si  sterbeut,  vnd  dien  er  die  ampt  liehet, 
ßullen  im  da  von  dienen  nach  der  gewanheit,  als  gozhus 
konien  ist,  es  si  meier  ampt  oder  kein  ampt 
J).  Es  ist  ouch  eis  aptes  recht,  »war  das  wasser  ze  mittem 
ien  gat,  ane  wtgus  swar  das  rürz,  dar  sol  nieman  buwen 
es  aptes  willen.  7.  Ein  apt  hat  ouch  das  recht,  das  in 
r  des  gozhus  gewalt  an  sinen  willen  nieman  sol  buwen 
*nen  wigliaften  bv,  noch  kein  horn  schellen  noch  kein  wild 
en.  8.  Ouch  ist  des  aptes  recht,  swer  in  dem  gericht  von 
gut  hat,  oder  der  es  aar  in  bringt,  sol  der  einem  bur^er 
ieman  andrer  gelton,  dem  sol  man  da  von  richten.  9.  Lin 
hat  ouch  ze  Lucerron  in  der  stat  sin  hofstatzins. 
lU.  Mit  disen  rechten  diensten  vnd  gewonheiten  sint  die 
erre  von  L.  mit  dien  epten  von  Murbachi  von  alter  har 
'  D,  vnd  geront  ouch  das  si  mugen  beliben  da  bi  hinnavür. 

1.  Es  sint  ouch  die  burger  von  L.  mit  dien  vögten  von 
enburg  als  so  har  komon,  das  die  burger  einen  rat  haut  in 
stat,  den  sol  man  zwein  malen  in  dem  iare  enderen,  ze 
t  Ji»han8  mes  imz  zem  zweiten  dag,  mit  des  vogtz  wüs- 
oder  des ,  den  er  derzu  sendet ;  \Tid  richtet  der  rat  ir 
orn  gerichte,  vnd  sezzent  ouch  in  der  stat,  swas  dien  bur- 
ze  nuze  vnd  ze  eren  komen  mag,  \Tid  swas  vor  dem 
on  dien  gerichten  geuallet,  der  busse  werdent  dem  rat 
teil  vnd  der  dritte  dem  vogte  vnd  dem  ammanne.  12.  Die 
er  von  L.  sint  ouch  als  so  her  komen  mit  den  vögten  von 
bürg,  das  si  inen  iergklich  gaben  ze  stüre  nüt  mere  denne 
phunt,  vnd  gaben  der  ze  meien  vünzig  phunt  vnd  ze 
t  vünzig  phunt  vnd  hatten  da  in  das  recht,  swas  inen 
dien  vögten  oder  von  ir  gesinde  schaden  beschach,  das 
.a  si  an  der  stür  inne.  13.  Die  burger  sind  ouch  als  so 
konien,  swas  si  dienstmangüter  haut,  das  mit  dien,  nieman 
ze  tunne  wan  si,  vnd  swas  si  hindersczzen  haut,  die  vf  ir 
mit  lib  vnd  mit  gute  ir  hindersezzcn  sint,  mit  dien  hat 
nieman  ze  tunne  want  si.  14.  Die  vögt  hatten  dieb  vnd 
da,  vnd  swas  da  von  bussen  gevicl,  des  wart  der  trit- 
es  vogtes  vnd  die  zwein  teil  des  meiers.  15.  Die  burger 
I  L.  haut  ouch  das  recht,  swenne  ir  keiner  von  der  stat 
hen  vnd  varn  wil,  das  den  nieman  dar  an  irren  sol,  vnd  dü 
chaft  sol  im  geleite  geben  einem  lib  vnd  sinem  gute  vnz 
sin  gewarsami. 


.  j^CHT  DES  GOTI^ESHAUÖES  ZU  LUCEKN »). 

L  Daz  gozhus  von  Lvzeren  daz  het  15  megerhoue  an  den 
Luzeren,  die  sun  stan  alle  in  dem  rechte  als  der  von  L. 

1)  I.  wntgns,  8.  wotgasse  s.  wactgusse  3,  702.    2)  aus  dem  Einsiedel,  goscli. 
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8tat.    vnd  was  in  dien  allen  vrtelden  verstosset,  die  boI  uumj 
ziehen  vff  den  staflfel  ze  L.,  vnd  swas  do  recht  ist,  das  ist  ia 
allen  hüuen  recht. 

2.  Min  here  der  probst  soll  in  dem  houe  sizzen  vnd  der 
meier  vnd  der  keller,  vnd  sol  min  here  der  probst  zwein  ziteo 
in  dem  iure  heissen  tedinge  gebieten  in  allen  dien  houen,  v  i 
sol  er  vnd  der  meyer  vnd  der  keller  engegen  mim  heren  diiu 
apte  varn  ze  Olvingen  mit  sibenzehen  rossen,  ob  er  ze  Mur- 
bach ist,  vnd  sun  denne  die  lüte  vnd  das  gut  fiirrichten  vnzii  t 
do  har  uf  ze  L.  vnd  so  min  here  der  apt  vür  Lugatmi 
ritet ,  so  soll  man  lüten  vnd  sol  man  in  enpfaheu  als  man 
rechte  sol,  vnd  süllen  hie  zwelf  tumheren  sin,  die  sun  gegen \s 
engegen  im  gan.  er  sol  ouch  invarn  ze  Giswile  vnd  ze  Alpuac 
vnd  ze  dien  iiouen  vnd  sol  si  vürrichten,  vnd  sol  denne  wide 
varn  vf  den  staffeln  vnd  sol  sizzen  drie  tage  an  einand(  ru 
ze  gerichte  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe  vnd  vmb  lüt  vnd  vmb^ 
gut  das  das  gozhus  anhört,  \Tid  sint  die  drie  tage  ein  taj, 
3.  Und  sun  do  bi  im  sizzen,  die  übür  das  gozhus  gut  v  ,1 
sint,  vnd  der  lantgi-auc.  Die  vögte  sun  im  alle  helfen  ricL  * 
vmb  swas  im  geklagt  wirt.  toten  sie  des  nit,  so  sol  im  e« 
lantgraue  tun,  der  hat  die  vogteie  von  im,  vnd  hant  aber 
die  von  deme;  rieht  im  der  nit,  so  ist  das  gerichte  an  in  kor 
vnd  sol  er  richten  so  vere  so  er  mag.  4.  So  sun  bi  im  siz 
zwelue,  die  heissent  stulsezzen,  das  waren  vrie  Itlte,  die  b 
tent  dem  gozhus  sin  recht. 

5.  So  ist  mins  heren  des  vogtes  recht,  swa  «tübe  vnd  vrefii 
geschieht,  der  busse  ist  der  trit  teil  sin  vnd  zwen  des  gozh 
die  andern  busse  sint  alls  des  gozhus.  6.  So  ist  des  h 
recht  von  L.,  swas  orteilde  hie  gesezzet,  die  sol  man  zi 
ze  Osthein  in  den  hof.  7.  So  ist  des  gozhuses  getwing 
ban  in  disem  houe  vnd  in  allen  dien  houen.  Ich  erteile  v 
minen  eit  dem  gozhuse  twing  vnde  ban  vnd  alle  ehaftige, 
der  es  het  von  im  ze  lene  old  ze  erbe,  ich  erteile  15  m 
houe,  die  sin  eigin  sint,  vnd  als  mengen  kelnhof,  der 
ieclicher  als  arm  das  der  meger  nms  keller  vnd  meger  sin 
Birs  vnz  an  Brüningen.  8.  So  ist  des  gozhuses  recht,  daz 
sin  amptguot  mit  enheinen  vögten  ze  tunne  hat.  9.  So 
denne  des  gozhuses  recht ,  swas  vff  der  dienstman  guot  Iii 
kuroet,  die  hant  mit  dien  vögten  nüt  ze  tunne.  10.  So  ist 
recht  ze  L.  einest  in  der  wochun  markt  von  einer  none  vn* 
die  anderen,  vnd  leit  den  markt  von  garten  vnz  an  das 
hus  swar  er  wil.  11.  So  hat  er  zwelf  vierteil  vTid  eis  an 
Stade.  12.  So  sol  er  han  ein  Stangen',  zwelf  tumelne  lang, 
sol  man  die  füren  dur  die  stat,  vnd  swa  die  rüret,  daz  sq 
man  mit  mins  heren  willen  behau  old  nüt  18.  Swar  das  was>t! 
gat  ze  mittem  meien,  an  wotgusse,  do  sol  man  nüt  schafle 
wan  mit  mins  heren  willeir,  von  Warflu  vnz  zem  Mertingeu 

14.  So  ist  recht  eines  heren,  das  er  in  iecHchem  dinghuu 
sol  han  keller  vnd  meger,  die  sun  das  gotzluis  beliüten  vi» 
ungenossami,  vnd  swer  zu  sinem  vngenossc  kunt,  do  sint  d 


Digitize. 


LUCERN 


369 


fc  des  guotes  fiirteilet.  15.  Der  keller  sol  sizzen  in  sim 
Houe,  vnd  so  der  man  fürdirbet  der  vellig  gut  hat,  mit  dien 
pk  8ol  er  ze  houe  vam  mit  dem  valle ;  vnd  sint  sie  genos, 
In  sol  inen  lihen,  vnd  ist  es  verzinset;  ist  es  abur  drü  lub- 
dt  verzinset  vnd  ist  es  beklaget  iergelich,  es  ist  ledig  dem 
ise,  vnd  swen  das  gozhusgut  anvallet  von  kuffe  ald  von 
ist  man  deme  gehorsam  ze  lihende,  hat  er  es  vnveriiallet 
tag,  es  ist  ledig  dem  gozhuse.  16.  So  sol  der  meger 
gozhus  stat  richten  übür  alle  des  gozhus  lüte  vnd  ab 
das  gut  hant.  17.  So  sol  der  keller  vnd  der  meger 
s  selandes  vnd  des  swechoues,  das  ist  miner  heren 
vnd  ist  vnuogtber.  18.  So  büsset  ein  ieclich  amptman 
lem  ampte  5  Ihr.,  der  banwart  von  iecHchem  stokke 
19.  So  nant  vnser  herren  in  dem  closter  ir  vischer,  die 
:e  ingenden  abrollen  an  vam  alle  tage  vischen  vnz  ze 
Johans  mes. 

(recht  des  GOTTESHAUSES  ZU  LUCERN  i). 

14  jh. 

)ia  ist   die  verhörung ,   die  ich   Johans  Bockli  ^)  ver- 
an  mins  herren  statt  des  hertzogen  von  TecK  vmb 
isz,  die  die  von  Lunckhofen  band  wider  das  gotzhusz  zu 

l.  Zem  erstenmal  in  dem  hof  ze  Malters  3).    die  nachge- 
ben lüt  hant  zu  den  heiligen  geschworen  ein  Wahrheit  ze 
le  vmb  dise  nachgeschribnen  stuck,    item  Walther  Stal- 
iricht  by  dem  eide,  so  er  geschworn  hat:  wenn  ein 
stirbt,  es  sy  man  oder  frouw,  das  erb  von  dem  gotz- 
;,  das  ein  keller  dar  gat  vnd  das  beste  houpt  nimpt 
tod  mönsch  hinder  im  lat,  er  sy  ross  oder  rind,  gensz, 
ald  welcherhand  vichs  er  hinder  im  lat,  vnd  antwurtet 
lem  gotzhus  gen  Lutzera.    were  aber  das  der  erbe  das 
houpt   dem  keller    verseite  vnd  sich  enpfund   das  er 
sseres  bette,  so  sol  er  den  val,  den  er  dem  keller  geant- 
hat,  verloren  han,  vnd  ist  aber  denn  dem  gotzhusz  das 
[houpt  geuallen,  vnd  hat  damit  ii*  erb  enpfangen  von  dem 
\,   wand  das  sy  einem   keller  vnd  einem  meyer  yet- 
einen  schillig  pfennig  geben  vnd  einem  bann  wart  vier 
le,  vnd  mit  dem  val  vnd  mit  dem  erschatze  hat  das  eltest 
das  erb  enpfangen  ze  der  kiuden  aller  bänden;  sturb 
der  kinden  theines,  das  noch  denn  erbe  hat  von  dem 
iU8,  der  musz  yetlichs  ein  val  geben  so  es  stirbt. 
^.  Ouch  spricht  er  bv  dem  eyde,  den  er  geschworen  hat, 
ihem  hole,  die  in  das  gotzhusz  gen  L.  hörent,  dhein  vr- 


i)  ^  dem  Einsiedeler  geschichtsfr.  11,  173  ff. 
arkaiidlicL  erwähnt  1330—1372.    3)  siclio  das  unten  folgende  weisthum« 

Bd.  IV.  24 
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teil  ßtössig  wurde  vmb  erbe ,  das  an  das  gotzbus  höret , 
vmb  eigen ,  das  man  die  vrteil  vflF  den  hof  ziechen  sol  gen  L 
an  den  Staffel ,  vnd  sol  da  ein  vogt  von  Rotenburg  vnd  eil 
probst  ze  gericht  sitzen;  vnd  wurde  die  selb  vrteil  ouch  j| 
stössig,  so  sol  man  dieselben  vrteil  wider  in  den  hof  ziechtf 
dannen  die  vrteil  kam,  vnd  sol  ouch  da  beliben.  i 

4.  Vnd  spricht  ouch  by  dem  selben  eid,  das  er  nie  andd 
gehörte  erteilen,  wann  das  die  höf,  die  in  das  genant  gotzhii 
gehörent,  alle  gelich  söllent  stan  vnd  gelich  recht  band.  j 

5.  Item  Walther  an  der  Egg,  Uolrich  Mülibach,  EniiKnej 
linger,  H.  Moser,  Johans  Scherer  von  Enningen,  Ruodi  Qm 
tinger  band  ouch  alle  geseit  die  genanten  stücki,  die  der  li 
genant  Walther  Stalhuot  hat  gesait,  vnd  band  ouch  dar  vJ 
geschworen  zu  den  heiigen.  J 

6.  Item  in  dem  hofe  ze  Langensand  Walther  zer  9 
eben ,  Doli  von  Winkel ,  Welti  von  Veltmosz ,  Uoli  von  Ol 
loch,  H.  von  Langensand,  Clausz  am  Ort,  Jenni  von  Winl 
Amolt  zer  Küchen,  Welti  am  Ort,  der  hat  yetlicher  sundeJ 
die  selben  red  geseit,  die  die  von  Malters  haut  geseit,  vnd  II 
lent  mit  inen  vmb  alle  die  vorgeschriben  stuck  vnd  hant  od 
darvmb  geschwom  einen  eid  zu  den  heiigen.  J 

7.  Item  in  dem  hof  ze  Emmen  *).  Cuonrat  zem  Giedj 
Heinrich  Meyer,  Welti  Fischer,  Jenni  Meyer,  H.  hofmeyer  ti 
Emmen,  der  hant  ouch  yetlicher  sunderlich  die  selben  redl 
seit,  die  die  von  Malters  vnd  Langensand  hant  geseit,  vnd  bi 
ouch  darvmb  geschwom  einen  eid  zu  den  heiigen.  ^ 

8.  Item  in  dem  hof  zeLittow^.  Jacob  an  der  Matt,  M 
rieh  Weibel,  Cueni  am  Stalden,  Efeinrich  von  Matt,  Heinil 
Bumbel,  Werne  in  der  Grub,  Jacob  Bumbel,  der  hät  ouch  l 
lieber  sunderlich  geseit  die  selben  red,  die  die  von  Mall 
Langensand  vnd  die  von  Emmen  hant  geseit ,  vnd  hant  ol 
einen  eyd  dar  vmb  geschworen  ze  den  heiigen.  ] 

9.  Item  in  dem  hof  ze  Kü8snach*J.  Jenni  Vischel 
Heini  Ahuser,  Uli  Schnetzer,  Werne  Tnuner,  Jenni  Kdj 
Heini  Brägel,  Ebli  Janns,  Werne  Pfister,  der  hat  ouch  yetlid 
sunderHch  geseit  u.  s.  w.  1 

10.  Item  in  dem  hof  ze  Kriens  ^).  Diettli  von  Len,  Uj 
von  Schouwense,  Welti  Schouwense,  Heini  Schouwense,  ™ 
ze  Habchre,  Heini  Studer,  Jenni  Murman,  der  hat  ouch  yt 
lieber  sunderlich  geseit  u.  s.  w. 

IL  Item  in  Ädelgeschwile  ^).  Uolrich  Giger,  Cuoni  Abid 
Cuonrat  Hofstetter,  Ruodi  Hofstetter,  Welti  Roteman,  die  hsi 
ouch  die  vor^enanten  zügsam  geseit  yetlicher  besunder 
wort  ze  wort  oy  dem  eyd,  so  sy  mir  darvmb  geschwom  haa 


1)  L&ogens&nd  oder  Horw  am  VienraldsUttersee.    2)  siehe  djj  fo 
weisthum.    3)  an  der  Emme,  unterhalb  Malters  westlich  von  Lucera.  4) 
das  weisthom  voti  KUssnacht  s.  357.  5)  nördlich  vom  Vierwaldstättertec. 
bd.  1,  162.    6)  kanton  Aargao,  an  der  Beosi. 
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12.  Item  in  dem  hof  ze  Lunghofen  Welti  Keller  vnd 
fcruoder  die  band  geseit  by  dem  eyd,  so  sy  mir  dar  vmb 
kwom  hant;  das  alle  gedinge  ir  vordren  vnd  sy  geoflöiet 
■d,  das  man  das  beste  houpt,  das  ein  mönsch  in  sinem 
Itte  brecbte,  das  erbe  von  dem  gotzhuse  hät,  geben  sol, 
^rechend  oueh  dem  eyd,  so  sy  mir  darvmb  geschwom 
das  das  inen  dick  an  des  gotzus  statt  worden  sy,  vnd 
snt  oucb  by  demselben  eyde,  das  ir  vatter  in  etüichen 
fettlichen  lüten  mit  dem  rechten  angewunnen  habe. 

Item  der  schulthesz  von  Bremgarten  *)  der  spricht  euch 
eide ,   so  er  miner  herrschaft  geschwom  hätt,  das  er 
by  sy  gesin  vnd  gehulfFen  hab  tädingen,  do  das  beste 
geantwurt  ward  dem  gotzhusz.    ouch  spricht  er,  das  er 
y  gesin  ze  gedinpen  in  dem  hof  ze  Lungkhof,  das  die 
allweg  geoflfnet  habent,   das  man  das  best  houpt  söU 
:  dem  gotzhus. 

'  Item  man  sol  ouch  wüssen,  das  der  ratt  ze  L.,  bede 
i  alt,  Walther  Stalhuot  vnd  der  andern  vorgeschriben 
von  stuck  ze  stuck. 

.  Vnd  des  zo  urkund  so  han  ich,  der  obgenant  Johanns 
tli  ritter,  min  insigel  offenHch  gehenckt  an  disen  briefe,  ze 
fid  vnd  Sicherheit  diser  vorgeschribnen  vergicht,  alsz  ich 
"^ort  ze  wort  verhört  han,  nach  dem  vnd  mir  enpfolchen 

Ii  dem  obgenanten  minem  herren  dem  hertzogen  von 

iandvogt  in  den  ziten  u.  s.  w. 

I  HOFRECHT  ZU  EMMEN  s). 

pis  ist  des  hofes  recht  von  ...  Emmen  das  man  in 
I  offenen  gedingen  von  altera  recht  vnd  gewonheit  oflfenen 
'daz  ein  meiger  sol  ein  gedinge  gebieten  vber  vierzehen 
vnd  vnder  drin  wuchen,  vnd  sol  ein  vogt  dez  tages  rich- 
i  ^  sol  ouch  ein  meiger  offenen  des  hofs  recht. 

1.  Des  ersten,  dü  zile  des  hofes  von  Emmen  dü  gant  vf 
*  in  env  fuchslöcher,  vnd  vber  Emmon  in  den  Roteubach, 

von  dem  Rotenbach  abe  ze  Bruchi  in  den  Zopfe,  vnd 
r  Riise  and  die  Enrri  füren ;  da  enzwüschen  ist  twing  vnd 

Deiner  herren  der  hertzogen,  vnd  het  den  ein  meiger  ze 
^  von  minen  herren.  2.  Es  sol  och  inrrent  den  zilen  nie- 
iit  einkein  wikhaften  buwe  buwen  noch  kein  hörn  schellen 
^  gewilde  veUen.  3.  Es  ist  och  da  entszwüschent  grünt  vnd 
t  miner  herren  vnd  der  lüten  erbe  vnd  eieen,  vnd  swer 
•ent  dien  zilen  seshaft  ist  ald  in  den  hofe  noeret  oder  in- 
het  eigen  ald  erbe  daz  in  den  hole  höret,  der  sol  ze 
•Beu  gedingen  ze  Emmon  sin  vnd  darnach  als  dike  so  er 
«prechig  Wirt 

b  ktnton  A&rg&o,  an  der  Reusz.    2)  kanton  Aargau ,  an  der  Reasi,  unter« 
J  Lttnghofen.    3)  nach  einer  schlechten  abschrift  bereits  bd.  1,  166  ff.  mit- 
hier  nach  dem  abdrnok  im  Einsiedel,  getcb.  fr.  6,  66  ff. 
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4.  Darnach  sol  man  mit  urteile  erfaren,  ob  es  tag  xit  si; 
och  Bol  man  offenen ,  daz  die  gnossen  söllent  ein  driteii  d« 
tages  dar  gan  vnd  ein  driteii  da  beliben  vnd  ein  driteii  danen 
gan.  vnd  swele  der  gnossen  da  nvt  ist  der  zit,  der  sol  es  mit 
3  ß  buessen,  er  ziehe  denne  ehaftige  not  vs  die  in  gesumei 
hab.  es  sol  dü  erste  buosse  sin  eines  lüpriesters,  dar  amll 
daz  er  die  buosse  scribet,  die  ander  buosse  dez  banwartz.  I 

5.  Swenne  och  ein  mensch,  der  gotzhuse  gut  het,  erstirbetj 
so  sol  er  daz  beste  hopt  ze  valle  geben  dem  bropst  [geben]  dij 
er  hat,  vnd  sol  man  daz  antwurten  dem  keller,  so  man  ai 
grabe  gat ;  wie  er  aber  das  beste  verseit ,  so  hat  er  das  enJ 
verlorn  vnd  muoz  aber  das  beste  ze  valle  geben.  6.  Vnd  ■ 
man  denne  dien  erben  daz  erbe  lihet,  so  sol  man  geben  dm 
keller  1  ß,  dem  meiger  1  ß,  dem  bannwart  4  X,  vnd  süllent  m 
dar  vmb  da  sin,  daz  si  sagent  ob  von  dem  selben  erbe  des 
gotzhuse  sin  zinse  geweret  si . . .  Were  och,  daz  der  tote  menad 
nvt  lebendes  gutes  ninder  ime  Hesse ,  so  sullen  die  erben  m 
wonhchen  erschatz  geben  ald  aber  als  vH,  als  daz  selbe 
eins  iares  zinses  git.  Welt  imes  ein  bropst  dar  vmb  nüt  licH 
80  sol  er  daz  selbe  guot  vf  vron  altare  legen  vnd  sol  daa 
sin  erbe  enphangen  ban  ...  m 

7.  Swere  ovch  gotzhuse  gut  kovffet,  dem  sol  ez  ein  hrtM 
liehen  vmb  gewonlicnen  erschatz  nach  dez  gotzhus  recht 
gewohnheit  8.  Were  ovch  sin  erbe  inrrent  iares  vrist  nvt^ 
phieng,  so  es  ime  gebotten  wirt  von  dem  keller  ald  von 
meiger,  so  sol  Jers  dem  keller  büzzen  mit  drin  schillingfll 
als  dik  es  ime  gebotten  wirt ;  vnd  mag  ein  brobst  dar  in  varJ 
mit  sinem  phflug  für  sin  gut.  9.  Waz  ouch  gantgift  (1.  hjm 
gift)  geschint  vmb  daz  gotzhusgut  ane  eines  brobstes  oder  fB 
meigers  oder  eines  kellers  haut,  dü  haut  keine  kraft  von  al 
noch  von  recht.  10.  Swenne  ovch  ein  mensch  erstirbet,  der« 
kind  hinder  ime  lat,  so  sol  ein  brobst  bi  dem  eisten  kind  I 
anderen  kinden  ir  erbe  sende,  vnd  haut  damit  dü  kinde  m 
ir  erbe  enphangen.  I 

11.  Es  fiol  ein  kilcherre  dien  gnossen  han  ein  schein,  vndl 
meiger  ein  pharren  vnd  ein  ebem,  vnd  sollen  die  gan  vntz  g 
Esche  an  daz  türlin.  si  sol  ovch  nieman  vngewonlich  vsi 
sinem  schaden  triben  wont  mit  einem  rokes  ermel  ald  mit  eil 
svmerlatten;  gevienge  si  dez  schaden,  den  sol  er  ablegen  c 
es  da  tetet. 

12.  Darnach  sol  man  offenen,  daz  ein  vogt  sol  zwürent 
dem  iare  richten,  zu  dem  meigen  vnd  zu  herbst,  vmb  eig 
vnd  vmb  erbe,  noch  niemer  anders,  einer  lides  denne  gem. 

13.  Wenne  des  hofes  recht  geöffnet  wirt,  so  sol  der  mei^ 
nebent  einen  vogt  sitzen  vnd  siner  rechtung  warten ;  waz  ou 
einem  vogt  gebesserot  ald  verschuld  wirt,  dez  sint  zwen  t 
dez  meigers,  ein  driteii  des  vogtes.  14.  Man  sol  ovch  vf  di> 
tag  nit  richten,  wannt  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe,  bedarf  ov 
iemant  keines  nachtedinges,  daz  sol  man  ime  geben  j  bedan 
darzu  der  genossen,  die  sol  er  dar  bitten.    15.  Gestosaet  ov 
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vrteil  in  dissem  geding;  die  sol  man  ziehen  in  ein  hof  vf 
sUphlen;  wurde  si  da  stozzig,  so  sol  mans  ziehen  wider 
den  Dofe,  vnd  sol  och  denne  da  beliben. 
16.  Die  gnossen  hant  och  daz  recht,  daz  nieman  sol  ver- 
en  sin  eigen  noch  sin  erbe  daz  in  disen  hofe  hört,  er  sölle 
des  ersten  bieten  dien  geteilen,  dar  nach  dien  gnossen :  wel- 
die  nvt  kovffen ,  so  mag  ers  in  die  witt  reiti  geben ,  vnd 
ers  vertigen  mit  siner  band  vnd  mit  siner  kinde  an  eines 
ald  eins  meigers  hande,  hant  die  herren  in  dem  hofe 
^  bresten  vmb  ir  zinse  ald  vmb  ir  velJe. 
Ii.  Min  herren  in  dem  hofe  hant  ovch  daz  recht,  wenne 
ir  win  mennent  von  Bellikon,  so  sont  si  ftir  Waltwile  vf 
vnd  für  env  snider  in  den  dinkhofe ,  vnd  sol  inen  der 
die  nachtselie  geben,  je  dem  ochssent  ein  hebrin  gar- 
vnd  ströwen  vntz  an  den  buch,  hat  er  kein  mueden  och- 
der  ime  missvelt^  so  mag  er  ab  des  kellers  zuge  emen 
vnd  sinen  da  lazzen ;  gevalt  och  dem  kelJer  siner  ochsen 
,  den  ßol  er  nemen  vnd  sol  ime  ein  andern  dar  stozzen. 
Waz  och  dinkel  in  diesem  meiger  zehenden  wirt,  den  sol 
keller  samnen,  vnd  sol  man  da  von  geben,  als  mennigem 
er  dar  vf  het,  iekÜchem  ze  nacht  ein  garben  ftir  sich 
en,  die  anderen  hinder  sich,  vnd  einem  banwart  ftinfzehen 
n,  sol  man  ime  ab  den  huffen  geben.  19.  So  man  daz 
ab  dem  velde  fueret,  so  sol  der  keller  von  ie  der  wagen- 
ein garben  nemen;  och  sol  man  dar  vs  zeren  kernin 
vnd  zigem  essen;  vnd  wenne  man  inen  troeschet,  so  sol 
vs  zeren  ie  dem  hotten  aber  daz  selbe  tuen.  20.  So 
om  getroeschen  wirt,  so  sol  mans  durch  ein  metlon  rit- 
slahen,  vnd  waz  dar  durch  gat,  daz  ist  eins  kellers,  waz 
Tf  belibet,  daz  ist  der  herron,  vnd  hirs  vnd  honen  in  disem 
nden,  anders  nvt.  21.  Wenne  och  daz  kom  grech  wirt, 
■lol  es  der  keller  antwurten  zvo  dem  hemscher,  da  sol  es 
Heu  der  vert  vnd  sol  es  in  den  hof  ftieren.  wirt  daz  be- 
Hb),  ald  wie  ime  beschicht,  da  mit  het  der  keller  nüt  ze 
nt  wenne  es  in  den  hofe  kunt  zu  dem  spicher,  so  sol 
keller  sinen  botten  da  han,  der  sol  daz  kern  weren;  wan 
och  dem  selben  botten  geben  zigem  vnd  einen  weggen, 
ime  für  sin  knie  vf  slat  so  vil,  aaz  er  ob  dem  knie  ge- 
esse,  daz  vbrig  sol  er  mit  ime  dannen  tragen;  dar  fiir 
man  ime  nvn  zwen  Schilling:  wer  ime  die  rechtung  nvt 
,  so  Bol  er  den  hinderosten  sakhe  da  ftir  dannen  fueren. 
22.  Dirre  hof  het  och  daz  recht,  daz  nieman  sol  sin  eigen 
ein  erbe  gewinnen  noch  verlieren,  denne  in  disem  hof. 
Dirre  hof  het  och  daz  recht,  daz  gnossen  söllent  ir  weg 
bi  der  Emmon  vf,  vnd  sol  inen  niemant  an  heften,  daz 
eirren  mügent  vnd  sin  mistlege,  da  son  si  howen  pflugge- 
,  tache  vnd  dez  si  bedürfent  Es  sol  och  niemant  en- 
holtz  vsser  disem  twing  fueren  an  des  meigers  willen  von 
vnd  von  recht.  24.  Dirre  hof  bot  och  daz  recht,  wil  hin 
e  hinan  ziehen  vsser  disem  twing,  den  sol  ein  vogt  be- 
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leitten  mit  ßinera  (lib)  vnd  mit  guot  vntz  in  das  nechst  gericl 
wil  och  iemant  in  hofe  old  in  oisen  twing  ziehen,  den  sol  man 
enphahen  vnd  schirmen  für  einen  genossen.  25.  Dirre  hof  hiti 
och  daz  recht,  wez  der  merteil  vnder  den  gnossen  vber  ein' 
kumpt,  daz  sol  der  minre  teil  stette  han. 

26.  Och  sol  nieman  enkein  holtz  howen,  er  söUe  es 
ersten  bitten  den  meiger,  darnach  die  gnossen;  der  meiger 
es  ime  nvt  versagen  zvo  siner  notdurft.    27.  Es  hat  och 
meiger  in  disem  hofe  allv  gebotte  vnd  gerichte,  an  tübe  vnd 
frevel.    28.  Es  sol  och  nieman  kein  tafern  han  in  disem 
er  empfahe  sie  denne  von  dem  meiger.    29.  Wenne  die  h( 
in  dem  hofe  selber  buwen  wellent,  so  mügent  'si  wol  mit  ir  ] 
in  daz  sillent  varen.    30.  Were  och  eigen  ald  erbe  het 
in  disen  hof  höret,  den  mag  man  wol  twingen  in  dise  g( 

31.  Beschech  och  daz,  das  man  keinen  menschen  ii 
disem  twing  vahen  solt  vmb  sin  missetat,  dü  ime  an  den 
ginge,  denselben  (sol)  ein  vogt  vahen  vnd  behalten,  vnd  w( 
er  abe  ime  richten  wil,  so  sol  er  in  also  gefedem  an1 
an  das  gerichte  einem  meiger,  der  sol  in  denne  behueten; 
ist  der  erst  angrif  die  vier  vnd  fünf  Schilling  eines  mei| 
Wirt  denne  demach  dem  selben  geuangen  sin  lip  vnd 
guot  widerteilt,  so  sint  zwen  teil  des  guotes  dem  meiger 
uallen  vnd  der  driteil  dem  vogt 

HERATINGEN  UND  RATOLDSWIL  i). 

um  1400. 

Disz  ist  der  hoefen  vnd  der  dörffer  rechtung  ze  B 
tingen  vnd  ze  Rattoldswil. 

1.  Item  des  ersten  so!  man  han  zwey  gcricht,  ein 
meven  vnd  eines  ze  herbst,  vnd  ein  nachgericht,  ob  sin  ye 
beaarflp;   vnd  wer  sin  bedarff,   der  sol  dem  vogt  vnd 
gnossen  als  lieb  tuon  dar  vmb,  das  man  im  richtte;  vnd 
man  das  gericht  gebietten  ob  acht  tagen  vnd  vnder  vierz 
nechten,  vnd  sol  man  einen  driteil  des  tages  dar  gan  vn 
dj'itten  teyl  richtten  vnd  ein  dritten  teyl  dannen  gan.  vnd 
nitt  dar  kumpt,  der  ein  genoss  ist,  der  sol  es  besrcn  mit 
einem  vogt.    2.  Sy  sona  ovch  han  einen  fryen  richter 
einen  fryen  weibel,  vnd  sond  des  ersten  richtten  vmb  steg 
vmb  weg,  vnd  ob  die  dörffer  vnd  hoeff  deheinen  gebi 
hand;  dar  nach  vmb  eigen  vnd  vmb  erb,  vnd  mag  sin 
vnd  sin  erb  nieman  gewinnen  noch  verlieren,  denne  in  den 
hoff;  vnd  mag  ein  iedlich  biderb  man  ein  \Tteil  sprechen  vnc 
widersprechen.     3.  Es  mag  aber  nieman  ein  vrteil  zi» 
den  ein  genoss,  der  mag  sy  ziechen  von  einem  der  vorge- 
namptten  doerffer  in  das  anaer  vnd  nüt  fiirer;  vnd  wurden 
da  stössig,  so  mag  man  sy  ziechen  für  einen  richter.   4.  Es 
sol  ouch  nieman  sin  guot,  aas  in  die  hoeff  gehörett,  verk^ 

'l)  herscbaft  RotheDburg,  kirchspiel  Emmen. 
11,  185  f. 


LI- 


ehörett,  verko^ 

aus  dem  Einsiedel,  gesct-  rj 
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{aif  er  sölle  es  des  ersten  bieten  dem  geteiltten ,  darnach  den 
>n,  darnach  den  genossen;  wil  es  denne  nieman  kovffen,  so 
Ig  er  es  verkovffen  in  die  witt  reitte,  dem  hoff  vnd  den  ge- 
jen  vnschedlich.    5.  Hatt  ovch  einer  ein  guot  nün  iar  vnd 
len  lovprisy  vnangesprochen,  dem  sol  es  nieman  angewinnen 
des  hofes  recht,  ist  der  im  land  gesin.    6.  Dieselben  ge- 
rn sprechent  ovch:  zügi  ieman  in  ir  hoeff,  vnd  wun  vnd 
mit  inen  nüssy,  der  sol  ovch  mit  inen  dienen  vnd  dem 
lg  gehorsam  sin  als  ein  ander  genoss.     7.  Sy  sprechent 
das  sy  nüt  anders  dienen  sollen,  denne  by  sunnen  vss 
"  by  sunnen  wider  in,  vnd  was  sy  fUrer  dienent,  das  tuegen 
von  gewaltz  wegen  vnd  nüt  von  rechtes  wegen.    8.  Es  sol 
nieman  kein  holtz  hovwen  denne  das  er  in  dem  twing 
len  wil  zu  sinen  guettem,  vnd  anders  enkeins  verkovffen 
mit  eines  vogtes  vnd  mit  der  genossen  willen ;  det  er  das 
t,  80  sol  er  yedlichen  stock  besren  als  denne  der  vogt  vnd 
genossen  vn  gesetzt  band.  9.  Dieselben  genossen  sprechent 
,  das  sy  von  allter  har  nüt  me  geben  haben  denne  5  lib. 
vnd  7  maltter  dinkel  Lutzerner  mess  vnd  ein  maltter  haber 
mess,  vnd  yedlichy  hofstatt,  die  in  die  vogtyo  gehörtt, 
TMnachthuon ,  vnd  sollent  die  geben  vff  sant  Andres  tag 
vogt,  vnd  das  kom  sollent  sy  fueren  in  die  hoeff  wol  ge- 
it,  vnd  da  sol  es  ein  vogt  oder  sin  hotten  reichen;  vnd 
das  nüt  dett,  der  sol  es  besren  mit  3  ß,  als  mangen  tag 
ks  vbersitzt,  er  beheig  es  denne  mit  des  vogtes  willen.  Vnd 
ovch  ein  vogt  die  guetter  dar  vmb  angriffen  vnd  verkovf- 
md  in  sin  band  zien  für  die  vogty.    10.  Weier  ovch  ein 
kouffet  vnd  der  nüt  genoss  ist,  der  sol  es  enpfachen  von 
vogt  vnd  sol  da  loben,  dem  vogt  vnd  dem  hoff  sin  recht 
behaltten  vnd  ze  geben;  alle  die  wil,  so  er  das  nüt  getan 
80  mag  im  ein  genoss  das  guot  abgewinnen  mit  dem 
itten  vmb  einen  nechren  kovff.  vnd  wenn  ers  enpfacht  vnd 
)8ft  wirt,  hett  ers  dann  jar  vnd  tag  inn  vnberuefft,  so  sol 
1  nieman  angewinnen  nach  des  hoffs  recht,  ist  er  in  land 
 i,  der  es  anspricht.    11.  Wer  ovch,  das  ieman  deheines 

Its  von  einem  genossen  ze  erb  kerne,  der  erb  sol  ovch  denne 
genoss  sin  vnd  nieman  anders  von  sinen  wegen,  den  der 
sin  ze  erb  komen  ist 
Vnd  also  sprechent  die  genossen  by  ir  eid,  das  sy  nüt 
ierss  wüssent  noch  vemomen  haben  von  ir  fordern,  won  das 
»7  also  har  komen  sigen. 


HOFRECHT  ZU  MALTERS  0- 
erste  hälfte  des  14  jh. 

Das  ist  des  gotzhuses  recht  von  Lucerren  in  dem  hoff  ze 
,  dz  man  in  allen  offenen  gedingen  von  altem  recht  vnd  ge- 
^onheit  offenen  sol. 

I)  an  der  Emme,    ans  dem  Eiusiedeler  gesch.  fr.  4,  67  ff. 
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1.  Des  erstön  sol  man  offenen,  dz  ein  gotzhus  von  Lu 
ren  oder  wer  an  des  stat  ist,  dz  ein  meiier,  der  ze  M.  mi 
ist;  sol  ein  gedinge  gebietten  yber  vierzehen  necht  vnd  vi 
drü  wuchen.  vud  aol  in  «inem  gedinge  ze  gerichte  Bitzen 
probst  von  Luceni;  ein  meiier  TOn  M.  vnd  der  vogl  voi^ 
ynd  sol  der  drier  ein  keiner  niemanes  färq^ieebe  da  Bbii 
Bol  den  ein  keiner  offioien  des  hofes  reckt  j 
12.  DeB  ersten  dtt  adl  des  kofeB  Ten  IL,  dü  vacken  4 
dem  Beingback  Tnd  ffand  vniz  an  den  Grawen  Stein  in  Spi 
Büti,  von  Sparren  Suti  ynta  in  Bmokeinineii  an  die  biUN 
¥on  der  buooken  vntz  Fucksbüel  zum  Grawes  SieiiiJ 
dem  Ghrawen  Stein  vntz  an  die  mattsiten  an  die  Sdirai 
von  der  Schrannen  vntz  an  die  flüe  ze  Breitten  Staad  J 
Breitten  Stauel  vntz  an  Tüffen  Graben,  von  Tuffen  Gr 
vntz  an  den  Hohen  Berg,  von  Honberg  vntz  in  denMereui 
von  dem  Merenbach  vntz  in  den  Haselbach,  von  dem  Hi 
back  vntz  in  dem  Rümliken,  von  dem  Riimliken  ab  vnti  | 
den  Erlibach,  von  dem  ErHbach  vntz  an  den  dürren  bom 
Schebbers  Lein,  von  SchebberB  Lein  in  den  Kottbacb,  von 
Bottbach  vntz  in  den  Bleickenbacb,  von  dem  Bleickenbach  ^ 


in  den  Beingbach.   3b  Vnd  wz  imnant  dien  ziln  lit,  da  iii 

Sizkuaes  von  Luoem  reckt  eigen  vnd  der  gaosnen  etbeij 
>  entzwüscben  sint  gelwing  md  ban  des  gotekoaei  Ton 
cem  vnd  der  die  es  von.  inen  ze  koksA  oder  mb  erbe  i 
Vnd  sol  iiirent  dien  ziki  nieman  enkein  wighaften  ba 
nock  kein  kern  ersckellen  nodi  wild  TdUsn,  waa  mit  i» 
^gen  wiOen  oder  die  es  von  inen  kant  Vad  wer  iareul 
zim  seshaftig  ist  oder  inrent  het  eigen  oder  erbe,  der 
allen  offenen  gedingen  ze  Malters  sin  vnd  dar  nach  ab 
so  er  ansprechig  wirt. 

4.  Es  sint  och  inrent  dien  zün  sunder  howe,  die  vns 
trotten  noch  etzen  süllen,  wan  dz  sie  süllen  inrent  ir  ste< 
beliben.    Wz  nu  inrent  dien  vorgenanten  ziln,  die  vor  gen 
met  sint,  ht,  dz  ist  des  gotzhusz  von  Lucem  reckt  eigen 
der  gnoBsen  erbe.   5.  Inrent  dien  ziln  ist  ein  alment, 
lent  die  gnossen  ussrent  der  alment  steg  vnd  imf  hau  ^ 
gen  Fürtte^  an  die  türli,  vnd  Bol  da  nüt  Irren  kein  zan  ° 
türli,  vntz  m  den  Hoekwalt,  von  Hockwalt  ustz  an  dea<j 
gen  Tun  weidegangOB ,  vnd  dannen  ker  widere  vnla  gBB  1 
tera  in  den  twug^  vnd  ü  dar  an  nieman  bekümberai  0oL. 

&  Damaek  boI  man  mit  vrteil  ervareni  A  ee 
vnd  ock  oflfSanen,  dz  die  gnosaen  sllllent  eins  Iritlen  tage* 
gan,  ein  tritten  teil  da  biläen,  ein  trittan  tdl  von  dannoB  g 
vnd  weller  der  gnossen  da  nttt  ist,  der  sol  es  mit  3  ft  bw 
er  zuch  den  ehaftigi  not  vf ,  die  inne  gesumet  habe.  ' 
dü  erst  busse  sin  des  banwartz,  die  ander  buosse  sol  deM 
cheren  sin,  der  sol  des  tages  da  schriber  sin  oder  sin  lüpfj] 
an  siner  stat.  7.  Dar  nach  sol  man  offenen,  wz  de»  potzfl 
zins  sie  vnd  wie  vil  ir  si,  vnd  sprechen  dz  man  in  djucm  o 
Bol  dem  gota^use  von  Luoem  an  drä  nfiahBigi  mfJlT^ , 
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lorncs  hofmes  von  dem  hoff  ze  M.  8.  Da  sol  och  ein  probst 
^  Vorst  han.  9.  Man  sol  och  die  vorgenanten  zins  weren 
pb  sant  Martys  tag  oder  mornendes  bi  der  buosse.  Och  sol 
lu  dem  gotzhuse  phenningzins  vnd  wagenphenning,  ein  jar 
ie  disent  Emmen ,  des  andern  jars  ennent  Emmen. 
I  10.  Wir  die  gnossen  süUent  och  dem  gotzhuse  ze  Lucern 
fihundert  ejger  vnd  ein  osterlam,  dz  horn  vnd  har  vnd  hoden 
I;  dz  lam  süllent  die  von  Ennigen,  vnd  wer  dz  man  es 
Hpreche,  so  sol  er  18  phenning  da  für  nemen,  vnd  sol  man 
keyger  vnd  dz  osterlam  weren  vff  den  stillen  fritag.  Aber 
ID  wir,  die  gnossen  von  Malters ,  8  ß  ziger  phenningen  zins 
}  weren.  Och  geben  wir  dem  gotzhus  ze  Lucem  drier  minder 
sechzig  schüsslen  an  dz  mal  vff  sant  Leodegariun  tag. 
Igit  ein  kebier  vff  den  selben  tag  ein  gan  vnd  ein  zuber. 
I  git  du  kilch  ze  Malters  dem  gotzhus  ze  Lucern  ein  bockes- 
if  giltet  4  ß  phenning;  vnd  drs  alles  ze  weren  vff  den  vor- 
■Uten  sant  Leodegariun  tag  oder  mornendes  bi  der  buos. 
\  11.  Wz  och  inrent  dien  vorgenanten  zil  erbes  ist  von  dem 
mm  ze  Lucem,  dz  sol  ein  probst  liehen,  vnd  hörent  in  da 
i  an  velle  vnd  erschatz,  noch  nicman  andern,  die  da  von  gant. 
LWen  och  ein  mensch,  der  gotzhusguot  het,  erstirbet,  so  sol 
Ru  beste  hobt  ze  valle  geben,  dz  er  het ,  dem  probst,  vnd 
^dx  antwurten  dem  keiner  in  dem  kelnhoff,  so  er  ab  dem 
m  gat.  wie  er  aber  dz  beste  verseit,  so  het  er  dz  erbe 
pro  vnd  muos  aber  dz  beste  geben  ze  valle.  13.  Vnd  so 
p  den  dz  erbe  dien  erben  liehet ,  so  sol  man  geben  dem 
fcar  1  ß,  dem  meiier  1  ß,  dem  banwart  4  den.,  vnd  sullent 
Idarvmb  da  sin,  dz  si  sagent,  ob  von  dem  selben  erbe  dem 
^us  sin  zins  gewert  sint  gentzlichen  vnd  gar.  Wer  och, 
jder  tod  mensche  nüt  lebendes  gutes  hinder  im  liesse,  so  sol 
probst  dien  erben  liehen  mit  vier  vnd  4  ß  phenning  vnd 
mit  vererschatzzet  han.  Welt  innes  ein  probst  dar  vmb 
I  liehen,  so  sont  die  vorgenanten  erben  die  vier  vnd  4  ß  phen. 
Jpon  alter  legen  vnd  sont  da  mit  ir  erbe  enphangen  han. 
IWer  och  gotzhusguot  koffet  oder  erbet,  der  gnosse  ist, 
Mol  es  ein  probst  liehen  vmb  vier  vnd  4  ß  phen.,  vnd  sol  es 
PBchatzzet  han  nach  recht  vnd  gewonheit  des  gotzhusz. 
^  och  erbet  an  vatter  vnd  an  muotter,  der  gnoss  ist  vnd 
ftusguot  het,  der  sol  enphachen  mit  4  vnd  2  ß  mit  eim  vaL 
[15.  Wer  och  sin  erb  inrent  jares  frist  nüt  enphangen ,  so 
fon  dem  keiner  gemant  wurde,  so  ist  es  dem  gotzhus  lidig, 
das  iar  hin  komet,  da  von  wan  er  des  kelners  mannung 
r  höret  het ,  vnd  er  och  als  dicke  3  ß  buoste,  als  dicke  so 
yr  vff  gieng.  IG.  Weller  och  sin  zins  versizet  vnd  in  der 
per  ellii  jar  beclaget  het,  dar  vmb  so  ist  sin  erbe  zinsvcllig 
Wen  vnd  dem  gotzhus  lidig.  wil  ers  aber  wider  koffen,  so 
latn  es  im  bas  gebn  denn  eim  ander.  17.  Wz  och  hant- 
Ivmb  des  gotzhusz  guot  geschichet  an  eines  probstes  oder 
P  kelners  haut,  die  hant  ein  kein  kraft  von  alter  vnd  von 
18.  Es  sol  och  ein  meiier  han  in  disem  hoff  ein  schein 
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vnd  ein  pharren,  vnd  sullent  die  gan  och  weideganges  unti  an 
den  sewe  gen  Tun  vnd  her  wider  in  den  twing  vnd  ban  gen 
Malters,  vnd  sol  si  nieman  wan  mit  eim  summerlatten  oder  mit 
sines  rokkes  ermel  usser  sim  schaden  triben  noch  nüt  fiirbas. 
19.  Ein  keller  sol  och  han  dien  genossen  ein  ober.  20.  En. 
banwartampt  sol  och  liehen  ein  probst  dem ,  der  (f.  den  s.  3(i.'i 
meiier  vnd  die  gnossen  kiessen. 

21.  Wen  och  ein  mensche  erstirbet,  der  vil  kinden  hinder 
im  iat,  so  sol  eine  probst  bi  dem  eisten  kint  dien  anderu  kin- 
den ir  erbe  senden,  vnd  hant  da  mitte  die  kint  allu  ir  erb  en- 
phangen.  ä| 

22.  Dar  nach  sol  man  offenen  die  rechtung  die  ein  vogT 
in  disem  hoffe  het,  vnd  sprechent  dz  die  lute,  die  in  disen  hoff  i 
hörent,  vnd  sol  er  dar  vmb  von  inen  nüt  vorderen  noch  muo- 
ten  von  alter  vnd  von  recht,  den  von  ie  dem  wirt,  der  h 
hebig  ist,  ein  viertel  haber  ze  futerhaber  vnd  ein  vasnachth 
vnd  wie  er  sie  fiirrer  noeten  will,  da  sol  si  ein  vogt  vou 
tenburg  vor  schirmen,  won  man  sol  im  anders  von  recht 
23.  Was  och  ein  vogtman  inrent  der  vogtei  ze  tedingen 
da  sol  er  mit  im  riten  vnd  gan,  an  sin  schaden,  vna  vs 
der  vogtei  ein  tag  an  schaden;  vnd  bidarf  er  sin  me,  so 
er  den  uffen  des  vogtmannes  schaden  riten  vnd  gan.  24. 
och  ein  vogtman  usser  der  vogtei  mit  Üb  vnd  mit  guot  v 
so  sol  in  der  vogt  beleitten  untz  an  die  vorgenanten  zil. 
er  her  wider  wil,  so  sol  in  aber  der  vogt  inrent  denselben  7? 
mit  Üb  vnd  mit  guot  herwider  in  die  selben  vogtei  bcle; 
25.  Es  sol  och  ein  vogt  enkein  sin  vogt  guot  koffen.    2(x  t^* 
sol  ovch  weder  vogt  noch  meiier  einkeinen,  der  in  disem  hcj" 
sitzet,  werren,  dz  er  sinu  kint  vnd  si  (f.  sin)  lidig  guot  tl 
si  zimberunff  gebe,  wem  er  wil  oder  wem  ers  aUer  gern 
gebu,  won  dz  er  da  mit  tuen  mag  wz  er  wil. 

27.  Ein  vogt  sol  och  richten  allu  vreuin  vntz  an  dz  bU 
vnd  ze  hus  vna  ze  hoff  vnd  wz  ein  vogt  gebuoset    28.  I 
buossen  sunt  zwein  teil  eins  meiiers,  vnd  der  trittel  blibt  ^ 
vogt,  vnd  sol  der  vogt  dem  meiier  sin  buossen  bi  der  tA| 
in  gewunnen,  wen  dri  klag  us  koment    29.  Wer  och  di,l 
ein  vogt  ieman  gerichtes  verseitu,  so  es  an  in  geuordert  t 
von  keim  sinem  vogtman,  sol  er  niemer  me  ab  dem  vogtri 
gerichten,  won  dem  selben  vogtman  gerichtes  verseit  wart,  J 
vogt  von  Rotenburg  er  geuallen  ist    30.  In  vnserm  hoffi 
kein  man  me  buossen  noch  hoher  vmb  ein  kein  sachei  i 
dem  meiier  9  ß  vnd  dem  richter  7  ß  vnd  1  Ib.,  an  den 
slag,  nach  xmser  hoffes  recht  vnd  gewonheit,  vnd  den  sch 
ab  ze  legen.    31.  Wir  erteilent  och  dem  meiier  in  vnserm  ho 
alle  gebot  vnd  gerichte,  an  tub  vnd  an  vreuen.  32.  Es  sol 
nach  vnsers  hoffes  recht  vnd  gewonheit  nieman  richten  vm 
eygen  vnd  erb,  won  in  einem  offenen  gedinge,  vnd  stoss«! 
em  vrteil,  die  sol  ziechen  gen  Lucern  an  die  Staffel. 

33.  Wir  erteilen  och  vnsern  kilchensatz  ze  Malters 
herren  dien  hertzogen,  vnd  sol  man  ierlich  von  der  küchen» 
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jff  kSeher  ist,  geben  an  dio  kmer  des  gotshtis  10  A.  34  Qe- 
bck  «ok  dz,  OB  ma  «UkoinmMUKshen  inrent  dien  uin  Taben 
■  vnb  n  aeaM,  dtt  im  an  den  üb  mag  gan,  den  selbea 
I  «a  Togt  Valien  'nid  abo  gevederen  eim  menor  antworten; 
f  8oi  m  den  behüten  ynd  hr  gerichte  mm  vogt  yon  Boten- 
Tg  antwurten ,  wen  er  ab  im  richten  wil.  So  ist  der  erst 
griff,  dz  8 int  4  vnt  5  ß,  die  sont  eins  meiiers  sin.  Wirt 
«r  dem  geuangen  sin  üb,  sin  guot  wider  teilt,  so  sint  2  teil 
3  ?uotes  dem  raeiier  geuallen  \^ld  der  trittel  dem  vogt.  35.  Es 
l  xh  der  meiier  kein  ban  machen  vber  holtz  vnd  vber  velt, 
«Ii  einkein  einung  vff  setzen  vber  kein  ding,  won  mit  der 
ossen  zwen  teü  willen;  vnd  sol  den  der  meiier  den  selben 
Q  oder  einung  yb  lassen,  wen  es  die  2  teil  vber  ein  koment 
.  Wen  och  der  meiier  oder  vogt  den  ban  brechent,  so  ist  er 
pdien  gnoesen  allen  ns,  also  da  keiner  nüt  boosset,  ob  er 
Mbe  taot  ö7.  So  man  ze  Tstasen  vnd  ze  herbst  yaden 
met,  wa  man  den  des  mefieia  ooer  des  vogtes  vaden  vn- 
rber  vindet,  von  dem  snUent  die  gnossen  wider  kein  gan 
i  Bttt  me  echowen,  vnd  sol  och  ein  keiner  dar  nach  besse- 
i  von  Biaem  vaden,  e  dz  £e  vaden  eines  vogtes  oder  meiieni 
iW  gemachet  werdent 

>  mCHENßECHT  VON  ESCHOLZMATT 
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Allen  den,  die  disen  brieflf  ansechend  oder  hörend  lesen, 
'  inenclich  wtissen,  dz  ditz  ist  des  gotzhuss  rechtung  der 
^digen  kilchen  vnd  gotzhuss  zu  Escheismatt  in  dem  land 
nilbuch,  vnd  eines  lerren  vnd  ouch  der  vndertanen,  wie 
sich  den  mit  einander  halten  söliend  vnd  ira  fordran  dz 
th  von  alter  har  gebrucht  vnd  an  sy  bracht  band,  von  einem 
^^lel  an  den  andern,  wie  den  vmb  iedicheninsonders  hienacb 
fchriben  stat 

1*  Item  des  ersten  so  sol  ein  kilchherr  versprechen  vnd 
Geissen,  so  er  kilchherr  wird,  enkeinen  vndertanen  nit  zu 
noch  zu  bekümmern  mit  dem  rechten,  den  vor  dem 
"tzd  oder  vor  einem  vogt  vnd  den  fiinfzechnen ;  ob  aber  die 
iflcht,  dz  es  an  vnser  herren  gehört,  da  mögend  si  daz  wol 

>  schlan. 

2.  Aber  ist  recht,  daz  ein  kilchherr  sol  zinss  vnd  zenden 
^  kantzel  zien ;  ob  aber  tweder  bedücht,  daz  im  zu 
'^"^  weit  beschechen,  der  mag  es  den  wol  siechen  für  einen 
gt  vnd  die  fünfzehen. 
3-  Aber  ist  recht,  daz  ein  kilchher  sol  den  kor  in  guten 
han  vnd  sol  das  werdi  dar  geben  zu  den  gloggenseiUen, 
id  ein  kilohmefer  den  Ion,  daa  oe  seil  gemacht  wuden. 

1)  ta  Uffiflhtn  theU«  dM  kAtitoiis  hauttu  tm  4m  Mnaitdlor  güchfahti» 
U,  216  « 
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4.  Aber  ist  recht,  daz  ein  ieclicher  mönsch,  der  bichtens 
vnd  bewarens  darf,  der  sol  dem  kilchherren  weren  vnd  geben 
fier  Opfer  zu  den  fier  hochzitten,  jecliche  efrow  ein  brott,  d« 
gehörend  dem  kilchherren  zwey  vnd  dem  sigristen  daz  drit 

5.  Aber  ist  recht,  daz  einem  sigristen  gehört  von  einer 
lieh  ein  brot  vnd  von  einer  brutt  euch  ein  brott  ouch  so  hat 
ein  sigrist  ein  krützgang,  vnd  wen  er  mit  dem  krütz  gat  den 
sol  im  geben  ein  jeclichs  gehusseti  ein  schillig  oder  des  wert 

6.  Aber  ist  recht,  wen  der  priester  mit  dem  heiligen  sa- 
crament  gat  zu  den  kranken  lüten,  da  von  git  man  im  ein 
plaphart  vnd  dem  sigristen  vier  haller;  vnd  wen  er  gat  mit 
dem  heiligen  öl,  daz  ist  mit  dem  jüngsten  touff,  da  von  git 
man  im  nün  angster  vnd  dem  sigristen  dry  angster.  ' 

7.  Aber  ist  recht  von  des  selgretzs  wegen,  von  einem  man- 
schen, der  bichten  vnd  bewarens  darf,  fier  haUer  vnd  siben^ 
schillig.  ^ 

8.  Aber  ist  recht,  daz  ein  kilchherr  hat  ein  kilchenrichter 
zu  setzen,  vnd  der  richtet  vber  alle  ding,  die  hienach  gescbriben 
stand. 

9.  Des  ersten  vmb  etze  vnd  vmb  zil  vnd  marchin  vnd  vmb 
überseigen  vnd  übermeigen  vnd  überzünen. 

10.  Aber  ist  recht,  wo  lüt  mit  einander  werbend,  die  1 
vnd  daz  inen  kind  mit  einander  werdend,  die  sollend  geben 
fass  mit  win,  das  mit  zweyen  reiffen  gebunden  sv,  da  ein  m 
in  gat,  zu  banschatz.  Wo  aber  ellit  oder  ein  teil  elüt  sind, 
einander  werbend,  daz  inen  ouch  kind  werdend,  die  solle 
geben  einem  kilchherren  ein  denar  vnd  drü  pfund  zu  h 
schätz,  sy  finden  den  besser  gnad  an  im. 

11.  Aber  ist  recht,  wen  ein  frow  zu  kilchen  gat  e' 
kindiss,  die  sol  bringen  dem  sigristen  ein  brot,  vnd  sol  ira 
kilchherr  den  ban  entschlan. 

12.  Aber  ist  recht,  daz  die  fier  vndzwentzig  sollend  scLwc 
des  gotzhus  recht  zu  behalten  vnd  sin  nutz  vnd  ere  zu 
dem  vnd  sinen  schaden  zu  wenden,  vnd  söUent  richten 
alle  ding,  daz  einen  kilchherren  vnd  daz  gotzhus  antrift 
aber  sach,  dz  inen  chein  sach  nit  gefiel  oder  sy  zu  schwer  bi 
dücht,  so  mögend  sy  die  ziechen  lur  einen  vogt  vnd  die 
zechen. 

13.  Aber  ist  recht,  wer  den  andern  schlat  oder  vber 
zukt  vnd  in  vnruowet  vf  dem  kilchweg,  der  ist  verfalle 
einem  kilchherren  ein  denar  vnd  drü  pfund  zu  buoss,  eine 
find  den  besser  gnad  an  im. 

14.  Aber  ist  recht  von  des  zenden  wegen,  wer  aett 
mett,  der  sol  die  zechenden  garben  (z')zenden  geben  vnd  d 
zuo  ein  fasnachthuon.    ouch  wer  huender  zücht,  der  git 
zendenhuon  vnd  ein  lesshuon,  einer  tzüch  vil  oder  wenig,  tz 
aber  einer  encheisz,  der  git  im  fier  haller  für  dz  lesshuon. 

15.  Aber  ist  recht,  wer  sett  vnd  mett,  der  git  dem  got 
huss  zwey  imme  brinnentz  garsten. 
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I  16.  Aber  ist  recht,  daz  ein  iecliche  rechte  ohofstat  git  dem 
ksten  zwey  fiertel  habers. 

17.  Aber  ist  recht,  daz  ein  kilchcrr  den  zenden  bol  schlan 
f  sant  Andriss  tag;  darnach  sul  sieh  ein  kilcherr  und  die 
liertanen  erfaren  in  den  nechsten  acht  tagen  vngefarlich, 
id  wie  man  den  zu  Burtolff  vÖ'  dem  niert  ein  mütt  git,  dar 
IwJ  68  den  bestau,  vnd  den  sol  einer,  welclier  daz  wil,  daz 
Asach  sant  Andriss  tag  fierzechen  tag  vnget'arJieh  weren, 
"«in  niüt  fier  haller  tiii-er  den  es  zu  Burtolll'  galten  hat 
^19.  Aber  ist  recht  von  des  jungenzenden  wegen,  vmi  einem 
Btkalb  ein  angster,  von  einem  stichkalb  ein  hallrr,  von 
hm  fülin  tier  hailer,  von  einem  impt  Her  haller,  vnd  das 
ftend  gitzi  vnd  daz  zechend  lemly  vnd  daz  zechend  f'erly. 
I  19.  Aber  ist  recht,  daz  ein  kilchherr  sol  han  ein  pffaren 
■  ein  schein  vnd  ein  wider  vnd  ein  eher,  vnd  mag  sie  vsz- 
P&n,  vnd  ßol  frysz  guot  sin,  vnd  sond  gau  in  <;in  kilchspel 

.  vnd  gand  sy  eim  vft'  daz  sin,  so  s^ol  einer  einen  liaslinen 

tzhng  abbrecnen,  der  des  selben  iarirf  geschossen  sy,  vnd 
l  in  ab  dem  sinen  triben  vnd  nit  tlirrer. 

20.  Ouch  ist  recht,  daz  man  sol  den  zechenden  wüsch- 
ichs  zenden  geben. 

^  21.  Aber  ist  recht,  waz  in  die  kilchen  gehört  zum  rechten, 
ol  einer  antwurten  am  driten  sunentag,  vnd  sol  im  daz 
isigrißt  gebieten;  kumpt  er  nit,  so  sol  im  ein  sigriat  ruoffen. 
piner  da,  so  geschieht  als  recht  ist  vmh  die  i>aeii ;  Ubersicht 
•er  dz,  so  ist  einer  verfallen  dry  Schilling  dem  kilchherren 
i  buoss,  vnd  den  zu  dem  ;fierden  gericht  den  so  sol  im  ein 

Fii  bietten  by  der  gehorsamkeit;  kumpt  einer  den  nit,  so 
ie  buoss  sin  ein  denar  vnd  dj-ü  plund  dem  kilchherren. 
den  am  fünften  sunentag  so  sol  im  ein  sigrist  gebietten 
^gotzdienst;  verspricht  einer  daz  nit,  den  so  sol  man  in  ver- 
ijpMon  mit  brünenden  kertzen  vnd  mit  lütenden  gloggen,  vnd 
fcan  in  in  ban  verkünden  vnd  sind  im  alle  gotzrechte  ver- 
''^n;  wer  in  husset  oder  hofet,  mästet  oder  trenckt,  der  sol 
üenselben  schulden  sin,  da  der  bennig  in  ist. 
22.  Aber  ist  recht,  daz  ein  kilcherr  hat  tafernin  zu  liechen 
win  vnd  brot  zu  schetzen. 

Vnd  des  alles  zu  einem  waien  vnd  vesten  vrkund  aller 
^fgeachribnen  dingen  u.  s.  w. 


VOGTEIÖFNUNG  VON  DAGMERSELLEN 

1346. 

Anno  domini  1346.  Item  disz  sint  die  fryheiten  vnd  reeh- 
»0  die  herschaft  von  Trosperg  hatt  in  dem  dorf  ze  Tag- 
^«tiellen,  ze  Egeltzwil  vnd  ze  Wawilr,  als  von  alter  her  von 
•en  vordem  an  si  gebracht  vnd  komen  ist. 

1)  US  S«ge8sers  r^chtsgesch.  d.  sUdt  u.  repnbl.  Lueern  (1851)  1,  664  fl. 
«  bofrtcbtsrodel  desielben  orte«     j.  1334  it«ht  ob«n  1,  169. 
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1.  Item  desz  ersten  langet  ir  gericht,  twing  vndbenne  von 
dem  dorf  ze  T.  hin  vber  in  das  Lutertal  vnd  von  dem  Luter- 
tal  hin  ab  vntz  an  die  flu  gen  Reyden,  vnd  von  der  flu  hin  ab 
vntz  an  die  muli,  vnd  von  der  muli  hinab  vntz  an  die  Wi- 
gerren,  vnd  vber  die  Wigerren  hin  vber  vntz  an  die  krumben 
buchen  an  das  bechli,  genemt  Grintbrunn,  vnd  da  hin  vber 
vntz  an  Schänckers  runn,  vnd  desz  hin  vber  an  Schmids 
winkel  an  den  Wör ;  item  vnd  desz  hin  vber  vntz  an  den  stäg 
gen  Altishofen,  vnd  desz  hin  vf  vntz  an  den  kapf  gen  Nebi- 
kon  an  den  birboum,  vnd  desz  hin  vber  vntz  gen  Wawib-, 
vnd  von  Wawiler  hin  vber  vntz  gen  Ketzingen,  vnd  von 
Ketzingen  hin  vber  vnz  an  das  Zugholz  vnd  vntz  an  das  ried 
gen  Vffikon,  vnd  desz  wider  hinab  vntz  an  den  hof  gen  Luter- 
tal, mit  holz,  mit  veld,  mit  wunn,  mit  weyd,  ist  alles  fiir  eygen 
har  gebracht. 

2.  Item  aber  ist  ze  wüssen,  das  die  herschaft  in  dien  ge- 
richten  vnd  vmb  alle  ding  vnd  Sachen  ze  richten  hatt,  denn 
allein  vrab  den  tod.  3.  Item  a.  ist  z.  w.,  weri  das  ein  schäd 
lieh  man  in  dem  dorf  ze  T.  weri,  der  den  tod  verschult  hetti 
wie  sich  das  gefügt,  dem  selben  man  oder  wib  den  sol  die  her- 
scbaft  von  Willisow  da  selbs  vordem  vnd  in  dem  dorf  nit 
fachen,  den  sol  die  selb  herschaft  nach  dem,  als  denn  an  s 
gevordert  wirt  oder  an  iren  amptlüten,  so  denne  ze  mal  ge 
walt  habent.  Item  i.  z.  w.,  nach  der  selben  vordrung  sol  di«? 
selb  herschaft  den  oder  die  antwurten  vntz  an  den  .stängel- 
boum,  da  mugent  sy  denn  in  das  gericht  har  in  gan  vntz  vor 
den  stängelboum  vnd  den  nemen  vnd  hin  fiiren.  Antwurti  aber 
die  herschaft  die  oder  den  nit  vntz  an  den  stängelboum,  so 
mag  die  herschaft  Willisow  in  dem  selben  dorf  vnd  gerichten 
den  suchen,  nemen  vnd  hin  fnren.  4.  Item  weri  aber  das  es 
sich  gefügti,  das  einer  liblos  getan  wurdi  in  dem  dorf  ze  M 
den  mugent  sin  frund  zu  dem  gerichte  fiiren  vnd  das  recht  " 
suchen  vnd  hin  wyder  hein  fiiren,  vntz  das  inen  har  vmb  da.* 
recht  verlanget;  weri  aber  das  die  fründ  das  nit  tun  wöltent, 
so  sullend  es  die  frygen  tun. 

5.  Item  Reiden,  Vffikon,  Nebikon,  Altishofen,  Langnow, 
die  dörfer  sind  vnser  trettgenossen  daselbs.  6.  Item  ouch  L  z.w., 
das  der  hof  in  Lutertal  vnd  der  hof  ze  Ketzingen  die  suUent 
sich  selber  in  beschliessen.  item  weri  aber  das  nach  dem  be- 
schliessen,  der  inen  dar  vber  tretti,  den  mugent  si  pfenden  vf 
dem  hof.  item  weri  aber,  das  man  jnen  die  pfender  weiti,  so 
sullent  si  das  recht  suchen  ze  T.,  vntz  das  inen  das  mit  recht 
abgeleit  wird. 

7.  Item  ouch  L  z.  w.  vnd  von  alter  her  komen,  das  der 
herschaft  amptlüt  vnd  dien  Vierden  desz  dorfs  ding  bevolen 
ist;  wo  die  ein  ban  machent  in  den  twingen  vnd  nu  ein  fröm- 
der,  in  den  twingen  nit  gesessen,  vsser  dem  ban  kunt,  so  hett 
in  keiner  me  ze  leiden.  8.  Item  ist  aber,  das  er  das  holz  mus 
ziehen  vntz  vf  das  feld,  wenn  er  das  geladet  vnd  von  statt 
fart|  e  das  ein  banwart  kunt,  so  hett  er  in  denn  nit  ftirbas  se 


DAGMEBSELLEN 


383 


leiden.  9.  Item  ouch  igt  von  alter  har  komen,  wo  der  her- 
Bchait  amptlüt  vnd  die  vier  bedunkt,  das  es  dem  dorf  nutz 
rad  er  sy ,  das  mugent  si  tun  vnd  ein  ban  machen  oder  vs  . 
b&Q  lan.  wer  inen  har  vber  zu  spreche  oder  sy  vechen  wolt, 
den  Bol  die  herschaft  straffen  nach  ir  erkantnusz ,  doch  vorbe- 
bebt,  dasz  uieman  in  den  twingen  kein  buwholtz  soll  feilen 
noch  füren  an  der  herschaft  gunst  vnd  willen. 

10.  Item  ouch  i.  z.  w.,  wer  messer  zucht  in  dien  twingen 
vnd  gerichten,  so  sol  er  bessern  dem  kleger  5  ß  vnd  der  her- 
schaft 15  ß,  desz  selben  glich  wer  vber  den  andern  tringet; 
rürt  er  in  nit,  desz  sol  er  bessern  ze  gelicher  wis,  tut  er  aber 
furer  über  das  utz,  das  sol  er  ablegen  nach  des  twinges  recht 
11.  Itein  weri  aber,  das  einer  den  andern  schlügi  mit  der  fust 
oder  im  in  sin  har  viel ,  der  bessert  dem  kleger  1  Ib.  vnd  der 
lierschaft  3  Ib.    12.  Item  L  z.  w.,  wer  den  andren  mit  gewaf- 

üter  band  siecht,  der  bessrett  dem  kleger  3  Ib.  vnd  der  her- 
"=chaft  9  Ib.    13.  Item  i.  z.  w.,  wer  den  andren  blutruns  machet 

der  herdfellig  machet,  der  beszret  dem  kleger  9  Ib.  vnd  der 
berechaft  27  Ib.  14.  Item  aber  i.  z.  w.,  wer  den  andren  wun- 
det  eines  gleiches  tief,  der  beszret  dem  kleger  27  Ib.  vnd  der 
berechaft  dristund  als  vil  vf  ir  g^ad.  15.  Item  wer  den  an- 
dern vberluffe  oder  keinen  freven  begieng  vnder  sinem  schopff 
oder  in  sinem  huse  vnvervolget  des  rechten  bi  tage,  der  sol 

ti  kleger  bessren  von  jeklichem  rafen  3  Ib.  vnd  der  her- 
aft  9  Ib.  von  iekhchem  rafen.  weri  aber  dz  einer  ein  söm- 
Hch  frevel  begieng  bi  nacht  vnd  bi  nebel  vnvervolget  des  rech- 
ten, der  sol  bessren  dem  kleger  von  ieklichem  rafen  9  Ib.  vnd 
der  herschaft  27  Ib.  von  ieklichem  rafen.  16.  Item  wer  den 
indren  vbererret,  vnd  sich  das  befindet,  der  sol  bessren  dem  kleger 
■pn  ieklichem  füren  (furche)  9  ß  vnd  der  herschaft  1  Ib.  7  ß.  wer 
ftch  den  andren  vberschnitti  vnd  sich  das  befundi,  der  sol  dem 
^eger  bessren  9  ß  von  ieklicher  band  vol  vnd  der  herschaft  1  Ib.  7  ß. 
Item  des  gelich  wer  den  andren  vbermäget  vnd  sich  des  erfunde, 
der  Bol  dem  kleger  bessren  9  ß  vnd  der  herschaft  1  Ib.  7  ß 
von  jedem  maden  streich.  17.  Item  wer,  das  einer  den  andren 
in  einen  Wassergraben  kein  infal  teti  oder  vberhuwi,  der  sol 
bessren  dem  kleger  von  jedem  ho  wen  streich  9  ß  vnd  der  her- 
zhaft 1  Ib.  8  (7)  ß.  18.  Item  wirfet  einer  einen  mit  einem 
steine  oder  mit  andren  waffen,  triffet  er  ine,  wie  denn  der  wurf 
geratet,  so  sol  er  dem  kleger  bessren,  als  obgeschriben  stat, 
vnd  der  herschaft  dristund  als  vil ;  hett  aber  (einer  ?)  ein  stein 
vf  in  zorn,  der  den  stein  vberhebt  vnd  nit  wirfet ,  aer  sol  das 
bessren  mit  der  aller  höchsten  busz. 

W  19.  Item  aber  L  z.  w.,  wenn  der  richter  ze  gericht  sitzet 
vnd  er  den  stab  in  sinerhand  hatt,  vberluflfe  in  die(l.daj  ieman 
oder  die  rechtsprecher ,  oder  si  schmachti  mit  werten  oder  mit 
merken,  der  sol  bessren  der  herschaft  die  allerhöchsten  busz. 
2*^.  Item  es  L  z.  w.,  weri  dz  einer  dem  andren  einen  markstein 
^wurl'e  oder  vszug  an  recht  vnd  sich  das  erfunde,  der  sol 
bessren  dem  kleger  9  Ib.  vnd  der  herschaft  27  Ib.    21.  Ver- 
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deket  einer  einen  markstein  mit  füren  vnd  sich  dz  erfindet, 
also  dz  er  wider  keren  mus,  der  sol  dem  kleger  bessren  9  " 
#  vnd  der  herschaft  27  Ib.  22.  Wer  ouch  den  andern  vberho 
in  sinem  holtz,  der  sol  bessren  dem  kleger  von  ieklichem*  stol 
3  ß  vnd  der  herschaft  9  ß.  23.  Desz  gelich  wer  den  andern 
vberziinet,  der  sol  bessren  dem  kleger  vnd  der  herschaft,  d| 
es  obgeschriben  stat.  24.  Item  es  i.  z.  w.  vnd  von  alter  hl 
komen,  wer  mit  dem  andern  ein  krieg  an  vahet  vnd  dz  kuii 
lieh  wirt  mit  zwein  erbem  mannen ,  den  eyden  vnd  eren  i 
getruwen  ist,  zu  siner  band,  die  oder  der  sullent  harumb  fl 
bussen,  so  harumb  verfallen  sind,  beid  geben  vnd  abtraM 
mag  man  harumb  begriflfen;  doch  sol  das  recht  für  sich  gm 
vnd  sol  diser  vfsatz  der  herschaft  an  iren  verfallen  busil 
keinen  schaden  bringen.  I 
25.  Item  es  i.  z.  w.,  wer  in  den  twingen  sitzet ,  der  J 
der  herschaft  geben  ein  fiertel  haber  vnd  ein  fasnachthun  hm 
darzu  einen  dagwen  tun  mit  sinem  zug,  oder  mit  sinem  am 
ob  er  nut  ein  zug  hett,  dz  ist  ze  T.,  dz  gehört  halber  den 
von  Luterthal].  26.  Item  es  i.  z.  w.,  dz  min  her  der  abt  tJ 
Enselliden  die  capell  ze  T.  ze  Hhen  hat,  doch  mit  fiirworlJ 
wem  die  selb  Cappel  verluhen  wirt,  der  sol  daselbs  besorfl 
den  vntertan  vngefarlich  zwürent  ze  der  wuchen  mesa  ze  habi 
Ouch  hat  m.  h.  von  Enselliden  oder  sin  amptlüt  das  refl 
zwürent  in  dem  jar  ze  richten,  zu  dem  ersten  ze  meygen,! 
dem  andren  ze  herbst,  vnd  sond  richten  in  dem  dinghofl 
T.  vmb  eygen  vnd  vmb  erb,  was  zwüschend  Rus  vnd  Am 
gelegen  ist,  das  dem  gotzhus  von  Enselliden  von  dem  rechfl 
ze  richten  zugehört,  mit  der  herschaft  wissen,  vnd  sol  die  hl 
Schaft  nebend  inen  sitzen  vnd  das  gericht  schirmen  fiir  vnfl 
lieh  Sachen,  vnd  sol  ein  vogt  von  Enselliden  oder  ein  ricM 
für  die  herschaft  vnd  ir  knecht  bezalen.  27.  Item  aber  i.  e.1 
als  der  vogt  von  Enselliden  den  rodel  vorwiset,  wie  das  I 
ffotzhuslüt  der  herschaft  (nii  me)  gebunden  syend  ze  ixam 
denne  ein  jares  vmb  ein  viertel  habers  vnd  ein  hun.  28.  !■ 
das  selb  stuk  verspricht  die  herschaft  vnd  ist  von  alter  harkoul 
das  die  selben  gotzhuslüt  [vnd]  stüren  vnd  dienen  als  vogfl 

29.  Item  aber  das  ander  stuk,  als  si  den  rodel  lesend,  wie  t 
die  gotzhuslüt  wibend  vnd  anderswo  hin  gryffend ,  denne  m 
rodel  wyset  vnd  seit,  wy  si  die  selben  har  vmb  suUent  strafl 

30.  Item  das  verspricht  die  herschaft  vnd  ir  amptlüt,  ^vie  A 
gotzhus  von  Enselliden  noch  die  iren  vmb  si  nütz  ze  strafl 
nabent  31.  Item  vmb  die  stuk,  als  silesent  in  irem  rodel,  wl 
das  ein  gotzhusman  oder  frow  wöltent  anderswo  hin  zieh! 
darvmb  sol  sy  nieman  straffen.  32.  Item  das  verantwurtet  I 
herschaft  vnd  ir  amptlüt  vnd  sprechent,  si  habent  si  harvJ 
wol  ze  straffen,  als  es  von  alters  har  komen  ist.  33.  Item  M 
Vierde  stuk ,  das  si  in  dem  rodel  lesent ,  das  ist ,  weri  das  I 
gut  ansprechig  weri  von  zweien  personen,  die  sond  das  reJ 

v«^  suchen  vff  dem  dinghoff  ze  T.,  vnd  sol  die  selb  herscbaft  om 
gut  ,  I 
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ir  amptlüt  das  gut  in  nemen  vnd  innc  haben,  vnz  dz  sy  mit 
^'^m  rechten  vervolgent;  weder  teil  denno  das  f^ut  bezüehet  mit 
m  rechten,   dem  sol    die  herschaft  oder  ir  amptlüt  wider 
iiitwurten. 

^  34.  Item  wer  in  einer  banmil  gesessen  ist,  der  ist  nit  ein 
Bst,  vnd  sol  man  demselben  richten  nach  dcsz  twinges  recht, 
fe.  Item  es  ist  von  alter  har  komen,  das  die,  so  in  den  twing 
■hörent,  sond  malen  in  der  müli  zo  T.;  welicher  aber  das 
Kteti,  der  sol  ze  bus  gesetzet  werden  vmb  10  ß,  als  dik  er 
ms  tut,  doch  vorbehebt,  dz  ein  müiler  sol  haben  gut  gezüg 
mä.  geschirre,  das  die  erbern  lüt  vsgericht  werdent  vnd  ieder- 
Wfn  ein  geliches  widervar.  ob  aber  das  an  dem  müiler  sumig 
■ri,  harumb  sol  ein  müiler  ze  bus  stan  ze  gelicher  wis.  3G.  Item 
Bi  z.  w.,  das  die  herschaft  ze  liehen  hat  die  tafern  ze  T.,  ze 
■elzwile,  ze  Wawilr,  vnd  nieman  anders.  37.  Item  ouch  i.  z.  w., 
K  die  tafern  den  ze  mal  hat,  der  sol  win  han  vnd  sol  den 
Ben  als  man  in  ze  Zouuigen,  zo  lieiden,  ze  Langnow  vnd 

■  Altishofen  git,  es  weri  denn  aber  nit  einen  wirt  hetti  denn 

■  mal,  der  im  win  geb,  oder  nit  geben  mücht,  ob  er  ze  Zo- 
Bgen  denne  kouffet  zwen  denen  wines,  den  mag  er  wol  türe 
Bbd  denn  andren  win.  38.  Item  weri  dz  ein  wirt  win  hetti,  das 
ftr(f.  einen)  bedüchti,  einem  wunden  man  oder  einem  kranken 
Buchen  nit  zu  gehürti,  hetti  denn  ze  mal  in  dem  tvviug  ieman 
B  der  gut  weri,  der  mag  ein  mas  win  oder  zwo  geben  oder 
^dl,  vntz  das  der  wirt  win  hatt  der  gut  sv,  vnd  sol  in  har 
^Bsman  sti*afi'en  oder  biissen.    Es  sol  ouch  der  wii  t  menk- 

!win  geben  vmb  pfening  oder  vft'  pfand,  so  verre,  dz 
nder  desz  dritteils  besser  syend  denn  der  win,  so  er  im 
b  er  aber  im  nit  win  geben  wil,  so  mag  er  die  pfender 
i  fas  legen  vnd  selber  win  nemen,  doch  also  das  die 
•  desz  dritteils  besser  syend.  31).  Item  ouch  i.  z.  w.  vnd 
ler  har  komen,  das  ein  karrer,  da  selb  seshaft,  mag 
wagner,  einem  schmid,  einem  schuchmacher,  einem  schni- 
selbs  wol  win  geben  in  sin  hus,  dar  in  sol  inn  nieman 
.  Weri  aber,  das  ieman  in  sinem  huse  einem  ze  essen 
2  trinken  gebi  ane  des  wirtes  gunst  vnd  willen,  die  oder 
ad  har  vmb  ze  bus  gesetzet  wei'den  nach  des  twinges 
vnd  der  herschaft  ei-kanntnus.  40.  Item  ouch  i.  z.  w., 
in  wirt  den  win  vsgeschenket,  so  mag  er  die  pfender 
ffen  in  dien  twingeu.  item  mag  er  aber  die  pfender  da 
koufen,  so  mag  er  si  Stessen  in  ein  fas  vnd  hinliiren 
•af  vnd  ane  busse. 
•ii.  Item  ist  von  alter  har  konion,  dz  man  daselbs  alle  iar 
1^  setzen  sol;  desz  git  die  ht-rschaft  ze  dem  ersten  dar  den 
Ben,  vnd  nimpt  der  selb  ^)  die  gebursami  nit,  ein  andern, 
B  bedenkend  sieh  vnd  nement  darzu  dryg.  die  selben  vier 
Bl  verheisscn  bi  ir  truw  vnd  eren,  das  beste  ze  tun  der  her- 
Ipaft  vnd  ouch  dem  twing,  als  das  von  alter  har  komen  ist. 


1^  1)  f.  deu  selben  ,  wie  der  ala  acc.  s.  3G4.  3G5.  '61S  und  noch  bchweiz. 
Bd.  IV.  35 
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42.  Item  ouch  i.  z.  w.^  das  die  herschaft  hat  ze  liehen  dai 

hirtenampt,  vnd  die  meyger,  so  den  dinkhoflf  inne  habent,  sond 
es  mit  inen  liehen;  do  von  sol  man  geben  der  herschaft  eil 
halb  fiertel  win  vnd  den  meygern  ein  halb  fiertel  win.  43.  Item 
ouch  i.  z.  w.;  das  man  die  zun  schowen  sol  an  sant  Martii 
abent  vnd  ze  meygen,  vnd  sond  das  tun  die  vier  vnd  der  bei 
Schaft  amptlüt,  vud  wer  dcnne  geleidet  wirt,  den  sol  man  h\ 
zen  \Tub  3ß.  44.  Item  ouch  i.  z.  w.,  das  die  herrschaft  ze  hcl 
hatt  das  banwartampt,  vnd  sond  die  (vier*?)  vff  dem  dinkh( 
da  bi  sin,  vnd  sol  ein  banwart  die  herschaft  dar  vmb  ab  lege 
45.  Item  es  i.  z.  w.,  was  bussen  vor  dem  stab  vallet,  oder  bi 
80  vflf  gesetzet  werdent,  dz  gehört  der  herschaft  zu.  Die 
herschaft  hatt  ouch  gewalt,  was  si  bedunket  in  den 
twingen  vf  ze  setzen,  das  daselbs  dz  beste  si,  mugent  fii 
an  monklichs  sumung  vnd  irrung. 

ÖFNUNG  DES  FREIEN  AMTES  ZU  WILLISAU 

1408. 

auszug. 

Des  ersten  von  Entzeflu,  als  der  sne  her  in  smiltzt,  hi 
zu  den  zwein  tannen  ob  Eriswile,  die  man  nempt  'ze  den! 
genden  studen',  dannan  hin  an  den  Hennenbül,  dannanhii 
das  Eschibechli,  das  Eschcbechli  ab  in  den  Ibach,  von 
Ibach  gen  SchnnentUllen  in  den  sunipff,  den  sumpff  ab 
Tütwil  in  die  Rot,  die  Rot  nider  in  die  Altachen,  die  Alt 
ab  gen  Murguten  an  die  miüi,  von  Murguten  die  Ai-en  ab 
Frydow  an  den  durn,  von  Frydow  in  die  langen  egerden,  v 
der  langen  egerden  an  die  nidem  Schleipfen  gen  Zofingen 
dz  Redbächli,  das  Redbächli  uff  gen  Bottenstein,  von  Bol^ 
stein  gen  Schöftlen  an  den  durn,  von  Schöftlen  von  dem  ( 
in  das  Rudibechli,  das  Rudibechli  uff  durch  den  Schilt«  iil< 
den  heiligen  brunnen ,  von  dem  heiligen  brunnen  gen  Kn 
bach  in  den  hof,  von  Krumbach  gen  Bürren  an  die  bürg, 
Bürren  gen  Surse  an  den  Tegerstein,  von  dem  Tegerstein  di 
den  Leidenberg  gen  Wangen  an  den  Tegerstein,  von  Wai 
durch  den  Wellenborg  in  das  Margbeclili,   von  dem  Ii 
bechli  gen  Blochwü  in  den  hof,  von  Blochwil  gen  MentznJ 
in  den  bach,  den  bach  uff  in  die  Funtannen,  von  der  FunI 
nen  hin  uff  an  Entzenflu  als  der  sne  nider  her  in  schmili 

Item  disz  sint  die  rechte  des  vorgenanten   fryen  ai 
vnd  der  graufschaft  ze  W.,  des  ersten  von  der  herschaft 
Kyburg  wegen  der  fryen  empter,  die  an  disz  graufschaft 
sent.    was  der  selben  lüten  her  in  kunt  in  die  obgen.  g 
Schaft,  die  söllent  dienen  ze  fiycr  band,    were  ouch,  das 

Yf  ftui  vereinzelten  notizcn  bei  Segcsser  1,  G24  ff.    dw  freie  amt  wu 
lisau  umraszto  die  gemeinfrcicn  der  tpätern  luzeniischen  Ämter  WDliWi,  Bi 
Kuatwil  and  WyJkon  und  die  berui&chen  ämter  Waogon  and  Arwangen. 
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mem  deheiner  hin  vber  kerne  in  die  ober  graufschaft,  der 
loi  oueh  dienen  ze  fryer  hant.  kerne  oueh  iemant  vsser  vnsers 
karren  von  Oesterrich  Stetten  in  die  egenant  graufschaft  vnd 
U  inne  seszhaft  were ,  der  sol  oueh  dienen  ze  fryer  hant  vnd 
nl  oueh  des  sweren,  als  des  fryen  amptes  recht  ist,  vnd  wenne 
r  wider  vsser  der  graufschaft  ziehet  vnd  nit  me  da  inne  sesz- 
kft  ist,  so  ist  er  des  selben  eides  lidig.  Wer  oueh  ze  Krum- 
kch  in  dem  hof  gesessen  ist,  der  sol  oueh  dienen  ze  fryer 
pnt  als  vor;  zucht  ovch  ieman  vsser  dem  ampt  von  Rotin- 
;  in  das  vorgcschriben  fryo  ampte  der  obgen.  graufschaft, 
sol  oueh  dienen  ze  fryer  hant;  ze  glicher  wise  das  söUent 
die  vnsem  tun,  ob  aeheiner  in  das  ampte  gen  Rotenburg 
1  —  Zu  der  inren  bürg  ze  Wolhusen  da  hört  oueh  ein 
8  ampt  zu,  das  hat  oueh  die  rechte,  als  die  andern  fryen 
er  hant  gegen  einander  vnd  vnser  frye  ampt  gegen  inen 
Ä'ider.  —  So*  sint  disz  die  stuk  vnd  die  rechte,  die  der  her- 
mkaft  zu  gehörent,  die  das  frye  ampte  besitzent  vnd  inne  hant. 
)e8  ersten;  wer  in  den  vorgen.  kreissen  gesessen  ist,  als  wite 
Se  graufschaft  begriffen  hat,  da  mag  man  allen  den  gebieten 
alle  die  lantgericht,  die  ze  Egliswile  geualJen,  by  3  Jb.,  vnd 
das  das  selb  iemant  vber  sehe  vnd  nit  zu  den  lantagen 
dem  es  denne  verkunt  wurde  als  es  von  alter  har  komen 
den  mag  die  herschaft  pfenden  vmb  3  Ib.,  er  zuch  denne 
die  not,  die  in  hie  vor  billich  schirmen  sol.  Oueh  ist  zo 
nde,  were  das  iemant  von  andern  lendern  har  kerne, 
en  der  were,  in  vnser  graufschaft  vnd  in  das  frye  ampt 
den  söllent  die  fryen  hanthaben  vnd  schirmen  "vntz  an 
rechten  herren,  es  were  denne  das  er  inen  abzogen  wurde 
fryen  ampts  recht  ist.  Aber  ist  denne  ze  wüssende, 
nieman  in  der  vorgen.  graufschaft  nit  iagen  noch  dehein 
üde  fahen  noch  nider  feilen  sol,  das  bau  hat;  vbersehe  das 
nt,  der  sol  es  oueh  bessern  dem  herren  mit  3  Ib.,  als  dicke 
tet  Es  ist  oueh  ze  wüssende,  was  rechter  vrsprungen 
von  der  Entzenflu  herab,  das  sint  die  zwo  Wiggeren  vnd 
ie  Luter,  als  ferre  die  graufschaft  gat,  da  sol  oueh  nieman 
e  vischen ;  wer  das  vbersehe ,  der  bessert  das  euch  mit  3  Ib. 
aber,  das  dehein  herre  dcheiu  zwing  in  derselben  grauf- 
ift  hat,  der  mag  wol  in  den  vorgenanten  wassern  vischen 
als  er  denne  in  siner  veste  oder  in  sinem  huse  mit 
m  gesinde  bedarff ;  lihe  er  es  aber  ieman  filrer,  da  were  er 
ze  straffende.  —  Oueh  ist  ze  wüssende,  was  fruntschaft 
en  in  der  vorg,  graufschaft  geboren  werden  vnd  dar  inne 
haft  sind,  die  gehörent  oueh  dem  fryen  ampte  zu.  So 
le  ist  aber  ze  wüssende,  wer  der  ist,  es  si  frow  oder  man, 
hinus  wibete  oder  mannete  vnder  der  herschaft  eigin  lütin, 
hat  ein  horschaft  darüber  ze  straffende;  vnd  ist,  das  dan- 
von,  was  elicher  kinder  von  denselben  kunt ,  die  gant  der 
hant  nach,  vnd  sint  ir  die  fryen  entwert.  —  Aber  ist 
e  ze  wüssende,  wer  oueh  den  tod  verschult,  wie  das  dar 
dar  vber  hat  die  herschaft  zo  richtende  in  dem  fryen 
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ampte,  der  dar  inne  begriffen  wurde.  Ouchistze  wüssende,  weria 
demvorgen.  fryen  ampte  begriffen  wurde,  vnd  der  iar  vndtasiiu 
einem  offnen  lumden  were  gesin  vnd  sich  des  nit  versprocneii 
hette,  wirt  das  kuntlich  vff  in  gemacht  als  des  fryen  amptei 
recht  ist,  so  sol  man  ouch  ab  ime  richten  als  des  fryen  ampl 
tes  vnd  in  der  graufschaft  W.  recht  ist.  —  Kerne  ouch  deheJ 
dien  in  dieselbe  graufschaft,  der  verstoln  gut  brechte  in  dil 
dicKgen.  graufschaft  W.,  welerleye  guts  das  were,  vnd  da 
inne  begriffen  wurde ,  kunt  da  ieman  des  das  gut  gesin  m 
wil  der  den  kosten  abti*agen,  vnd  vff  in  klagen  wU  vnd  in  Ym 
rechtvertiget  als  das  frye  recht  stat ,  so  mag  er  sin  gut  IM 
lösen  mit  5  ß  vnd  4  5i ;  wil  aber  er  nit  klagen ,  so  sol  er  dl 
hein  Zuspruch  zu  dem  verstoln  gut  haben.  —  Ouch  i.  z.  id 
das  man  ab  nicman  richten  sol  vmb  den  hals,  es  sy  denJ 
zwene  teil  des  tags  enweg  in  dem  egeschiibenen  fryen  ampte.  J 
Aber  ist  denn  ze  wüssende,  das  der  obgen.  graufschaft  rem 
ist  vnd  also  stat,  wer  der  ist,  der  in  derselben  graufschaft  II 
begriffen  wirt  \Tid  4  und  5  ß  r\  verstolen  hat,  den  mag  (mn 
darüber  henken.  —  Aber  i.  d.  z.  w.,  von  wem  ouch  gerifil 
wirt  zu  sinem  Übe ,  was  der  guts  hinder  ime  lat,  das  hört  41 
her  Schaft.  —  Darnach  i.  z.  w.,  wer  einen  todschlag  tut  in  m 
graufschaft  ze  W.  vnd  darüber  gericht  wirt,  kunt  er  dervJ 
so  einteilt  man  den  fründen  den  Hb  vnd  dem  richter  das  J 
ouch  mag  ein  richter  des  fryen  ampts  des  todschJegers  gut  i3 
heften,  als  bald  er  den  todschlag  tut,  vff  ein  recht  —  Om 
sol  ieglicher,  der  in  dem* fryen  zwinge  sitzet,  er  sy  fry  cm 
eigin  oder  was  er  sy,  der  sol  ein  vierteil  habern  vnd  ein  m 
geben  der  herschaft,  die  das  obgenante  frye  ampt  inne  hati 
Aber  i.  d.  z.  w.,  wer  der  ist,  der  einen  frevel  begat,  der  dJ 
fryen  gerichte  zugehört,  der  sol  bessern  dem  kläger  3  Ib. 
dem  herren  driualt  busz  vnd  dem  geschadgeten  sinen  schafl 
ablegen  als  des  fryen  ampts  recht  ist.  M 

DORFÖFNUNG  VON  MÜNSTER  i).  | 

1420.  I 
auszug.  J 

Dis  sint  die  rechtung,  friheit  vnd  harkommenheit,  so  S 
gotzhus  ze  Münster  in  Argow  von  alterhar  gehept  hat  vJ 
todschleg  vnd  semhch  sachen,  so  dz  blut  angand,  die  in  dJ 
dorff  ze  M.  vnd  in  s.  Michels  zwing  beschehen.  I 

Item  es  ist  ze  wissen,  dz  die  alten  ze  M.  redent  by  n 
eiden,  das  si  gehört  habent  von  iren  eltren,  als  von  Vlin  Ii 
min,  der  bi  40  iaren  nach  einandren  im  dorff  weibel  waz,  vi 
Petern  von  Setiingen,  Rügern  von  Henschikon  vndDürrich  vi 
Vilmeringen,  dz  des  dorffs  twing  in  disen  nachgeschribnl 
kreissen  begriffen  sye:  des  ersten  ze  Adelswil  in  der  Winnl 
im  spitz  als  die  klein  vnd  die  grosz  Winan  ze  sament  stoszei 

1)  zwischen  dem  Sempacher  und  lialdogger  soe.  mos  Berstreuteo  ootil 
bei  Segesser  a.  a.  o.  1,  72Ü — 736.  | 
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(Jä  dannen  die  mindren  Winnan ,  dz  ist  den  Guntzwilbach ,  vf 
nitz  durch  das  mos  vf  vor  an  Büttikers  matten,  vnd  dez  vber 
eff?  an  den  weg  als  man  mit  dem  sacrament  vert  von  walde, 
md  den  selben  weg  vf  vnz  gen  obren  Blasonberg,  vnd  des 
ab  den  alten  weg  ab  gen  Wile  durch  die  Brunnenmatten  nider 
vnd  zwischent  dem  Winholtz  vnd  der  Turnenbüel  inn  graben, 
rnd  dena  graben  nach  durch  dz  mos  vntz  an  den  Gerren ,  der 
da  stost  an  karrenweg  von  M.  gen  Nüdorf,  vnd  dann  den  weg 
ab  vntz  an  mosacher ,  an  Peters  Webers  ttirli ,  denn  ab  dem 
h'd^  hin  an  sant  Stephans  mattli,  heist  Sewlen,  vnd  des  ab 
larch  die  bachtallen  vntz  an  die  grossen  Winon,  vnd  die  selben 
Winen  nider  inwendig  vntz  an  den  spitz,  als  des  ersten  gß- 
meldet  ist. 

Des  ersten,  wer  dz  zo  M.  einer  liblos  getan  wurd,  wird 
■iff  «ehedlich  man,  so  es  getan  hat,  in  den  gerichten  begriffen, 
Ikn  sol  ein  herre,  dz  ist  ein  probst,  hanthaben  vnd  behalten 
pd  dz  entbietten  dem  nächsten  weibel  oder  welchem  er  wil 
Ii  den  vsren  gerichten ,  dz  der  die  sach  dem  vogt  verkünde 
mi  dem  herrn  den  schedlichen  man  abneme;  vnd  so  der  vogt 
Btlso  tun  wil  oder  sin  weibel,  so  sol  ein  herr  oder  sin  ampt- 
Wtn  den  schedlichen  man  antwurten  in  sinen  kosten  flir  die 
Win  daselbs  ze  M.  usz,  vnd  da  sol  in  denn  ein  vogt  nemen 
ftd  siner  besorgen  zem  rechton  in  sinom  kosten;  tüt  dz  der 
■jrt  nit,  so  sol  aber  ein  herr  dem  vogt  inn  senden  in  des 
■les  kosten,  der  sol  inn  behalten  vnd  besorgen  als  vor,  vnd 
Hn  dehein  schedlich  man  also  dem  vogt  geantwurt  wirt, 
Bbfie  hin  ßol  er  niemer  mer  gefiirt  werd(en)  in  dz  dorf  ze  M. 
■  Item  den  toten  man,  so  liblos  getan  ist,  den  sol  ein  herr 
■i ersten  behüten  vnd  besorgen  in  sinen  kosten,  vntz  dz  er 
vogt  verkündet  dar  vber  ze  richten,  vnd  wenn  er  den  vogt 
Boant  zu  richten,  so  sol  der  vogt  momdes  ze  rechter  tagzit 
fcten;  täte  er  dz  nit,  so  sol  doch  ein  herre  den  toten  man 
wnr  besorgen  vntz  zem  ersten  gericht  in  des  vogtes  kosten 
ke  sinen  eigen  schaden.  Item  wenn  der  vogt  dz  erste  gericht 
k  wil,  so  sol  ein  herre  den  toten  man  ze  dem  selben  ersten 
pcht  antwurten  vnd  besorgen,  vntz  das  er  dem  vo^t  mit  ge- 
ftbt  vnd  vrteil  erkennt  wirt,  vnd  nit  lurer  gebunden  sm.  dannc- 
Ib  sol  in  der  vogt  vs  vnd  vs  in  sinen  kosten  besorgen  vnd 
iBe  gericht  folfüren  mit  fiirgebieten,  verrufen  \Tid  mit  klagen, 
der  tote  man  nit  frunden  gelassen  het ,  die  klagen  wellend ; 
igenomen  dz  erste  fürgebot,  dz  sol  ein  her  in  sinen  kosten 

1  dem  schädlichen  man  vnder  ougen,  mag  er  in  finden,  oder 
nst  an  der  offnen  fryen  sträsz.    die  andern  gebot  alle  sol  des 

.  :s  w  'ibel  tun,  doch  vs  genomen ,  ob  der  schedlich  man  ym 
Ijrf  ze  M.  gesessen  were  vormals,  da  sol  der  vsser  weibel  nüt 
m  kommen,  er  sol  aber  die  gebott  volfiiren  vsserhalb  des  dorfs 
ta  der  offnen  fryen  sträsz. 

ts  mag  euch  ein  her  vnd  nit  ein  vogt  den  burgern  ze 
^  zem.  ersten  gericht  wol  gebieten  bi  einem  pfunt,  vnd  sond 
B  ouch  do  erteillen  als  ander,  so  si  von  dem  vogt  gefragt 
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werdent,  aber  xe  den  andern  gepichten  sol  er  inen  euch  nlit 
gebieten,  er  well  den  selb  daby  sin,  vnd  hat  inne  ein  vogt  vberal 
nützig  ze  gebietten.  Item  wenn  die  gericht  vollgand  vnd  der 
tote  man  der  erd  befolclien  wirt,  wz  gutes  denn  in  den  gerich- 
ten  gegriffen  wurd,  dz  des  schcdlichen  niannes,  der  sinen  lib 
verwürket  hat,  gesin  were,  dez  gehörent  zweu  teil  dem  hem 
lideklich  vnd  der  dritteil  dem  vogt,  darus  er  ouch  die  geriebt 
volfuren  sol  als  vor.  Item  were,  dz  der  schedHch  man  vnge» 
fangen  endrinne  vnd  aber  nach  dem  mal,  so  die  gericht  ver- 
gangen sint,  tädingen  wölt,  dz  sol  man  im  mit  gestatten,  e» 
sien  des  toten  mannes  frund  vor  abgeleit',  da  nach  mag  denne 
ein  herr  inn  wol  laussen  ze  tädingen  komen  vnd  dez  aUcin 
vollen  gewalt  han  an  einen  vogt;  doch  wannnb  da  getädingül 
wurde,  dez  gehörent  zwen  teil  dem  lierrn  vnd  der  dritt  teil  dem 
vogt  als  vor.  Es  sol  aber  dennocht  demselben  schediichen  mafi 
dz  dorff  ze  M.  nit  erloubet  werden  denne  mit  der  burger 
selbs  willen,  wan  si  ouch  dar  iinb  ertoillent. 

Item  wo  ouch  ieman  in  diser  grafschafft  in  sand  Mic 
twing  vntz  an  das  gericht  ze  Obern  Kilch  gevangen  wurd  vmb 
Sachen,  die  dz  blut  anträffent,  darvmb  sol  man  richten  vff  der 
santgruben,  als  daz  von  alter  har  komen  ist,  dz  ist  das 
probsts  amman  des  ersten  ze  gericht  sitzen  sol,  untz  dz 
der  Stab  mit  vrteil  aberkant  wirt.  — 

Es  ist  ze  wissen,  dz  die  eltren  ze  M.  vnd  in  den  an 
des  gotzhus  twingen  vnd  der  gotzhuslüten  sprcchent,  dz 
der  lantgerichten  wegen  also  von  alter  her  komen  sie,  Wj 
dz  ieman  keinen  frävel  begieng  im  tmng  ze  M.  vnd  der 
rinne,  dem  sol  vnd  mag  ein  probst  vnd  die  sinen  nach  ^ 
als  wit  vnd  als  verre  die  granschaft  langet,  vnd  wo  der) 
der  graffschaft  ergriffen  wirt,  den  sol  man  einem  propst 
wurten,  der  mag  in  gehalten  vnd  wider  antwurten,  als  o 
ze  M.  gefangen  wer,  vnd  wer  dz  es  das  blut  anträffe,  so 
man  vber  in  richten  bi  der  santgruben  ze  M.  nach  alter 
komenheit  vnd  nienend  anderswa. 

Item  die  selben  alten  sprechent  ouch,  dz  si  von  ircn  elt 
vemomen  vnd  gehört  band,  das  die  vsren  gerichte,  die  ieti 
ein  vogt  hett  ze  Gunzwil,  von  alter  har  vnd  von  recht  geweati 
sind  ze  Wetzwile  vnder  der  buchen;  denne  das  vor  ziten 
probst,  was  von  Landenberg,  vnd  ein  vogt  ze  Rotenburg, 
einer  von  Ellerbach,  von  des  wegen,  dz  man  kumberhcL 
zu  dem  gericht  bringen  mocht  gen  Wetzwile,  verkament, 
der  selb  probst  dem  vogt  gond,  dieselben  gericht  von  Wet 
ze  ziehcnt  gen  Gunzwil,  vmb  dz  iederman  dester  bas  recht  vo 
langen  möchte,  vnd  also  sind  dieselben  gericht  ze  Gunz^^il  vn 
ze  M.  also  harkomen,  das  von  des  selben  wächseis  wegen  üi*' 
man  den  andren  der ,  so  in  deweders  gericht  gehörent ,  in  dt 
wedrem  gerichte  sol  noch  mag  verbietten,  vnd  das  haltet 
noch  ze  disen  ziten. 
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!    Öimid  OES  FREIEN  AMTS  ZU  AFFfiOLTEBM  >). 

swiMinii  HSS  und  1416. 

I 

1.  Item  es  ist  2e  wüssend ,  das  fiyampt  ze  Afholtem  mit 
ÄBen  nachgeschribnen  rechten,  gedingen,  fryheiten  vnd  gnaden 

von  alters  har  kommen  ist,  des  ersten  dass  man  dise  geding 
vnd  fryheit  jerlicli  offnen  sol  vor  den  gnossen  zwurent  in  dem 
jar,  einist  zc  meigen  vnd  einist  ze  herbst,  ze  Rifeschwile  in 
der  weidhub.  Vnd  sol  man  euch  das  verkünden  den  gnossen 
vnd  den  gebietten,  vnd  wer  da  ligendc  guter  het  in  dem  ampt 
siben  schu  wit  vnd  breit,  vnd  jechliehem  künden  ze  hiiss,  ze 
hoff  oder  vnder  ougen  davor  od  viertzeehen  tagen  vnd  vnder 
drin  wiichcn,  vnd  welcher  gnoss  zu  der  offnung  nit  kunt  vnd 
by  dem  gericht  ist,  so  ein  vogt  ze  recht  sitzet,  der  ist  dem  vogt 
verfallen  6  ß  ze  bus,  die  mag  er  nemmen  an  gnad ,  es  were 
Jenne  dass  sich  ein<  r  entschhihen  möclit  mit  sinem  eid^  dass  er 
im  nit  verkünt  were  nocii  ine  vernomen  hette. 

2.  Man  sol  ouch  wüssen  vnsrr  herschaft  von  Oesterrich 
Grafschaft  offnen  vnd  also  vmbgan:  die  gat  gon  Zuffikon  an 
den  Wendelstein,  vnd  über  gon  Dietikon  an  den  Scheffelbach, 
vnd  des  uf  gon  Honrein  an  die  voran,  vnd  des  über  an  dem 
mitel  Zürichse,  vnd  des  uf  gon  Arne  an  den  bach  vnd  an 

I  iclmewschleiflsen  vnd  gon  Zug  an  den  Eowem,  vnd  des  hin 
in  die  wagenden  studen  (s.  386)  noch  by  Zoffingen.  vnd  sol 

I  oach  da  ssirischend  nieman  kein  hom  erscbellen  nocn  kein  ge- 
Vellen  noch  keine  wighafften  buw  ban^  denne  dem  es  ein 
Intvogt  gan. 

3.  £s  sol  ouch  in  der  selben  grafschaft  über  das  blut  niema 
ttteii,  denne  ein  lantgraf ,  oder  der  dem  er  es  empület.  Vnd 
fvoueh  in  der  ghtfscbaft.  wer  es  ist,  dheinen  schedBchen 
in  vacht  oder  anvaUet,  aer  sol  inn  einem  lantgrafien  aat- 
varto  oder  dem;  der  sin  Statthalter,  als  geftmden  vnd  in  all 
wiss  vnd  mass  als  er  inn  gefangen  het;  denne  sol  man  im 
dtnielben  man  abnctaien ,  vnd  anders  nit  4  Item  besekiebt 
eia  dotschlag  ili  der  grafschaft,  in  weliohem  gericht  denne  das 
beschickt  fso),  da  sol  ein  lichter,  der  in  demselben  twing  se 
lichten  het,  das  erst  sin  gebot  innc  han  vnd  sol  mit  lip  inn 
Semen,  vna  denne  sol  er  vmb  die  sach  den  stab  mit  dem  rech- 
ten vnd  mit  vrteil  von  im  geben  einem  lantgraffen,  oder  dem 
der  es  zu  sinen  banden  tun  sol  vnd  mag,  ouch  von  dem  tot- 
ten  lichname  denne  zt^mal  ein  wortzeiclieu  nemeu,  indem  er 
tod  vnd  leben  was,  mit  gericht  vnd  vrteil ,  da  man  das  füi'ge- 
bot  nimpt.  Dasselb  Wortzeichen  sol  man  flirren  zu  den  zwein 
iantgerichten,  vnd  mag  man  denne  dar  ab  richten  vnd  klagen 
in  all  wiss  vnd  masp,  als  ob  der  tod  lichname  zegegen  wero 
y^id  stunde.  5.  Man  sol  ouch  richten  umb  das  blut  ze  Ber- 
koQ  vnd  Kifferschwile,  vnd  dewednem  (so)  gericht  der  tod- 


1)  babsburgiadi,  im  kanton  Z&ricbf  swiscben  Sihl  und  Beuss.  aas  Kurz  and 
WdmaUdialKte>s>i>MiL».lÜmtpX,  98g:  ^wol^ieUitfai*,  s-MMfliir  1,418. 
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schlag  ncchcr  ist  beschechen,  da  sol  man  haben  das  erst  lanH 
g^ericht  vnd  ander  gericht  zu  dem  andern,  und  das  drit  gericht 
sol  man  haben  da  das  erst  was,  vnd  sol  man  euch  den  lüten, 
die  den  schaden  getan  Iiand,  zu  jeklichem  lantgericht  fürtag 
vnd  das  verkünden  zu  dem  huss,  do   sy  da  zemal  zemal 
huss  wäret,  als  der  schad  beschach,  ob  14  tagen  vnd  vm 
3  wachen  als  ein  richter  zu  vmb  tag  gat ;  vnd  wenn  ein  man,  d( 
also  fiirgebotten  ist,  nit  fiir  gericht  fkumt?)  vnd  sich  V8spri( 
80  T^^rt  an  dem  dritten  gericht  erteilt  dem  lantgraffen  vmb  h 
sm  gut  vnd  den  Iriinden  oder  dem  kleger  sin  lib  vnd  lel 
^     G.  Vnd  wcnne  ein  richter  vmb  das  blut  richtet  vnd  i 
einom  secher  rufet  ze  antwurten  einem  kleger,  gat  denne  . 
secher  an  das  gericht  vngebunden  vnd  vngefangen  von  bi 
gen,  von  Stetten,  von  holz,  von  veld  vnd  da  einen  fr>'en 
schweren  wil  vm  die  sach,  den  eid  sol  man  im  nemen,  vnd 
man  inn  nemen  für  vmb  die  sach  wisen,  vnd  sol  damit 
der  sach  ledig  vnd  loss  sin.    AVere  euch,  dass  die  fründ  \ 
die  sach  nit  klagen  wöltend  noch  möchtend,  denne  mag 
lantgrafF  daiTmb  klagen  vnd  die  gericht  volfiiren. 

7.  Wer  ouch  dass  jeman  in  der  graffschaft  absturb 
erben,  desselben  gut  das  er  laset,  sol  ein  frjer  amptman 
Ziechen  vnd  sol  das  innc  halten  jar  vnd  tag;  ist  denne,  d 
dazwüschend  uieman  kunt,  der  desselben  recht  erb  ist,  so 
man  es  denne  einem  rechten  lantgraffen  antwurten.  Beseht 
ouch,  dass  dhein  gut  in  der  graffschaft  funden  wurd  in 
erd  oder  uf  der  erd,  das  sol  man  antwurten  einem  lantgra 
Were  ouch  dass  dhein  fich  sich  vcrluffe  in  der  graffschaft, 
mag  em  fryer  amptmann  inziechen  vnd  sol  das  halten  dry 
vnd  sechs  wichen  nach  sant  Mathias  tag,  vnd  ist  (dasz) 
zwuschend  ieman  kunt,  des  das  fich  ist,  der  sol  dem  ainpti 
amen  schaden  ablegen. 

8.  Vnd  denne  ist  ze  wüssen  von  des  gerichts  wegta 
dem  freienampt,  des  ersten,  wennc  man  das  meyengeding  1 
wer  denne  da  in  gericht  eigen  vnd  erb  anspricht,  darv^mb  sol 
erst  gericht  sin  ze  Rifferschwile  in  dem  meigengeding,  vnd  de, 
die  andere  gericht  ze  Afflioltern,  da  sol  die  sach  volfürt  werd 

9.  Ist  ouch  dass  jeman  ligende  guter  het  in  demsell 
fiyenampt  vnd  er  die  verkouffen  wll ,  der  sol  sy  des  en 
veilbieten  smen  geteiletten,  vnd  wellend  sy  es  koufen,  er 
aas  men  geben  als  bescheidenlich  ist,  woltend  sy  aber  es  ^ 
koufen,  denne  sol  er  es  bieten  sinen  nechsten  erben  ouch 
demselben  mass,  vnd  wöltend  es  die  erben  nit  koufen,  dei' 
sol  er  es  bieten  den  gnossen ;  wöltend  aber  es  die  gnossen 
kouffen,  denne  mag  man  es  in  wittwitte  i)  ussrufen.   Vnd  ^ 
ouch,  dass  ein  gnoss  also  von  den  andern  gütem  koufte, 
mag  ein  gnoss  dem  andern  gnossen  vfgeben  vnder  vier 
m  sm  band  an  offner  strass,  vnd  het  im  damit  gcvertigct.  ^ 
aber  ein  vngnoss  diselben  gütren  in   demselben  ampt, 

1)  witreitc  bd.  1,  160.  164.  165,  witwcity  nntcn  s.  396. 
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es  emphahen  von  einem  freyenamptman ;  wer  aber  dass 
lie  güter  verseit  jar  vnd  tag  vnd  sy  nit  empfiengc,  die  mag 
ne  ein  fryeamptman  in  sin  band  ziechen.  Vnd  welich  gut 
demselben  ampt  het  vnd  besitzet  10  jar  vnd  9  louprisen 
menlichem  vnangesproehen,  (der  sol  ?)  sin  gewer  behaben, 
7  wip  oder  man ,  vnd  inn  daby  ein  her  schirmen.^  Vnd 
f  ein  vngnoss  güter,  die  mag  im  ein  gnoss  in  den  jarzielen 
echen  vnd  im  sinen  pfandsclülling  widergeben ,  werent  in 
^üter  vorhin  nit  veil  gebotten.  Vnd  sol  man  noch  kein  ^) 
id  gut,  die  gelegen  sint  in  dem  frienampt,  gwünnen  noch 
eren,  denne  an  den  Stetten  da  sy  gelegen  sind  in  denselben 
geD.  10.  Vnd  ist  noch  ze  wüssen,  dass  das  fryampt  vnd 
in  der  Reichenouw  vnd  sant  Gallen  vnd  Einsidlen,  von  Bie- 
gegen ein  ander  gnoss  sind ,  also  vmb  einer  uss  einem 
in  das  ander,  darvmb  inn  nieman  straffen  sol. 
11.  Welich  man  zieht  von  Birmenstorf  vss  der  vogtung 
den  Eirebach  vnd  den  Lunnerrenbach,  der  soll  denne  die- 
in  das  fryampt  als  ein  fryer  man,  vnd  were  euch  dass 
ampt  brüch  hette  oder  reisen  müsste  von  eins  herren  wegen 
dass  das  ampt  darvmb  stüren  müste,  so  mag  das  ampt 
Iben  gotzhusslüt  angriffen  vnd  stüren  vnd  halten  darinne, 
y  einander  haltend,  vnd  sol  sy  daby  ein  herr  schirmen. 
Velich  euch  in  dem  fryenampt  sitzet,  der  sol  einem  herren 
n  jerlich  zwüren  im  jar  1  ß  pfen.  ze  stür  in  dem  mcigen 
ze  herbst,  vnd  jerhcn  ein  fiertel  haber  vnd  ein  fassnacht- 
vnd  sol  ouch  das  ampt  dienen  mit  schilt  vnd  mit  spcr, 
dass  sy  ze  nacht  daheim  sycnd;  was  man  inne  fiir  tut'), 
ßt  von  fijewaltes  wegen.  13.  Vnd  wellich  in  dem  fryamt 
vnd  da  inne  sitzet  jar  vnd  tac^  vnversprochon  von  sinen 
n  herrn,  der  sol  denne  dannenhin  in  das  fryampt  dienen, 
1  inn  daby  ein  herr  schirmen  als  ein  andren  fryen  man. 
n,  wenne  ein  man  zücht  in  die  graffscliaft  vnd  da  inne 
larvnd  tag  vnersprochen  (so),  der  sol  denne  ouch  dienen  in 
[^ampt;  vnd  welich  sich  von  sinen  eignen  herren  kouft 
D  die  graflfschaft  sitzet,  der  sol  ouch  in  das  fryampt  die- 
ind  sei  inn  ouch  daby  ein  herr  schirmen  vnd  halten. 

Vnd  welich  ze  Tausen  gesessen  ist  ob  den  weg  vnd 
^  Bullihofstatt  nid  dem  weg,  die  gehörend  gen  A.  ze  ge- 
vnd  wer  ouch  ze  Lunnerren  sitzet  enned  dem  bach  vnd 
^  idingers  hofstat  vnd  vf  des  Buchers  liofstat,  die  gehö- 
-uch  gen  A.  ze  gericht ,  vnd  wer  ouch  ze  Rifferschwile 
mglishofstat  vnd   uf  Lültzelshofstat,    uf  Florishofstat, 
uiircnd  ouch  gen  A.  ze  gericht.  Wenne  ouch  ein  wip  oder 

ts  dem  fryenampt  ziechen  wil,  den  sol  ein  fryeramptman 
1  ein  tag  vnd  cm  nacht  vnd  nit  für ;  wölte  aber,  dass  man 
r  schinntc,  darvmbt  sol  er  dem  amptman  als  liep  tun. 
'.  Vnd  ist  ouch  ze  wüssen,  dass  die  Strassen  von  Riffcrsch- 
n  Berken  offen  sin  send,  wenne  man  sie  bedarf,  also 

r.t5tanden  aus  mhd.  'nochcin\  kein,  wie  oft  'doch  kein'  f.  dochein,  'ichtkein* 
,  'nie  kein' f.  nichein  n.  a.  2)  =  darumb,  sod&si.   3)  ihnen  weiter  zumutot. 


394 


ARGAU 


dass  ein  biderman  einen  wissbom  vor  im  fiire  yf  sinem  B&ttel 
der  18  schu  lang  eye.  Item  dieselb  strass  sol  gan  von  de; 
weidhup  von  Bcrkon  ob  Wile  hin,  vnd  des  hin  gon  Arne,  m 
dos  hin  durch  Isnetten  vnd  von  Ferenbach  des  hin,  von  Ote 
bach  gon  Lo,  vnd  denne  hin  gon  A.  den  alten  weg,  vnd  vo; 
A.  durch  den  Hombach  gen  Herferschwile  an  das  türly  vor  dei 
buch,  und  des  lünab  die  fad  hat  gon  Herferswile  in  das  dörflj 
vor  des  Ilentschers  huss  vnd  ab,  vnd  denne  des  herüber  da 
Zossenberg  uf  die  weidhub  gen  Rifferschwile.  16.  Item  m« 
sol  einen  amptman  in  dem  freyenampt  wellen  vnd  verliere 
mit  der  meren  band  der  gnossen,  vnd  send  das  tun  ze  meye 
vnd  ze  herbst,  vnd  wen  sy  erwellend  mit  der  meren  hm 
den  sol  inen  ein  vogt  geben.  17.  Ouch  ist  ze  wüssen,  dass  i 
dem  fryenampt  nieman  den  andren  bewisen  (mag),  denne  vmj 
dryerley  sachen,  das  is  das  erst  vmb  mord,  das  ander  kätiq 
das  drit  vmb  brand,  vnd  vmb  kein  ander  sach.  18.  Wer  dei 
andere  sine  kind  beschwert  oder  anspricht  der  e ,  vnd  er  \ 
im  bohept  mit  dem  rechten,  der  ist  verfallen  101b.  dem  he 
vnd  sol  den  andren  entschatgen:  vnd  wer  dem  andern 
lochen  beschwert  oder  abenpfachet,  vnd  das  kuntlich  wirt, 
ist  verfallen  10  Ib.  dem  herrn  vnd  sol  den  andren  wider 
gewer  setzen  vnd  sol  inn  entschadgen.  19.  Ouch  ist  ze 
dass  min  herre  hat  4  busson  in  dem  fryenampt,  da  ist  die 
3  ß,  die  ander  9  ß  einem  kleger  und  dem  herrn  1  Ib.  7  ß, 
drytt  ist  dem  kleger  3  Ib.  vnd  dem  herrn  9  Ib.,  die  viert  | 
dem  kleger  91b.  vnd  dem  herrn  271b.  20.  Ouch  ist  zewÜÄtt 
dass  der  hoff  ze  Zwillikon  vnd  der  hoff  ze  Esche,  die 
dienen  in  das  fryampt  mit  schilt  vnd  mit  sper,  wenne  du 
ampt  reisen  mus,  vnd  damit  send  sie  gedienet  hau,  ^ 
man  sy  nit  fiirer  bekümbren, 

BERKON 1). 
1348. 

Dis  sint  die  rechte,  die  die  herschafft  von  Schönem 
ze  Bergken  in  der  vogtye  zu  ir  lüten  bisher  gehept  vnd 
band,  die  sy  zuo  lähen  band  von  Habspurg,  die  geöffnet  wi 
ze  Bremgartenn  in  jungher  Hartmans  huss  von  Schönenw^ 
da  zugegen  warend  (folgen  die  namen),  die  dis  hortend  offl 
vnd  sich  andersby  (f.  anderswie)  in  warheit  nit  versintend,  wl 
das  es  recht  geöffnet  vnd  verschriben  wer;  vnd  beschach  dis, ' 
von  gottes  geburt  waren  1340  jar,  darnach  im  achtenden  j 
an  sant  Niclaus  abend.  ^  ^  ' 

1.  Item  des  ersten  sol  man  die  drü  gedinge  han,  eins' 
mcycn,  eins  ze  hcrpste  vnd  eins  ze  sant  Hilaristag.  Vndw^ 
die  gedinge  werdent,  so  sol  man  an  den  drie  tagen  Te(M 
vmb  eigen  vnd  vmb  erb  an  dem  ersten,  vnd  sol  man  dci 
zu  iecklichem  tag  nachgedinge  geben  sibennechtiges ,  ob. 
notdurftig  wer,  vnd  mag  es  nit  gericht  werden  denne  yfi 

1)  nordö«tlich  von  Bremfftrten.  &us  Kars  m.  WeisMnbftch  a.  a.  ^  1»  Ifl 
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80  die  nachgcding  boschicht,  so  sol  man  denne  vf  des 
jecksten  goding  warten.    2.  Es  sol  oucli  ein  herre  vnd  vogt 
le  selber  %e  (»ericht  sitzen,  ob  er  map:,  vf  die  drii  pcdinge 
8ol  gyn  ein  beschirmer  vor  übrigem  gewalt;  ma^  er  aber 
nit  kommen,  so  sol  er  sinen  amman  da  han,  mit  vollem 
ralt  als  ob  er  selb  da  were.  3.  Item  die  vogtye  eins  lierren 
le  Liele  vf  den  reiu  vnd  an  den  Gnötenstein  vnd  ze  Ta- 
jhern  in  den  bach  vnd  denno  ze  Diiggen  an  den  bul  ob  Zuf- 
koiL  4.  Was  in  den  verschribnen  zilen  beschicht,  das  sol 
herre  richten,  es  wero  denne  einer  verlumbdet  wurde  fiir 
iü  offnen  diep,  den  sol  der  herre  selber  oder  sin  amptman 
linen  handen  vachen  vnd  sol  ze  einem  lantgericht  antwiir- 
5.  Wen  do  (werde?)  ouch  einer  in  den  vorbenompten 
ze  tod  erschlagen,  den  sol  er  ouch  fachen  vnd  einem  lant- 
it  antwxirtten.    (i.  Beschecho  ein  notzog  da  in  denselben 
den  sol  er  denne  vachen  vnd  dem  lantgericht  ze  antwurt- 
7.  Item  vmb  ein  kätzerigo  vnd  vmb  alles  das,  das  dem 
den  Üb  genemen  mag,  da  sol  ein  hero  einen  vmb  vachen 
einem  lantgericht  antwiirten. 

1  So  ein  amptman  da  sitzet,  so  sint  die  ersten  3  ß,  die 
fallend,  eins  weibels.  9.  Ein  herre  sol  ouch  gesten  rich- 
le  tag,  so  es  notdürftig  ist.  10.  Ein  herre  sol  ouch  in 
vorgeschribnen  zilen  richten  vmb  alles,  das  den  pfennig 
inen  vnd  verlieren  mag,  an  vmb  die  vier  vorgen.  ding, 
ü  man  den  lip  nemmet  oder  genemmc  mügend.  11.  Item 
Brre  sol  ouch  vmb  alle  ding  richten,  als  vor  verschriben 
^pd  git  er  einem  pfand  nach  vrteil,  das  sol  er  siben  nccht 
Hd  gericht  lassen  ligen  vnd  sol  es  einem  weibel  empfel- 
H  ist  es  ein  essend  pfand,  so  sol  er  es  füren  vf  di(»  hut, 
pi  hgend  pfand,  so  sol  er  es  gehalten,  als  er  dem  gericht 
I  dem  kleger  dar\'mb  welle  antwurtten ;  vnd  wenne  die  siben 
ibt  vs  werdent,  so  sol  er  eins  herren  weibel  als  Heb  tun,  das 
ni  es  vsschrige,  ob  er  gast  ist,  vnd  wenne  er  es  vsge- 
piget,  80  sol  er  es  an  dem  nechsten  offnen  merkt  fürron 
I  sol  lössen,  so  er  jemer  meist  mag;  wirt  im  für,  das  sol  er 
b,  de»  das  pfand  was,  widergeben,  gebrist  im,  da  sol  er 
kass  das  gericht  vmb  suchen,  ob  er  welle  \Tid  es  im  fuge. 
I  Item  furo  ouch  ieman  in  die  vogtve  vnd  fürte  ein  pfand 
:  darvss,  dem  sol  ein  herro  nacbriten  vnd  sol  es  wider 
Hlaffen  vnd  einem  denne  eines  rechten  gestatten  })ir'tten 
f  tim.  13.  Item  wer  in  dem  twing  sitzet,  vmb  alle  bussen 
jfioen  herren  antrcflfend  oder  zugehörend,  der  ir  keiner  völlig 
I,  der  sol  sich  darvmb  an  eins  herren  band  stelh.Mi  vnd  im 
t  nechten  gebessren.  14.  Ein  herro  sol  ouch  enkeinen  den 
ren  der,  so  in  dem  twing  sitzet,  mit  geistUchen  gerichten 
pn  bekümbren,  er  sol  das  recht  von  im  bieten  vnd  ouch 
I  15.  Ein  herre  sol  ouch  4  setzen,  2  nidnan  in  dem  dorf 
I  2  obnan,  die  die  gebursami  erweit,  vnd  sond  die  des  dorf- 
üutz  vnd  er  behalten  vnd  das  schwerren  ze  den  heiigen  ze 
^de,  ob  sie  (1.  sin)  der  herre  nit  enbern  wil.   Item  die  vier 
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sönd  ouch  dargän  mit  eins  herren  rät  vnd  willen,  ob  bj  mügen 
vnd  siden  der  gebursami  höltz  geben,  jeeklichem  nach  Einei 
notdurft ;  möchten  ey  aber  des  Herren  nit  han,  so  sullen  sy  « 
an  in  tun,  als  notdürftig  ist,  als  wen  es  inen  von  im  ode 
sinera  amptma  erloubt  wirt,  vnd  by  dem  eid,  so  sy  darvml 
geschworen  'band.  Wer  aber,  dass  jeman  der  viere  gelwl 
übergienge  keineswegs  anders,  denne  sy  hiessen,  was  sy  denal 
daruf  satztend,  die  einung  sol  man  dem  herren  bessren.  16.  W 
ouch  einer  genot  ein  nüw  husz  buwen,  der  sol  den  herren  dal 
vmb  ankörne;  wil  er  es  aber  sust  bessren,  der  sol  die  vier  aa 
kommen.  17.  Item  die  4  sullent  ouch  keine  einip:  vfsetzen  a; 
eins  herren  oder  sins  weibels  rät  vnd  wüssend.  Man  sol  ouc 
alle  einig  einem  herren  bessren,  an  allein  die  veldeinig,  die  y\ 
gesetzt  werdet  so  das  veld  gebannen  wirt;  die  veldeinig 
die  4  mit  eins  weibels  vnd  aer  gebursami  wüssend  vnd  wfl 
vfsetzen ,  vnd  da  die  einig  verschuldt  werdet ,  die  sol  die  gl 
bursami  so  verre  mit  einem  herren  teilen,  als  sy  wellet,  diu 
sy  inen  mit  siner  hilf  werd  ingewunnen. 

18.  Wil  ouch  jema  in  dem  twing  von  not  wegen  sine  gl{ 
ter  verköffcn,  der  sol  sv  sinnen  geteiletten  bieten  in  dem  t 
mügen  es  die,  das  sol  der  here  lassen  gut  sin;  mügen 
nit  vergelten,  das  sol  aber  ein  herre  gut  lan  sin,  vnd  b 
aber  die  gcteilct  oder  die  genossen  einen  herm  sin  ta 
tun  darvmb,  dass  er  in  die  vogtye  gunni;  vnd  mügen 
nit  vergelten,  so  sol  er  sy  dem  vogt  bieten,  wil  sy  der  nit 
fen,  so  sol  er  sy  in  die  witweity  bieten,  vnd  wer  sy  da  f 
fet,  der  sol  einem  vogt  den  dritten  pfennig  von  den  g 
gen,  dass  er  im  die  vogtye  gunne ,  oaer  er  müge  es  de 
sine  gnaden  mit  mine  (1.  minne)  überkomen.     19.  Item 
die  vogtye  het,  er  sitze  vf  dem  twing  oder  in,  dass  er  i 
oder  lützel  nüsset  oder  nutzet,  der  git  einem  herren  ein  hc 
hun  vnd  ein  vasnachthun.    wer  ouch  die  vogtye  nit  het 
aber  wun  vnd  weid  nutzet  oder  den  bach  dheinen  weg  b 
wil,  der  git  ein  vasnachthun.    Ein  herre  sol  ouch  vmb 
vogtstür  alle  die  pfenden,  die  in  dem  twing  sitzend,  wa  er' 
findet,  es  sige  an  holz,  an  feld  oder  in  der  wasserschaft, 
er  sy  findet  in  den  zilon,  als  vorgeschriben  ist.  ^ 

20.  Es  mag  ouch  jecklicher  vrteil  sprechen,  es  sol  iu! 
niemand  keine  ziechen,  wand  denn  zwey  der  genossen  \o\p'\ 
vnd  einer  mit  im  zicchet;  vnd  so  er  zweimal  für  gericht  kiil 
mag  es  denne  nit  vsgericht  werden,  so  sol  er  es  für  den  h4| 
ziechen,  ob  er  inn  han  mag.  21.  Die  gebursami  sol  ouch  eiii 
hütter  vnd  einen  forster  erkiesen,  vnd  so  si  inn  crwellentp 
sol  im  ein  herre  liehen;  möchtend  aber  die  dörfi*er  nit  mit 
ander  übereinkommen,  so  sol  sy  ein  herre  mit  dem 
thwingen  einhclicklich  ze  ei-^^' eilen.  22.  Wer  ouch  reo 
wil  nemmen,  ist  er  ein  gast,  der  sol  offnen,  wes  er  den 
beklaget  ansprechen  wil,  vnd  wil  er  denne  recht  von 
nemmen,  so  sol  er  im  es  ouch  tun,  will  er  das  nit  tun, 
an  rechten  dannan  gan. 
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METTAU  1). 
1428. 

Ouch  ist  ze  wissen,  daz  wir  in  dem  hof  ze  Mettaw  ein 
geding  des  jars  einist  haben  söllint;  vnd  ist  ze  wissen, 
man  daz  frjggeding  han  wil,  so  sol  des  gotzhus  ^)  schaft- 
laz  heissen  künden  vorhin  14  tag  ze  Wirnalingen  uff  dem 
oder  ze  hus,  ze  hof  oder  undcr  ögen.  were  aber,  daz  der 
kz  nit  verkünt  hette  uflf  den  tag,  als  sie  komen  sollen^ 
I,  den  nit  verkünt  ist,  der  (1.  die)  sond  der  büs  ledig  sin. 
Venn  sie  koment  uff  den  tag,  als  inen  verkünt  ist",  so  sol 
F  den  selben  tag  in  des  kellcrs  hus  nieman  irren,  were 
daz  sie  jeman  irti,  an  urlub,  der  sol  es  bcszrcn  dem  gotz- 
lit  9  Schill,  pfenn.  man  sol  öch  uff  den  tag  zü  dem  ersten 
1  dem  gotzhus  vor  allen  dingen  umb  sin  ehafti  zins  und 
und  Weier  zü  dem  geding  nit  kiimt,  dem  daz  verkünt 
id  sieh  samt,  so  man  daz  gericlit  pebannen  het,  der  sol 
zren  mit  9  sch.  pf.  dem  gotzhus  oder  sinem  hotten,  wel- 
•h  sinen  zinsz  un  den  tag  nit  bringt,  der  sol  es  uch  besz- 
it  9  6cb.  pf.,  als  vor  stät.  und  von  dos  geltkoms  wegen, 
i  nach  stät,  daz  sol  im  ein  jar  dinkcl  und  daz  ander  jar 
i  (sin),  und  sol  man  daz  wereu  an  aller  heiigen  aben 
ibis  in  des  kellers  hus  bi  Zürich- mes.  und  weler  sin  zins 

0  wcrti,  der  sol  ez  beszrcn  mit  der  vorgenanten  bus 
pf.  und  also  wenn  man  die  andern  zins  uff  dem  geding 
8ol,  so  sol  des  vorgenanten  gotzhus  botte  ein  schwart- 
intel  dar  spreiten,  daz  man  dar  uff  den  zins  were.  und 
IT  mantel  mt  schwartz,  daz  sol  er  beszren  öch  mit  9  sch. 

1  wenn  man  die  wegisen  weren  wil,  so  sol  man  mit  dem 
des  ersten  überkomen,  und  waz  er  für  einen  nimpt, 

i  man  die  ander  och  bezalen,  und  sol  werden  dem  mei- 
ler,  dem  keller  der  ander  und  dem  gotzhus  daz  übrig, 
ich  ist  ze  wissen,  wenn  man  daz  geding  han  wil,  so 
lin  frowen  sechs  viertel  kernen  ze  bachen  gen,  und  sol 
it  phenningen  davon  Ionen  ze  malen  und  ze  bachen,  und 
)  aarusz  bachen  24  brot  und  ein  klein  brot,  und  söllent 
t  rae  vergan  denn  20  brot.  und  sol  man  uff  jeklich  hier 
i  viertel  biers.  und  sond  die  vier  brot  über  bliben,  ob 
broten  keins  inen  nit  gefiel,  daz  man  daz  ze  wechslen 
dem  fürling.  dieselben  lüt  sond  zwen  under  inen  kiesen, 
brot  und  daz  hier  schetzent,  und  dunkt  die  selben  zwen 
r  oder  bier  nit  ze  nemen,  so  sol  ein  schaffner  swe- 
r  bohan   bi  sinem  cid,  daz  er  gclon(  i  hab  alz  Vör- 
den stat,  80  sol  man  daz  brot  und  bier  denn  nemen. 
ch  in  daz  geding  nit  verkünt  wirt,  und  nit  kunt,  der 

r szren  mit  dristen  3  sch.,  alz  vil  und  dick  erteilt  ist, 
üch  min  frowen  mit  teding  harkomen,  wenn  man  daz 

lüich  von  Laufenburg,    aus  Mones  anzeiper  1834,  s.  359  ff. 

frauenkloster  Säckiogeu  am  recbteu  Rheiuufer  uuterhalb  Laufenbarg. 
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bier  nit  liät ,  80  sont  sie  iUr  jeklieh  viertel  hier  gehen  1 1 
pf.  an  geverd.  were  ich,  das.mii  nit  phenmng  fiur  diewcgii 
nemen  wölt^  daz  sol  man  den  aindüten  Toiiiin  ein  jar  abtt| 


ÖFNÜNG  VON  TAT WIL  »> 
1456. 

Ich,  Hans  Hofang,  vndervogt  ze  Baden,  bekenn  vnd 
kundt  mengklicbem  mit  disem  brief,  das  ich  vff  den  tagl 
in  dem  j^iur;  als  dieser  brieff  geben  ist,  ze  T.  vfi*  dem  hm 
der  graffschaft  Baden  gelegen ,  in  namen  md  statt ,  orM 
sonders  benelhens  wegen  des  frommen  Testen  junckher  Cal 
▼on  Shamental;  der  zH  landtnogt  ze  Baden,  mins 
jonekberen,  oflfonlich  an  ^ewonlicher  riefatstatt  ze  gcmM 
sessen  bin;  kamen  ftlr  mich  vnd  oflbn  Terbannen  gfirim 
ersamen  wjsen  Hans  Mfiiler,  sdiuMbs,  n.  a.  m«  des  isM 
Baden  von  ir  gemeinen  statt  Baden  wegen ,  Tnd  ofluviuj 
mir  in  gericht,  wie  sich  gemacht,  als  dann  in  dem  nScM 
gangnen  jare  die  ofFnung  allbie  zo  T.  vff  sanct  Johans' 
Paulus  tag  geofFnot  worden ,  darvor  die  offtiung  von  der ! 
gangnen  kriegen  wegen  lange  zit  nit  geöffnet  worden  sye;| 
vmb  des  willen ,  als  dann  die  menschen  tödemlich ,  ovch ' 
gessenlich  vnd  einer  liütt  daby  vnd  morn  nit  wäre,  dasi 
nach  in  künftigen  zyten  kein  irrnng  noch  span  zwischentt 
ir  gemeinen  statt  vnd  denen,  so  zu  der  otl'nung  gen  T. 
hörten,  vflf  erstünde,  so  begerten  sy,  das  die  gerechtikeit, 
ir  statt  bette  z wischet  den  dryen  wassern  Büsz,  Ar  vadlj 
mag  gegen  denen,  so'  dazwisebent  gesessen  wtrenl,  ge4 
vnd  bescheint  wurde.  Vff  söfich  der  genempten  von  Bad« 
bringen  md  eroflbnng  fragt  ich,  ob^enanter  H.  H.,  ^Tteilj 
Tttd  ward  nach  miner  mmg  mit  einhellteer  vrteil  vff  del 
bekendt,  das  die  ron  Baden  also  vnd  c  Be  in  tlersslbczl 
Schaft  obgenant  hiediszhalb  der  Lintmag  haikomen  iHi 
wenn  man  die  offhung  vff  dem  hoff  ze  T.  ton  solt,  dsts 
von  Baden  vnd  zwen  von  den  eniptern  darzu  geben  sohesl 
den,  vnd  die  vier  dann  vff  ir  eia  sagen,  nieman  zelieb  I 
zeleid,  dann  wie  sy  das  von  alter  bar  gehört  betten  td^ 
von  Baden,  oucb  der  hoff  ze  T.  barkonien  wareut,  offnen 
ten ;  also  haben  ovch  vff  bütigen  tag  Hans  Endinger,  B 
Sendler  von  Baden,  Hans  J^ind  von  Gebistorff  vnd  RudiSt 
von  Rordorff  die  oHhong,  in  masseninn  bekendt  WBX  ^ 
nach  stat,  getan. 

1.  So  band  sy  geoffnot  die  landtstrass  vonsanot 
ze  Baden  vor  dem  Baden  tor  bis  in  Liiitmagspitz ,  sIs  f^' 
Wasser  Lintmag,  Ar  vnd  BUsz  zesamcn  gtnd;  dMSck 
sCrasz  von  lantmagspitz  bis  gea  Windisch  an  das  var  b^* 
Büsz  vff,  darnach  die  straaz  von  Windisoh  doieh  Butti 
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r  T.,  den  Badberg  vflf  bis  gen  Wettingen  ob  dorn  var  an 
18  crütz  oder  bild,  vnd  von  dem  var  bis  gen  Baden  an  den 
an  durch  das  hard  herin.  vnd  söltent  die  hern  von  Wettin- 
n  das  var  in  ere  haben,  das  da  nieraant  verwarlosot  oder 
•chedigot  wurd,  dann  wenn  das  gescheche,  so  solten  vnd 
Ilten  gy  dem,  so  dann  schaden  cnphangen  hctte,  den  schaden 
fc^n  nach  glichen  billichen  dingen,  vnd  solte  der  f'err  füren 
«  armen  als  den  riehen ,  den  riehen  als  den  armen ,  yeder- 
vmb  sin  gelt  vngeuarlich,  das  dehein  dag  von  im  käme, 
darnach  solte  die  landtstrass  gan  von  dem  obren  tor  ze 
1  in  den  zesamengeworfnen  büchel  am  Stalden.  Vnd  Sölten 
iiöchten  die  von  Baden  einen  geschwornen  knecht  nemen, 
ides  vnd  ere  ze  gctrüwen  war,  vnd  der  meyer  von  T. 
darzu  geben  oder  selbs  damit  ryten  oder  gan;  derselben 
i  Baden  knecht  sölte  einen  wiszbom ,  der  18  scliuch  lang 
tur  sich  vff  den  Sattelbogen  überzwerch  nemen  vnd  in  der 
trass  ryten  von  sanct  Anthonyen  ze  Baden  die  obgenann- 
sen  vsz,  also  das  inn  daran  vnd  inn  weder  stock  noch 
1  irren  sölte;  vnd  wo  das  war,  das  in  irte,  vnd  die  strass 
yt  genug  wäre,  so  solte  der  meyer  gebieten  denen,  so 
dieselben  guter  betten,  das  sy  die  landtstrass  vfF  täten  in 
n,  das  der  von  Baden  knecht  als  obstat  gcrj^ten  möcht. 

Die  von  Baden  möchten  ovch  mit  ii'cm  vidi  ze  weyd 
von  ir  statt  bis  in  Lintmagspitz  an  die  dry  wasser  als 
nant  siiit,  vszgenomen  beschlossen  zeigen,  von  Lint- 
itz  die  Rüsz  vflf  vnd  dazwischent  bis  gen  Mellingen  an 

:g,  von  IVIellingen  der  Rüsz  nach  vflf  gen  Zufükon  an 
\  endelstcin,  von  Ziiffikon  gen  Berckheim  an  die  egg,  von 
'ir  Berkheim  bis  in  den  Schäfflibach  zwischent  Dietikon 

ünenwcrt,  vnd  von  demselben  Schäfflibach  bis  gen  Baden 
:n  obern  tor,  vnd  dazwischent  Sölten  all  brachzeigen  oflfen 

ch  ^volte  jeman  in  brachzelgcn  ichzit  buwen  oder  säyen, 
^  r  die  Sölten  doch  nit  mer  invachen  dan  das ,  so  sy  ge- 
iCtten. 

Vnd  welher  metzger  sine  schäuflf  in  die  obgemcldoten 
g  trybe  vnd  darin  ze  weyd  liesse  gan,  wenn  die  acbt 
im  gangen  sind,  so  Sölten  dieselben  schduÖ'  dannetbia 
11  an  der  nagelten  vnder  der  schal  geteilt  vnd  alda  ver- 
:  len  vnd  Ü8zgewogen  glich  armen  vnd  riehen  vnd  nit 
amenhaftig  vorkovft  werden. 
Vnd  zwischent  den  obgenempten  Strassen  Rüsz  vnd  Lint- 
ilten  vnd  möchten  die  von  Baden  mit  ireni  vich  varen, 
vnd  weyd  haben  in  holtz  vnd  veld  vnd  fronwälden,  vsz- 
len  beschlossen  zeigen,  yederman  an  schaden  vngeuar- 
'    '^ich  möchten  alle  die,  so  in  dem  kreisz  vnd  zwiscliont 
n  süssen t,  zosamen  varen,  wunn  vnd  weya  mit  ein- 
i  liaben,  yederman  dem  andern  (ine  schaden  m  den  be- 
snen  zeigen ;  vnd  Sölten  die  von  Mellingen  vber  ir  brugg 
er  mit  irem  vich  nit  varen. 
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5.  Der  von  Baden  höltzer  lägent  zwischent  den  vnder- 
marcken  vnd  ir  statt;  des  ersten  ob  Niderwyl  by  dem  wyd- 
stock  vnd  von  dem  bis  an  des  Körnlis  hoff  an  die  vordem 
Stapfen,  von  der  Stapfen  an  den  Eschibach  zu  dem  ester  vnd 
von  dem  bis  in  WigeHs  mos,  von  Wigglis  mos  bis  an  Meisi- 
fluo  (was  schneschmiltzi  git  herwert,  gehörte  gen  Baden,  vnd 
was  schneschmiltzi  geb  hinwert,  gehörte  hinwert);  vnd  von 
Meisifluo  bis  au  den  vffgeworfuen  oUchel  durch  die  sumerhal- 
den  (was  schneschmiltzi  gäbe  herwert,  gehörte  gen  Baden,  vnd 
was  schneschmilzi  gab  hinwort,  gehörte  den  von  Viszlispach); 
vnd  von  dem  vffgeworfnen  büchel  bis  an  die  schönen  eycn, 
vnd  von  der  eych  bis  an  der  herren  .von  Wettingen  holtz  den 
marchsteiuen  nach  über  die  egg  bis  an  die  zollegerten  an  den 
markstein;  von  demselben  stein  schybenwyt  vmb  in  Eamsow 
an  einen  markstein. 

So  war  der  meyerhof  ze  T.  gefryt  von  einer  herschaft 
von  Osterrich,  also  das  ein  meyer  daselbs  mit  sinem  vich  varen 
möcht,  wunn  vnd  weyd  haben,  in  der  masz  die  von  Baden 
band,  vnd  holtz  hovwen  zuo  siner  notturft  ze  breimen  in  der 
von  Baden  holtz  zem  vnschädlichesten  vnd  kein  holtz  verkov- 
fen ;  vnd  ob  im  sin  hus  verbrunne,  so  sölte  er  für  einen  schult- 
heissen  vnd  rat  ze  Baden  gan  vnd  die  vmb  holtz  bitten  » 
buwen;  die  solten  im  dan  einen  erbern  man  zuo  geben,  der  m 
beschiede,  was  vnd  wa  er  howen  solte;  wöltcn  im  aber  die 
von  Baden  nit  holtz  geben  nach  siner  notturft  ze  husen,  so 
möchte  er  selbs  howen  zem  vnschädlichesten,  das  er  gehusote, 
vnd  vff  yeden  Stümpen  vier  haller  legen  vnd  sölte  damit  dan 
gebüst  haben. 

7.  Der  halb  hoff  vff  Owen  vnd  sin  bysässen  sÖlten  ir  holtz,. 
so  in  iren  hegen  stuond,  howen  ze  brennen,  vnd  wenn  sy  nit 
mer  holtzes  in  im  hegen  hetten,  so  Sölten  sy  gan  zuo  den 
meyer  ze  T.  vnd  in  bitten,  das  er  mit  in  gieng  für  einen  schuk- 
hssn  vnd  rat  ze  Baden  vnd  die  helffen  bitten,  das  sy  inen  brenn- 
holtz  gäbent;  das  Sölten  sy  inen  geben  zem  vnschädlichesten, 
vnd  ob  derselben  einem  sin  hus  verbrunn,  die  möchten  dann 
ovch  vmb  holtz  bitten  als  der  meyer.  den  oder  denen  möchten 
ein  schulths  vnd  rat  geben  nach  iren  gnaden,  vnd  solte  derselben 
keiner  pewalt  haben  holtz  ze  howen  als  der  meyer  vnd  obstünde. 

S.  Weiher  die  schuppesz  in  Seglen  inn  hette ,  der  sölte 
kein  holtz  hovwen,  besunder  den  meyer  von  T.  bitten  mit  im 
ze  gand  für  einen  schulthssn  vnd  rat  ze  Baden  vnd  die  bitten 
im  brennholtz  ze  geben,  wenn  er  sin  holtz  in  sinen  hegen  ver- 
brennt hette,  vnd  er  solte  ovch  kein  holtz  verkovffen. 

9.  Weiher  die  schuppz  ze  Müntziishusen  ine  häut^  der 
sölte  kein  holtz  verkovfen  ^Vich  wiaz  als  der  in  Seglen. 

10.  Der  meyer  vff  dem  hof  ze  Oberwyl  sölte  kein  holt2 
verkovfen  vnd  sölte  in  der  von  Baden  höltzer  kein  holtz  ho- 
wen, er  sol  vor  einen  schulthssn  vnd  rat  ze  Baden  darumb 
bitten,  vnd  dasselb  och  nit  tun,  bis  er  kein  holtz  mer  havt, 
alsdan  solte  ein  schulths  vnd  rat  im  geben  ze  dem  vnscbad- 
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licbestcn;  vnd  verbrunne  im  sin  hus^  bo  söhe  or  aber  bitten 
vmb  buwholtZ;  8o  möchten  im  ein  schulths  ynd  rat  geben  nach 
iren  gnaden. 

11.  Vnd  was  viches  zc  schaden  gieng  zwischent  der  von 
Baden  crützptein  vnd  des  meyers  von  T.  gericht  bis  an  Owen, 
(las  Bülte  man  tryben  gen  T.  in  den  meyerhofF;  der  sölte  einen 
beschlüssnen  hotf  haben,  vnd  solt  das  vich  da  in  getan  wer- 
den vnd  der  meyer  denen,  dero  das  vich  war,  verkünden,  das 
sj  das  vich  losten ;  wölten  aber  die ,  denen  schad  beschcchen 
wer,  ze  hert  sin  und  das  vich  nit  läussen  lösen  vmb  ein  beschei- 
dcDS,  so  möchte  der,  des  das  vidi  wär,  einen  haslinf  Schützling, 
derdes  jares  gewachsen  wär,  nemen  vnd  den  schaben  vnd  in  das 
tach  stecken  vnd  sin  vich  heimtryben,  vnd  sölt  damit  nitgefräflet 
haben,  doch  sölt  er  den,  dem  schad  beschechen  war,  vnclagbar 
machen  in  acht  tagen  nach  glichen  billichen  dingen,  nach  dem  vnd 
dann  zweu  erber  man,  so  darzu  geordnet  wurden  von  beiden 
teilen,  bekandten  das  biilich  vnd  der  schad  abzulegent  wäre. 

12.  Ob  ovch  dehein  vich  ze  schaden  gieng  vflF  Owen,  das- 
selb  vich  möchte  der  meyer  vfF  Owen  in  sinen  hoff  tryben  vnd 
mit  das  och  verkünden,  vnd  sölt  der,  so  mit  sinem  vich  scha- 
den getan  hette,  inn  och  ablegen  nach  erkantnusz  zweyer  er- 
berer  mannen,  ob  sy  nit  eins  werden  möchten,  glicherwisz  als 
obstat  von  dem  hoff  T. 

13.  Vnd  was  vichs  inwendig  der  von  Baden  crützstein  ze 
haden  gieng,  sölte  man  tryben  in  des  spichermans  hoff  ze 

x^aden,  der  sölt  beschlossen  sin,  vnd  sölte  man  den,  so  schaden 
cnphangen  hette,  gelicherrv^isz  abtragen  als  es  von  den  höfen 
gemeldet  wer. 

14.  Ein  vich,  das  sechs  wuchen  vnd  dry  tag  vmbgieng 
mansprechig,  das  sölt  dann  heissen  vnd  sin  ein  mulefe;  das- 
selb  sölt  einem  landgrauen  ze  Baden  geantwurt  werden,  oder 
er  möcht  selb  darzuo  griffen ,  wo  er  das  vernäm. 

15.  Wär  och,  das  ein  frow  oder  man  kind  von  in  leyien 
vnd  davon  giengen,  ee  das  sy  zuo  iren  tagen  kämen,  wer  sölich 
kind  funde,  der  sölte  sy  einem  landgrauen  ze  Baden  antwor- 
ten, der  sol  dann  das  oder  die  kind  ziechen,  bis  das  sy  zuo 
Iren  tagen  koment. 

IG.  Wär  der  von  Baden  wuecher  gienge  vnd  wie  lang,  so 
It  kein  mulefe  darusz  werden,  gienge  er  ocb  ze  schaden,  so  sölt 
m  nieman  beschalken,  besunder  wem  er  schaden  tat,  der  sölt 
Mid  möcht  einen  haslin  Schützling,  der  des  jares  gewachsen 
war,  nemen  oder  den  rechten  geren  sines  gewandes  vnd  inn 
damit  vsstryben,  wölte  er  inn  aber  nit  vsz  ganzer  zeig  jagen, 
so  möchte  er  inn  also  wol  usz  sinem  acker  jagen  in  den  nech- 
8ten  by  im  vnd  dann  aber  laUssen  gan  vnd  sölt  damit  nit  ge- 
.  lelt  haben. 

17.  Wa  die  ester  stimden,  die  Sölten  in  massen  gehenckt 
«irden,  wenn  sy  vffgetan  wurden,  das  sy  selber  zuo  vielent; 
er  sy  aber  ersparte  vnd  sy  nit  wider  zuo  liesz,  wa  der  be- 
griffen wurd  von  dem,  der  durch  sölich  ersperen  schaden  en- 
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phangen  hette,  wurd  er  gepfendet  von  im,  der  hette  damit 
keinen  fräuel  von  des  angrifs  wegen  getan. 

18.  Wurde  einer  von  Baden  mit  einem  vsz  den  emptem 
oder  deszglich  hinwiderumb  Btössig,  wedrer  teil  dann  rechtes 
den  andern  nit  vertragen  möcht,  der  sölt  den  ansprechigen  mit 
recht  suchen  vnd  fiimemen  an  den  enden,  da  er  gesessen  ist 

19.  In  der  taferren  solte  och  ein  oflfner  wirt  sin,  win  vnd 
brot  veyl  haben,  so  dick  vnd  vii  der  meycr  vrab  win  vnd  brot 
kära,  das  er  es  funde,  vnd  möcht  der  meyer  zem  tag  drü  mal 
in  die  taferren  schicken  sin  boten  vmb  win  vnd  brot,  vnd 
funde  er  es  nit,  so  möcht  er  selb  win  schenken;  doch  so  sölt 
er  an  die  obern  strasz  nüt  geben,  wer  aber  dann  zuo  sinem 
hus  kam,  dem  möchte  er  wol  geben  win  vnd  brot  vnd  was  er 
hette. 

20.  An  der  zollcgerden  da  git  ein  karr  ze  zoll  vier  haller, 
ein  wagen  mit  schlechtem  gut  acht  haller,  ein  wagen  mit  wiu 
SLwen  Schilling,  ein  wagen  mit  Wullen  8  ß,  ein  verdacht  rosz 
18  hlr,  ein  rosz  mit  einem  somsattel  4  hlr,  ein  rosz  git  2  hlr. 

21.  Die  strasz  vflP  Owen  zwischcnt  dem  widemacker  vnd 
der  ow  seilt  offen  stan,  das  ein  yecküchr  mit  zwey  gewetnen 
rindern  darinn  vnd  durch  möcht  varen,  das  inn  nüt  irte,  ob  es 
not  wurd  in  kriegs  vnd  andem  nöten  dem  meyer  von  T.  vnd 
den  von  Viszlispach,  vnd  sölt  die  strasz  nieman  verschlachen.  dK' 
strasz  von  Wigglis  mos  in  den  Hungerbiil  solt  offen  stan  zwi- 
schent  den  zwey  brachmatten  herab,  in  masscn  obstat  von  der 
strasz  vflf  Owen. 

22.  Die  von  Baden  möchten  ze  holtz  varen  in  der  herren 
von  Wettingen,  der  von  Starkenswil,  von  Rordorff,  von  Vi-^ 
lispach,  von  Birmistoi'ff,  von  Gebistorff  vnd  der  von  Kungsui 
höltzer.    wenn   einer  hovwe,  so  rüflfe  er,  wenn  er  lade,  s*< 
beitc  er,  vnd  wenn  er  vs  einem  bann  in  den  andern  kome, 
solle  er  ledig  sin.    desglichen  mögent  die  obgcnannten  dö; 
vnd  die  iren,  och  die  gotshüser  obgenant  oder  die  iren  zuo  > 
von  Baden  varen  in  ir  brennhöltzer ,  vnd  sölte  dewcdrer  ilu 
den  andern  an  dem  brennholtz  höchcr  schätzen  noch  pfenden 
dann  vmb  ein  ax. 

23.  Wenn  ovch  die  von  Baden  in  kriegsnöten  ir  paner  vif 
iren  vischmärckt  stacketen  zu  irem  brunnenstock  vna  man  ze 
Baden  an  die  gloggen  schlueg,  so  Sölten  die  von  Baden  vier 
erber  man  zuo  ir  paner  stellen,  zuo  denen  Sölten  die  emptir 
vnd  die,  so  in  dem  kreisz  obgemeldot  gesessen  wärent,  ziecben 
by  iren  eiden,  vnd  wohin  sv  dann  von  einem  landvogtzc  Baden 
der  zit  mit  der  paner  geschyben  wurden,  da  Sölten  sy  gehor- 
sam sin  vnd  dauon  nit  wychen  bis  in  den  tod. 

24.  Der  meyer  von  T.  sölte '  ovch  das  wasser  in  der  Ba- 
regg anheben  ze  leytcn  vnd  das  füren  vff  den  hofl'  gen  Hof- 
stetten vnd  dannen  vff  das  gut  gen  Hostrasz  ;  der  so  das  in- 
häut,  sol  es  leytcn  vff  des  Wägers  gut;  der  das  inn  haut,  8ol 
das  wasser  leyten  vff  den  hoflf  gen  Hofstetten  vnd  vff  vnseT 
frowen  gut;  die  zwey  sond  den  graben  beid  vff  werfen  vnd 
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gond  das  waater  ftren  vniksyten  vff  den  hoff  gen  T.^  vnd  bqI  der- 
selb  hof  das  wasaer  füren  vnd  leytcn  vff  den  hoff  gen  Hof- 
stetten; der  Bol  68  dann  leyten  vf  Vlman  Tubendorffs  güter; 
dasselb  gat  Bol  es  dann  leyten  wiedervmb  vff  den  hoff  gen 
Hofstetten,  der  boI  es  dann  nndennsz  fiiren  bis  an  den  langen 
leker  vnd  sol  es  dann  blassen  gaa  vngebunden  vnd  vngefax^gen. 

Vnd  do  disz  allesi  also  obstat^  g^ffiiot  vnd  ein  stuck  nach 
fan  andmi  eigenHch  erzdt  ward,  fragt  ich  obgenant  riditer 
aUe  die,  so  von  den  emptem  m  der  oflhung  gescbjrben  vnd 
da  gegenwirtig  waren  •  vnd  jreckHchen  besonder  vff  sinen  eid, 
ob  die  stock  aOe  vna  jecUichs  besonder  geoffiiot  wftrent  als 
es  von  alter  haikomen  vnd  vor  ovch  geomot  wir*  die  ant* 
warten  all  vnd  ir  jecklicher  in  sonders  vnd  namen  das  vff  ir 
fadf  das  ir  debeiner  nie  anders  gehört  bette,  dann  wie  cBe  stuck 
eines  vor  das  ander  nach  geoffhot;  das  es  ovch  also  von  alter 
harkomen  wär.  Vnd  daruff  begcrten  die  obgenannten  von  Baden 
inen  diser  offnung  eins  vrkundes  von  dem  gericht  ze  geben, 
das  inen  mit  einhelliger  ^Tteil  zc  geben  bekendt  ward,  hieby 
waren  vnd  sint  gezügcn  (folgen  die  namen).  Vnd  des  ze  warem 
vestem  vrkunde  vnd  stäter  gezugnusz  hab  ich  obgenanter  Hans 
Hosang,  vndervogt  vnd  richter,  in  dirrc  sach  min  eigen  insigel 
offenlich  vnd  mit  vrtheil,  als  das  erkendt  ward,  gehenckt  an 
diesen  brief  —  doch  minem  obgenanten  junckherals  einem  land- 
vogt  an  gemeiner  eidsgnossen  statt  vnd  gemeinen  eidgnossen 
minen  gnädigen  herren,  an  ircn  rechten  ane  schaden  —  der 
geben  ist  vff  mentag  in  den  heiligen  pfingstuirtagen  des  jareSi 
sls  man  aalt  von  der  gepurt  Cristi  14o6  jare. 


HECHTE  DER  BEICHENAUER  GOTTESHAÜSLEÜTE  IN 

FBAUENFELD 

Wir  Heinrich  von  Gottes  gnaden  abt  und  dasz  capitul 
und  convent  gemeinlich  des  guttshauses  Reichenau  st.  Bene- 
dictcn  Ordens,  das  ohne  alles  mittel  dem  h.  stuhl  zu  Rom  zu- 
gehörig, bekennen  und  thun  kund  offenbar  für  uns  und  unsere 
nachkommen  mit  diesem  brief:  als  wir  obgenannter  abt  Hein- 
rich von  Gottes  gnaden  des  allmächtigen  und  des  heil,  stuhls 
zu  Rom  zu  der  Würdigkeit  der  abtey  des  jetzt  genannten  got- 
teshaoses  in  der  Reicnenauw  kommen  sind,  zimmet  uns  wol, 
dasz  wir  auch  denen,  die  zu  uns  und  unserem  gottshaus  ge- 
hörend, gnad  verzeigend,  danuii  das  sie  desto  fürer  zu  uns 
und  unserem  gotteshaus  mit  treuwen  auch  geneigt  sind,  also  sind 
iur  uns  kommen  die  bescheidenen  wisen,  unsers  und  unseres  gotts- 
haoses  liebe  und  getreuwe,  die  burger  ze  F.,  und  haben  uns 
&rgebracht  und  geö&et  ihre  freybeiteny  gewohnheitcn  und  rechte, 
fis  sie  ontB  haro  ond  von  alters  haro  gehebt  ond  hargebracht 


1)  Mit  der  seitsohr.  f.  tchweia.  r.  1  c,  62  ff. 
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habend  von  unserem  vpirgenantei^  gottahaiiBj  ^la  ]4enacb  ge- 
Bcbrieben  ist. 

1.  Dasz  ein  herr  von  Ouw  sein  und  des  gottsliauses  eigen- 
Schaft  und  rechte  zu  F.  von  dem  lobgenannteni  gottfihaus  nimmer 
yersetzen;  verkaufen  noch  verwenden  soll  ohngefehrd  in  kein  weg. 

2.  Es  hat  auch  ein  herr  von  Ouw  daselbst  die  rechten  vou 
des  obgenannten  gottshauscs  wegen,  das  ihin  von  gottshaus- 
leuthen  nach  tod  je  von  den  eltisten  ein  hauptfahl,  das  best 
habend  haupt,  ob  es  da  verlassen  wird,  werden  und  gefolgen 
soll.  Begehrend  auch  die  erben,  ob  sy  zu  dem  gottshaus  ge- 
hörend, den  fahl  zulüsend,  den  sönd  inen  des  vorgenannten 
gottshaus  amtlQth  des  dritten  pfonings  iiäc)ier  geben  dann  ^ 
gilt|  ohngefährd« 

3.  Und  wenn  das  wer,  dasz  ein  gottshausmanai  v^rweibctc 
under  ein  herrschafl  von  Oestereich ,  so  soll  darum  ^in  strai 
Iftahn  an  einem  rath  ze  F.  von  eines  herreii  und  eottah^os 
wegen  in  der  Beichenauw  nntz  auf  die  zit,  dasK  ein  nanr  xm 
der  Ouw  und  gottshaus  und  der  von  Gonstanz  mit  einan^eren 
überemkomsi^d,  dasz  es  darum  stahn  soll,  als  es  vom  alter 
harkommen  ist  swüpchend  einer  herrschaft  von  Oestamioh 
und  dem  vorgenanntem  unserem  gotts^ai^s.  *^ 

4.  Wann  auch  ein  herr  von  Ouw  sein  wurdigkmt  und  ab- 
tev  beutst  und  kommt  in  die  statt  an  F.  und  von  ihaen  em- 
pfangen wird  ab  ihr  gnädiger  herr  und  ^ei^  )ahmi  leih^  ieder* 
ipa^n^  daran  er  fueg  hat,  frauen  und  töcht^n  (dann  mann  und 
knabffli  zu  dem  bnen  nit  sind),  wgk  dann  selbst  b^rger  ist 


ntigen  haben  ohngefUhrd;  doch  so  sond  frauen' und  töchteren 
von  ihrem  lehen  lahentrager  geben  nach  lehensgewohnheit  und 
i^e^hX  phngefahrd. 

tJnd  baten  uns  dcmüthig  und  ernstlich,  dasz  wir  sie  bei 
solchen  ihren  rechten,  freiheiten  u.  gnaden,  harkommen  und 
gewohnheiten  gnädiglicli  bliben  lassen  und  ihnen  das  alles  von 
neuwen  confirniiren  und  bestatten  weitend ;  des  habend  wir  ihr 
bitt  gnädiglich  erhört  und  hierum  mit  wohibodachtem  sinn  jmd 
muth  u.  mit  gemeinem  guten  rath,  den  wir  darum  in  unserm 
capitul  gehabt  haben,  so  bestätton  und  confirmiren  wir  den  ehe- 
genannten unsem  und  unsers  gottshaus  leuthen,  den  von  F., 
jetzt  mit  rechtem  wüssen  in  kraft  dieses  briefs  alle  ihre  vor- 
geschribene  freiheiten,  gewohnheiten  und  rechte,  die  sie  von  ob- 
genanntera  unserem  gottshaus  in  der  Reichenauw  also  von  alters 
narbracht  und  gehebt  haben,  und  habend  ihnen  auch  versprochen 
bey  guten  treuwen  für  uns  und  all  uiis(3re  nachkommen,  das 
wir  sy  darby  getreulich  halten,  schirmen  imd  handhaben  nach 
unserem  vermögen  getreulich  und  ohne  gefthrlich.  (das  ubriget 
Qfane  Interesse). 
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OFNUNG  VON  TOBEL »). 
1492. 

Dis  Ißt  die  offnung  des  dorfFes  zü  Tobel,  als  es  dann  16 
d  ie  von  alter  har  gebrucht  vnd  harkomen  vnd  auch  mit 
'Sern  gegenwurtigen  registqr  durch  die  alten  by  geschwornen 
len  mit  gunst  vnd  verhengde  des  erwirdigen  vnd  edeln  herren 
urats  von  Waechingen ,  dirre  zit  commenthurs  des  huses  zfL 
bei  sant  Johanns  ordens,  mines  gnedigen  herren,  eröffnet 
1  ernüwert  worden  ist  vff  mentag  nauch  dem  sunntag  can- 
;tte  von  der  gepurt  Cristj  gezalt  tusend  vierhimdert  nüntzig 
I  zwey  iare. 

1.  Item  ain  herre  zft  Tobel  oder  sine  amptlüt  soellen  all6 
ar  iaerlich  daselbs  ain  mayengericht  haben  vnd  da  setzen 

'n  vorster  vnd  zwen  dorfFmayer  nauch  altem  harkomen,  diö 
!len  by  iren  güten  trtiwen  loben  an  des  gericbtes  stab,  ainem 
cn,   uiich  dem  dorfF  iren  nutz  zft  fürdeni  vnd  schaden  zft 
l^den,  souil  vnd  sich  dann  iro  iedem  von  ampts  wegen  ge- 
vnd  darinne  niemans  zü  schönen,  euch  memant  z&  ge- 
rden,    sunder  ainem  zft  sind  als  dem  andern,  dem  armen 
.    dem  rychen  vnd  dem  rychen  als  dem  armen,  wie  denn  von 
ker  harkomen  ist,  alles  getrüwlich  vnd  vngeuarlich ;  vnd  dann 
>ellcn  die  alten  dorffmeyer  vnd  vorster  sagen  by  den  gelüp- 
•n,  so  si  von  ampts  wegen  getön  habent,  als  si  gesetzt  sind, 
lies  das,    so  inen  das  vergangen  iär  begegnet  ist,  das  dann 
men  fraeuel  oder  b&sz  bringen  mag. 

2.  Item  welicher  dem  andern  das  sin  vffbricht  by  nacht 
Qd  bv  nebel,  es  sye  in  waiden,  in  wisen  oder  in  korn ,  was 
inn  m  frid  Ii  gen  sol,  der  ist  minem  gnedigen  herren  veruallen 
ie  grösser  bftss  an  sin  gnad,  so  ofFt  vnd  dick  er  semlichs 
t;  vnd  laete  er  dem  ain  schaden,  dem  sol  er  in  abtragen. 

3.  Item  welicher  wisen  oder  waiden  in  den  eschen  hat,  der 
f  die  ziinen ,  das  er  niemant  schaden  tüye,  vnd  pricht  im  da 

herus  vnd  tut  schaden,  den  selbigen  schaden  sol  er  dem 
a  agen,  dem  er  den  getön  hat ,  vnd  sol  ainem  gnedigen  her- 
n  das  erst  miil  nichts  veruallen  sin;  so  dick  er  aber  damauch 
liadcn  tüt,  so  ist  er  minem  gnedigen  herren  veruallen  3  ß  h. 
i  sin  gnad,  vnd  sol  all  weg  denen,  so  er  schaden  getÖn  häf, 
'n  schaden  abtragen. 

4.  Item  welicher  dem  andern  vnerlöbt  in  ainem  graben 
4t,  der  ist  minem  gnedigen  herren  veruallen  2  hünr,  hüt  er 

•  vff  dem  graben,  so  ist  er  veruallen  4  hünr,  als  dick  er 
Li  tAt,  wenn  in  der  vorster  ergriflft  oder  beschryt,  vnd  sol  all- 
dem vorster  geben  2  h. 

5.  Item  wenn  der  vorster  ainem  frömden  ain  weri  tftt,  der 
t  ein  insäsz  z&  T.  ist,  der  sol  im  geben  4  hl. 

6.  Item  welicher  mit  sinem  vich  vngewonlich  weg  vart,  es 
-e  in  wisen,  in  korn  oder  in  haber,  der  ist  minem  gnedigen 


t)  swischen  Fraaenfeld  a.  Bischofszell.    aus  Schaubergs  seitscbr.  2,  58  ff. 
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herren  vcruallen  3  ß  h.  an  sin  gnad,  vnd  tuet  er  iemant  8cha- 
deP;  dem  sol  er  in  abtragen  vnd  dem  vorster  einen  lön  geben. 

7.  Item  wer  dem  andern  in  sinen  wisen  ^  graset ,  der  ist 
minem  gnedigen  hetren  veruallen  3  A  h.  an  sin  gnad,  als  dick 
er  das  t&t,  vnd  dem  vorster  sineii  loii|  Tnd  soll  allweg  disoi 
sinen  schaden  abtragen. 

8.  Item  alle  gebott  vnd  verbott,  so  dem  doiff  a&  T.  an 
ehafiftj  i-ürcnt,  sol  man  allwcg  gebieten  an  3  ß  h. 

9.  Dis  sind  die  trttt  des  dmr£fes  s&T«,  wie  es  dann  vff  den 
vorbestimbten  tage  eroffiiet  vnd  emüwert  vnd  von  alter  bar- 
komen  vnd  gebracht  ist.  item  die  von  T.  habent  mit  iren 
vicb  trät|  wenn  die  zdg  Ur  vnd  nit  haffk  ist|  vnta  abbin  ii 
das  loch,  vnd  von  ilr  m  idr|  wenn  die  wisen  vss  Bgend  vff 
Tegerscher  wisen  vnta  an  den  Alber,  so  habent  die  von  Te- 
gersdien  her  wideromb  tr&t  vnts  an  die  mülbündt  zt  ynd 
hiübent  die  von  T«  trät  vber  die  schünis  vs  vnts  gen  Alenwin- 
den  an  den  hag  vnd  an  die  wür  vnd  die  von  Tegerschen  her 
wideromb  vnta  an  das  Tobet 

Si  habent  och  traet  den  w^  vf  flr  die  grossen  bneki 
vntz  an  den  bül,  an  den  zon,  der  zwischent  Haitnow  vnd  daa 
bül  hin  gat 

Item  das  möslin  an  dem  bül,  was  ennbalb  dem  weg  li^ 
vntz  an  Birgglimos  ist  ain  allmcnt  des  dorffs  zü  T. 

Item  der  Torlioß'  sol  ain  beschlossen  gftt  sin,  vsgenomeB 
in  der  zeig  gegen  der  langen  fuii  habent  die  von  T.  trät  vntz 
an  die  ähornen,  wenn  die  zeig  lär  ist.  Furo  habent  si  trät  an 
Bülten  egg  vntz  an  den  fridhag  vnnd  dannenthin  abbin  ^utz 
an  Kaltenbrunnen  wisen  vnd  an  den  wftr  zü  Affeltrangen,  vnd 
die  von  Affeltrangen  her  widerumb  vntz  an  den  Köffacker; 
verer  habent  die  von  T.  trät,  wenn  die  zeig  lär  ist,  über  Bli- 
chen vntz  an  Crützegg  vnd  den  selben  weg  ab  vnA  ab, 
die  von  Affeltrangen  her  widervmb  an  den  wydensteg. 

Item  zt  T.  den  bach  ab  awisohent  Peters  bundt  vnd  la 
.  g*  h.  giict  zwischen  den  zünen,  euch  zwischent  Hagülis  ackcr 
anm  w^'densteg  vnd  dem  bach  ab,  ainer  satelen  braitj,  vati 
an  Thürenmttli,  ist  ain  allment  des  dorffii  b&  T. 

Item  des  Bers  acker  zwischentdem  Irggeli  vnd  der  abmni^ 
die  vber  den  Hungerbttl^vsshin  g&t,  sol  offm  stdn,  wenn  die 
zeig  Iftr  isl^  vnd  habent  die  von  T.  mit  irem  vioh  daselbs  tff* 
hin  tritt  vber  den  HnneeibOl  vnta  an  Qfaaynr  vsshin,  si  habent 
onch  trät  an  die  ffinaeihalden  vnts  an  das  bnrgstal  vnd  sa 
den  fridhag  an  den  infang. 

Item  das  Irggeli,  Frechen  hus  vnd  Frechen  rütj  söllen  be- 
Bchlossne  gut  f^iii,  ti'ind  si  schaden  herus,  den  sond  si  bezalen, 
t&t  man  inen  schaden  hinin,  den  sond  si  inen  selbs  haben. 

Item  es  sol  vber  iär  ain  offner  holtzweg  vnd  bruchweg, 
wie  man  des  notdurfftig  ist;  gan  ab  der  Höcnenegg  vber  4ai 
Bers  acker  vor  Ohaynr  in  das  holtz. 

10.  Wie  man  die  vailenthor  heneken  soL 
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item  A  Erikon  swiBebent  der  hoAUitt  ynd  dem  brOl  8ol 
$bk  TalleotiHir  iMmgcn,  wenn  die,  sek  yff  ebnit  haffk  ist,  dee 
aSDent  die  «netosser,  eo  baidenllialE  dmn  itdsaeiit,  machea 
▼ad  hepdten, 

item  SU  Erikon  Uader  deslVidmers  hne  in  dem  baeh  eol  ain 
TtUeiithor  hangen,  das  aöUent  die  anstÖBser  machen  und  hencken. 

item  vor  dem  Hungerbül  sol  ain  voUenthor  hangen  by  dem 
wingarten,  das  söllont  die  anstösser  machen  vnd  hencken. 

item  by  dem  wydensteg  sol  ain  vailentlior  hangen  vnd  die 
austüsser  das  machen  vnd  hencken. 

item  in  der  Wattgass  sol  ain  vallenthor  hangen  by  der 
stapffen,  das  sr)lleiit  die  anstösser  machen  vnd  hencken. 

item  vndcr  dem  buch  in  der  gass  ob  der  laingrüb  sol  ain 
v^enthor  hangen  vnd  die  anst(>sser  das  maclien  vnd  hencken. 

11.  Item  weliche  zü  T.  sesshafift  sind  vnd  nit  aigen  holtz 
Imbcnt,  die  mugcnt  wirifiillest  vnd  semlich  vnschädlich  holz  in 
mins  ^nedigen  herren  hölzer  vsmachon  vnd  haim  füren  oder 
tragen,  her  widerumb  sind  si  dann  schuldig  dem  huso  T.  dienst 
vnd  fron  tagvveu  zetäud^  Steg  vnd  z&  hel£feu  machen,  wie 
auder  insässen. 

12.  Item  welicher  zft  T.  sesshaft  ist  vnd  nicht  aigcns  vff 
dem  veld  hat ,  der  sol  nit  mer  vichs  haben ,  dann  ain  k&  vnd 
ain  knlb  vnd  aiu  schwin,  vnd  das  dorff  nit  wyter  mit  vich 
Tbertriben,  man  g6nn  im  dann  des. 

SULGEN,  BÜn  UND  MÜHLIBACH 

1472«). 
auBzug. 

3.  Ittem  des  ersten  ist  gewonlich  vnd  recht  vnd  von  alter  har- 
koraen,  in  welchen  den  drey  gedingt  hoffen  ain  vogt  sollich  gricht 
will  haben,  so  soll  man  dem  herrn  geben  den  inbisz  selb  drit- 
ten vnd  seinem  rosz  höw  vnd  futer  genug  vnd  den  andern 
höw  genug  bisz  zu  end  desz  grichtcs  vnd  dem  hapich  ain 
schwartz  nun  vnd  den  hunden  ain  laib  brot  Vnnd  sol  man 
die  iarf!:richt  mit  nammen  dry  tag  vorhin  verkhünden  vnd  zu 
uincm  mut^^niclit  (mietgericht  s.  411)  am  abent^  das  ainer  noch 
by  derselben  tagzit  ein  halb  mil  geiauffen  mög. 

53.  Ittem  es  ist  auch  gewonliok  vnd  von  alter  recht,  das 
ain  iekhlicher  sannt  Polayen  man  vnd  auch  wib ,  die  in  säm- 
iichen  grichten  zwing  vnd  bänoi  ^eseszen  sindt,  die  dann  ir 
aigen  hnszrauchinen  handt^  einem  leckhlichen  herren  vnd  dem 
probst,  auch  den  corheren  zu  Bischo£fseU  nit  mehr  pflichtig 
vnd  verbunden  söUendt  sin,  dann  dem  probst  ain  vasznacht- 
iion;  vnd  von  ainem  man,  ie  dem  eltesten,  sovil  dero  inn  ainem 
hasz  in  ainer  kost  yngesQndert  sindt,  einen  haubtfali  ob  er 
da  ist,  vnd  nit  fUro,  vnd  wo  er  nit  ist,  so  git  er  nüntz ;  sonder 
rin  sant  Polayen  gottshusz  fraw  git  in  dem  stuck  gar  nüt  von 

1)  Sulgcn  unweit  der  Thür,  nordwestlich  von  Bischoffzell.  ans  d,  tborg. 
li  25  &  2)  nicbt  X748»  wie  in  den  ihnrg,  Uitt.  irrthSiiiUoii  angegeben  ist. 
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Bmhlmn§mä.  YnddSmrii  alMr]nni(d.LUiMB)iviBiartimlDl), 
to  gendt  s 7  aack  nü,  Tnts  das  es  mn,  den  cJtcJtai  |eiiL  Ywmi 
OB  gotUkoMm  MDt  Polajen  mut  atarb  rmd  lahmem  ,iiilkai^ 
daa  nit  knabea  werindt,  Tnd  der  orbfal  an  frowen  fiel  oder  an 
HAtenHf  wo  kt  der  gwandtlal  des  waibela  iim  dem  hoC  darin  , 
er  dann  bort;  wo  aber  vnaertaüt  bnid«r  woindt.  £e  daa  erb-  ; 
tiPid,  vnnd  niemana  ander,  sk)  nimpt  der  waib^I  ancb  cüntz:  \ 
doch  wo  rr  den  h'^^^sztai  nirr.Tt.  so  -oi  er  n::r.:z  n- m^c  dann  | 
das  g^<-r  md  die  gurtelg^va.. . ,   r^U  r-r  zu  hociiziiaK:iuea  u^cn 
zu  kilchen  vnd  hangartea  gat,  vng  täriich. 

54.  Itlem  es  ist  Modt  gewonUcb  vnd  Tim  aller  recht,  da^lsin 
ieddilicfaer  sant  Polaren  gx)tt£hiuKman  daa  recht  md  die  firihait 
bat,  daa  er  mn  dreizäiendt  halben  gottshosz  (s.414)  wiben  nag^ 
danunb  aol  inn  nieman  straffen.  Tnd  wire  aber^  daa  er  das 
ftberfure^  den  mag  ein  ietlkber  herr  vnd  probat  dea  lagea  an 
sin  enad  an  dreymalen  straffen  Tnd  mag  inn  dam  l^en  Tf 
£e  niiszsellen  Tnd  im  TfP  dem  roggen  ainen  rienen  Taa  der 
hat  admiden.  Doch  also,  weBcher  sant  Pdayen  gotaboszman 
also  inn  drerzehendt  baBien  gotahnaa  wibet,  wenn  er  dan  das 
selb  ain  wio  in  dieber  win  ingenomen  Tnd  die  ersten  nacbt 
ffie  dedy  be^iüR  Tnd  bescUafll^  diesdben  swo  partlie^en  sä* 
lendl  danenthm  redit  gemainder  sin  Über  aiha  iro  beider  li> 
gends  Tnd  vareudts  TngelarliclL 

55.  Item  es  ist  auch  furo  recht  vnnd  von  altem  gewonlich, 
das'  alle  sant  Polayen  gotshuszlüih,  Trib  vnd  man,  die  fri- 
haidt  hanndt,  das  sy  iren  wagen  crützwisz  vf  desz  richs  strasz 
stellen  mögendt  vnd  den  richten  inn  die  vier  ort  vnd  da  usz- 
ziehen  inn  statt,  vf  landt^  wo  inen  das  eben  ist,  von  allen  herren 
vnd  Vögten  vnd  mengklicl  'm  vncresi ji.pt  vnd  vnbekümeret  vn- 
gefahrlich;  er  wäre  dann  ^;chuIdiL',  da  ist  den  gülten  ir  recht 
Behalten.  Doch  inn  disen  st  irkl»  vnd  handel  ist  gewonlich, 
wäre  daa  ainer  sinem  heren  als  lieb  wäre,  so  mag  ain  ieckh- 
Hchcr  herr  vnd  vogt  im  nachnolgen,  ob  er  wil,  bisz  an  da? 
mer  vnd  in  bitten,  das  er  belibe,  do  also,  wen  er  in  nit  er- 
bitten nia;.',  im  mit  sinem  fiisz  das  sche£  ^gAhy^iAir^  YUid  kl  ia 
dem  nammen  gota  hinftctnndftn. 

56.  Ittcm  ea  ist  andi  Ton  dter  recht  vnd  gewonKdi,  das 
aitt  ieckhlicher  sant  Pdayen  man  nnd  wib  von  rechts  wegen 
ainen  ieckUidien  sinen  frandt  den  anndem  erben  sol  bisz  an 
das  neündte  gescUeebt  Tnd  dan  danenthin  iemer  mehr  ew^* 
cMchy  als  Ter  das  Ton  gdrart  Tnd  geschlediC  ist 

58.  Ittem  es  ist  au  recht  vnd  gewonlich  von  alter  har,  das 
ain  sant  Polayen  gottshuszraan  ald  wib,  das  ledig  vud  vntail- 
samlich  ist,  sind  gut  ligendes  vnnd  varrcndes  dem  andern  gotts- 
huszman  ald  andern  lüten  geben  vnd  machen  mag  hinder  dem 
herd,  wen  er  den  fusz  vf  den  wielstain  bringen  mag,  ald  hinder 
dem  offen  oder  vff  ainer  freyen  landstrasz,  wo  er  dann  selb 
driten  mag  gesin  sant  Polayen  lütten j  vnd  wan  das  also  be- 
sduchti  so  sol  es  als  £1  kraiSä  haon^  ab  ob  ea  vorm  ratb  be- 
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lachen  wäre,  oder  wil  er^  so  mag  eri  ainem  wildeti  rosz  aim 
nmnts  henkheiL 
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Zu  wüssen  scye,  alBdann  gricht,  zwin^  und  bünn  mit  aller 
^ehörd  zu  W.  im  Tliurgeuw  gelej^cn  den  flirsicliti^eu  ehrsa- 
Q  und  weisen  burgermeister  und  rath  der  statt  Costantz  und 
n  froramen  vest<'n  Diristen  Kornfail  zu  W.  ingemein  zuge- 
i  und  nun  daselbst  der  offiiiing  halb  zwiscben  den  benan* 
griehtaherren  nnd  der  ganzen  gemeinde  den  insääzcn  zu  W., 
w  iming  und  un Verständlichkeit  ist  gewesen,  soliches  hin- 
damit  sich  die  vorgenannten  grichtsherren  und  die  in« 
lea  m  W.  gegen  einancteren  wüssend  zu  hletlten,  sind  sy  in 
1  namen  Rottes  diser  hernach  geschribner  offiiung  mit  dn- 
lern  •  •  ema  worden  etc. 

1.  Des  ersten.  Nachdem  tmd  den  vormals  dnrch  den  hochw. 

rten  und  hen*n,  hcrni  Ulriclif'n,  abt  des  g.  h.  st.  Oallen, 
l  etlicher  gemeiner  eydgnosscn  von  stätton  und  liinderen 
isbuten  ein  Ijcricht  zwischen  den  von  Züricli  von  wegen 
if»ten  Kornfeils  ihres  burgers  und  demselben  Kornfoil  eins 
l  der  ganzen  gemcind  zu  W.  gemeinlich  des  anderen  tlieils, 
von  gricbt,  zwing,  bänn,  holz,  feld,  steg,  we<2:,  ('hchatt,  bot, 
bot  und  ander  stuck  und  sacheu  wegen  gemacht  ist  und 
um  dann  beiden  partbeien  versigclt  brief  geben  sind,  der 
im  wisen  auf  Simon  und  Judas  der  heil,  apostlen  abend 
h  Christi  geburt  1473  tsisr:  bei  solcher  richtung  und  ihrem 
alt  soll  es  bliben. 

2.  Item  die  gerichtsherren  sollen  und  mögen  och  aman  und 
ibel  und  richter,  wen  si  wollen^  setzen  und  nemmen,  Inhalt 
Vertragsbriefs,  deshalb  afwischen  den  gerichtsherren  gemacht 

3.  Itam  welcfyer  eingeseszner  zu  W.  ein  messet  zuckt,  der 
i  dem  kläger  5  ß  pfen.  und  dem  gerichtsherren  10  ß  pfen. 
ftem  welcher  den  andern  mit  der  faust  freventlich  schlägt, 

ist  dem  klüger  5  ß  pfen.  und  dem  gerichtsherren  10  ü  pf. 
aillen.  5.  Item  welcher  dem  andern  eine  blutige  wunden 
lägt,  der  ist  dem  kläger  3  Ib.  pfen.  und  dem  gerichtsherren 
b.  den.  verffillen,  die  wund  möcht  sich  ze  schaden  also  er- 
len,  so  stath  es  an  des  gerichtsherren  erkaimtnusz.  (5.  Item 
eher  ein  stein  zuckt  und  wirft,  trift  er,  so  soll  er  den  kläger 

1  Ib.  pfen.  und  dem  gerichtsherren  2  Ib.  den.  verfallen  sein, 
möcht  auch  der  wurf  zu  solchem  schaden  ziehen,  so  soll  es 
^1  an  der  richter  erkanntnusz  stahn;  wirft  aber  einer  und 
let,  so  ttt  er  dem  kläger  3  Ib.  pfen.  und  dem  gerichtsherren 
b.  pfen.  verfallen.  7.  «Item  welcher  dem  andern  für  sein 
IS  und  haab  nachlauft  und  ihn  freventlicb  herausfordert 
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oder  freventlich  über  seine  schwell  einlauft,  der  ist  dem  klägcr 
3  lib.  den.  und  dem  gerichtsherren  6  Hb.  verfallen.  8.  Item 
welcher  einen  herdfiillig  schlägt,  der  ist  dem  kläger  3  lib.  den. 
und  dem  gcrichtsherren  6  lib.  verfallen.  9.  Item  welcher  dem 
anderen  tags  in  beschlossene  weid  und  mit  veh  fahrt  oder  die 
aufbricht,  und  sich  das  erfindt,  der  ist  dem  kläger  1  lib.  den. 
und  dem  gcrichtsherren  2  lib.  verfallen ;  beschieht  es  aber  nachts, 
so  gibt  er  dem  kläger  3  lib.  und  dem  gcrichtsherren  6  lib.  deai 

10.  Item  welches  vieh  einem  schaden  thut  ohne  desz,  so  e» 
dann  ist,  miszen  und  willen,  da  soll  der  schad  mit  erkannt- 
nusz  an  den  nachbaren  stöhn,  wesz  sich  die  darum  erkennen. 

11.  Item  welcher  dem  andern  seine  eichen  oder  bähi*end  baura 
abhauet,  der  soll  dem  kläger  von  jedem  Stümpen  geben  1  Hbj 
den.  und  dem  gcrichtsherren  2  Üb.  den.  verfallen  sein  und  susl 
von  jedem  Stümpen  holz,  die  einer  dem  andern  abhauet,  deii^ 
kläger  3  ß  pfen.  und  dem  gcrichtsherren  6  ß  den.  verfallen  sein- 

12.  Item  wer  dem  andern  an  seinen  fruchten  schaden  thul 
oder  ihme  seine  hühner  oder  gäns  nimmt  ohne  seinen  wilki 
und  sich  dasz  erfindt,  der  soll  dem,  so  der  schad  geschehe! 
ist,  den  schaden  ablegen,  und  ist  es  tags  geschehen,  so  gibt  m 
den  herren  des  gerichts  2  lib.  den.  ze  busz,  ist  es  aber  nacLti 
geschehen,  so  gibt  er  den  gcrichtsherren  4  lib.  den.  busz.  13.1ted 
welcher  dem  andern  auf  seine  lähen  stelt  und  ihme  das  gegei 
dem  lehenherren  beschwert  und  er  das  auf  ihn  mit  recht  briJ 
gen  mag,  der  ist  dem  gcrichtsherren  10  lib.  den.  verfallen,  nol 
soll  an  dem  gcrichtsherren  stahn,  was  er  dem  kläger  verfallen  sei 

14.  Item  die  eingesessenen  zu  W.  soll  einer  den  andern 
nit  haften,  aber  ein  eingesessener  zu  W.  mag  einen  gast  im 
haften.  Ob  aber  ein  gast  gegen  den  andern  das  gericht  M 
ruft  und  recht  begehrte,  so  soll  der  richter  und  die  insäsJ 
sie  beide  zu  rechten  handhaben ,  ob  sie  mögen.  15.  Item  eil 
insäsz  soll  den  andern  nit  auf  fremde  gericht  vornemmcJ 
welcher  aber  das  thät,  der  soll  das  gericht  wieder  ohne  bcsoJ 
dere  kosten  abthun ,  sondern  sie  sollen  einanderen  in  dem  gl 
rieht  ze  W.  rechtfertigen.  IG.  Item  welcher  dem  andern  scIm 
dig  und  der  schuld  umogenbar  ist,  so  soll  der  kläger  mit  weM 
zu  dem  Schuldner  gahn  und  die  schuld  fordern;  wil  er  ol 
kläger  nit  bezahlen,  ßo  soll  ihm  an  3  ß  den.  geboten  werdflB 
dasz  er  ihn  bezahle  oder  verpfände;  will  er  dasz  nit  thun,  ■ 
soll  dem  Schuldner  an  3  lib.  geboten  werden,  in  8  tagen  auaj 
den  gerichtcn  zu  W.  auszogehnd  und  drein  nit  ze  komnifl 
er  hab  den  kläger  usgricht,  und  zu  dem  so  soll  dem  klsfl 
erlobt  sein.  17.  Item  eine  ])er8ohn,  es  sei  frau  oder  mann,  H 
andere  freventlich  heiszt  lügen,  dieselb  persohn  ist  dem  gej 
richtsherren  ein  mann  9  ß  den.  and  ein  frau  3  ß  den.  18.  Ittfl 
wann  ein  insäsz  in  dem  gricht  einem  gast  unlogenbare  sck^^ 
schuldig,  und  kommt  der  gast  und  fordert  die ,  hat  er  die 
bezahlt,  so  soll  er  dem  gast  fahrende  pfand  geben,  ob  er  dif  1 
hat,  ob  er  aber  die  nit  hat  vnd  darum  ein  cid  zu  gott  und  den  I 
heiligen  ßchwert,  so  soll  er  gelegen  gut  ze  pfand  geben,  hjit  er  j 
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iber  die  auch  nit,  so  soll  man  ihm  an  3  lib.  auszert  die  gc- 
icht  zu  W.  bieten  in  8  tagen  darausz  ■zegehnd  und  darin  nit 
rider  zu  kommen,  er  hab  dann  den  gast  bezahlt,  und  zudem 
0  soll  dem  gast  alle  gricht  über  ihn  erlaubt  sein.  19.  Item 
reicher  dem  andern,  er  sei  insiisz  oder  ein  gast,  an  offnem 
Ticht  an  des  grichts  staab  lobt  eine  schuld  zu  bezahlen  oder 
uders  ze  thun,  was  das  ist,  und  das  nit  thut,  der  ist  dem 
richtsherren  10  lib.  den.  verfallen.  20.  Item  wenn  einer  in 
en  grichten  einen  andern  insäszen  oder  gast  mit  gelegenen 
iitem  verpfandt,  die  soll  er  lassen  liegen  6  wochen  und  3  tag 
nd  darnach  in  dem  gericht  zu  W.  verganten;  doch  wann  er 
ie  verkanten  will,  so  soll  er  dem,  des  die  pfand  sind,  darzu 
erkünaen  ze  haus,  zc  hof  oder  unter  äugen,  und  wer  mit  fah- 
nden pfänden  vei'pfandt,  der  soll  die  lassen  liegen  ciulif  tag 
nd  darnach  die  verganten,  wie  obstath. 

21.  Item  welcher  einem  amtmann  oder  weibel  pfand  ver- 
üt,  der  die  hat,  dem  mag  der  amtmaun  gebieten  an  3  lib. 
BiL  und  darnach  an  6  lib.  den.  und  darnach  10  lib.  den.  pfand 
itreben.  22.  Item  welcher  einem  seinen  lidlolm  schuldig  ist 
;  dasz  er  den  mit  seinem  cid  beheben  mus,  der  ist  dem 
lä^cr  verfallen  3  ß  den.  und  dem  gerichtsherrcn  6  ß  den. 
}.  Item  welcher  auf  der  gant  kauft,  der  soll  das  bei  derselben 
igzeit  bezahlen;  wo  er  das  nit  thut,  klagt  dann  das  der  klä- 
Br,  so  ist  der,  der  so  kauft  hat,  den  Sten  pfen.,  wie  er  dann 
18  an  der  gant  kauft  hat,  verfallen,  halb  dem  klüger  und  den 
udern  halben  theil  dem  gerichtsherren.  24.  Item  welcher  zu 
J.  mit  einer  urthel  vermeint  beschwert  zu  sein,  der  mag  die 
Ir  das  landgericht  im  Thurgau  ziehen  und  die  lassen  erklären. 
^  Item  würd  auch  ein  auflauf  oder  Uneinigkeit  ze  W.,  so 
tii  der  amtmann,  ob  er  da  wäre,  frid  biethen  oder  die  richter, 
^  r  ist  kein  richter  da,  so  mag  das  thun  ein  jeglicher  einge- 
ner,  am  ersten  an  5  lib.  den.,  will  man  sich  nicht  daran 
i:iiren,  an  10  lib.  oder  als  hoch  man  ihn  bieten  mag. 

26.  Item  welcher  in  den  grichten  sitzt,  der  soll  einem^lierren 
W.  jährlich  ein  tagwen  thun.    27.  Item  die  gerichtsherren 
•n  jährlich  halten  3  jahrgericht,  ncmlich  2  zu  meien  und 
115  zu  herbst  oder  eins  zu  meien  und  2  zu  herbst,  welches 
.  gerichtsherren  komlich  ist,  und  soll  man  die  ofFnung  allo 
einest  zu  maien  lesen.  28.  Item  an  jedem  jahrgericht  soll 
1  des  ersten  richten  um  erb  und  eigen,  demnach  witwen 
Dd  Waisen,  demnach  den  frauen,  demnach  den  gasten,  dem- 
h  den  gerichtsherren,  so  lang  sie  des  nothdürftig  sind.  29.  Item 
1  man  zu  den  gerichtcn  lüt,  es  sei  zu  den  jahrgerichten 
r  anderen  gerichten  oder  zu  den  mietgcrichtcn ,  wann  das 
t  gelüt  ist,  welcher  dann  nit  bei  dem  gericht  war,  der  ist  dem 
chtsherren  3  ß  den.  vorfallen.    30.  Item  man  solle  alle  ge- 
t,  wan  die  richter  sitzen,  das  gericlit  verbannen  an  3  ß  den. 
r  hr)her,  ob  die  partheicn  freventlich  wider  einander  stun- 
alles  nach  gestalt  der  sach.  31.  Item  wer  den  andern  vor 
icht  beschelket  mit  Worten  oder  werken,  der  soll  die  busz 
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Ä)irürent  rerfalien  sein  die  er  sotist  nach  der  Verbannung  ver- 
fiele. 32.  Item  wer  aber  den  riehter  oder  die  urtheilssprechftr 
Bchmfthete  mit  worten  od^  mit  werken,  der  soll  6  Ib.  den. 
buBs  geben.  33.  Item  ein  amimann  sol  nemmen  von  einem 
eingesesznen  ittr  zu  bieten ,  einen  hkft  oder  eine  Terkündung 
zu  thim  2  den.  und  von  einem  gtfsigrickt  zu  tommein  6  den. 
84.  Item  welcher  anq;diend  zins  aus  einem  gut  hat^  dem  soB 
man  richten  nadi  seinem  briefl  95.  Item  welcher  aber  nit  bmf 
haf^  dem  soll  man  richten  auf  sdn  iiihabenden  ßewehr.  96.  Item 
wenn  auch  dds  geridits  amtmann  oder  weibd  einem  zu  hm 
oder  zu  hof  verkUndt,  und  von  seinetwegen  nit  e^hdnt  iriid 
dasz  er  nit  anheimsch  seie,  soll  auf  das  oott  oder  yerkfindiug; 
gericht  werden.  87.  Item  welcher  den  andern  pftndt  mit 
•dbs  gewalt  ohne  recht,  der  ist  dem  kläger  1  Kb.  den. 
dem  gcrichtsherren  3  Kb.  den.  verfaDeiL  3o.  Item  was  in 
gleit  und  ohne  recht  darausz  genomraeii  wird,  von  wem 
beschieht,  der  ist  dem  gerichtsherren  10  lib.  den.  verfall 
39.  (Die  gerichtsherren,  beide  oder  einer  allein,  haben  die  v 
W.  Mlir  Zuspruch  und  fordenmg  über  solich  begriffne  offiiu 
vor  dem  kleinen  rat  der  stadt  Constanz  zu  suchen,  umgekehil 
die  von  W.  die  stadt  Constanz  vor  dem  kleinen  rath  zu  Vfi 
Kornfail  aber  zu  Constanz  oder  vor  dem  kleinen  rath  der  s 
Zürich,  wo  er  will.) 

40.  Item  welcher  einen  ehefatt  aushauet  oder  offen  marcb 
aushauet  oder  offen  marchcn  ausgrabt,  der  ist  verfallen  10  Hb.  da 
dem  gcrichtsherren.  41.  Item  welcher  in  eine  busz  oder  frävel  vel 
fallt,  den  soll  man  dem  gerichtsherren  vertrösten,  den  in  einem  zc 
auszurichten,  wie  er  mit  ihm  übereinkommen  mag,  imd  einen  eiü 
geseszcnen  zu  einem  tröster  geben,  daran  die  gerichtsherren  k^m 
men;  vermeint  aber  einer  den  frevel  auf  den  andern  zu  bringa 
das  mag  er  thun.  42.  Welcher  auch  um  frevel  nit  pfandbar  gnti 
wär  in  dem  gericht,  zu  dem  soll  man  greifen,  bis  er  vertu 
43.  Item  welcher  dem  andern  über  offen  marchcn  überährt  o ' 
ttberzlPtint  oder  überschneidet  odei*  übermähet,  und  sich 
mit  recht  erfindt,  der  ist  dem  gerichtsherren  10  lib«  vcrfa 
und  dem  kil^er  noch  dann  sein  recht  vorbehalten  aein.  44.  Iti 
In  allen  yorgeschribenen  firevHnen  und  buszeni  ob  die 
nit  klagen  wollten,  so  mögen  die  geiiditsherren  um  ihr 
tig^eit  klagen,  doch  so  soll  disz  vorge^chriben  offiutiig 
henren  an  mren  hohen  gerichten  unschädlich  sein« 
(der  schlusz  von  geringem  Interesse.) 

ÖFinTNa  VON  WIGOLTIKeEN^> 

im 

auszug. 

2.  Item  desz  ersten  ist  ein  ofl'nung,  dasz  mann  einem  herrrt 
dem  thumprobst  eröfoen  soll  disz  nachgeschriben  sju 


1)  sUdwtstlich  TOD  Coostansi  unweit  der  Thnr.  ans  SohAnbeigi 
2,  68  tf. 
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(wz  ist,  dasz  zwing  vnd  bann  jn  dem  obgemelten  synem  hoff 
€  W.  ynd  dasz  darin  gehört  sj-n  seyen,  vnd  dasz  er  auch 
pen  keller  zerichten  hat  vmb  eigen,  vmb  leben  vnd  vmb  alle 
uffgut;  vnd  wann  es  aber  langt  an  frävel,  an  :gelt8chuld  vnd 
}llich  Sachen,  so  nit  hoffgut  antrifft,  so  soll  ein  vogt  syner  ge- 
chten  halb  vinb  die  selben  stugk  richten.  So  hat  auch  ein 
err  der  thum probst  ausz  solichem  kelnhoff  vszgehenden  nutz 
S  mütt  kernen  u.  s.  w.,  darzu  sind  fahl  vnd  lasz  eines  herren 
2S  thurabprobsts,  vnd  der  soll  fallen  einen  jeden  hiiszwirt  der 
1  den  hon  gehört,  vnd  vnder  denen,  die  theil  vnd  gemein  mit 
nandcren  gehept  band,  jeo  den  eltisten  huszwUrt.    i^lan  soll 

!i  kein  frouwen  nit  falben,  es  wöre  dann  dasz  es  käme  an 
a  rechten  lasz.  dan  so  wc*rc  eines  hirren  desz  thumprobsts 
e  fahrend  haab  desz  laszcs.    Vnd  wan  man  ein  man  fablet, 

oU  ein  hcrr  dasz  best  huiipt  dasz  im  hus  ist  nemmen,  vnd 

•:n  die  eerben  dasz  baupt  lösen ,  so  soll  man  jnen  dasz 
sz  dritten  pfennings  näher  geben,  vnd  ob  einer  abgieng,  der 

hoüpter  gelasszen  hatt,  dasz  desz  ccrben  zweu  guldin  für 

fall  gäben  sollen. 

4.  Item  were  es,  dasz  ein  hoffjiingcr  abgieng  in  syner  vn- 
zamnie,  ehe  er  mit  dem  htaTcn  jn  vorgeschribner  wysz 

flicht  were,  so  hat  ein  herr  der  thmuprobst  recht  zu  einem 
Ibon  thcil  aller  varenden  hab.  wiirc  auch ,  dasz  jm  ein  lassz 
"  1,  so  liiit  ein  keller  recht  zu  allem  dem,  wie  er  zue  kilchen 
zue  baingarten  gicng.  were  es  auch  ein  frouw,  so  hat  der 
auch  recht  zu  dem,  wie  sy  zu  kilchen  vnd  heimbgarten 
vnd   hat  auch   ein  keller  recht  zu  allen  geschliffnen 
'en,  vnd  soll  auch  einem  weibel  geben  dasz  oberst,  es 
mann  oder  weib,  von  einem  mann  die  görtel  vnd  mäszer, 
h  vnd  hoszen  vnd  den  bruchgiirtel,  von  einer  frouwen 
I  vnd  die  schuch.    Darzu  gibt  ein  herr  der  thumbprobst 
n  weibel  achtenhalb  viertel  kernen  Costantzer  miisz,  5  ß  pfenn. 
ein  hön.   darumb  soll  er  desz  Schlatts  hüeten,  dasz  da  zu 
kelnhoff  gehört,  vnd  wan  er  zu  dem  kelnhoff  kompt  vsz 
holtz,  da  soll  er  finden  jn  dOm  korb  käs  vnd  brot,  dasz 
er  äszcn,  vnd  ob  er  einen  begriff  in  dem  holtz,  der  soll 
fern  dem  keller  vmb  3  ß  pfenn.  vnd  dem  weibel  mit  4  guten 
n.  stogklöszen.  vnd  wäre  auch,  dasz  hiemit  scbad  bescbehe, 
der  weibel  nit  köntc  sagen,  wer  es  thon  hat,  so  soll  er 
gpt  den  schaden  beszeren. 

5.  Item  der  vogt  mag  auch  zu  den  drey  jargcrichten  selbst 
u  kommen  vnd  mit  jm  bringen  ain  häbbich  vnd  zwen  wind 
'  drey  vogelhüud,  vnd  soll  ein  keller  ihme  trinken  vnd  äs- 

gäben,  ein  zimlich  mahl  nach  ihr  beider  ehren,  deszgleichen 
em  pferd  futter,  dem  federspill  ein  hftn  vnd  den  hunden 
||^  zimlich  spysz,  als  sich  es  wol  zimpt. 

16.  Wen  einer  syn  hoffgut  hingäben  will,  das  er  dann  das 
l«;inera  hoffjünger  anerbietten  soÜ,  vnd  findet  er  kein  hoff- 
per  der  ihme  daszelbig  güt  abkauffen  woll,  so  mag  er  das- 
güt  einem  anderen  versetzen  oder  verpfenden  vmb  eine 
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summa  gelte,   wie  er  dann  mag.    Kumt  aber  hienach  ein 
hofigünger,  der  die  selbe  pfandtsehafilt  löszen  will  mit  der  selben 
summa  gäts  darumb  daszselb  hauptgat  versetzet  ist,  so  eoU 
man  ihme  die  selbe  pfandtschafft  zetösen  gäben.  Es  mag  auch 
ein  jeder  hof^ünger  oder  hoflgüngerin  syn  gelten  hoffguet  wol 
yeimachen  anderen  leüthen,  die  auch  in  den  selben  kelnboff 
gehören ,  vor  gricht  oder  an  einer  offnen  landtstraasz  mit  desz 
thumbprobsts  willen  in  gegenwirtigkeit  eebarer  letithen,  Ze> 
glycher  wysz  vnd  also  mag  aueh  ein  hoffjünger  syne  gOettei 
die  nit  hoffguetter  sind,  dennen,  so  nit  hoffiünger  werend^  tadk : 
machen.    Er  mag  auch  by  synem  lebendigen  gesundnen  \A 
srn  yarend  hab  gäben,  wem  er  will,  oder  mag  me  einem  irit 
den  rosa,  anhengken  vnd  ma^  dann  vom  im  sddahen  vnd  m 
louflhn  lasszen  nach  syner  wilden  nator,  wohin  es  kompt,  voi 
soll  in  dammb  weder  nerr  noch  yogt  straaftn.  Sy  haben  siuk 
die  ir^ht  ynd  freyheit  yon  ynseren  lieben  frouwen  ynd  jhr 
thumprobstey,  dasz  mann  ynd  frouwen  des«  obgemelten  keb^ 
hoffs  in  den  drey  zehentbalb  gottshüseren  weihen  ynd  mamM| 
mögen  nach  irem  besten  füg,  vnbesti*aafft  vnd  vnbeschwert,  rm 
soll  dasz  weib  dem  mann  nachgehören  noch  desz  roubs  brouci 
vnd  recht,    wer  aber  vssei-thalb  den  drey  zchenthalben  goitf* 
hüseren  weihet,  den  hat  ein  herr  der  thumprobst  ze  straaf^ 
als  vorgcschriben  staht.  f 

17.  Item  der  liöff  Bind  auch  vier,  die  in  ein  anderen  ecrbei 
vnd  vrtheilen  vmb  lehen  vnd  aigen,  mit  dem  viiderschcid  wid 
obgemelt  ist.  es  soll  auch  nicmandt  sprechen  vmb  hofigüt  daiffl 
die,  so  in  die  vier  hoff  gehören.  Ynd  wen  man  nit  ein  einhel£| 
yrtheil  versamlen  mag,  so  soll  die  minder  band,  wenn  sy  siJ 
beschwert  beducht,  woll  ziehen  in  die  andern  drey  hoff 
T^cht  ist,  wie  von  alter  herkomen.  Vnd  wer  sich  auch  doie^^ 
bcscinvcert  betunkt ,  der  mog  die  selben  vrtheil  femer  an 
thumbprobst  als  die  rechten  oberhand  ziehen,  der  mag  de 
syn  eigen^richter  zu  ime  setzen  vnd  die  sach  hören  vnd 
erkhennen'^nach  dem  rechten  ynd  den  partheyen  ein  frOntlä 
recht  ergehen  lassen  mit  dem  minsten  costen,  ynd  wasz 
selbst  gesprochen  wirt|  darby  soll  es  denn  blyben  ohne  £b 
wägen  ynd  appellieren.  1 

19.  Wär  auch,  dasz  ein  vogt  krieg  hett,  so  soll  er  eine4 

herren  dem  tliumprobst  die  vogtrecht  des  kriegs  vsz  zu  syue^ 
banden  übergäben,  vnd  soll  darmit  der  kiicg  die  hoffjün^er 
nichts  angehen.  20.  (ebenso  umgekelut;  wenn  der  domprood 
krieg  führt).  ^ 

24.  Dasz  auch  ein  herr  der  thumprobst  vnd  ein  vogtkein^ 
vnverlümbdeten  mann,  der  zu  recht  vertrösten  möchte^  wed«^ 
fahen,  thümeü,  stogken  oder  blogken  lassen-  solL  ^; 

25.  Item  mn  herr  der  tfaumprobst  soll  auch  kdneft 
junger  fttmemmen  ymb  falh  ynd  lasz  mit  römisdiem 
pesonder  er  soll  berechtiget  werden  nodi  inhalt  der  ^dtfißf. 

in  dem  kebihoft  * . 
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19.  Item  ein  herr  thftmbprobet  oder  sin  «mptiiiaim  mögent 
Üifieh  vM  sannt  AnndreMta^  gen  P.  Idiomen  ymid  daeelbs  die 
imnpfenin^  emordren,  Tnna  mag  selb  dritt  mit  xwey  knedi* 
tea  vnnd  denn  pferdenTimd  nit  darüber  khomen^  oich  sinfeder» 
spjl,  dry  wind  vimi  vogeUimMl  mit  im  bringen,  vnnd  ein  vogt 
nit  tinem  knech^  deesgfidien  ein  weibel;  denaelben  allen  Tnnd 
irm  pferdtm,  vederspyl  vnnd  künden,  wie  obstatt^  soll  man 
ttch  zimlichen  eeren  ein  mal  essen  vnnd  trinckhen,  f&tter  vnd 
mal,  dem  vederspil  ein  hei  reu  (1.  hun)  vnnd  den  hunden  ein 
londassz  p^eben,  vnd  sülleut  das  tliiin  die  dry,  nämlich  der 
kelnhoflf  zu  P.,  der  hoff  zfi  Stainmureu  vnnd  der  hoff  zftm  dorff- 
iiier,  ieji^klicher  zftm  iar  ein  mal,  so  es  ann  inn  kümpt  geben. 
Vnnd  das  ein  keller,  so  den  kelnhoff  innhatt,  eim  Herren  vnnd 
vogt  vnnd  sinen  dienuern  oder  pottcn  z&  essen  vnnd  trinckhenn 
geben  vnnd  crberlich  ernietten  soll  vnnd  iren  pferdten  fuotters 
ffuuf^  giibcn,  wann  sy  kliomen  oder  geschickht  werden  vonn  ir 
kIIjs  oder  der  gemeinen  hoffjünger  vnnd  armraen  lütt  wegen. 
L'iiü  weUicher  allszdaini   vff  gemelten  sannt  Anndrestag  die 
'cliwinpfening  nit  richten,  so  gatt  daruff  3  ß  pfen.  zü  peen,  so 
otit  mau  süUichs  eruordertt,  zü  sambt  grichtscosteu  vnnd  ackadeni 
vnnd  wie  man  den  darzü  bruchte. 

2<S.  Item  die  inhaber  der  hoffen,  schftpasson  vnnd  h&ben 
soUent  ire  zinsz  ann  kernnen,  haber,  gelt  vnnd  annder  früch- 
ten  an  g&tter  wärrschafft  vnnd  des  besten,  so  zügeben  vnd  zft* 
oemmen  ney,  rickten  vnnd  bezallen;  vnnd  ob  sy  nit  keraneni 
{ander  wcissemi  erbnwen  ketten ,  so  soll  man  vonn  des 
lijmbprofasts  vonn  innen  den  erbuwnon  weissen  nemmen  ftr 
kmi  kernnen.  so  soU  der  kaber  also  lutter  sin,  wenn  man 
ien  spreitte  vff  einen  mannttel,  das  kkein  sprür  noch  kebrai 
Isran  behanngen  mÖg>  vnnd  wann  derselb  also  hitter  nit  wftr, 
0  soll  man  den  lüttem  vnd  macben,  bisz  der  also  wirdet  wie 

BOMISHORN 
1469. 

auszug. 

14.  Item  es  band  die  gottsh&szliit  zft  R  iren  fryen  zng 
"Qd  Wechsel  alsz  ander,  godtskoszlüt,  vnd  wan  einer  vm 
lern  grickt  ziehen  will,  so  mag  er  des  abends  synen  blnnder 
'fladen  vnd  die  tiechsell  Unwertz  kehren,  in  wehche  rychsstatt 

1)  an        Thor,  nordSsUieh  von  IVuenfeld;  dem  ttift  Ooii0taas  geMrlg^ 

^  Schaabergs  Mitschr.  2,  137  ff.  2)  am  Bodensee,  dem  kloster  st.  Gallen  ge. 
örig.  «öS  ScbAubergs  zeitschr.  2,  61  ff.  fast  wörtlich  gleichlautend  ist  die  dfiumg  dM 
htttUa»  9L  gaUUciwa  Kmw«U  T.  j.  1^  (aeUMlir.  f  r.  Ic,  17  ft> 
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oder  lychshoff  er  dan  hinziehen  vnd  soll  den  vor  na 
liehen  an  dem  zug  vngesumbt  sjn;  doch  ob  er  einem  ha 
zinsz,  fräfel  oder  anders ,  desglychen  anderen  löten  im  gr 
zft  B.  ichzit  schuldig  were,  dasz  er  das  vszrichte  vnd  aMr. 
er  soll  aber  niemand  ziUdehen,  dem  er  eigen  werden  mag 
^  19,  Item  ob  saeh  vere^  dasz  eiMr  Yscer  den  hoflttai  < 
die,  80  in  dem  gricht  zft  R.  gesäazen  werind^  yf  frSmbde  gi 
geladen  vnd  furgenommen  wurdind,  boU  ein  herr  von  stöi 
inen  synes  gottshuszes  fryheit  lihen,  wan  einer  die  vertri 
wider  zft  antworten,  sich  damit  zübeziehen. 

52.  Item  welcher  dem  gottshusz  synen  man  lyblosz 
da  ist  die  bftsz  50  Ib.  pfenn.,  tut  aber  einer  einen  Ivblo 
dem  gericht,  der  nit  ein  p^ottslmszman  wer,   so  ist  die  1 
25  Ib.  pfenn.;  vnd  darzü.  soll  sich  der  sibcher  richten  mit 
lybloszen  fründen. 

Q2.  Item  vnd  alszdann  in  diszer  der  vonB.  offnung  in 
bftszen  vnd  frääen  der  frauwen  halb  wyter  noch  felirei 
verschriben  stath,  dann  ob  ein  franw  linen  (1.  einen^  ald 
hiesz  fräfenlieh  liefen  ^  dasz  sy  daromb  nit  höcb»  oann 
3  ß  pftn.  bfiszwirdig  erkendt  irerden  sidle.  ehe  daas  ahe 
zytßa  sdiwer  vnd  überlägeoi  gewIUen  ist,  anch  dardoid 
vnraths  dams  hett  mdgen  crwadisen^  s5llidies  allea  flbrzai 
men  vnd  auch,  damit  desto  besser  zucht  gepflantzet  w 
vnd  desto  fyner  by  einanderen  blyben  möge(n),  so  habend 
hochwürdig  fürst  vnd  herr,  herr  iVauciseus,  abbt  dcsz  g 
huszes  st.  Gallen,  m.  g.  h.,  vnd  ein  gemeind  zu  R.  mit  ei 
dem  angesehen  vnd  gesetzt,  nämlichen  also :  wasz  vnd  welic 
ley  fräfel  vnd  büszen  die  wy blichen  bilder  in  gericht  R 
gangen  vnd  verfallen,  dasz  dieselbigen  sollend  bfiszwirdifi 
Uiennt  werden  alaz  vil  als  vmb  einen  drittentheil  dero  bü« 
warinnen  dann  ein  mansperson  heilig  vnd  büs^wirdig  erk 
wirdt;  dieselben  b&szen  sy  auch  vn  aall  vnd  tag  8&  best 
loben  vnd  vertrösten  söUen. 


GOTTLIEBEN 

1521. 

Dis  sind  die  Ordnungen  vnd  gesalzte  der  von  0.,  & 

vnder  ain  ander  haltent,  ordnet  vnd  gesetzt  hand  mit  wi 
ains  heren  vo  Costenz  anno  XX''  primo 

1.  Item  des  ersten  do  hat  ain  Iier  von  Costenz  ally  iai 
G.  drü  zehen  tuszent  ganglisch  järlichs  geltz  vff  die  zä 
ab  den  gütteni,  als  hernach  stat,  minder  ains  halben  hiirw!« 
2«  Item  ab  der  segi  gond  ally  iar  zehen  tusent  entzwuic 

1)  westlich  von  Coii^tanz.    aus  d.   thurg.  bcitr.  z.  vaterl.  pes  ch.  I.  S 
(1861).    2)  der  unten  erwkhuto  bbchof  graf  Otto  von  Sonneuber^  reifierti  ) 
—  14d0,  «s  kaim  hier  also  nur  das  Jahr  1521  g«meiut  sein,  ftbri^eus 
n«r  eiM  aan«  ndtktioa  drtr  dtamgj  du  la  dwia  proasM  ia  J.  iMsi 
tmite  «inige  «HiW  mtaat  (Stampf  wMfeh  sugeflkiSL 
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m  zwölften  tag  ze  wyhennächten  vnd  der  liechtmesz,  ob  er 

I  grün  oder  tiirr.  3.  Item  wenn  man  dz  selb  garn  machet 
d  bessert,  so  git  man  den  knechten  ain  halben  aimer  wins, 
ölf  brot  vnd  ain  halb  schaff.  4.  Item  da  wider  so  git  man 
leni  herren  alle  die  tisch,  die  ob  6  wert  sint ,  die  man  mit 
m  selben  garn  flicht  entzüschen  sant  Martis  tag  vnd  dem 
üli'ten  tag  ze  wihennächten,  haissent  vntisch.  5.  Item  wenn 
in  och  den  obgenanten  zins  gewerot,  so  sol  man  den  kncch- 
i  geben  ain  fiertel  wins  vnd  sechs  brot. 

(j.  Item  der  lehen  sint  sechssi,  die  sol  och  nieman  han, 
au  der  ze  G.  sitzt  vnd  den  ain  herre  zwingen  mag  vmb 
5z  vüd  vmb  dienst,  die  selben  sechs  lehenliit  sond  ainem 
•en,  so  er  nit  verrer  wil  demi  von  G.  gen  Costentz  oder  von 
suntz  gen  G.,  in  oder  sinen  fogt  füren.    7.  Item  der  Rin 

in  ban  ligen  von  sant  Martis  tag  bis  zem  zwölfften  tag  en- 
ü^chen  der  Santwiflcn  vnd  der  Kins  wifFeu.  8.  Item  ain 
TO  von  Costentz  vnd  die  sechs  lehenman  sond  och  den  Rin 
selbsz  die  wil  friden  vnd  schirmen,  dz  nieman  kainen  ge- 
rb da  hab  mit  tischen  vnd  mit  ziehen  dann  sy ;  weilt  die 
lan  darüber  fallen  vnd  dz  nit  halten,  so  bol  sy  ain  hcrr 
for  schirmen.  Ü.  Item  140(J  gangfisch  gond  ab  den  zwain 
chtailn,  git  Conrat  Kemorlin  ain  tail  vnd  IlensHn  Ilaflner 
i  andern  tail,  die  in  Kinsz  gond ;  da  git  man  ietwederm  tail, 
er  den  ziusz  git,  ain  halb  fiertel  wins  vnd  tier  brot.  die 
i)en  zwen  trachtail  gehörent  in  das  obgenant  Segner  lohen. 

Item  1200  gangfisch  gond  ab  den  nidern  fachen  vnder  G., 
i  git  man,  so  sy  den  zinsz  bringent,  sechs  quart  wins  vnd 
brot.  die  selben  sol  man  alli  iar  Ion  ho  wen  in  Tegerwiler 
iz  sechs  karreu  mit  gerten,  dar  mit  sy  die  facli  besren  mu- 
it  Item  nimpt  man  die  120<J  fisch  vor  dem  zwölften  tag, 
8ol  mans  griüi  gen ,  git  mans  darnach ,  so  sol  mans  tiüT 
t  11.  Item  Henslin  Haffner  git  alÜ  iar  300  fisch  ab  ainem 
Icn  ze  G.  hinder  sinem  hus,  vnd  sol  man  nemen  was  hopt 
i  schwantz  hat,  vnd  haiszent  schalnegger;  git  er  die  vor 

II  zwölften  tag,  so  sol  mans  griui  nemen,  git  ers  nach  dem 
»»Ilten  tag,  so  sol  ers  tüir  geben.  So  er  den  zins  git  vnd 
n;;t,  so  sol  man  im  geben  fier  brot  vnd  ain  fäschen  mit  wiu. 

Item  Vlin  Lütolt  git  von  ainem  garten  hinder  sinem  Inisz 
iar  lOO  fisch ,  och  in  der  masz  als  -  HensÜn  Hafl'ncr  die 
«5n  git.  vnd  so  er  den  zins  bringt,  so  git  man  im  zway  brot 
ain  quart  wins. 

13.  Item  ain  herre  von  Costentz  hat  32  hoffstett  ze  G., 
ou  git  man  im  alle  iar  vff  sant  Martis  tag  von  ainer  zi- 
n   hofstatt  1  Ii  du.   vnd   von  ainer  vnzimerten  (3  dn., 
baissent  hofstetpfening.     14.  Item  es  sind  och  vuzimert 
«  tt  da,  welcher  dar  vff  zimren  vnd  sich  hinder  ainem  heren 
n  wölt,  wannen  der  wäre,  von  Rom  ald  anderschwanne, 
sol  man  des  gimnen  vnd  nit  werren,  es  war  dann,  dz  der 
ik^^lben  inne  hett,  vertrösten  wöllt,  das  er  selb  ain  hus  in 
^  frist  daruff  zimren  wölt.    15.  Item  wer  dar  hinder  ainen 
U'l.  IV.  27 
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herren  von  Costenz  zimren  wil,  den  sol  er  raffen  vnd  latten 
da  lauBsen  howen  in  einem  kamerholtz. 

16.  Item  die  von  G.  ßond  ainem  iheren  von  Costentz  vnd 
sinem  fogt  dienen  mit  ieren  rüder  entzwüschen  Gayenhoffen 
vnd  Merspurg,  vnt  fUrent  sy  in  ferrer,  so  sol  man  in  Ionen, 
essen  vnd  trincken  sol  man  in  gnug  geben,  vnd  sol  win  vnd 
brot  vor  im  schif  sin,  e  sy  gebunden  syin  dar  in  ze  gön.  nit 
f\iro  ist  man  im  gebunden  ze  dienen  weder  in  raisen  noch  an- 
derschwa  hin  on  geförde.  17.  Item  man  ist  ainem  heren  von 
Costentz  gebunden  ze  geben  alle  iar  vff  die  äschrigon  mit- 
wochen  fisch  zu  ainer  schüslen,  die  32  dn.  wert  syent  onge- 
förd,  vnd  das  haissent  muszfisch;  dar  mit  sol  man  nit  gestürt 
han,  das  man  im  fiirs  kain  stür  gebunden  ist  ze  geben, 

18.  Item  es  ist  ze  G.  gewonhait,  gebüt  man  ainem  zu 
dem  gericht,  zu  ainer  gemaind  oder  war  zu  dz  ist,  kompt  der 
nit,  so  ist  er  ainem  neren  von  Costenz  3  ß  dn.  verfallen  als 
dick  crs  tut,  vnd  haist  der  zuchtlon.    19.  Item  schlecht  ainer 
den  andern  nit  mit  gewaffenter  band,  vnd  wirt  nit  blutrünsig, 
wirt  das  ainem  herrcn  von  Costenz  klegt,  so  bessert  er  im  mit 
5  ß  dn. ,  ^nrt  es  im  aber  nit  klegt  vnd  mag  man  dis  siisz 
richten,   so  wirt  im  nüt,  vnd  haut  nit  darüber  ze  richten. 
20.  Item   wurde   ainer  blutrinsig  gemacht  lützel  oder  vil  in 
zoms  wisc,  das  werd  klegt  oder  nit,  so  bessert  man  das  ainera 
herren  mit  3  Ib.  den.    21.  Item  wenn  sach  wurde,  das  zwen 
ald  mer  mit  ain  andern  vnains  wurden,  vnd  welher  dann  den 
anfang  tut,  es  sy  mit  werten  ald  wercken,  vnd  es  diser  tail 
mit  recht  vff  in  bringt,  so  sol  dann  der  oder  die  so  den  an- 
fang geton  band,  es  syen  frowen  oder  man,  gebüst  werden  wi< 
es  die  ofnung  inhät.    item  vnd  dis  hat  vns  v.  g.  b.  Otto  grat 
zu  Sunnenberg,  byschoff  zu  Costentz,  zu  geben  vnd  verwilgot 
22.  Item  iagt  ainer  den  andern,  flucht  der  in  sin  husz  oder  in 
ain  anders,  loft  im  diser  nach  bis  fiir  dz  tachtrof  hin  in,  der 
bessert  dz  ainem  here  von  Costentz  mit  5  Ib.  dn.;  belibt  aber 
der  iagend  vor  dem  tachtrof,  wirt  das  klegt  vnd  kompt  för 
gericht,  so  geschieht  darumb  dz  recht,  vnd  wiit  dem  kleger 
alweg  sin  recht  behalten.    23.  Item  weler  den  andern  nachts 
an  sinem  schaden  ergrift,  ist  der  kleger  ain  gelobhaft  man,  so 
mag  er  das  mit  sin  ainigs  band  aid  beheben,  \^d  sol  dann 
das  dir  besren  ainem  here  von  Costentz  mit  10  ib.  dn.  vnd 
dem  kleger  mit  10  Ib.  dn.    24.  Item  welcher  den  andern  fräf- 
ienlich  vnd  schalklich  in  sinem  hus  überlöft  vnd  haim  suchte, 
der  sol  das  in  der  selben  wisse  besren.    25.  Item  wer  dem 
andern  an  sin  aigcn  oder  an  sin  lehen  falt  und  im  schwä- 
ret vnd  an  spricht,  behebt  er  das  mit  recht,  wol  vnd  gut, 
behebt  er  das  nit,  so  ist  er  ze  busz  verfallen  ainem  heren 
von  Costenz  10  Ib.  dn.  vnd  dem  kleger  och  10  Ib.  dn.  2(3.  Item 
welcher  den  andern  ze  G.  liblos  tut,  den  mag  ain  herre  dar- 
umb halten  nach  dem  vnd  er  dann  genad  zu  im  haut.  27.  Item 
welcher  dem  andern  an  sin  ere  rett ,  mag  er  das  nit  vff  in 
bringen  mit  recht  als  recht  ist,  der  sol  das  bessren  mit  10  Ib 
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dn.  ainem  herre  vnd  dem  kleger  och  mit  10  Ib.  dn.  als  dick 
ers  tut,  es  syent  frowen  oder  man.  28.  Item  man  sol  kainen 
ze  6.  vmb  \Tizucht  oder  vmb  fräflylin  den  turn  legen,  der  das 
gencbt  ze  vertrösten  vnd  ze  verbürgen  hat. 

29.  Item  welcher  och  ain  gut  ze  G.  inne  hat  ain  iar  dry 
tag  vnd  sechs  wochen  vnansprechig  mit  recht  von  lüten,  die 
in  land  sind,  der  mag  das  am  rechten  mit  sin  ainigs  band 
behaben  für  sin  aigcn  gut;  wärend  aber  lüt  nit  im  land,  so 
w)l  ers  besetzen  drü  iar  sechs  wuchen  vnd  dry  tag  vnd  dann 
das  beheben  mit  sinem  aid  vnd  da  by  als  vor  stat  bliben. 
30.  Item  es  sol  niemand  da  recht  sprechen  weder  vmb  aigen 
noch  vmb  leben,  dann  die  da  ze  G.  huBbablich  sitzend  vnd 
ainem  herren  geschworen  band.  31.  Item  welcher  den  andern 
beklagen  musz  vmb  sinen  Udlon,  der  ist  ainem  herren  3  ß  dn. 
verfallen  ze  bus  vnd  dem  kleger  so  vil.  32.  Item  wir  habent 
ze  G.  die  gnad  von  v.  h.,  das  wir  ze  Costenz  kainen  zol  geben 
süllent,  wir  koffind  oder  verkofHnd  dar,  vnd  da  by  sol  vns 
V.  h.  von  Costentz  halten  vnd  schirmen.  33.  Item  welcher  ze 
0.  seshaft  ist,  der  mag  uinen  ietlichen  gast,  wannen  der  ist, 
da  verheften  vmb  sin  geltschuld ;  mag  er  den  waibel  gehan, 
wol  vnd  gut,  mag  er  den  nit  gehan,  so  ist  ain  ieglichs  üartzu 
gut  der  da  seshaft  ist. 

34.  Item  wa  zwey  menschen  ze  G.  elich  zu  ain  ander 
komen  vnd  gestossen ,  als  bald  die  die  tecky  by  ain  ander  be- 
schlecht, so  sind  sy  ain  ander  recht  erben  vnd  gemainder 
worden  an  ligendem  vnd  an  farendem  gut,  an  aigen  vnd  an 
leben  vnd  an  allem  dem,  das  sy  dann  band  oder  by  ain  ander 
erbent  vnd  gewinnent,  nit  vszgenomen ;  werdent  aber  kint  da, 
die  kind  schaident  dann  die  selben  gcmaind ,  also  dz  die  kina 
dann  das  gelegen  gut  erbent  mit  ain  ander  vnd  ir  muter  das 
farend  gut,  ob  der  vattcr  vor  abgat;  gat  aber  die  muter  vor 
ab,  do  sol  der  vatter  gewalt  vnd  band  haben  der  kind  vnd 
des  gutz,  was  da  ist,  mit  ain  ander.  War  och,  das  ainer  sol- 
licbe  kind  gewun,  die  im  ze  stark  wöltent  sin  vnd  im  weren 
weiten  sin  gut  ze  bruchen  vnd  an  ze  griffen  zu  siner  not- 
dürft,  den  sol  ain  herre  darin  schirmen  vnd  im  ze  hilf  komen 
als  ver,  das  er  sin  gut,  das  er  vsz  dem  sinen  löset,  mag 
nemen  in  ainen  hentschuh  vnd  das  ainem  werffen  über  den 
graben  one  menghchs  sumen  vnd  ieren. 

35.  Item  es  soll  kain  herre  kain  gelegen  gut  ze  G.  erben, 
vnd  Wärend  nit  ander  erben  da,  so  sol  dz  der  nächst  nachpur 
erben  für  ainen  herren.  3ü.  Itoui  ^vonn  ainer  abgat,  der  aem 
p;otzhu8  zu  gehört,  von  dem  selben  sol  ain  herre  nemen  ainen 
lal,  dz  best  hopt  vnd  das  best  gowaiid  so  er  hat;  ist  hamasch 
da  oder  waffen,  dz  sol  ainem  herren  och  folgen,  es  sig  dann 
das  er  ainen  vnberaten  sim  hab ,  dem  sol  dann  der  harnasch 
vnd  die  waffen  beliben  vnd  dem  herren  nit.  37.  Item  gat  ober 
ain  frow  ab,  von  der  wirt  ainem  herre  ir  best  gewand,  als  sy 
am  suntag  zer  kirchen  vnd  ze  haingarten  gat;  ist  aber  das  sy 
ain  vnberatten  tochter  hinder  ir  latt,  so  sol  dem  herren,  als  sy 
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am  Dientag  ze  kirchcn  vnd  ze  halngarten  gat,  vnd  sol  man 
dem  tochterliu  das  gut  gewand  lassen  folgen  vnd  dar  mit  usz 
stüi'en  vnd  beratten.  38.  Item  gat  aineui  ain  wib  ab  vnd  hat 
er  zway  bett,  die  sol  man  im  lassen;  ninipt  er  aber  ain  ander 
wib,  wenn  man  die  zu  der  forder  tlir  in  lurt,  so  sol  man  das 
ain  bet  dem  herren  zu  der  hindern  tür  vsz  tragen.  Item 
wer  die  obgeschribnen  fal  hat  ze  lüssen,  dem  sol  man  sj  ze 
lössen  geben  vad  des  tritteu  pfenings  nächer  geben  dann  sy 
wol  .wert  siut  l 

40.  Item  es  gat  ainem  fogt  alle  iar  vfF  sant  Gregoriustag  32  dn. 
ab  drin  garten,  der  ain  hat  Connrat  Kemerlin,  den  ander  hat 
Rüdin  Kemerlin,  sin  sun,  den  dritten  garten  Henslin  Kuseiistil, 
gilt  10  dn.,  die  sol  dann  der  fogt  vnib  siinclring  geben,  vnd 
haissent  fogtpfening.  41.  Item  ain  liern^  vun  Costentz  sol  ze 
G.  ainen  fogt  setzen,  so  sol  ain  gemaind  ainen  waibel  setzen 
vnd  der  vogt  sol  allweg  ze  hof  essen,  vnd  sol  man  in  zo  iar 
ainen  rock  geben  als  andern  hofliunkherren.  der  waibel  sol 
alle  hochzit  ze  hof  essen,  vnd  soll  man  im  dartzu  alli  hochzit 
geben  zwülff  brot  vnd  zem  iar  ainen  rok  als  andern  hofknech- 
ten, vnd  als  dick  er  vön  ains  herron  wegen  ^%'büt,  so  sol  er 
mit  den  knechten  ze  liolT  essen,  den  er  dann  gebotten  hat. 
42.  Item  wenn  ain  fogt  ze  herbst 'vnd  ze  niaigen  gericht  liat, 
zu  den  zwain  gerichten  sol  man  im  vnd  ainem  knecht,  ainen 
habk  vnd  ainen  hund,  der  vnder  müller  ze  essen  genug  geben, 
wend  aber  sy  win  trinken,  den  send  sy  mit  in  bringen.  Der 
selb  vnder  müller  sol  och  den  von  sinermülli  bis  zuHugen 
milly  hin  vff  machen  vnd  in  eren  han,  das  man  den  mit  brutt 
vnd  mit  bar  gewerben  vnd  gebrachen  mug.  Wen  och  ein  klag- 
bar mensch  ze  G.  stirbet,  da  sol  derselb  müller  furer  (den  füren  r) 
vmb  BUS  hin  vff  gen  Tegenwil  ze  kirehen.  43.  Item  ains  her- 
ren von  Costentz  hofgesind  mugent  hinder  der  boi^k  durch 
die  ftcker  zer  kirehen  gon  die  n&hsten,  aber  wir  anaem  oii 

44.  Item  wir  mugent  vnser  fich  triben  die  gassen  vf  vntz 
vf  vnser  espan.  bet  sich  da  ainer  gesuut  (gesumt)  vnd  tribt 
nach,  alle  die  wil  er  dem  nach  gat,  so  sol  man  im  dz  nit  in 
tun ,  ob  es  abgat  ze  schaden ;  gat  er  aber  dar  von ,  so  mag 
man  ims  wol  in  tun.  gieng  vns  aber  der  weg  ab,  so  mugen 
wir  obnen  von  den  siechen  her  ab  durch  die  blassen  tryben, 
in  der  witi  als  ain  wisbom  ti*efFeu  mag  den  ainer  vber  zwers 
vf  ainem  pfarit  fürte.  45.  Item  wurd  ocli  der  Rin  iemer  als 
grosz,  dz  man  den  rechten  weg  nit  wol  gewandlen  möcht,  80 
sol  man  weg  hon  entzwüschen  Nasz  Hansen  Vnd  Grethea 
Mayerin  hüser  durch  die  garten  vnd  sol  vsz  gon  zwoseheiil- 
V.  g.  h.  husz  vnd  Hannse  Schnellers  hus.  40.  Item  alle  die 
wil  vnd  der  felkenlaich  wert,  so  sol  nieman  da  werben  dann 
die  von  G.  entzwüschen  dem  stainzug  vnd  dem  grubzugi  i^ 
darvmb  gend  sy  dem  von  Klingenberg  40  felkeni  fieogeft  i^^^ 
aber  nit  ab  vii  felkeui  so  flond  sy  aiweg  aiben  ^t^jfiS!^^ 
ainen  felken  geben.  ,       i  niMHlHl 
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47.  Item  welcher  se  Q.  win  schenkt,  der  Bol  och  iedennan 
wm  geben  zu  allen  ziten^  es  si^  tag  oder  nacht,  vmh  bar  pfe- 
nmg  oder  vff  pfand,  die  des  tntten  pfenings  besser  syinti  ynd 
soi  kain.pfuia  yerschmfthen  dann  drejerlcy  pfand,  das  istvn- 
gesotten  garn,  abgebrochen  spinnten  vnd  blutigi  pfand«  48«  Item 
es  sol  oä  kam  winschenk  noch  nieman  ze  G.  kainen  wm 
schencken  dann  mit  ainem  becher  der  in  iars  frist  geftdit  sj 
one  gefard;  weler  das  überfert,  der  ist  boswirdig  ab  dick  en 
tut  49.  llem  es  sol  och  nieman  dehain  hos  se  G.  abbrechen 
▼nd  enweg  fttren  kains  wegs,  es  ma^  aber  ainer  wol  ain  hns 
ab  einer  hofstat  da  nemen  vnd  vf  am  ander  da  selbs  setsen 
on  eeftrd.  50.  Item  es  sol  roä  mag  och  iederman  ae  G.;  er 
sj  m)md  oder  haimBch,  (der)  sin  vaus  gut  da  wil  han,  koffen 
vnd  verkoffen  one  allen  btfn,  dz  nieman  kain  ban  dar  über 
han  sol.  51.  Item  das  hus  by  dem  thor  ze  G.,  das  man  nempt 
das  torhus,  weler  dar  inne  ist  ,  der  sol  ainem  heren  vnd  ainer 
^(emaind  mit  dem  tor  warten ,  vn  das  hus  alweg  tecken  vnd 
besren,  vnd  darvmb  sol  er  aller  ander  dienst  vnd  stiir  darinne 
Irv  vnd  ledig  sin  beide  gen  ainem  Herren  vnd  ainer  ge- 
Jiiaind  ze  G.,  \Tid  wen  ain  her  ze  G.  mit  hus  ist^  so  mag  er 
zen  hof  gon  als  ain  ander  knecht,  ob  er  wil.  52.  Item  es  sind 
rier  wyer  zu  G.,  zinsent  ainem  lierrcn,  der  hat  ainer  Berchtold 
Hafner,  git  3  ß  dn.  zinsz,  den  andern  hat  Vlin  Lütolt,  der  git 
dauon  4  ß  dn.,  den  dritten  hat  Henslin  Griesser,  git  davon 
alle  iar  3  horpsthünr,  den  vierdcn  hat  Peter  Herremberg  vnd 
git  davon  iailichs  vü'  ostra  ^  &  dn. 

ÖFNUNG  VON  TÄGERWYLEN 

1447. 

(nach  dem  in  Papkofers  gescfa.  d.  Thurgaus  L  urk.  no*  85 

gegebenen  anaznge). 

Im  jähre  1447  an  st.  Valentins  abend  wurde  zwischen 
junker  Manz  Hoggwyler  zu  Castel  und  seiuen  augehörigen 
zu  T.  die  öfnung  also  erläutert. 

Zu  den  zwei  gerichtcii  kann  der  herr  den  vogtbaren  bei 
3ß  pfenn.,  nicht  aber  den  unvogtbaren  gebieten,  ausgenommen 
es  würde  um  leben  und  eigen  gericht  gehalten;  zum  gericht 
mag  er,  wenn  es  nöthig  ist,  3  tage  brauchen.  Der  kelier  soll 
zu  jedem  gerieht  ein  fuder  liolz  führen,  dasz  sich  die  leute  er- 
wärmen mögen,  und  der  herr  mag  zu  zwei  gericliten  selbviert 
kommen,  nämlich  mit  knecht,  habicht  und  hund,  und  soll  speise 
erhakeUi  geträuk  aber  selbst  mit  bringen.  Beim  tode  des  kel- 
lers  mag  er  neben  dem  hauptfali  ein  drittheil  der  fahrenden 
habe  beziehen.  Wenn  dn  vogtoarer  einem  unvo^baren  schaden 
thttt  mit  seinem  vieh,  so  mag  dieser  das  vieh  bis  der  schaden 
enetst  ist  inne  halten;  umgekehrt  soll  der  vogtbare  dem  nn- 


i)  westlich  von  Gonstaaz. 
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vogtbaren  bei  3  Ib.  pfen.  strafe  auf  ein  gesendetes  zeichen  das 
vieli  herausgeben  und  sich  mit  der  entschiidigung  begnügen,  die 
ihm  der  beschädigte,  mit  der  einen  band  des  klägers  band  hal- 
tend, mit  der  andern  schwörend,  anbietet.    Die  13  keilhöfe 
haben  gleiches  recht;  im  kelihof  soll  niemand  umsprechen  als 
gotteshausleute ,  von'  da  geht  die  appellation  an  den  kellerhof, 
wo  nur  hofjünger,  von  da  in  die  pfalz,  wo  nur  ritter  und 
knechte  umsprechen  sollen.    Wer  keinen  jagenden  herm  hat, 
mag  in  T.  einziehen,  und  ist  er  1  jähr  G  wochen  und  3  tage 
daselbst,  so  hat  sein  herr  seine  rechte  auf  ihn  verloren,  auch 
mag  jeder  frei  wegziehen,  ausg.  er  habe  schulden  u.  s.  w. 
Wenn  ein  hofiünger  stirbt ,  so  nimmt  der  keller  das  beste  haiipt 
vieh  für  den  herm  und  die  kleidung,  in  welcher  der  verstor- 
bene zu  kirche  und  hängart  gegangen  ist,  für  sich,  doch  nicht 
mantel  und  rock  zugleich,  sondern  nur  das  eine ;  dem  holzforster 
gibt  er  davon  hosen,  schuhe,  hemd  und  gürtel.  Von  einer  hof* 
jüngerin  wird  nichts  zu  fall  genommen,  wenn  sie  eine  unver- 
neirathete  tochter  hat,  sonst  aber  das  beste  bett,  welches  je- 
doch von  dem  manne  bis  zu  seinem  tode  oder  bis  zur  wieder- 
verheiratung  benutzt  werden  darf;  im  letztem  falle  trägt  der 
keller,  so  wie  die  junge  frau  zur  vordem  thür  hineingeht,  das 
bett  hinten  hinaus.  Für  sich  selbst  nimmt  der  keller  von  einer 
verstorbenen  hoQüngerin  das  gewand,  das  sie  zur  kirche  ge- 
tragen hat,  doch  nicht  hausäggen  imd  mantel  zugleich,  sondern 
nur  das  eine,  und  dem  holzförster  gibt  er  auch  einen  theil. 
Jeder,  der  in   den  tägerwyhschen  gerichtcn  sitzt,  soll  seine 
rechtsklagcn  bei  strafe  von  1  Ib.  pfen.  vor  seinen  gerichts- 
hcrrn  bringen  und  nur,  wenn  er  kein  gehör  findet,  anders 
w^ohin.  Von  den  04  schuppissen  sind  32  vogtbare,  welche  3  Ib. 
5  pfen.  vogtsteucr,  15  ß  pfen.  zum  grabpfennig,  32  fastnacht- 
hünner  vnd  32  herbsthühner  zahlen.  Wer  mit  gewafiieter  band 
frevelt  oder  einen  andern  blutrünstig  schlägt,  büszt  dies  mit 
3  Ib.  pfen.  etc.    Die  gemeinde  soll  einen  holzfcirster  wählou. 
und  dieser  dem  herrn  schwören,  dasz  er  alle  tage  in  den  wald 
gehn  wolle;  nur  am  frcitag  mag  er  nach  Constanz  gehn,  nin 
leder  zu  kaufen,  womit  er  seine  schuhe  flicken  könne.  Er  soll 
die  Wiedergänge  auf  die  schuppis  thun,  die  er  innehat;  im 
Unterlassungsfalle  büszt  er  mit  dem  besten  stück  vieh  oder  mit 
1  Ib.  pfen.    Die  wiesen  im  walde  sollen  8  tage  nach  Jakob 
bis  zum  folgenden  Waldburgetag  offen  bleiben.    Die  äpfel-, 
bim-  und  eiclibäume  sind  allezeit  verbannt  bei  5  ß  pfen.  Wa|j 
in  den  faten  und  rechten  hofstetten  Hegt,  ist  einander  rocht 
tratt,  und  wo  einer  mit  seinem  vieh  treibt,  mag*  auch  der  ander^ 
hintreiben,  ausg.  in  e\^nge  einfange.    Wer  holzäpfel  oder  holz- 
äpfelmost  verkauft,  büszt  dies  dem  herrn  mit  5  ß  pfen.  M 
Ein  gcmeind  soll  einen  feldforster  setzen;  dem  soll  es  ein 
keller  leihen,  und  soll  ihm  der  forster  ein  viertail  landweiu  im 
ehrschatz  geben.    Der  feldforster  soll  alle  tage  am  niorgeii 
ausgehen,  so  er  erkennen  mag,  welcherlei  pfenning  eine  niiinzJ 
ist,  und  wes  vieh  er  in  eschen  oder  wiesen  orgreift,  das  soll 
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er  im  kelihof  einthun,  j^dem  ein  stein  in  einer  gelten  hinsetzen 
und  wasser  in  einer  riterenund  lassen  stehen,  bis  einem  benm 
dar  bann  l)czahit  ist  und  eiiier  gwneinde  der  schaden. 

Der  koikf  soll  einen  stier  und  ein  faselsohwein  halten,  wo 
dkkif  so  mag  man  ihm  den  zehnten,  den  er  dafür  bezieh^ 
wdnnL   Niemand  soll  bei  3  ß  pfen.  sein  vieh  selbst  weideUf 
eoQom  dem  birlen  geben,   Niemand  soU  wein  schenken,  der 
nicht  aof  eigenem  gi£d  nad  im  gerichte  gewaohsen  is^  ein  wirth 
aber  mag  seheiiken,  was  er  will,  und  lüseu;  was  man  ihm  gib^ 
wm^  ungewannes  haOL  blutende  pfisnd,  roth  gam;  er  soll  auch 
bei  duer  strafe  v<m  5  t  pfen.  immer  brod  und  wein  haben 
odsr  lehwSreu,  daaa  er  einen  boten  danach  ausgesandt  habe. 
Die  64  achuiqpissen  haben  in  holx  und  feld  i^eicnes  recht .  die 
blossen  bofeUbtten  aber  mfigen  die  etScke  der  abgehauenen  nola* 
stampfen  bdm  neEmen.  Baut  einer  dn  haus  auf  eine  Uocae 
blatte,  so  erhält  er  6  Stumpen  cur  Steuer  ■  wollt  aber  einer 
auf  ein  schuppis  bauen  ,  so  soQ  man  ihm  12  Stumpen  gebeoi 
dahin  er  dann  bauen  will    Zu  den  hofechuppissen  nahen  das 
nächste  recht  die  hoQünger,  dann  die  gotteshausleute ;  hat  ein 
anderer  eintu  liofschuppis  inne,  und  es  kommt  ein  hofjünger 
oder  gotteshauHinann  und  zahlt  so  viel  dafür,  als  jener  bezahlt 
hatte,  so  soll  derselbe  weichen. 

Es  goud  die  goricht,  die  zu  Castel  gehören,  an  den  Grauen« 
Bteiu  auf  Triboltingerwisen  und  vom  Grauenstein  den  Rhein 
auf  an  Gottlieber  espan,  an  graben  zu  Gottlieben  und  vom 
graben  zu  end  der  Ilörtlers  rüti  und  von  der  rütiwisen  weg 
bis  an  die  stapfen,  von  den  stapfen  über  das  Tägermos  an 
pfarrenweid  usnin  an  graben  an  Lmishofer  bach  und  vom  bach 
ushin  bis  an  den  hag,  der  von  Emishofen  geht,  bis  an  wald, 
als  sich  Tägerw ylen  und  Emishofen  scheidet  und  als  fehrTäger- 
R-yler  holz  währet,  bis  an  den  scheidweg  zwischen  T.  und  Er- 
aiÄtingen  und  den  scheidweg  durch  Babenbergs  garten  bis  wieder 
&n  den  Grauen  stein.  Item  es  haben  die  Gottlieber  nicht  weiter 
IM  richten,  denn  wenn  si  einen  bahn  auf  die  bru^  steUeii 
tmd  ihm  das  ein  aug  auisteebeni  und  so  weit  er  mit  ^m  aus- 
gestochenen ang  heraus  sehen  mag«  Besonder  haben  sie  keioer- 
feMI  nm  yklk,  die  Tägerwykr  gOmien  es  ihnen  denn. 

£SCH£NZ  A> 
'  1296. 

In  gottes  namen  am^  Wiseen  aUk  die  diaen  brieff  leseoi 
dsm  dies  siad  die  recht  des  hoffM  aue  E. 

L  G^swii^  und  benne  sind  des  mejerss  an  des  gottohnea 
Btstt.  «nd  der  mejer  soU  dry  stund  in  dem  jabve  ail^  ge* 
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bieten  in  den  hoff,  die  ze  ihren  tagen  sind  kommen  und  be- 
lehnt sind  ald  gewybet  band,  danimb,  ob  dehein  gebrest  da 
sie  an  den  gaetten  ald  an  ungenossami.  Handl  die  gaek  ge* 
bresten,  dasz  nüt  besetzet  sind,  so  boU  sie  der  ipeyer  besetEen 
nach  der  lüthe  ^de,  und  zwen  (st  swen)  sy  darzu  eridesaeo^ 
dem  soll  der  mejer  uff  dasz  guett  gebieten  und  twingen,  er 
sy  belehnt  ald  nicht  Wend  ein  hagstook  die  bdehnton  ab  der 
Imb  -vff  die  sebuoposz,  ab  der  schvoposz  uff  die  hab,  also  dan 
esz  dem  gottszhusz  nutzber  sy. 

1.  Als  sw&r  sin  nngenossami  hat,  dasz  der  dasz  geriidilen 
soll  dry  stund  in  dem  iahre^  ze  ieglichem  mal  mit  3  %,  mA 
soll  ihm  gebieten  ze  den  drin  geriehten  •  dasz  er  ze  desz  ab- 
tesz;  der  demie  ist,  holden  komme,  üeoersitzet  er  die  geridrt; 
so  soll  der  meyer  einen  keller  und  einen  vorster  nemmen  und 
soll  den  vahen;  schwarumb  er  geschetzt  mag  werden,  de^-z 
sind  desz  gottszhusz  zwen  teile  und  desz  vogtesz  der  drito, 
ob  er  ihn  darzu  will  helffen  twingen;  thut  er  syg  nit,  so  wirt 
ihm  sin  rächt. 

3.  Disse  bcpatzung  der  ^iietter  sei  beschechen  an  dem 
nechsten  tn^re  nach  sant  Waltpurp:  tult,  und  swas  da  beschicht 
mit  eyd  nnd  uszgesönderten  iiitlien  usz  den  andern,  dasz  sei  stet 
sin,  wund  also  dasz  man  den  driten  teil  nem  uff  dem  guet  drii 
iahr,  untz  er  sich  umbe  schnidct.  Wer  auch  dasz,  dasz  ein 
p^uet  wÜBt  lep:e,  so  soll  dasz  gottshusz  den  zinsz  nemmen  uff 
dem  Velde,  da  acker  ist,  so  pol  der  meyer  nemmen  von  der 
hoffstatt,  und  swas  ihm  aber  sin  rächt  wirt,  dasz  sei  er  dem 
gottsimsze  ^reben  5  ß  ze  erschatze,  und  so  man  die  guet  be- 
setzet, so  sol  die  huube  proben  5  ß  ze  erschatze  dem  gottshusze 
und  die  schuoposse  18  pfenig  dem  meyger.  Werr  auch,  dasz 
ein  mann  stürbe,  der  kind  liesze,  sune  oder  tochtern,  die  dem 
guet  nutze  weren,  den  sol  man  die  huob  liehen  umb  5  ß,  die 
schuoposz  um  18  pfen.,  stirbet  er  aber  ohne  lyberben,  so  sol 
dasz  gottszhnsz  dasselb  gut  lychen  nach  sinem  irillen ;  und 
von  sweler  hande  sache  sich  dasz  flieget,  dasz  man  die  guet 
besetzet ,  bekwnngen  oder  anbezwungen ,  so  sol  der  haob  sa 
erschatz  desz  gottszhusz  sin  und  der  schuopossen  des  meyenM, 
4.  Ist  auch,  dasz  ein  gottshuszman  das  gottshuszgut  nie  gewan 
noch  nit  hat,  den  sol  man  uf  sein  gat  zwingen ,  er  wolle  den 
ein  ander  gut  buwen,  Ist  auch,  dasz  einer  ein  leben  als  ein 
erbe,  so  soll  in  niemao  awii^en  nf  ein  andersz,  er  wolle  den 
ein  anders  buwen. 

5.  Der  kelnhoff  ze  E.  und  dasz  vorster  leben  und  die  mfiK 
die  sbd  jehiüoh  lidig  ze  sant  Waltpurg  tult,  cbminb,  ob  der 
deheiner  unnütz  werre  dem  gut  ald  dem  gottszhuaz  ald  da 
Httiben,  dasz  man  in  ^andelege;  ist  aber  er  nfttze  den  vürgi- 
nanten  dingen,  so  sol  man  ihmsz  wieder  lyehen  one  mdoM» 
6.  Der  ersäatz,  so  von  dem  hofib  kumpt^  der  ist  desz  gottn- 
husz  und  der  schuoposz  des  meygersz.  7.  So  gilt  der  kebkof 
1  Ib«  pfen«  für.  einsz  abtesz  dienst,  und  weune  desz  gott^zhoss 
knecht  darkommet,  dem  sol  der  keiner  ze  essen  geben  und  ipl 
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er  die  vorß:enanten  10  ß  pfen.  innc  han ,  und  von  den  vcllcn 
der  nssidelingo  sol  er  han  wat  und  waffen ,  und  stat  die  wnl 
aa  dem  abbte,  weder  er  den  dienst  nem  ald  dasz  pfundt 
Nimbt  och  dasz  gottszhusz  die  velle  und  die  vorgenanten  10  ß, 
so  git  der  keller  dem  betten  desz  gottszhusz  nit  ze  essen. 
fi.  Der  vorster  git  von  sinem  leben  nieinan  nicht  wann  zwei 
viertel  kernen  dem  meyger;  darumb  sol  er  den  lüthen  lürge- 
biethen  zu  den  dingezeiten  und  darnach,  wenne  es  die  liith  bc- 
dürflPen  umb  klage,  die  sy  gen  einander  band,  und  soll  auch 
fanden  vmb  desz  gottazhusz  zinsz  vnd  sol  grech  sin  zu  allen 
en  dingen,  so  dasz  gottszhusz  vnd  der  meyger  an  desz 
gottszhusz  statt  bedarfft.  8e  der  meyger  pfenden  will,  so  soll 
der  keller  und  der  vorster  mit  ihm  gon  und  son  ihm  helffen 
pfenden,  swa  sy  die  thür  offen  vindet,  ist  sy  aber  zugethan, 
80  sol  der  vorster  sinen  ruggen  an  die  thür  leinen ;  gat  sie 
nit  vff,  so  sol  ersz  besseren  dem  meyger  an  desz  gottszhusz 
itatt  mit  3ß,  darnach  sol  ersz  dem  vogt  klagen.  Ist  och  dasz,  so 
er  in  kunipt,  so  die  thür  entschlossen  ist,  weret  es  ihm  ieman, 
dasz  soll  esz  besseren  dem  raevger  und  dem  vogte. 

9.  Swa  ein  mann  stirbet  bei  der  genossami ,  da  sol  dasz 
prottszhnsz  nemmen  dasz  beszte  höbet;  da  er  by  der  ungenos- 
sami  stirbet  vfF  desz  gottszhusz  gut,  allda  er  einsiedler  ist,  ald 
vü  äineni  rächten  eigen  ald  vff  sinem  leben  ald  ze  wäglossi 
sitzet,  da  sol  dasz  gottszhusz  nemmen  die  zwene  thcile,  die 
kind  den  driten;  ist  dasz  er  vff  der  landlüthe  gut  stirbet,  so 
wl  dasz  gottszhusz  nemmen  sin  theil,  in  swelem  rechte  er 
Htzet.  Vnd  dauon  so  verbieten  wir  mit  rechte,  dasz  vnser  lüthc 
ieman  sitzen  zu  theile,  und  verbieten  och,  dasz  ieman  sine 
tochter  ald  sine  schwöster  in  die  ungenossami  gebe,  ald  der  er 
pflege;  der  sol  esz  gebessern,  als  er  ein  ungenossami  neme. 
10.  Ist  dasz  eines  mannes  eeweib  stirbet,  so  sol  der  mann  das 
bette  han,  untz  er  ein  ander  wybe  nimmet,  so  sol  er  das  bette 
dem  gottszhusz  geben,  esz  sye  denne,  dasz  er  ein  vnberaten 
tochter  hab.  11.  Stirbet  euch  man  ald  wyb  one  ly herben ,  so 
PT  niemer  erben  wan  das  gottszhusz,  haut  sy  aber  lyberben, 
die  vnberaten  sint,  die  erben  auch  nit. 

12.  Die  mülli  hat  euch  dasz  recht,  dasz  die  gottszhuszes 
lüthe  alle  da  malen  son  ihr  zinszgenven  von  den  ögasten,  üb  er 
ibnen  geniale  mag,  vnd  dem  meyger  bym  ersten,  darnacli  dem 
keiner.  Ist  dasz  der  keiner  müller  sin  mülli  vngeuertiget  hat 
ald  ihn  da  man  heiszet  varen  ald  ihm  nit  recht  malt,  so  sol 
der  müller  besseren  dem  meyger  mit  3  ß  und  darnach  dem 
ideger  synen  schaden  abthun. 

13.  Esz  sokjeglich  huob  ze  der  vffart  ein  schaff  gen,  dasz 
3  ß  gelte,  und  sol  über  jehrig  sin  und  soi  im  gezuchet  sin  und 
sol  syn  wolle  han,  ist  es  aber  vngefahHich  geschoren,  so  sol 
er  mit  dem  schaffe  bringen  und  sol  sweren,  dasz  sy  da  sye 
^Tigefahrlich ;  ob  dasz  nit  were,  so  sol  er  dem  meyger  mit  3  ß 
besseren.  14.  Und  send  ouch  den  kernen  zu  sant  Martinsz 
tag  geben,  und  were  dasz  dasz  nit  bescheche,  so  send  sy  esz 
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besseren  mit  3  A.  15.  Vnd  sond  die  swin  ze  sant  Cunrats  tah 
geben,  und  dieselben  swin  sond  die  huober  schetzen,  und  so  sy 
geschetzent  by  dem  eyde,  so  sond  sy  dannen  gon,  und  send 
die  schuoposser  dargon  und  sond  ouch  by  dem  eyde  schetzen. 
Item  dasz  die  swin  besser  sint,  dasz  sol  man  inen  geben  hie- 
nach,  sind  sie  erger,  so  sond  sy  geben  hema.  Wa  von  dasx 
sy,  dasz  die  schuoposser  nahin  schetzent,  dasz  ist  darumb  ge- 
Schechen,  ob  die  huober  duchte,  dasz  man  einem  solte  ze  geben, 
sprechent  aber  die  schuoposser,  dasz  die  huober  subi  hernach 
geben,  dasz  solte  stete  syn.  Die  huber  sond  ouch  die  swin 
über  die  thür  antworten  den  schuopossem,  die  darzue  erkossen 
werdent,  und  dem  keiner  und  dem  vorster,  vnd  son  die  du 
swin  ze  hoffe  antworten,  und  sol  man  ihnen  ze  essen  und  trink- 
hen  gen  dahin  und  herwider.  IG.  Man  sol  ouch  den  haberea 
zu  sant  Andresz  tult  gegeben  han,  ald  tUnt  sy  desz  nit,  so 
sond  sy  dasz  besseren  mit  3  ß.  17.  Swenne  auch  die  iiithe 
die  zinsze  und  die  rUcht,  die  hieuor  geschriben  stand,  deml 
meyger  geantwurtent ,  so  sond  sy  ledig  sin. 

18.  I)er  meyger  sol  ouch  ze  den  dryen  ziten,  so  ehaffte  pe-l 
rieht  sint,  allesz  dasz  richten,  dasz  man  ihm  klaget,  wand  dühj 
und  fräueni,  vnd  sol  ihn  der  vogt  der  dryer  tage  nit  irren  nodi 
der  dryer  tagen  nütschint  richten;  wand  dasz  dem  meyger 
wider  ist,  dasz  sol  er  dem  vogte  klagen,  dasz  sol  gebessert 
werden  dem  vogt  und  dem   meyger  jetwederem  nach  sinem 
rechte.    19.  Swel  gottszhuszraan  syn  lehen  hat  gewüstet  an 
husze  oder  an  hof,  an  holtz  oder  an  velde,  der  sol  jegliche« 
besseren  dem  meyger  mit  drin  Schillingen. 

20.  Der  kelnhoflfe  ze  E.  der  giltet  30  müt  kernen  und  eiß 
swin,  dasz  sol  über  6  ß  als  gut  sin,  dasz  esz  an  chur  sol  gon : 
vnd  1  Ib.  für  den  abbt  dienst  und  10  ß  für  zwene  probst  di«  ii>t. 
Johannesz  von  Richenburg  von  einer  schuoposz  ein  müt  k-  r- 
nen,  ein  schuoposz  in  Entegassun  zwen  m.  k.,  die  vorstere  vo5L 
zwein  schuopossen  zwen  m.  k.,  Heinrich  von  Bulserhussen  von 
einer  schuopossen  zwen  ni.  k.,  ein  schuoposz  dissent  des  baches 
zwen  m.  k.,  ein  schuoposz  enderthalb  dem  bache  3  m.  k.,  ditt 
mülli  5  m.  k.  und  3  ß  pfen.,  Heymann  gut  1  lib.,  AugesiM 
guter  1  lib.  vnd  2  ß.    Dasselb  gut  ist  erbe  imd  höret  nidi 
in  den  hoff.    Zwo  huobe  von  Windelhussen,  Walthausz  habe 
10  m.  k.  und  5  malter  haber  und  1  swin,  giltet  6  ß,  und  ein 
schaff;  Mechtild  hübe  8  m.  k.  und  3  malter  haber  und  1  swin 
und  ein  schaff,  die  geltent  alsz  vil  alsz  die  vordem;  ze  ßa- 
renhussen  drye  hübe,  der  giltet  jegliche  10  m.  k.  und  5  malter 
haber  und  ein  swin  imd  ein  schaff  in  der  kost  alsz  die  vordem; 
dasz  müUehen  zu  Baronhuszen  1.  m.k.  und  3  ß;  ze  deu  Bnlu- 
husse  zwo  hueben,  jetwedere  10  m.  k.  und  ^^er  malter  hab^ 
und  jetwedere  ein  froni ,  die  geltent  zwo  ialu*  nach  einanderen 
6  ß  vnd  an  dem  driten  iahr  4  Ii,  vnd  zwei  schaff  als  die  vor- 
dem; ze  Schaffinet  des  Erzingers  huebe  10  ni.  k.  und  5  malter 
haber  und  ein  swin  vmb  6  ß  und  ein  schaff  alsz  dauur;  Wal- 
thersz  hübe  8  in.  k.  und  4  malter  haber  und  ein  swinV  gi^t^ 
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und  €hi  schaff  nach  der  ehren  kost;  des  kelnersz  und 

Zürichersz  huobe  8  m.  k.  und  4  malter  haber  und  ein 

\Tnb  3  ß  und  ein  schaff  nach  der  ehren  kost;  Burkar- 
schuoposz  3  ra.  k.,  die  schuoposz  davon  man  4  m.  k., 
raJmsz  schuoposz  n('?\  des  Lrtzingers  2  m.  k.,  Cuonisz 
kVannersz  2  m.  k.,  Walter  der  Erzinger  2  m.  k.,  Bontwidesz 
oposz  5  ß,  von  Ratzenlo  von  einer  schuoposz  6  ß,  von 
c  zwo  schuoposie  jetweder  2  m.  k.   Disz  kern  ist  allesz 

mota,  eajB  %j  kern  oder  haber,  der  zina  an  den  pfenningen 
rtanzer  münze.  Ze  Asscltwangen  und  ze  Etzikon  30  m.  k. 
30  ß  d.y  der  ^t  ein  pfundt  ^  den  abbt  dienst  und  10  ft 
;in  swin;  von  nigolthingen  20  iii.k.  und  ein  malter  habw 
1  Ib.  für  einen  abbt  dienst,  10  A  fbr  fleiach  nnd  SO  musz 
le  oder  10  A;  TOn  Alaaz  Hart  8  mttt  nnd  2  amalaat,  von 
fingen  7  m.  k.,  von  Ertzinfi^n  14  mttt  roggen  und  kernen, 

dnt^  iahresz  8  mttt  roggen  und  6  m.  k.  nnd  32  A  d., 
ist  Zürich  mesz. 

Disz  wart  venu^eilt  mit  der  gemeinde  der  hoffjünger  von 
do  man  zalte  von  gottes  gepurth  zwölfhundert  und  sechs 
nünzig  iahr,  an  dem  nechsten  montag  nach  eant  Hilarien 
nnder  abbt  Heinrich  Guttingen  und  vnd«'r  movfi^er  Borch- 
!  von        da  z^en  waren  (folgen  die  namen  der  zeugen). 


THAYNGEN  ^ 
1444. 

Jnra  monaaterii  Petri  domna  in  Taingen. 

Do  man  zalt  von  Christi  gepiu't  tusend  vierliundert  und 
und  fierczig  jar  an  dem  nächsten  sunncntag  nacli  des  hai- 
I  micz  tag  als  es  fundcn  ward,  hat  abt  Joluins  von  Pctersz- 
n  ain  niayengericht  gehebt  zü  Tayngen,  und  ist  dis  nach- 
liribea  aines  goczhus  von  Petershusen  recht  und  gewonhait. 

1.  Item  des  ersten  ist  zft  wissen,  das  ain  her  von  Peters- 
&}  der  den  zü  mal  abt  ist,  sol  alli  jar  ainest  kommen  und 
niayengericht  haben  ze  Tayngen  und  aol  richten  über  erb 
aigen,  flUl  und  gelässz. 

2.  Item  ein  abt  von  Petershusen  sol  kommen  selb  zwölft 
mit  ainem  ISffenden  knecht|  der  ain  zttkunft  yerkünd« 

3.  Item  ain  vorster  sol  ainem  herren  sin  pftrd  enpfaheui 
QU  and  f&ters  genfig  geben  nnd  in  das  rater,  das  ist  in 
habem  steilen  bis  an  das  vislach.  den  andern  pfarden 
Jer  maigor  ufF  dem  hof  fl5ter  geben,  des  si  bedurffend. 

4.  Item  dtT  maiger  sol  ainem  herren  mit  sinen  dienern 
'j  ain  nachtmal  und  ain  imbirsz. 

^.  Item  der  maiger  sol  jeglich  mal  geben  mit  drin  gerich- 
herren  und  sinen  dienern  zwayer  band  lantwins  und 
knechten  gemainen  win« 

h  kanton  Schafban^eai  nördlich  Tom  Rhein,    sna  Kones  leitschr«  L  d 
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6.  Item  der  maiger  ufF  dem  kelnliof  sol  aines  herren 
ten,  wenn  er  in   dem  jar  kompt,   lierbergen  und 
und  essen  geben,  als  er  selb  gcfcrt,  öch  ainem  pfarid 
und  hüw. 

7.  Item  ain  her  von  Petershusen  mag  ainen  keller  uff 
liof  aines  tages  dristund  beseczen  und  cntseczen,  ob  er 
lügt  und  nit  buwhafft  ist. 

8.  Item  es  far  ain  keller  t^d  oder  lebendig  ab  d 
so  sol  ain  her  von  Petershusen  nemon  die ;  farenden  hab 
dominus  habet  deliberare  se 

9.  Item  ain  vorster,  wenn  dem  kunt  getön  wirt, 
her  von  Petershusen  kommen  wil,  so  sol  er  ainem  vogt 
vor  verkünden,    der  sol  und  mag  selb  dritt  kommen 
ainem  wind,  2  vogelhuudcn  und  ainem  happch  ungevarli 
den  imbisz  mit  ainem  h<  iTen  von  Petershusen  nemmen. 

10.  Item  wer,  das  ain  vogt  nit  kommen  kund,  so  im 
künt  wirt,  so  sol  er  ainem  herren  von  Peterszhusen  3 
absagen. 

11.  Item  der  keller  etc.  ex  parte  porci,  agnelli  et 
dominus  habet  deliberare  se. 

12.  Item  ain  her  von  Petershusen  sol  nach  dem 
nider  siezen  und  richten  umb  erb  umb  aigen,  umb 
geläsz. 

13.  Item  wenn  ain  her  als  obstlit  gericht  hht,  so 
ainem  vogt  den  stab  geben,  der  sol  richten  umb  fräfiinen, 
süchi,  umb  schaden,  nacht  oder  tag  beschechen. 

14.  Item  wenn  ain  her  und  ain  vogt  also  by  enaud 
czend,  welher  tail  den  goczhuslüten  ungeliches  weit  tfl 
ze  hert  sin,  so  sol  der  ander  die  lüt  schirmen  zft  ain 
liehen. 

15.  Item  die  vögt  sollend  umb  ir  vogtrecht,  das 
gibet,  des  goczhus  lüt,  ir  lib  und  ir  güt  schirmen,  als 
vermugend  ungevarlich. 

10.  Item  ain  her  von  Petershusen  sol  sin  fall  und  ^ 
in  nemmen,  als  hie  nach  beschriben  stat. 

17.  Item  stirbet  ain  goczhusman ,  der  sol  aiuen  1 
geben,  das  best,  das  er  hat,  hat  er  aber  kains,  so  gi 
kains. 

18.  Item  er  sol  geben  klaider,  als  er  an  drin  hocluJ 
gat  ze  kirchen,  und  Uit  er  nit  ain  knaben,  so  sol  ain  her 
lay  Waffen  ains  nemmen. 

19.  Item  ainem  forster  sollend  weiden  die  bestell 
und  kappen,  och  gürtelgewand  und  2  schüch. 

20.  Item  stirbet  ain  frow,  so  sol  sy  vallen  ir  be^t  _ 
als  sy  an  den  drin  hochzitten  ze  kirchen  g;\t.  von 
dem  forster  werden  das  obrest  tfich,  ist  ain  sturcz ;  lat  i«y  k 
sturcz,  so  wirt  dem  vorster  nütt.  *  dem  vorster  soll- 
werden  der  frowen  schüch. 


1)  dieser  artikel  durchgestricheg. 
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21.  Item  w&r,  ob  die  frow  niena  toclitcr  hett,  so  sol  si 
Jen,  (las  zu  dem  fal  hört,  row  p^ani  uiul  uiivcrßchrotten  tftch 
i  das  bett  un  ain  oberzicch,  das  selb  bett  sol  man  aiuem 
iiun  lassen,  daruff  zc  ligcn  uncz  an  sincn  tod.  nAm  er  aber 
lin  auder  wib ,  su  sol  man  im  da»  bett  ncmmen ,  als  bald  er 
^  ^  wib  iiimpt.  wär  och ,  ob  der  man  ain  umberaten  tochter 
juz,  dar  sol  das  bett  beliben;  gat  sy  ab  iimberaten,  so  wirt 

bett  aber  dem  goczhuö. 
^  2'2.  Item  als  vil  geschwisterglter  von  brfidern  in  aim  hus 
die  ir  g&ter  ungetailet  habend,  so  soll  der  eltest,  er  sye 
n  oder  nit,  den  val  richten,  yedoch  so  sol  er  14  jar  alt  sin. 
Item  wenn  ain  goczhusman  ain  fröwen  nympt,  die  nit 
|p8  goczhus  ist,  wenn  der  man  abgät,  so  nympt  ain  her  von 
Imsen  2  tail  der  farenden  hab  und  den  fal  vorusz. 
-4.  Item  wenn  ain  frow  zü  der  ungenossami  ainen  man 
jjtit  ein  Irow  ab,  so  nympt  ain  her  von  Petorshuaen  den 
vorusz  mid  darnach  ainen  drittail  der  farenden  hab. 
2:).  Item  wenn  ain  goczhusmensch  zd  ainer  ainigen  band 
ppt,  so  sol  es  gun  zii  ainem  amptman  und  mag  in  bitten, 

■  er  im  ain  gericht  halt,  er  welli  sin  güt  verschaffen,  weit 

■  der  amptman  semmliehs  verziehen  und  nit  tiln,  wenn  er 
B  2  güczfmsman*  hat  und  o  schlich  für  das  tach  mag  gön, 
Biag  er  söHches  sin  güt  verschaffen,  es  sol  öch  krafft  und 

it  haben.  Ain  goczhusmensch  sol  och  sin  güt  nieman  ver- 

n  denn  goczhuslüten. 
2i).  Item  ain  vorster  sol  ainen  fal  gen  Petershusen  vertigen. 
27.  Item  wenn  ain  mensch  abgat,  das  zft  ainer  ainigen 
kommen  ist,  und  sin  gftt  nit  verschaffet  hät,  so  sol  ainem 
n  von  Petershusen  werden  die  farend  hab. 
2X.  Item  wenn  ain  goczhusmensch  abgalt,  so  mugend  sin 
die  goczhusgfiter  von  im  erben,  jedoch  so  söllend  sij  von 
herren  von  Petershusen  enphahen  und  vererschäczen. 
I^J.  Item  wär,  das  ein  goczhusmensch  von  todes  wegen  ab- 
und  kainen  gebornen  fründ  verliesz,  so  mag  und  sol 
ainen  faden  binden  an  des  abgegangen  menschen  herberg 
;el  imd  den  strecken  an  des  n&chsten  goczhusmenschen 
ler  da  by  wont  und  sesshaft  ist,  der  selbe  goczhusmensch 
ind  mag  die  goczhusgüter  erben,  die  der  abgestorben 
vor  besessen  hht.  er  soll  öch  die  gftter  von  ainem 
von  Petershusen  enphahen.    verte  ad  talo  signuni  in 

jM),  Item  es  sol .  dehainer  cjoczhusmpnsch  usz  den  goc'^- 
Btern  vil  oder  wenig  vt-TÜhen,  es  habe  denn  gimst  und 
f  aines  herren  von  Petershuson  oder  sines  anwalts. 
pl.  Item  wer  sach,  das  ain  goczhusschfippas  als  swach 
L  das  der  mayer  das  vogtrcelit  nit  geb  oder  ze  geben  hett, 
B  ain  vogt,  er  mag  es  Ach  vor  aines  herren  von  P.  zinsen 
nen  ab  wisen,  iicker,  hus  und  hof,  so  denn  darzft  gehö- 
.  siat  ime  liber  scimnlich  ersüchung  üt  ussz,  darumb  ist  im 
ier  vuu  Petershusen  nit  pflichtig. 
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32.  Ain  vogt  soi  öch  aia  vogtreclit  über  das  dritt  jar  i 
au  lussen  BtLn. 

33.  Item  wenn  ainer  ain  goczhusgftt  enphahen  wü 
ainem  herren  von  P.,  so  sol  er  in  imib  solichs  erfordren;  ui 
ob  ain  her  von  P.  ainem  lihen  verseiti,  so  mag  ain  goczhu 
mensch  ain  fiertal  des  besten  lantwin,  so  man  denn  ze  mal 
Costencz  schencket,  ungevarlich  ainem  herren  von  P.  uff  d 
tisch  stellen  und  sol  das  lehen  da  mit  enphangea  babea  ti 
ainem  herren  von  P.  ongesumpt. 

34.  Itom  wenn  ain  bat  von  P,  oder  ain  amptlnt  gm 
haben  weHend,  woran  denn  ainem  goczhvamaa  gebottm  w 
kSl  dem  gerich^  so  vii  ist  er  denn  ymalien. 

35.  Item  wenn  das  wer,  das  ain  her  das  drittail  off  de 
.hof  weit  Bammkni  so  sol  der  maiger  schniden  an  ^ematM 
güt  12  garben  und  brot  damsa  bacnen,  nnd  sol  das  der  mi} 
und  der;  der  das  drittail  samnet,  mittenander  essen. 

36.  Item  wenn  die  frow  den  ymbissa  wohin  trait,  lo  i 
sy  ain  garben  yon  gemainem  gftt  nemmen  und  s&  dem  inidi 
mdl  8ch  ain. 

37.  Iten  asn  her  h&t  recht,  das  man  im  von  jeder  seU 
pas  in  den  bof  geben  sol  2  frAn  s&  dem  winlerb 
und  einen  a4  dem  summerkom.  Der  selben  frSner  anMm  < 
der  keiler  za  naoht  geben  sin  nachtbr5t|  unge?arlieh  ab  <r 
smem  hus  baeht,  das  ainem  herren  sin  dnHaS  werd  sb| 
schnitten. 

38.  Item  ai^ticulum  von  dem  groszen  brot  han  ich  nit  f 
sohriben  ^). 

39.  Item  umb  obgeschriben  dienst  sol  man  uff  jegW 
scüppas  ze  wiennächten  dem  selben  maiger  uff  der  sch&pf 
lassen  ain  iüder  holcz  höwen. 

40.  Item  ainem  goczhusman,  dem  ain  kint  wirt,  wirti 
ain  knab,  so  sol  man  im  lassen  ain  fftder  holcz  höweU; 
im  ain  tochter,  so  «ol  er  ainen  karren  holcz  höwen. 

41.  Item  wölt  ain  goczhusman  uff  des  goczhus  güter  a 
bachofen  seczen^  dem  sol  man  6Qh  ainen  karren  hoka  las> 
höwen  in  des  goczhus  hölczcrn. 

42.  Item  wer,  das  ainer  holcz  huwi  in  des  goczhus  h^h 
Ön  aines  herren  oder  sines  anwalts  urlob  und  haissen,  der  gib 
von  ainem  stumppen^  der  under  ainer  fart  tftt,  5  ß  haller,  n 
ainer  fart  5  ß      von  ainem  stumppen  zimmerholcz  6ch  5B 

43.  Item  man  sol  5ch  allweg  zft  ainem  vorster  Sf^n,  ^ 
er'wisz,  wo  man  hSwen  sAll,  das  das  faolcs  nit  gewnost  wer 

44.  Item  was  von  aines  gocsfaus  wegen  ne  yeriLund^ 
es  syend  general  fchr  ander  brieff.  das  sol  ain  Tori(erftH|| 
und  06  ▼erkfadsn  schaion  ine  wimrred.  I 

45.  Item  es  sol  ain  forster  <^e  vasnacht  huönr,  so  H 
goczhus  zu  gehörend;  sammen  und  gen  P.  fuÖren. 
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46.  Item  wenn  man  ain  gericht  hat  zi\  Tayngen,  ob  denn 
m  mensch  bediichti,  das  es  mit  urtail  beschwürt  wurd,  oder 
im  das  recht  nit  p^emain  w&r,  so  mag  er  das  recht  ziehen  von 
TavTigen  gen  Sclilatt,  von  Schlatt  gen  Suldorf,  von  Suldorf  gen 
i'etershusen ;  daselbs  zü  Petershusen  sol  denn  beachechen,  das 
recht  ist,  da  bij  soi  es  denn  beliben. 

47.  Item  von  wenmg  wegen  der  zinsen,  so  von  den  schüp- 
passen  gönd,  die  mag  ain  schüpasser  weren  in  den  kelnhof  ze 
Tayngen,  da  selbs  sol  sy  der  keller  enphahen.  ob  der  keller 
aber  des  nitt  tätt,  so  mag  der  zinser  selber  messen  und  von 
aiflem  tennzun  zü  dem  andren  schütten^  da  mit  sol  er  den 
zins  gewert  haben  imd  im  darunib  ze  gelöben.  ob  aber  der 
bof  beschlossen  wet^  also  das  der  zinser  an  das  t&nn  nit  kom- 
men Buchte  y  so  mag  er  sölich  zins  über  dem  n&chsten  ättar 

in  sch4tteD  in  den  bof  «nd  aber  gewert  baben. 

48.  Item  wenn  krieg  wer,  das  ain  her  von  Petershusen 
fkt  die  vogt  ainen  goeBbasmensohen  nit  schirmen  möcbtind, 
p  mag  er  ziehen  an  ain  end;  do  er  sin  üb  und  güt  bewaren 
ftüg,  doch  einem  herren  von  P.  an  siner  aigensobaft,  an  föU 
tod  geUkaeS;  öcb  aUer  gerechtikait  unschraieh,  er  sol  sich 
ich  dem  gocsbas  nit  entfirttmden  in  kamen  weg,  denn  mit 
lines  herren  von  P.  gunat  and  wiUen.  nnd  nioniicb  sol  er 
kain  bnrgerrecht  ufiiemmen  ain  (L  an)  sins  herren  willen. 

48.  Item  wenn  ain  knab  15  jar  alt  wirt,  so  sol  er  ainem 
harnt  Ton  P.  hdMen  mit  sinem  ayd. 

dO.  Item  «SB  den  gocaboshideem  mögend  die  maTer  des 
^ocshns  gftler  beajmmren  nnd  ir  hnser  bessren. 
}    61.  Ab  Tcn  ersobftcz  wegen  hat  min  her  von  P.  ain  be- 
PMken  genommen. 

Anno  ^)  (14)  XLVllI  feria  quinta  vor  Sym.  et  Jude  sint 
Wr  abt  Johans  geweszon  ze  Tayngen  und  haben t  die  vorge- 
ifariben  artikel  eroffiiet,  als  sie  stond;  doch  von  des  enpfahens 
^egen  ofFnetent  die  mayer:  wenn  ain  erblehen  in  ain  ander 
lant  kem ,  das  söt  ainer  enpfahen  und  furo  nit  me  schuldig 
in  ze  enpfahen.  Da  by  liesBon  wir  es  beliben.  Actum  ut 
upra.   Jobannes  abbas  propria  manu. 


STANS 

Item  dis  hofs  rech  ze  Stans. 

1.  Item  des  ersten,  der  amman  sol  verkünden  an  dem 
edutai  Bonentag  in  kflehen  vor  sant  Fronen  tag  in  allen 
rju  kikhen,  wen  man  gericht  wil  han^  vnd  büt  das  by  der  bus, 
iB  sind  3  vnd  sol  vber  8  tag  gebietten.  vnd  denn  sol  es 
kienum  vetnomen  han,  vnd  Bolvä  nüt  scnirmeny  es  ay  denn 


1)  die  nachfolgende  scblussbemerkang  von  der  eigeDeu  haud  des  abtes. 
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erhafti  not.  2.  Item  vnd  so  man  au  dz  gericht  kunt,  so  sol 
ein  amman  ofuen  oder  einer  der  hoflütten  der  elltesten ,  ob  es 
der  amman  nüt  es  wol  könde  offnen,  was  des  hofes  recht  ißt 
3.  Item  der  propst  sol  da  ze  gericht  sitzen  vnd  ein  amman 
nebent  im,  vnd  so  der  propst  nit  möcht  da  sin,  so  mag  er  es 
wol  eim  amman  oder  enn  Tbanwart  enpfelen,  dz  er  richte  an 
siner  stat.  4.  Item  des  hofs  recht  ist,  dz  man  mit  vrteil  ei-farn 
sol,  ob  es  tagzit  sy,  vnd  ovch  ofnen,  das  die  genossen  ein 
tritteil  des  tages  dar  gant,  ein  tritteil  da  belibent  vnd  ein  trit- 
teil dennen  gant;  vnd  wela  der  genosnen  nit  daist  der  zit,  der 
sol  büssen  mit  3  ü  pfenn.,  er  ziecho  erhafti  not  vs  die  in  ge- 
Bumet  habe. 

5.  Itom  des  hofs  recht  ist,  dz  ein  propst  oder  ettvMB| 
siner  stat  sol  sin  zins  ofuen  vnd  fortren  an  die  hofiUt,  vnCM^ 
da  nit  wert  uf  den  tag  sin  zins,  so  sol  ein  banwart  erfiu-n  i. 
einer  vrteil,  sit  der  sin  zins  nit  het  gewert,  ob  er  in  müg  vl 
s«)!  pfenden,  vnd  da  ist  des  hofs  rech,  dz  dz  sol  vnd  mag  wol  hi- 

0.  Item  es  ist  ovch  des  hofs  recht,  das  man  die  hof 
sol  enpfan  von  einem  (propst),  als  dik  sy  lidig  werdent,  • 
von  totz  wegen  oder  sy  werdent  kovft  oder  verkovft;  vnd  ^ 
man  ovch  der  güttren  enkeis  ferenderen  noch  versetzen  in  » 
keinen  weg  den  mit  es  probstcs  hant.    7.  Item  die  selben  gi 
ter  hant  dy  frvheit,  dz  die  nieman  mag  ferstechen  noch  v. 
schlachen,  vnJ  was  einer  tut  von  frefenen  oder  totschlag,  ^ 
mag  er  die  gütteren  nüt  enfrömdct  werden,  wen  er  dem  gut 
hus  ierlich  sin  zins  rieht.    Item  die  gütter  sind  och  also  i\ 
dz  sy  nieman  kein  stür  gcbent,  weder  küng  noch  keiser.  It< 
die  gütter  sind  och  also  fry,  wer  der  güttren  het  vnd  sy  v 
pfangen  het  von  dem  gotzlius,  wer  dz  dera  teiner  (f.  dhein- 
ein  bus  verschidte  oder  ein  frefel,  der  sol  alweg  des  tritt 
Pfennings  minder  büssen  den  ein  ander  der  nit  der  güttreu  Ii- 

8.  Item    es  ist   ze  wissen,   das  18  lechen  sint  vnd  t 
schweighof  vnd  ein  kellerhof  vnd  ein  meyerhof,  die  het  eile  ^ 
liehen  ein  propst  vnd  das  banwartampt  ze  liehen,    item  d 
lechen  sol  iechliches  weren  20  ostereyer  dem  propst  ze  osten 
ellü  iar.    9.  Item  es  ist  ze  \n8sen,  wen  herbstdegling  sint, 
hant  die  die  die  lechen  hant  dz  recht,  das  man  ie  zweyn  lei 
sol  geben  ein  lid  frischings  fleisch,  der  alt  genug  sy,  vnd  ^ 
sclüben  zigers  eis  Bergenschwauders  vnd  zweyn  stovff  ' 
vnd  zwen  Basel  weggen.    vnd  dz  sönd  vs  richten  vnd  g< 
die  die  gütter  hant,  die  in  den  schweyghof  vnd  kellerkof 
mciershof  hörent.  10.  Item  es  ist  ovch  ze  wissen,  wenn  die  sei 
die  vorgenanten,  die  selben  rechtung,  das  fleisch  vnd  zigcr 
hier  mit  einer  hant  nement,  so  sönd  si  da  wider  mit  der  o; 
band  hin  wider  geben  2  ß  vnd  3  pfenn.  dien,  die  inen 
rechtung  gebend.    11.  Item  wer  es  aber,  das  inen  das  nit 
US  gericht  uf  den  tag,  so  herpstdegling  ist,  von  dien,  ' 
vorgenanten  gütter  hant,   den  schweyghof  vnd  den  kciit. 
vnd  moyerhof,  vnd  welen  zwoin  lechen  den  nit  ist  gen 
Schechen,  die  mügent  2  ß  vnd  3      eim  propst  geben,  viu^ 
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rnen  den  ein  propst  die  gütter  liehen,  die  die  rechtung  nüt 
haut  vs  gericht,  doch  dem  propst  vnßchedlich  an  siueu  zinssen 
vnd  rechtungeii.  12.  Item  es  ist  ze  wissen,  wer  lechen  het 
oder  zinßhafftig  ist  oder  der  hof^üotter  het,  der  ist  och  fellig. 

13.  Item  es  ist  ovch  ze  wissen,  das  man  alweg  dz  best 
hovpt  8ol  ze  fal  geben,  es  sy  ros,  rinder,  küo,  oder  weller  hant 
sich  (1.  vich)  der  het,  der  da  stirbet.  14.  Item  ist  ovch  ze. 
Ibissen,  dz  ein  banwart  den  fal  sol  antwi*tten,  wen  er  im  ge- 
ADtwrt  wirt,  gan  Lucern  an  den  stafel  in  sim  kosten,  es  ist 
aber  gewonlica  g^unu  ds  man  im  5  ß  ^  git  von  eim  fal^  duroh 
Üebi  ynd  nit  TOn  recht  15.  Item  es  ist  ovch  ze  'wissen,  trar 
m  dl  man  ein  «nders.  hovpt  wfewirti  den  ds  best,  da»  sol  man 
Bit  Mnprechen  vnd  aol  ea  nemen  nach  des  gotzhoses  vnd  des 
|Mlili)c1it^  daa  ist  wen  ea  aich  erfind,  dz  ein  schwechers  wisd 
^eantwirt  denn  das  best;  so  aol  ds  aohweoher  for  ab  verloren 
m  der  da  tot  iat  vnd  amen  erben ,  vnd  ad  man  nochten  daa 
best  antwirtaiii  d»  ea      den  atafel  kom  einem  propat 

1&  Item  ea  iat  ovch  von  alter  bar  geofaet,  wer  ea  dz  ein 
ho6iian  gefangen  wnrdi,  wer  den  ein  probst  ntttx  an  die  Itt^ 
äd  in  gäangen  hetteni  so  aol  ein  propst  nn  beata  dar  an  ton 
ck  er  erioeat  werd,  in  ensaia  0  koeteui  dw  da  gefangen  iat,  vnd 
in  kosten  sol  man  im  ovch  alweg  forUn  geben,  wen  man 
lAf  da  ein  propst  rit  oder  gang  vmb  ein,  der  also  in  üugnia 
wer.  17.  Item  ea  ist  oveh  ae  wiesen,  wirt  dahein  vrtdl  stttssig, 
ÜB  sol  man  ziechen  an  einen  propst,  vnd  wie  dersy  scheydet, 
da  hj  sol  man  beUben^  oder  an  oen  ataffel  gen  Lucem./ 

ENGELBERG«). 
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(nach  dner  lateinischen  einleitong;  in  welcher  der  notar 
Heinrich  von  Speichingen  berichtet,  dasz  er  von  dem  abte  des 
Uoetera  Engelberg  aufgefordert  sd  die  rechte  des  klosters 
durch  sengen  zu  erforschen  nnd  aufzuzeichnen) 

CvL^vm  ouidem  domini  abbatis  precibus  et  requisicioni  in- 
stantiaainie  xactis  ego  merito  indUnatas  et  acqniescens  testes 
nominibns  infra  notatis,  ipsorum  juramentis  tactis  sacrosanctis 
evangelüs  prestitis,  quod  neque  dolo,  favore  vel  odio  neque 
comniodo  private  neque  pcccunia  corrupti,  preterea  non  precio 
testimonium  perhibeant  et  pcrhibuerint  veritati,  omnem  in  hiis 
coUusionem  et  fraudem  evitantes.  quoruni  nomina  et  testimo- 
luum  modo  et  forma  ut  sequitur  continentur. 

1.  Et  primo  Jacob  am  Grimd  von  Engelberg  spricht  von 
der  erbenen  wegen,  das  er  under  dem  apt  von  Wyszerlen  sach 
und  hört,  das  die  herren  in  dem  thodtbett  vill  und  dick  und 


1)  für  'cns',  jenes,  mit  doppelter  ge*iitivenduug. 

au  der  Aa.    aas  dem  Einsicdeler  gescliichtsfr.  11,  190  ff.  ein  weisthum, 
MMhad  die  reohte  des  klosters  Eagelberg  in  seinen  Ztodtor  besHsungeu,  Ist 

^  ^^(aiaslfii»  •  .  ...  .     .  - 
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mengsen  mentschen  ^tan  und  da«  nieman  fvid^nipräch ,  «nd 
saeh  das  «y  da«  ¥ich  ▼erkooifffean  niid  die  feftss«  b«cUus«ea; 
ob  aher  das  des  g^otshus  recht  wäre  oder  mt;  das  wüsz  %r  nit 
it<uu  spricht  «r  «uck,  das  die  befren  an  meyentedingen  das  ftr 
ir  i^eoht  offhettea,  und  hat  nit  TemGinmeR  dais  inen  das  kman 
abs&gi  mit  leoht. 

»  ä.  item  eeeundo  sprieiit  Andres  Ziesaek  von  Khems,  dai 
Gl^m  ab  den  3üi  sin  fründ  were  in  dem  tall  gesäseen,  nad 
Mit  der  ime  vori^icrtzig  iaren,  das  dz  gotzhus  Ton  E.  erbtieia 
ieükhea  taksan  der  nit  eeiiche  kinder  heile,  es  weren  froae» 
•der  ^aa,  «nd  wo  zwei  ge«chwti«terti  werendt  und  die  mit  «ia 
andere»  getiieÜt  het^S;  die  ei4»ti  crndi  dae  ffotehus.  Ouch  fragt 
der  «elb  Zieeack  sinen  eegenampten  fründt^  ob  ei  ai  des  i»t 
erweren  rodehten^  da  antwurtete  ime  der  obgenampt  Claas  tind 
sprächi^  er  besinne  sich  ouch  by  fiinftzig  iaren  und  hctte  nig 
▼emommen,  denn  das  dz  gotzkns  erbti,  ou<^  wüse  er  selber 
woU;  das  dje  herren  by  sinen  zitten  viU  geerbt  handt^  und  i&t 
nie  daby  gsin,  das  die  rechtung  den  herren  wurde  abgesetzti 
als  recht  ist,  noch  je  vernommen.  1 
8.  Item  tercio  Jennipus  von  Rotz  von  Khems  spricht,  daj 
er  zuo  E.  ein  Schwester  hatt,  und  wandlet  ouch  zno  dem  4M 
genampten  Clausen  am  Bül,  der  seit  ime,  wo  «wey  eeliefl 
geschwüsterte  weren  tallüt  zuo  E.  und  die  mit  ein  anderen  ^ 
theih  hatten,  das  die  da«  gotzhus  erbthi.  1 

4.  Item  was  er  oueh  daby,  das  Welthi  von  MaBteifi«« 
von  Melchtall  sin  dochter  zuo  der  ee  gab  in  das  tall  E.  um 
das  ime  von  der  kilchen  da  by  ein  anderen,  als  recht  ist,  gel 
oflnet  ward,  geh  er  siner  tooh^ef  vill  ^lotes,  gienge  der  maa 
ab,  ime  würde  das  nüt  wider,  dpun  das  die  herren  erbten,  uifl 
vernam  ouch  nie,  das  die  rechtung  den  herren  mit  dem  recbJ 
te»  abgesprochen  wurdi,  m 

5.  Item  quarto  Jacobus  am  Hütti  von  BÜbems  spricht^  dfl 
er  ßich  by  viertzig  iaren  besinne  und  sye  zuo  E.  ereogen  nfl 
erwachsen  und  der  herren  knecht  gesiu  und  wUssi  woU,  das 
herren  erbten  alpen  und  land,  husz  und  hoff,  als  ven*  das  sy  bfl 
Schlüssen,  imd  das  vich  zuo  dem  gotzhus  thrib^n,  und  er  dH 
selber  gehirttet  habi.  Ouch  besinn  er  sich,  das  ßy  erbten  ifl 
Engelarta  Jennin  am  Engelartz  und  Ruodin  einen  bruodÄ 
nemlich  was  von  dem  graben  ob  sich  hört,  glych  als  ouch  m\ 
tall ,  hand  die  herren  zuo  erben.  So  denn  gedenckt  er  oucb,  I 
das  sy  erbten  am  Geeren  Jennin  am  Geeren  und  Ricl)ei :  1 
sin  muotter,  und  weis  das  man  da  erbet  ^lych  alg  ouch  im  i 
tfJJ,  w^is  pb  sich  gehörtt.  Item  er  besindt  si^ih,  das  die  hf  j 
qrbten  ?e  Otney  Jeniiin  Wipflin,  und  starb  der  selb  vor  ^natd 
buszfroweU;  imd  thcilten  die  herren  mit  ira  und  namen  i^^rfl 
theil.  Der  selb  Jenni  lies  ouch  sines  bnioders  kind,  die  daQ 
guot  geeren  geerbt  betten,  do  mocht  es  inen  nit  ervolgeu.  Da™ 
n^ch  nam  die  »elbe  frow  einen  ^^ndoreo  man  von  Oyswj'l,  deM 
soch  ouoh  in  das  tajl  und  stai^b  vor  der  gelben  IBrow ;  do  tMH 
ten  aber  die  herren  mit  ira  und  erbten  da  uff  dar  hoiif»tat  Biflfl 
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airtier<*fi  tftAÜ;  und  hatihtnahhen  starb  die  'selb  Ricbina,  tttid  erb- 
ten aber  die  Herren  die  «elbig  frowcfi  Äti  allfem  guol  das  in 
iren  5i?ricbteti  läg.  Onch  weis  er,  daB  sy  erbtend  Khueny  Kopf- 
Iis,  smö  dem  sprath  -er,  däfc  Ktterii  nra  Stühs,  Herr  Raadom 
bruoder,  vcrlie*^  fein  cetitch  kind;  do  daÄ  abgieng,  da  etbtfeh 
es  6it  herrtti  vom  E.,  das  Ntüss  ef  öueh  weil.  Item  er  besinn 
rieh  über  X'ierlzg  iav  Und  gebrört  nie,  das  den  Herren  die  rech- 
tung  ie  Wnrdi  iibgesetÄt,       tecHt  ist. 

6.  Züo  dfeiti  spricht  er,  dais  er  by  meyentedingen  ist  gfe^ 
väsen  tmd  Hatt  den  rode!  gbört  ofJhen  tmd  oucH  von  tnutid, 
and  hört  oueb,  Wfer  über  vierräcHcn  ihr  wäri,  das  er  dfem  ajt 
schweren  solt  thrüw  und  Wahrheit  fce  halten ,  Und  hhi  "sew^t 
g^escbworcn  nAcH  «ag  de«  rodelö  Apt  RuodolfFs,  als  tnan  dafe  do 
offiiet  vor  im  und  anderen,  dre  tmeb  schwuren. 

7.  Ilem  er  wdisz  oiicli,  das  kein  ussoi^er  hin  In  erbfen  doÜe. 

3.  Zuo  dem  spncLt  er  ouch,  das  er  gehört  Hab  sagen,  wer 
von  dem  tall  zieclien  well,  das  der  den  dritten  pfennig  den  lier- 
rea  geben  soll,  nomlich  ein  talhnann. 

9.  Item  quintu  spricht  Willi  Z^pfli  von  E.^  das  die  heniän 
fiin^  vatter  erbten  und  tnil  feiner  stiefiiituotter  theilten^  und 
nach  der  Belbeu  frowen  todt  erbten  sy  ouch^  was  di«  frow  in 
dem  gerichte  hatt,  und  hAtt  nie  vernommen,  das  sich  ieman 
da  wider  gesetzt  hab  mit  dem  rechten.  Ouch  Hab  er  nie  ge- 
hört, das  ein  usserer  hin  in  g^rbt  hab  oder  haben  soll,  und 
hört,  da»  niemandt  sol  dannen  ziechen,  dann  mit  des  apptes 
iriiieo. 

10*  Itm  e«xto  JenuiuB  Sigerist  von  Kherns  spricht,  das 
Äin  vatter  sin  Schwester  in  das  tall  geben  wolt  und  ouch  gab, 
da  ward  im  geöflfnet,  das  er  sin  guot  verlüri,  was  er  der  tocnter 
gäbi ;  da  sprach  lOAn  ItAoy  sin  dochtor  gewunni  guot,  wan  wenn 
ein  man  abgienge  one  kmdt,  io  theilten  die  Herren  mit  der 
frowen  durch  den  bank,  und  wurde  iren  der  halbe  theill.  Hette 
gy  ottoh  «etiche  kind,  und  von  denen  nit  getheilt  hctton,  so 
«rbten  die  kifid;  betten  aber  sy  mit  inon  getheilt,  %o  erbten 
die  herron  den  vatter ,  ob  er  abgienge ,  und  th eilten  mit  dec 
mutter,  jäaA  2ag«  die  frow  voruB  das  beste  bett  und  das  ver- 
schnitten gewandt,  und  ist  awüschen  «weyen  eelichen  ment*- 
sehen,  die  ein  axideren  gemachet  Hand,  das  selbe  recht.  Zuo 
dem  gpricht  er,  das  zwo  siner  Schwester  dochtern  in  dem  tall 
maimeten,  die  noch  Iftbcnt,  nemlich  Khünin  Tschan  und  Claus 
Mag,  die  machten  iren  wyben  vor  synem  Herren  dem  apt,  der 
nu  apt  ist,  mit  allem  undericheid,  als  ouch  vor  stadt. 

11.  Item  septimo  Bertschi  des  ammas  von  Wolffschiessen, 
seszhafft  «e  Art,  spricht,  dad  er  *ich  beginn  by  viertzig  iaren, 
und  dati  die  Herren  ttSh  die  von  ein  andern  getheilt  hatten, 
6l  ir&i*  VÄtter  od^  gescHwtistertti ,  erbten ,  wen  die  also  ab- 
rtnrbent;  tmd  hat  ouch  gehört,  wer  von  dem  tall  ziechen  wölt, 
das  der  das  sol  tuon  mit  des  apts  willen  und  mit  dem  dritten 
pfennig,  den  sölt  er  dft  lan ;  una  hat  ouoh  nie  vernommen,  das 

28* 
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am  noserer  in  dem  iall  geerbt  hab ,  noch  die  recbtongen  den 
selben  herren  mit  dem  lachten  ie  abgesetst  sin. 

12.  Item  octavo  Buedi  von  GnndebchwAl  sprichti  das  er 
hört  von  Ehüni  Zöpfli,  von  Claus  Keller  am  Bül  nnd  von  Jacob 
Dilyer;  die  des  gotzhos  ftürer  waren  und  in  dem  tall  gesftssen, 
die  sprachen  all;  das  die  herren  erben  Sölten  alle  die,  so  von 
ein  andern  getheilt  betten ;  mit  namen  y  wo  ein  vater  abgiengi 
und  eeliche  geschwüstertte  liesz,  mit  denen  er  getheilt  hat,  den 
erbten  die  hen'en  und  nit  die  kiud;  hetten  ouch  die  selben  ge-  i 
Bchwüstertti  samment  getheilt,  weders  dann  abslaib,  das  erbten 
die  herren  und  nit  das  ander  kind,  weders  imder  innen  ohne 
lyb  erben  abstarb  oder  stürbe. 

Und  sprachen  ouch  die  obgenampten  dry,  das  das  gotz- 
hus  das  fiir  sin  rechtung  hargebracht  bette.  Item  er  bat  nie 
vernommen,  das  ein  uszrer  in  dem  tall  geerbt  hab  oder  erhen 
Söll;  zuo  dem  so  hab  er  ouch  nie  gehört,  das  die  erbschafft 
mit  dem  rechten  den  herren  ie  wurde  abgesetzt  oder  sich  ieman 
mit  recht  dawider  leitte,  und  hab  dasclb  gewandlet  bv  dryssig 
iaren.  Oucli  hat  er  gehört,  das  niemandt  von  dem  tall  ziecben  i 
soll,  dan  mit  des  abtes  willen. 

13.  Item  nono  Jenuius  Fieischli  von  Lucem  spricht,  dai 
er  nün  iar  des  gotzhus  fÜrer  gewäsen  ist  und  das  talrecht  ge-  | 
sohworen  bat,  und  weisz,  das  die  herren  erbten  Bürgin  Holtz- 
meister  Andres  Holtzmräters  vatter,  und  theilten  mit  der  fro-  ; 
wen,  und  koufft  die  frow  ein  pfruondt  daselbst  mit  irem  theifl, 
,und  redt  wider  das  erbtheill  nieman.  Item  bat  er  nie  gehui% 
das  ein  usserer  in  dem  tall  erben  soll,  (folgt  in  lateinischer 
spräche  die  angäbe  der  sengen  und  die  beglaubigung  dMnotan). 

I 
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Allen  den;  die  dissen  hMS  ansehen  oder  horrent  lesssiy 
künden  wier»  die  dörffliit  ffememhoh  m  dem  ditafff  so  SvodiL 
und  veneohhen  öffionlidi  mit  dksem  brieff,  das  wir  dte  «tack  \ 
und  amkel;  die  hienach  gescbriben  stand,  all  imd  jeUiehen  in- 
sunders  f%kr  imsers  dörfireebt  gehept  haben  je  und  je,  und  das 
von  alter  öch  alsohar  an  uns  kömmen  ist,  als  ver  man  .^icli 
des  je  versinnet  hatt,  das  es  allwegen  unsers  dörfs  recht  und 
unsre  alte  gutte  gewonlieit  und  harkömmenheit  ist  gesin.  Also 
so  haben  wir  es  in  schrift  geleit  gegenwärtteklich  in  dissen 
brieff  für  uns  und  unsser  nachkommenden,  die  wir-  barzu  vefr*  \ 
tenkHchen  verbinden.  ' 

1.  Das  erste,  wa  first  und  soll  geleit  wird,  da  man  zimret 
in  unser  ürtte,  das  da  dasz  gezimmret  niemmer  me  von  disem  ! 
eörflf  noch  us  unser  ürtte  kommen  soll.    Vnd  wer  der  ist,  der  ! 
din  ussra  ist  und  aber  gütter  in. der  ürtte  bett^  da  aber  die.npr  | 
  •     •  1 

1)  am  Vi«nraM9t«tton«i.  ms.  d«a  SinMi^v  s<<iclifftlityfr>  i;»       IL. . 
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nmmeret  bessres  bedarf,  wie  dea  der  Binne  gezimmret  bessren 
nui^  HS  niiBenn  berg.  Ist  das  einer  komt  ftr  unser  dotfiOtt 

und  sie  bittet,  das  man  in  lasz  sinne  gezimmert  bessern,  dem 

«oll  ma  erloben  ein  sollen  oder  ein  brtigi  old  ein  bamen  old 

ein  tillböra  oder  ein  raten,  ein  .^porlatton  oder  ein  first,  ob  eim 
dera  dekeines  gebreste  old  alles,  an  gefärdc.  Welte  einer  aber 
furer  zimern,  einen  gaden  erschiitten  old  ein  nüwen  machen, 
der  soll  den  dorfflütten  zwey  pfund  pfennige  geben  und  sol 
(ich  den  geloben,  das  gezimert  m  unser  ürtte  zebeliben  lassen, 
als  dasz  unseres  dorfs  recht  ist  und  es  hie  obgeschriben  stat. 

2.  Och  so  soll  einun  (so)  die  dorflütt  for  e  darumb  bitten,  e 
dasz  er  vzet  in  unserm  berg  höwe,  und  soll  und  mag  (ich  einer 
sinne  gezimmeret,  die  ein  uszra  in  unszer  ürtte  hett,  schindly 
Ton  eim  d(irfman  köflen  old  selber  machen  us  unserm  berg, 
da.«  (T  sine  gezimeret  damit  bescbeidentliclien  gedeken  muge, 
and  nit  furer. 

3.  Och  so  sol  enkciner  dörfman  enkeins  schyholz  uszrem 
berg  nit  ziehen  noch  ruerren  (vtieren  ?),  wan  das  er  ab  jeklichem 
schjrhölz  sol  forab  machen  diy  schinaeldötz,  an  geflUrae? 

4.  Vnd  was  hölzern  im  berg  abgeschlagen  werdent^  und 
die  geUgent  von  eim  sant  Johannes  tag  ze  sun^chten  unz  zu 
dem  andren  desselben  sant  Johannes  tag,  das  die  den  ein  jek- 
licher  dM&nan  ze  B.  wohl  nenunen  mag  da  fürhini  ob  in  dasz 
lostet,  an  geferde. 

5.  Vnd  soll  6ch  nieman  userm  berg  enkein  tanngratzen 
oh  steken  und  enkein  tannini  latten  nocti  tanngrotzen  an  en- 
kein hag  legen  noch  ziehen  sol,  an  geförde.  Vnd  sol  öch  nie- 
nan  enkeins  buchy»  brönnholz  im  berg  nit  höwen  ,  wan  das 
.'incr  entweders  wol  guntlen  mag  old  aber  durchschlahen. 

6.  Vnd  Süll  öch  enkeiner  keins  hölz  ussrem  berg  enkeim 
iBzren  nit  geben  noch  zu  schaffen,  der  nit  dürünan  ist. 

7.  Und  über  den  berg,  was  da  wasser  inhertreit,  das  wir 
las  je  und '  je  für  onsre  allmeinde  gehept  haben ,  unzent  an 
kaidea  Xionj,  den  dafür  hin  unzet  an  Faszen  Löwy,  so  ist 
«  aber  nnsers  gwiein  merk  mit  denen  von  Beggeriea  je  and 
e  geaiii,  daftr  wir  es  gehept  haben. 

8.  So  denne  über  das  bnohholz  ist  unser  redhti  das  man 
i&saai  enlrans  holz  dams  geben  noch  schenken  sol  enkeim 
demerme,  der  nit  ze  B.  dorfman  sie  und  im  dörf  geseszen  sye. 

9.  Vnd  wella  dorfman  zimmre  wil  im  dorf,  dem  sol  man 
rloben  us  dem  bueliholz,  ist  das  einer  darüber  bittet  die  dorf- 
it,  ze  einem  ganzen  Tiüwen  husz  vier  und  zwcnzig  hölzer  und 
c  einem  halben  husz  zwelfi  und  nit  über  dass;  und  ob  einer 
ins  husz  beszern  weit  susthin,  es  weren  tilJj  oder  forlöben  old 
in  underzug  ze  einem  husz,  dem  sol  man  erloben  sechsj  und 
ch  nit  me,  old  es  were  den,  das  es  die  dorflüt  ])edunkte,  dass 
*  nit  nothdürftig  wäre,  so  mond  sy  es  eim  wol  mindren,  als 
y  das  billig  und  recht  bedanket;  und  zu  einem  spicher  drii, 
in  gefilrde.  Und  sol  man  och  nieman  erioben  us  dem  buch- 
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holz  uiitzet  ze  hü  wen,  ox  habe  den  daai  ßoidei:  bcä^  oli  dtt 
V3tehrtbeil  uf  der  hostatt  zu  dem ,  al»  einer  sinnet  2^e7j,uiTper 

10.  Vud  uuib  den  bann  in  dem  buchhOlz,  der  ^ol  öcU  bemal 
er  von  aker  harkonuuen  ist^  das  ist,  wer  er  wer^^  der  d«i 

utzct  liiiwe,  das  im  nit  erlobbet  were,  da^  der.  eIä  meng- 
9tQk  einer  machte,  or  will'  klein  oder  grösöj.,  aas       s^e  jjp 
Uchem  stück  umb  drysig  sehilling  phennigen  verfallea  ißt. 

11.  Vnd  umb  die  uvw,  was  fromden  yich^  darin  kumt^ 
aber  nit  daji'in  gehürt,  das  sof  man  pfenden  jeklicb^  um 
^chillig  Pfennigen^  luid  desselben  gelichea  ist  es  och  um  den  c 
Und  weller  dorfnian  wintervich  halt,  der  mag  es  Tipol  in 
ovw  triben  unzet  ze  sant  Gürien  ta^  und  nit  fürer ,  und 
öch  nieman  kein  strüiwj  us  der  avAv  verköflfeu  noch  geben 
keinem,  er  sy  den  doj^Cman  ze  B.  und  öcU  da  g^eßq^zen, 
aber  bergman  juu  Büu'gen. 

12,  Und  was  rechte  das  gotzhus  von  Engelberg  an  und  s 
uns  hett  und  wir  zu  ilnn,  und  wie  wir  von  alter  herkomma 
sin  mit  einandren ,  dasz  wir  daö.  in  disem  brief  gänzlich,  us^ 
laszen^nd  vorbeliept  haben- 

(13.  \iid  vmb  den  briiU,  der  da  gelegen  i^t  nit  der  etraa 
und  z^vi^chen  dem  Schiesbach  und  der  nniUine,^  d^  der  m 
da  sol  ein  stras  behaben  sol  ab  der  stras  nnz  in  die.  ollmeiadi 
da^  da  wir  und  luisers  vich  nit  dai'dur  schnden  empCahen,  i 
geuerde.  Geschehe  aber  dz  nit,  dz  'wir  da  ein  soniliche  stn 
nit  linden  noch  enhetten,  so  mögen  und  sollen  wir  den  ni 
unsrem  veh  dur  (Jen  briill  varen,  unzet  das  die  strasi  widi 
gemacht  wnt  in  der  mas  als  obgeschriben  stat.) 

14.  Och  haben  wir  für  unser  und  ist  och  un^er  recht,  ^ 
wir  ein  dorfinan  empfahen  ze  einem  dorfmann,  das  der  ^ 
dorflüten  sol  geben  zwen  guldin  an  (gold) ')  old  aber  ein  bi 
gen  dorfiijr;  und  was  kinden  einer  hett,  die  under  siben  iiU 
sint,  die  werdent  ovch  dorflüt  mit  im;  hett  aber  einer 
dio  über  siben  iar  weren ,  die  soll  und  mag  dorfrechl  mew$ 
angofalißn  weder  von  vatter  noch  von  muttiM^  old  sy»  kJflta 
von.  den  dorfflüten.  Und  sol  öch  einer  ,  der  dorffman  wMPdj 
will,  das<  fürbringen^  wie  alte  sine  kind  sin,  mit  redlicher  knm 
Schaft,  e  man  in  empfahe  zem  dor&nan. 

1^.  wolle  früw  odör  töoht^,.  die  dorfrecht.  hett, 

ussr^n  neniQ  zu  der  e,  der  nit  dorfinan  wec  ,  isk  sol  der  M 
dorfpeoht  nit  nieszqn,  er  köff  esi  djea,  djen  so  vil;,  als-  die  fn'' 
bedarf  zu      gutte  old  zu  ir  bruche,.  an  gefard.. 

16.  Vnd  wa  dürU  old  hurd  von  alter  hcär  sint  gesin  <ä 
söUen  sin^  gb.  sy  jooh  ingeha^et  weren  in  unser  ürtü,  die  noJ 
ofen  sin,  solient,  ali  ver  man  sich  dm  versinde,  da,  sy  von  redl 
wegen  sin,  süllent,  das  man  sy  noph  akQ  offen  haben  und  ' 
den  Qol^.  gefördte^ 

17.  Und  weni  ein,  dorfman  ist,  dßr  Ipnd  hAtt,:diß.  nit  darf 
liit  sind  noch  dorfrecht  nit  hajbent.,  da  aöUent  dia  kind  d^»' 
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2ht  nft  me»:ce&  furer  den  so  vill^  ald        vattcir  efid  mattet 
darf  ze  ireui  glitte  oLd  bruciie,  an  gofardar  BÜSzen  die  kind 
aber  fiirer,  bo  sol  man  sie  stroflfen  als  ein  uszren,  der  nit 
rfman  wer. 

18.  Und  sölleW  TVip  thi  i^ftßter  ii€t<iik<>nltoeti  öch  dis  unser 
rfrecht  allwegen  zu  zehen  jareü  geloben  all  unverscheidenlich 

unser  trüwe,  disz  unsers  dorfsrecht  war  und  stet  zu  haben 
i  zUheeHött :  und^  söl  den  öch  eirt  jekKcher  ddrfrtian  fürbringen, 
?  ätttz,  dorfre<ih<  in  angefaHeri  öld  kommen         Ati  gefätäe, 

19.  Ufid  nmb  das«,  das  diz  alles  war  und  ötätt  gehaltöri 
fde  vatt  nn#  Und  von  innren  fiaehkommendeii,  sö  geteb^ 
d  yferfinf)]^ch^  wir  aKe  unYerBcbeidetilich  fär  uns  unä  ntit^ 
^hköttlmendc^n  by  un^et  tröire,  diö  vorgeschribnen  stük  und 
3tel  ftH  tttid  je^kliclien  ittöonders  war  und  stett  ze  haben  tm'J 
halten  uiid  enander"  by  dissen  unssrefn  reehtinett  gctrüficfr 
hantbaben,  ze  behulflfen  und  ze  berathen  ze  öinde^,  äh  ver 

rtiö^ett  ttiit  detrt  rcfehten,  und  harwidöt  öüt  ze  redende  noch 
fmi  by*  gjrtfen  tröwen,  Won  hurinne  afle  bo^z  gervetde'  ixni 
^eiftEsl  ^n^zfifch  usgeiiaszen  sind  ^: 


WElSTMi  VOK  LAUPEN  ^) 

1357. 

Ich  VlHcIi  von  Buch,  ztt  LSpen  tfLn  kunf,  das  für  mich,  do 
i  ze  gericht  sass  ze  L.  an  der  Aare  an  dem  nechsten  mentag 
ch  sant  Vlrichs  thag  1357,  kam  der  bescheiden  man  her  Jo- 
von  Burschel,  kilcher  ze  Nuwenegpjiß ,  vnd  bat  im  ze  er- 
i  mit  shn  ffir^prechen  vnd  lies  an  recbt,  ob  dehein  selgBret; 
^^ebeYi  wer  an  die  kilchen  ze  L.  ein  kilcherie,,  ob  sich  daz 
rügen  möchti  oder  dehein  gewer  iemer  davor  mochte  schir- 
,  daz  im  oder  der  egenänten  kilchen  ze  L.  schedlich  möchti 
n,  dazr  man  kuntlich  möchti  machen  mit  briefen  oder  mit 
nten  lüten  oder  mit  gewer.    Das  wart  nun  do  erkent  vnd 
It  eitahelliclich  vnd  mit  gemeiner  VrteiJd,.  daz  im  noöh  der 
len   enhein  gewer  diehein  selgoretos  mÖohti  schedlich  sin 
.  sich  verJigen,  was  kuntlich  W43rdl,,  als  hie  vor  stat  Do 
beschach ,  do  lies  der  egen.  here  Jbhans  zu  recht,  ob  ich 
(An  vrkiind  har  vmb  geben  sÖlti;,  das  wart  mir  erkent  ze 
•n,  vnd  dar  umb  han  ich,  der  voi'gen.  vo^,  ze  Vrkund  dia 
;e8  min  ingesigol'  gehenkt  an  discfn  brief.  Dis  ding*  sint 
-iog  Cftnrat  ab-  Brugg,   ßus  Qasohi  Jecli  von  Blankenberg,. 

jjll^  I    r    I  •  -  -   -  - 

1)  der  nun  folgende  schlasz ,  betreffend  die  zeit  der  Abfassung  und  die 
-glÄubignng  der  Urkunde,,  ist  unweseotiieh. 

2)  westlich  von  Bern,  an  der  gMM  de«  ItfäitOaS' Fitiborg.  avfefi  derselticlm 
■  Schweiz,  r.  9  b,  48. 


Digitized  by  Google 


I 


440  BEBN 

Cdnrat  ab  der  allmend,  Johans  Gimyne  vnd  ander  gnüg.  Di* 
beschach  Tnd  wart  dirr  brief  geben  ab  da  vor  stit 

KOLE  DE  ROGGENBOURQ  »)•  1 

1Ö05. 

L'an  1505  ont  et^  assemble  toute  la  communaulte  et  \v. 
c\xr6  de  Rokemberg  et  ont  choisi  de  tous  iceux  ceux  qni  &öntt 
cy  apres  nommös^  k  ce  qu'il  döclarent  les  articles  soiTantSr 
comme  ils  les  ont  eatendus  de  leurs  aatecesseurs,  tous  les  ai;,&. 
concemant  les  choses  chröttemes,  avant  et  taat  qu'ila  les  ooi 
ea  en  uaage  et  comme  en  ont  joay  leurs  pirea.  Ce  fioit  le  1^ 
mardi  apr&8  la  conception  de  Noatre-DanMi  anno  dommi  IUI 
et  Aiuent  prämts  k  ees  ebosea  (folgen  die  namen).  ^ 
.  Seaunntur  articuli.  J 

1.  Item,  noiu  avons  le  droit,  suiyanl  I^moien  naage,  gu'ij 
Fannöe  bisextile  Tarchipretre  vient  lui  troisi^me,  savoir  k  dtevfl 
avec  im  chevaux  et  un  oyseau,  lequel  on  doit  mal  recevoir  ij 
bien  traiter,  et  il  lui  faut  donner  de  volaille  oii  de  poisson  k 
meilleur  que  Ton  peiit,  et  k  son  cheval  de  la  paille  jusqu  au 
venire  et  du  foin  jusqu'aiix  oreilles,  et  en  cas  qu'il  rencontr^ 
un  bon  amy,  il  luy  est  permis  de  Tamener  avec  liiy  aux  ir-xn 
de  la  fabrique  du  saint.  2.  Item  lorsque  luy  ou  le  vicaire  av- 
pele  leutpriester  cöl^bre  lea  choses  chr^tiennes  les  autres  trau 
ann^es,  ils  apportent  lears  articles  et  les  lisent  et  demandenl 
k  chacun  en  pazticulier  ou  daiis  la  communautö  poor  chaqc-^ 
artiolei  par  serment  qu'ils  ont  presto  k  la  fabrique^  ce  doM 
neos  ayouons  aa'ils  ont  le  droit  3.  Item  lorsque  qnaelqu'un 
accusö  ou  qu^  est  nonunö  dans  le  deuxiteie  artiole  qo'il  ^ 
iceluy  donne  trois  livres  et  un  phenin,  ce  que  nous  permeti 
4.  Item  lorsqu'on  veut  cöldbrer  les  choses  chrötiennes,  le  I 
priester  doit  aire  la  messe  deux  dimanches  auparavant,  et  au 
si^me  dimanche  il  la  doit  aussi  dire,  afin  que  s'il  y  avait  quelquei 
uns  qui  ne  s'y  trouvent  pas,  ils  payent  Tamende  comme  d^subi  Ii- 
sants,  c'est  ce  qui  est  ae  raison.  5.  Item  si  l'annee  echoit  pom 
l  archipretre ,  il  luy  est  permis  de  venir  en  son  annee,  s 'il  luy 
plait^  on  luy  doit  oboir  alorfi,  toute  fois  iceluy  qui  ne  s  y  trouve 
pas  disant  qu'il  Tignorait,  iceluy  ne  peche  pas.  B.  Item  dana 
le  tems  qu'il  lit  ainsi  les  articlesj  luy  ou  le  leutpriester,  on  loj 
domie  de  cfaa^ue  famille  un  boisseau  d'avoine,  ce  nous  ne  porte 
aucun  prdjudicc;  si  quelqu'un  travaillait  le  jour  de  farte  d 
cMtait  ae  n^cessitö  et  qu'u  n'ötait  point  de  commandement  «^n 
pubUöi  cela  nous  doit  ddcharger  oe  ravoine.  7.  Item  ü  tet 
aQer  en  procession  it  St  Leonard*)  et  foumir  au  leulpiieM 
qull  nous  cognoist  de  toutes  choses  requises  etn^ceaaaireapitf 


1)  im  d.  arob.  f.  aclnr.  §  «Beb.  11|  47  IC  Roggenbarg  iwbciMB  Lnta 
Porrentraj,  firUhar  wmd  dduoHil  fialsgaii  gtkMgr 
3)  in  BamL 
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eure,  que  luy  nous  doit  dire  la  messe  tous  les  dimanches, 
jours  des  apostres  et  les  festes  de  Fannie,  suivant  la  nö- 

sitö   et  les  quatre  grandes  festes,   et  ce  sont  les  frais  et 

5ens  de  la  communaut^.  8.  Item  le  leutpriester  peut  jouir 
la  cave  dessous  le  clocher  dans  Fdglise,  et  s'il  n'en  use 

nt,    on    luy  donne  cinq   schellins  pour  le  ciörge  appelö 

dkertz. 

9.  Item  HOB  seigneurs  les  chanoines  de  St.  Leonard  doivent 
)ir  un  maire  k  Kiffis,  sur  le  grand  bien,  leauel  doit  juger 
gardeurs  de  troupeaux  et  tous  les  droits  de  village.  On 
donne  un  juste  au  corps,  par  lequel  les  oies  peuvent  manger 
l  avoine.    10.  Item  le  oit  maire  aoit  entretenir  pour  la  com- 
naut^  deKiffis  un  verrat,  un  roussin  et  im  taureau.  11.  Item 
dit  maire  peut  prendre  le  dit  roussin  a  Kiffis  au  mois  de 
y  par  une  corde  de  la  valeur  d'un  phenin,  et  le  mener  tous 
jours  durant  un  mois,  depiiis  le  chemin  appelö  Untergalgen- 
a:,  dans  les  grains  ensemencds  et  touts  autres  blcds  cnse- 
nc^  ^  pour  y  pasturer  sans  aucun  remboursement ,    et  les 
aener  par  le   chemin  appel^  Obergalgenweg   et  le  laisser 
irir  parmi  les  autres  chevaux.    12.  Item  le  maire  de  Kiffis 
e  droit  qu'il  prenne  Teau  dessous  les  puits  et  la  laisser  sur 
pr^s,  sans  que  personne  luy  puissc  oster,  pourquoy  il  donne 
^acun  Ii  Kiffis  une  botte  de  foin.    13.  Item  tous  ceux  Cjui 
ndent  de  nostre  paroisse,  donncnt  de  cliacun  vcau  un  phenni, 
tiiaque  poulain  4  phenins,  d'un  jeune  ane  huit  phenins,  d  une 
re  de  cire  4  phenins,  de  10  cochons  de  lait  un,  de  7  un ; 
voiilait  entretenir  plus  de  coches  de  cinq  ou  six  cochons  de 
un  demy.     14.  Item  tous  ceux  qui  sont  en  de9a  de  la 
re  appele^e  Lützel,  ne  donnenl  aucune  dimo  de  foin  ny  de 
n  ny  de  fhiits,  et  c'est  ainsi  notre  droit.    15.  Item  tous 
qui  döpendent  de  la  paroisse  de  Rokeniberg,  sont  obliges 
retenir  le  clocher  depuis  le  fondement  jusqu'au  point  et 
is  le  point  jusqu'au  fondement,  en  toutos  choses,  rien  rc- 
16.  Item  la  fabrique  de  St.  Martin  de  R.  a  son  bois 
•^ntissant  jusqu'au  chemin  allant  au  vieux  verger  au  Rünze- 
,d  et  se  tire  du  haut  siu-le rocher  versle  Rünzegrund et  s'aboutit 
"  »^n  bas  au  bois  du  prdvost,  vers  le  Petit  Lucelle ;  et  la  forest  du 
)8t  se  tire  en  dessous  de  la  forest  de  la  fabrique  de  St.  Mrtin 
w  »US  les  vergiers;  si  ceux  d<^pendans  de  la  paroisse,  qui  sont 
R. ,  veulent  avoir  du  bois,  iceux  doivent  aonner  de  chaquo 
'  deux  phenins.    17.  Item  ils  disent  d'une  part  que  le  cur^ 
ie  leutnriester  doit  demeurer  k  R.,  l'autre  partie  dit  ne  savoir 
le  eure  y  doit  etre  ou  non,  mais  il  doit  lui  mcme  faire  sa 
^e  en  disant  la  messe  et  faire  autres  choses  appartenant 
^'lise,  le  tout  ainsi  qu'il  est  port<^  ci-dessus. 

Traduit  de  Tallemand  en  fran^ais  par  moy  soubsigne  sc- 
^aire  interprcte  au  conseil  souverain  d'Alsaco,  fait  a  Brisac 
neuve,  le  23.  septembre  1G87. 
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EOLE  DE  LA  PAROiSS»  DE  ST.  UBSAI^NE^). 

aoH  dem  17.  jh. 

f.  La  conation  de  la  eure  apparticnt  a(t  rÄierable  cftapitre 
de  St.  ürsarme,  comme  de  toute  andennßtö  a  cst^  obßerr&  Et 
cstant  le  cnr(?  present<?  et  approiivc?  par  f ordinaira  iceluy  doTbt 
avoir  sermcnt  aux  parrochiens,  d&  Dien  et  debktrement  Ädftii- 
nistrer  la  eure,  en  touts  femps  de  pestc  et  aultres,  lequef  Fer- 
ment SGTSL  ddfdre  au  dit  curd  par  uug  homme  d'öglide  ajant 
indulte  lu  ectte  effect  speciale  de  boq  excellencze  rdvereiidisdime 
(Üdv^que  dcBale).  ou  de  son  vicaire  g(^nerai,  lo(|uel  induUe  im- 
p^era  par  Ics  parrochieua  k  leura  fraia-,  et  semblablemeBt 
aoibvent  Ics  parrochiens  aToir  gensfint  k  leur  curt*.  2w  Le  eure 
acceptö  et  iiistiituo  peult  et  doibt  teair  UBg  chasdin  au  boq 
piaid  de  noel,,  entre  la  nativite  de  N4>rtre  Seigo/eur  et  le  cAreme 
pi'GDajit^  lequel  plaid  il  doibt  annoncer  deubb  diiuauclie^ 
paravant  et  le  tcnir  le  troisienie.  Et  au  dkt  plaid  d^At 
estre  toua  los  parrochiens  sauB-  de  celuy  faire  faulte  ^  et  ent 
qiie  les  defaiilants  au  dict  plaid  u'eussent  excuse  legitime,  doil 
veut  estre  esnicndables,  la  quelle  esmende,  ayec  la  d^aob^ies^ 
d»B  parrochiens,  en  doibt  le  cur^  prendre  Lea  einendes,  le 
Selon  le  jugeinent  et  cognoissance  des  barrochieöd»  Et  en 
quil  plaira  doibveiit  rapporter  leur  advis;  et  ausey  peull 
eure  tenir  son  plaid  par  cliascun  dinianehe  de  Tannde  poiir 
faict  des  affaires  conceruant  le  proffit  de  Teglise,  pour  leö 
de  commandenient  que  ne  seraient  observdes,,  et  on  doibt  pren< 
les  esmendes  tcllos  quelles  seront  cognuö«  pÄr  les  parrochif 

3.  Le  eure  peult  au  diet  plaid  k  qiiaiit  £ojs.  qu'il  le  tieai 
pour  les  aifaires  que  dessua,  adinonester  lea  parrochiens,  qu 
luy  ayent  par  leur  sernieut  a  düdLarer  s'ils  savait  aucuo 
pluaieurs  de  panrochien^  oiL  des  parrocbiennea  que  soieat 
maavaise  vie,  coirtrevenant  aux  commandemens  de  üostre 
sainte  dglise,^  soit  taut  de  non  observer  lesi  fefites  qu^  sottt 
commandement^  ou  q^  feraient  oontro  le  dacrement  oLß  ihi 
qa   sont  les«  prddicts,  oii  q;ui  par  un^  an  et  jout  semientj 
sentonce  d  exßommunicaiion,  oscpiels,  artides.  le  curd  doibt 
de  discrdtion,,  savoir,  ce  que  lujf  ser^l  rapporfit^  en  secret,^  gj 
le  secret,,  ne  uianifestant  La  persoane  que  luy  aurait  failt 
rapport;  et  de  ce  que  luy  sera  rapportd  ouvertement,  en. 
deniander  Lesniende,  laquelle  luy  sera  cognues  par  les 
rochieais,  solon  le  merite  du  faict    Lesquelles  esmendes  soi 
aultant  tenues  de  payer  los  femmes:  que  les  homines«.    4  f 
curi^  doibt  metti'e  et  rediger  par  esscript  tous  les  enÜButs  (fl 
baptisora,.  l'an,  le  jour,  le  mois  du  baptesme,  le».  noitist  et  si 
noma  des  peres  et  meres,  et  des  enfaata<  baptisds)  des  pacrai 
et  marraines,  semblablement  les  noras  et  prdnoma  dö  ceuli  qpi| 
solempnisent  leurs  mariage,  comme  aussi  les  noms  des  trr'r 
scB,  le»yielB  en  d'onnera  le  cui'd  k  messieiirs  de  la  villc  cbaov 
an  copie.    5.  Messifeurs  du  chapitre  de  Fdgli'se  colldgiale 

1)  südwestlich  von  Roggeaburg,  amDoubs.  aus  d.  arch.  f.  Schweiz,  gesch.  11? ^i."^ 
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G.  fQUTO08QDi  tOfua  l69  ojmcmcnB;  vestameDt  et  aultreA  chosaß 
sakoB  pour  tcrviee  divin  appartcnant  k  la  diete  eure; 
dg  toute  juidennetd  a  este  observ  ^^  et  au  r^'iproque 

PkttenuÄ  les-  parrochiens  foornir  un  grand  cierge  en  V^liae 
iale,  Lequdl,  pai:  lo  clavier  de  legliße  ^arroekiale  ou  son 

^i«  doibt  eatra  parte  k»  proce8aion&  des  fe^toa  Qt  dimanches 

Quant  au»  dismea  des  portes  que  se  refevaieBt  autrefois 
g  curd  dß  St.  U.,  on  laisse  cest  article  h  la  transaction 
eutre  Iq  chapitro  et  le  cure^,  coufirm^e  par  son  cxcellence 
^me.    7.  Les  sei^neurs  du  chapitre  doibvent  foiurnir  ^s 
de  la  viUe  de  St  U.  touteß  sortes  de  maak»  a  ce  necos- 
I,  et  CQ  pour  raison  qua  tes  baurgeois  on*  prwentement 
liargc,  lea  dicta  seigneurs  du  chapitre  leur  doibv<?ni  chaa- 
douze  peuaulx  de  froment^  a  recepvoir  »oua  Ics  cloches 
\Ue  de  St  U,;;  et  ea  vertu  do-  ee  qu'ila  foumiÄsent  les 
le  diel  eure  k  la  disiuc  eonune  sea.  suit:  premi^remeot 
cliascuA  poullain,  au  jour  de  feste  St  Martw,  un^  deoiei^ 
cbascua  agueaulx  ung  denier^  environ  la  feste  St.  George^ 
au  faict  dos  bourgeois  et  habitana  de  la  yille.  Maiß 
aux  manaus  et  habitana  de  la  parroiche  bor»  de  l&TÜley 
doibvent  en  especes  la  disnae  des  agneaulx,  au  jour  de 
St  Oeorge  ou  environ,  et  peult  prendre  le  dkt  caire  de 
■|gueauLx  uq^  le^uel  il  luy  plaira,  apr^s  en  avoir  choisi 
^bar  lea  parrocbiens  ou  les  parrochiennea ;  et  non  obatant 
K  euxi  ne  trouverait  que  sept  agueaulx,  ce  ndantmoins:  et 
Buissan^e  en  prendre  ung,  paniiy  que  le  recoiii)ite  ae  daiht 
Kiivaut  rabMre  sans  abus.   Desqnels  disinesi  ausdicts^  selon 
!fur  de  la  traaiÄactiou  susdicte,  le  sieur  vicairo  en  a  la 
.  et  a  estä  exprossecoBent  r^aerve  que  jacais  que  Ton  disnie 

IatuxÄO  les  ag^aculx  environ  la  St  George,  quo  s'il  plai- 
i  aulcuu  dea.  parroehiens  de  requerer  lo  eure  de  diamer 
&  les  agneaulx  environ  la  St  Michel,  iccluy  eure  seua  tenu 
i  encore  dismer^   8;  Toua  les  parrodiiena  ou  pamichien- 
ua  feront  bura  nopcea  en  la  paroißse,  le  eun^>  et  le  claider 
Sit  aUor  au  haa(|uet  des  nopces,  et  autant  que  lai  cur^ 
•uldrait  aller,  les  parrochLena  ou:  par^'ocliiaanea,  aon^,  tenua 
jjkv  eiivover  son  ainor  honnorableraent  et.  ime  dianne:  de 
Et  a^itant  qu'uug  parroclüen  ou  parrochienne  yoitdra  ae 
r  en  aultre  liQU»  1®  eure  »ei^a  tenu  de  faire  lettre  de  des* 
lee  parniy  cinq  söls  b«ilois.    9.  Quant  aux  offrandes  que 
nt   par  les  panDcliicnfl  en  paui  et  chandclles,  ou 
iceulx  trois  deniers   a  la  feste  St«  Picrro  en  chair,  au 
•le  la  dodicaase  de  reglise  Nostre-Danie,  et  au  joiu*  de 
de  la  Toussaints,  ee  confbrmant  aux  statuts^  synodaux  et 
coustume  de  toute  dglise  catholique,  ce  feront  d'ors  en 
les  ofirandes  par  chasque  parrocniena  tenant  fea  et  Heu 
X  niesmes  ou  par  aulcune  de  leur  famille  aux  festes  so- 
lea  suivantes,  scavoir:  a  la  nativite  de  Nostre  Seigneur 
niers,  a  la  feste  de.  Pafiquc  deux.  deniers,  k  la  featö^  de 
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Penteooate  deüx  deniers;  h  la  dedlcasBe  de  T^se  Nostre-Dane 
iing  denier  et  k  la  feste  de  la  Toussainis  deox  denien.  Et 
seroBt  esmendableB  touts  d^faillans  ä  ung  curd;  s'Os  n'ont  ex- 
oases  legitiines,  par  chaseune  fois  12  sols  6  denien. 

10.  Touts  droitturiers  d^Mans  de  oe  mortel  monde,  sont 
lee  hoire  d'ieelay  entemis  aii  cnr^  et  Ticaire  pour  leor  droicton 
et  ausmones  ouffiir  nng  an  dnrant  par  chasqoe  dimandie  ptb 
et  chandeUes.  Et  en  cas  qu'ü  ne  pfairaii  au  lidritien  d'od&ir: 
Fan  dnrant  comme  dessua,  ils  doibvent  au  eor^  et  vicaire  huict; 
nenanlz  froment  ou  ponr  chasque  penal  4  sok  6  deniers:  poor 
le  pain  et  ehandelles  4  sols  4  deniers^  et  12  sols  pour  le  disiKr, 
et  parmy  quoy  ne  les  peuvent  le  curds  et  vicaire  contraindre 
phi8  avaat.  ny  les  molester  allieiirs  en  justice,  que  par  devant 
les  parrecniens  pour  en  avoir  payemcnt  de  leurs  susdi'  s 
droitureS;  ausmones  et  otFerandcs  et  diner.  Et  scront  tenus  k* 
curds  et  vicaire  edldbrer  le  sacrilice  de  la  messe  puur  chasque 
trepassd  trois  f'ois,  pourlles  obsdqiies  le  premier,  septidme  et  treu- 
tidme,  etnepourront  ny  ne  dobvront  demauder  les  dictscure  et  >'icaire 
pour  les  susdictes  3  messes  plus  de  2  s.  6  d.  qu'est  de  chaseune 
10  d.,  le  tout  comme  il  a  estö  accorde  et  rdtbrme.  11.  Touts 
parrochiens  qu'cutretiendront  etrangers  sans  liceuce  de  1ä 
seigneurie,  le  cas  advenant  quo  les  dicts  eti'anp^ers  s'en  allei^ 
hors  de  la  paroisse  ou  decedent  de  ce  monde,  et  n'ayant  pour 
satisfaire  aus  droictures,  soit  ausmones,  oflferandes  et  auJtres 
choses  appartenantes  a  ung  curd  et  vicaire,  le  dicts  parrochiea«] 
entretenants  tels  etrangers  seront  tenus  satisfaire  pour  icenix. 
12.  Seront  tenus  les  parrochiens  ung  chascun  an  k  ung  cur^ 
tenant  son  plaid  de  noel  k  Teemende  gönörale  de  B  livrci»,  dft 
laquelle  il  sera  tenu  satisfaire  annuellement  k  ces  propres  tm 
et  missions  les  bannatut  en  Tofficialitd  de  Basle,  comme  ausr^ 
les  sainctes  octions  de  sainctes  huiles  et  sainct-cresme ,  le  toi 
eomme  il  a  estö  acoord^  et  r^oimö  par  le  cmr^  et  les 
rochiens.  l 

Et  finalement  ne  peuvent  ne  debvent  les  curd  et  \4caire: 
ponr  le  faict  de  tons  les  articlcs  ci-devant  sodcifi^,  inquietr* 
ny  molester  par  justice  spirituelle  ou  temporeue  ses  parrochier 
ou  pairochiennes;  aius  le  tout  d^der  par  devant  les  parrodufli 
seit-  au  plaid  de  nod  ou  k  auhres  plaids  que  le  cwr6  peii^ 
tenir  par  tous  les  dimanehes  de  Fannee  suivant  Faneienne  oth 
servation  et  rdfermation  des  choses  sus  dictes. 

LE  ROLE  DE  FLEKSTEIN. 

Hofrodel  von  Moutier  Qrandval*). 
1461,  nach  einer  abschiift  v.  j.  1788. 

■ 

Nous  Jean  Gros-Jean,  demeurant  a  Sornethal ,  banderet  A 
maire  de  Mostier  Graudveaub^  et  nous  les  maires  ei  bnhifuji 

1)  aus  d.  arch.  f.  scliwciz.  pc,«cli.  6,  87  ff.    Moutier  Grandval  oder  Mfinjr*-'"^ 
'S,   im  Grmnfeld  liegt  an  der  Birs,  nordwestlich  von  Öolotharn.   der  nune  röte  Fl*k' 


^fallerajr,  Tmmme,  CotrendeliD,  Sunseboisy  Somethal  et  Cor- 
n  fusons  savoir  h  touB  prdsents  et  advenirft/qui  horont  ou 
)Tont  ces  präsentes  lettres^  quo  v^nirable  et  dlscret  hemme 
wiie  Jean  de  Flekstein,  pr^yAl  de  T^glise  coUdgiale  de 
Ire  dame  du  dit  lieu  de  Mostier  Orandvaulx  en  V6vh6ki  de 
le,  notre  tris  eher  sdgnenr,  nous  a  priö  amiablement  et  in- 
naiant  requis,  que  nous  lui  debvions  attester,  rapporter  et 
liarer  les  droits,  libortos,  francliises  et  boiis  usages  au  dit 
ißsieur  prevot  apparteiiant  en  tonte  sa  prevoste  au  nom  de 
dito  eglise  collegiale  de  notre  dame  de  M.  G.  Et  car 
noignage  de  veritc  ne  doit  a  nul  etre  refuse,  denegue  ne 
•  ,  mais  doit  etre  nianilVste  (^t  sceu:  pour  ce  k  la  priöre  et 
[uete  du  dit  messire  J(  an  de  Flekstein  nous  les  cj-apr^ 
ism^  tämoignons  et  rap{)oi'tons  aussi  chacung  de  nous  par 
iserments  solenn ellement  faits  et  donn^seomme  s'appartient. en 
main  d'Henry  Ühastell,  ancien  secrdtaire  de  la  viile  de  Mu* 
3  notaire  fQx6  de  monsieor  rofficial  de  la  court  de  Lausanne^ 
de  monsienr  le  doyen  d'Avanche,  commissaire  d^putö  en 
b  pari  en  la  maniä^e  cy  apr&s  fcrite  et  dödaröe, 

L 

Et  premierement  nous  les  dessus  nomm^s  Jean  Gros- Jean 
Chetelat  nous  souvenant  de  35  ans,  Jean  Henry  Juillerat 
raccordant  de  50  ans  et  Bourrequin  [Ilerosj  ^)  nioy  souve- 
nt  de  20  ans,  tous  quatre  de  la  niaii'ie  de  Sornethal: 
1.  Que  monsieur  le  prevost  dessus  dit  doibt  et  j)euct  tenix 
iliacun  [an  dans  les]  mairics  de  toute  la  prövoste  deux  fois 
{  plaid  g^ndral,  le  premier  au  mois  de  mai  et  Tautre  au 
u  de  septembre.    Que  quant  on  tient  le  plaid  gän^ral  en 
p  mairies  Qe  miure]  de  celui  yillage  doibt  avoir  appareillie 
e  seile  ou  [...]      cuiain,  afin  que  monsienr  le  prevost  du 
lege  [susdit] ,  si  est  pour  a(lonc  au  pays  et  il  venille  lui- 
ime^tenir  jagement,  il  le  peut  faire.  jSt  lors  le  maire  [doit 

S**  lel  baston  et  ce  nonobstant  se  peut  faire  k  [force]  gens, 
B  aoibvent  reconnaitre  publier  [les  franchises  et]  usages. 
ce  ainsi  qiie  monsieur  He  prevot  fut]  en  jugenient,   et  nul 
s  liomnies  demeurant  en  la  prevote  ne  venust  au  plaid,  celui 
ecLeat  a  monsieur  le  prevot  de  deux  sols  sans  gräce, 
iptes  les  malades  et  ceux  qui  garderaient  leurs  betes.    Et  . 
ainsi,  est  que  deux  ou  trois  hommes  fussent  ensemble  de- 
urant  au  communes  depends  et  qu'ils  n'eussent  d^parti  leur. 
eosy  adonc  n'est  attenu  qu'un  d'eux  de  yenir  au  plaid,  et  en 
öbt  [memre  le  pr4v6t]^  etre  content  dW  d'eiiz*    £t  celui 
nunc  qui  ne  vi^drait  au  plaid  au  tieroe  oonseil,  sera  ^eut 
monsienr  le  pr^yost  ojDi  k  son  ileatonanl 

b  rührt  vou  dem  pi-obsta  dieses  namens  her,  aaf  dessen  antrieb  der  rodel  ab- 
^  di«  «rgtoiapgaa  dea  lieraMgebwrs  nnrckluurdt  j»ind  in  klammern  einge- 
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8.  Item  que  mMrimt  U  prlttMaft  d^bt  lü 
Ywat  ^lier  qm  Wimm.  Im  fraadAN»  et  «Mges  mittat 

«t  pröla«  ^  Iroioiiie  fieignenr  de  Bäc;  et  le  döibt  ^  p(« 
cinq  cmiMS  «y-apr^  ^oriten!  premi^ment  ptnir  cnnse 
Iwis  ou  ^ioreste  que  sont  6<$ant  en  6A  prövostö,  difts  censes. 
e«iix  sa  pr^'roBt^,  poiir  le  pöage  de  Bienne,  le  motmö  m 
Malleray,  et  äussi  pour  les  hommes  qu'on  appelle  Ibs  bntimj^i 
deSt.  QcrmBiiK  Et  Russi  pcut'il  d^s  la  fin  de  sa  pre\'X)Bt6parto(^ 
soti  lientenatit  p^k^r  joBqu'  k  Gourre,  qu'ou  app^  k  Qoitm 

4.  Item  r^onnaiedt^fiB  qu6  tonteft  et  qna&tes  fbi#  tm 
homiM  de  la  pt^TOst^ä  Mi  le  MMMUt  k  notare  seigttMt  de^ 
Mt  premi^rement  faird  le  aennent  d'ob^san^e  k  nofre  daiA 
da  <M)Wg6  de  IL  O.,  m  pais  aprte  k  notre  dame  do  T^se  I 
9Aio,  at  )MiU  aa  fle%iieiir  de  Bile.  Et  war  «ecjr  d| 

dbactokg  pithrM  eM  hoHmie  d«  neignettr  de  Bll^  5.  Ital 
rapportons  <^  MmoigtiimB  qu'un  chacun  pr^vost  de  M.  [dül 
itre  si  loyal  k  l'eglise  de  Bale,  [que]  toutes  et  quantcs  fois  q^i 
notre  seigneur  de  Bale  tient  son  conseil  pour  eause  de  so 
[ÖT^h(^]  aveo  »es  hommes,  le  pr^^ost  s'il  est  pr^ent  y  pei 
aller  au  [conseil  »ans  y]  eti-e  apj)el6,  et  faire  son  meilletir 
nol  conseil  [dommageable]  n'y  soit  donn<^.    Et  aussi  doibt 
ttn  prevogt  ßi   digne  de  [lignagej  ou  de  89ien9e,  qui  p 
boire  »ans  11901198  e&  (k '  ooape  ou  TauiaeaiiJ  dn  eeigan 
de  Baaie. 

&  Item  rifipoitons  et  t^moignonfi  qu'on  doibt  toas  les  ä 
in^er  en  la  oite  ftMM  Iretite  Jhnred  de  tufllee  de  Ift  nidl 
iMtye  de  fiaifei  ^  non  jAw.  Des  queUea  Mütea  Uvrei  dd 
«veir  aotie  ttigiMU*  de  Bede  ka  deesc  pitfta,  et  notre  «iiel 
pfdreet  de»  «ueiitei  k  tier^e  peirtie.  \ 

7.  Item  »sooMiaieBona  que  tonten  et  quanfM  fbis  un  ev^ 
de  Basle  tr^passe  de  oette  vie,  adoncques  doibt  on  toutes  I 
defß  des  forteresse«,  chÄ-teaux  et  greniers  que  sont  s^ant  & 
la  pla^e  d'Erguel  jttsqu'k  Lauffon,  assigner  mams  dn  c 
notro  »ire  le  prdvost  oi  peut  il  doit  courtoisem^nt  faire  co: 
tentB  je«  »erviteiu's  des  oenses  et  ^molnments  f]u'il  tltmvss 
adoncques»  Et  quand  nos  seigneiu-s  du  chapitre  de  F^fise  i 
Basle  ou  un  seigneur  de  Basle  nouvel  viendrait,  nl  leut  doi 
awngner  les  clets  desstis  [dites],  et  iceux  divHymit  tnettr^j 
piü6  le  dit  prii^t  Et  toutes  feie  ftMe  tite  16  wdtd 
neu  eil  entenu  de  lenAre  eempte  au  dit  höIM  ee^iid 
de  BeahSi  hm  i«,pportoiiey  que  iTfl  edve&eft  ij»  cot 
siie  de  Basle  aW  eeedtet  alkr  oU '  ^MveuelHkr  pMr  I 
affaires  de  son  dviehö  k  (Borne  ou  autre  paii  ou  esndt  I 
pape,  si  le  fsi^owt  lieuste  ea  bequeotfe^  laqueUe  tioiane  diPe  I 
baue  desirait  avoir  ou  emprunter  jusqu'k  son  retour  eti  paf 
le  pr^vost  loi  doH  pr^ter.  £t  si  ttotre  sire  k  son  retoQr  i^ea 
la  dite  haquentie  au  dit  prövost,  s'il  lui  doibt  remersiei^-et  f' 
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1«  bky  h  jpr^Tont  ne  !ui  doibt  et  ne  pcnt  neu  fleraander 
iir  ipeHe.  Et  de  la  eti  ayant  !e  dit  pr^voßt  n'en  est  plas 
eiKi  d«  prt'ter  U  notre  sire  de  Basle  ne  chevaux  ne 

?ü€n^,  eil  no  Ifi  fait  de  «on  bon  gr^. 

9.  Item  yeconnaiesons  que  qnand  on  tient  le  plaid  gdndral 
Del^iDont  «^Ü  dok  le  pr^ost  ou  son  lientenant  venir  en 
>pre  pwBonne  au  plaid  pour  oiiir  les  droitures  et  franctiseß 
on  «q)06e.  10.  Item  t^moignons  qne  tontes  personnes  de- 
turant  dessous  [les  Rochep]  doibvent  prendre  k  M.  toutes  les 
^uree,  sok  du  («oeij  couple  ou  d'nutre  inesure. 

11.  item  reconnaisßons  qne  chacune  personne  peut  cbasser 
C'jw^e  et  wins  ewgoTirder  des  cordes  de  chasse  soit  k  l'ours 
iu  porc-sifiigliei'.  Et  s'il  prend  un  ours,  si  doibt  donner  ou 
■gner  k  son  peignonr  ou  k  son  lieutenant  la  töte  et  l'^paule 
Äte,  et  s'il  prentt  un  porc-sanglier,  on  doibt  donner  la  droicte 
wie  du  porc,  et  s'il  prend  de  venaison  rouge,  soit  cerflf  ou 
'hf^y  b'ü  doibt  donner  entiörement  k  son  seigneur. 

12.  Item  rapportons  que  la  chasse  dedans  la  prdvostd 
partient  a  cbacun  prövost,  et  le  dit  prövot  peut  faire  cbasser 
it  ou  quatorze  jours  devant  le  plaid  general,  et  s'il  prend 
Jqiie  T^naißon  ,  le  peut  faire  mener  k  notre  seigneur  en  la 
irt  k  D^l^mont,  afinque  monsieur  de  Basle  puisse  donner 
illeure  et  plus  röale  cour  siu*  le  dit  plaid  general.  Mais  si 
dit  prevot  ne  prend  rien,  neanmoins  peut  il  aller  en  cour  et 

»ir  en  eonseil  de  notre  seigneur  de  Basle,  poui'  oiiir  les 
liiße«  et  usages  qu'on  exposera  Ik.    Et  s'il  vient  au  plaid 
iKral  et  se  löge  en  une  bötellerie,  soit  qu'il  prenoit  venaison 
non,  se  lui  doit  notre  Eeigneiur  de  Basle  adpfecber  ses  dd- 
M.   13.  Item  reconnaissons,  que  s'il  advenait  que  notre  sire 
Basle  et  le  braconnier  du  prdvot  chassassent,  et  que  lea 
ui  chasses  «e  boutassent  ensemble  d'aventure,  et  qu'ils  prins- 
at  (luelque  venaison,  se  la  doivent  ils  ddpartir  amiablement 
iemble.    14.  Item  rapportons  que  s'il  advenait  que  notre  sire 
Basle  et  ftusfli  le  braetjiinior  du  prövost  chassassent  ensemble 
•"'f  yenaison  dedans  la  pivvost(^,  et  que  la  venaison  s'enall&t 
aie  autre  seigneurie,  ou  on  la  prendrait,  si  peut  le  maire 
le  pKis  prineipal  de  celui  village  prendre  la  dite  venaison  et 
4epartir  eiitre  les  prud'hommes.    Neanmoins  doit  il  garder 
roattre  braconnier  la  peau,  les  comes  et  la  suif  de  cette 
>iai«on  et  lui  donner  poiu*  Tavoir;  mais  s'il  ne  vient  cela  ne 
1  «et  rien  entenu. 

17.  Item  reconnaissons  que  toute«  les  personnes  depuis 
i«rre  Perthuis  jusques  k  Lauffon  qu'achöteront  des  bestes  oU 
itres  chosee  pour  leur  propres  depenses,  depuis  qu'is  feront 
ila  jasques  k  trow  fois,  s'ils  ne  devoient  ils  point  de  pc^age. 
M  quelque  personne  achöta  bestall  ou  autres  danrdes  pour 
idre,  s'il  payera  le  p^age  selon  l'usage.  16.  I^^m  rapportons 
ohaeune  mairie  doit  aroir  un  moulin  courant,  oü  fea  sujets 
oient  BK)uldre,  et  »'il  ötait  quelqu'un  proche  qui  n.'eut  point 
aiOHÜn,     peüvent  les  prad'tommcfl  de  cello  proche  mouldre 
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et  aller  Ik  oü  leur  sera  plus  au  gr^  et  convenient^  sans  p^ril 
17.  Item  tömoignons  que  chaeun  maire  entre  tems  quu  est 
maire,  ont  teile  franchise,  quil  n'est  point  tenu  de  donner  des 
chapons,  pour  ce  qu'il  doit  cueillir  les  chapons,  et  en  reodre 
compte  des  chapous  de  la  mairie^  desquels  il  doit  assiguer  au 
sergent  geu^ral  de  sa  luairie  les  deux  parts  et  le  tiers  au  prevot 
que  feroit  recueillir  en  sa  prevo8t<5;  mais  quand  le  maire  en- 
voyerait  de  gelines  a  M.  par  un  autre  compagnon,  celui  com- 
pagnon  doit  ötre  quitte  de  son  chapon. 

18.  Item  raj)jjortons    que  nulle  personne,  soit  femme  oa 
liomme,  ne  doit  faire  champ  de  bataille  avec  lautre,  ne  le  rej 
querir  de  champ  de  bataille  sinon  pour  trois  causes.    La  pi 
micre   pour  meurtre,  l'autre  pour  butter  feu,  la  tierce  poi 
enfor^ement  de  pucelles  ou  üe  femmes,  ne  pour  mille  aut 
cause  ne  pcut  on  faire  champ  de  bataille.    19.  Item  recoi 
sons  que  tous  les  jugements  que  seront  pares  d'un  cosi 
d'autre  par  toute  la  prcvoste,  qu'ils  les  doivent  ref^rir  et 
mettre  par  devant  nos  seigneurs  du  chapitre,  et  la  oü  la 
grande  partie  se  traira  doit  ötre  determine  sans  quelqu'un  ai 
appel.    20.  Item  rapportons  que  cliacun  village  de  la  prev< 
doit  avoir  une  garde  loyal  pour  garder  les  biens  qu  apparten 
a  leur  village,  et  celle  garde  jurera  de  garder  ces  bienaj 
dommage,  et  tout  ce  que  la  dite  garde  rapportera  par  liii-mi 
par  son  serment,  il  en  doit  ^tre  crus  sans  autre  probat 
21  Item  reconnaissons  que  chaeun  village  peut  ordonner 
peine  sur  leur  pasture  et  champs  et  preis  et  fniits  par  tou^^ 
long  du  ban,  et  depiiis  ^u'ils  auront  ainsi  ordonn^,  si  le 
vent  signiüer  k  leurs  voisms  plus  proches  afin  qu'ils  se  puiat 
garder  de  offendi'e.    Iis  doivent  aussi  prendre  en  serment  de 
ou  trois  des  sujets,  quil  doivent  par  leur  serment  ordonner  1 
charrue,  h.  ce  que  on  laboure  les  champs  au  meilleur  sur^ 
peine  qui  sera  ordonne  par  les  gens. 

22.  Item  rapportons,  si  ainsi  ötait  qu'un  prud'honmie 
un  arbre,  estant  sui'  son  propre  prel,  courtil  ou  champ  lei 
fut  autd,  celui  ne  doit  nuUc  recueillir,  si  non  celui  au  qii'il 
partient.    23.  Item  temoignons  que  si  ainsi  fut,  qu'un  lioi 
se  fust  mcsveux  en  son  serment,  et  que  se  trouvast  par 
et  par  cognaissanse  ctre  parjuz,  celui  doit  a  notre  sire  le 
vost  etre  echus  en  deux  doigts  de  sa  droite  main,  lesquel 
peut  roimbre  k  tout  dix  livres,  et  de])uis  n'est  a  croire  au 
parjuz  que  puisse  infdrer  tömoignage  k  nul,  ne  en  corps  nej 
oiens.    24.  Item  rapportons  que  notre  sire  de  Basle  aj 
monsieur  le  pr(5vot  nul   commandement   n  ont  a  affaire 
avant  de  soixante  sols,   et  cecy  a  dte  observe  de  tout  U 
comment  Ton  peut  se  Souvenir.  25.  Item  reconnaissons  que 
qui  se  mario  aedans,  celui  an  doit  jurer  au  plaid  g^neral  c< 
ment  anciennement  a  6t6  fait    26.  Item  mamfestons,  leqael 
noble  k  part  sa  m^re,  celui  doit-on  tenir  pour  homme  fr 
et  ne  doit  donner  nulle  taille,  toute  fois  doit-il  servir  n< 
seigneur  de  Basle  k  une  cause  comment  font  les  autres  faomm< 
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d'egÜse.  Et  si  advenait  que  nutre  sire  de  Basle  et  le  prövot 
puur  franc  homme  ue  le  voulusseut  teiiir,  peut  adunc  faire  sa 
preuve,  c'est  k  scavoir:  il  doit  franchise  tdmoigner  par  six 
iduiücs  pcrsonnes,  lesquelles  six  s'ils  jureut  que  sa  m^re  est 
üoble  ou  tut  iiuble,  k  ce  Ton  doit  avuir  conteiitation.  Et  si 
fm  des  BIX  personnes  fut  mort,  jure  ruii  des  ciiiq:  si  le  mort 
hitjnf,  quil  fut  aussi  bon  poiir  un  temoin  commeut  celui  qiü  a 
jare,  lüii  le  doit  tenir  p(tur  hoinnie  franc. 

27.  Item  temoignons  que  notre  sire  de  Basle  ne  ses  ollfi- 
oers,  ne  ses  serviteurs,  nulle  femme  ne  bonirac  en  toute  la 
ckstellenie  de  Del(^niont    ne    doivent  prendre   pour  offense 
toachant  la  rie,   sinon  tant  que  telles  offenseui's  par  devaut 
par  droit  fussent  connu,  que  le  maire  et  le  conseil  de  Dölö- 
niout  connaissent,  qu'on  les  preime^  et  qua  on  lear  mette  les 
Mim  ä  eux.   Et  semblablement  se  un  larre  en  la  prövot^  est 
eomm  et  print*  xeloi  peut-on  par  hidt  jours  garder  k  Münster 
nr  une  pla^e  laquelle  on  Tappelle  Nardevin,  et  si  le  larre  peat 
tt&venir  avec  le  prdvot,  icelui  peut  le  prövot  reUcher  et  laisser 
Ar  jurant  que  aepuis  il  ne  fasse  nul  dommagc.  Et  si  faisait 
Dimage,  pour  ce  serait  attenu  le  pr^vost;  et  s'il  ne  convenail 
ie  Dr^Tost  de  ans  un  jour,  adonc  lui  doit  d^liyrer  au  maire  de 
Delemont  par  les  sergents  devant  le  pont  k  Del^mont  Et 
edui  par  oonnussanye  est  jug^;  les  deux  parties  de  ses  biens 
ttparteoant  h  monsieur  de  Basle  et  la  tierce  partie  k  monsieur 
ipr^ost 

I    28.  Item  rapportons  que  si  ung  meurtrier  est  print  en  la 
'~evoBt(^,  celui  doit  un  prövot  ou  son  lieutenant  k  notre  seigneur 
Baals  oa  k  son  maire  de  Dd^mont  faire  ddivrer.  Lef uel 
si  par  droit  et  connai8saD9e  est  jugö,  tous  les  biens 

meurtrier  appartenant  k  monsieur  de  Basle.  29.  Item  re- 
joaissons  que  si  un  homme  de  l'^glise  prend  une  femme 
Ue,  laquelle  soit  taillable  d'un  autre  sieur,  celui  doit  emander 
iion  seigneur  le  premier  an  sus  sa  gra^e,  et  en  apres  un 
ti^cun  au  doit  faire  enmande  de  soixante  sols.  30.  Item  rap- 
iortons  que  toute  fois  qu'en  une  chacune  baroche  Ton  sonne  le 
bourg  et  cloches,  celuy  qui  n'j  court  au  crij  le  doit  es- 

n. 

Et  apr^s  nous  les  cy-apr6s  noramös  (folgen  die  namen)  te- 
Kiignons  et  rapportons  ung  cbacung  de  nuus  par  notre  ser- 
^t  corame  dessus  est  dit: 

1.  Que  notre  sire  le  prdvot  de  M.  G.  doit  ung  chacung 
ü  tenir  en  toute  la  prövöte  deux  fois  un  plaid  gt^neral,  le 
Pemier  au  mois  de  mai  et  Tautre  au  mois  ae  seutembre,  es 
tiels  se  doivent  rapporter  les  droitSj  franchises  et  Dons  nsages 
tt  reverend  p^re  en  dieu  et  seigneur  de  Basle,  de  notre  sieur 
^  ^^osty  du  chapitre  deM.ä«,  des  bourgeois  et  prud'hommes 
e  ui  pHivdt^,  et  a  un  cbacun  plaid  doit  ^tre  un  pr^vöt  fsans 
iquerir  prenuteemen^  deux  des  chanoines  de  M.,  le  chammrier 
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de  monsieur  le  prevot,  l'advoyer  des  femmes,  veuves  et  des  or- 
phelins,  de  l'avant  parlier  et  de  son  valet,  de  deux  conseillers 
du  maire  et  voeble  de  M. ,  du  voeble  de  notre  sire  le  prev/jt 
et  du  chapitre,  du  sacristaiu  et  du  paiclieur  sy  peclie.  Et 
ceux  qui  ne  viendrout  au  tierce  conseil  sont  ecliuts  a  notre  sire 
le  prevot  en  deux  sols  sans  gräce,  röserves  et  exeptes  les  ma- 
lades et  les  pasteurs  des  betos.  2.  Item  rapportons  que  notre 
sire  le  prevot  ou  son  lieiitonaiit  doivent  etre  persomielleinent 
dits  plaids  generaux,  et  tenir  le  role  en  niain,  a  cette  tiu,  qiu 
si  Tavant  ])arlier  laillit  Ii  rappnrtor,  que  notre  sire  le  prevt 
ou  son  lieutenant  le  reniist^cnt  selon  le  role,  et  si  Tavant 
Her  fault  a  rapporter,  s'il  est  repris  srant  le  plaid,  doit  esmai 
der  a  notre  sire  le  prevot  (piatre  deniers  nionnoye  de  Bl 
levd  le  plaids  doit  esniander  a  notre  sieur  le  prevot  d. 
sols  sans  gra<;e.  Et  si  tant  etait  que  notre  sire  le  prevot 
son  lieutenant  n'eussent  le  role,  adoncques  Ton  est  enti-nii  de 
porter  sinon  par  graye.  Et  si  l'avant  j)arlicr  fault  en  rapporti 
role  defaiilant,  n'est  attenu  le  dit  avant  parlier  de  rien  esmai 
3.  Item  rapportons  et  temoignons  que  notre  sire  le  prt 
est  lionune  de  notre  seigneur  Teveque  deBale  pour  tr<»is  cwaM 
la  premiere  pour  les  honnnes  de  st.  Germain,  lesquels  il  jusfl 
dans  sa  prevote.  La  seeonde  cause  pour  la  vente  de  BieM 
La  tierce  est  pour  le  moulin  de  Malleray,  les  noires  joiuM 
eours  des  eaux  et  pour  la  eliasse.  Notre  seigneur  de  Bm 
doit  preter  a  un  prevot  de  M.  U.,  quand  il  est  de  nouvel  « 
prevot,  Sans  nulle  contradietion  et  empechement,  et  un  eveqi 
de  Basle  que  il  est  dci  nouvel  elu  eveque  doit  repreudre  i 
l'empereur  les  hautes  joux,  le  cours  des  eaux  et  les  chass« 
4.  Item  rapportons  que  tous  les  cours  d'eaux  dedans  la  j)revoa 
c'est  a  savoir  de  l'antre  de  Landvil  jusqu'au  Gour  riiii  s'apM 
Gour  Gonfland  pres  dos  forges  de  Deferaont,  et  la  pecol 
cette  eau  appartient  au  sire  noti'e  prevot,  et  n'y  doit  nul  pM 
sans  la  licenye  de*  monsieur  le  prevot,  exceptes  les  chapelfll 
les  personnes  nobles  saus  licen^e  de  monsieur  le  prevo|| 
peuvent  pecher,  et  sans  contradietion,  c'est  a  savoir  au  (9 
au  baii're,  a  la  main  et  a  la  ligne,  et  aussi  un  cbacun  mfl 
de  la  prevot^  y  peuvent  p6clier.  Et  s'y  advenait  qu'une  fenl 
grosse  ou  donc  malade  eut  envie  de  manger  du  poisson ,  ;  ' 
requ^rir  le  maire  de  celui  Heu  pour  leur  preter  le  bairru  ug 
P^cher,  lequel  berre  le  maire  est  entenu  de  leur  preter,  et  vM 
lemmes  ou  malades  peuvent  pecher  ou  faire  pecher,  aus« 
chacun  y  peut  pöcher  quand  l'eau  est  troubie.  Item  nous  sfl 
du  chapitre  cle  M.  G.  peuvent  avoir  un  pecheur  qui  y  9 
p^cher  aussi  sans  licence,  mais  que  les  poissons  qui  preB 
doit  presenter  a  v^endre  premiijrement  a  notre  sieur  le  pr^ 
et  en  apres  consequemment  es  plus  dignes  des  seigneiu^J 
chapitre.  5.  Item  rapportons  que  la  chasse  de  notre  seigj 
le  prevot  dure  tant  que  k  la  Rouse,  et  en  apres  iusquB 
noire  Espine  de  Montfaulcon,  et  jusqu'au  Chene  de  BerscH|| 
Et  si  aüvenait  qu'en  la  chasse  de  notre  dit  sieur  prevot  hol 
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terres  et  bornes  susdites  .  fut  poussö  ou  restö  quelque  ve- 
lon,  le  maire  de  celui  lieii  doit  garder  icelle  venaison  un 
'  et  une  nuit.    Et  si  le  chasseur  vient  apres  la  venaison 
ans  un  jour  et  une  nuit,  Ton  la  lui  doit  rendre  et  donner. 
si  le  chasseur  ne  revient  entrc  teras,  adone  se  doit  repartir  la 
'^oa  par  le  maire  et  les  plus  bonnetes  de  celui  lieu,  en  ce 
quc  Ton  doit  garder  au  chasseur  encore  trois  jours  la 
cnrnes  et  la  peau.    6.  Item  rapportons,  exceptes  nous 
T' ndelin  et  de  Courban,  que  detlans  les  bornes  dessu» 
üiii-  > ,  uotre  sieur  le  prevost  peut  chasser  et  oulctroyer  d'y 
wer  et  deffendre  quand  il  lui  plait.    Et  s'il  advenait  que 
ihasse  de  notre  sire  de  Basle  et  notre  sieur  le  prevot  se 
>ent  ensemble,  la  venaison  qui  serait  adonc  prise  se  doit 
ör  entre  les  deux  sieurs  par  moitant.    7.  Item  manifestons 
prud'hommes  de  la  prevote  peuvent  chasser  sans  contra- 
au  porcet  Tours,  en  ce  que  Ion  doit  donner  k  notre  sieur 
vot  d'un  porc  la  droite  epaule  et  de  Tours  la  tete  et  la 
-  taupe.    Et  nous  Perrin  recquignet  (u.  a.  m.)  rapportons 
la  droite  epaule  d'un  porc,  la  tete  et  la  droite  Epaule  de 
rs  avons  donnc^  k  noti'e  sire  de  Basle.    8.  Item  si  le  chien 
i  de  prevoste  prenait  une  bete  d'un  an,  le  prud'homme 
uel  le  chien  serait  doit  avoir  la  bete  entiere,  sans  danger 
^ro  sieur  le  prevot.    9.  Item  doivent  les  dits  prud'hommes 
u  ia  recousse  d'un  loup  sans  danger  de  notre  sieur  le  prd- 
10.  Item  temoignons  quant  notre  sieur  le  prevot  tient 
chasseur  et  son  corneur  an  et  jour,  adonc  tous  ceux  qui 
Targent  des  plaids  doivent.  k  notre  sieur  le  prevot  payer 
aner  un  p^nal  d'avoine  la  veille  de  noel  et  un  connil  que 
is  doivent  valoir  une  regle. 

i.  item  rapportons  que  notre  sieur  le  prevot  est  si  digne, 
i  doit  etre  du  conseil  de  notre  sieur  de  Basle,  et  y  peut 
r  Fans  j  etre  appelle,  afin  que  nul  mauvais  conseil  ne  se 
i.isse  que  puisse  gr^ver  k  Tevechö  ni  au  pays.    Et  s'y  peut 
sieur  le  prövot  manger  k  la  table  de  notre  seigneur  de 
et  prendre  en  son  ecueille  et  sur  son  tailluz  et  boire  en 
pe.  12.  Item  rapportons  que  Tadvoyer  des  vefves  et  or- 
^uä  doit  6tre  ^s  gros  plaids,  et  son  oiseau  sur  la  main. 
^il  enviait  k  notre  sire  le  prevot  de  söoir,  il  peut  prendre 
u  de  Tadvoyer  et  s'en  aller  ^sbattre.    Et  donc  Tadvoyer 
^  prendre  le  baston  et  tenir  justice.  Et  quand  qui  vient  jus- 
'  par  le  dit  advoyer,  est  si  bien  justifie  comment  par  notre 
IT  le  prevot    Et  si  notre  sieur  le  prävost  laisse  courir  Toi- 
'*n  gc^bissant  et   s'il  ne  revient,    Tadvoyer  n'en   a  rien 
ander  a  notre  sieur  le  prevot.    Et  s'il  le  rapporte  il  le 
f'endre    au   dit   advoyer.     13.  Item   tt^moignons  nue  si 
aeigneur  de  Uiile  veiJt  aller  k  cour  de  Rome  pour  le  fait 
-iiso  de  ßale  ou  de  Tevech^,  si  notre  sieur  le  prevot  a 
T'alafroy  letjuel  notre  sieur  de  Bäle  requiert  k  emprunter, 
sieur  le  prevot  lui  doit  preter.    Et  si  notre    Bieur  de 
JOiiene  le  dit  palafroy,  icelui  doit  rendre  au  dit  notre  sieur 
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le  pHvot.    Et  b'ü  ne  le  ram^ne,  notre  sieur  1e  pr^vot  ne  1 
doit  rien  demaiider.    Mais  d'en  qui  enavant  notre  sieur  le  p 
vot  n'est  attenu  de  preter  iiuls  chevaux  k  notre  seigneur 
Basle. 

14.  Item  rapportons  qu'en  toute  la  prevot^  notre  sieur 
Basle  peut  mettre  trente  livres  de  taille  et  non  plus,  desqu 
les  deux  appartenant  au  dit  sieur  de  Basle  et  la  tierce  p 
a  notre  sieur  le  prevot.    Aussi  doit  per^evoir  notre  sieur 

f)revot  sur  la  veute  de  M.  et  Correndebn  quatre  livres,  lesq 
es  quatre  livres  on  lui  doit  payer  le  jour  de  f^te  St. 
en  hyver  sur  l'autel  notre  dame  de  M.  Et  icelies  quatre  Ii 
doit  peryevoir  k  cause  qu'il  k  la  peine  de  Commander  de 
faire  les  cheuiins.    De  la  vente  susdite  nous  de  Sonzubol» 
savons  rien',  nonobstant  que  BöWlliert  voeble  de  Deldino 
nous  de  Tavanne  une  fois  nous  commanda  de  retaire  les 
chemins.    Aussi  notre  sieur  le  prövot  doit  avoir  et  per9e 
la  tierQe  part  des  chappons,  lesquels  on  löve  daus  toute 
prevotö. 

15.  Item  on  ne  doit  nul  prendre  en  tout  l'ev^che  de  B 
si  on  ne  le  voit  portant,  trainant,  ou  s'ils  n'ont  mauvaise 
et  mauvaise  fame.  16.  Item  t^moignons  que  si  en  la  prev 
on  prenait  uu  larre  ou  une  larresse,  iceux  se  doivent  ni 
k  M.  sur  le  chesaulx  qu'on  appelle  Nardevin,  ou  eux  doiv 
demeurer  huit  jours  et  huit  nuits,  et  doit  on  faire  la  de] 
de  teile  d^tenue  et  de  ceux  qui  les  gardent,  sur  les  biens  du 
ou  de  la  larresse  s'ils  en  ont,  et  s'ils  n'ont  rien  on  doit  prendre  si 
gros  dixme  de  Mallera^^  six  fenaux  de  bled  pour  domier  a  mai 
k  la  personne  prise  et  es  gardes  qui  les  gardes.  Lesq^uelles  gai 
doivent  garder  que  teile  personne  n'en  ^vadisse,  carsi  elirechi 
par  lui  la  garde  est  entenu  de  l'esmander.  Et  si  dedans 
huit  jours  et  huit  nuits  la  personne  prise  pfeut  acc  order  s 
notre  sieur  le  prövot,  icelle  peut  notre  sieur  le  prevot  laifll 
aller  sans  danger,  pourvu  que  nul  dommage  den  qui  n'l 
vienne  k  l'^vöche  de  Basle.  Et  si  dans  le  tenne  susdit  la  p( 
sonne  detenue  n'accorde  avec  n.  s.  le  prevot,  adonque  iu 
le  prevot  est  attenu  de  remettre  le  larre  ou  larresse  es  otBc^ 
de  notre  sieur  de  Basle,  k  la  puis8an9e  de  laisser  vivre  U 
personne  prise  ou  de  le  faire  juger  k  mort,  et  les  deux  parti 
des  biens  de  teile  personne  appartenant  k  notre  sieur  de  Bai 
et  la  tierce  partie  appartient  k  n.  s.  le  prevot  Et  celui  4 
tient  le  dit  cnesaulx  doit-on  songer  de  bois  qu'on  ardera  cj 
rant  la  ddtention  de  la  personne  prise,  et  aura  sa  dcpause  ad 
les  gardes  et  doit  ^tre  franc  de  tailles  et  du  plaid.  17.  I(^ 
rapportons  qu'en  tout  l'öv^che  de  Basle  ne  se  doit  faire  a 
champ  de  bataille,  sinon  pour  trois  cas.  Le  premier  pour  fi 
boutt^s,  le  second  pour  meurtre  et  le  tiers  poiu*  effor^ement 
femmes.  Et  si  tant  etait  que  champ  de  bataille  se  fit  en 
pr^vot^,  le  champ  se  doit  faire  au  lieu  de  Cremine  sur  le 
de  Sales.  Et  pour  ce  que  le  champ  de  bataille  se  fait  sur 
pr^vot^,  n.  8.  le  prevot  doit  avoir  le  tiers  de  l'avoir  de 
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i  perd,  et  notre  Beigneur  de  Basle  les  deux  parties,  pour  ce 
B  n.  8.  de  Basle  doit  tenir  et  garder  le  champ  sur  ae  forge 
de  vioJen9e.  Et  l'advoyer  doit  songer  les  armures  k  ceux 
i  font  le  champ  de  bataille,  et  doit  avoir  l'advoyer  toutes 

armures  du  perdant  le  charap,  lesquelles  armures  les  amis 

perdant  peuvent  roirabre  et  r'avoir  de  Tadv-oyer  pour  vingt 
s  a  meilleur  marche  que  uuls  autres. 

18.  Et  nous  de  Courban  disons  que  nous  mesurons  k  la 
»nre  de  Deldmont,  toutes  fois  nous  sommes  attenu  de  payer 
9  censes  a  la  mesure  de  M.  Item  tämoignons  que  nul  ne 
k  mesuror  en  toute  la  pr^votö  en  la  franche  Montagne  ni 

vaulx  de  St  Ymier  sinon  es  raesures  de  M.  et  signes  de 
».  le  prevot.  Et  quand  un  prevot  nouvel  vient,  il  peut  con- 
lire  que  nul  ne  mesurait^  smon  a  ses  signes  du  ait  prevot. 

It  m  rapportons  que  n.  s.  le  prövot  peut  et  doit  comman- 
Ii  toute  la  prövot^  k  refaire  et  meliorer  les  chemins  et 

r»nt8,   et  pour  ce  doit  avoir  et  per9evoir  sur  la  vente  de 
Üvres.    Kt  nous  de  Correndelin  rapportons  que  les  offi- 
»  de  n.  8.  de  Basle  et  de  n.  s.  le  prevot  nous  ont  comman- 
ä  leg  refaire,  mais  nous  ne  savons  auquel  il  appartient  de 
imander.    Et  nous  de  Tavanne  disons  que  toujours  nous  a 
commandö  de  refaire  les  dits  chemins  par  n.  s.  le  prevot 
les  oificiers,  sinon  une  fois  nous  fdmes  command^s  par  le 
bic  de  Ddlemont  appele   Bevillier.     20.  Temoignons  aussi 
n.  s.  le  prdvot  doit  avoir  la  tier^e  partie  de  Tavoir  de  tous 
malfaiteurs ,  lesquels  seraient  pris  ou  rest^  en  toute  la  pr^- 
i  pour  delit  de  corps ,  et  n.  s.  de  Basle  les  deux  parties, 
bte  d'un  meurtrier  n.  s.  le  prevot  n'y  prend  rien,  et  des 
P  et  larrenesses  doit-on  faire  comme  devant  avons  rapport^. 
•portons  aussi  que  n.  s.  le  prevot  doit  et  peut  justiner  et 
ü  appartenant  toutes  frevelles,  m^sus  et  excez  touchant  ^s- 
ide  k  ch  astier  en  toijte  sa  pr^vote,  except^  de  juger  la  per- 
8«  k  mort,  conmie  devant  avons  d^pos^.  21.  Item  <^ue  celui 
«t  assis  en  la  pr^vöt^ ,  et  es  mairies  d'icelle ,  faisant  uu 
I»  essuys,  le  doit  esmander  de  8  sols  monnaie  Baloise.  Et 
}  coup  est  mos  ou  ensaign^  fait  k  glaivo  ou  baston,  cha- 
i  par  mani^re  que  trois  gouttes  de  sang  cheurent  k  terre, 
esmander  de  9  livres  et  8  sols  de  la  monnaie  susditte. 
ietranger  faisant  uu  coup  essuys  le  doit  esmander  de  60 
,  et  si  le  coup  est  mos  ou  ensaigne  comme  dessus  est  dit, 
loit  Esmander  de  12  livres  de  la  monnaie  dessus  design^e. 
Attestons  aussi  et  ddposons  que  iequel  serait  ne  de  m^ro 
mere  de  St.  Germain,  se  il  transporte  pour  habiter  oultre 
oont  de  Somethal,  au  vaulx  de  Delenioiit,  de  Courcelles  en 
nt,  celui  doit  suivre  ^s  plaids  d'Herbaulx  au  lieu  de  Cha- 
on.   Item  ceux  qui  se  transportent  de  la  prdvoste  pour  de- 
T  oultre  la  Bürse  de  Reoeuvelier,  iceulx  doivent  suivre 
^le  des  plaids  d'Herbaulx  au  lieu  de  Correndelin. 
23.  Item  les  hostes  vendant  vin  et  pain  an  et  jour  dedans 
Mvoste  et  leurs  femmes  doivent  etre  crus  par  leur  ser- 
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ment,  ensemble  ou  particulicrement,  dedans  Tun  des  depei 
faits  en  chez  leurs  Juso'  k  20  sols ,  si  eux  ont  mesure 
channes  et  des  pintes.  Et  nous  de  Tavanne  rapportons 
les  hostes  et  hostesses  ^oni  k  eroire  des  df'pends  laits  en  d 
leurs,  coninie  dovant  jusqu'  a  '20  sols,  Icsquels  20  sols  peuvd 
demander  en  plusieurs  particiiliors.  24.  Item  rapportons  (f 
quand  on  leve  les  chappons  dedans  la  pnivoste,  ung  chacm 
raaire  dans  sa  mairie  duit  itvc  quitte  dans  la  mairie  de  sA 
chappon,  et  doit  eiieour  avuir  un  ehappon  pour  sa  peine,  < 
le  voeble  eu  doit  aussi  avoir  un  chappon,  et  s'  il  y  »vait  ifl 
fenime  gisant  d'ent'ant,  le  voeble  et  le  maire  doit  urendrefl 
chappon  d'icelle  lemmc  f?isaute  et  tuer,  et  le  doit  rendre  a  icd 
femme  gisanto,  aün  qu'  eile  soit  resole^e  des  biens  de  nd 
sieur.  25.  Item  attestons  et  deposons  que  nul  ne  doit  m 
cier  ne  gager  eu  la  dite  prevöte,  sinon  par  les  ollficierBi 
n.  8.  lo  prevot ,  excepte  pour  trois  cas.  Le  premier  pour  ti 
les,  pour  les  chappons,  pour  les  fuages  de  n.  s.  de  Bale.  All 
peult  gager  le  muselier  pour  le  proufit  de  la  coramunaute  m 
chaeun  village  de  la  prevostö.  2(\.  Ittm  rapportons  nousJ 
an9ien8  dessus  nomnu's,  qu'en  tenis  de  n.  s.  Jehan  de  Vila 
prevot  de  M.,  Ton  soulait  tenir  a  M.  deux  foires ,  la  pr^m 
a  la  f^te  de  8t.  Pierre  ou  au  mois  d'aout,  et  lautre  ä  la  fl 
de  tous  saints.  Et  aussi  ung  chacung  sanibedy  de  la  sepnuB 
Ton  Boulait  tenir  le  march^  au  village  de  M.  G.,  esqiielles  fol 
et  marchefs  n.  s.  le  prevot  doit  avoir  le  recouvrir  des  ventd 
27.  Item  rapportons  que  tous  les  niaires  de  la  pr^vost^  d 
vent  ^tre  franc  et  libres  ae  toutes  tailles,  iesqueiles  on  imfl 
en  la  prevostö.  Aussi  nous  de  ÄI.  rapportons  que  les  voM 
de  n.  B.  le  prevost,  du  chapitro,  du  village  de  AI.,  les  dl 
m^traux,  le  cuisenier,  le  p^cneur,  le  munier  de  n.  s.  le  pri 
et  du  chapitre,  et  ceux  oui  tiennent  le  chesaulx  de  Narild 
Ouerpin,  monsieur  Ros  ae  la  Neuveville  doivent  etre  qa 
et  franc  de  toutes  tailles  et  du  plaid.  Item  nous  Tit*cnii| 
Sales  (u.  a.  m.)  dessus  nommes  disons  qu'  avons  vu,  que  Ol 
lesquels  tenaient  la  vacherie  des  seigneurs  du  chapitre  da 
ne  payaient  point  de  tailles,  mais  etaient  l'rancs  et  quil 
28.  Item  rapportons  qiVung  chacung  doit  r^pondre  des  uiard 
t'ait  en  la  prövote,  au  Heu  ou  en  la  mairie  ou  le  inarch^l 
fait  20.  Item  rapportons  et  temoignons  que  dedans  les  j 
mes  de  la  prövost^,  Ton  doit  les  ventes  a  i\.  s.  le  prevos« 
cause  les  marchandises  lesquelles  on  achette  en  la  ditte  j 
vost^.  Et  doit  le  marchand  demander  le  vendeur  a  1 
trois  fois  pour  payer  les  pdages,  si  le  marchand  trouve  le  i 
deur  il  le  doit  payer,  sinon  le  marchand  peut  raettre  jncs  i 
les  dessoubs  une  pierre,  et  quand  le  dit  marchand  revicntj 
le  vendeur  le  veut  quereller  ou  raolester  a  cause  du  pel 
le  marchand  lui  doit  montrer  en  quel  lieu  il  a  mis  et  la 
ses  ventes,  lesquelles  ventes,  si  le  vendeur  les  trouve  le  d 
.»rchanw  chand  doit  etre  quitte ,  sil  ne  les  trouve  et  le  marchand  i 
i  ventes,  ^'Urer  qu'il  ait  laisse  ses  ventes  au  dit  lieu,  il  en  est  qa 
and  doit  •  ik  1 
'er  qu'il  sß  i'i 
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Et  n  le  dit  marchand  ne  veut  jurer,  oa  e'il  n'ont  appell^  le  * 
Tendeur  oomme  dit  est,  iceioi  sera  Scheut  k  d.  b.  le  pröyot 
60  sds.  30«  Item  nons  de  M.  dessoB  notsm^s  atteatons  et 
npportons  qae  tontes  ot  quantes  fois  nn  öv^ue  de  Basle  tr^* 
passe  de  eette  Tie,  adoncques  doit-on  toutea  Icb  cle6  des  for- 
temee,  chAteattx  et  gn^DierS;  qui  sont  s^ans  d^s  la  pla^e  d'Er- 
oel  ps(^  k  LanffoO;  assigner  en  les  rnams  de  [&.  s.  le]  pr^vost 
Se  peut-il  doit  conrtoisement  faire  content  les  serviteurs  des 
eeiises  et  emoluments  qu'il  trouvera  adoncque.  Et  qiiand  nos 
Beisrneurs  du  chapitre  et  de  Feglise  de  Basle,  ou  un  nouvel 
^  ii'neur  ile  Basle  viondrait,  se  leur  doit  a88if»ner  les  ck-fs  des- 
dits,  et  iceux  doivent  iiicttre  en  paix  le  dit  j)revot,  et  tou- 
tef'tis  n.  s.  le  prevost  n't  ii  est  attenu  de  rendre  eompte  h,  n.  s. 
ie  Basle.  31.  Itcin  r.  et  t.  nou.s  de  M.,  Colin  Bc'diart  (u.a.m.) 
pe  le  village  de  M.  au  nom  de  la  prt'voste  susdittc  a  banniere 
tt  scel,  et  aussi  que  les  montres  se  doivent  faire  k  M.  et  non 
en  autres  lieux.  32.  Item  r.  que  ceux  de  la  ditte  pn-vostf*  sont 
bocs  de  vcndre  et  achrter,  et  ne  Ir-iir  doit-on  deffeudre  ni  in- 
Isäser,  que  leurs  mareliandisi^s  et  danrees  ne  puissent  vendre 
ef  acheter  ou  le\ir  plait  sans  olfensoSi  soit  en  la  prövoste  ou 
lor»  de  la  prtH'oste. 

I  (der  schlusz  von  geringi^m  Interesse). 

1  FLACITUM  GENERALE  DES  PKIORATES  KOMAIN- 

MOTIEB*). 
1267. 

I 

Sciant  presentes  et  ihturi,  quod  cum  inter  priorcm  et  con- 
^tum  RiiiiOQ.  ex  nna  parte  et  homines  suos  potestatis  RiM- 
s  altera  gravis  dJssensio  ac  simiptuosa  contentio  lon^o  tems 
lore  extitisset  super  diversis  consuetudinibns  et  demandis,  quai 
»redicti  prior  et  eonventns  asserebant  predictos  homines  *  sib- 
jebere,  predictis  hominihns  in  contrariom  asserentibus  se  videa 
■et  ad  ea  non  tenori  de  jure:  tandem  post  raulta  gravamin- 
^  expensas  amicabilis  compositio  intervenit  inter  partes  prer 
ktas  in  perpetonm  dnratura,  ita  videlioet,  quod  predicti  prio- 
t  conventus  pro  se  et  successoribns  suis  finniter  promisenmt 
!t  dicti  homines  })ro  se  et  heredibns  suis  super  sacra  Dei  evan- 
^ajuraverunt  et  concesserunt,  quod  jura,  oonsuetudines  et 
pi)^  super  quibus  haetenus  inter  partes  predictas  extitit  dis- 
ms,  ]>roat  inferiuB  scribenturet  recognoscentnr.  Que  quidem 
beogiiicio  nniformiter  et  concorditer  est  a  partibus  approbata 
9ro  jure  et  legibus  inter  ipsos  in  perpetuum  inviolabuiter  ob- 
bventar  et  in  generiüS  placito  recitentur  cum  aliis;  que  con- 
nererant  in  eo&m  generali  pladto  fecüari 

Hec  eal  recognitio  placiti  generalis. 

Inter  festnm  omnium  sanctorum  et  festum  s.  Martini  prior 


1)  atLS  Zecrloders  nrk.  f.  <1.  gesrh.  d.  Stadt  Horn  1,  f352  flf.  Koouünmotiflyr» 
Scmam  monasteriam,  auf  der  Strasse  von  Orbe  nach  Le  Pont. 
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RiMi  debet  precipere  villicis  siub  de  potestate,  ut  quilibit  in 
Bua  parochia  quadam  die  dominica  precipiat  placitum  generale 
tribus  diebuß  continuo  tenendum ;  ad  quod  placitum  gen.  do- 
minus hospitii  debet  venire,  et  postcjuain  dictum  placitum  fuerit 
nunciatum,  nullus  de  terra  debet  exue,  ita  quod  eidem  placito 
non  intersit,  nisi  licentiatus  a  priore;  et  »i  aliter  fecerit,  inci- 
dit  in  emendam  trium  solidorum.  Priraa  die  placiti  generalis 
Omnibus  congregatis  in  loco  uno  ad  mandatum  prioris  majores 
terre  unus  post  alium  jubente  priore  debent  vocare  quemlibct 
de  sua  parrochia  nomine  suo.  Et  si  quis  non  fuerit,  nisi  pro 
certa  causa  seil,  pro  custodia  seu  pro  necessitate  terre  se  ha- 
buerit  excusatum,  aut  ter  vocatus  non  responserit,  erit  in  emeoda 
trium  solidorum.  Et  post  vocationem  precipit  prior  uiii  de  fa- 
milia  bannire  placitum  generale,  ita  videlicet  quod  nemo  se 
veat  de  loco  suo  nec  aliquis  loquatur  nisi  licentiatus  a  pri 
nec  rixas  moveat  aut  sermones,  per  quos  dominus  aliquid  jur 
sui  amittat.  Et  si  quis  commiserit  iu  premissis,  erit  in  cmendi 
3  sol. 

2.  Ibi  quilibet  melius  terram  potest  placitare,  petere  a 
relinquere  quam  alio  tempore.  3.  Recepto  autem  placito 
nerah,  si  quid  de  viis  aut  pascuis  fuerit  impeditum,  nemo  ddi 
deliberare  seu  aliquid  imnnitare,  quousque  dictum  placitum 
neatur.  Et  dominus  fecerit  viatas  suas,  si  eas  facere  voluc. 
Si  quis  autem  contra  fecerit,  incidit  in  emendam  3 
4.  Prior  debet  mittere  decanum,  familiam  suam  et  juratos  t( 
ad  recognoscendum  jura  placiti  generalis ,  que  prior  et  eccle^ 
debet  hominibus  terre  et  honiines  terre  ecclefTie  et  prior 
Et  si  supradicti  missi  majus  consilium  voluerint,  aeben 
petere  a  priore  et  prior  debet  eis  concedere  de  monachis 
aliis  tales,  qui  melius  sciant  consuetudiues  dicti  placiti  g( 
ralis.  5.  Prima  recognitio  est,  qui  homines  potestatis  Ii 
sint  ecclesie  Rom.  Mi.,  ita  scilicet  quod,  si  quis  recedere 
luerit  ad  morandum  extra  dominium  ecclesie  Rom.  M.,  liccnti 
debet  petere  a  priore,  et  jus  faciendo  et  accipiendo,  si  domin 
aut  ahus  aliquia  habuerit  contra  eum;  prior  ei  debet  dare 
centiam  receaendi  et  ipsum  cum  omnibus  bonis  suis  mobilib 
conducere  de  se  et  de  suis  per  unum  diem  et  noctem;  he 
tas  vero  recedentis  debet  quitta  et  libera  ecclesie  Rom.  M 
heres  propinquior  recedentis  potest  hereditatem  ipsius  secui. 
consuetudinera,  si  possit  et  voluerit,  placitare.  Qui  autem  m, 
predicto  seu  superbia  aut  divitiis  a  aominio  ecclesie  recesserit^ 
ipse  nec  heredes  corporis  sui,  quos  secum  extra  dominium  dn- 
xerit  ecclesie  ad  morandum,  in  hereditate  sua  nicbil  omnioo 
juris  poterunt  in  perpetuum  reclamare,  nisi  de  voluntate  priori». 
Si  quis  autem  paupertate  aut  guerrarum  incommodo  extra  po- 
testatem  recesserit  ad  morandum,  ipse  et  heredes  sui  sine  ob- 
staculo  debent  hereditatem  suam,  si  redierint,  rehabere. 
6.  Quilibet  de  potestate  pro  necessitate  sua  pari  suo  h.  e.  ho- 
mini  ecclesie  potest  venaere  aut  invadiare  partem  suam  aut 
totura  hereditatis  sue,  salvis  consuetudinibus  ecclesie  supradicte. 
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7.  Prior  habet  donumnm  m  tota  terra  et  in  horoinibut  poteata-  < 
tk  Hi.  Mi.,  et  hoo  ei  homineB  universi  dicte  potestatia  ime  con- 
tradictione  aliqua  recognoscout.  8.  Unde  si  aüqiiia  cpiacopus  aut 
afint  de  tpintuali  dominio  aut  aliquis  donuniia  tconporalis  de  domi- 
mo  temporali  priorem  et  jeodeaiam  in  oaoaam  posueri^  per  (}uam 
dicta  ecclesia  in  jexpenna  graFeturi  ita  quod  neoeaae  ait  auxilium 
petere  ab  bominibna  memoratia^  tenentnr  homines  eupradicti  hn* 
modi  anzilinm  faoere  et  in  ezjpenaia  eodeeie  aubvenire. 
Item  ai  eodeaia  memofsta  in  eacia  aea  yietnalibna  igne  ant 
Inipeetate  incimerit  tanta  damna,  qnod  conyentna  non  poaait 
nflKienter  anetineri,  et  dieti  bominea  damna  hnjnamocu  non 
iBconnerui^  tanentor  eodeeie  aabyenire,  ita  quod  conventoa  poaait 
nSdenter  auatentari.  10.  Item  ai  prior  ynlt  aliipioa  readitna 
Ma  terrae  aoanirere  et  non  hahierit  ad'perfidendnm,  bominea 
fiete  potestana  tenentur  facere  auxiliom  in  dicta  acqoieitione. 
11.  Item  si  prior  aliquam  gageriam  pro  neceseitate  eodeaie  pO* 
wicrit  de  communi  consilio,  si  eam  redimere  [bc.  velit]  nee  ad 
lioc  habeat  ploiium  jjosse,  homiues  dicte  potestatia  in  redemp- 
üöüe  tenentur  sulficienter  adjuvarc. 

'  12.  Si  aliquis  aut  aiiqua  matrimonium  contraxerit  cum 
aliqua  aut  aliquo,  qui  aut  que  non  sit  Uber  aut  liber.a,  de- 
bet  de  dominio  ecclesie  recedcre  et  exire,  sicut  superius  est 
expressum ,  et  ejus  h^reditas  ecclesie  remanebit.  13.  NuUub 
dominum  jam  dicte  potestatis  debet  burgensitatem,  sacramentum 
aat  alligationem  inter  se  inviccm  aut  in  aliquo  Castro  seu  villa 
libera  sine  voluntate  et  consensu  prioris  R>.  M>.  facere  ncc 
contra  jus  memorate  ecclesie  aliquod  auxilium  seu  patrocinium 
iuvocare;  et  si  fecerit,  nisi  intra  certum  terminum  a  priore  sta- 
tntiim  resipuerit  a  predictis ,  debet  a  terra  ecclesie  recedere,  et 
ipdus  hereditas  debet  ecclesie  remanere.  14.  Homines  dicte  po- 
testatis habent  usagium  in  nemoribus  bannitis  preter  nuercenum 
pomorum  et  pyrarum,  et  ad  currus  et  carrucas  facienaas  habent 
n'agium  in  arboriboB  supradictia.  £t  debent  habere  curruB 
'  los  paratos  in  meeaibus  et  yindemiis,  ei  opne  faerit  ad  car- 
nanda  blada  et  vina  eodesie  eapradicte.  16.  Si  quis  ind- 
^erit  arborea  bannitaa,  pnniatnri  et  nemoree  ecdede  euetodian- 
tür,  eicni  baetenne  eat  oonauetom  eecnndnm  reportom  pladti 

rraÜB. 
16.  In  tempore  meeeia  edente  villico  sue  parochie  qnilibet 
^  neceedtate  eoa  poteet  meiere  4  ant  5  gercM»  eine  aocnaa- 
tione,  et  dicte  gerbe  prime  debent  compntan,  com  cetere  gerbe 
h  aodpiendo  jua  eccieaie  memorate  computantar;  et  d  pluree 
gerbas  messus  fnerit,  nid  de  lieentia  deeani^  erit  in  emenda 

K17.  Qaando  meeeie  fiMsta  eet  in  quartatione  prime 
deeanna  debet  qnartare  in  domibna.  inteiTOgataa  domi- 
jVe  donraa  de  nnmero  gerbarnm,  ei  needverit,  decanue  fadet 
*iB|ntari  et  jae  eodede  aoeipiet,  et  ei  interrogatne  in  gerbie 
^  teaoionem^  feoerit  et  decanne  poetea  feoerit  computari  et 
pMit  7  jahiei  mvenerity  inddit  in  emenda  8  eoL,  et  ei  nome- 
M  leMbt  10^  inddit  in  grossa  emenda  et  gerbe  superflue 


Digitized  by  Google 


458 


BERN 


Bont  in  domiiii  voluntate.  £t  si  aHaaid  a  prima  vera  mT«iu«tar 
excuBBQm,  mn  de  jure  mesBorom  merit  approbatum,  in  oujus- 
cunque  domo  erit  inventam^  erit  in  emencfa  3  8ol.  18.  Qoilibel 
jus  ecclesie  de  quartis,  qaod  ei  taxatum  fuerit^  debet  ducerr>  ant 
portare  in  grangÜB  propinquloribne  ccolcsie  memorate.  19.  De- 
canus  post  commissum  debet  petere  fidejuBBionem  et  non  anta 
20.  Omnea  clama(  iones  in  manu  decani  pertinentes  ad  weBaem 
debent  obbc  3  sol.  21.  In  videmiis  camiB  debiti  ad  ducen- 
dum  vina  ecclesie  primo  debent  accipi,  et  si  viiia  babimdaye-' 
rint,  tarn  debiti  quam  reliqui  ad  carriandum  dida  vina  com-' 
mnniter  debent  ire.  22.  Opera  et  cairi^a  pro  negotiis  diete* 
ecclesie  debent  faoere  hominea  süpradicti  et  vietom  perdpere 
seenndum  auod  est  hactenua  conauetom.  Set  ipsos  pnor  extra 
n^otia  ecelesie  accommodare  non  potent^  niai  de  eomm  fberit 
vomntate.  23.  Quelibet  domua  poteatatiB  debet  aemel  in 
anno  unum  caponem  eedoBie  memoratei  d  habnerit,  et  si  mm 
habuerily  vadiari  non  debet,  nisi  malicioae  dimittat  nutrire,  ne 
reddat;  et  de  hoc  exigi  poterit  juramentum.  24.  Et  elemo- 
sine  fiant,  piuut  hactenus  sunt  consuete,  lioc  excepto,  quod  s5 
aliquis  ad  carrucam  habens  bovem  et  equum  aut  equani  aut 
duos  equos  aut  equas  obicrit,  quem  voliierit  pro  elemosina  sua 
dabit.  Et  ni  retinere  vohierit,  prior  ilhirl  aniinal  per  diios  pro- 
bos  huiiiiiies  facict  estimari  et  5  solidos  de  justo  precio  relaxa- 
bit  et  de  reliquo  pro  elemosina  sit  contontus. 

25.  In  tuta  })utestate  Ri.  Mi.  nemo  debet  aut  potest  habere 
i'urnum,  nisi  eeelesia  Rk  M».  Jus  fornagii  ita  taxatum  est,  quod 
de  12  cupis,  duabus  plus  aut  minus  in  furno  una  vice  coctig, 
iinus  pams  debotnr  ad  mensuram  5  de  eupa,  et  de  plus  ])Ius 
et  de  minus  minus.  Si  quia  avenam  in  furno  »iccare  vohierit,  sinö 
eontradictione  furnarii  siccare  poterit,  dum  tarnen  sit  sine  im- 
pedimento  volentium  coquere  in  furno. 

2l3.  Si  aliqna  innovanda  fuerint  aut  mutanda  in  consiiefn-' 
dinibus  supradietis ,  in  generali  placito  de  oommnni  consilio  in- 
noventur  aut  mutentur.  27.  Quia  vcro  puucta  sunt  alia,  quff 
dicti  homines  potestatis  debent  ecclesie  supradicte,  super  quibus 
non  est  discordia,  et  que  longiuB  esset  inserere  huic  scripto,! 
obBerventnr,  prout  sunt  hactenus  obs^ata;  et  si  forte  super' 
bis  aliqua  contentio  oriretuTi  ad  bonum  statum  et  concordiaml 
revocentur  per  recbgnicionem  et  reportom  eonmi;  qoi  debeat 
recognoscere  pladtnm  generale. 

Et  at  omnia  snpradicta  robur  obtineant  firmitatia  H  aA 
memoriam  perpetaam  duo  scripta  uniuB  tenoria  omnino  aoot 
confectai  quorum  onnm  habebunt  homines  supradicti  diele  po- 
testatiBi  reverendi  patris  domini  abbatis  CluniacenBia  et  pnoni: 
et  conventoB  St.  Mi.  aigillatam  sigillis.  In  alio  Toro,  qnod  pre- 
dicti  prior  et  conventt»  Ri.  Mi.  habebunt,  dicti  homines  sigiJla 
reverendi  patria  domini  Ay,  OebetmenaiB  episcopi,  et  abbatis  de 
Laoa  Jorenii  procurabnnt  apponi.  Acta  vani  hee  apnt  K.  JL 
in  die  ezaltationiB  b.  cmdB ,  preaente  Ay  priore  diott  loci| 
verende  priore  de  Bevaia,  W.  priore  de  CoiteUts,  UUrioo  di- 
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cano  Iii.  Mi.  et  toto  conventu  ejusdem  loci;  presentdbus  etiam 
duo  Humberto  Suchet  de  Festerna  niilitc,  tunc  temporis  ca- 
stdlano  Cletarum^  dno  Ilugonc  dicto  Gaschct  milite,  Petro  Ro- 
cbet  et  univeraitate  hominum  potestatis  predicte.  Aimo  dni  1267v 


RECHTE  VON  ST.  URSANNE 

1210. 

Lutoldns  Dei  gratia  Basiliensis  episcopus  universia  venia - 
lern  auiantibus,  qui  presentis  pa^^inae  tenorom  audierint,  rei 
pestae  noticiani.  Qiiia  per  violentiam  et  iiiipunitatem,  quae  nu- 
trix  est  in jiiriaruni,  prave  «aepius  eiiierfiunt  consuetudines ,  per 
qua?  eeclesianiin  libertas  jn^o  illicite  d<'priinitur  potestatis,  ad 
«►hvianduni  huic  malo  pracsideiitium  debet  auctoritas  armari 
Z'^Io  justitiae  et  fidelj  super  ean  custodia,  ne  ipsarum  perecliten- 
tiir  jiura  et  di«initMs.  exeubarf'.  Noverit  erfi^o  tarn  presens  aetas 
miam  succesura  po-teritas,  nos  prfseutis  scripti  testiirionio  com- 
iß€uda88e,  quod,  cum  in  eeel^Hia  beati  Ursieini,  cui  auctore  Deo 
fam  in  J^piritualibus  quam  saeculari})us  praesidemus,  quae  essent 
jnra  potestatis,  (piae  episcopi,  quae  praepositi ,  quae  canonico- 
nim  et  quae  advocati  vellemus  cognoscere,  convocatis  et  prae- 
f  ntibus  ad  diem  super  hoc  conBtitutaTu  Borchardo  advocato  et 
sapientioribus  terrae  nec  non  fidelibasethominibusipsius  ecclesiae, 
pr  eosdem  homines  nobis  et  eodesiae  jnramento  fideütatis  ad- 
itrietoe  et  interrogatoB  eadem  jnra  didicimua  coram  nobia  re- 
eognita  in  hrmc  modiim. 

1.  Potestas  et  dominimn  ecclesiae  sancti  Ursicini  ab  anti- 
Uno  praefixos  habet  temiinpa  et  distinctos :  a  fonticnlo  prope 
exoluF^am  de  Bremnncort  uaque  ad  coJlera  Montis  Grimarcb, 
inde  ad  rapem,  quae  appellatur  Altäre^  inde  per  ambitum  ns- 
<(Qe  ad  rupem  de  Zne,  inde  ad  spinani  de  Monte  FakoniB  ua- 
aue  ad  Montem  Boveti,  rursum  inde  iiBque  ad  viam  eamriam 
4e  Monte  Rotando  et  inde  naqne  ad  rupes;  quae  Duae  Sorores 
tppellantar.  2.  Infra  praefatos  terminos  qnicamane  Aierit  man- 
aonarius  per  annam  et  diem;  niri  Bit  BervuB  ahcnjaB  penonae 
aotnÜB  ret  privatae,  jarimentum  fidelitatiB  tenetor  praeatare 

et  beato  Ursidno,  BasilienBi  episoopo,  praepodto  et  cano- 
iDcis  Bancti  Ursicini  divino  ibidem  obseouio  mancipatiB. 

3^  Semel  annuatim  in  autumpno  debent  omneB  ad  gmierale 
i'licitmn  Gonrenire ,  securi  veniendo  et  redeundo ,  coram  prae- 
pMto  et  canomcis  jura  ecclesiae  et  potestatis  referre,  de  cau- 
emer^entibus  ibi  Btare  in  judicio  et  de  hiis,  quae  per  fide- 
Ütatem  fuerint  requisiti ,  salva  eonscientia  judicare.  4.  Ab 
Bntiqua  ecclesiae  übertäte  infra  praedictos  tenninos  nullus  est 
|tributariuH ,  nec  ab  ullo  quicquam  exigi  debet  praeter  rcdditus 
debita  terrarum  servitia^  nisi  aliqui  sint  ibi  de  se  ipsis  pro 
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duobus  vel  quatuor  denariis  censuales,  ab  omnibus  exactioni- 
bus,  tallÜB,  gextis  sive  hospitationibus  quibuslibetve  oppresaio- 
nibus  debent  cBse  liberi  et  exempti.  5.  Episcopus  omnibus 
praeesse  debet  soUicite  ut  pater  et  aominus  et  defensor.  6.  Ca- 
nonici liberain  habent  electionem,  et  quemcunque  ipsi  canonicc 
elegerint  in  praepositum  vel  canonicum,  praesentatum  sibi  de- 
bet episcopus  cessante  omni  refutationis  obstaculo  investire, 
7.  Investitus  praepositus  de  hiis,  quae  sunt  annexa  praepositurae, 
de  quodam  videlieet  archidiaconatu,  obedientiani,  ae  jiiridictione 
vero  saeculari  episcopo  facit  bommagium,  ex  utroque  babenß 
praeesse  terrae  infra  praedictos  terminos  constitutae. 

8.  In  eadem  potestate  quatuor  sunt  \Tllicaturae :  unam 
habet  episcopus  pro  se  in  curte  de  Ravina,  unam  habent  prae- 
ositus  et  canonici  in  curte  de  Hoscort  In  villicaturis  de 
ancto  Ursicino  et  de  Vilars  duae  partes  coloniarum  sunt  ca- 
nonicorum,  tercia  vero  episcopi,  quae  tarnen  ab  eis  indivise 
possidentur,  ut  tercia  pars  episcopi  duas  partes  canonicis  tue- 
atur.  Pr\nde  spectat  ad  episcopum,  ut  cum  consilio  praepo- 
siti  et  canonicorum  in  illis  auabus  villicaturis  ponat  viUicos  yd 
deponat  9.  Ad  villicos  pertinet  justicias  facere  de  hiis ,  quae 
pertinent  ad  henburgiam,  et  non  ae  aliis,  nisi  de  voluntatc  prae- 
positi  et  assensu.  Episcopales  redditus  et  canonicorum  requi- 
rere  debent  et  colligere  diligenter,  et  qui  solvere  noiuerint,  ab 
eis  cogendi  sunt,  salvo  jure  praepositi,  ad  quem  noscuntur  va- 
dia  pertinere.  10.  Quem  praepositus  utilem  et  ydoneum  pro- 
viderit  ad  cellerariam  episcopi,  clavem  sibi  debet  commitere 
et  inde  requisitum  unum  debetur  praeposito  annuatim.  Nec 
cellerarius  nec  villici  de  redditibus  et  de  rebus  episcopi,  de 
Rumptibus  vel  raciocinationibus  tenentur  reddere  racionem  ali- 
cui  nisi  praeposito,  qui  super  eos  est  et  summus  ibi  in  nego- 
ciis  et  rebus  episcopalibus  procurator.  11.  In  banno  super 
venditione  vini  infra  potestatem  duae  partes  ad  canonicos,  ad 
praepositum  tercia  dinoscitur  pertinere. 

12.  A  rivo  qui  vocatur  Clarbez  et  per  decursum  Dubii 
fluvii  usque  ad  Campum  Mandati  13  sunt  piscaturae,  8  epis- 
copi pro  se,  una  praepositi,  4  vero  sunt  canonicorum.  13.  Ad 
manum  praepositi  pertinent  omnes  praestationes  piscarianun, 
molendinorum ,  terrarum,  decimarum ,  tarn  episcopi  quam  cano- 
nicorum, exceptis  terris  claustralium  pheodorunL  14,  In  villa 
St  Ursicini  12  sunt  libera  casalia,  totiaem  pheodis  claustralibus 
assignata.  In  singulis  singuli  hospites  sub  ea  manere  debent 
securitate,  quod  nullus  eorum  pro  aliqua  querimonia  praeter- 
quam  de  injuria,  quae  vocatur  fravail,  trahendus  est  in  causam, 
nisi  ante  canonicum,  qui  est  dominus  casalis,  bI  presens  fiierit; 
si  absens  est,  40  diebus  est  expectandus;  si  non  venerit,  tnnc 
ad  praepositum  de  facienda  justicia  pertinebit.  Ejusdem  esse 
debent  ubertatis  4  ibidem  casalia  quorundam  militarium  pheo- 
dorum.  15.  Quicuraque  pro  aliqua  querimonia,  neglecta  juri-i 
dictione  praepositi,  advocatum  aaierit,  praeposito  facit  injuriam^ 
et  satisfactione  tenetur  de  ilia.    16.  oi  in  furto  vel  latrocinio  . 
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vel  ahquo  gravi  excessu  aliquis  deprrhensus  fuerit,  quem  pu- 
liire  judicis  intererit  saeciilaris ,   judicio  compariiim  potestatis 
carceraÜ  custodiae  mancipari  debet  et  teneri  in  domo  praepo- 
siti  per  unam  vel  duas  noctes  et  deinde  advocato  vel  nuiicils 
ipsius  etiam  per  Judicium   presentari.     17.  De   omni  causa 
praeterquam  de  monomachia  omnia  tarn  majora  vadia  quam 
minora  veniunt  in  manam  praepoaitL  Minora  praepoBitus  habet 
ffo  «V  de  majoribns  ynxo,  qiiae  rant  60  solidoraiiii  pro  rnju- 
niii  qnae  Tocaniiir  fravajl,  daas  partes  habet  pra^ntas  et 
tertiam  adroeatns.    De  tali  tarnen  vadio  liberum  eet  prae« 
podto  sive  advocato,  itto  abseilte,  totnm  si  volt  remittere 
ad  3  8oJ.y  quorum  2  enmt  paepoehi  et  terciat  advo- 
eatL   18.  Seena  est  de  monomaehia  et  in  illisi  qnae  sine 
idvocati  presentia  tenninari  non  possunt    De  monomaohia 
i  quideni  ex  quo  firmata  fuerit  caationei  diem  aasignatam 
debet  notificare  praepositns  advocato,  ut  veniat  ad  id,  qood 
rai  juris  est  exeqiMiidiiiii.    Poelqnam  vero  adyenerit,  sivo 
peragatnr  dneBnni,  sive  non,  de  eompoutioiiibas  et  Tadüs, 
^  tone  jore  exigente  veoimit  in  nanam  adrocati,  nenter 
m  altero  yiicqnam  potest  reaiittare;  quia  oompetimt  ambo- 
hu  eommnniter  m  expensas,  post  quas  si  quid  erit  residumn, 
i  partes  praepositns,  tereiain  advocatoa  habebü    19.  Item 
cam  advoealna  vonerit,  vocatns  a  praeposito  propter  aliquem 
coBtamaoeni,  <juem  praepositns  co^rcere  non  possit,  tone  ambo- 
hu  simul  residentibus  m  judicio  ^  bi  contumax  cogator  satis- 
&oere,  licet  vadia  veniant  in  manum  praepositi,  nichil  tarnen 
praepositns  sine  advocato  remittere  deuet  ex  eis ,  in  expensas 
iinborum   communiter   deputatig.    De  residuo  post  expensas 
praeposito    debent   2   partes    et    advocato    tortia  provenire. 
20.  Ad  nullas  alias  causas  audiendas  vel  judicandas  debet  ad- 
yocatuH  intrare  terminos  potestatis^  hoc  solo  etiain  cum  duobus 
praemissis  casibus  excepto,  quod  si  forte  ad  dedicationem  ec- 
clf  siae,  cum  ibi  est  foriun  annuale,  in  propria  persona  pro  cu- 
stodia fori  venire  voluerit,  de  hiis  solum  niodo,  quae  ad  i])sum 
lorum  pertinent,  et  non  de  aliis  ei  facere  justicias  tunc  iricum- 
fet   Pemoctare  debet  in  domo  praepositi  sine  dampiio  ipsius, 
expositis  sibi  vasis  et  utensilibus,  qualia  sunt  in  aomo.  De 
claustro  ministrari  debent  sibi  GO  panes  claustrales,  1  modius 
vini,  1  porcus,  qualis  dari  solet  in  claustro,  et  2  modioli  de 
avena ;  si  presens  non  fuerit,  nichil  herum  ei  canonici  ministia- 
bunt     21.  Sane  cum  alias  babeat  advocatus  extrinsecas  ad- 
vocatias  super  bomines  ecofesiae,  nbi  solet  ei  juramentum  fide- 
iitatis  praestari,  quod  tarnen  sibi  infra  jam  dictos  terminos  de 
jure  et  consnetadine  non  debetur«   22.  £xinde  constat  ad 
ipm  pertinere  maxime  infra  eosdem  terminos,  ut  ipsam  eode- 
sMoi  in  sna  penitus  libertate  illaesam  custodiat  et  super  hmni- 
Oes  et  res  iUius  nil  juris  vel  potestatis  ulterios  Tel  aliter,  qnam 
yaedMTtnm  est,  debeat  exeroere. 

(dar  schtnss  von  geringem  interesse). 
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In  nomine  Domini  amen.  Item  sensuguent  les  drois  a 
vohei  et  es  colungiers  de  Poiraintruy.  1.  Premierement,  doit 
tenir  Ii  vouhey  ou  ses  commandemanz  trois  fois  lannee  en  la 
cuJtine  de  P.  ses  plais,  cest  a  sauoir  en  fcurier,  en  may  et  en 
erbast,  et  doit  Ii  vouhey  Commander  par  son  maire  son  plait 
quatorze  nuis  a  deuant.  2.  £t  tuit  Ii  plais  que  niueuent 
deans  les  quatorze  nuys,  deiuent  venir  par  deuant  lo  vouhey  et 
par  aler  par  luy  jusques  a  la  fin.  Item  dient  Ii  colungiers  que 
a  chascun  plait  des  diz  trois  mois  que  comandeiz  es  druites 
nuys,  Ii  colungiers  deuent  estre  pour  rapourter  les  druis  mon- 
seigneur,  et  ces  a  vouhey.  Et  se  il  y  hait  nulls  des  colungier» 
que  ne  serait  a  plait  ^  il  est  quatre  suis  daniande,  et  les  paet 
leuer  Ii  vouhey,  et  Ii  defi'ailliz  deuent  estre  mis  en  escript  eü 
tel  maniere,  que  se  nuls  de  ces  que  sont  mis  en  escript  venoit 
juques  a  tier  conseil,  on  les  doit  rabaitro  dou  dit  escript,  et 
est  quittes  des  dis  quatre  sols  damande.  3.  Item  a  dit  iour 
que  Ion  tient  les  diz  plais,  nuls  ne  doit  seer  arrai  le  vouhey, 
l'ors  seiüement  Ii  niaires.  Et  se  autres  y  siet,  il  fait  tort  ei 
colungiers,  et  par  le  dit  maire  Ii  defiaillans  deuent  estre  inca- 
seiz.  4.  Item  a  dit  plait,  Ii  colungiers  deuent  demander  a 
vous  vng  prodome  que  rapourtoit  les  drois  a  vouheiz  et  lei 
lours,  et  vous  leur  deueiz  doner.  Et  doit  hauoir  Ii  diz  prodt 
ome  que  raporte  vous  droiz  et  les  lours,  dous  prodomes  awec 
luy  pour  Iour  consoiller,  et  deuent  rapourter  vous  drois  et  Iti 
lours  juques  a  tier  conseil  quo  il  deuent  hauoir.  5.  Item  dieutf 
Ii  colungiers  en  droit,  que  Ii  maires  doit  a  dit  iour  soingnief 
les  despans  a  vouhey,  ou  cinq  sols  pour  ses  despans,  les  quell 
cincj  suis  il  doit  })aure  seur  le  preel  de  la  Perriere  uu  a  plaij 
par  deuant,  se  ce  ne  le  valt.  (5.  Item  a  dit  jour,  se  il  y  haii 
nuls  des  colungiers  qua  hust  a  repaure  de  colonge,  il  doit 
paure  et  faire  le  sairenient     Et  adonques  doit  aler  a  coi 

diz  colungiers,   et  nuls  autres  ne   doit  aler  a  Iour 
seil,  se  il  nest  colungiers.    Item  a  dit  plait  tuit  Ii  colungii 
deuent  estre,  et  est  ajourneiz  Ii  vns  coutre  lautre  pour  fj 
droit  lun  a  latre.    Et  ce  que  conianee  }>ar  vous,  doit  par  alt 
par  vous.   7.  Item  dient  Ii  diz  colungiers,  quant  il  hont  dt  *^ 
dun  maire,  que  Ii  justice  vient  en  lai  main  dou  vouhey  ,  ei| 
doit  tenir  juques  a  premier.    Et  sont  vous  aniandes  de  4  s< 
Et  pour  ce  que  telles  a  maire  ne  sont,  fors  que  de  douze 
niers,  se  il  samble  es  colungiers  que  il  soient  troup  charj 
de  vous  aniandes,  il  deuent  aler  ensamble  et  eslire  vng  mi 
de  lours  propres,  et  Ii  deuent  presenter  a  vouhey.    Et  sc  il 
refuse ,  if  le  deuent  presenter  a  monsigneui'  et  il  le  redoit  t 
uoier  a  vouhey,  et  adonques  il  ne  le  doit  refuser.    Et  cils^ 

1)  aus  TrooUlat  a.  a.  o.  3,  624  ff. 
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«taiiis  poor  maire,  86  U  le  refuse  ie  dit  oi^cc^  il  est  poiir 
ist  aok  damanda,    Et  se  il  ne  refuae,  il  doit  tränte  »oh,  de 

LmeMiireB  j  hait  vint  aols  et  Ii  vouhej  deix  sola,  et  doit 
orer  Bon  tcmps  en  la  marie,  so  son  meffait  ne  lan  oste. 
8.  Item  dient  les  diz  colungiers  qu'il  doit  hauoir  a  P.  24  co- 
lunge»!  ^0  U  voubey  et  scs  partaigcs  ea  tiennent  «ept  oo- 
luDges  francnes.  Item  Uoiry  de  la  Vaache  vne  franche.  Item 
k  colunge  a  la  vuylle,  quest  franche.  Item  la  colunge  de  Cher- 
mojf  quest  aussi  franche  par  4  deniers  qua  cils  qua  Ta  tient  doit 
«ffiir  sar  latel  Saact  Gennaan  le  grand  jnedL  £t  qui  quest 
ttirei  il  doit  hanoir  la  desserte  entierement  dune  eolonge.  item 
db  de  Ondreoelier  deaent  hauoir  la  desserte  de  trois  coluDge^s 
inoine  et  deniersi  et  Ii  blef  demore  a  mon  seigneur.  Et  doit  chas- 
jcsne  colunge  dues  emennes  de  blef  a  lai  Sanct  Martin  djoert 
jlteiD  ynse  emennes  auoine  en  fenrier.  Item  trente  doos  deniers 
k  grant  juedi,  et  a  xshascun  {>hdt  donz  sohl.  Et  chascune  co- 
.  m^  doil  douB  requast  a  maire,  Ii  vns  est  lendemaan  de  noel^ 
CHt  a  sauoir  vng  pain  barute  et  vng  denier.  Et  Ii  maires 
hk  a  messaigier  vng  quartier  de  pain,  et  vue  oiigk-  de  porc 
Ävng  boire  ae  viri.     Itciu ,  a  graut  juedi ,  viig  requast  dun 

Sain  de  la  j^erbe.  i).  Kt  parincy  ce,  chascun  colungiers  puet 
t  sa  coliuigc  le  alt  et  le  bais  et  tonte  sa  voluntey  faire,  saul 
la  dite  raison  monsseigneur.  lo.  Et  dient  Ii  colungiers  que 
Ii  femelle  ne  prant  neant  en  la  colunge,  se  il  halt  boii's  niaslti. 
Et  se  ensi  est  quil  ny  hait  buii.s  maslc,  Ii  colunge  vieut  a 
prime,  soit  niasle  ou  lenielle,  conie  loyns  quo  soit  partaige.' 

Ci  est  Ii  preniier  conseil,  et  deuent  Ii  diz  colungiers 
j  demandcr  conseil  a  dit  vouliey. 

11.  Item  quant  vns  colungiers  wet  vandre  sa  colunge,  soit 
tout  ou  en  partie,  il  la  doit  vandre  a  inaire ,  et  Ii  maires  la 
iuit  represter  a  laicheteur,  et  doit  quels  (pie  il  soit  que  deuoingne 
Mu-h  colungiers,  vne  soille  de  vin,  la  nioitie  a  niairc  et  lauti'e 
aiuitie  es  colungiers.  Et  doit  laiie  le  sairenient  a  premier 
[>!ait  par  deuant  le  vouhey.  12.  Item  vous  dient  Li  colun- 
p:r»j  que  se  noisc  muet,  et  Ii  coluugier  frauaille,  il  est  a  huet 
töls  damande.  Et  cils  que  nebt  colungiers,  est  a  sexante  sols 
)t  vne  maillc.  13.  Item  ancour  vous  dient  Ii  diz  colungiers, 
le  il  y  hait  sanc  fait  apert,  le  dit  colungier  qua  il  nest  for- 
lues  a  huet  sols,  sc  dont  il  nan  est  costumers,  adonc  sairoit 
1  a  sexante  sols.  14.  Item  dient  Ii  diz  colungiers  en  droit, 
i  est  de  costume,  que  a  tel  sont  suy  anfant,  que  sont  desoub 
a  voirge  come  Ii  peres^  et  tele  amande  deuent  paier.  15.  Item 
[M  dient  Ii  coiungiera,  que  nulle  amande  ne  puet  venir  forques 
|ir  le  plaintz.  16.  Item  vous  dit  on,  que  waue  femme  ne 
pannet  plait,  mais  eile  doit  rcpaure  et  paier  la  dehite  de  ce 

Ee  eile  tient  de  colunge.  17.  Item  dient  et  raportent  Ii 
I  colungiers  que  toutes  amandes  puent  estre  quittes  par  le 
^onhsT  ou  par  monsigneur,  a  quel  que  cils  que  auroit  fait 
^anoe  jpourroit  treuer  graace  parmey  dnq  sols,  pour  que  Ii 
^  graace  iut  outroje  de  part  lequd  des  diz  dous  que  ce  fuit 
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ancoiz  que  guaiges  en  iiiissent  leueiz  de  amande.  Mais  ae  Ii 
vns  des  dous  ait  pris  gaiges  de  lai  dite  amande  ou  fraiuel, 
quel  que  lait  pris  des  dous  doit  faire  jojr  a  lautre  partie  de 
son  droit.  Et  de  la  dite  graice  se  eile  estoit  faite  des  diz  cinq 
sols^  niessires  y  hait  quarante  deniers  et  Ii  vouhey  vint  deniers. 
18.  Item  dient  Ii  colungiers,  que  quant  noise  muet,  et  vns  quest 
de  partie  se  part  de  plaice  et  reuient  a  armes,  quar  il  frauaille; 
et  est  a  sexante  sols,  se  il  nest  colungiers.  Item  se  plait  mii'  t 
per  deuant  Je  maire,  et  les  parties  sont  si  fort  que  le  mairt - 
ne  les  puisse  justicier,  il  les  doit  matre  par  deuant  le  vouhe 
et  Ii  vouhey  doit  sauer  les  amandes  a  maire.  Et  se  Ii  vouli 
ny  puet  matre  roy  ne  fin,  il  le  doit  matre  par  deuant  le  ch: 
seignour.  Et  il  doit  saluer  par  tout  les  amandes  a  maire 
a  vouhey.  19.  Item  se  vns  lerres  est  pris  en  la  cultine,  on 
le  doit  baillier  a  maire,  et  Ii  maire  a  vouhey.  Et  Ii  vouber 
doit  seor  en  iustice  pour  luy  jugier.  Se'  en  suic  est  que  il  soit 
jugiez  a  mort,  Ii  sires  le  doit  pandre,  et  les  dues  paiiie  de  sou 
auoir  sont  a  seignour ,  et  le  tier  a  vouhey.  20.  Item 
auient  chose  que  plais  et  ryont  se  faice  par  deuant  les  justi 
de  P.  de  quelque  caus  que  ce  soit,  tant  que  champs  de  baitai 
se  fermit,  et  les  parties  acordient  sanz  autre  chose  plus  au 
faire,  Ii  courpable  est  a  tränte  sols :  vint  sols  a  monsignoar 
diez  sols  a  vouhey.  Et  se  ensuic  est  que  il  voingne  en  j>la* 
pour  combaitre,  a  sexante  sols.  Et  se  Ii  cops  le  roy  sont  fe 
a  seix  libres.  Mais  Ii  vouhey  doit  baillier  le  baston,  et  Ii  s' 
doit  guerder  de  forse.  Et  se  Ii  besoingne  se  parfait,  Ii  voin 
doit  hauoir  son  droit  et  scs  auoirs;  les  dues  pars  sont  a 
nour,  et  Ii  tier  a  vouhey. 

Cideuent  Ii  colungiers  demander  le  seconconsoilsa  ditvoub 
21.  Item,  messires  doit  et  hait  tel  droit  en  ceste  ville,  q 
il  ha  son  banvin  par  seix  sepmainnes,  entre  pasques  et  pen 
coste.  Et  quant  il  est  a  ce,  Ii  sires  mande  le  maire  que  u 
vin  est  aperoillez.  Et  Ii  maires  doit  mander  les  colungiers 
semonre  le  dit  banvin.  Et  cils  des  colimgiers  <jue  le  re 
est  a  4  sols  que  sont  es  colungiers,  combien  quil  en  ait 
se  ensuic  est  que  vns  colungiers  retoingne  le  banvin,  ou 
entierement  Ii  colungiers  y  mettent  vng  pour  le  vandre, 
deflPaut  de  ce  que  il  ne  trueuent  que  le  proingne,  Ii  dia 
vins  est  a  peril  mon  signour;  jusques  il  soit  sub  le  mars^ 
colungiers  deuent  esaiier  et  matre  selon  ce  que  leur  sam 
par  raison.  Et  se  il  auient  chose  que  Ii  vins  voingne  a  ref 
et  il  y  hait  alcims  des  colungiers  que  nan  aient  behu  vne  sold 
cils  que  vant  le  vin  Ii  puet  pourter  la  dite  soldee  chief  la 
semonre,  et  se  il  ne  la  prant,  il  la  puet  geter  en  lague  et  1 
gaigiers  de  doze  deniers.  Et  quant  Ii  ban  vins  est  assis, 
mairefl  et  Ii  venderres  dou  ban  vin  doit  aler  chief  les  ostei, 
et  rander  les  vassels ;  la  ou  Ii  moitie  des  vessels  saroit  vanduz, 
Ii  Ostes  sanz  acoisonz  le  puet  par  vandre  et  non  pais  autre 
vin,  forques  dues  fois  le  ]our  a  table  assise.  A  la  dite  table. 
chascuns  hostes  puet  vandre  dues  fois  le  jour  saius  aboat  hxm 
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droit  a  cellu  que  vant  le  ban  vin,  tels  est  ses  droiz,"  que 
ires  Ii  doit  soingner  blanches' eseuelles,  blanz  bichiez  et  vng 
al  de  sal,  et  vne  cherre  de  loingue.  Et  se  doit  hauoir  ü 
vanderres,  de  ce  que  il  vant  de  vin,  le  trazieme  denier. 
Q  doit  hauoir  seix  sepmaines  de  vandre  et  seix  sepmainnes 
recoilloite.  Et  se  Ii  sires  mat  son  vin  en  autre  maniere, 
que  il  le  wille  matre  a  sa  voluntey,  Ii  colungiers  nan  sont 
Qz  tenuy.     22.  Item  tel  droit  a  Ii  vouhey,  que  a  temps 

-  auoines  sont  es  champs,  entour  la  sanct  Jehan  Baptiste, 
:  niander  les  banvars,  et  que  Ii  ensoingnent  les  champs 
coiunges,    et  puet  trancher  de  lauoine  a  lun  des  colungiers, 

>  piez  fors  du  champ  et  lautre  dedans,  juques  il  puisse 
oir  pour  son  palefroy  lauoine.  Et  se  il  ce  ne  fait,  Ii  co- 
per  Ii  doit  vng  penal  de  geuel.  23.  Item  dient  les  co- 
(bre,  que  Ii  hoirs  monssire  Parron  hont  tel  droit,  que  il  de- 
(  hauoir  vng  poutral  que  aille  a  mereschal  pour  seruir,  et 
de  may  u  puet  aler  a  prey  a  colungier  hun  iour;  et 

e  jour  apres,  se  Ii  diz  poutrals  est  a  pray,  Ii  colungier 
uit  estrier  a  tout  son  giron;  et  se  il  aufrement  le  fait,  il 
tort  24.  Item  Ii  diz  hoirs  hont  vng  chesal  a  P.,  que 
tel  droit,  que  quicunques  demore  sus  le  dit  chesal,  est 
ic  et  quittes  de  toutes  tailles,  forques  des  vsuances  de  com- 
lalte  ae  la  dite  ville.  Item,  a  Ii  dit  chesal  vne  teile  fran- 
e  et  vng  tel  droit,  que  (juicunques  meffait  en  la  dite  ville,  de 
icjue  cas  que  ce  soit,  et  il  puet  venir  eschaper  ou  a  dit  chesal, 
oit  estre  schurs  et  saulz  \Tig  ans  et  vng  jour  droit  faicant. 
demandent  le  tier  conseil. 

.  Item  a  jour  dou  plait  puet  recoire  Ii  vouheiz  toutes 
^f»s ;  sil  an  y  hait  point  de  troup  grant,  il  est  en  lamande, 
eile  est  merciable;  et  se  eile  est  trop  petite,  il  est  a  se- 

Bols ,   les   dues  pars  mon  signour  et  le  tier  a  vouhey. 

ra  dient  Ii  colungiers,  que  toutes  musures  on  doit  panre 
equerir  a  Lucelans,  le  penal  a  La  Pierre.  Et  se  ensuic 
it  que  ouales  fiit  tels  a  pays,  (jue  Ion  ne  sahut  trouer  les 
ures,  on  doit  aler  en  traze  villes  et  panre  en  chascune 
douB  huef,  et  brisier  les  vint  et  seix  huef ,  et  il  deuent 
)  la  pinte.  27.  Item  dient  Ii  colungiers,  que  se  alcuns 
t  a  merchier  ou  a  la  foire  de  P.,  et  il  san  vait  que  par 
que  il  ne  paioit  sa  vante  ce  quil  en  doit,  et  deant  les 
5«  de  P.  il  sauise  que  il  nait  paiie  sa  dite  vante,  il  doit 
er  vng  awec  lu,  et  matre  sa  vante  doz  vne  pierre,  et  achief 
laet  jours  la  doit  raporter.  Et  se  il  ce  ne  fait,  il  est  a 
inte  sols,  les  dues  pars  mon  signour,  Ii  tier  a  vouhey. 
Item,  dient  Ii  diz  colungiers,  que  il  ait  cy  vng  Heu  que 
dit  Molin  Geleber  a  Bannel,  et  quant  messires  vient  cy 
il  doit  paschier  pour  mon  signour,  et  Ii  colungiers  puet 

paschicr.    Mais  so  il  prant  poisson  que  vaille  plus  de 

'  deiiiers,  on  le  doit  presenter  mon  signour.    Item  en  la 

;  doit  hauoir  messires  son  paschour,  et  Ii  vouhey  le  suen. 
Item  qui  que  tient  les  molins  de  ceste  ville,  doit  a  vouhey, 
U.  IV.  30 
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a  La  sanct  Martin,  seize  pains  chaBserans^  et  douse  de  eourt, 
et  vne  tille  de  porc  ou  cmc  sok.  £t  ae  Ii  monjoiera  ca  ne  fiit, 
Ii  vouhey  Ii  puet  et  doit  faire  paure  la  iulle  dou  moulin:  et  m 
Ii  monnicrs  la  remat,  il  fait  tort  a  vouhey.  Item  en  Graoj 
champ  doit  liauoir  vng  sentier  et  vng  tro,  pour  aporter  le  blel 
a  molin  mou  sire  Parrou.  Et  Ii  mouniers  doit  estre  aparoüliei 
a  tro  pour  aporter  le  blef  a  dit  raolin,  et  sen  puet  cib  qu< 
aporte  le  biet  dos  le  tro  retorner.  30.  Et  dient  Ii  colungien 
que  V0U8  deueiz  demander  es  colungiers,  quil  raportient  pa] 
saireiuent  ce  quil  sauieut  de'  fraueil,  et  quil  le  dient.  31.  Iteu 
dient  Ii  colungiers,  que  a  la  vante  dou  blef,  les  doze  cop« 
raises  deuent  faire  vng  penal  rais,  et  Ii  nuef  copait  a  eftcr« 
dou  molin  deuent  dues  emennes.  32.  Item  dient  Ii  eolungien 
que  on  se  doit  plainre  a  maire  de  la  curthine;  et  cils  que  vai 
par  deuant  autre  iustice  pour  plainre,  il  est  a  quaitro  sola  da 
mande,  que  sont  a  vouhey,  cc  nest  pour  noise;  ouar  11  prai 
miere  des  iustice  a  cuy  on  se  plaint,  doit  adracier  de  la  noißC 
Et  par  ces  chosses  raportees,  cils  que  porte  la  parole  doit  emBi 
dire:  Siros,  Ii  colungiers  vous  prient  que  vous  leur  donies  cod 
gier,  et  que  vous  ne  les  prangniez  a  about,  et  que  cy  h&in 
a  pladoier^  se  proingne  vng  auant  parlier.  Et  noas  deuoii 
aler  boyre. 

n. 

um  1350. 

Sen  sucgent  les  franchises  et  les  droia,  desquel»  les  bo 
gois  de  Pourrentruz  et  tous  les  habitans  de  la  dite  ville 
joi'z  et  vsez  anciannemant  et  encour  en  joissant.     £k  q 
Ion  rappourtc  les  droits  et  franchises  des  colonges  de  P. 
la  curtenne  du  vouhey  de  P.,  chescun  ans  par  trois  fois, 
a  sauoir  en  fevrier,  en  may  et  en  arbaul,  Ion  doit  rappo 
iceulx  drois  et  icellee  franchises.  i 

1.  Premierement ,  que  les  diz  bourgois  et  liabitans  sontl 
frans,  que  Ion  ne  puet  deffaire  vng  homme  pour  son  mefin 
se  Ion  ne  le  troue  pourtant  ou  trannant,  ou  se  il  ne  le  dit  j 
sa  bouche,  sanz  faire  destroy.     2.  Iteni,  et  quant  monsi^oj 
de  Basle  vuet  faire  vne  cheuacliie,  les  diz  bourgois  le  deu« 
suigre  vng  jour  et  vne  nuit.    Et  se  il  vont  plus  avant ,  na 
dit  seignour   lours  doit  faire    toutos   missions    et  despe 
3.  Item,  quant  vng  bourgois  vuet  laißsier  la  dite  ville  de 
mou  dit  seignour  ou  son  lieutcnant  lo  doit  conduire  par  v 
jour  et  vne  nuit,  et  par  12  deniers,  que  il  doit  a  nion  dit  ^e 
nour.    4.  Item,  et  que  aucuns  des  dits  bourgoois  ne  doit  pa 
grosses  amendes  a  mon  dit  seignour,  sc  cellui  quest  offesd 
ne  se  claimme,  quar  mon  dit  seignoiu*  et  ses  oflficiers  n« 
deuent  point  claimer.    5.  Item,  et  que  les  diz  bourgois 
deuent  paier  amendes  ditos  grosses  amendes  plus  avaat 
sexanto  sola  de  Baulois  et  vne  maille,  exceptea  des  trois  c. 
cest  a  sauoir  pour  larrecin,  pour  muntre  «t  pau^  booiar 
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Item;  ett  k  Tille  dt  P.,  vng  bailar  ]^et  üin  la  prima  fof 
wyoiMT  warne  a  lui  idah  «t  a  eni  plais.  II  ne  puet  ge- 
ll faiM  a  atres  Beignoom   7.  Item,  et  le  Qion  dit  soig- 
oificieni  praignent  vng  home  en  la  viDe  de  F., 

r  aucuns   cas  quel  qui  soit,  se  ceDui  piu  t  bien  applagier, 
ne  le  doit  meutir  eu  prison,  mais  doit  Ion  panre  aroit  de 
au  jugement  des'  boiirgois.    H.  Item^  vn  chescun  des  diz 
rgois  qui  saroit  saingniez  ou  que  sa  fenime  genroil  danf- 
&;  puet  aller  pauschier  en  la  reniere  de  P.  senz  faire  amende 
son  dit  Boignour.    9.  Item;  et  que  les  tranchises  rt  liber- 
ioQMB  par  fuit  de  noMe  memoire  mon  ugnour  Rodoli  roy 
Komalaa  et  touz  jonrB  Aagiistae,  en  la  nriiere  de  bonne 
1  Mrc  mon  signovr  Hemy  adono  aneMue  de  Baalo;  et  ton«- 
iee  frfuielnseB  et  Ubeitea  doimea  ea  alz  boiirgm  de  P.  et 
i  dite  Tillen  .et  lee  fruicbiaee  et  libertea  eeeripte»  ea  roles  de 
he  eolonge  de  P.  demoraiteii  lom  tomrae,  ¥%oiir  et  yaloiir. 

DAMPHREUX 
um  1350. 

Le  äroit  rappourter  de  Dampfruol. 

1.  Oy  apres  seiiBaegeiit  Im  mrois;  ve  et  costomes  des  sig- 
rs  de  chappttre  de  Monstier  Oranyal^  poiir  gouerner  loure 

rmayrie^  lour  maire;  le  quels  maire  doit  tenir  a  D.  le 
des  colongiers  de  sept  ans  en  sept  anS;  wyiron  la  nostre 
le  an  anuost^  et  doner  le  dit  maire  mangiers  et  boire  an 
plait,  au  dmner  le  jonr  den  plait;  et  diescnn  des  dit  co- 
iers  quest  a  dit  mangier^  doit  a  dit  maire ,  ponr  le  man- 
,  quaitre  denicrs  mr  table:  ot  cy  quo  nest  a  ait  plait,  doit 
it  maire  seix  deniers  daniende;  et  so  le  mangier  monte 
f  de  quaitre  denicrs  Buis  la  table,  ly  maire  doit  prendre  le 
piuix  de  censes  dos  signoiirs  de  chappitre  pour  lay  com- 
2.  Item ,  Ii  niairc  doit  cricr  per  Iny  ou  per  aultre  que 
colongier  le  dit  plait  a  lay  curtine,  14  nuiz  au  deuant. 
tem  rappourtent  les  colongiers  au  droit  de  la  emtine^  que 
i  ne  doit  estre  maire  de  la  curtine,  se  nest  colongier,  pour 
|ne  qui  que  soit  maire,  doit  faire  aler  les  Touhyou  nier, 
Ii  Ion  en  hait  besoing,  avuec  Inj  ou  son  lieuctenant  que 
colongier.  Et  ne  pu^  nulx  estre  vouhyours,  se  nest  co» 
ier;  et  quant  defliault  est  dung  youhyours,  Ii  aultre  en 
ent  esKre  vng  et  presentez  au  maire;  et  le  maire  le  doit 
m  le  serement  Et  qtn  que  est  vouhyonrs,  le  doit  estre 
temps,  se  ne  se  meffait  ou  se  ne  vait  demorer  fuer  de  la 
ine.  4.  Item  raj)pourtent  Ii  colongiers  ^  (pie  qui  que  est 
pour  maire  de  la  dite  curtine  per  les  signours  tluu  cbap- 
de  Mousticr  Orandval,  que  il  doit  demorer  tout  son  tenips, 
on  meffait  ne  len  oste,  ou  se  il  ne  rent  lay  luairie  de  sa 
ates.    ö.  Item  rappourtent  Ii  colongiers  en  droit,  que  de 

1)  üfOlieh  Ton  Fonmitny.  tm  TronUUil  a.  a.  o.  %  660  ff. 
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auelcunque  noise,  fravelz;  mieuerrie  ou  essez  que  se  fait  en  U 
aite  curtine  par  deuant  le  dit  maire^  et  se  chose  auenoit,  que 
de  murtrC;  lairecin  ou  fuez  bottc  claime  se  faicoit  per  deuant 
le  dit  maire  que  se  feist  en  la  dite  curtine,  le  maire  en  doit 
seor  la  premiere  fois  en  la  dite  curtine  et  a  fort;  se  Ii  cm 
avient,  il  doit  resigner  et  rendre  le  caus  en  la  main  de  moni 
de  Baille  comme  soueran,  et  aulte  justice  de  mons.  de  BaiUe, 
ou  ses  officiours  dauent  soluer  et  guerder  le  droit  de  la  cur- 
tine. 6.  Item  rappourtent  les  colongiers,  que  qui  que  fall 
amende  fervxilousse  en  la  dite  curtine  pour  que  il  en  soit  co 
longier';  ne  puet  fuer  que  Luit  sols  que  sont  a  la  curtine;  ei 
eil  que  nest  colongier  est  a  sexante  solz  et  vne  maille;  et  lu 
puet  venir  amende  se  nest  per  le  plantie.  7.  Item  rappour 
tent  les  colongiers ,  que  a  tels  sont  Ii  affans  des  colongiere  oi 
lour  femmo  comme  Ii  colongiers ,  pour  que  il  ne  soient  pertü 
Ii  vng  de  lautre  ou  que  soient  desous  la  verge.  Et  se  noise 
se  fait  de  nuit ,  lamende  doit  düble.  8.  Item  rappourtent  Ii 
colongiers,  que  quant  Ion  se  plaint  premier  ou  que  Ion  se  clamt 
a  maire  de  la  curtine  dung  colongiers  que  a  maire  de  mon^ 
de  Baille,  se  Ii  colongier  vient  a  lamende,  que  ne  doit  amen 
der,  mais(^ue  a  maire  de  la  curtine.  Et  se  Ion  se  clamme  pr& 
mier  a  voible ,  ou  a  maire  de  mons.  de  Baille ,  le  maire  de  b 
curtine  doit  hauoir  en  nom  de  la  dicte  curtme  samende,  e| 
mons.  de  Baille  sa  son  amende.  9.  Item  vous  rappoiirteii| 
les  colongiers,  que  Ii  colonge  doit  aidie  es  colonge  de  tout  faii 
se  nest  de  trois  caus  dessus  dis,  ou  des  caus  toichans  di 
trois  caus.  10.  Item  vous  rappourtent  les  colongiers,  qtt 
chescun  colongier  puet  vendre  ce  que  tient  de  colonge,  en  ton 
ou  en  pertiez,  chescun  Journal  permey  4  deniers  es  signoufl 
de  chappitre  de  Moustier,  pour  que  ce  qui  en  retient  pui&s< 
valoir  la  cense.  Et  quant  ü  la  venduy,  le  vendour  doit  veni| 
deans  seix  septimanes  et  Ii  achetour  auxi  et  rendre  en  la  m&i^ 
dou  maire;  et  le  maire  Je  doit  repraster  a  lachetour  permfl 
la  reprise  et  le  vin  des  colongiers  a  consumez.  Gest  a  sauM 
vne  soille  de  vin  pour  ung  nouel  colongier,  et  sex  pains  blaa 
et  vng  copat  de  poy.  Et  se  paissant  les  seix  septimanes.  1> 
maire  puet  mettre  la  main  a  la  chose  comme  acquise ;  et  9\ 
Ion  le  requiert  graice  par  les  colongiers,  le  maiie  le  doit  fair« 
Et  auxi  se  aucuns  beriete  de  colonge,  Ion  la  doit  repare  comitf 
dessus  dans  la  quarantcne ;  et  que  ce  ne  iait,  il  est  est  a  la  graio| 
dou  maire  comme  dessus ;  et  eil  que  beriete  colonge  de|  son  pere,  ei( 
quitte  permey  le  pittit  vin,  ou  de  sa  mere,  ou  sejestoit  ja  coloiigifli| 
et  auxi  permey  la  reprise,  se  il  vient  deans  la  quaranteiiii| 
11.  Item,  se  eil  que  tienneni  dos  colouges  dou  finaige  de  Bon^ 
fol  font  amende,  dauent  joir  des  franchise  de  la  curtine.  ■ 
fraueillent  en  la  courtine,  et  dauent  vser  des  reprise  et  com 
comme  dessus.  12.  Item,  nulx  ne  doit  justicier  des  dictei 
colonges,  maisque  per  le  maire  de  la  dite  curtine.  Et  sont  lö 
amendes,  se  Ion  pleidoie  de  ten-e  des  colonges,  de  seix  deniers 
et  se  recrance  ou  contredit  il  est,  Ii  amende  est  de  doui 
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An  et  IHMI  pluiar.  18.  Iteni;  rapponrfent  lei  eolongim,  quo 
b  oeDM  de«  oolonges  8e  dAaent  pahier  Ia  moltie  a  la  sainet 
/eba  Baptiftte;  et  Ii  antra  mohie  a  la  iainct  Martin  dtaert  Et 
quäl  Ii  maire  ay  requia  a  ohesoon  tenne  le  paiement  et  Ion 
Be  le  paia  <m  Ion  gaip  pomr  la  oenses,  ü  sen  doh  denourter 
rainsejoars;  et  appree  les  quinse  jours,  eil  que  ne  pairoit,  leaoitpa- 
mr  düble,  se  nen  vouloit  faire  graice ;  maix  les  colongiers  ne  vi- 
ront  vnques  maire  quo  ne  liest  graice,  et  nendoit  Ii  dit  maire  point 
gaigier,  maisque  per  luy  ou  per  son  lieuctenant  des  diesmcs  ou  de 
tenses.  14.  Item  rappourteut  Ii  colongiers,  quequil  que  doit  ames- 
R^nours  de  chappitre  de  Moustier  Grandual  lour  diesmcs  ou  ren- 
tes  despialte,  blef  ou  auoine,  appertenant  a  la  dicte  mairie,  la 
doit  rendre  a  P.  ou  grcnier  des  dis  signours  ou  de  lour  dit 
maire.  15.  Item  rappourtont,  que  quilcunque  des  colongiers 
demoure  en  la  dite  curtine,  que  vait  muydre  en  aultruy  molin 
maisque  en  celluy  des  dis  signours,  se  nest  per  le  congier  du 
Bionnier  ou  per  son  deffault,  il  doit  a  monnier  ou  a  maire  Ii 
aionture  de  ce  qu'il  mut  deflfuer.  Et  Ii  monnier  doit  hauoir 
TDe  beste  ou  pluix  si  puet,  pour  pourter  et  ra})ourter  le  blcff 
^tk  farine.    IG.  Item,   qnil  que  gaige  en  la  dite  curtine  de 

E'que  cfmdicion  que  soit,  et  trait  fuer  ses  gaiges  de  la  dite 
ine  senz  faire  les  nuiz  en  la  dite  curtine  et  Ion  sen  plaint, 
it  a  sexante  solz  et  vne  raeille,  et  se  il  nest  colongier,  que 
WDt  a  la  curtine;  et  se  Ion  se  dämme  a  monsignour  deBaille 
^  a  son  officiaul;  Ii  amende  doit  düble.  £t  de  ses  qui  ne  Bont 
iolongiere,  ee  il  amendent  a  cui  Ion  ee  clamont,  Ii  amende 
kble  oommant  deesus.  17.  Item  rapponrtent  Ii  colongiers, 
kn  ee  ancnns  faicoit  tort  per  fonrce  en  la  curtine,  ou  que  U 
laire  ny  pehait  justicier,  se  frauelz  ou  noiaea  ae  fönt,  ou  que 
m  brieet  la  franchise  de  la  dicte  curtine ,  que  monai^our  de 
iiüle  et  ses  officiaul,  se  il  en  son  requis  commant  sire  de  la 
luüte  justice  et  souerain  dou  pahi  le  doit  gerder  de  fource. 
I  Item  Yous  rappourtent  les  dis  colon^ers;  que  les  dis  sig- 
bore  de  Moustier  Qrandual  dauent  tenir  en  estait  et  recnyvri 
l^ehansea  de  leglise  de  D.,  pour  cause  des  diesmes  et  des 
Ibses,  que  0  lont  a  dit  HenCi  et  lont  retenus  de  lours  deuan- 
hrs.  19.  Item  rappourtent  les  proudomesy  le  diemang|e  appres 
jjrant  quarymantran ,  quelque  personne  que  sott  curie  ae  D. 
m,  eheacun  ans,  es  signours  de  Moustier  Orandual|  a  cause 
i  pour  la  moitie  du  menulx  diesme  que  Ii  curie  prant,  vingt 
Ii  de  rente. 


'  UESTAL 1). 

1411. 

r 

auszug. 

Wer  den  anderen  umbe  eigen  und  umbe  erbe  zusprichet, 
ad  derselbe,  der  angesprochen  wird,  10  iare  und  me  in  lande 
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gewesea  ist  mumgMpimben,  danuftbe  sol  der  aoiprachendi 
teil  3  Ib.  se  beHenmg  verfallen  «in»  doch  so  mag  er  bü  im 
BdioltbeiBseii  mnbe  1  ib.  ttberkenmea  und  mt  mehre. 

Item  wer  dem  andern  feuspricbet  maib  sadie,  die  vonml 
euch  vor  gericbte  gewesen  und  darombe  geurleit  worden  k 
und  das  knntUeh  wird^  der  sd  otidi  3  Bk  dn.  26  beseenij 
v^allen  sin. 

Item  der  Schultheis  sol  oueh  hinnathin  jerüchs  uf  die  zit 
vor  vascnacht,  als  man  gewohnlichen  zu  der  heiligen  ehe  p^j 
fet,  besechen,  welche  knaben  und  töchteren  zu  dem  alter  siu 
dasz  si  billichen  wibe  und  mann  nemmcn  sollen,  dafiz  er  da 
wibe  und  mau  gebe  jegkliehem  sinen  genossen. 

Des  ersten,  das  ein  mörder,  ein  ketzer,  ein  nachtbrennei 
ein  strasasrouber  und  ein,  der  den  anderen  ze  tode  scblacbt  Uni 
im  das  sin  nimpt,  an  keinen  enden  friden  haben  sollen sundfl 
wo  si  ergriffen  werden,  solle  man  von  in  richten  nab  iren  ge 
tätten»  Item  wer  den  anderen  ze  tode  schlacht  oder  Sachet,  d 
gat  bar  gegen  bar^  wie  loch  der  tode  eeliget,  und  clagt  de 
Eerre,  so  ^^nrt  im  libe  und  gut  bdcennt,  dagcnt  aber  die  fründi 
so  *werde  dem  herren  das  gut  und  den  crOnden  der  lip  bc 
kennet  | 

Item  sucht  einer  den  anderen  nabtas  nab  der  bettglocka 
in  sinem  husc  oder  zinse  und  schlacht  oder  sticht  in  dariiii| 
ee  tode,  daz  ist  ein  mort;  sticht  oder  sclilacht  aber  der,  ü< 
ze  husse  gesucht  wird,  den  ze  tode,  der  in  suchet,  er  bessert 
nützit;  erwert  er  ^ich  aber  buust,  dasz  jener,  der  in  gesuci 
hat,  wichen  und  dannen  gan  musz  ungeschaft,  clagt  der,  d< 
gesucht  ist  wurden,  sinem  heren  den  frevel,  und  sucht  de 
herr  recht  dai'umhe,  so  mag  der,  der  in  sinem  huse  ge?uc^ 
ist  worden,  als  vorstatt,  und  sin  huszgesinde ,  ob  er  deheini 
hat,  sines  heren  geziige  sin  in  düore  sache;  hat  er  aber  ni 
huszgesindes  und  bat  er  uf  die  zite  eine  hunde  in  sinem  Iiuf 
gehept,  als  er  gesucht  wart,  den  mag  er  nemmen  an  ein  s€j 
und  di'ie  halme  von  sinem  tache  und  lur  gerichte  kommen  uq 
schweren,  dasz  des  heren  klage  also  ergangen  sie,  er  erziig< 
in  damitte ;  hat  er  aber  uf  die  zite  keinen  hund ,  suuder  ei 
katzen  hindor  der  herdstatt  oder  einen  hanen  ul'  dem  seiiel 
er  nimbt  eins  imder  den  zwen,  welches  er  wil,  an  den  lu-mt 
und  auch  drie  halme  von  dem  tacbe  und  schwert,  als  vorst« 
Damit  bat  der  herre  in  aber  erziiget,  und  wird  die  getati 
für  einen  mort  erkent  i 

Item  schuldiget  einer  dem  andeieii  eines^mordes,  didMiaM 
ketzeiye,  roubes,  brandes  oder  deigBchen'untatten,  und  nfl 
er  das  nit  wisen  mit  7  unversprodienen  persobnen,  fipCmMw 
oder  beimsehen,  der  bessert  in  sine  fossstaffon,  und  iimbiiig 
man  im  die  ftsse  oder  erioupt  inen  den  kianpff ,  eb  mm  M 
gezügen  als  vorstat  nit  haben  mag. 
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fcli  Conra*  Münch  von  Mfliichenstein ,  herre  der  doröer, 

Lg  vnd  bamien  M.  vtid  MUnchenstein  in  Basler  bistvnib 
Igen,  tun  kunt  menp^lichom  mit  disem  hrieff,  als  mir  zu  disen 
ö  die  genanten  dorffor  M.  vnd  Münchcnstein  mit  zwinge 
l  banne  vnd  allen  gerichton  vnd  herlikeiten  zugehorend  sind, 
!  kh  doch  durch  derselben  dorffer  vnd  der  lutten,  so  daseibs 
Dend  vnd  »eehaft  and  vnd  in  künftigen  Bin  werdent,  nuta 
I  Dotturffty  «ach  vmb  friden  vnd  gmaohB  willen^  vnd  das 
idbeft  Jute  Tnd  ich  desteriiasi  bj  rowen  gehalten  werdent, 

lat»^  wioKßßL  T&d  willen  vogten  rnd  ^säwornen  alt  vui  . 
re  der  «gwanten  dorihr  M.  vnd  MtbMmeaBtein  diser  nach* 
dirfbMii  puBOttm  aller  vnd  jeglichen  inwonenii  bo  yetznat 

eder  in  Icanflttgen  «in  werdent^  dieselben  ponotten  vnd  ar«- 
:d  harn  ach  gemeldet  stete,  veste  vnd  vnverbrochenlich  sbu 
;en  vnd  dawider  nit  za  tunde,  zu  werbend  noch  ze  körnende 
r  seil  äffend  getan   werden  in  dehein  wise  noch  wege,  by 

^yden,  so  ey  mir  geschwom  vnd  getan  band. 

1.  Des  ersten  von  der  gericht  wegen,  wer  der  ist,  der  dorn 
icht  nit  pceb^lrig  ist,  so  im  gebotten  wird,  der  sol  verbessern 
dhalb  Bchilling  Basler  pfenning,  nenilich  2  ß  dem  vogt  an 
ende,  de  das  ist,  vnd  den  gerichtsluten  18  obgenanter 
Dningea,  2.  Were  ovch  sach,  daz  vfflovff,  gescheite  oder 
zhellung  in  den  dorfem  M.  oderMilnehenBtein  vfimtondent, 
\  ward»  jemand  von  vegten  oder  geaehwonm  aogeruft 
1  venaiGnt  daa  nadi  ainem  vannogen  zu  wenden^  vnd  der 
gelMmMon  were^  er  were  fromde  oder  hetmadi^  der  Bol  ku 
Mr  straff  elon.  8.  Item  were  yemand,  d^  den  andern  in 
I  obgenanten  dorftem  liblos  tete  oder  sust  mort,  klltzerye, 
Peterye  oder  diepstal  oder  ander  sacben  getan  liette,  die  den 

berurtent,  von  denen  sol  man  richten,  als  recht  vnd  har- 
imien  ißt.  4.  Wero  ovch  sach,  das  yemand  den  andern 
icher  yf*tzgemelter  vlioltet  vnd  sacben  schuldigete  vnd  sprtx'h, 
^'oite  in  des  wisen,  vnd  aber  das  nit  tele,  der  sol  an  sin 
tt  fttoB  vnd  denn  geriebt  werden,  als  die  geschieht  ist,  cbe 
den  andern  geBehfddiget  liette,  vnd  itin  sin  fussatappfen  ston 
l  Udeii^  das  er  gelitten  Boll  han.  5.  Wer  ovch  vnredit 
lee  hettoi  daby  er  konffite  oder  verkoufite  oder  de  mit  vsz 
r  in  wATle  mMe  oder  aehendeti,  der  sei  verbeesem  lib  vnd 
'  «a  dee  heiren  gnade.  &  Were  och|  daz  yemant  in  den 
floailen,  er  wire  tres  et  were^  den  andern  in  vbelem  heym- 
fcte  vnd  vsK  sinem  huse  oder  zinse  hiesehe  freuenlich  vnd 
t  bedachtem  mute,  der  sol  dem  herren  zu  rechter  busz  vnd 
Äernng  vorfallen  sin  21  Ib.  Hasler  nfennig.  7.  Item  wer 
^  Ändern  in  zom  herdieUig  macht,  sol  verbesseru  dem  herm 

• 

1)  twisehen  BaaoI  itnfl  r.!<^<;ta1 ,  MöndwastelB  westlich  davon  4u  der  Bin. 
sMtf.  f.  aobvieU.  r.         L2  ffi 
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3  Ib.  1  3^.  8.  Wer  ovch  ein  stein  vffhebt  oder  eyn  scbwert, 
messer  oder  anders,  das  eynem  menschen  schedlich  were  an 
sinem  libe  vnd  leben,  vnd  wirffet  vbelich  zu  dem  andern  vnd 
nit  triffet,  der  sol  verbessern  ein  toten  man;  trifft  er  aber,  d« 
es  wund  wirt  so  vast,  daz  man  es  hefften  vnd  meiszlen  musa 
sol  er  verbessern  dem  heiTen  10  Ib.  one  gnade.  9.  Wei 
ouch  dem  andern  schedlich  in  sin  gartten  oder  matten  gien| 
tags,  der  sol  im  sinen  schaden  widerkeren  vnd  des  dorfferei 
vnd  dem  gericht  bessern,  als  von  alter  komen  ist,  vnd  darzi 
dem  herren  verfallen  sin  zu  besservnge  4  ß  3i,  als  dick  dau 
beschicht  Beschee  es  nachts,  so  sol  der  dem  herm  verfallen  sii 
8  ß  ^.  Werent  es  aber  kinde,  die  nit  zu  iren  tagen  komex 
werent,  so  sol  vatter  vnd  mutter  fiir  sy  verbessern,  werent  & 
aber  kiiecht  oder  iungfroweii,  die  sollent  verbessern  zu  gelichei 
wise,  als  da  vor  geschriben  ist,  vnd  sollent  die  vogte  für  dij 
besserung  inen  jr  lone  an  jren  meistern  verbieten,  bis  das 
besserung  bezalt  wirt. 

10.  Weller  man  oder  knecht  in  den  vorgenanten  dorfferi 
vnd  banne  Muttentz  vnd  Munchenstein  vngewonlich  schwuij 
vnd  gott  darzu  nempt,  es  were  mit  dem  verch  oder  one  da 
verch,  oder  dem  andern  das  vallend  ubel  oder  barly  wunsti 
der  sol  ston  darnach  am  nechsten  suntag  oder  tirtag  offenlic 
in  dem  halsvscn  von  dem,  als  man  zu  messe  luttet,  bisz  i 
mittage  vnd  darzu  geben  2  ß  5i   zu  besserung  oder  gut  pfei 
der  daftu*,  ee  er  vsz  dem  halsysen  kumpt    Wer  es  ein  kna 
vnder  14  iaren,  der  sol  zu  gclicher  wise  ston  vnd  geben  1 
zu  besserung,  were  es  aber  ein  frowe  oder  ein  tochter,  die  ei 
solichs  tete,  die  sol  jm  halsysen  ston,  als  lang  die  mess  were 
oder  bisz  man  zu  ymbisz  gisset,  ob  man  nit  messe  hielt,  vn 
sol  geben  1  ß  zu  besserung,  ee  sy  darusz  kommet.     Zu  gt 
lieber  wise  weihe  frowe  oder  tochter  schwüre  by  gotes  martd 
gotts  Hden,   gots  ende  oder  sust  vngewonlich  schwüre  tettf 
oder  der  andern  freuenlich  an  ir  ere  redte,  die  sol  dieselbe  bei 
serung  liden,  vnd  sollen  die  besserungen  innemmen  vnd  sanj 
len  die  vogte  by  zyten,  vnd  sollent  die  komen  an  die  kirche 
des  dorffs,  do  die  besserung  gefallen  ist     11.  Ouch  sollen 
alle  die,  so  in  den  obgenanten  dorffern  gesessen  sint,  alle  ge 
bannen  firtag  halten ,  als  der  lutpriester  gebuttet  ze  halten,  e 
irre  denn  herren  not  oder  libs  not  oder  gemeyn  werck.  We 
das  nit  liielte,  der  sol  verbessern,  als  dick  er  das  tut  vn 
vberfart ,  5  ß  an  der  kirchen  buwe,  als  da  vor  bescheiden  isl 
12.  Wer  ouch  von  geistlichen  gerichten  sich  bannen  liesz  vi« 
im  bann  were  so  lang,  das  die  kirch  verslagen  wirt  vnd  mai 
one  singen  sin  must,  den  i?ol  der  vogt  heiszen  schweren  vsi 
dem  kilchspil,  vntz  daz  die  kii'ch  entslagen  wird.  13.  Ovch  solJenl 
die  vogt  vnd  bannwerten  ir  jeghcher  den  andern ,  ob  sy  odm 
einer  vnder  inen  das  selber  tete,  darumbe  rügen,  ennanen  vbW 
furbringen  by  den  obgen.  iren  eyden  one  geuerde.  M 

Vnd  des  alles  zu  vestem  warem  vrkunde  hab  ich,  ConlB 
Münch  von  Munchenstein  obgenant,  myn  eigen  ingesigel  offeH 
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lieh  gehenckt  an  discn  brieff,  der  geben  ist  an  Buntag  nebst 
nach  sant  Anthonientag  des  heiligen  apt8  nach  Crists  geburt 
1464  iare. 

rDDsX^KHOFF  ZU  MUTTENTZ. 
Dis  ist  ein  zedel  vnd  eyn  abgeschrifil  des  rodels  vnd  brief- 
fen  des  dinghofes  halb  zu  M.,  so  eyn  jefflicher  zwing  vnd  ban- 
liftrdes  dorffs  M.  vnd  ein  gantze  gemeinde  nutzent  vnd  niessent 
L^t,  des  dinckhoffes  halb  friheit  vnd  rechten  ye  weiten  gebrucht 
md  genutzet  hat,  wenn  vnd  in  welichen  zyten  ye  das  not  vnd 
?pwonheit  ist  gesin. 

1.  Item  des  ersten  so  ist  vnd  sol  nycman  richten  vnd  zu 
richten  hat  nyeman,  denn  der  zwing  vnd  bannherr  ist  des  dorfFs 
M.  vnd  das  denn  ze  ziten  innhat  vnd  herr  darüber  gesetzet 
i^t  vber  alle  gericht  hoch  vnd  nyder  innerthalb  vnd  vssertnalb  et- 
ter?,  80  den  weltlichen  stat  antreffent  sint    2.  Ovch  ist  zuwis- 
«en,  daz  der  vorgenant  herr  zu  lihen  hat  den  kilchensatz  .zu 
M  80  dick  vnd  so  vil  vnd  er  lidig  wirt,  vnd  nyemand  anders 
dem  dinckhoff  zu  M.    3.  Item  ouch  ist  zu  wissen ,  daz  das 
wmer,  das  man  nempt  die  Birsz,  das  dar  inn  vnd  vfF  dem- 
•dben  wasser  nyemant  keinen  gewalt  noch  recht  nit  haben 
iol,  denn  der  vorgenant  herr  des  dorfFs  M.  ist,  denn  mit  sinem 
'iten  gunßt,  wissen  vnd  willen,  als  fen*  der  bann  zu  M.  lan- 
nt  ist,  vntz  in  den  Ryn. 
4.  Item  ouch  ist  zu  wissen,  daz  nyemant  faren  sol  vber 
das  wasser  haruber  die  Birsz  vff  die  von  M.  zu  weid,  denn 
mit  des  vorgen.  herrn  wissen   vnd  willen.     5.  Ouch  sol  nye- 
mant weschen  sin  viech,  besunder  die  schaff,  in  der  Birsz,  denn 
BÜt  des  vorgen.  herm  wissen  vnd  willen,  der  zwing  vnd  bann- 
berr  des  dorffs  M.  ist,  6.  Item  ouch  hat  ein  yegHchcrhere,  der  zwing 
;  bannher  des  dorffs  M.  ist,  das  recht  vnd  friheit,  wer  es  sach, 
flaz  ein  schiff  gestünde  vnd  versancke  vff  dem  Ryn  inn  dem  bann 
M..  oder  als  verr  zwing  vnd  bann  M.  langend  ist,  so  mag  der 
Aigenant  zwingherre  mit  sinem  besten  pfent  ryten  in  den  Ryn, 
jPbr  eynem  dem  er  das  empfilcht,  riten  in  den  Ryn  vnd  sinen 
^esz  von  im  strecken,  so  verr  er  geryten  mag  on  schwimmenl; 
Ä&g  er  das  schiff  erlangen,  so  mag  er  es  an  sich  ziehen  für 
cm  gruntrur.    7.  Item  ouch  band  die  von  M.  das  recht  vnd 
<fie  triheit,  daz  man  sy  sol  über  faren  an  dem  husz  zu  sannt 
acob  an  dem  wasser,  das  man  nempt  die  Birsz,  \Tid  sollent 
^  frye  sin  aller  zollen  vber  brück  vnd  vber  steg,  sy  vnd  alle 
e  wercklute.    8.    Item  ouch  band  die  von  M.  daz  recht  vnd 
•äheit,  wer  es  sach,  daz  yemand  von  M.  sundersiech  oder  vs- 
■tzig  wurd,  da  vor  gott  sye,   daz  man  den  da  empfahen  vnd 
■^emmen  soll  als  eynen  biirger  von  Basel  in  dem  husz  zu 
•nnt  Jacob  vnd  in  halten  als  ein  burger  von  Basel,  vnd  be- 
inder  die,  die  da  eynem  zwingherren  vnd  darnach  eynem 
gehorsam  sint,  hoch  vnd  nyder,  nach  zu  dienen,  sy  syent 
"^^rger  oder  hindersessen ,  so  sol  inen  semlich  recht  vnd  fry- 
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heit  gelange»;  ob  es  zu  schulden  kein.  9.  Item  ouoh  hat  dar 
meyßter  in  dem  Lusz  zu  sannt  Jacob  das  recht,  das  er  mag 
haben  ein  karren  mit  eynem  ross  vnd  ma^  da  faren  in  dat 
wald  gen  M.,  den  man  nempt  der  Stierwald ,  vnd  do  alle  tag 
nemmen  eynen  karren  mit  dottem  holtz.  Ift  Item  ouch  bqI 
der  meyster  zu  sannt  Jacob  den  veltknaben  von  M.  aUe  im 
vS  den  pfingntiwftnfag  geben  8  mutsob^  hrot  vnud  4  keM  vni 
4  1^^  Haivmb  hßi  (bk  di»  trikeit,  daa  er  mag  faren  mitttiieoi 
n^oazen  rotten  vmh  eu  weid  an  die  ende,  do  die  ven  ILi 
Ain&ront  mit  ihrem  viech. 

11,  Item  di«  eint  die  hofhenw  dee  dmciioffs  zu  M.:  dei 
ersten  der  herre^  der  zwing  vnd  bann  innen  u^A,  damedi  hm 
Arnolt  von  Ratpei^  vnd  eyner  vtn  JBttbendorff  vod  der  Sero«!, 
dia  eollent  den  diogboff  beecbirmea  vnd  bebeHea  by  de»  m* 
heiteii,  eo  van  aller  h«r  kemnen  ist  vnd  yew^beo  gobivdit 
vnd  eä  der  fievogel  eyn  aebiiber  de  bafaea. 

'  12.  Item  daz  £elt  vnd  die  ameai  die  da  c^arant  in  im 
dindihoff  gen  M.,  die  sind  gefeflen ,  vnd  eel  man  ee  gtkm  vf 
•ami  Jobaiuw  tag  des  touffeni  aVa  jare,  vnd  sei  man  den  hip 
beren  warten,  vntz  dae  die  etemen  jitood.  18.  Wfr  OQdi  tadi) 
das  vemant  daran  siunig  wurd,  der  da  ainszhafFtig  ist  in  des 
dinghoff  zu  M.,  vnd  das  nit  vbertrug  vnd  furkeme,  der  m 
verfallen  sin  vnd  verbessern  3  Ib.  vnd  eynen  helbling.  Ouah 
sollent  die  hen*en  des  hofes  da  warten  vff  den  obgeschribea 
tag  oder  ir  gewissen  huber  da  han,  dof  dea  dingboffs  gerioli 
vad  recht  wisze  vnd  erkeime.  I 
(der  scbluaz  yon  geri^g^m  intereaa^)  J 

BISCHOFS-  TOD  DlENSTMANNENßECHT  VON  BAßfiLi 

1260^i2t>3.  I 

Diz  eint  diu  reht  ze  BasiL  j 
1.  Ze  B.  ist  rehtis  biecboves.  Twinch  ande  alle  geridfl 
eint  ein  unde  der,  die  ei  vtm  im  hant  Der  scnitbeisze  ridtf 
nmbe  eeidt  unde  nmbe  gelt  und  nnreht  unde  ander  eadie,  M 
vegt  tiubde  unde  vreveL  ünde  eint  die  buoze  von  alten  r« 
(die  gewanethdt  laznch  liegen)  ^  awet  teil  dee  UedKrree,  M 
trittd  dee  vogte.  unde  mach  der  vogt  -der  buoze  n%t  Um  m 
den  biecbof.  der  bischof^  vwa,  cKz  geriehte.  tot  in  kiuneti 
maeh  si  wol  lasen  an  den  vogt  Die  deinen  buozen,  ^  im 
seUBinge  eittt  dez  ecuhlidezen.  9.  Swenne  oueh  daz  were,  A 
man  ze  "Basil  gew«rf  gebe,  eo  weren  von  aMem  rclite  die  m 
wanheit  unde  daz  ttber  ein  kemen,  daz  Wscliof  Heimiob  h 
keiser  Fridriche  det  nmbe  daz,  daz  ietwedre  daz  bi^be  n«'W 
daz  lazze  ich  liegen,  von  rehte  sint  diu  zwei  teil  dez  bischov« 
daz  dritteil  dez  vogte.  Tuomherren,  ambtliute  unde  tuomherwj 
imd  gotshusdienestmannen  eigenen  Hute  unde  gesinde  sfnt  M 
ge  werf  es  vri  unde  allez  getwinges  vri,  wan  so  verre  mit  tij 

1)  mitgethailt  ron  •Wftck«niagel ,  das  bisch,  a.  diiiittaB.  Mchl  yna  ttH 

im.  «Mii  M        %  tu  (BT.  •m 
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cbovee  «irloabe  tuinget  ein  rat  die  ambtliute  zc  habende 
uzzoge,  wahte  unde  die  stat  helfen  vesten.  Daz  selbe  der 
mherren  unde  der  pfaffen  unde  der  gotshußdienestman  ge^ 
de,  ob  si  in  niht  dienent  ze  tißse  unde  ze  bette,  wan  uf  die 
man  niht  sezzeu,  ob  si  joch  wip  hant  uzzir  ir  berren  hoven. 
OiK'li  sint  de8  bischofs  unde  hat  man  von  im  alle  wage, 
ize,  eine  unde  geloete,  unde  ßol  man  nikein  ungelt  noch 
onge  setzzen  ane  sinen  willen  unde  sin  urloup.  swenne  unde 

dicke  er  wil,  so  mach  er  versuochen  ir  wage,  mazzen, 
te  ande  geloete.  swa  si  unrehte  stant,  dast  der  vals.  da 
IWet  man  in  lip  unde  guot.  4.  Der  bischof ,  swer  niu  bi* 
lof  wirt,  hat  ze  rehte  lidig  alle  des  bistommes  ambt,  ane  dez 
rschalehtuon ,  dez  trossessentuon ,  daz  camertuon  unde  daz 
tenktuon.  (die  andern  liht  er  elliu,  aU  ime  uxmIo  sime  gots* 
le  wol  kumet.  5.  Daz  reht  euch,  daz  man  nemmet  vuor- 
\j  ist  ime  oucli  lidig.  unde  stat  daz  also,  swaz  winea  verkouffet 
1  le  B.  in  hiusern  oder  in  kelren,  daz  zwene  bodeme  hat, 
c  git  dem  bischove  ein  halptierteil  wins.  der  daz  verseit,  der 
»zet  driu  pfunt.  abir  swaz-  tuomherren,  pfafFen,  gotshus 
oestman  unde  burgern  uf  ir  eigene  wasset,  da  von  git  man 
it,  ei  koiiifen  denne  drin  einen  amen  oder  nie.  Swenne  oueh 
lan  den  win  uf  getuot,  so  ist  er  schuldic  des  vuorwins.  ver- 
öht  ern  danne,  unde  tuot  in  aber  uf,  er  sol  aber  gen  den 
örwin.  unde  sol  der  schulteize  den  winiiuten  ze  rehte  helfen, 
man  si  niht  bereitet  aber  die  geste,  als  dicke  geschiet,  die 
1  har  vüerent  unde  inme  chornmargde  oder  anderswa  veile 
it ,  die  gent  den  amman  vuorwin ,  ietwederm  amman  ein 
l'ti*  rteil.  6.  Ouch  sol  man  den  bürgeren  allen,  tuomherren, 
iti-ii  unde  rittern  win  geben  unde  allez  eszich  guot,  da  manz 

hat,  uffen  guot  pfant.  unde  verspricket  iemant  pfant  daz 
öt  ist,  treit  er  daz  veile  g^ot  tennen  unde  lat  diz  pfant  da, 
büezzet  drumbe  niht  verslat  ez  jener  frevelliche,  er  büezzet 
tt  pfunt  dem  bischof.  7.  Den  bischove  erteilt  man  ouch, 
enne  er  niuwe  herre  wirt,  daz  er  wol  mag  geben  eine  niuwe 
inze,  lind  dannen  hin,  ob  er  sin  niht  wolt  enbem,  jcrlich 

swenne  er  abir  eine  mit  rat  siner  bruoder,  der  gotshus 
mtman  unde  burger  uz  gegit,  in  der  swaere  unde  in  der 
ete,  al«  er  si  uz  git,  also  sol  si  stan  imz  an  daz  ende  unde 

lihtem  in  dem  gebreche,   unde  sol  si  der  mi'mzemeister 

ton  mit  helfe  des  biachoves  in  der  stat  unde  in  dem  lande 
de  in  dem  bistuom  unde  ouch  ze  Brisach,  wand  ouch  diu 
*  bischovea  ist  unde  nach  dierre  stan  sol,  unde  sol.  den  vals 
griffen  an  allen  steten  du  ern  vint  in  dem  bistuome,  ze 
vvcb  joch  uf  den  weselbanke  ze  B.,  unde  den  falsch  von 
ö  w^ön  tuon  unde  von  den  Üben,  die  schuldich  sint,  nach 

vordem  geriehte.    Ouch  sol  nieman  hau  silberwage  noch 

te  wan  die  wehselere,  die  wehsilrehte  hant,  unde  die  golt- 
-ule  se  irme  hantwerke  unz  an  zwo  march.  Die  selben  wes- 
W  iulen  niemanne  wegen,  wan  daz  si  kouffent  silber  in  die 
^^i^   dM  ander  sol  man  allez  wegen  zc  vronw&go  in  der 
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münze.    Ouch   sulen  si  enhein  silber  verkoufen  waii  in  dw 
münze,  oder  swer  daz  tiiot,  der  büezzet  driu  pfiint  ßwa  maTi 
ouch  silber  koufet  oder  verkouffet,  da  ist  man  schuldich  dii 
slegschazis,  von  der  marche  vier  pfenninge,  wan  an  disen  din 
gen,   da   tuomherren,   pfaflfen,  gotshusdienstman  oder  burger 
nmbe  eigen ,  biteverte  oder  herverte,  hileiche  oder  rossen  silbei 
chouffent    8.  Ouch  sol  man  daz  wizzen,  swenne  unde  swie  I 
dicke  und  swelre  stunde  der  bischof  wil,  so  sol  er  die  münze 
versuochen,  unde  daz  also,  der  scholteizze  mit  zwÄin  oder  drin 
biderben  mannen,  unverwent  unde  ane  wizende  des  münze- 
meisters ,  sol  gan  in  die  münzze ,  unde  da  der  münzemcistcr . 
ist  bereitende  unde  uz  zellende  phenninge,  da  sol  er  cripfen 
bereiter  phenninge  ein  hant  vol  unde  mit  stracken  armen  tra- 
gen danne  unde  versüechen  vor  dem  bischove,  oder  da  biderbf 
Gute  sint ,  ze  wage  mit  geloete  und  ouch  ze  viure,   vint  man 
an  der  ganzer  marche  zem  geloete  unrehtes  umbe  vier  pftn-  f 
ningc  oder  drunder ,  daz  gat  den  münzzemeister  niht  an  rin  ' 
ero  oder  sinen  lip.    ist  aber  iut  mer  dar  über,  daz  ist  der  i 
valsch.  Zem  viure  sol  man  ouch  die  pfenninge  versüechen,  unde 
üb  man  archwenich  vint  da  amrae  Schillinge  gebresten  undR 
abeganges   zwei  gerstenchorn ,   daz  gat  im  aber  niht  an 
ere.    swaz  dar  über  were,  daz  ist  der  valsch.    9.  Der  bi 
hat  sin  zol  ze  B.  der  stat  also,  der  soum  einen  pfenning, 
rat  einen,  zwei  zwene,  vier  reder  viere,  ez  trage  lüzzel 
vil.  unde  git  den  zol  menhch,  ane  tuomherren,  phaffen,  gotsl 
dienestman  unde  der  gesinde  unde  die  bürgere,  die  ses* 
sint,  unde  die  zwei  unde  sibinzzig  dörfer,  die  deme  kün; 
holzent.  10.  Vomme  zolle  sol  der  bischof  vride  bem  menlick 
in  dem  sime  geleite  oder  der  banmile.    Daz  geleite  gat 
verre.  vomme  spital  in  der  Crutenouwe  unz  an  Creften,  ' 
von  Creften  unzze  Buswilr  in  den  bag,  von  Buswilr  u 
Hagental,  von  dannen  unzze  Ulmspag,  von  dannen  unzze 
den  Senkilstein  ennunt  Birsbrugge,  unde  ietwedertalp  in 
Rin.    11.  Der  bischof  hat  ouch  sinen  ban  ze  B.  der  stat 
Er  sol  an  gan  an  dem  mandage  nach  des  heiligen  criuze« 
nach  Ostern ,  unde  sulent  sine  ammane  den  ban  au  dem  n 
dage  vierzehen  tage  da  vor  schrien,  ^-ruo  e  daz  die  sunn 
gange,  unde  versumet  man  daz,  die  burger  sint  dez  b 
üdig.    Der  ban  weret  sehz  wuchen ,  unde  sol  nieman  verk 
fen  win  wan  mit  des  bischoves  urionbe  oder  der,  die  den 
ime  hant  wan  so  verre  wil  ieman  win  verchouffen,  der  s 
geben  mit  dem  eimer  uzerhalb  dem  tachtrouffe,  unde  niht  mi 
lemanne  verchouffen  danne  einen  eimer,  oder  er  büezzet 
bischove  einz  unde  zweinzzig  phunde  Basiler.    Der  euch 
win  scriet,  der  sol  inrehalp  der  swellen  stan.  mit  eime 
mag  er  wol  über  treten,  gat  er  mit  beiden  vuozen  über, 
sol  ime  liut  unde  har  abe  schem.  unde  vür  das,  so  dierre 
wirt  geschruwen,  so  sol  man  dekeinen  win  tiurc  noch  h 
geben  dan  e.  wan  in  deme  selben  margte  so  sol  man  die 
bewinen  mit  wizem  unde  mit  roteme  wine,  daz  man  den 
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wege  vinde  wol  smekendeii;  roeschen^  nit  wüUenden  noch  schim- 
meiiendeD. 

12.  Dis  ist  ouch  der  gotshusdienstmanne  reht.  Ein  gote- 
husdienstman ,  swanne  er  ze  ritter  werden  wil,  der  sol  vor- 
deren an  dem  biscLof  stiure,  unde  ist  er  ime  schuldic  vünf 
pbiinde  ze  gebende,  unde  swenne  ein  gotshusdienstman  eins 
biäcliofs  Luide  verliusit,  als  ober  wider  in  unde  sin  gotshus 
iemaone  hülfe,  oder  mit  andem^  redelichen  Sachen ,  so  sal  er 
sich  ze  bezzerunge,  unz  daz  er  genade  vindet,  entwürten  vür 
gevaugen  in  den  roten  tum  ze  Saint  Uolriche,  unde  sal  der 
icholteizze  einen  siden  vaden  mit  wasse  dar  vür  spannen,  unde 
dk  ambtliute  us  des  bischoves  costen  suln  ime  rat  tuon,  der 
marschalch  sinen  rossen,  der  trussezze  daz  ezzen  als  dem  bi- 
ichove,  der  schenke  den  win  also,  der  camerer  daz  gewant 
ande  sol  da  liegen,  unz  er  gnade  vindet.  unde  so  er  genuog 
;ekestiget  wirt,  so  sol  ouch  der  herre  gnade  han.  wan  herren 
dmet  gnade.  Brekcr  aber  das  us,  also  daz  er  us  vüere  ane 
arioup,  so  widerteilt  man  ime  ze  rehte  lehen,  eigen  unde  erbe, 
Bade  ist  elus  unde  rehtlos.  unde  sol  ime  geben  ein  brot  in  einen 
iicii  unde  vür  die  stat  vüeren  in  eine  wegescheide  unde  lassen 
;an.  ßreste  aber  ime  der  notdürfte  unde  der  rehte,  die  da*- 
•or  geseit  sint,  vüerer  danne  us,  mit  wizende  siner  gnozen  der 
otshuse  dienstraanne,  er  were  niht  schuldic.  Ouch  haut  si 
az  reht,  daz  man  die  liute,  die  ir  eigen  oder  reht  lehen  sint, 
nde  dar  braht  hant,  an  ir  willen  ze  burger  niht  sol  nemen. 
w  zuo  hant  si  unde  ouch  tuomherren  unde  pfaflfen  daz  reht, 
iz  man  in  im  hiusern  guot  oder  Hute  durch  icmannes  clage 
iht  Bol  verbieten,  swenne  aber  ir  eine  ze  rede  würde  gestoz- 
60  von  eime  ritter  oder  von  eime  bürgere,  daz  er  eins  gastes 
ime  enthielte,  er  entrüege  ime  sin  guot,  det  ers  vür  daz  mal 
man  möht  ez  da  wol  verbieten.  Ouch  hant  si  daz  reht, 
uinherren,  pfaffen  unde  burger,  swa  ieman  in  ir  hus  entrinnet, 
1  8oi  nieman  soechen.  künt  aber  der  richtere,  er  sol  in  laze 
che  allenthalben  ime  hus.  mag  er  aber  im  e  han  hin  ge- 
en,  er  ist  dmmbe  niht  schuldich.  13.  Alle  getwingnisse  ist 
bischoves.  unde  sol  man  alle  gevangen  entwürten  in  sinen 
oahof.  morder  unde  diebe  leiget  man  in  den  stoh.  ander  ge- 
Jigenen,  als  umbe  gelt  unde  ander  unreht,  sol  der  vogt  ant- 
irten  dem  scholteisen,  der  schulteizze  den  ammannen,  die 
iman  dem  stokwarten.  der  sol  si  behüeten  also,  daz  er  dnmibe 
twürte.  sweme  man  gebiutet  uf  den  hof ,  der  niht  enkumet, 
r  büezzet  driu  phunt,  ez  en  si,  daz  in  ehafte  not  irre,  die 
müge  vor  bringen.  14.  Swel  sache  der  bischof  selbe  riehten 
l,  oder  mit  rehte  vor  in  gezogen  wirt,  die  richtet  er.  get  es 
•  am  bluotich  hant,  so  gat  er  dannen  unde  heizet  den  vogt 
ite  riehten.  da  man  vellic  wirt,  diu  zwei  teil  sint  sin,  daz 
reiJ  dez  vogts.  15.  Alle  die  hovestete  zinsent  dem  bischof 
Saint  Maxtins  mis,  die  ganze  hovestat,  die  verzieh  vüeze  wit 
vier  pbenninge,  die  halbe  zwene.  Swer  daz  versizzet,  mo- 
dis  driu  phunt.   Der  tuomherren,  der  ambtliuten  unde  der 
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rotshusdiaiiBtman  Umr  gat  dam  an  mut  pf^ftnei  «aide  aabt* 
Mute  hiuser,  da  si  inne  sissent^  gebent  niht  Ouch  erteilet  Mi 
den  bieckcyye  von  ieoüeheiM  hos  der  Inirger  em  ahteker.  imde 
eol  man  der  iedicheme  geben  dez  ni^tee  eöi  farot  unde  epricbc^ 
man  in  dar  nach  in  den  yieraen  nahten  an,  daz  er  da  niht  ■ 
gewesin,  das  aol  er  bereden  mit  dem  brote,  nnde  bedarf  aadm 
genügen  niht  ao  die  yenen  naht  hin  aint,  Boinmaehb  mfinuBe 
an  afMreoheQ.  Swer  oueh  den  ahtonker  nUt  git,  der  bfleael  Mi 
phont 

16.  Von  der  ambt  reelle  atdeat  onioli  die  asiblBale  aapii 
das  gat  nna  «n  niht 


THBENGEN 
1301. 

Jura  et  jurisdictio  prepositi  in  Tftngen. 

Dis  sint  du  reht;  oie  in  den  vronhof  ze  Tftngen  in  Sm- 
göwe  von  alter  har  dkn  ie  vnd  ie  h^rent 

1*  Bi  dem  ersten  so  höret  schvB,  ban  vnd,  der  sas  der  cUr 
chvn  in  den  ho£ 

2.  Vnde  swenne  ein  brobest  von  Basele  erweit  wirt,  «fi; 
er  ze  rehte  eol,  vnd  bestetet  an  alle  Widerrede  ^  der  het  macli^ 
einen  meiger^  einen  banwart  vnd  ander  amctlAte^  die  in  de&; 
hof  hdrent;  ze  sczendc  swie  er  wil.  Er  eol  aber  abtei),  dij! 
er  dd  amet  liehe  dien  hiten,  die  ze  der  brobesteige  horent|  ufl 
er  solich  Mite  vindet  die  dar  zft  güt  sint  were  dez  niht,  il 
8ol  er  ander  Mte,  die  ntbe  dem  hofe  sint,  kiesen.  9 
Der  brobest  der  mag  zwreni  in  dem  iare  haben  m 
dinge^  iih  er  wil,  ze  mdgen  ze  dnem  male  vnd  ze  herbat  zeuifll 
male.  Man  sol  och  daz  selbe  gedmgeivieroehen  naht  vor  sa|;el 
allen  dien  hovelüten  vnd  allen  dien,  die  von  dem  höre  hwm 
mnt  Were  daz,  daz  die  komen  nmt  enwftlten,  so  aol  jr  k& 
Ucher  bftzsen  dem  brobeste  aOeine  drä  phunt  vnd  ein  ndw 
•  linc.  HShte  aber  er  nüt  kommen,  swenne  er  daz  vür  brdd 
so  wer  er  der  bflzse  Hdig.  Dis  gedinge  daz  sol  sin  in  vroM 
hove,  vnd  swenne  der  brobest  ze  gerillte  sizzet,  so  sol  der  vog«| 
an  sin  situn  sizzen  alder  ein  ander  an  dez  vogetez  stete,  sw« 
der  brobest  genamzot.  j 

4.  Besseninge ,  du  an  dem  EeAingo  beschelient ,  daz 
nun  Schillinge,  der  ist  der  zwoiteil  dez  brobestes  vnd  der  driiH 
teil  dez  vogetez.  Von  dem  dritten  teile  beige  zerunge 
voget,  als  er  welle,  vnd  mfige  die  liite  nicht  vürbaz.  Dar  umM 
so  git  man  im  ein  malter  siebter  wette,  die  sint  über  iar  d^i 
hoves  zwei  teil,  des  vogetez  der  dritte  teil.  Düb  vnd  vreYdj 
du  sint  ganzliche  dez  vogetez.  Der  voget  der  30I  ze  feiElfiM 
nit  komen,  der  brobest  l^de  in  deun^. 

1)  nordösUich  von  Walddl^ut,  unweit  4es  Kleina.  Mm  |loii^  lelli^lMr.  L  i 
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5.  Swenne  disü  gedinge  »int,  so  sol  der  brobcBt  mit  dri- 
ceüdehalben  rosse  küinen,  vnd  sol  der  meager  dcz  iibendez  ze 
essende  bereiten  vnd  die  hftbere  den  rossen  fütor  vnd  hoewe 
bereiten.  E  daz  der  brobest  von  dannan  kome  monient ,  so 
K>1  der  meiger  vnd  die  hüber  von  den  anderen  hftborn  vnd 
leaem  bereitet  sin  vnz  an  daz,  daz  inen  gezühet.  Were  aber 
(i$z,  daz  der  brobest  Tsserthalb  gedinge  ze  dem  hove  kerne 
Bsd  die  lüta^  die  dar  lernen  aoltb,  versmahtin  ze  körnende,  so 
sollen  si  beflaaron  ntfa  Schillinge.  Be8<^ehe  aber  daz,  daz  der 
Irobest  andenm,  dttnm  vf  dem  hofe.  ze  geribte  Mse,  ao  sikUea 

Togehorsamen  nüwent  drige  scnillinge  bezzeron,  vnd  all 
dif  besserunge,  die  von  yngehorsami  beschebent,  die  aint  des 
krobestcs  alleine.  Swenne  der  brobest  ze  dem  höre  kunt;  so 
BÜn  die  hübere  bereiten  bette  md  strö  ime  geben.  Die  denne 
kn  vnd  hüben  von  dem  brobeste  hant^  die  son  hüten  des  iura 
yiA  des  brobestes  Up  vnd  güt  vnd  der  mit  im  dar  kont  Die 
idben  hfltere  siin  ocn  gewefent  sinj  üb  ez  dnrf  ist* 

6.  Were  daz,  daz  dekunie  lenman  sin  len  ganz,  balbs 
(Her  dekein  stake  verk9fti,  sasti  older  gebi'),  der  het  sin  len 
nlom.  vnd  ist  lip  vnd  gftt  in  dez  brobestes  gwalt  Were 
lAein  W  Udic  vnd  daz  davon  vngebut  belibe.  der  brobat  mao 
lireQgen  ein  iegUcben  sinre  hite,  £z  er  daz  len  enpbahe  vnd 
)ch  buwe^  als  er  ze  rechte  süUe.  Swer  och  len  heige,  der  sol 
Me  sizzen  alsO;  daz  ez  mit  vollen  buwe  allewege  begriffen 
bcrde. 

7.  Stürbe  der  lenman,  so  sol  sin  erbe  erschaz  geben,  stir- 
>ct  aber  der  gotzlmsman,  der  sol  val  gen  von  sim  Übe  daz 
m\Q  höbt.  Von  den  hüben  nimt  der  brobst  wisunge  vnd  ein». 
Vere  daz  ,  daz  ein  lenman  die  cinse  ze  rehten  citen  niht  cn- 
cbi,  dar  umbe  so  sol  er  gen  drige  Schillinge  ze  besserunge, 
ie  ist  aber  alieine  dez  brobestes.  Der  meiger  het  och  macht 
mb  des  brobestes  cinse  ze  plieiRleudo  in  des  lenmans  hus  vnd 
sgerhalb  ,  vnd  sol  daz  phant  gehalten  siben  naht,  darnah  so 
lag  er  daz  phant  verkufen,  vnd  swas  im  da  über  den  eins 
irt,  daz  sol  er  wider  geben.  Beschehe  daz,  da  vor  got  si, 
iz  der  lenman  dem  meiger  olde  sim  botten  du  nliant  werti, 

sol  er  besseron  mit  drin  phundon  vnd  eim  helbeUnge. 

8.  Man  sol  och  von  dem  holze,  daz  in  den  hof  höret,  ieg-  . 
dier  hübe  ein  f5der  geben  vnd  ein  inseze,  so  er  buwen  wü 
jku  dem  g&te:  dar  umbe  sol  ieglicher  hüber  erren  zwrent  ia 
m  iare,  oaoa  iiem  balmetage  zeinem  male  vnd  nah  sant 
allen  ti^e  zeniem  male,   äwele  sia  ahte  also  mit  engit,  der 

)1  b(ks80D  dem  meigere  drige  aetiittingey  vnd  dar  noh  alse  dicke^ 

I  erz  vorderoft,  die  wüe  erz  vngetan  het  Der  in  dem  holze 
'wet  über  des  meigers  willen ,  den  sol  er  phenden  vmb  nAn 
•hSÜPge,  begzifet  er  in  ia  dem  holz,  usserthalo  dez  holzes  vmb 
Ige'  Schillinge.    Wert  er  daz  phant  im  older  sim  botten,  ao 

II  er  bibaen  dr6  phnnt  vnd  ein  bw>elinc» 


1)  flir  s  Tsiksufke,  vwariito  wmpS^ 
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9.  Swenne  der  brobest  vnd  der  voget  ze  gerihte  sizzent,  \ 
gat  es  an  blfttige  hant,  bo  aal  der  brobst  ▼£  atan  vnd  dannaa  ' 
gao;  er  sol  och  apiehcben  ze  dem  vogetO;  das  er  refate  rihte. 

10.  Her  voset;  wir  der  techan  vnd  das  capitel  von  Basel  ' 
tftn  üch  der  brobateige  reht  kunt  mit  disem  briete,  der  geschri- 
ben  iat  von  dem  alten,  vnd  swenne  ir  old  üwer  botte  zc  Basel 
komenti  ao  lat  man  üch  den  brief  geaehen  j  wand  wir  vorkteo^ 
das  er  verhandelt  wurde ,  üb  er  von  vns  kerne,  dar  vmbe  so 
bitten  wir  üch,  das  ir  der  brobateige  irsrehtes  guanit  vnd  eih 
hdDQ  nüwea  machenl^  nodi  die  lute  über  rebt  beaweorent 


LÖRRACH  0« 
anasfig. 

18.  Och  iat  se  wiaaende,  daa,  w^uie  man  die  matten  m 
den  ban  tat  und  man  die  matten  vermachen  aol,  ao  ao]  dar } 
mejer  sy  zünen  und  der  (dem?)  sol  der  banwart  nach  trett6iL|^^ 

19.  Och  iat  se  wiasende,  dz  der  meyer  aol  in  den  matten 
die  furren  crrcn^  and  aol  aber  der  banwart  den  waaen  uatrageiuX 

20.  Och  iat  se  wisaende,  wenne  man  die  matten  meyei, 
aol  der  banwart  den  medem  naehgon  and  aol  das  gras  wart 
and  aol  odi  mit  den  medem  eaaen. 

21*  Och  iat  se  wiaaende,  wenn  man  die  matten  hdwel^ 
aol  (man)  madien  duien  achochen,  der  aol  ain  aechamemii^  onj 
den  (sol)  trotten  ein  frowe,  die  aol  anhan  swen  wiaae  hentadra* 
and  aol  ir  bieten  &n  knecht  daa  höwe  mit  einer  gablen, 
aol  avn  aieben  achohe  lang  vor  dem  ysen. 

22.  Och  ist  se  'wiaaende,  wenne  der  achoche  atat  ans 
den  dritten  ta^,  ao  aol  der  m^er  dar  varai  and  aol  in  daiin< 
füren  und  sol  m  oben  abe  nemen  einem  uns  an  aynen 
und  sol  das  under  dem  banwart  lan. 

£ÖBIM6£N»> 
aoasag. 

1.  Ea  iat  se  wiaaen,  daa  der  dinklHrfT  und  sine  haben  ze^ 
E»  habent  aemlioh  recht,  daa  der  probat  vo|i  St  Chdien,  dei 
denn  ye  su  den  siten  i^  aDe  iar  im  anfang  dea  mevgen 
men  maff  an  dem  dorff  se  £.  mit  einliff  pferden  nnd  ein 
and  aovu  knechte,  mit  swden  banden  und  einem  habidi,  h 
mag  richten  von  oen  gtttern  dea  hofia  nns  uff  die  nacht,  ob 
wil,  also  daa  man  ime  mit  dnem  achoube  entsündet^  ob  er  wO,  j 
also  spät  mag  er  richten,  und  die  güter,  die  dem 'hoff  abge* 
zogen  und  verstolen  sint,  dem  hoff  wieder  ziehen  und  bezalen^ 
dem  mit  einem  gesinde  imd  sinen  pferden  dienen  sol  der  spiteK 


1)  aus  Burckhard  (die  hofrödel  von  dingböfcii  am  Oberrhein.  Basel  l^ütSO-* 
t.  128  ff.,  desseu  mittheilung  vun  der  oben  1,  325  ff.  gegebenen  etwas  abi 

2)  nördlich  von  Ldrrach.^  aus  Burckhardt  21d  S. 
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meister  im  namen  des  spitels  der  annen  durffigen  zu  B&ßel  ein 
luiditmal  und  einen  imbiss. 

11.  Ouch  ist  ze  wissen,  das  die  dorfflüt  ze  E.  haben  in 
dem  dorff  semlich  recht  gegen  einen  yegHchen  spittelmeiater 
im  namen  des  vorgenunten  spitteis,  das  ein  yeglicher  spitlehneister 
im  namen  des  vorgcnanteu  spitteis  haben  sol  in  sineni  kosten 
ein  wucherrint  und  einen  eher,  der  yetweder  selbdritt  iiir  den 
hirten  vergeben  gut;  vnd  in  welen  acker  sy  komnient,  so  sol 
SV  nieman  usstriben,  dennc  mit  einem  schwarzen  hut  uff  einen 
stecken  geleit,  und  sol  in  niemant  usser  siuen  acker  triben,  und 
nit  fiirbasser.  Und  were  auch,  das  der  deweder,  der  pfarr 
oder  der  eher,  in  deheins  hus  ze  E.  kerne,  der  sol  in  behalten 
ab  lang,  unz  er  inen  wider  antwurfcten  mag  des  spittaU  knecht 

12.  Uuck  ist  26  wissen^  das  ein  yeglicher  gesessen  in  dem  * 
dorffe  ze  £.  mag  sinen  win.  der  im  wachset,  in  dem  bann 

£.  schenken ;  wenn  er  wil:  od  er  aber  win  kouffte,  den  sol  er 
aber  nit  schenken  ane  willen  eins  yeklichan  spitteln^eisters  im 
Smen  als  da  vor. 

14.  Und  mögent  (die  hnber)  iren  kinden  geben  die  gttiari 
<üiin  den  hoff  gehörent,  also  aoch|  das  der  altest  trager  syo 

güter  ze  hoff  und  den  zins  gebe  von  denselben  gtttan  nnd 
lb  gttier  habe  in  rechtemi  bnwe. 

E&B&ECHT  DES  SÄCKINQEß  KELNHÖFE 

1428. 

Es  ist  zu  wisen,  daz  in  vnsern  kelnhöfen  allen  daz  recht 
ist  unib  unsers  gotzhus  güter^  wa  eins  zft  dem  andern  derselben 
^üter  bringt  zt  der  heiigen  e,*  so  mögent  ai  die  gttter  verkof- 
^1,  versetzen,  damit  tün  und  lan  nach  irem  willen,  gewüment 
fi  kiad  bi  einander,  und  si  die  güter  behebent,  stirbt  denn  eins 
Undcr  inen,  so  sol  es  daz  ander  han  ze  cnd  siner  wil^),  und 
rah  denn  an  die  kmt  band  si  aber  nit  liberben,  und  stirbt 
daz,  Ton  dem  das  ^t  ist  darkomen,  so  sol  es  abor  daa  ander 
^  ze  end  siner  wd  nnverendert,  und  denn  so  valt  es  wider 
Imuler  sich  in  daz  gesohiecht,  da  es  bar  ist  k<mien.  koffent 
«ber  zwey  ehliche  gemecht  güter  mit  einander,  mögen  aber 
iunit  tün  und  lan;  gewinnent  oder  babent  sikind,  die  erbents 
^  ir  beder  tod;  stirbt  aber  ans,  nnd  si  nit  kmd  hant,  so 
liet  es  das  ander  se  end  siner  wil.  nnd  wenn  dai  naofasend 
^gat^  so  vaUen  si  in  der  frowen  nnd  des  rnaimes  gesduecht 
^ch,  der  firowen  nedisten  erben  halb  nnd  des  mannes  erben 
mb'j  doch  aDweg  nnserm  gotzhns  nnschedliefa. 

ALLENSBACH  »> 
ia97. 

Anno  domini  1390  septimo  feria  tertia  ante  pnrificationis 
beatissimae  Mariae  virginis. 

i)  das  frauenkloster  Säckiugen  am  rechten  Rhein lU'er  zwischen  Basel  und 
{^mtm^mg.  tarn  Hönes  aaidger  1884  s.  362.  2)  wile,  loben« 

^  am  Untenoe,  dorn  kloslor  Bdehonaa  soUfrig.  an»  Honet  anMiger  1884 
2S0  t  das  einseklammerte  sind  snifttse  in  der  Iis. 
Bd.  17.  81 
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1.  Item  rainem  herren  vonOw*)  sol  werden  dissz  bie  i 
benempten  väl  und  geläsz:  dez  ersten  ze  Ala«pach  von  i 
man,  der  dez  gotzhusz  ist  (oder  jiir  und  tag  unansprä  ' 
ßessen  ist  und  nit  nach  jagenden  herren  hätt,  sol  dem  g 
fcft  ainem  hüptval  (werden)  sin  best  hüpt  (lieh,  es  sig 
ochs  oder  kft),  er  habs  in  dem  hussz  oder  da  vor, 
halbs  sin  oder  vrachin(?)  sin,  und  sin  best  gewand,  dai 
dem  sunnentag  ze  kilchen  treit  und  ze  haingarten,  und 
Eoller  sinü  reht.    2.  Und  von  ainer  frowen,  die  stirbt, 
gewand,  daz  sie  den  gelassen  hhtt,  ez  sig  an  mantel 
rock,  imd  daz  best  tftch,  daz  si  dennen  iena  hatt,  als 
dem  sunnentag  ze  kilchen  und  ze  haingarten  g5t  wir  a 
si  den  mantel  oder  den  rock  nit  enhat,  so  sol  dar  n 
best  gewand,  daz  si  hatt,  mins  herren  sin.  und  dar 
Boller  sinü  reht    3.  Item  war  aber,  daz  ainem  man 
ab  gieng,  war  daz  die  frow  nit  liessz  ain  unberaiten 
w&r  aber,  daz  der  selb  man,  dem  daz  wip  abgegangen 
ain  ander  wip  niem,  wenne  man  denn  die  zft  der  von 
in  firte,  so  söltind  denne  mins  hen*en  amptlüt  daz  b 
daz  denne  die  selb  frow  gelassen  hatt,  zü  der  hindern 
nssz  fiiren  imd  tragen,    und  war  ab«*,  daz  die  selb 
imberiten  thohcter  liesse,  der  selben  tohter  soH  denn 
bette  werden.    4.  Item  wär,  ob  ain  man  abgienge  von 
wegen  und  der  denn  kind  liesse,  und  die  lund  denn 
anandran  sin  wültind  und  von  anander  tailtind ,  daz  ai 
imd  gemain  mit  anander  hettind;  weles  aber  da  ander 
da  aogienge  von  todes  wegen  unvermant  und  unverwipt 
daz  denne  lat  wämdes  g&t,  daz  sol  denne  (alles)  ni.  g 
Ow  werden.    5.  Item  war,  ob  ain  frow  abgien^e,  die 
braten  kind  bette,  da  sol  (aber)  werden  m.ii.  von 
lässz  als  ir  wärend  gut    6.  Item  wär,  ob  ain  man  a 
(von  todes  wegen),  der  nit  unberaittnü  kind  bette,  da 
werden  m.      von  Ow  ain  lassz  als  sin  wärend  güt 
war,  ob  ain  gotzhusman  ain  firowen  neme,  die  nit  sin 
ist  noch  des  gotzhusaz  (aigenl  den  selben  gotrhus*mAß 
m.  g.  b.  (von  Ow)  denne  straffen  wie  er  wil  an  sin  g 
(denn  dar  umb  der  rob  der  gotzhuser  angesehen  ist, 
kein  eotzhusEman  veningenossami). 

(j&isse  obgeschriben  stuck  haben  die  von  A  sdbs 
geben,  und  hatt  in  min  herr  8ä]^er,  apt  Frydrich,  disie 
sunder  daz  lest  der  ungenossami  halb  durch  sinen  tmr 
selbs,  eenant  Feder! v,  fnrgehalten,  sind  st  der  aDer  als 
kuntÜcn  gewesen,  ^az  diase  «tack  also  sten  aöll^ 
zedel,  der  by  des  gotzhusz  briefen  gelegen  ist  ' 
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1413. 

Hot  die  recht  und  alten  gewonbeh  de%  gpotsiMis  ze  Saut 
isin  in  tinem  dinghof  ze  Steina, 

1.  I>es  eiTten.  da»  got^has  ze  S&ot  Blesin  mag  baben  in 
m  seibcD  dorf  iärlich  dru  dinggoricht,  das  erst  uf  sant  Hv- 
tag:,        aoder  Dach  us^eiuier  osterwocben  vnd  das  dntt 
Hi  ?ant  Johaas  tag.  2.  Vf  dem  geding  sitzet  desselben  gots- 
amptman  von  Ba*^el  oder  ein  ander  an  siner  statt  ze  ge- 
lt. \Tid  so\  nebent  dem  sitzen  eines  marggrafen  rogt  vnd 
a  irewahe«  vor  fiu.    Vnd  wenn  3     gebee^rt  werden,  dos 
huBent  d**m  amptmann  2  vnd  dem  vogt  der  dritt,    Lit  aber 
•  amptm&n  sinen  teil  ab^  so  so!  der  vogt  sinen  teil  och  ab- 
Zc  diMi  drvn  gedingen  sol  ein  amptaan  tchalfen^  daz 
*shushiten  vnd  den,  die  von  jm  belehent.  vnd  allen  den, 
u    in  bofborig  vnd  zü  iren  tagen  konaen  sint,  dar  gtrbotten 
rd.    Wer  ^h  dem  gotßhas  nit  gehnldet  hett ,  dem  »oi  er 
Ii  dai^gefeieten,  daz  er  bulde  tüg,  ob  er  de»  gotshu«  ist  Wer 
r  oA  an  das  gebott  nit  wolt  keren,  das  mag  ein  aiupt- 
Q  etnenr  herren  fikrbringen.  der  herre  sol  in  deone  wisea. 
dem  amptman  gehorsam  sve,    Wolt  aber  der  herr  vnd 
fgt  daran  sümig  sin  ,  so  mag  da*  gotshus  vnd  sin  ampt- 
"ea  vn^harsamen  man  dar  vmb  angriffen  mit  geistlichen 
.veJtlichen  geriehten  oder  an  das ,  wie  ?i  wend,  vnz  nf  die 
...  daz  er  gehorsam  ^Trt.    4.  %So  sich  das  gericLt  erhebt 
^  sich  die  Int  gesamnent  vnd  richtens  zit  ist,  so  sol  der 
^  .man  den  hofhörigen  Inten ,  je  den ,  die  us  einem  dorf  sint 
ir  an  das  zemeo  gehörend,  ze  samen  gebieten,  daz  si  sich 
inaoder  bedenken  vnd  ervaren,  ob  die  alle  da  sien.  die 
n  sollen,  vnd  ob  si  ieman  wissen,  der  hnlden,  zinsen  oder 
:i  €^  oder  HS  der  geDOssami  gewibet  hab ,  vnd  «uaz  vmb 
jbreslen,  die  das  gotehtu  anti^ffent.    Vnd  nach  dem  be- 
Lken  sollen  si  für  gan  vnd  bi  den  eiden,  so  si  dem  gotshn^ 
woren  band,  ordeabch  öffiAen  vnd  rügen,  was  si  also  wis- 
vnd  sich  bedacht  hind.    5.  Vnd  wer  uf  die  drier  dingge- 
eins  nit  kumt,  so  jm  also  dar  gebotten  wirt,  der  venreüet 
(  xixisplemiing  ze  büsz,  er  eBtsenlahe  sich  denn  mit  recht. 
-  sol  Ml  ein  jeglicher  dem  gotshus  hnld  t&a,  so  er  14  jar 
t,    7.  Der  vorgeschribetien  ^ier  gedingen  hat  ein  ie^chs 
nachgericht,  ob  man  jr  bedarf  von  des  gotshus  wegen 
^  vmb  richten.     8.  Nach  dem  so  das  geridht  verbaoMn 
■*  .  was  denn  das  gotshus  ze  Behauen  h6t,  dar  vmb  es  ge- 
*^  bedarf,  so  sol  man  jm  vor  raengiichem  richten.    Es  aol 
:u  da  «eman  ^-rteil  sprechen,  denn  des  gotzbas  Yat,  wannan 
h  die  sind,  vnd  die  dem  gotshns  gehuldeC  kaad.  9.  So  Man 
tk  des  gotzhae  sachen  ricditet,  dunket  denn  einen  aaiptBaa, 

-  -  • 

1    Aij  der  Wif-se .  tniscb^D  Lomcb  aud  6cbopflM3in.    au  Xoms  »l^tgrhr. 
;i  ff. 

31- 
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daz  er  ziehens  notdürftig  sig,  80  mag  er  vmb  all  des  gots- 
hus Sachen  ziehen,  da  dannan  in  des  gotshus  dinghof  z&  Var- 
nowe  vnd  da  dannan  in  des  gotshus  dinghof  zü  Schönowe  vnd 
denn  uf  die  kemnaten  gen  Sant  Blesin  tiir  einen  abbt  Ynd 
was  denn  da  gevallet  vnd  erkennt  wirt,  das  sol  denn  wider 
kommen  vnd  bracht  werden  mit  kuntschaft  gen  S.  in  den  hof 
fiir  den  stab.  Vnd  darnach  sol  man  sich  denn  da  halten  vnd 
richten  vnd  die  sach  ustragen.  10.  Wenn  man  von  des  gots- 
hus Sachen  des  ersten  gerichtet,  dar  nach  sol  man  richten  wit- 
wan  vnd  waisen  vnd  menglichem,  der  recht  vorderet,  vnd  nie- 
knan  rechtslos  lassen,  ob  man  ioch  von  späti  wegen  bi  einem 
brinnenden  schoub  müste  richten.  11.  Wer  och  den  andren 
uf  den  rechten  gedingen  ergrift,  wie  das  dar  kumt,  wannan  . 
vnd  wes  si  sint,  der  sol  jm  des  rechten  da  gehorsam  sin.  Ob  ' 
sich  des  ieman  sperren  wült,  den  sol  ein  vogt  des  wisen,  ob 
es  der  amptman  an  jn  vordret,  vmb  daz  das  recht  fiir  &icb 
gang.  12.  Fiel  aber  da  klegd  in,  die  frevel  angieng,  so  sol 
der  amptman  den  richtstab  us  der  band  geben  einem  vofft,  dg^ 
nebent  jm  sitzt,  vnd  der  sol  vmb  die  frevel  richten.  Vnd  w< 
vmb  die  gericlit  wirt,  so  sol  der  vogt  dem  amptman  den  st 
wider  geben  vnd  in  lassen  richten  och  als  vor. 

13.  Es  süi  ocn  ein  ieghch  gotshusman,  wenn  er  erstirb 
dem  gotshus  einen  val  geben,  kn  Wüstung ;  ist  daz  er  vibe 
sin  bestes  hupt,  hat  er  aber  nit  vihs,  das  best  gewand  so 
sinem  lib  gehört.    Es  sol  ouch  ein  ieglich,  der  ioch  des 
hus  nit  ist  vnd  aber  gotshus  güter  hat,  leinen  val  geben, 
öch,  daz  ieman,  es  wereu  des  gotshus  lut  oder  oelehent 
das  best  höpt  des  valles  verseite,  es  wer  im  hus  odex  ui' 
land,  so  mag  das  gotshus  oder  sin  amptman  nemen  vnz 
das  nünte,  vnd  ist  allweg  das  vorgend  verloren,  vnz  daz 
das  best  wirt.    14.  Wer  aber,  daz  ein  belehenter  man  eu 
andern  herren  wer,  da  vallet  der  herre  vom  libe  vor  vnd 
gotshus  nach.  Wer  aber,  daz  er  keines  herren  eigen  wer, 
er  vallcti,  so  vallet  das  gotshus  vor.    15.  W^r  aber,  daz 
gotshusman  sün  bette,   die  bi  jm  in  einer  spis  werin,  da 
der  vatter  ze  hof  gän  vnd  öch  vallen,  so  er  erstirbt,  vnd 
nach  ie  der  eltest  sun.    Wer  aber  der  vatter  nit  des  goti 
man  vnd  öch  vom  gotshus  nit  belehnt,  der  sün  bette,  die 
gotshus  weren  vnd  in  einer  spis,  da  gät  ie  der  eltest  sun  z*^ 
hof  vnd  vallet  ouch  nach  sinem  tod,  ob  ioch  der  vatter  dennoc  1: 
lebti.    IG.  Wär  öch,  daz  einer,  der  nit  des  gotshus  eigen  vno 
aber  belehent  von  dem  gotshus  wär,  siin  bette,  die  des  : 
hus  eigen  wären  vnd  bi  einander  in  einer  spis  vnd  dem 
hus  gehuldet  betten,  da  sol  der  vatter  ze  hof  gän  von  de 
hen  wegen  vnd  öch  nach  sinem  tod  dem  gotshus  vallen.  Wai 
aber,  daz  der  sünen  deheiner  stürbe  vor  dem  vatter,  der  sol 
denn  noch  nit  vallen  all  die  wile,  so  der  vatter  lebt  vnd  e: 
bi  einander  in  einer  spise  sint.    17.  Man  sol  öch  dem  ampi 
man  die  väll,  die  niturichf?)  sint,  vorteilen,  vnd  sond  die  e; 
den  gemeindern  das  vor  kunt  tdn.   Fügte  es  sich  ouch,  daz 
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eis  gimeiiidBr  odor  die  erben  an  den  Tällen  Mtawig  wftrea  se 
teflen,  so  nag  ein  amptmaa  oder  der,  dem  es  der  amptaaa 

empfilhe,  die  Täli  m  das  gotehus  ze  Sani  Blesin  fttran  oder  gen 
Bifel/oder  war  er  wiU  nach  vier  tagen^  in  des  gemeinders 
küten  Tnd  schaden. 

1&  So  ein  gotahos  man  ein  fiies  wib  genimpt  Tnd  zft  nr 
Ol  das  bette  getritt  vnd  sich  entgdrt  ha^  so  (hat)  sy  ir  frihät 
ToriorsBy  vad  die  kindi  die  denn  von  jnen  also  fcoment,  dia 
mt  des  gotsfaos  eigen  vom  iiba    19.  Des  gotshns  zins  unt 
lUe  geva&en  nf  aant  Martins  tag  iSifieh  se  geoen^  vnd  darnach 
nag  ein  ampteum  die  nf  nemen  vnd  darvmb  pfinideB.  W5lte 
ridi  aber  iemen  varender  pfender  waren  vnd  xult  geben,  so  sol 
cm  amptman  einen  vogt  dar  vmb  anrüfeni  vnd  wdlte  der  vogt 
daran  sümig  sin,  so  mag  der  amptman  dar  nach  die  vngefaor- 
tarnen  angriffen  mit  geistlichem  vnd  mit  weltlichem  gericht, 
'ii  Wer  ouch,  daz  ieman  gepfendet  wurde  uf  einem  der  driger 
dinggericht  vmb  zins  oder  ander  schuld,  so  sol  mau  die  pfand 
die  nächsten  zwei  nachgericht  verreclitvertigeu.    Es  mag  öch 
des  gotshuB  amptman  ze  Basel  vmb  zins  vnd  ander  schulde 
pfenden  vnd  ouch  gericht  haben  im  iar,  wenn  er  wil  vnd  sin 
notdürftig  ist    21.  Gewunne  ouch  das  gotshus  gebresten  an 
siaen  zinsen  in  der  masz,  daz  jmfvon  einem  gut  an  dem  zins, 
der  da  von  gän  sol,  etwas  abgieng,  daz  jm  der  zins  davon 
genzlich  nit  wurde,  vnd  das  geschähe  von  teilens  wegen  der 
güter  oder  susz ,  so  mag  das  gotshus  vnd  sin  amptuian  die 
güter  zu  sinen  banden  ziehen  mit  dem   recliteu  vnz  uf  die 
stund,  daz  es  geeinbert  wirt,  wer  dem  gotshus  sincn  zins  t^^oben 
sol.    22.  Wer  aber,  daz  sich  ieinan  dar  wider  wölte  sperren, 
so  sol  der  gotshusamptnuui  einen  vogt  dar  vmb  an  rüfen,  jm 
dar  s&  beholfen  ze  smd,  vnd  wölte  der  vogt  dar  an  siimig  sin, 
N)  mag  dea  gotshus  amptman  dar  vmb  die  selben,  die  teil  vnd 
gemein  an  den  gütem  heiten,  da  von  dem  gotshus  sin  zins  nit 
^genzliob  volgen  möchten,  aj4piffen  mit  geistlichem  vnd  weit-  ' 
mhem.  gericht ,  vnz  daz  ai  gehorsam  werdent    23.  Beschäh 
%h,  daz  sich  funde,  daz  ieman  gotshusgüter  hette  vnd  si  dem 
igotahns  nit  verzinsti,  das  ist  dem  gotshus  ein  verstoln  vnd  ver* 
lett  g&t,  vnd  mag  es  mit  dem  rechten  zft  sinen  banden  ziehen 
■ad  da  mit  schaffeni  das  es  wenet  recht  t&n« 
\    24.  £8  ist  5ch  von  alter  bar  komen  vnd  geoffiiet,  wo  dea 
»Ums  eigen  man  ein  vngenosa  wib  nimpt,  der  sol  sich  rich- 
Hi  von  der  vngenossami  wegen  mit  dem  gotshns.    Wdlt  er 
phor  .dar  an  sAmh^  sin,  so  aol  ein  amptman  einen  vogt  dar 
■Mb  an  rtfen  jm  biebolfen  ae  sundi  das  jm  dar  vmb  gnüg  he- 
whik  Wdh  aber  der  vofft  dar  an  sümig  sin  vnd  jm  des  nit 
keifen,  enrtirbet  er  .dann  mibo  bi  der  vngenossami^  so  gevallent 
Mte  gotdms  die  zwen  teil  attes  ains  vatenden  gätes  vnd  der 
M  ver  US,       Wer  5ch  gotshusgftt  blt  vnd  das  in  ^  ander 
wd  bringen  wil,  der  sd  es  tftn  vor  des.  gotshns  amptman, 
er  vNrd  wiaaen,  wo  er  hin  aöU  vmb  xina  vnd  vmb  andri 
•4ia  gotshus  recht    26.  Wenn  ein  gotshusman  gevangen  wirt. 
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80  Bol  ein  herre  von  Sant  Bleain  ein  tag  ynd  ein  nacht  vmb 
jn  ritten  vnd  werben  in  ßiner  kost  vnd  ein  vogt,  vnx  jm  der 
Stegreif  vnder  den  fUssen  zerschlisset,  in  einem  kosten.  27.  Es 
sol  auch  dehein  gotshusman  noch  frow  geistlich  noch  barger 
werden ;  noch  ire  kind  zc  closter  noch  ze  Stetten  tün  eines 
herren  von  Sant  Bleiin  vnd  siner  amptlüt  vrlöb  vnd  geheisz. 

28.  Ovch  ißt  recht  vnd  von  alter  har  komen,  wer  den 
andern  beklagt  in  dem  hof  vmb  ligendi  güter,  dem  sol  man 
wisung  geben y  als  sitt  vnd  gewonlich  ist,  vnd  mit  dem,  der 
da  wisen  wil,  sol  ein  richter  oder  sin  bott  gän  uf  die  matten 
vnd  jm  Steg  vnd  weg  geben  filr  das  vnrecht,  vnd  wo  der  rich- 
ter das  nit  behoupten  möcht,  so  aölt  jm  ein  vogt  des  helfend 
sin.  Vnd  wurden  si  uf  der  matten  stössig,  das  sölt  der  richter 
oder  sin  bott  für  gericht  bringen.  29.  Wer  den  andren  öch 
in  dem  geding  beklagt  vmb  ligendi  güter,  si  sigen  eigen  oder 
erb,  weder  teil  da  ziehen  wil,  der  sol  vnd  mag  ziehen  in  der 
wise,  als  vor  von  dem  gotahus  verschriben  stit,  vmb  sine  recht 

30.  War  euch,  daz  einer,  der  des  gotshus  nit  wer  vnd  och 
vom  gotshus  nit  belehent,  der  aber  sün  hette,  die  des  goL-hii$ 
weron,  all  die  wil  die  in  einer  kost  sint,  so  sol  ie  der  eltest 
ze  hof  g&n  vnd  5ch  nach  sinem  tode  dem  gotshus  vaUoL 

31.  Alle  die  güter,  dio  da  ligend  in  zwing  vnd  in  bennen  der|] 
dörfer  ze  S.,  ze  Hegniberg,  ze  Hüsikon,  ze  Rapperewiler , 
Witnow,  ze  Howingen,  ze  Brambach,  die  dea  gotshua  eig 
sind,  si  sigen  ligend  oder  varend,  flieszend  oderjwie  si  g«e 
sind,  vnd  alle  oie  güter,  die  in  den  dinghof  zu  B.  gehe 
die  Bol  man  öch  in  dem  selben  dinghof  vnd  niona  and 
versetzen  vnd  verrechtigen.  Wurd  aber  der  rechtung  vnd  d 
euter  eins  oder  me  anoerswa  verrechtiget ,  denn  in  dem  ding* 
hof,  da  das  güt  hin  gehört,  das  sol  kein  kraft  liabcn  Vnd  keincni 
schaden  nieman  bringen,  so  es  in  den  dinghof,  da  daa  gfti  bial 
gehört,  wider  ftlr  gericht  bracht  wirt.  I 

32.  Ovch  Mi  das  gotshus  ein  z^vingmüli  ste    in  dem  dorf 
Vf  der  selben  müli  sollen  all  gotshus  vnd  belehent  lüt  male 
was  jnen  uf  des  gotshus  gütem  wirt,  vnd  nit  fura  von  rechi 
wegen.    TUte  aber  der  müller  ieman  vnrecht,  das  sich  e 
so  mag  der  malen,  wo  er  wiL    33.  Ovch  ist  von  aiter  bar 
komen,  daz  der  mülkr  haben  soi  Rinvelder  viertel  vnd  mcfixe, 
gezeichnet  mit  des  gotshus  von  Sant  Blesin  zeichen,  vnd 
vnd  mag  6oh  eines  gotshus  amptman  vächten  alle  meas 
zwing  vnd  ban  ze  S.,  ze  Hegniberg  vnd  20  Uü^ikon  vnd  dar 
an  schlahen  eines  herron  von  Sant  Biosin  zeichen.    34.  Der 
muller  sol  <Sch  holz  howen  in  dem  bannholz  vnd  in  sant  Pe* 
ters  holz,  doch  nit  än  erloubung  eines  amptmans,  vnd  sol  ^»cfa 
dem  knecht,  der  des  walds  hUt,  sine  recht  aavon  geben.  3ö.Man 
sol  öch  der  gebursami  ze  S.,  ze  Hegniberg  vnd  ze  Hüsikon  ein 
wücherrind  vnd  einen  eher  in  dem  dorf  ze  S.  haben ,  der  jn 
zü  irem  vihe  warti.   36.  Weier  öch  Ides  gotdiu«  güter  hat,  «r 
tig  des  gotshus  eigen  oder  nit,  wenne  der  des  gotshus  göt^r 
buwen  oder  bessern  wdlt,  dem  sol  man  us  deft  gotshtti  h(äs« 
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5  geben,  ob  man  es  dar  in  vindt,  vnd  sol  denn  von  iegli» 
p  holz  dem  knecht,  der  des  gotshua  hOlzer  hüt,  4  5t  geben 
sol  öch  einen  »mptman  dar  vuib  bitten.    37.  Es  ist  öch 
alter  bar  komen,  was  abhölzer  Bind,  ein  herr  von  Sant 
m  oder  ander  lut  den  es  von  jm  erluubt  ist,  haben  die  ge- 
en,  das  abbolz  sol  eim  ffemein  sin  als  dem  andern.  Ze 
her  wis  ^1  e«  öch  vmb  burdiholz  sin.    38.  £s  ist  |öcb 
alter  bar  komen ,  ob  die  von  8.  einan  banwartaa  b^ben 
liiftQ  noud  A  dw  gatabus  b&echt  dar  vmb  anrüfen^  di^z  fr 
I  einen  banwarton  gewinn,  vnd  der  %o\  es  den  t&n,  ob  ^ 
Ü  mdt   Vnd  wenn  isß  beochioht,  «o  «ol  er  jn  di»  kunt 
im  der  kilcbe%  «i  mögend  jn  denn  baben  oder  l&n. 

NÜNQ  DES  SANCT  BLASISCHEN  WALDAMTES  i). 

im 

Do  man  zait  von  OistoB  gebArt  1383  iar|  wurden  des 
ihm  rebt  geschriben. 

1.  Item  alM  geribt  inrent  twing  vnd  ban  eint  des  gotzbns, 
tdbe  totwmiden,  die  sont  die  vögt  sieben  vsser  twing 
ban  vnd  darvmb  riobten  vnd  nit  inrentbalb.  Ze  ^lieber 
▼mb  alM  gericht,  die  den  tod  rihtend,  me  daz  ain  bi- 

jf  vnd  ain  apt  dis  p:otzhiis  vnd  gaistlich  geribt  ane  höret, 
tem  als  vorgeschriben  ist  von  der  geribt  wegen,  ho  den 
ten  eft  gehörent,  wurden  sy  von  sonilichcr  schuld  wegen 
an  vahen,  das  sont  sy  vs  dem  gotzhus  nit  tftn.    ze  glichor 

bettend  sy  ain  geuangon ,  den  sont  sy  in  daz  gotzhus  nit 
n.  o.  Item  als  vil  gesinds  in  dem  gotzhus  ist,  verschiüte 
vnder  den  weltlichen  ieman,  daz  in  die  vögt  rihten  Bölten, 

mügent  sy  Taben  in  senilicher  masz,  daz  weder  ain  apt 
h  dtf  eovent  noob  kein  gewihti  hofstatt  enteret  werden, 
m  «y  aber  dar  über,  so  bettind  bv  gefrevelt  an  dem  gotz- 
•  4  Item  es  bat  nieman  ce  gebieten  des  gotsbus  gesind, 
Üenl  gedinget  oder  nit,  denne  ain  apt  Bedörften  aber  ir 
v<5gt  oder  die  wältigt,  so  sont  sj  am  apt  bitten.  5.  Item 
m4  ain  kamrer  vnd  ain  kodi  in  der  grossen  pfarftndkuobi 

ain  scherer  vnd  der  mulermaister  vnd  ain  wanter  ane  stilr 

ane  dienst  sitzen,  wo  sy  husheblich  sint  in  der  vogty  ze 
«^rnstain.  6.  Item  es  ist  ze  wissen,  daz  der  hof  ze  Rcmentz- 
r  des  gotzhus  ze  S.  B.  oberster  dinghof  ist,  vnd  in  den 
"  n  dinghof  mag  man  von  allen  dinghöfen  vrid  goriliten 
die  dorn  gotzhus  zä.  gehörent,  vnd  in  welem  dinghof 

vrtail  Tnd  der  zug  ufstat;  so  sol  man  ziehen  von  aim  ding- 

SU  dem  andern  Je  aft  dem  nehsten,  der  dem  gotzhus  z(k 
tSrat,  vntz  gen  Kementswiler  vnd  da  dannan  gen  S.  B.  in 
^  Mster  vf  die  kemenateu;  vnd  sol  da  beliben,  ntn  das 

9pt  daimmb  vs  i^obet   Es  sei  ooob  bi  iedem  aug  so 

1)  ans  Ifoa«  srfCiflte.  a»  19?  C;  ÜMr  dm  msämg  te  «vsUiaaiM 
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manig  man  sin,  sy  zichind  oder  wartind,  also  daz  vnder  allen 
personell  nit  minr  sje  denn  drye  oder  fiinfe,  darnach  als  ief- 
lichs  dinghofs  reht  ist  an  der  zal  der  mannen. 

7.  Item  es  sol  oueh  zwür  in  dem  jar  geding  sin  in  dem 
hof  ze  Rementswiler,  daz  ist  ze  mayen  vnd  ze  herbst,  vnd  die 
sol  ain  apt  haissen  künden,  ob  es  im  geualt,  so  die  winmenni 
hain  kunt  in  daz  eloster,  vnd  sol  man  daz  geding  vierzeh  :; 
tag  vor  anvahen  künden,    in  den  vierzehen  tagen  sol  man  <  s 
ain  vogt  wissen  lan,  ob  er  selber  dar  welle  ald  sin  botschaft 
welle  schikken,  sins  dritten  Schillings  da  ze  warten,  wen  die 
zwen  tail  dem  gotzhus  zü  gehörent  vnd  der  dritt  tail  aim  vogt 
Es  sol  ouch  in  dem  selben  dinghof  nieman  vrtail  sprechen,  w  ^ 
der  des  gotzhus  aigen  ist  vnd  im  gehult  hat  vnd  dem  gotzhui 
zu  sinen  rehten  sitzet,  ain  apt  von  S.  B.  erlob  ims  denne.  K 
ist  ouch  gewonlich,  daz  man  daz  geding  het  vf  den  zinstj^, 
ob  es  fuglich  ist.    Wenne  ouch  daz  geding  ist  ze  Rements- 
wiler, so  sol  der  waltprobst  denne  zemal  künden,  uf  welent^ 
er  geding  welle  han  ze  Adlisperg  vnd  dar  nach  ze  Wolpaün- 
gen.    8.  Item  wenne  der  Waibel  das  geding  kündet,  so  »ol  erj 
vam  von  aim  hus  zü  dem  andern  vnd  sol  ieglichem  rÄfeü, 
als  er  haisz,  der  zü  dem  geding  höret,  ^vnd  sol  in  gebieten  m 
den  dinghof,  vnd  welen  er  nit  dahain  vindet,  so  sol  er  vor 
huB  ain  stain  vmb  keren  ze  worzaichen,  daz  er  da  sy  ge^vL^  - 
Vnd  wenne  der  waibel  also  vmb  vert,  bi  welem  er  denne  b* 
nahtet,  der  sol  im  vnd  sim  pherit  gen  kost  die  naht,  als  u- 
denne  het,  vnd  so  (1.  sol)  sich  uf  in  nit  gesten.    9.  Item  vrem 
es,  daz  in  dem  jar  zü  den  ziten,  so  man  ze  Rementswiler  ^ 
ding  nit  het,  ain  zug  keme  von  des  gotzhaus  lüten,  den  im 
mag  ain  apt  uf  slahen  alder  in  den  hof  gebieten  als  mengen  i 
wil,  vnd  daz  sol  man  gen  inen  erkennen,  die  dar  koment  MJ 
sol  ouch  alwent  gest  nach  des  gotzhus  Sachen  des  ersten  ym 
menglichen  vs  richten.  10.  Item  were  ouch,  daz  ain  sach  vnÄ 
den  genossen,  die  sy  vnder  ainander  angiengi  vnd  mit  aim« 
der  ze  schaflPen  gewimnen,  die  dinghürig  sint  gen  Remen 
wiler,  da  sol  nieman  vmb  ertailn  denne  die  genossen  vor  dl 
gotzhus  Stab  ze  S.  B.   11.  Item  wenne  ain  zug  kunt  gen  Bi 
mentswiler  von  des  gotzhus  lüten,  wer  denne  mit  aim  zug  krai 
der  des  gotzhus  aigen  ist  vnd  im  gehult  hett  vnd  im  ze  sioa 
rehten  sitzet,  der  mag  vrtail  sprechen  in  der  selben  smI 
12.  Item  es  ist  ze  wissen,  in  welem  dinghof,  der  zü  dem  gotJ 
hus  ze  S.  B.  höret,  daz  gotzhus  stöszo  gewinnet   von  siiM 
rehte  wegen,  da  mag  ain  apt  von  den  andren  din^hüfen  dfl 
otzhus  lüten  gebieten  als  mengem  er  wil  in  den  selben  dim 
of,  vntz  daz  er  dem  gotzhus  sin  reht  behebt,  doch  sol  ^ 
gen  denen,  die  frömd  sint,  erkennen.    13.  Item  wenn  man  dJ 
dinggeriht  kündet,  es  sy  ain  probst  oder  ain  waibel,  der  sol 
dem  nehsten  vogt  künden,  vna  ist  ouch  also  genüg,  so  m>l 
der  vogt  dar  kommen  oder  sin  botschaft  schikken.  Were  abcl 
daz  er  noch  nieman  von  sinen  wegen  keme,  so  sol  daz  gcdicJ 
noch  daz  gericht  von  sinen  wegen  nit  wendig  werden,  es  sd| 
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if  den  selben  tag  fürgang  han.  14.  Item  wenn  man  gebüt  in 
len  dinghof  vnaer  den  genossen,  kunt  ainer  nit,  so  sol  ers 
►essern  mit  3  ß,  der  hörent  zwen  des  gotzhus  probst  vnd  der 
Iritt  dem  vogt  Vnd  die  ersten  dry  Schilling,  die  gebessert 
rerden  zft  dem  ding,  die  hörent  des  gotzhus  waibel.  15.  Item 
renne  man  daz  dinggeriht  hett,  so  sol  ain  vogt,  ob  er  da 
§t,  sitzen  nebent  dem  waltprobst  vnd  daz  geriht  helfen  schir- 
Qen.  16.  Item  der  mayer  von  Reraentswiler  sol  den  hof  in 
m  han,  vnd  wenne  man  ding  hett,  so  sol  er  des  ersten  ain 
rigböm  tragen  in  den  hof  vnd  sol  den  legen  in  der  masz,  daz 
las  geriht  sin  witi  hab ;  über  den  wisböm  sol  nieman  in  gan, 
t  werde  im  denne  gebotten  oder  erlöpt.  Wer  da  wider  tcte, 
ler  sol  es  bessern  als  des  hofs  reht  ist.  17.  Item  wenne  die 
linggeriht  sint  ze  Rementswiler,  ze  Adliaperg  vnd  zo  Wolpa- 
in^n,  was  denne  zemal  in  den  dryn  dinghöfen  nit  wirt  geriht, 
liz  sol  man  rihten  zü  den  nachgerihten  ze  Hechenswand  oder 
»Vrberg.  18.  Item  wenne  die  nachgeriht  für  koment,  so  sol  man 
kr  nach  ze  Hechenswand  vnd  ze  Vrberg  vmb  iigentgüt  nit  höher 
Itcn  denne  vmb  ain  halbe  juchart;  was  darüber  ist,  daz  sol 
fider  ziehen  in  die  dinghöf,  es  were  denn  baider  tail  wille, 
ö  mag  man  in  den  egenanten  dörfern  rihten.  19.  Item  waz 
if  .^tat  in  twing  vnd  in  bennen  all  sachen,  vsgcnomen  die  da  vor 
fesohriben  stant,  da  sol  man  vmb  rihten  ze  Hechenswand  vnd 
»  Urberg.  20.  Item  were  es  ouch',  daz  zü  disen  gerillten  ain 
Jag  kerne  von  ligender  güter  wegen ,  »vnd  es  da  vrtail  vnd 
Mit  geb,  daz  man  solte  vam  uf  daz  gftt  vnd  daz  gesehen, 
^ere  es  denne  ain  notdurft,  vnd  weren  lüte  da  genüg,  so  mag 
In  probst  nider  sitzen  uf  dem  güt  vnd  darumb  rihten,  vnd 
raz  da  ertailt  wirt,  da  bi  sol  es  belibcn  vnd  kraft  han. 

21.  Item  des  gotzhus  aigen  lüt  sont  einander  nit  angrifen 
Bit  frömden  gerihten,  sy  sont  reht  nemen  von  einander  vor 

gotzhus  Stab  vnd  niena  anderswa,  es  weren  denne  sachen, 

mit  sunderhait  gaistlich  sachen  anhortin,  daz  aim  bischof 
Ä  gehöret  oder  daz  grosz  geriht,  daz  den  vÖgten  zü  gehöret. 

j^licher  wis  sont  ouch  die  hinderseszen  tftn,  die  des  gotzhus 
igen  nit  sint,  vnd  die  selben  sont  dem  gotzhus  auch  hulden, 
nd  so  sy  ab  gant  von  tods  wegen,  so  sont  sy  velle  gen  als 
bnne  vals  reht  ist.  22.  Item  waz  frevelinen  beschehent  vsserhalb 
iring  vnd  bennen  vf  beden  eggen  vnd  inderhalb  dem  hag,  da 
Be  besserung  ist  9  ß,  da  sol  des  gotzhus  amptman  vmb  rihten ; 
fu  aber  über  die  9  ß  ist,  sprechent  denne  die  vögt  da  zft, 
laz  sol  man  ervarn  ze  Hechenschwand  oder  ze  Vrberg  an  dem 
•mht  mit  der  vrtail,  vnd  valt  es  denne  den  vögten,  so  sont 

darumb  rihten  ze  Brunnadren  alder  ze  Happingen,  won  die 
^ben  zwai  dörfer  vnd  Nider  Kutrow  nit  hörent  in  des  gotz- 
<ns  geriht.  Die  vögt  sont  ouch  kainen,  der  hinder  dem  hag 
zct,  gebieten  für  den  hag  us  zß  gericht  ab  entweder  egge. 
■•  Item  es  sont  ouch  des  gotzhus  lüt  ainander  rügen  vnd 
l^en,  es  sy  in  dinghöfen  oder  zü  andern  gerihten  vmb  vn- 
^noBsami,  vmb  hulden,  vmb  fluhtsami,  vnd  daz  gotzhus  war- 
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iien  haimlich  vnd  offenlich,  es  sye  von  vaUen  oder  Ton  erbe» 
von  des  gotzhus  gütern  wegen,  vnd  wie  scLad  uf  stat,  der 
man  ze  wissen  wirt.  24.  Item  es  sont  ouch  all  gotzhuslüt  dem 
gotzhus  laisten  trüw  vnd  warhait,  sy  sigen  manns  naxuen  oder 
frowen  namen,  in  welem  alter  sy  sint;  wer  da  wider  tete,  deo 
Bol  das  gotzhus  strafen  dur  sin  amtlüt  mit  gevangenschait  &b 
dem  lip  alder  an  sim  güt.  Das  gotzhus  sei  ouch  ain  ie^licheo, 
der  im  vngehorsara  ist  vnd  im  wichen  wil  an  die  stett,  da  eri 
dem  gotzhus  vnnutzlich  were,  behaben  mit  üb  vnd  mit  güi,| 
vnd  sols  daran  nieman  soumen,  sy  sigen  man,  wib  oder  kiotl 
25.  Item  wenne  ain  knab  12  jar  alt  ist  oder  14,  &o  sol  er  deml 
got£hu8  hulden ,  daz  t&t  er  von  gütlichem  reht ,  won  als  bald! 
ain  kint  gebairin(?)  wirt,  so  ist  es  dem  hailton  vnd  dem  ffui/.  1 
hus  schuldig  tniw  vnd  warhait,  vnd  wer  da  wider  tftt,  deJi 
mag  das  gotzhus  strafen,  als  im  denne  gevalt 

26.  Itpm  das  gotzhus  sol  selber  phenden  dur  sin  ampdH 
über  allen  Swarzwald,  es  sy  vmb  zins,  vmb  schuld,  vmb  seh»-! 
den,  vmb  väU  oder  vmb  erb  oder  anderü  sinü  rent,  vnd  ttB 
im  das  nieman  weren,  vnd  wer  da  wider  tete,  den  sol  das  goH 
hus  strafen  nach  sinen  gnaden.  27.  Item  wenne  ee  ze  schuldfl 
kunt  in  dez  gotzhus  gebieten ,  daz  man  phant  sol  gen ,  es 
den  genossen  gen  ainander  oder  gen  andern  lüten,  so  sol  dH 
gotzhus  amptman  pfant  gen  vnd  nieman  anders,  vnd  wer 
wider  t^te,  der  sol  es  bessern  als  reht  ist.    28.  Item  weni 
ain  nüwer  apt  wirt,  sq  sont  im  all  gotzhuslüt  hulden  über  afl 
aptye,  sy  halben  vor  gehult  oder  nit.    29.  Item  als  dik  es 
füget,  daz  man  ain  kint  bevogten  sol,  das  dem  gotefauft 
gehcirt,  daz  sol  daz  gotzhus  bevogten  mit  semlichen  lüten 
es  gewonlich  ist  vnd  die  dem  kint  nützlich  sint,  ob  e«  io^-i 
nit  raägen  werint;  die  selben  sont  ouch  des  gotzhus  aroptniaal 
rechnung  darumb  gen.    30.  Item  es  sol  ouch  kain  gotEhuß* 
mentsch  sich  lassen  wihen  noch  kain  orden  an  sich  nem  : 
noch  kain  gaistlichen  schin  ane  ains  apts  willen;  wer  da  wir.  r 
tüt,  den  het  ain  gotzhus  mit  sineu  auipthiteii  ze  strafen.  Z< 
lieber  wise  sol  ouch  kain  gotzhusmentsch  niena  kain  pliri. 
er  werden,  vTid  zü  den  selben  sint  dem  gotzhus  allü  sinü  tvi: 
behalten,  die  wile  sy  lebent  vnd  ouch  von  todes  weg^en  »t* 
gant    31.  Item  sesze  ain  p:otzhusman  ald  ain  £row  vf 
die  dem  gotzhus  nit  zü  gehörtiii;  vnd  an  semlichen  stetteu,  via 
sy  dem  gotzhus  vergesselich  werint,  die  sont  im  ierlich  diei^ 
mit  ainem  vastnachtliftn.    32.  Item  wa  ain  gotzhusman  sin  vl 
genossarai  het,  den  sol  daz  gotzlius  strafen  nach  sinen  guad« : 
vnd  semlich  die  mügent  ir  güt  nit  entuerwent  (?)  noch   vf  r 
machen  in  kainem  weg,  vnd  wenne  ain  solicher  ab:?tu'bt, 
sol  das  gotzhus  vorab  nemen  den  val  vnd  dar  nach  die  zwcl 
tail  sins  güts  vnd  sol  von  sinem  tail  nit  gelten.    Were  < 
daz  ain  wip  im  vngenossen  het,  stirbt  dü  ab,  so  sy  nit  kint 
hinder  ir  lat,  so  nimt  daz  gotzhus  vorab,  waz  zü  irem  lip  hon 
vnd  dar  nach  den  drittail,  was  sy  vnd  ir  man  hant,  vnd  *€h 
daz  gotzhus  von  sim  tail  nit  gelten.  33.  Item  wa  ain  gotzhu»- 
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wler  äin  wip  verainiget  asO;  daz  es  kain  kint  lat,  mit 
es  gemeinschaft  hat,  so  sol  daz  gotzhus  nemen,  was  sy 

vnd  8OI0  daran  nieman  snmen.  34.  Item  des  gotzhiis  lüt 
im  beholfen  »in,  wa  es  ir  bedarf,  mit  lib  vnd  mit  güt  zft 

eren  vnd  notdurft,  vnd  darumb  het  sy  ain  apt  ze  manen 
Uli  botte  bi  iren  aiden.  35.  Item  es  sol  ouch  nieman  kain 

setzen  vf  des  gotzhus  lüt  oder  güt  ane  aines  apts  vr- 
md  willen.  SCx  Item  des  gotzhus  lüt  vnd  hinderseszen 
tont  kain  ainig  nit  han  noch  halten,  weder  sy  vnder  ain- 
f,  noch  sust  mit  nieman,  der  wider  ain  apt  vnd  daz  gotz- 
S.  B.  ist.  Sy  sont  dem  hailton,  aim  apt  vnd  dem  gotzhus 
nam,  getrüw  vnd  hold  sin. 

37.  Item  daz  gotzhus  sol  sinen  aignen  lüten  nach  vam  vnd 
i,  war  sy  koment,  vmb  sind  reht.    Wer  ouch,  daz  ain 
lUßmentsch,  in  welem  alter  es  ist,  an  semlich  stett  weit, 
em  gotzhus  sinü  reht  nit  gevolgen  möhten,  daz  mag  daz 
103  mit  sinen  amptlüten  vnd  helfem  haben  mit  lib  vnd  mit 
md  halten,  daz  es  sin  sicher  sy.    Wer  ouch,  daz  ieman 
gotzhus  darüber  entnmne  vnd  keme  an  semlich  stette,  da 
Mn  gotzhus  vnnütz  were  ynd  im  sinü  reht  von  im  nit 
Igen  möhten,  daz  mag  daz  gotzhus  bekrenken  an  sim  gftt, 
g  ligends  oder  varendes,  wa  es  daz  vint  oder  erfraget, 
•f>l  es  daran  nieman  sumcn.    38.  Item  des  gotzhus  lüt  sont 
nachiagcnden  vogt  nit  han.    Wenne  sy  von  aim  vogt 
«it,  der  sol  sy  vngesumet  lassen  an  lib  vnd  güt,  es  sig 
ds  oder  varends.    Vnd  vnder  welen  herm  vnd  vogt  sy 
ait,  der  sol  des  ersten  dem  gotzhus  sinü  reht  von  jnen 
n  volgen  vnd  sol  sy  in  kain  weg  minen,  sy  sont  jm  ain- 
Uich  da  dienen  als  ander  lüt,  an  geverde.    Vnd  wenne  ain 
icher  von  jn  wil  ziehen,  der  sol  von  jnen  vngesumt  sin 
vnansprecliig.    39.  Item  des  gotzhus  lüt  die  sont  ftir  kain 
pfant  sin  noch  für  nieman,  denne  für  iren  aigenen  herren. 
»I  ouch  kain  vogt  noch  geriht  des  gotzhus  lüt  schirmen 
halten  wider  daz  gotzhus.    40.  Item  wa  ain  gotzhusman 
npen  wirt  ane  von  dem  gotzhus,  von  wem  es  sus  anders 
tuht,  vnder  welem  herren  oder  vogt  er  gesessen  ist,  der  selb 
daz  aller  best  tün,  daz  er  kan  oder  mag,  daz  er  ledig 
41.  Item  das  gotzhus  het  ouch  das  reht,  wer  im  phant 
f^der  im  vngehorsam  ist,  da  mag  ain  apt  ain  vogt  an 
ob  er  wil,  vnd  ist  es,  daz  er  in  an  rtirt,  so  sol  er  im 
^  daz  dem  gotzhus  gnüg  geschehe ,  vnd  sol  ouch  der  vogt 
nemen,  daz  im  der  vart  vnd  sines  dienstes  gelonet 
^  als  denne  zitlich  vnd  müglich  ist,  von  aim  semlichen,  der 
ze  hant  dem  gotzhuse  vngehorsam  ist.    42.  Item  daz 
^ns  het  das  reht  zü  sinen  frönden ,  wenne  im  ain  frönd 
'  wirt,  vindet  man  aincn  gotzhusman,  der  ain  ussidling  ist, 
<^az  gotzhus  dunket,  daz  er  dem  güt  nütz  vnd  from  sy, 
"^Äg  es  vf  dio  selben  frönd  twingen.    Spert  er  sich  dez, 
r  nit  daruf  fert  inrenthalb  14  tagen,  so  sol  man  im  es 
"^1  lü  dem  andern  mal  vnd  also  eü  dom  dritten  mal; 
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übergat  er  du  gebot,  so  sol  er  es  bessern  mit  dem  besten  höpt, 
daz  er  het,  vnd  sol  daz  iar  ledig  sin.  Das  selb  sol  er  oncb 
tfbi  das  ander  vnd  das  dritte  iar  mit  semlicher  bessenmg,  ab 
vor  geschriben  ist,  vnd  sol  in  daz  gotzhus  nit  furbas  nöten 
danmib.  Vindet  man  aber  nit  ainen  vssidling,  der  daruf  faren 
welle,  so  mag  daz  gotzhus  einen  andern  gotzhusman,  der  i 
gevellet,  daruf  twingen.  43.  Item  geschehe  ouch,  daz  einma; 
mfttwilklich  von  ainer  frönd  fiire,  so  sol  er  daruf  lan  das 
höpt,  daz  er  het,  vnd  sol  in  denne  zemal  daz  gotzhus 
furbas  bekümbem.  44.  Item  es  mag  ouch  daz  gotzhus  sin  fron 
ains  tags  ze  nun  malen  besetzen  vnd  entsetzen,  ob  es  im  l 
vnd  sol  es  daran  nieman  sumen.  45.  Item  swa  ouch  ain  i; 
die  frönd  swechret  vnd  man  den  schaden  mag  kuntbar  mac*^ 
vnd  er  darumb  gerügt  wirt,  der  sol  es  dem  gotzhus  b 
mit  60  ß,  als  dik  es  in  solicher  masze  ze  schulden 
46.  Item  were  es  ouch,  daz  daz  gotzhus  dur  siner  notd 
wegen  ain  frönd  oder  ain  ander  güt  lühe  aim  vngenossen, 
weit  ain  gotzhusman  ain  semlichen  ab  triben,  so  sol  es  sieb 
dem  ersten  ervinden  vor  aim  apt,  ob  er  dem  gftt  nütz 
from  sy,  vnd  darnach  so  sol  er  dem,  der  daz  gftt  vo 
gehept  het,  sin  gewonlichen  schaden  ablegen,  vnd  also  ma^ 
denne  komen  zft  dem  gftt  vnd  nit  anders.  47.  Item  wer 
daz  ain  gotzhusmentsch,  es  sy  man  oder  wip,  hetti  aigen 
oder  erblehen  vnd  weit  daz  verköfen,  so  sol  ers  sincn  ne> 
fründen  des  ersten  vail  bieten,  vnd  wend  es  die  nit  kufen 
sol  ers  bieten  dem  gotzhus,  vnd  wil  es  daz  nit  kofen,  so 
ers  bieten  den  genossen,  vnd  wends  die  ouch  nit,  f?o  mag 
denne  aim  frömden  gen  ze  köfende  vnd  dem  vergen  als  reh"^ 
48.  Item  was  güter  dem  gotzhus  dinkhörig  sint  oder  zin 
es  sy  wenig  oder  vil,  da  ist  die  aigenschaft  des  gotzhus, 
8ol  nieman  verköfen  noch  kain  Überzins  daruf  slalien,  es 
jm  denn  erlöbt  von  dem  gotzhus.  49.  Item  swer  ouch 
vngenössin  minet^  es  sy  man  oder  wip,  dem  ist  des  got 
huld  verseit,  vnd  sol  darumb  werben  als  lieb  jm  ist  bi  Up 
gftt  Tftt  er  des  nit,  so  mag  ]n  das  gotzhus  krenken 
Dützen,  als  es  im  geuelt.  50.  Item  ist,  daz  ein  gotzhu 
abstirbet,  so  sol  das  gotzhus  nemen  ain  gewonlichen  val 
wat  vnd  waffen,  ob  er  enheinen  sun  lat.  Were  ouch,  ob 
ewirtinne  trüge  ein  kint  vnder  dannan,  so  sol  man  wat 
waffen  behalten  mit  eins  amptmans  wissen,  vntz  daz  si  ge^ 
ist  es  denne  ein  knab,  so  het  das  gotzhus  denn  zem 
damit  ze  schaffen,  ist  es  aber  ein  tohter,  so  het  das  go 
reht  zft  jm  allem.  51.  Item  wenne  ouch  eim  gotzhusm? 
wip  stiroet,  so  sol  das  frotzhus  nemen  ir  gewant,  darin ne 
den  vier  hochziten  ze  kilchen  gieng,  vnd  das  bette.  Man 
aber  das  bett  dem  man  das  jar  us  lassen,  ob  er  sich  nit  e 
Nimet  er  aber  ein  ander  wip  inderthalb  jares  Irist,  w- 
das  geschiht,  so  sol  ein  amptman  des  gotzhus  das  bette  ne 
one  wider  red.  Lat  aber  si  ein  tohter,  die  vnberaten  ist, 
80l  das  bette  beliben.   Vnd  dis  ist  darumb^  daz  man  gest 
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lüt  vnd  klostergesinde,  die  in  der  masze  sint,  vnd  dürftigen 
iiec-heD;  es  sy  in  dem  spital  oder  anderswa^  in  dem  kloster 
:e  legen.   Als  man  oueh  niiiipt  von  einem  man  vnd  von  einer 
n  jr  gewant,  als  vorgeschnben  ist,  das  ist  darumb,  daz 
ann  lüt,  die  sin  notdürftig  sint,  in  dem  kloster  mit  bekleide, 
die  Waffen,  die  da  hörent  zü  dem  werk,  die  nimt  man 
ob,  daz  mans  brucht  zü  des  gotzhus  notdurft    Den  har- 
vnd  die  waffen,  die  darzü  hörent,  nimpt  man  darumb, 
das  gotzhus  iemer  bedörft,  daz  mans  denne  hab.  Were 
idi  notdurft,  daz  man  den  wald  vor  ft'ömden  reisen  solt 
jpn,  so  sol  mans  den  waldlüten  Üben,  si  süllens  aber  in 
eren  wider  antwurten  in  das  kloster.    Were  aber,  daz 
3  nit  tetind,  so  sond  sie  den  harnesch  gelten  vnd  dem 
US  sin   schaden  ablegen.     52.  Item  so  ein   man  oder 
w  abgat  von  todes  wegen,  von  dem,  das  denne  dem 
US  valt,  ist  dem  weibel  etwas  geordnet,  das  jm  werden 
53.  Item  wa  ein  man  ald  ein  ft-ow  ist,  die  des  gotzhus 
nit  sind,  dü  aber  gotzhus  güter  haut,  die  süllent  davon 
gen  nach  vollen  reht.    54.  Item  wer  ouch  ein  lidig  kint, 
lit  elich  were,  zü  dem  het  das  gotzhus  allü  sinü  reht  als 
wiern  sinen  lüten.    55.  Item  were  ouch,  daz  ein  gotzhus- 
ein  frye  frowen  nemo,  so  belibent  die  kint  dem  gotzhus, 
krumb  sol  man  den  man  nit  strafen.    Ze  glicher  wise  ist 
ein  cotzhusfrowen.    nimpt  die  ein  fryen  zü  der  e  vnd 
die  ab,  daz  sie  kein  tohter  lat,  so  nimpt  das  gotzhus 
>n  andern  sinen  frowen.    Stürbe  ouch  ein  gotzhusman, 
iit  knaben  liesze,  die  vnberaten  worin,  so  sol  das  gotzhus 
a  wat  vnd  wafFen  vnd  den  val  vorab.  Dis  ist  also  zehalten 
r  vogtye  ze  Howenstein,  aber  vs  der  vogtye  sol  das  gotz- 
'on  semelichen  nemen  teil  vnd  erbe,  als  andrü  kloster- 
n  vnd  ander  eigen  lüt  mit  den  fryen  zü  der  e  koment. 

Item  wa  gotzhus  lüt  sizend,  die  des  gotzhus  dinkhofeu 
-crihten  vngehorsam  sint,  gewint  das  gotzhus  mit  denen 
äffend,  so  mag  es  die  selben  angrifen  vnd  bekümbren, 
jm  geualt.    57.  Item  wa  ein  gotzhusmentsche  den  vögten 
fcle  mit  Hb  vnd  güt  vnd  da  teding  bescliiht,  daz  si  mit 
Vögten  eines  satzes  überkoment,  wenne  si  darnach  abgant 
^"Jes  wegen,  das  sol  dem  gotzhus  denn  an  sinen  rehten 
'  schaden  bringen.    58.  Item  wa   ein  gotzhusman  von 
'  wegen  wurdi  geriht  in  den  tod,  het  er  da  in  eim  an- 
b'tjriht  ützit,  da  mag  das  gotzhus  hin  langen  vmb  sinü 
k  ö9.  Item  ob  ein  gotzhusman  ein  pfiflfer  oder  ein  ander 
W  man  wurde,  zü  einem  scmehchcn  sint  dem  gotshus  sinü 

r halten  als  zü  einem  andern  gotzhusman.   Ze  glicher  wis 
ouch  vmb  ein  frowen.    60.  Item  wenne  ein  gotzhus - 
che  vereiniget  vnd  sinü  kint  gelantmannet ,  wil  sich  das 
m  gotzhus  machen  mit  sinem  güt  vnd  sich  also  dem  gotz- 
|i(itet,  so  mag  das  gotzhus  jn  enphahen,  wQ  es  sin  aber 
Po  mag  er  mit  sinem  güt  varen,  dar  er  wil,  vnd  sol  jn 
^uUhuii  d^rau  nit  sumen.    Vnd  swenne  der  mentsch  abgat, 
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80  sol  da»  gotzhus  nemen  von  einem  semeliclieii  einen  gcwoft- 
liehen  val.  DIb  ist  aher  allein  den  behalten^  die  da  sitzend  Mt* 
den  Stetten,  da  das  gotzhus  von  sinen  lüten  nimpt  erbe  tt.^ 
teile.  61.  Item  sturb  ouch  ein  gotzhusfrowe,  die  ein  vngenos« 
man  hetti,  vnd  lat  die  kinde,  die  selben  sol  der  man  dem  gotx- 
hus  nit  entfrömden,  beschehe  es  aber  dar  über,  so  mag  es  einen 
semelichen  bekümbren,  als  es  jm  denne  ^reualt. 

62.  Item  wenne  man  das  geding  lu  t  zu  Remenswiler,  le 
sol  der  waltprobst  künden,  wenne  er  geding  wil  han  ze  Adliv 
perg  vnd  ze  Wolpatingen.  Frevelet  ouch  irinan  in  der  di; 
höfen  eim,  der  sol  es  besseren  als  reht  is^t.  Were  es  ouch, 
einer  nit  kerne  gen  Remenswiler  in  den  dinkhof,  dem  gel 
were,  dem  mag  man  gebieten  über  die  Alb  in  den  dinkhof 
Adlisperg.  Ze  glicher  wis  mag  man  jn  ouch  gebieten  in 
hof  gen  Wolpatingen.  Weier  aber  ze  Remenswiler  ist 
dem  sol  man  nit  füro  gebieten,  denne  in  den  dinkhof,  vir 
egge  er  denne  sitzet  Vnd  weler  dise  dinkhof  übersitzet, 
sol  es  besseren  als  reht.  63.  Item  was  iüten  zwüschent  AlV 
vnd  Swartzen  sitzent  vntz  an  den  Rin,  die  des  gotzhus 
sint  aldcr  hinders^sen,  die  hörent  gen  Rementswiler  \Tid 
Adhsperg  in  die  dinkhöf,  darzü  die  von  Schlüchse,  die  des 
güter  haut,  vnd  die  \'on  Fulenfirst  vnd  die  von  Schönenl 
vnd  all  die  guter  da  zwiischent.  64.  Item  alle,  die  zwiii 
Alb  vnd  Ybach  sitzent,  die  hörent  gen  Rementswiler  vnd 
Wolpatingen  in  die  dinkhöf  vnd  darzü  dio  von  Riiswiler 
die  von  Niderwil  vnd  ander,  die  des  gotzhus  eigen  sint 
hindersessen ,  die  da  seszhaft  sint  vf  der  selben  egge  in 
waldampt.  Item  das  gotzhus  sol  ein  tefferen  han  ze  kx 
perg,  ob  lüt  da  sint,  die  sie  emphahent.  66.  Item  wer 
nett  vom  gotzhus,  der  sols  in  güten  eren  han,  vnd  ist, 
holtz  uf  den  leben  stat,  das  sont  si  vnwüstlichen  brnchei? 
notdurft  wegen  der  leben.  Were  es  ouch,  daz  man  das  h< 
solt  rüten,  darumb  daz  du  leben  dest  besser  wurdin,  so 
ei  von  dem  holtz  nüt  verkovfen  one  eins  apts  vrlob  vnd 

67^  Item  das  gotzhus  hett  ouch  das  reht,  daz  es  bctt 
vernempt  geriht  uf  den  nehsten  zistag  nach  sant  Gleris 
Adlisperg,  vnd  das  sol  man  nit  künden,  die  genossen  mmi 
vnverzogenlich  dar  komen,  die  dar  gehöi^ent.  Vncl  ist  dea 
hus  reht,  das  man  da  jerlich  öffnet,  daz  icglicher  3  ß  v< 
ist,  der  nit  zä  dem  geriht  kumpt  \Tid  aber  darin  höret, 
alle,  die  nit  gezinst  hant,  der  ist  ouch  icglicher  3  ß 
ze  besserung.    Ze  glicher  wise  sol  uf  die  nehsten  mitw< 
geriht  sin  ze  Wolpatingen  nach  s.  Gleris  tag.  Dahin 
ouch  alle  die  komen,  so  darzü  hörent,  one  verkimden,  vnd 
nit  dar  koment,  noch  nit  gezinst  hant,  der  ist  ieglicher 
veruallen  ze  bessenmg.    Vnd  disü  zwei  geriht  gant  die  cB 
geriht  nüt  an.    Es  sol  ouch  der  waltprobst  vor  s.  Gleris 
vmb  hürigen  zins  nieman  pfenden,  der  z&  disen  2  dinkl 
gehorsam  ist    68.  Item  wenne  der  vogt  simi  vogtlamber 
aamlen,  so  sol  ers  des  gotzhus  weibel  künden,  vnd  der  sol 
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n  varen  ^nd  ßol  jm  helfen  die  lamber  samlen,  vnd  darumb 
H  der  vogt  ein  lamb  geben.    09.  Item  wenne  des  gotzhus 
})06ser  die  winmeni  tünd  von  der  güter  wegen,  werdent 
me  BtüBsig  vnder  einander,  wie  die  stösse  uf  gant,  da  sol 
\-mb  rihten  in  dem  kloster  ze  S.  B.  Beschelie  ouch  dem 
US  kein  ßchad  von  jnen,  da  sol  man  ouch  vmb  rihten  in 
fotzhus.    Es  ist  ouch  des  gotzhus  reht,  wenne  si  mit  dem 
-ment  in  das  kloster,  so  sol  man  die  tor  beslieszen,  vntis 
bis  geriht  voll  gat  vnd  da  genüg  beschiht  vmb  das  da 
wirt,  vnd  also  sol  man  behaben  lüt  vnd  güt    70.  Item 
ouch   ze  wissende,  daz  die  winmenigüter  also  an  das 
US  «int  komen,  daz  si  sont  zwiro  in  dem  iar  dienan  dem 
OS  von  Brisgöw,  das  ist  ze  herbst  vnd  ze  meycn,  wa 
'  das  gotzhus  win  hett,  ein  ieglich  güt,  als  es  jm  denne 
net  ißt.    Si  soltend  ouch  dem  gotzhus  ander  tagwan  tun 
1  iar,  als  ei  verschriben  sint.    Si  soltend  ouch  dem  gotz- 
Ue  wintran,  ouch  als  ie  uf  das  güt  geordenat  ist.  Si 
id  ouch  dem  gotzhus  spinnen,  ie  das  güt  als  es  jm  ver- 
n  ist,  vnd  soltend  das  geweben  antworten  in  das  kloster. 
solt  aber  jnen  den  züg'gen,  den  si  solten  spinnen,  hanf 
wollen,  vnd  lieht  darzü.    Vnd  in  den  ziten  do  was  es,  do 
5  dienst  also  taten,  wenne  das  gotzhus  nit  win  hatt,  so 
man  jm  für  ie  die  wagenvart  12  ß  gen.    Hatt  aber  das 
lUB  win,  seitens  jm  sin  win  füren.    Fügte  es  sich  ouch, 
'  nfind  wer,  daz  si  nit  getorsten  varen,  so  solt  man  die 
t'  slahen  vnd  denne  nahin  dem  gotzhus  sin  win  bringen, 
id  ouch  die  schüpposser  gebresten  von  jn  selber,  daz  si 
hten  VÄren,  so  mohten  si  ein  aut  bitten  vmb  ein  ufslag 
art  aid  mit  jm  überkomen  vmD  gelt,  als  es  jm  denne 
»ie.    71.  Item  wenne  die  winmeni  gat,  so  sol  des  gotzhus 
vor  ab  hin  vam  vnd  die  andern  jm  nach,  vnd  so  si 
hein  varend,   so  sol  des  gotzhus  wagen  hinnan  nach 
0.   Der  waltprobst  vrxd  sin  kneht  sont  ouch  mit  den  we- 
varen,  ob  es  notdurft  si,  daz  si  ir  werdent  bedörfen,  daz 
^  beholfen  syen.   Wenne  si  ouch  für  Basel  ab  varent,  ist 
wine  notdurftig,  so  sol  der  pix)bst  von  Basel  mit  jnen  vam. 
^  e«  sich  ouch ,  daz  si  wurden t  varen  in  das  ampt  von 
ngen,  so  sol  der  probst  von  Krotzingen  jnen  begegnan 
zienfurt  vnd  solt  mit  jnen  varen,  vntz  daz  si  geladent 
•vider  koment  an  Etzlenfurt,  vnd  sol  denne  der  probst  von 
d  aber  mit  jnen  vam,  die  wile  si  sint  ennend  der  Wisen. 
^2.  Item  wenne  es  ein  notdurft  ist,  so  sol  des  gotzhus 
f^h  die  lüt  hinter  dem  Hag  zemen  marwen  uf  beden 
11^  One  allein  ze  Brunnadren  vnd  ze  Happingen  vnd  ze 
Jtutrow,  das  ist  mit  hirtsami  vnd  mit  banzi'mi  vnd  was 
gehört,  vnd  mag  das  gebieten  hoch  ald  nider,  gehört  als 
pg'^tzhus  zü,  vnd  mag  ouch  darumb  besserung  nemen  von 
^  das  über  gand.    73.  Item  was  guter  in  twing  vnd 
f^Xi  Ügent  vnd  des  gotzhus  eigen  sint,  da  sol  nieman  kein 
^den  von  nemen,  denne  das  gotzhus  ze  S.  B.    Ze  glicher 
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v>\6  ist  CS  vmb  cUl'  lant^j^arben.  74.  Item  es  eint  oiich  etlichü 
giiter  in  twing  vncl  boniK-n,  die  i'ry  sint,  du  lüeint  die  z(i,  den 
es  zu  gelnir.  75.  Iteiii  es  sint  oucli  etlicliü  giiter,  die  des  goti- 
1ms  eij^en  sint  vnd  vsserlialb  zwinfi;  vml  bennen  lifjent,  da  der 
zeheiid  dem  ^ot/lius  zii  m-lulrtjt,  viul  die  lut,  clie  ul*  den  ^iem 
sitzend  ,  die  Iiurcnd  zi'i  dem  ;4otzlms  ze  kilehen ,  als  die  v( 
Siagetnn  luirent,"  ji^eii  N'rberi^  vnd  you  Scliünenbach  gen  Hech( 
swand  ^  i. 

WElSTHU.Ar  DER  FREIEN  VON  NEUENZELLE*). 

Dis  sind  die  relit,  die  man  jär«^elieli  sul  otfuan  jn  den 
li(>i"en,  vnd  wie  die  vur  zitcn  geuH'nat  wurden. 

1.  Des  ersten  ist  z(^  wissen,  wenne  die  liüf  aufahend 
W{\  sü  sin   snjid,  vnd  wie  vil  der  liufen  wirt,  vnd  in  w( 
liut'e  die'  genossen  kunnnon  sund.    Der  erste  Iiof  vahet  an 
Hoclisel  au  der  nelisten  mitwoelien  naeli  dem  mävtag,  der 
der  ze  (Jerwil  an  der  nelisten  mitwoehen  darnach,  der 
ze  Obernalaplen  an  der  nehsten  mitwuclien  darnach,  der 
ze  Birehingen  an  der  nehsten  mitwoehen  darnoch,  vnd 
Jiaisset  der  naehhof;  vnd  welhem  ainer  zü^i^sami  oder  ains  w< 
vormüls  g(;brosten  hetti,  der  sol  da  mit  komeu  in  den 
niiehhof  gen  Birehingen,  vnd  was  jm  da  mit  dem  rehten 
wirt,  da]>y  sol  es  belilx'U.    2.  Dis  vier  höt'  werdent  ze  mayj 
ainer  naeh  dem  andern,  als  vorbesehaideii  ist.    Aber  der 
hof  wirt  vnder  vns  an  dem  herbst  ze  Gewil  an  der  nel 
mitwoehen  naeh  sant  Martins  tag.    3.  Vnd  all  genossen,  bI 
t'ryg<*n  oder  gotzhushite,  die  Irye  gut  Jihnd,  wer  der  ist,  der 
lialb  juehart  iiat,  oder  der  ain  hotstat  hat,  die  frye  ist,  die 
all  kommen  in  tlrye  der  obgenanten  hoff,  das  ist  in  den 
gen  Hoclisel  vnd  in  den  hol"  ze  Gerwil,  die  ze  mäygen  w( 
vnd  in  den  dritten  bot",  der  ze  (lerwil  ze  herbst  wirt,  vff 
tag  als  vor  geselniben  stat.    4.  Vnd  sol  da  ain  ieglicher 
den  drin  liölen  offnen  vnd  furbringen,  darumb  er  waisz 
gefragt  wirt.    Vnd  die  enhalb  der  Alb  sind  gesessen,  den 
man  gebieten  in  di(i  selben  dryc  hof  ze  kernen.    Aber  die 
sitzent  dishalb  der  Albe,  sol  man  init  überhin  gebieten 
Alaj)ten  vnd  gen  Birehingen  in  die  zwein  hüf,  es  wär 
das  ain  njan  enhalb  ze  schaffen  hetti  vnib  zügnüsse  oder 
ain  weren,  die  sol  der  arme  man  gen  Hochsei  in  den 
ziehen  ze  mäygen,  vnd  wurd  sie  ze  Hochsei  stössig,  so 
ziehen  in  den  hof  gen  Gerwil  vnd  nit  fürbasz,  da  sol  si 
vnd  vszgesprochen  werden,  vnd  man  vrtail  ziehen  in  die 
vnd  Jiit  darusz.    5.  Vnd  mugend  die  firj^en  kain  ir  g&t  verlic 
denne  in  den  egenanten  drien  höfen  vor  allen  genossen. 


1  >  zwei  aiihiinpc  zu  dieser  öfnuug  siehe  bei  Mone  a.  a.  o.  s.  120- 
ii)  aus   M(»ncs    zcitsclir.  9,   359   fl'.      die  Neuenzcller  landschait 
Wcrraclj  und  Seliwarzonlmch,  ehemals  den  heiren  von  Tiefenstein  gehörig, 
von  di'>scn  an  das  haus  Ilabsburg,  1315  ai)  Sauet  Blasien.    b«i  lotstercB 
gange  wurde  die  vorIieg«ndQ  öfnung  aufgeceicbnet. 
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lie  gotzhuslüte  sond  den  fryen  kainen  schaden  tün  an  iren 
Üten,  weder  mit  iirtail  nocli  mit  zügsami.  6.  Vnd  in  den  drin 
küfen  8ol  man  zft  dem  ersten  rihtcii  ainom  herren  zft  der  Zelle, 
üniach  vnscrni  herren  von  Osterrich ,  darnach  ainem  armen 
lan,  der  ain  vrtail  in  die  hüt  gezogen  hat  vnib  ainen  vveren  oder 
Bgsami,  darnach  witwen  vnd  waisen^  vnd  wer  ze  klagen  hdit. 

7.  Wir  fryen  vud  genossen  sond  haben  zwein  frje  waibel 
nd  ain  fiyen  rihtrr^  vnd  boI  ain  waibel  sin  enhalb  der  Alb, 
br  ander  dishalb  der  Alb.  Aber  den  rihter  mugent  wir  vndcr 
BS  selben  setzen  vnd  erkiesen;  wen  wir  wellend,  der  z(\  vns 

Gworen  hat  vnd  vnser  genpss  ist  8.  Vnd  ain  berre  zü  der 
]e  vnd  ftnser  berre  von  Osterricli  send  dis  amptlüte  ben, 
a  ünsern  schaden,  vnd  sond  su  dar  %t  halten  6n  ffwungnüsse, 
Iis  sü  willig  sigen  vnd  es  gern  tügen.  Vnd  dis  zwain  waibel 
die  Yorgenanten  höf  künden  14  taff  vorbin,  der  ain  enhalb 
tr  Alb,  der  ander  disbalb  der  Alb.  Vnd  wa  ain  waiBol  be- 
ahtet  by  ainem  aimen  man,  da  sol  aiob  der  ann  man  niltait 
im  geaten,  er  aol  jm  des  geben,  so  er  hat  se  essen  vnd  ae 
mkea  vngevlirlicfa.  Vnd  wir,  das  ain  waibel  ainen  armen 
9h  ae  bna  vnd  ze  hof  nit  fimdi,  so  er  die  böf  wöH  künden, 
^  Rol  ain  waibel  in  des  bideiben  maus  bof  ainen  stein  vmb 
iveD  zh  ainem  wirsaicben,  das  er  da  gewesen  sig,  vnd  damit 
»1  dem  man  verkünt  sin.  9.  Wir  sond  5ch  se  Hoebsel  in  dem 
sin  bns  finden,  das  uns  warty,  vnd  das  hns  sol-se  vier 

& offen  sin  vnd  sei  für  regen  vnd  für  sunnen  gcdekt  sin. 
der  arme  man  sol  in  dem  hus  finden  alle  mesz,  der  er 
ötdurftig  ist,  das  viertail,  das  halb  viertail,  das  ymi ,  den 
«eher  und.  die  mäsz.  Vnd  sol  ain  probst  zü  der  Zell  vnd 
•  h.  von  Osterricli  das  hus  tnd  die  mesze  an  der  genossen 
eiiiwlen  han  vnd  bestellen  vnd  versorgen.  10.  Es  sol  ouch  ain 
itrre  zü  der  Zolle  mit  ainem  jungen  hcn'cn,  der  evangelyer 
ig,  vnd  V.  h.  von  Osterrich  oder  sin  vogt  vnd  amptman  an 
iner  statt  jn  die  vorbenempten  drye  höf  kommen  vnd  sond  da 
han  vnd  war  ucmen,  das  dem  armen  sin  reht  vollgang.  War 
ob  d(ni  armen  man  sin  reht  nit  möt  verlangen,  so  sol 
er  herre  ze  der  Zelle  mit  der  stol  vnd  v.  h.  von  Osterrich 
der  sin  vou^t  mit  dem  swert  nachiagen,  vutz  dem  armen  man 
in  reht  wider  fert.  Vnd  der  herre  zü  der  Zelle  sol  den  evan- 
;tiv('r  haim  seinden ,  das  er  sap: ,  das  diser  nit  komen  mug, 
sond  die  ander  zwein  dahaim  singen  vnd  lesen  durch  gottes 
nllen  vnd  durch  der  willen,  die  ir  gelt  dahin  gebent.  1 1 .  Och 
ii  fürbasz  ze  wissen,  das  wir  also  har  sind  kommen,  wenne 
nr  unser  iärlichen  zins  zft  der  Zelle  werend  vor  sant  Martins 
so  sol  üns  der  herre,  der  denne  semkl  herre  da  ist,  kemin 
)rot.  geben  denen,  die  keimen  bringend,  vnd  roggin  brdt  denen. 
He  roggen  bringend,  vnd  müs,  als  er  es  erzngan  mag,  vna 
üeman  kainen  win.  Wer  aber  nach  sant  Martis  tag  werot, 
lern  ist  man  nützit  gebunden,  vnd  sol  es  weren  mit  der  bftsZ; 
Im  ist  3  ß.  12.  Wir  sollen  öcb  die  gftt  samentbaft  vnaertailt 
BDssn  vnd  vff  rihten,  als  es  von  alter  bar  komen  ist 
Bd.  IV.  «  82 
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13.  Wir  sigea  ich  mit  Boliohen  gnaden  bar  koaien,  dai  in 
nieman  an  ainer  statt  aol  ilrriogen  le  bUben^  ynd  hinder  wibn 
hemn  aia  arm  man  gesetaen  ist  in  der  berrsebafty  der  sol  jn 

vnbekumbert  lassen  sieben ,  war  er  wil,  vntz  an  sin  rotten 
vogtstür.    Vnd  so  ein  armer  man  vff  sinen  wagen  geladt,  du 
er  ewegg  fliren  will,  vnd  sin  vilie  für  den  wagen  genpant  ,  wil 
deiine  sin  herre,  hinder  dem  er  sitzent  was,  uit  cnuertn,  »rj 
well  den  man  sunien  vnd  hindern,  so  mag  er  in  die  lankwiic  i 
griffen  mit  dem  minsteii  viii^er,  vnd  mag  er  denne  den  wagen 
nit  behaben,  so  sol  er  den  annen  man  vnd  sin  güt  lassen  varen  i 
Ynbekumbert  vntz  an  sin  rehten  vogtstür,  als  vorbesehaideu 
ist    14.  Man  sol  och  kain  armen  man,  hinder  welhem  herrtn^ 
er  gesessen  ist  in.  der  herschaft,  mit  pfVnden,  es  sig  den«j 
ünsers  herm  von  Osterrich  vogt  daby  oder  sin  hotten.    15.  Viidj 
von  ainem  ieglichen  armen  man  sol  man  reht  nemen  in  di* 
herschaft  an  den  Stetten,  da  hin  er  ze  ding  vnd  ze  täding  ge- 
hört, denn  als  verre  als  ainer  gult  vnd  bürg  ist  vnd  sin  vogt- 
stür gelangen  mag.    1(3.  Wir  h&nd  bar  hraht,  das  man  kaia 
armen  man  in  der  herschaft,  der  hushebHch  sitzet,  hinder  welhem 
herren  das  ist,  nit  fahen  noch  tümen  sol,  er  hett  denn  niisztjil 
aer  schult,  das  jm  an  sin  leben  gien^.   17.  Man  sol  öuch  kais 
armen  man  in  der  herschaft,  vnder  welhem  herren  er  iku^ 
mit  firömdem  geriht  bekümbem,  weder  laden  noch  bannen,  ei 
wär  denne  kuntliobi  das  ainem  rebt  nit  gon  möbt.  Darumk; 
sol  der  arme  man  dem  herren  sin  yasnabthfiu  geben  vnd  de 
kneht  sin  emdgarb,  das  sü  jn  da  vor  schirm  ent. 

18.  Wir  haben  5ch  har  brabt  solieb  gnade  vnd  reht, 
büser  vff  dem  lande,  die  vff  firyen  gtttem  stand  vnd  in  die 

tebörent,  das  die  selben  büser  varend  gftt  sein  haisseu  vnl 
ocb  beUben  als  ligend  goL  Vnd  wer  aia  gAl  jnnbdi  vnd  b«d 
sitaet,  welcher  lay  gdt  es  ist,  ndn  löpris  vss,  der  aol  bi  <kl 
gewer  beUbeiii  als  das  jm  damacb  das  gftt  nieman  abgendw 
mag.  *  ^ 

19«  Wär  iob  in  dieser  oflhniig  dtnt  Tnder  weg«n  bdSbe^J 
das  doch  Yon  alter  bar  komen  wttr  vnd  sin  solt^  daa  aol  nisiaM 
an  sinsn  rebten  debainen  scbaden  bringen.  1| 


OFNÜNG  DES  ST.  BLASISCHEN  HOFES  AM  i 

SCHLUCHSEE 

1378, 

Dis  sint  die  ail  vnd  die  lacbinan  le  Soblilcbse^  die  da 
gotzbus  ze  Sant  Blesin  recht  eigen  sint  | 

1.  Primo  der  Schlfichse  mit  aller  siner  zügehörd,  vnd  hebt 
die  lachi  an  als  du  Swartza  us  dem  vScldüchse  ze  tal  liü^i-»;^ 
vnd  dannan  vntz  an  den  Stofien  da  der  Fustenbach  entspriniii 
vnd  den  bach  ab  vntz  in  das  wasser  Metma,  dannan  die  Meimi 
vf  in  die  Steina^  vnd  die  vf  vntz  au  die  statt  da  But^eubruiia 

1)  aörülidi  von  Ät,  Bktiea.    au»  Montts  xUcfar.  ^  2bi  ff. 
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entspriugt,  vnd  dannan  vntz  an  den  Heissenbacb,  vnd  von  dem 
viitz  an  Inglis  ^^rüb,  vnd  dannan  vntz  an  den  Kais^enberg,  vnd 
dannan  in  den  Satelbogen  vnd  in  den  hinderen  l^i Istein,  vnd 
dannan  über  den  Bötenspach^  vnd  dannan  in  den  Aliornsperg, 
?ad  dannan  in  den  VeltDerg,  vnd  ^l«  n  vf  in  das  BrunlL 

2.  In  disen  vorgescliribeiien  lachinan  aint  twing  vnd  ban^ 
bültz  vnd  veld,  wasser,  wanne  vnd  waid  vnd  allü  genht;  <me 
das  dem  mentclien  über  das  leben  riht,  des  gotshuB  recht  eigen  ^ 
md  soie  daran  niemnn  irren.  Vnd  wer  es  das  ein  mentech 
4  geaangen  wurd,  sü  dem  die  vögt  sprediin  von  der  grossen 
pnlite  wegen,  den  sont  si  nit  dannan  flkren.  Des  gotzhos 
imptman  sol  des  ersten  im  hof  nider  sitnan  vnd  rihteni  vnd 
iol  man  ein  semlichen  für  des  gotzhus  stab  stelien^  vnta  das 
dem  amptman  der  stab  aberteiK  wird,  so  mügent  denne  die 
i^t  mit  dm  semlichen  werben  vnd  schafien,  ab  reht  ist  Item 
Mr  euch,  das  einer  in  der  vogtye  se  Schlftchse  geuangen  wurd^ 
vtr  denne  in  der  vogtye  aitseti  der  sol  helftn'  ein  semlichen' 
ivhftten. 

3.  Item  es  ist  se  wissen,  das  alle  lehen  vnd  g^ter,  die  in 
im  vorgeschribenen  sQen  vnd  laefainan  ligent,  vAUig  sint,  vnd 
Ii  dis  vals  recht:  es  si  man  oder  firow,  die  trager  sint  dar 
hhen,  ob  si  ioch  nit  des  gotzhus  eigen  sint    W&r  oueh,  daz 

tfrow,  der  jr  man  abgangen  wer,  kna])en  hetti,  wenne  da 
ehest  abgiengi,  so  sol  man  dem  gotzhus  v&lle  gen  von 
ien  lehen,  werin  si  ioch  etwas  iiing,  vnd  dis  välie  sond  dem 
?otzhiis  volgen  von  den  lenhiten,  alle  die  wile  ein  niiiter  mit 
Ten  kiuden  oder  gewistergiten  mit  einander  in  gemeiuschai't 
Stzent. 

i  4.  Item  es  ist  oiu  ii  des  gotzhus  reht  vnd  der  leheidüten 
?«n  einander,  daz  man  dem  gotzhus  sol  geben  ze  val  daz 
wst  ijupt,  das  er  liet  in  sim  hiis.  Vnd  were  daz  er  nit  bessers 
aetti  da  nocli  anderswa,  weder  blerentz  nocli  rerentz  so  sol 
ff  gen  1  seliiliing  })tenning,  vnd  dis  ist  von  der  lehen  wegen. 

5.  Item  wer  da  sitzet,  der  des  gotzhus  eigen  ist,  zu  «bun 
iint  dem  gotzhus  allu  simi  reht  behalten,  es  si  ze  erbe,  ze  teile 
jäi'r  ze  val,  als  zü  andren  sinen  iuten,  die  gen  Mettenberg 
l^rent  in  den  dinkhof. 

0.  Item  der  hof  ze  Schl&chse  der  st&t  in  dem  rehten,  als 
itr  brief  wiset,  den  die  mayer  danimb  hant    Wäre  es,  daz 
m  vngenoBz  ein  teil  hetti  an  dem  hof,  es  sig  wenig  oder  vil^ 
!inf  der  davon  gal^  so  sol  er  dem  gotashus  ein  val  gen  nach 
Iiis  reht. 

•  7.  Item  wenne  die  iehenliit  Stesse  vnder  einander  gewinnent 
der  lehen  wegen,  so  söllent  si  darumb  reht  sftchen  Vor  des 
?otzhu3  Stab  in  dem  hof  zu  Schlftehse,  vnd  ob  es  keme,  daz  si 
die  sach  'v^nirdint  ziehen,  so  sont  si  ziehen  vdn  eim  hof  zft  dem 
sechsten,  als  des  gotzhus  reht  ist  Were  oach,  daz  si  sust  stösz 
einander  gewonnent  vmb  ander  atzung,  da  sont  si  niana 


1)  kWiiMs  ad  grotiet  Tieh,  blBkeadff  «nd  MUtades. 
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reht  vinb  süchen,  demie  vor  des  gotzhus  Stab.  Si  sond  ouc'u 
gehorsam  sin  den  dinkgeribten  in  des  gotzhus  bof  gen  Met- 
tenberg. ' 

8.  Item  der  Hof  zc  Sclilftchse  ist  von  alter  har  ein  müiich- 
hof  gesin,  vnd  hott  in  das  gotzhus  selbst  gebuwen,  vnd  bort 
aDes  in  den  hof,  das  die  vor^eschriben  zil  vnd  lacbinan  wiscL 
Do  wurdent  die  lehen  gelulien  us  dem  hof  von  eim  apt  \m 
die  zins,  als  der  rodel  seit,  vnd  vmb  vjllle  vnd  vmb  dienst, 
ai  ae  mejcn,  es  si  steg  vnd  weg  ze  maehen,  vnd  vmb  audti 
des  gotzhus  notdurft  bett  man  jnen  ze  gebieten. 

9.  Item  es  ist  ze  wissen  daz  von  eim  apt  ze  sant  Bleai 
der  hof  gelüben  ward  in  semlicber  masEe,  als  der  brief 
der  darumb  geben  ist^  vnd  daz  si  einen  mtpriester  vergen  s« 
vnd  halten  mit  essen,  vnd  daz  si  gen  Rcmenswiler  in  den  di 
bof  sond  gan ,  vnd  als  jnen  die  bofgüter  vsgezeichnat  sint 
markstdneni  dannne  sond  sie  holtz  howon  zc  brennen,  ze 
gen,  ze  buwen  an  dem  hof,  vnd  sond  kein  boitz  verköfen, 
glicber  wise  sond  oach  die  tftn  vf  den  leben.    Wer  dis  v 
ffiengi  vnd  da  wider  tetti,  den  mag  das  gotzbos  straffen,  ab 
im  geodt  Die  mejer  vf  dem  hof  die  sond  euch  dem  gotr^ 
dienan  mit  meyen,  mit  steg  vnd  weg  ze  madien ,  vnd . 
ander  notdorft  mag  ein  .amptman  jnen  gebieten  bi  der  bi 

10.  Item  es  ist  onch  ze  wisseno,  daz  man  ehn  vogt  jerli 
sol  geben  von  dem  hof  ze  Schlftchse  ze  vogtreht  10 
nfenning  ^ewonlicher  müntz.  Man  sol  jm  oach  geben 
nundert  viseh,  die  ze  gend  vnd  ze  nemend  aint|  vnd  w 
jm  die  werdent,  so  ist  jm  gedienat  von  dem  wasser  der 
vnd  von  dem  s^  vnd  andern  wassern,  die  dar  in  fliessent, 
sol  nit  füro  g^flfen  noch  ze  schalen  han,  denne  mit  eins  a 

funst  vnd  'v\^llen.  Im  sol  oueh  werden  von  den  leben  im  Vis 
ach  von  jeglichem  lelien  2  Schilling  plenning  vnd  ein  hüii 
stur  vnd  ze  vogti*eht,  aber  von  den  andren  lehen,  si  sien 
Lenzkilch  oder  anderswa  in  der  vogtye,  sol  man  im  jerlid 
geben  ze  gewonlichen  zilcn  ze  vogtstiir  vnd  ze  vogtreht  funf 
halb  phunt  pfenning,  vnd  wenne  jm  die  werdent,  so  sol 
gar  vnd  gentzlich  gedienat  sin.  Were  es  ouch,  daz  leben 
wurdent  ligen,  das  sol  eim  vogt  ouch  wüst  ligen,  vnd  sol  mti 
jm  dauon  nütz  tftn  noch  gen,  won  jm  ouch  nütz  davon  wi"^ 
e  daz  das  gotzhus  si  vslehe  in  iebens  wise  vnd  sin  eigen 
leben  machet 


THALRECHT  VON  SCHÖNAU  UND  TODTNAU 

L 

1321. 

Allen  den,  die  diesen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kos* 
den  wir,  von  gottes  willen  abbet  Uohrich  von  Saat  BleiNBJi 

1^  im  oboni  WitMÜMl,  «mt  SdiSiiMk  «oalloii«  ttaelir.  1,201  C  219 1 
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Im  Swanwalde,  das  wir  ombe  edich  sache  vni  noldvif  linsen 
gotzhvs^  die^  wir  Iiaben  in  dem  t&le  ze  Schönowe  ynd  se  Tot- 
tenowe,  etwiedikke  ze  tagen  komen  sint  init  dem  edeln  hcrren 
Oicthelme  von  Stephen,  vnd  daz  ze  allen  malin  ^emainlich 
ron  den  taleluten  vnder  andern  Sachen  an  lins  rrnschlichen 
jPTorderot  wart,  daz  wir  Iiortin  du  reht,  die  wir  vnd  unser 
^vtzlivs  haut  in  dem  tale  vnd  von  alter  har  ist  kumen,  vnd 
lü  reht  der  lüte  in  dem  tale  ze  S.  vnd  ze  T.  vnd  och  des 
•ortes,  des  vorgenanten  herre  Diethelmes  von  St(^>phen,  won 
il  ivnger  lüten  in  dem  tale  weren,  die  dii  reht  nie  hortin  <;e- 
ftn«»ii.  Also  kamin  wir  vnd  der  herre  von  Stuphen  vmbe 
tlich  saeh,  die  wir  hatten  in  dem  tale  ze  S.  vnd  T.,  aines 
ifro  lieplieh  über  aine  ze  S.,  da  der  erber  man  Walther  Va- 
olt  d«'r  land\  ogt  möhti  bi  sin,  den  wülti  er  gerne  hiisttni.  Vffe 
fn  Iben  tage  do  kamen  wir  vnd  der  lantvogt  vnd  och  unser 
eben  bvrger  von  Basel,  von  Küwenburg,  von  Brisach,  von 
'ribarf;  vnd  von  Waltzhüt,  vnd  do  wir  ze  S.  wol  über  mitten 
^  waren ,  daz  man  sich  versach  daz  der  herre  von  Stephen 
Mt  komen  wölti,  do  kamen  aber  vür  uns  gemainlich  die  tale- 
'te  von  S.  vnd  von  T.  vnd  vorderoten  ain  offenvnge  vnd  ain 
rkünde  des  gotzhusreht;  der  taleluten  vnd  des  vogtes,  als  si 
i  dikke  gevorderot  h^tteni  als  es  hie  vorgeschriben  stat ;  vnd 
iment  gemainlich  vsser  in  allen  der  eltsten  vnd  der  besten 
jiise  vnd  drisig,  die  vffen  iren  ah  mok  beraten  söltin  vmbe 
le  reht  als  bü  vnd  ir  ▼ordern  her  komen  weren.  Die  selben 
S  die  kamen  des  gemainlich  über  aine  v£hn  iren  ait  Tmbe 
k  reht  des  gotshus,  der  taleluten  vnd  des  yogtes,  ab  es  hie 
Ich  gescliriDen  stat 

1.  Ze  dem  ersten  sprachen  sü  vnd  oflfonoten,  das  Idte  vnd 
M,  twing  ynd  ban  aigenlich  hdret  an  das  gotzhns  Ton  Sant 
letien,  yon  Velberg  yntz  an  F&ffenwftge,  ab  wasser  saigi  zt 
2«  Sw^e  5<m  küner  stirbet  in  dem  tale,  so  sol  dai 
iotsbos  nemen  sinen  ywI,  daz  beste  hobt  daz  er  lat.  ynd  ob 
r  des  niht  hetfee,  so  nimpt  man  daz  best  stokke  an  hamesche 
ier  gewant,  ob  er  des  hamesche  niht  bette.  3.  Were  öch  daz 
ner  in  das  tale  ktoe^  der  des  gotzhusz  von  Sant  Blasien  nüt 
kre,  ynd  iar  ynd  tage  in  dem  tale  seahaft  wire,  ynd  got 
kr  in  gebdtte  daz  er  da  stürbe,  von  dem  sol  daz  eotzhus 
Hh  oemen  sinen  yal  als  von  sinen  aigenen  lüten,  als  da  yor 

Ecbriben  stat  Das  gotzhus  soll  5ch  über  den  yal  sti  yurbas 
nöten.  4.  Das  gotzhus  sol  och  haben  in  dem  tale  ainen 
Bnan,  der  des  gotzhus  aigen  sige,  und  sol  der  amau  an  das 
Ii  des)  gotzhus  stat  rihten  vmbe  aigen,  vmbe  erbe,  vmbe  zina, 
'^be  Stege,  vmbe  wege,  vmbe  taile,  vmbe  gemainde,  vmbegemar- 
Mttni,  vmbe  hirtschaft,  vmbe  vischen,  vmbe  vogelou,  vmbe  iagen 
\Tnbe  alle  azzunge.  5.  Swenne  5ch  dem  gotzhus  gevaUet 
-er  zins  den  es  hatte  in  dem  tale,  so  sol  der  amman  oder  sin 
botte  gan  von  hüs  ze  hüs  vnd  sol  des  gotzhus  zins  vorderen 
^nd  pfant  nc  men  vnd  sol  die  pfant  behalten  acht  tage ,  vnd 
der  td  in  den  acht  tagen  niht  löset  ^  so  sol  er  sü  verköffen* 
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Were  5ch  daz  daz  pfant  me  gvlt  denne  der  zm§,  daz  »ol  er 
wider  gen  deme  des  daz  pfant  waz.  Were  öch  daz  daz  pfanl 
den  zins  niht  vergelten  möhte,  so  sol  er  vmbe  das  überig 
wider  gan  ^Tid  fürbas  pfant  nemen,  vntz  daz  dem  gotzhus  der 
zins  geriht  wirf.  Vnd  wer  im  die  pfant  weren  wölte,  so  sol 
der  amman  oder  botte  den  vogt  zü  ime  nemen  und  sol  die 
pfant  nemen,  und  sol  der  vogt  dar  vmbo  sines  r^htes  wartentj 
sin.  6.  Daz  gotzhus  das  hat  öch  svnder  lüte  vnd  svnder  göt 
in  dem  tale,  mite  dem  weder  vögt,  rait  (f.  rat)  noch  nieman  k 
FchafFcn  hette  von  geriht  oder  von  kainen  gebotten  oder  sadn 
Vnd  sol  des  gotzhus  amman  alle  sachen  usse  rihten,  vnd 
das  derselben  svnder  lüte  kainer  freueli  verschulti,  daz  sol 
amman  vsse  rihten ,  vnd  sol  ain  vogt  nebent  ainem  am: 
sizzin,  es  sige  \Tnbe  tübi  oder  vmbe  nroueli.  Waz  da  gev 
mite  vrtail,  des  rehtes  sol  der  vogt  wartent  sin. 

7.  Were  öch  daz  kainer  in  dem  tale  sin  erbe  verkö 
wölte,  so  sol  er  es  bi  dem  ersten  bieten  sinen  erben,  ob 
erben  hette,  wöltin  die  es  niht  köffen,  so  sol  er  es  bieten  d 
gotzhus,  vnd  ob  daz  gotzhus  öch  niht  köfFen  wölte,  so  sol 
es  bieten   sime  tailgenossen  vnd  darnach  ainera  gotzh 
vnd  darnach  ainem  vngonossen,  vnd  sol  man  das  verdgen 
dem  amman  nach  des  gotzhus  reht.    8.  Es  sol  öch  niem 
über  des  gotzhus  aigen  taine  ainvnge  sezzen ,  won  dem 
hu8  vnd  der  gebursami,  der  das  erbe  ist,  mite  des  amm 
rÄt.    9.  Die  lüte  in  dem  tale  hant  öch  kainen  ban  über  vi 
vogelon,  iagen,  es  were  denne  als  vil,  daz  ainer  es  verk 
wölte,  der  sol  es  enphahen  von  dem  gotzhus,  als  liep  es 
ist.    10.  Die  lüte  vsser  dem  tale  die  sol  man  von  dem  go 
weder  bannen  noch  laden,  won  vmbe  semelich  sache,  die 
lieh  geriht  an  höret.    11.  Vnd  wa  daz  gotzhus  ze  sinen 
vnd  notdurft  ir  bedarf,  so  svn  die  lüte  in  dem  tale  dem 
hns  beholfen  sin  mite  ir  libe  vnd  mit  ir  güt  bi  ir  aide,  so 
gmnant  werdent.  Swenne  öch  die  lüte  in  dem  tale  sin  bed 
zft  ir  noht,  so  sol  öch   daz  gotzhus  in  beholfen  sin  als 
gotzhus  sinen  aigen  lüten.    12.  Die  lüte  in  dem  tale  ze  S. 
ze  T.  die  son  öch  niht  phant  sin  vür  kainen  vogt,  sü  son 
kainen  nach  ifigenden  vogt  han. 

13.  Der  vorgenante  herre  von  Stöphen,  der  vogt  ze  S. 
T.  ist.  der  sol  rihten  vmbe  tübi,  vmbe  freueli  vnd  vmbe 
senthaft  gült,  ane  des  gotzhus  svnder  lüte,  mitte  den  er 
ze  KclmfFene  h^tte,  von  Velberg  untz  an  Pfaflfenwage.  14. 
selbe  herre  von  Stöphen  der  sol  öch  ze  S.  vnd  ze  T.  ka 
vogt  sezzen,  won  der  des  gotzhus  aigen  ist,  vnd  mitte  der 
lüten  willen  vnd  r&t.    15.  Er  sol  öch  kainen  rat  sezen, 
den  ain  taimenige  sezzet  vnd  erküset,  den  sol  er  gebieten, 
si  es  tügen,  vnd  ze  den  hailigen  sweren,  dem  gotzhus,  d 
vogt  vnd  den  talelüten  irü  reht  ze  behalten.  16.  Ein  voj^t. 
er  öch  sezzet  ze  S.  vnd  ze  T.,  der  hette  kain  gewalt  von  in 
selber  über  die  lüte  in  dem  tale  ze  gebieten  noch  ze  h&i**— 
Vi«  wissen  vnd  gunst  aines  rates.     17.  Ist  öch  daz  kaijJL^JPj 
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dem  tale  «in  b&s  Ten  vnmolit  wni  frondi  vmdudle^  hdllie  dar 
koB  oder  boiie  odir  birgin  ae  mAmd  ze  gerillt  «8  komeii  dtt 
•olt  der  Togt  mt  vaken,  er  soi  von  ime  ntaeiii  das  im  vor 

treriht  ertauet  wirt  18.  Ist  dch,  das  ain  Armer  kneht  v<m 
gulte  ain  wette  verschuldet,  den  sol  man  Zeh  niht  vahin.  19.  Der 
ropt  hette  Öch  kain  tail  an  der  ainvnge,  die  der  rait  vffe  sez- 
zet,  20.  Stoiiiic;  ucli  daz  tale  ane  rait  ibt,  «u  sint  ellü  gebotte 
as,  daz  weder  vogt  noch  rat  uieman  ze  gebieten  hette.  21.  Es 
sol  öch  in  dem  tale  weder  vogt  noch  nieman  messer  noch 
Hatten  tragen,  wen  dem  es  der  rait  erlubet.  22.  Die  vorge- 
nriben  lüte  von  S.  vnd  von  T.  die  gent  dem  vorgenanten  Herren 
hern  Diethelme  von  Stuphen  ierlich  zü  rehter  vogtatüre  fünve 
vnd  zwainzig  phuiit  phennin^e  der  nuiiizo,  die  ze  S.  genge 
vnd  gebe  ist.  Der  gent  die  von  dem  Schönenberg  ze  maien 
drithalbe  phunt  vnd  das  tale  ze  S.  vnd  ze  T.  10  Ib.  vnd  denne 
ze  dem  herbeste  aber  die  von  dem  Schönenberg  drithalbe  phunt 
vnd  das  tale  10  Ib.  Die  lüte  och  von  S.  vnd  von  T.,  ane  die  • 
van  dem  Schönenberg,  gent  ze  vogtstüre  ieriichs  ze  sant  Martins 
messe  zwene  vnd  lünvezig  mütte  habern  Schönower  messes. 
$&,  Äwenne  öch  der  herre  herr  Diethelme  vnu  Stuphen  es  be- 
darfe,  ze  rettene  sine  ere  vnd  güt,  so  sont  die  talelüte  von 
6.  ynd  von  T.;  äne  des  gotzhus  STiider  lüte>  ime  beholfen  sin 
mitte  ir  lip  vnd  mitte  ir  gilt  einen  tag  und  aine  naht  mitte 
kr  eelbers  icotle,  ymd  aon  im  niht  aacbre  gebunden  ein  mitte 
Store  noch  mitte  dienste.  wen  als  es  hie  vor  gescriben  ist 
24,  Derselbe  faerre  von  Stc^phen  der  sol  öch  den  talelüten  be- 
holfen m,  so  sü  sin  bedürfen,  als  ain  vogt  sin  yogtihite  lüUieh 
aehirmen  soL  2&  Swenne  man  M\  die  stüre  samenot^  so  so! 
man  bedcn  vögten  ze  S.  vnd  ae  T.  geben  ze  maien  1  Ib.  imd 
m  bedea  knehten  10  i.  Swenne  öob  man  le  herbesle  die  stAre 
•amenoty  so  sol  man  aber  den  swain  vdgtin  geben  1  Ib.  vnd 
ihr  bader  knehten  10  A.  2&  Der  vaet  sei  5ek  den  talettlett 
keinen  waahil  goben,  wen  mitte  der  talelüten  rftt 
I  Disk  offenvnge  Tnd  vikünde  geechach  an  dem  tage  6y- 
meniw  Tnd  Jvde,  do  man  aalte  yen  gottes  gebnrt  1321  u.  lw. 

n. 

1519. 

1.  Welcher  den  andern  will  fortagen,  der  toll  ihn  rasm 
ereten  snechen  mit  dem  waibel  anff  dem  kilchgang.  Wo  er 
ihn  findt  in  baiden  kilchspiln,  so  soll  es  heschehen  vor  der  bet- 

i:locken,  dasz  er  ilim  l'iu'biete ,  ub  er  ihn  aber  nit  fnnde,  so 
jjjag  er  ihn  zuem  andern  gericlit  lurta^en  lassen  zue  haus  und 
liof.  2.  Welcher  auff  kimdtschaft  zeucht ,  ist  er  nit  «chuldig 
sie  zue  nehmen,  bis  er  sie  fiir  gricht  bringt,  vnd  welcher  kundt- 
sclialt  stellt  vmb  schulde,  soll  es  zuem  dritten  mahl  oder  gricht 
ihuen,  vmb  eigen  vnd  erbguet  aber  zuem  vierten  gricht.  3,  Were 
sach  dasz  zwei  menacheu  zuesammen  kommen  zue  der  eh, 
vnd  vatter  vnd  mueter  ihren  kinden  geben  ligend  oder  fahrend 
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guet  zue  der  ehsteur,  das  soll  ihrer  beeden  frei  ledig  d«» 
guet  sein,  vnd  welches  von  ihnen  abstürbe  ohne  leiberben, 
soll  das  andere  darin  erben,  im  liegenden  wie   im  fahrend 
4.  Were  auch,  dasz  eins  von  ihnen  mit  tod  abgienge  vnd 
da  weren ,  denselben  kinden  ist  der  halbtheil  ligendes  gu 
gefallen,  der  ander  theil  gefangen.   Gienge  ein  kind  ab,  so  ? 
von  vatter  vnd  mueter,  das  am  leben  ist  bliben,  desselben  ? 
fallenen  theil  erben,  der  gefangene  theil  aber  soll  still  st 
vnd  der  andern  kind  warten.  5.  Wenn  auch  vatter  vnd  mu 
cim  kind  gebent  ein  ehsteur,  es  sey  ligend  oder  fahrend 
vnd  darnach  mit  tod  abgiengen,  vnd  beim  erbfabl  eim 
mehr  worden  wer  dann  den  andern,  so  sollen  dieselben 
denen  mehr  worden,  still  stahn  untz  sie  einandern  gleich 
macht  seynd.    Aber  welches  kind  a.ho  begabt  ist,  mag 
ehsteur  behalten  als  sein  aigen  guet,  will  es  aber  weiter 
mit  seinen  geschwistrigen ,  so  soll  es  sie  wiederumb  einw 
0.  Wenn  von  vatter  vnd  mueter  eins  mit  tod  abgabt  vnd 
so  noch  im  leben  bliben  ist,  ein  ander  gemahl  nimbt^ 
machen  die  kind  mit  einandern,  vnd  rueft  gott  die  nachgeb 
person  auch  ab,  so  gefallt  den  ersten  kinden  das  gefan; 
guet,  vnd  haben  sie  ligend  guet  bei  einander  erkanfi^  ald 
erbt,  des  sollen  die  nachgehenden  kind  auch  wartend 
7.  Wer  auch  gefangen  oder  widerfalhg  guet  hat,  geht  den  hi 
gersnoth  an,  so  soll  ihm  ein  rath  ein  stuck  helfen  verka 
vnd  das  gelt  hinder  sich  legen  vnd  ihm  davon  geben  zue  sei 
rechten  notdurft,  vnd  was  dann  übrig  bleibt,  das  gehört 
erben  denen  der  widerfall  gehört.     8.  Kommen  auch  z 
menschen  zuesammen  zue  der  eh,  dasz  jedweder  theil 
guet  zue  bringt,  machen  sie  kind  mit  einander,  vnd  ^ant 
gelben  kind  vor  ihnen  wider  ab,  so  bindt  es  nit;  welches  d 
von  ihnen  beiden  das  ander  überlebt,  das  erbt  dasselbig  Ii, 
guet,  vnd  wann  die  nachgehei^d  person  auch  abgabt,  so  fi 
jcdweders  ligend  guet  wider  hinder  sich  an  die  negste 
9.  Gibt  auch  eins  dem  andern  ein  morgengab,  damit  mag 
leben  als  mit  seinem  eigenen  guet.    Gieng  dann  der  man 
vnd  die  morgengab  were  noch  vorhanden,  vnd  die  kind  wi 
ten  mit  der  mueter  theilen,  so  mag  sie  ihr  morgengab  vo 
ziehen.    Gienge  aber  die  fraw  ab  vor  dem  mann,  so  sollen 
kind  die  morgengab  erben,  vnd  were  kein  kind  da,  so  soll 
fallen  dem  mann.    10.  Wer  einen  kauff  thuet,  der  soll 
verkäuffer  versichern  alder  ihm  einen  bürgen  geben,  vnd 
auch  der  verkäuffer  by  seinen  trewen  sagen,  wie  er  den  k 
geben  hab,  ob  die  negste  erben  den  wollten  beziehen,  vnd 
eher  ein  erb  beziehen  will  der  im  lande  ist,  der  soll  das 
erlegen  in  jares  frist  vnd  ein  auslendiger  in  10  jaren.  11.  \ 
sein  guet  will  verkauffen,  der  soll  es  zue  erst  bieten  sei 
negsten  erben,  vnd  ob  die  es  dann  zue  mal  nit  wollten  vnd  es* 
nachher  wollten  beziehen  aiuem  andern,  das  soll  nit  seyn,  «" 
soll  es  behaben  mit  seinem  eigenen  guet.     12.  Wann  ein  frr.^ 
vor  erb  aus  gabt  vnd  sie  hat  kind,  so  ^oll  sie  sich  .-»er^s  ud^ 
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ind  anlefi^en  mit  ihrem  gowand,  wie  sie  zu  den  vier  hoch- 
lichen tag'en  zuer  kirch  kummt,  vnd  soll  man  ihr  ihre 
len,  spiiidlen  und  wirken  geben.  13.  Wüllen  auch  zwen 
einander  tauschen,  das  mögend  sie  wol  thuen,  ein  ligend 
an  das  andre ;  es  soll  aber  nieman  fahrend  guct  an  ligeud 
vertaaschen  vnd  kein  ligends  an  fahrenda«  14.  Wer  ap- 
ren will^  der  soll  nach  Sant  Blesy  fUr  den  gnedigen  herm 
lem  kammeigricht  appeUieren,  Tmb  ein  haubtaach  ald  vmb 
paatBohafft  Wolke  einer  weiters  appellieren,  das  soll  bei 
s  gricht  stabn^  ob  es  die  haabtsaeh  oder  kuntschaffk  be- 
.  15.  Wer  den  ambüeaten,  dem  rath  vnd  gricht  an  ihr 
redte,  oder  wer  den  friden  breche  nnd  nit  hielt,  oder  wer 
taidern  frevenlieh  in  seim  haus  überliefe  ald  daraus  laden 
ie,  oder  wer  den  andern  der  ehre  anspreche  vnd  nit  be- 
te, oder  wer  einen  frembden  in  das  thal  zuge  zue  fischen, 
In  und  jagen,  der  solls  büeszen  mit  10  Ib.  IG.  Wann  die 
tag  seynd  vmb  ochsen  vnd  rosz  im  mal,  vmb  küeh  an 
Margrethen  tag  vnd  vmb  ander  vich  an  sant  Martis  tag, 
ag  vor  oder  nach,  wenn  einer  von  dem  andern  aus  der 
oinachaft  will  und  mit  ihm  tbeilen,  vnd  dieser  nit  will  ab- 
if  60  soll  er  ihm  einen  bürgen  geben  vmb  die  schuld,  vnd 
er  ihm  sonst  trauwen,  so  soU  das  vich  pfand  sejn,  vnd 
a  die  14  täg  ans  seynd,  so  mag  er  dasselbig  angreiffen, 
bieten  vnA  verkanffen. 

m. 

ÖFMÜNG  DER  SCHÖNAÜEß  SÜNDERGÜTEß. 

1352. 

Das  sint  des  gotzhus  rechtunge  vnd  der  genoszen  ze  Ki- 
«rg,  zu  dem  hinderen  holz,  zu  dem  vorderen  holz,  zu  dem 
igerberg,  ze  Itenswande,  zem  Kastel,  zer  Tannen,  ze  liep- 
'Hngen  vnd  dien  hüsem  die  ze  &  ligcnt  vf  der  ü*önae. 
<  vnd  alles  das  dar  2&  hört,  ist  des  gotzhus  eigen,  vnd  hat 
^  das  gotshus  die  vogteie  von  den  genanten  gütem  koafi 
i  einem  nm  Kyenberg  mit  allen  den  rechten  so  darzft  hör- 
}  oa  sige  die  grose  oder  die  kleine  fineneli,  tubstal,  das 
rt  vnd  der  todschlage,  hertvelligi,  blfttninsigi  vnd  der  nadit- 
*die.  Vnd  wart  das  vogtrechte  vnd  die  vogtstäre  ze  einem 
W  ?f  die  güter  geschlagen  für  das  hoptgdte ,  das  ein  herre 
I  Sant  Blesien  vmh  die  vogteie  gab. 

1.  Swenne  ouch  ie  der  zins  geualt  von  den  vorgenanten 
*^fn,  so  sol  des  gutzhus  botte  den  ^ins  vordorn  von  hus  ze 
Er  sol  aber  zu  der  ersten  vart  nieman  pfänden.  Mäsz 
der  botte  ze  dem  andern  mal  die  zins  vorderan ,  so  mag 

^änimb  pfenden,  er  sol  aber  kein  essend  pfände  nemen, 
^  er  aber  ander  varendes  g&t  da  vindet,  das  mag  er  nemen 
^  <ia8  ziehen  oder  tragen  gen  S.,  vnd  sol  von  ieglichem ,  da 

Pfände  nimt,  6  stebler  nemen  ze  lone  vnd  sol  die  selben 
^  drie  gütentag  nach  einander  nfbieten  ae  S.  vnd  die  ver- 
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küleii  vmb  den  zins  als  iegliches  stat.  Were  aber  daa  er 
pfände  nit  allü  verköfti,  so  mag  die  übrigen  pfände  min» 
Dotte  tragen  oder  fiiren  gen  Friburg  vnd  an  ein  Juden 
ie  das  pfand  vmb  als  vil,  als  der  zins  ist  vmb  den  » 
Vnd  sol  von  ieder  vart,  treit  er  die  pfände,  18  stebl 
lone  nemen,  mftsz  er  aber  ein  rosz  han,  so  sol  er  3  ft 
ler  ze  lone  nemen.  2.  Item  so  hant  des  gotzhns  1 
den  vorgenanten  dörfern  die  recht,  swenne  sü  herreo 
angat,  so  sol  ein  herre  von  Sant  Blesien  durch  iren 
riten  in  siner  koste  dry  tag  vnd  dry  nocht  vnd  sol  in 
hilf  komen  mit  libe  vnd  mit  gftt.  Vnd  was  ein  herre 
Sant  Blesien  darüber  kosten  hat,  den  sont  die  gotzhusl 
irae  han.  3.  Item  die  gotzlmslüte  süllent  ouch  kein  nac 
den  vogt  han ,  kein  gotzhusman  sol  ouch  kein  j)fande 
durch  sinen  vogt,  won  durch  einen  eigen  hen-en.  In  den 
genanten  dörfern  lit  ouch  kein  vogtber  güt,  won  da* 
eigenschaft  hito  vnd  güt  vnd  das  vogtrecht  mit  aller  zu 
das  gotzhus  ze  Sant  Blesien  angehöret  4.  Es  ist  ouch 
sonne,  das  ein  herra  von  sant  Blesien  an  |sinen  vo 
einen  stosze  hat  von  den  vorgenannten  gutem  nach  der 
Sprecher  sage.  Die  sprechent  also,  das  her  Otto  von 
dem  man  sprach  der  marschalke,  der  diener  was  eines 
von  Nassowe,  dem  dienet  er  also  wol,  das  er  ime  das 
gerichte  gab,  das  ist  tübi  vnd  freueli  vnd  den  tbtslag  vn 
niort  vnd  blfttrünsigi,  hertvelligi  vnd  den  nachtschach.  5. 
sont  des  gotzhus  lüte  in  den  vorgenanten  dörfern  dem 
S.  beholfen  sin  das  ir  ze  rettent  vnd  ze  behabent  vTia 
hag,  vnd  si  ouch  inen  hin  wider,  vnd  nit  furo.  Were 
(las  den  egenanten  gotzhuslüten  gebotten  wurde[,  was  sacb 
fügti,  so  sol  man  inen  nit  höher  gebieten  denn  an  3  Ii 
zinspfenninge,  vnd  sol  inen  nieman  gebieten  denne  des 
luis  amptman.  Ouch  sol  das  gotzhus  die  egenanten 
lüte  vnd  güter  nit  verwechslen  noch  versezen  noch  ve: 
denne  mit  irem  willen.  6.  Were  ouch  das  zug  erteilt 
vf  die  güter  vmb  vndergeng  vnd  anleiti ,  dabi  sol  des 
amptman  sin  oder  sin  kneht,  vnd  sol  man  im  von  ie 
vnaergang  geben  6  zinspfenning  vf  den  matten  vnd  W 
mistäckem,  muosz  er  aber  an  die  borg  an  daa  vfgelend,  so 
man  von  ie  dem  vndergang  1  ß  zinspfenning  geben.  Wi 
ouch  an  dem  vndergang  vnrocht  gewinnt,  der  sol  e»  d**Hi 
man  bessern  mit  o  ß  5»  vnd  nüt  furo.  7.  Ouch  sol  man  t 
rent  in  dem  iare  vf  den  mayentag  vnd  vf  sant  Martiu> 
disiu  recht  offenon  ze  Itunswand,  vnd  sol  das  des 
amptman  vf  den  nechsten  sunnentag  davor  ze  S.  vor  der 
chen  künden ,  ob  er  das  geding  han  welle .  oder  ob  in  M 
sach  irre,  dai-umb  er  das  gericht  müg  vfslahen.  Welcher  o< 
nit  darkemi,  der  ist  m.  h.  3  ß  verfallen.  8.  Item  in  den  Iw 
nan  vnd  gemerken  ,  die  ze  Kinaberg  vnd  in  das  vorder  b 
vnd  in  das  hinder  liolze  hörent,  ligent  ouch  vogtberd  p^^^ 
die  vsgezeichnot  sint  mit  geweren  marksteinen,  von  den  © 
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den  rMen  irü  rechte  sei  gen  vnd  tftn^  vnd  ist  doch  die  eij;en- 
•chaft  dereelben  gfiter  Bant  Bleeiens.  9.  Item  in  den  lachman 
■e  Itonawaud,  ze  Hepscheringen ,  zer  Tanne  vnd  zeni  Kastel 
ia  ligent  onch  güter,  von  den  man  den  vÖgten  onch  ini  rocht 
?en  und  tftn  sol,  die  oucb  vndcrstoinot  sint  vnd  vse^ezeichnot 
mit  dem  vndcrgange.  Man  sol  ouch  wissen,  das  die  husre  vud 
:lie  güter,  die  in  rlem  tal  ze  S.  vf  der  fröndfe  ligent,  ouch  vs- 
^ezeichnot  siut  mit  den  marksteinen. 

HÜOELHEIH 

Disz  sind  die  recht,  die  das  f]^otzhns  zu  Sant  Bläsin  hat  in 
unem  dinghoff  ze  Hügelen^  vnd  die  man  ierlich  in  dem  selben 
iingboff  offnen  soll. 

1.  Des  ersten  sol  das  selbe  gotzhus  haben  dry  geding  in 
ieni  jar,  zu  mayen  eins,  zu  sant  Johnns  tnjr  eins  vnd  zu  sant 
tfartins  tag  eins,  vnd  ^)ch  dazwischent,  wenne  sy  das  g-otzbus 
rnd  die  lüt  bediirfent,  Vnd  wenn  man  das  erst  gedinge  bat, 
\o  soll  inen  ein  probst  ein  halben  soum  wnns  geben  vnd  zu 
len  andern  gedingen  nüt  me.  2.  Des  gotzhus  mayer  soll  an 
ies  selben  statt  ein  banwart  geben  vber  das  kom  za  sant 
^fartins  tag  mit  der  gebnrsami  willen,  für  den  soll  ein  mayer 
»der  ein  probst  spreoien.  Das  Rotzhns  vonTenibaeb  soll  den 
indem  banwart  geben  vber  das  korn,  vnd  was  der  ober  ban- 
irart  pfand  nimpt,  das  soll  er  in  4en  niedem  hoff  thün,  vnd 
^n-  der  nider  banwart  nimpt,  soll  er  in  den  obevn  hoff  thän. 
l  Wenn  onch  ziehcnt  vihe  wirt  genommen;  mag  er  es  von 
kn  banwarten  vnd  dem  mayer  nit  gewinnen;  so  soll  er  ein 
;ert  in  die  kripne  stecken  snm  warzeiclien  vnd  soll  sim  junk- 
lerren  bi  der  setben  tagzit  das  pfand  wider  stellen;  wer  aber 
iawider  thdte,  der  soll  es  bessern  mit  3  Ib.  vnd  eim  helbling. 
l  Das  ^tsfans  soll  ouch  ein  banwart  gelben  nber  die  reboi 
le  Bant  Jacobs  tag.  5.  Die  erbem  lüte  sdlen  onch  einen  ba- 
reweg  han  an  den  berg  vnd  soll  man  den  vermachen  ze  saoi 
iergien  ta^.  6.  Des  gotzhüs  lüte  sönd  eim  vogtherren  nit  me 
Ies  jares  dienen  denn  4  Ib.  alter  pfenning  vnd  ein  gotzhns* 
oann  2  vaaznaehtbünere.  Es  soll  auch  dhein  gotzhusmann  für 
Jemand  pfand  sin,  denn  für  sinen  eigenen  herren,  er  habe  es 
lann  gelo})t  mit  mund  oder  mit  band.  Es  soll  ouch  dhein  gotz- 
insraau  dhein  nacbjagenden  vogt  ban,  vnd  will  ein  gotzlius- 
aan  binnan  varen,  so  soll  er  es  eim  vogt  vor  sagen  vnd  soll 
T  alles,  so  er  gefiiren  mag,  vfF  ein  wagen  legen  vnd  mit  siiiem 
ihc  varen,  vnd  soll  ein  vogt  dargon  vnd  ein  viiif^er  in  die 
angwide  thun,  vnd  mag  er  jn  also  belieben,  so  soll  er  boliben, 
nag  er  jn  aber  nit  beheben,  so  soll  jni  der  vogt  IVirbasser 
Kliffen  vnd  in  lassen  varen,  welen  weg  er  will,  vnd  vnder 
Velen  herren  er  zücht,  dem  soll  er  dienen  als  ein  ander  gotz- 
ui&man  vnd  uit  me,  vnd  dem  gotzhus  sönd  all  weg  &in  recht 

1)  im  amta  Miiilhtiiii ,  anweit  «tot  Bha&oi,   ms  Hönes  seitaelir.  2,  833  ff. 
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zu  jm  behalten  sin.    7.  Vnd  mirde  ouch  ein  gotzhusman  ge- 
fangen, so  soll  ein  probst  sin  bestes  darzu  tliftn,  dasz  er  lidig 
werde.    8.  Der  hoff  soll  oncli  frv  sin,  vnd  wer  schuldig  darin 
flucht,  der  soll  schirme  han  sins  Jibs  vnd  sins  gilts  sechs  wocben 
vnd  dry  tag.    Vnd  wer  aber  darüber  in  den  hoff  lüffe  vnd  darin 
frevelti,  der  soll  es  bessern  mit  lib  vnd  mit  güt    9.  Weier  , 
gotzhusman  ein  vngenosz  wibe  nlmpt,  der  soll  es  bessern  mit  I 
lib  vnd  mit  gftt  an  des  gotzhus  gnade.   Vnd  wnrde  ouch  eia 
schedlich  man  gefangen  in  dem  dorff,  den  sol  ein  vogtherre  : 
behüten;  vnd  soll  jn  der  hoff  behalten ;  daromb  git  der*  hoff  eim 
vogtherren  dry  malter  weiszen.    10.  Ein  majer  soll  den  bacb,  | 
der  durch  das  dorff  louffct,  diystent  räumen  in  der  wochea 
ynz  an  Henni  Büglis  hoffbtat,  vnd  wer  die  hat,  der  aoU  djM 
Wasser  dannanthin  vsfuren  ab  der  alment  ynz  vff  des  gotilms 

Sebreite.  Das  dorff  soll  onch  zwen  bergen  han  Ton  dem  wasser, 
aa  Ton  des  Aaaers  bmnnen  gat,  ynd  soll  das  Bertachi  Erhart 
halten.   11.  Das  gotshua  aoU  Yon  den  kleinen  besaenmgen  ik 
swen  tail  nemmen  vnd  ein  TOgt  den  dritteui  von  den  groiuB 
beaserungen  soll  der  Togt  die  awei  nemmen  ynd  das  gotrini 
den  dritten  tail,  vnd  daromb  aoD  dn  vogt  dem  probat  gewahes 
vor  aio.   12.  Wer  teflreben  bnwet  Ton  dem  gotahua,  der  mI 
ai  an  aant  Clerien  tag  gehacket  han,  vnd  wer  das  nit  het  g»>  j 
thon,  der  soll  es  bessern  als  recht  ist.    Vnd  zu  sant  Johiia 
tag  ze  sunngihten  sollen  alle  büwe  volbracht  sin  in  den  rebo^ 
vnd  soll  man  die  reben  sohetzen  vnd  schowen,  vnd  wer  die, 
büwe  nit  volbracht  hat  als  vor  ist  geschriben,  der  sol  es  dea 
gotzhus  bessern.   13.  Wenn  ouch  ein  knab  14  jähr  alt  ist.  d?r 
soll  dem  gotzhus  hulden.    Käme  ouch  ein  fremder  man 
vnd  überjarti  hie,  dasz  jn  dhein  herre  ansprechende  were'noch 
nachjagende ,  der  soll  dem  gotzhus  hidden  und  dienen  als  ein  j 
ander  gotzhusman.    Wer  ouch  belehent  ist  von  dem  gotzhui,  • 
der  soll  jm  hulden  vnd  zu  den  gedingen  in  dem  dingnoff  j 
horsam  sin.    14.  Wenn  ouch  die  bursami  den  ban  will  lesen  | 
vnd  vffthün ,  das  soll  man  des  gotzhus  hotten  oder  pfleger  <li^ 
nechsten  dry  tag  vor  wissen  lan.    Das  gotzhus  sol  ouch  ein  r  j 
tag  das  Vöries  haben,  vnd  soll  es  niemand  daran  sumen.  Weier 
aber  dawider  thete,  den  soll  des  gotzhus  bott   oder  pflejrer 
heiszen  abgon  vnd  gebieten,  dasz  er  nit  les,  und  also  dick  jcn 
das  gebotten  wird,  also  dick  soll  er  ea  besaem»  ala  das  bii 
bar  gewonlich  vnd  recht  geweaen  iat 

HOF-  UND  MAKKRECHT  ZU  SASBACH 

1432. 

21.  Es  ist  fürbasz  me  zü  wissen,  bedarf  ein  margman 
einer  loube  zä  einem  huse  oder  zü  einer  schüren,  ao  sol  er 


1)  lun  Rhein,  unter  dem  Kaisorstabl.    uas  Mones   seitschr.  8,  147  ff-» 
wegUsaang  der  Ii.  l—20y  die  scbou  1,  412  S.  mitgetheilt  sind;  als  wi«Uig«< 
abireid»Bg«a  te  Toitttguto  Ittertn  flunna  tiad  mm  boMfkMi:  'Mm  «• 
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n  ftratam  gen,  und  sollen  die  förster  im  das  erlouben 
)ck  zft  einem  hnse  imd  eilf  stöck  zft  einer  schüren,  nnd 

dem  holtz  waldes  reht  ton  und  sollen  das  holtz  blatten, 
iff  welichen  tag  der  margman  die  loube  also  houwen  wil, 
ol  er  dem  ftirster  sagen;  heuwe  er  sy  uff  einen  andern 
:emme  denn  ein  forster,  so  kern  er  unib  13  untz  und 
1er  luarginan  houwen  hebel  und  Stangen,  das  er  sin  holtz 
m   möge  unschedelieh.    22.  Und  wenn  der  nuirgnian  die 

also  gewinnet  an  den  margknechten;  so  sol  er  inen  geben 

napfif  mit  win,  der  ist  genant  ein  mosz  wins,  und  sol 
»übe  also  uff  nhten  in  jor  vnd  in  tagen;  detde  er  das  nit, 
m  er  umb  13  ontz  Si,  und  liesz  er  das  holtz  in  dem 
)  Ugen  jor  und  taff ,  so  hat  dar  noch  ein  jeglich  margman 
lar  zfL  23.  Broch  euch  eim  margman  etwaz  an  sinem 
oder  achüsz  im  ein  tach  abe,  mag  er  das  selbe  gemachen 
ein  selben  holtz,  daz  dftt  er  wol  an  schaden,  waz  euch 
iar^man  mag  gemachen  under  sinem  tach,  daz  mag  er 
en  on  schaden.  24.  Wer  es  ouch  daz  ein  margman  etwas 
u  würde,  es  wer  husz,  schüre,  kelre  oder  hus  welicher 

buwe  das  were ,  buwete  er  das  on  margholtz ,  das  mag 
ich  oue  schaden  ton.    wer  es  do  daz  in  ein  forster  dar 

rügen  wolte,  so  sol  des  margmans  eit  gen  für  eins  for- 

rügungOy  und  sol  das  dem  förster  keinen  schaden  bringen. 
Wer  es  ouch,  daz  ein  margman  etwaz  bedörft  zü  sinem 
en  oder  pflüge  oder  sus  zü  sinem  geschirre,  es  wer  we- 
lei^e  daz  were;  so  sol  er  gen  zü  einem  forster  imd  sol 
das  der  förster  erlouben,  und  sol  dem  forster  dar  umb 
geben,  und  sol  der  margman  dem  förster  sagen,  uff  we- 
m  tag  er  das  houwen  wölle;  houwet  er  es  uff  ein  andern 
findet  injdenn  ein  förster,  so  ist  er  kummen  umb  13  untz 
Wer  es  ouch  daz  ein  margman  gerten  fürt  oder  sus  ander 
howet  er  denn  holtz  in  der  marg  zü  disehi,  langwid,  zü 
tcen  oder  sus,  das  er  bedarft  zü  sinem  gesrhirre,  das  mag 
liouwen  on  schaden,  und  so  er  das  her  hein  fiirt,  so  sol 
selbe  holtz  zü  oberste  legen  und  sol  das  nit  bergen 
bedecken  mit  {indem  holtz.    27.  Wer  es  ouch  daz  ein 
^man  kerne  in  dem  walt  und  funde  einen  wultz,  den  der 
t  bette  usz  geworffen,  oder  einen  brant,  so  sol  der  margman 
isen  14  Schübe  von  den  wurczeln  gegen  dem  dolden,  und  waz 

übrigen  ist,  daz  ma^  er  houwen  und  fören  wo  er  hin  wil, 
schaden«  houwet  er  £w  aber  ungemessen,  das  ist  13  untz  ^. 

\3nd  wenn  ein  wultz  oder  ein  brant  oder  sus  ein  ieglich 
tz  Jor  und  dag  gelit,  so  hat  dar  noch  ein  ieglich  margman 
aar  BÜ  uff  zü  houwen  und  enweg  zü  füren  on  schaden. 
'  Wer  ouch  ein  eich  in  der  marg  uff  dem  gründe  abhouwet, 
*  ist  2  ß  ^,     Wer  ouch  ein  ('ich  stimlet  in  der  marg,  daz 

7  1^  &.   30.  Ouch  ist  zu  wissen,  wer  den  rehten  marck- 

'"'i^'^n'  statt  mit*  s.  413  s.  2  v.  o.,  brocheu  stett  brechen  s.  6  v.  a.,  nebt- 
}/  ^  ili  s.  14     o.y  gnnst  etott  gmlsi  s.  15  t.      XfotswOnr  s.  2d. 
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bacL  überstellet  und  den  überfachet,  daz  der  bach  uszswellet 
von  sunt  Jerfi^en  tag  bitz  zu  sant  Michels  tag  den  Bummer, 
der  ist  verfallen  i'ur  13  untz  5i,  und  von  sant  Michels  tag  biu 
zu  sant  Jergen  tag  den  winter,  das  ist  7  ß  5^. 

31.  Oucli  ist  zu  wissen,  daz  ein  io«;lich  mensche,  daz  in 
der  marg  sitzet  und  sin  niarf^reht  git  unil  kein  swin  zühet,  do 
mag  eins  usz  dem  selben  luise  alle  samstage  eichein  lesen  und 
sus  nit,  und  sol  by  tag  in  den  walt  gen  und  by  nacht  usz  gou, 
und  Ins  es  anders,  so  wer  es  kuninien  umb  13  untz  5i.  32.  Ouci 
mag  ein  swein  alle  tag  lesen  ein  tierling  eicholn  in  sinen  sa^, 
und  nit  mo,  den  swinen  nach,  und  sol  ouch  nit  schütten  noch 
ßwingen.  Wer  es  ouch  das  ein  margkneht  einen  uszman  funde 
dei*  nit  in  die  marg  gehörte,  der  do  hüwe  oder  mate  in  der 
marg,  wie  man  denne  den  selben  uszman  findet,  also  sol  mai 
in  haben,  und  ist  verfallen  umb  Übe  und  umb  g&t  34  Wer 
es  do  das  ein  margkneht  denselben  usman  selber  nit  (möhte} 
beliübten,  rilft  er  do  ein  margman  an  und  manet  in  do  sinei 
eides,  so  sol  der  selbe  margman  dem  margkneht  helfen.  Wer 
es  do  daz  der  margman  dem  margkneht  also  nit  wohe 
helfen,  so  ist  der  margman  siucs  teiles  und  rehtes  bertbet  an 
der  marg.  35.  Wer  es  ouch  das  (man?)  ein  margman  fund« 
'  in  der  mare  holtz  houwen  oder  megen,  oder  fören  uff  einea 
sunnentag  oder  sus  uff  einen  gebannen  firtag  oder  by  naht,  m 
ist  er  yemllen^  umb  lib  und  umb  gftt  36.  Ouc}i  haut  die  mtijf 
lüt  reht  zt  faren  mit  iren  swinen  bitz  gen  Bossenstdn  an  ii 
hagcnbftch  und  bicz  mitten  in  die  Bühelat  und  bicz  gen  Swam 
ach  an  die  torsüln,  do  suln  sich  unser  swin  jückim,  und  m 
man  sie  dar  noch  her  wider  umbkeren  unschedelich  und  m 
gen  Onspach  an  das  brucklin.  i 

37.  Ouch  ist  zü  wissen,  das  unser  wasser  also  gefrig«( 
ist,  wer  do  siezet  zwuschen  dem  Altstein  und  der  dannen  ü 
Molgerst,  den  sol  man  nit  butteilen.  38.  Es  ist  ouch  zft  wissen, 
wenn  man  pfenden  w  ürde  umb  die  einunge,  so  soll  man  di« 
selben  pfant  entwürtden  gen  S.  eim  am[)tman,  und  sol  da 
amptman  die  pl'ant  gehalten  aht  tag.  Kemme  do  eins  in  dea 
aht  tagen  und  wolt  sin  pfand  lösen  mit  der  einung  also  es  stel, 
das  sol  man  im  giinnen  wider  zü  lösen  also  der  einung  stet,  on 
schaden.  Und  wenn  die  aht  tag  usz  kummen,  wurden  denn 
pfant  also  nit  gelöset,  so  sol  man  die  selben  pfant  triben  und 
tragen  gen  Krtjszwiler  ufF  das  husz  ,  do  sol  man  sie  ouch  abl 
tag  gehalten,  und  weliches  do  kemme  in  den  selben  aht  ta^cfl 
und  wolt  sin  pfant  lösen,  das  sol  man  im  zü  lösen  geben  mal» 
den  einung  also  es  stet,  on  schaden.  Und  wenn  die  14  taj?f 
also  usz  kumen,  so  sol  man  die  selben  plant  triben  und  t^:k:^' 
gen  Baden  ulT  den  frithof,  do  sol  man  nie  pfant  verkoufen  luil 
Urkunde ;  wm-t  denn  dem  annen  etwaz  über  an  sinem  pfaiiü'^ 
wenn  es  gestanden  ist,  das  sol  man  im  wider  geben  on  scha 
den,  gebricht  aber  dem  armen  an  sinem  pfände,  so  sollen  d 
margkneht  den  selben  armen  also  lange  {NTenden,  Ucs  das  iu^ 
genftg  beschicht  umb  die  einunge  etc.        ^  I 
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DAS  OPPENAÜER  HUBBECHT 

15.  jh. 

Disz  sind  die  dinghofi'echt,  wölliche  die  zirislcit  vnd  liuber 
edlen  von  Neuwenstein  zu  Nopponauw  vnder  der  linden 
altem  liar  gesprochen  vnd  lierkant  haben. 

1.  Iteni  des  ersten  so  sprechen  die  huber  zu  recht^  so  einer 
rnser  junkhern  wälden  fioszholz  liauwet^  der  hinder  jneu  ge- 
ieu  ist,  der  git  von  einem  hundert  sechs  Schilling  plViiig. 
s  aber  hinderm  Gedös^")  verbauen  wirt,  das  git  nitz.  Item 
iiundert  misel  git  ein  Bcnilling  pfenig,  was  lur  GedöB  hinab 
Qpt,  was  aber  hinderm  Gedös  bleibt,  git  nitz. 

2.  Item  wöUcher  aber  vff  einem  erütt  hauwet  latten,  miael 
Ir  ander  holz  vnd  das  last  ligen  bis  daz  diä  bromen  dar- 
ir  gewachsen,  der  ist  die  lanb  schuldig.  Item  so  einer  seg- 
tm  hanwet  vnd  fikrs  Gedös  hinab  fieret,  der  git  von  einem 
ik  ein  pl'euig,  was  er  aber  hinder  dem  Gedös  last,  dauon 
er  nitz. 

i5.  Item  vnd  wöllicher  vmb  die  laub  nit  gehorsam  ist,  da 
g  der  lelienher  oder  ein  meier  des  hubgerichts  jm  nachfol- 
i  bis  vff  den  Rein  vnd  das  flosz  stillhaben  für  sein  eigen- 
I  gutt,  so  lang  bis  man  umb  die  laub  mit  ime  vberkompt. 

4.  Item  so  bucheckert  vff  den  gietern  wachset,  was  dan 
leiben  einer  schwein  vorm  Gedös  nimpt,  da  git  ein  schwein 
r  pfenig ,  vnd  was  er  nimpt  von  seinem  nachpuren  hinderm 
dös,  da  git  ein  schwein  ein  pfenig,  was  aber  einer  kaufft 
^  singiten  vff  einem  gratt.  da  ^t  wer  ein  schwein  ein  pfenig. 

5.  Item  wan  die  gesellen  hmderm  Gedös  ausziehen  vnd 
|6n  wilde  schwefai  oder  beren,  als  dan  jr  recht  vnd  harkomen 
)  misshmfen  dan  die  hund  vnd  komen  an  em  rotwUd  vnd 
Irffen  das   nider,    soll   man   einem  vogt  von  Noppenauw 

viertel  geben,  das  vbcrig  gehört  den  jiigeru  zu,  vnd  band 
lüit  nit  gefrevelt.  6.  Item,  von  einem  schwein  oder  beren 
lört  einem  vogt  der  köpf  zu  vnd  das  vberig  den  Jägern. 
Itcm  wan  auch  die  geseUen  ein  schwein  hetzen  im  Noppe- 
uwer  gericht,  demselben  schwein  mögen  sy  nachuolgen  drey 
;  vnd  nacht  bis  vff  den  Rein  vnd  scheibenweis  zu  allen  orten  aus. 

llem  die  huber  herkennen  auch  zu  recht,  daz  ein  yeg- 
ker  mag  gruben  machen  vff  seinen  giettem,  vnd  valt  aarin 
i  wildschwin  oder  behr,  so  git  man  eim  vogt  den  köpf  vnd 

gruben  ein  viertel  vnd  das  vberig  den  gesellen.  Una  vället 
neuerlich  ein  rotgewild  darin,  da  gibt  man  eim  vogt  ein  vier- 
^  vnd  das  vfoerig  dem,  desz  die  grub  ist 

9.  Item  wölicher  auch  in  dem  gericht  zu  Koppenauw  dienst- 
*  ist,  der  hat  recht  zn  fischen  in  der  Rench  von  dem  Ren- 
«r  spring  bis  in  den  Rein,  ausgenomen  in  dem  banwasser. 
»  vacht  au  bey  des  deiÜ'els  müle  im  Gedös  vnd  gat  vber 

1}  am  HtMichcnÜttSse,  ewischen  Kinzig  und  Murg.  aus  Munes  ztschr.  3,  4ti4  Ü'. 
2)  Wasserfall  der  Reuch? 


Digilized  by  Goögle 


512 


SCHWARZ  WALD  BIS  ZUM  POiElN 


Bich  vff  bis  an  die  feisen  gegen  Ileinengassen.    10.  Und  5oll| 
auch  die  Rench  offen  sein  von  dem  als  sy  anfacht  spriDgeu  bis  in  j 
den  R<'\n  f  mit  namen  siben  schuch  weit  mitten  im  bach  zxm 
bässeri)  an  allen  orten. 

11.  Item  es  gibt  audi  ein  yeglicher  zinszman,  der  da  nit 
zeucht,  aciit  pfenig  iiir  ein  capen  vnd  sechs  pfenig  für  ein  £fti- 
nachthenn  vnd  vier  pfenig  für  ein  emhun. 

12.  Item  die  huber  sprechen  auch  zu  recht,  wer  es  dai 
einer  neyn  gietter  hett,  so  mag  er  acht  gietter  wol  vffgebeii 
mit  versessenen  zinsen  vnd  das  neynte  gutt  behaiteni  oder  aber 
alle  neync  vffgeben  vnd  ligen  lassen. 

13.  Item  wöHcher  auch  vff  soiichen  hubgietem  oder  hsißr 
Stetten  gesessen  ist,  der  bat  Freiheit,  das  er  mag  wein  scheih 
ken  mit  der  alten  masa  vnd  danon  kein  vngelt  geben.  14.  Itenv 
wölicher  auch  vff  den  vorgenanten  hubgietem  oder  bcjfstettsi 
ffesessen  ist,  der  mag  sein  haus  wol  abbrechen  vnd  binwcf 
neren  vnd  die  vier  grundschweilen  lassen  ligen,  oder  aberTkr 
pfenig  darin  legen  vnd  die  vier  schwellen  auch  hinw^  fieren. 

15.  Item  wer  es  auch^  daz  einer  für  den  genanten 
Stetten  vff  oder  ab  fiere,  der  yemant  ichzit  sdraldig  were,  das 
selben  mag  der,  aer  vtt  den  hoffstetten  gesessen  ist^  wol  tkami 
so  er  des  nermant  wirt^  vnd  gehört  soUdi  firdngelt  halber  sä 
vnsem  junkhern  vnd  das  ander  halb  einem  vogt  zu  Kopp 
nauw  vnd  die  vier  pfenig  dem  der  da  frönet  vnd  soll 
auch  soliche  frönung  berechtigen  vor  unser  junkhern  hui 

16.  Item  wölicher  auch  von  den  hubern^  so  man 
rieht  halt,  bey  den  junkhern  isset,  der  soliche  hoffstetten 
sizet,  der  hat  drey  pfenig  zu  steur,  isset  er  aber  nit  bey  i 
so  soll  er  den  junkliern  oder  wer  von  irer  wegen  da  ist,  dnf^ 
pfenig  zu  stour  geben.     Wölicher  aber  drey  pfenig  nit 
aeni  mag  mau  in  sein  haus  gehn  vnd  sein  schwert  gewinufli 
vnd  nach  einem  vioi-tel  speck  hauwen,  vnd  was  er  darab  Lau^ 
wet,  das  mag  er  fiir  die  drei  pfenig  behalten,  doch  soll  er 
will  nit  gefehi'en. 

17.  Item  die  huber  sprechen  auch  zu  recht,  daz  die  junfc 
lun  n  von  Neuwenstein  alle  jar  zwey  gericht  haben  mögen,  z 
nioien  vnd  vmb   saut   Martinstag  vngeuerhch.     Da  soll  ni 
jnen  die  ubge^ehribone  reclit  ^  erkiinden  vnd  sprechen,  vnd  & 
ein  yeglicher  huber  geben  von  einer  fasnachthennen  einen  diu 
pfenig,  daraus  soll  man  bezalen  für  drey  man  von  der  juuk- 
herra    wegen,  was  sy  vber  ein  mal  verzeren  vnd  was 
bleibt,  das  gehört  einem  meier  zu. 

1"^.  Item  wan  man  hubgericht  zu  Xoppenauw  liabeii 
vnd  die  huber  gesitzen,  so  soll  der  dem  das  entplblen  i^t  eis 
richtcr  zu  sein,  zum  alier  ersten  das  gencht  verbieten  t>^7 
Bwen  schilliug  pfenigen,  vnd  dan  an  die  huber  fordern 
sy  den  junkhern  von  Neuwenstein  die  recht  sprechen  vnd  sarec^ 
wie  dan  das  von  alter  herkomen  ist,  nach  irer  besten  verstaa^^ 
nusy  vnd  darnach  fragen!  ob  yemant  ichzit  an  den 
klagen  habe. 
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19.  Item  wan  das  gericht  ein  end  hat  vnd  vff  sein  will, 
loU  der  richter  die  dlingpfenig  aa  «y  fordern  vnd  ir  jedem 
sweienBchilling  pfennig  gebieten,  nit  hinweg  zu  gehen^  er  habe 

sein  dingpfeni^  geben.   Item  wcre  68  anch^  daas  einer  der 

I  sefirönt  wirt^  bedanchte,  (daz  der  fir5ner  weiter  griffen  hfttt 
des  habgeridiis  recht  vnd  alt  herkommen  were,  wan  dan 

lelbig  das  knntBch  vnd  wahr  macht,  so  soll  ers  geniesen 
dabey  bleiben. 

20.  Item  von  Veiten  Nagels  nisz  bis  an  Hermersperg 
Bescheiden  gieter)  da  hört  me  laub  den  jonkhem  von  Schau* 
bürg  halber  vnd  das  andertheil  dem  vogt  von  Noppenauw, 
fk  Bock  vnd  andern  junkheni  onschädlidL 

21.  Item  die  huber  sprechen  auch  zu  recht,  so  einer  oder 
r  will  sein  hubgut  vffgeben,  daz  er  das  thun  soll  vflf  sant 
tinstag  frey  mit  aussteendem  zins,  vnd  wan  das  geschieht, 
;oll  er  solich  gut  rumen  vnd  abziehen  zwischen  dem  ge- 
:en  sant  Martinstag  vnd  %niser  frauwentag  der  liechtmesz 
ist  darnach  kernend.  Wan  das  geschieht,  dan  mag  man 
h  gutt  einem  andern  verleihen»  der  soll  das  entpfahen 
•emer  mas  wein  vnd  mit  einem  brot  für  ein  pfeni^,  man 
audk  weiter  nit  mehr  schuldig,  weder  väll  noch  anders. 

22.  Item  die  huber  sprechen  auch  zu  recht,  daz  ein  yeg- 
iv  soll  sein  hubgutt  entpfahen,  wölt  aber  einer  oder  mehr 

nit  thun,  so  mag  der  meier  von  der  junkhern  wegen  solich 
:  in  der  kirchen  zu  Noppenauw  lassen  v£fbieten  vnd  einem 

m  leihen,  so  dick  und  vil  das  geschieht   23.  Item  die 
teiten  hub^  sprechen  auch  zu  recht,  wan  einer  ein  gutt 
ksnft  od^  hinweg  gibt^  desselben  verkauften  oder  hinweg-. 
8&  gutts  ein  vorträger  sein,  das  mag  er  thun,  doch  also 

er  flür  der  zins  vnd  huber  sde,  vnd  wan  derselbig  sterbe, 
MSm  seine  erben  den  vaD  geben  vnd  abtragen  nach  bil- 
er  gewonhdt  Vnd  geschehe  aber,  daz  der  keuffer  oder 
enigen,  den  solicbe  gietter  zu  kaufen  oder  sunst  gegeben 
den,  selbst  entpfahen  wollten,  zu  der  zeit  so  sollicher  kauff 
r  vbergab  bescnehen  weren,  so  soll  der  keuffer  oder  die- 
ligen  soUchen  vall  schuldig  sein  zu  geben. 

2i.  Item  wan  einer  oder  mehr  mit  dodt  abgeht  vnd  vail- 
e  efttler  verlast,  ist-  die  firauw  oder  cbs  obgenaaten  erben 
olmg  die  viU  ansssärichten  vnd  zu  geben.  Dagegeoi  so  hat 

frsuw  oder  wittweh  sampt  jren  kindem  die  fineiheit,  obwol 
cmem  jar  nach  {res  maus  seligen  dodt  jr  ein  kind  oder 
br,  desgleichen  sy  mit  dodt  abgiengen,  daz  sy  keinen  vall 
Bolichem  jar  zu  geben  pflichtig  sind.  Vnd  wan  geschehe, 
I  BoUch  oDgemelt  jar  verschinen  were,  vnd  noch  nit  von  den 
'CD  entpfangen  ijn  jar  nach  des  mans  dodt  der  soHch  gutt 
•lassen  nat,  so  ist  das  gutt  wider  vallbar  in  aller  masen  als 
i  vormals  gewesen  ist,  wan  solich  gutt  nit  entpfangen  wird. 

Bd.  IV.  m 
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flSCHEROBDNUKG  ZU  AUEIIHEIM'). 

1442. 

Eft  ist  ze  wissend,  das  die  fisoher  von  Owenheim  band 
ein  ordenong  gemacht  iiff  dem  wasser  mit  willen  und  goiut 
nnsers  lieben  guedi^en  herren  juneher  Jacobs  von  Liecbtenberg 
und  siner  amptldt  also: 

1.  Item  des  ersten  ^  weler  fisoher  wil  ein  ise  enpfhohen, 
der  sol  es  an  dem  mendag  vor  tag  nit  cnpf hohen ,  und  wer 
es,  das  crs  vor  tag  henpfieng,  so  ist  er  die  besserung  verfallen. 

2.  Und  wer  es  ouch,  .das  einer  wolte  ein  ise  henpfhoheD, 
der  sol  es  also  henpfhohen,  das  das  ise  also  starck  sol  sin, 
das  es  einen  rüder  getragen  möge  der  14  schlich  lang  sige, 
und  sol  ein  garne  der  fiir  hencken  das  2  i'mtz  pfenning  wert  sige.j 

3.  Er  sol  uucli  selb  iierde  sin,  die  das  üschei'hantweig 
hant,  und  (derV)  das  nit  het,  der  bessertz. 

4.  Und  die  fier  die  hant  recht  zu  zweigen  yseren  zä  ben- 
pfohen;  die  söllent  euch  einen  der  uff  loszen  gon,  der  tier 
ysem  lüget  und  kein  fischerwerck  tribet. 

5.  Item  wer  do  wil  Icwen  befohen,  der  sol  sin  an  dem 
nehsten  tag  noch  unser  lieben  frowcn  tag  der  jüngeren,  und 
sol  kummen  in  Kintzingen  und  sol  euch  von  dem  selben  zil 
nit  faren ,  bitz  das  die  sunne  sjge  uff  gangen,  und  alle  die 
lewen,  die  er  wil  machen,  die  sol  er  inne  acht  tagen  macbee. 
und  sol  SU  beschiahen  mit  czweigen  stickelen.  und  wo  ers  im« 
den  acht  tagen  nit  macht;  und  wer  dar  noch  kemmei  der  ImI 
abo  vil  rechtes  also  er. 

6.  Item  es  ist  euch  zc  wissend  und  ist  geordinet,  das  kda 
'fisoher  zft  unrechter  zvt  nit  faren  sol  uff  dem  wasser,  das  ist 
an  dem  mentag  vor  dem  tag  home  und  uff  dem  sunnenta^ 
und  an  dem  samstag  noch  der  dritten  und  an  aDen  12  bottea 
tagen  und  obent  wer  das  brech,  der  bessertz,  es  were  dem» 
das  die  von  Strosburg  füren  uff  enden,  do  die  von  Owenbm 
teil  und  gemein  mit  in  hetten,  do  betten  die  von  OwoiIm 
also  recht  ze  faren  also  sü. 

7.  Item  es  sol  euch  niemant  dehein  hirling  foben  vor  sast 
Arbegastestag  im  Bin  nodi  inne  andern  wassern;  wer  dü 
brech,  der  besserte« 

8.  Item  es  sol  euch  niemant  dehein  junge  fische  fishtoTWi 
osteren  bitz  zfi.  uazgonder  pfingstwodieft;  wer  das  brech,  ^ 
besssrta. 

9*  Item  wer  dMa  gieszen  henpfhohet  uff  hut ,  dar  soi  ii 
mone  wenden;  und  wenne  er  den  nenpf höhet,  sol  er  kdsü 
me  henpfhohen,  er  hab  denne  den  e  zugewent  und  wemie  dar! 

die  giessen  uff  brechen  wil ,  so  sol  er  in  also  wit  uff  breelM% ' 

das  ein  iegelich  weidmau  mit  einem  Aveitschiff  und  einem  flotf* , 
schiÄ'  wol  gefai'un  mag.   wer  das  brech,  der  beßserta. 

1)  am  Bhein  utorbalb  KeU.  mt  Hönes  seitschr.  4,  79  ff.,  iWh 
noch  aadif«  flsdiecoidniiiigeD  »bgednickt  Sndoi. 
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10.  Item  Weier  oiich  einen  giesson  wenden  wil,  der  sol 
wissen  das  er  in  keis  sol  loszen  ston  geweiit  über  sanistag 
oder  sunnentag  oder  12  botten  tag,  es  syge  denne,  das  er  druff 
fiachen  wel  mit  garnen  ,  so  mag  er  in  wol  zu  loszen. 

11.  Item  es  sol  ouch  nieniau  debcin  leicbwasser  bestellen, 
und  bestellet  ers,  so  sol  ers  offen  loszen  an  dem  besten  ende, 
da  czwoi  schiff  uebeut  einander  mögent  gen,  wer  dad  brech, 
lier  bessertz. 

12.  Item  wer  do  wil  nünockenclingcn  henpf hohen,  der  sol 
faren  in  Nideren  Kintzingen  und  sol  do  warten,  untz  das  die 
sunne  uf  gat  an-  dem  neclisten  tag  noch  dem  czwelften  tag, 
und  wo  er  die  dingen  henpf  höhet,  80  sol  er  uff  werffen  dr^ 
Bclmielen  vol,  da»  man  sehe  das  ers  henpfangen  hab. 

13.  Item  es  sol  euch  dehein  fogeler  aehin  wende  henpf  ho- 
hen an  dem  mentag  vor  der  simnen  uffgtmg;  es  Bvgr^  den  das 
or  an  der  habe  stat  herwart  des  tages  also  ein  ander  fisoher. 
wer  das  l^ech.  der  bessertz. 

14«  Es  sol  auch  dehein  ■  fogeler  dehein  jrse  henpfohen  an 
dem  mentag,  er  herwart  denne  des  tages  abo  ein  ander  fischer. 

löw  Item  es  ist  ouch  bü  wissend,  wer  es  das  ein  weiter 
wolt  abe  gon.  so  möcht  men  mit  herloubung  das  yse  wol  ver* 
!  fdueesen  uncl  gefischen,  noch  dem  das  sd  dLraweten  des  zft  ge- 
ueesen,  nnsekedelichen  aller  besserung. 

16L  Item  es  ist  oaeb  zft  wissen  und  geordinet,  das  man 
alle  jor  CKwen  erber  man  setzet ,  die  dammb  schweren  sAUenty 
dar  über  oft  rftgend,  wen  sft  mdent  und  Sebent,  die  sAUicb 
artk^Ld  breeb^t,  nieman  zft  Hebe  noch  zft  leide  on  geverde. 

17.  Es  ist  oneb  zft  wissend,  das  man  alle  jor  sol  geriebt 
Ihaben  an  dem  nedisten  zjstag  noch  dem  czwelften  tag  ftber 
sMtdi  artiekdi  wer  die  verbreeb  und  nit  hidt,  das  er  das  bessert 
'  18.  Itam  und  ist  die  besserang  5  ft  ^  und  söUent  fallen 
von  den  5  ß  sant  Laurencien  20  5i  und  den  berren  20  ^  und 
dem  gericht  auch  20  !k. 

19.  Item  es  ist  ouch  zu  wissend,  wer  es  das  iemans  frem- 
de 5  gen  Owenlieim  züg,  der  das  lischerhantwerg  wölte  han, 
der  sol  OS  kouffen  mit  5  ß  ^i.  ' 

20.  Iteni  ouch,  wer  iemans  hie,  der  das  fischerhantwerg 
uff  geb  und  wieder  d(jzu  kummen  wolt,  der  sol  es  kouffen  mit 
5  Ö  ^.   Anno  domini  1442. 


HÜBWEISTHÜM  VON  OTTERS  WEIERS). 

1205? 

Locatio  bonorum  in  Otterswyr  quatuor  colonis  cum  suis 
CMdiüonibus. 

Mos  Otto  senior,  comes  de  Eberstem,  nosse  ydumus  pre- 
senles  et  iKdre  futuros;  qualiter  daustrummonachorumin  Alba^, 

1)  im  amto  BlU.    wvu  tfoiies  zeitscbr.  1,  354  f.   2)  Herren-Alb  bä  iHhP- 
tüÜsH.  «HS  V6Mailvr^  sMwMMlkh  ifoh  WiUbsd. 
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a  nostris  progenitoribus  constnictum,  ab  eisdem  per  bona  in 
Oterswilre  ftindatiim  fuerat  primitus  et  dotatum,  (jue  bona,  ut- 
pote  nomine  dotis  eidem  claustro  collata  pre  ommbus  et  super 
orania  summe  fiierant  dedita  libertati,  super  quibus  etiam  re- 
colimus,  tarn  monachos  quam  conversos  eiusdem  claustri  cor- 
poralem  habuisse  residenciam  et  propriis  sumptibus  coluiase, 
que  tamen  postmodum  abbatis  Ludewici  temporibus  secularibus 
erant  distributa  personis  et  subscriptis  locata  colonis,  Lutfrido 
videlicet ,  Fridemanno ,  Heinrico  dicto  Zebender  et  Sigewino 
fratri  eiusdem,  ex  quibus  predictus  Lut.  tune  temporis  princi- 
palior  habcbatur,  in  qua  locacione  subnotati  articuli  et  condi- 
tipnes  interiecti  fuenmt  uerbotenus  et  expressi. 

1.  Quod  quatuor  persone  predictc  bona  ipsa  heredibus 
suis  pluribus  diuidendo  oistribuere  non  deberent,  quod  nec  hodie 
fieri  debet,  nisi  de  claustri  super  hoc  reqiüsita  et  obtcnta  pro- 
cesserit  volimtate.  Quod  si  factum  fuerit  et  obtentum,  ut  pre- 
dicta  bona  pluribus  diuidantur,  quatuor  tamen  inter  eos  prin- 
cipaliorcs  tenebuntur  ad  pensionem  annuam  persoluendam.  2.  Hec 
quoque  condicio  intervenit,  quod  si  fratres  cenobii  premissa  bona 
propriis  sumptibus  cxcolerc  uoluerint,  villici  omni  occasione  et 
concertatione  postposita  ipsis  cedent,  nec  alias  ipsos  viilicos 
amouebunt,  si  tarnen  de  neglientia  culture  culpare  non  pote- 
runt,  nec  aliquid  depericrit  de  redditibus  persoluendis.  3.  Item 
defuncto  aliquo  villicorum  Optimum  pecus  monacliis  cedet  pro 
moiiuario  post  i<rimum,  quod  aduocatus  iuxta  consuetudin 
prouincic  sibi  tollet;  et  hec  debet  constitutio  in  bonis  omni 
circa  O.,  de  quibus  censum  et  mortuaria  monachi  percipii 
observari.  4.  Mansum  uacantom  suscepturus  quartale  vini 
duos  panes  dabit  eisdem.  5.  Item  villico  aliquo  cedente 
decedente  mansum,  quem  possederat,  filio  suo  negarc  non 
beut,  si  tunc  ad  cxcolendum  ipsum  idoneus  invenitur.  G.  It 
coloni  statim  post  messem  ad  triturandura  per  nuncios  mo 
sterii  de  iusticia  compelluntur,  et  quantum  quisque  dare  para 
fuerit  et  hoc  villico  intimaverit  et  ille  claustro,  quicquid  p 
diem  tercium  de  eadcm  annona*  apud  illum  reposita  incen 
raptu  ucl  violentia  perierit,  ille,  quia  dare  paratus  fuerat,  cl* 
stro  refundere  non  tenetur;  quicunque  vero  infra  natiuitat 
beate  virginis  annonam  non  dederit,  pignus  ei,  quodcunq 
patribus  placuerit,  auferetur.  7.  Item  hii,  qui  ad  solutione 
annone  tenentiir,  scruis  claustri  dcduccntibus  ipsam  annoii 
et  animalibus  quibuscunquc  deportantibus  cibaria  pro  mo 
suo  singuli  proiiidebunt.  8.  Preterea  omnes  coloni  bouom 
claustri  predicti  tarn  in  O.  quam  in  aliis  locis  adiacentib 
Rode  viaelicet  et  Hafte  et  Algcswilro,  uti  dcbent  siluis ,  prat* 
pascuis,  aquis  et  aquanim  dccursionibus ,  almcinda  et  co 
quibuscunquc  ea  libertate  ac  vtilitate,  quam  predicti  sin 
rum  locorum  incole  perfruuntur;  nec  liorum  occasione 
iussis  uel  legibus  aduocatorum  uel  causidicorum  siue  nobiL'u 
circumsedencium  subiacebunt  nec  a  quoquam  predictorum  i 
causam  trahi  possunt,  sed  monachi  de  suis  villicis  quemcuDq^i 
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oluerint  tainquam  veri  advocati  predictorum  bonorum,  qüia 
LS  advocatie  ciun  ipsis  bonis  ad  eos  traiislatum  est  ab  antiquo, 
ro  iudice  siue  scidteto  ipsis  preficient,  ut  ad  ipsum  dcferatiir 
iu  pacc  terminetur,  si  quid  de  colonis  ortum  fuerit  questio- 
3,  V.  Insuper  qiücunque  maioris  excesBUS;  quod  vulgo  di- 
fcur  firevel,  colpabilas  inventi  faeriut,  5  solidorom  argentmen- 
I  monete  obnoxii  dicto  monasterio  tenebuntur;  pro  minori 
TO  exoessii,  quod  vulgo  wette  nuncnpatur^  Bolutioiie  2  satiB- 
dent  solidomiiL  10.  Item  qoicumque  bonorum  premissonim 
licqaam  susceptarOB  est,  ante  quam  ad  participationem  bo- 
»rtim  admittator,  inrabit  se  fidem  dauBtro  in  omnibus  senia- 
nun  ,  et  qaod  de  qaaonnique  causa  ipsos  contingente  uerita- 
rii  non  taceat  inquisitus.  11.  Omnes  quoque  coloni  tenebun- 
r  coram  villico  uel  cellerario  cenobii,  cum  eos  super  aliqua 
UAA  euocaueriuty  comparere. 

WALDORDUUNG  VON  SCHERZHEIM  i). 

1492. 

1.  Item  ein  walt^  eenant  der  Schertzheymer  walt,  by  S. 
L  axnpt  Liiehtenowe  gebgeUi  darüber  sint  fünf  heimbergthum  : 
m  ersten  Liehtenowe,  S.,  Heilbelingen  und  Muckenschopf 
I  heiiiibergthum ;  item  Ulme,  Hunden  und  Sippenesch  der 
t\  dem  apt  von  Sdiwartzach  eustene,  das  ander  heimberg- 

ni;  item  Greffem  des  apts,  das  drit  heimbergthum;  item 
hwart^ach  das  vierde  heimbergthum;  item  und  Mose  des- 
\)en  ai>ts,  das  fünft  heimbergthum.  Item  und  ist  ein  heim- 
i^r  2^ix  Liiehtenowe  der  oberst  imder  inen.  2.  Item  und  über 
u  selben  walt  sint  ierlichs  förstere  der  heiniburg  zu  Liehte- 
we,  der  schulteisz  zu  Swartzaeh  imd  der  gerichtzbott  zu 
Mie,  der  meyger  über  Hurst  und  der  meyger  über  die  Elfürst 
<I  cLex*  herschaft  Liehtembergk  gerichtsbotten  zu  Liehtenowe 
fl  2U  S.  3.  Item  was  die  obgenanten  personen,  denselben 
dt  antreffen;  rugent;  das  wurt  gewonliohen  uff  s.  Steffans  tag 

winachten  uff  dem  hoffe  zu  Ulme  vor  den  5  heimbürgen 
a  ol>em  heymborgen  zu  Liehtenowe  furbracht,  und  offiiet  er 
ie  ni^ung  ancL  4.  Die  selbig  rugiing  wurt  eim  amptman 

liiehtenowe  angeben,  der  bnngt  das  inn  und  ist  der  her- 
xaft  Udehtembere  allein«  5.  Item  die  herschaft  Liehtemberg 
t:  Gerechtigkeit,  buweholz  darynne  zu  howen  zu  irer  nottürft 
xji    schlosz  Liehtenowe  und  in  der  marke  desselben  waldes 

g^J^ruchen,  item  dergleichen  dupholz  und  brenholz,  eichenes 
^  l  sunst  zum  schlosz  Liehtenowe  und  sunst  dupholz  zu  den 
ien  in  der  marck.    6.  Item  der  messen,  das  holz  antrcfien, 
,t-  ßicli  der  apt  euch  zu  gebruchen.    7.  Item  die  gemeinden 
X*  5  heimbergthum  mügent  sich  des  genanten  waldes  ouch 


1)  «ipalt  dflt  Vbubaf  wwMmh  K«iiMstett  «ad  Uditenan.    m  UbaM 
t^dMhr*  Sf  154  ff« 
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gebruchen  mit  buweholz  noch  ordnunge  der  selben  beimberg- 
thum,  und  ouch  mit  brennholz  darynne,  uszgescheiden  eichens, 
buchens,  apfelböumens  und  bii'böumens.  8.  Item  wer  buwe- 
holz der  selben  heimbergthum  darusz  begert,  der  sol  des  her- 
lopnusz  nemmcn  von  dem  heymburgen  zu  Liehtenowe.  9.  Item 
was  die  herschaft  Liehtemberg  zu  Liehtenowe  und  uflf  iren 
hoffen,  in  der  margk  gelegen,  swine  erzucht,  mag  sie  in  den 
genanten  walt  in  das  eckern  slagen.  10.  Item  der  glichen  hat 
der  apt  zu  Swartzach  mit  den  swinen,  so  er  zu  Swartzach 
und  uff  sinen  hoffen,  in  der  marck  gelegen,  erzucht,  ouch  g^ 
rechtigkeit  in  dem  genanten  walde,  so  eckern  ist.  11.  Item 
wenn  loU  eckern  ist,  eo  hat  der  heimburg  zu  Liehtenowe  und 
die  forster  vorgenant  jeder  32  swine  in  den  walt  zu  slachen, 
und  so  halb  eckern  ist,  halb  so  vil.  12.  Item  der  bott  in 
Ulme  zu  vollem  eckern  16  swin  imd  zu  halbem  eckern  8  swine. 
13.  Item  die  hotten  zu  Liehtenowe  und  S.  habent  daiinne  zu 
thun,  was  in  gegonnet  wiu't  von  den  5  heimbergthum.  14.  Item 
sy  hant  auch  die  dechtemrecht  von  den  moren,  so  von  den 
walthöffen  in  den  walt  geschlagen  werden.  15.  Item  ein  ampt- 
man  zu  Liehtenowe  hat  in  den  walt  [zu  schlachen  alle  swine, 
so  er  uff  siner  müsten  erzucht,  es  sie  volle  oder  halb  eckern, 
und  was  imc  von  den  5  heimbergthum  mee  gegonnet  wurt. 
16.  Item  gemein  man  in  den  5  heimbergthum  hat  jeder,  so 
ein  voller  eckern  ist,  macht  4  swin  zu  schlachen,  und  wenn 
halb  eckern  ist,  2  swine.  17.  Item  und  wer  kein  swine  hat 
der  hat  dennacht  die  gerechtigkeit  und  mag  sin  recht  verkoufen. 

18.  Item  die  waltgenossen  mögen  ouch  den  walt  mit  weidga^ 
bruchen,  uszgescheiden  der  hof  Michelbuch  musz  sich  des  ifl 
der  herschaft  Liehtemberg  vertragen  und  git  jerhch  ein  giildia. 

19.  Item  was  die  walthöff,  in  und  an  Hchertzhemcr  walt  gele- 
gen, swine  in  den  selben  walt  slachent,  one  des  aptz  swin  in 
der  raarck  uft'  sincr  misten  erzogen ,  und  one  jeglic)is  hofmans 
in  der  marck  ire  eime,  zum  vollen  eckern  4  swine  und  zumj 
halben  eckern  2  swine;  und  was  sie  sunst  mee  von  swinlfl 
habent,  sind  sy  schuldig  in  den  selben  eckern  zu  thun  und  ^ 
vollem  eckern  von  eim  swine  4  ß  5i  und  zu  halbem  eck« 
2  ß  zu  dechten  ze  geben.  Dasselbige  gelt  gehört  der  U 
schaft  Liehtemberg  allein  zu.  20.  Item  und  die  swinlhi, 
halblönig  am  hirten  sint,  gant  2  fiu*  eins.  21.  Item,  der 
Michelbuch  hat  kein  gerechtigkeit  in  dem  genanten  walde, 
was  er  von  swinen  dar  inne  schlecht,  so  ecker  ist,  die  rai 
er  alle  verdechtemen ,  und  git  doch  nit  me  von  eim  swi^ 
dann  -  dio  andern  obgenant.  22.  Item  wer  in  den  5  Jieiiubi 
thum  holz  nottiirftig  ist  zu  hochziten,  ersten  messen  und  bn 
löufen,  der  sol  das  herfordern  an  den  heimburgen  zu  Liehj 
nowe  und  sunst  an  nyemant.  23.  Item  wie  ader  in  was  m 
nunge  sich  frevel  in  dem  selben  walde  begeben,  die  gehüi 
allein  der  herschaft  Liehtemberg  zu.  24.  Item  hagen  und  jj 

dem  genanten  walde  hat  die  herscliaft  Lieiitemberg 


ianif  «ad  «pl  ein  vertrack  voAaiideii  m,  me  gieh  des  der 
tift  0119h  mx  gßhrikAm  hat 

W£INaABT£N 

In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  saneti.  Ego  Welfo 
^um  vxore  raea  Judinta  et  filiis  Weltbne  et  Hcinrico  sanum 
iuximus  ecclesie  nostre  winigartensis  videlicet  monasterii  cen- 
«ualiuHi  iura  siibscribere,  a  primis  eiusdem  loci  fundatoribus, 
fleinrico  scilicet  et  ipsius  filio  sco  Chönrado  constantiensi  epi- 
?copo,  ini'cfragabilitcr  instiluta,  tarn  homimim  quam  ecclesie 
jommodis  aduersus  cauiUatorum  uersutias  prospieientes. 

1.  Censuales,  quos  heo  eadera  ecclesia  nunc  habet  uel  ha- 
)itura  est,  nulla  de  causa,  nee  ab  aduocato,  nec  ab  abbate 
-uiquam  inbeneHcientur,  ueque  8ub  specie  cuiusquam  utilitatis 
unquam  commutentur. 

2.  Proindc  si  quis  censualis,  dum  ad  idoneam  etatom  per- 
leuerit,  annuum  censum  persoluere  neglexerit,  tcrtio  obiurga- 
08  si  non  emendauerity  in  proprietatem  ecclesie  transibit 

3.  Si  qnia  censualis,  facta  legitima  diuisione  reruni;  nondum 
üoratos  absque  fOÜUs  kgitinds  migrauerit,  nec  >  firatre  nec 
i  sorore  uel  aliquo  propinqucnun  hereditabitor,  sed  omnia  tarn 
lobilia  ^aam  inunobilia,  que  reliqueril^  in  usom  eedent  ecclesie. 

4.  Si  quis  censualis  legitime  nxoratns  eine  legitimis  liberis 
bierit^  aut  si  habuerit|  qui  oonsortes  non  sint,  omnis  cultus 
ertimenti,  qno  nel  ad  opera  uel  ad  ecdesiam  procedere  scdebat, 
ratribos  praeBentabitiir,  in  qaorom  eonstat  arbitrio  partem 
oam  nolnerint  retinerej  alteram  uero  partem  in  divisione  reü- 
narom  rermn  deponere;  in  qua  diolflione  pars,  que  Uli  obue- 
eri^  ecclesie  iuns  ex  int^ro  erit 

5.  Si  femina  censoalis  neredem  reHnqaenB  migraueril^  ves- 
m  pretiesiorem  exceptis  peUibus  de  indomitis  animalibus  eo- 
lesie  tantum  ninistrabit 

&  Si  maritata  qnidem,  heredem  uero  non  habens,  transieiil^ 
esles  eins  cultiores  00m  parte,  j[oe  in  dimnoae  ceterarum 
mmi  illi  contigerit,  ecdesia  tandnt;  non  maiitala  uero,  nec 
abens  heredem  omnia  prorsus  ecclesie  relinquit  7.  Masculos 
ine  femina  minorisi  etatis  de  numero  censuaiium,  si  sub  pote- 
tate  parentimi  manens  obierit,  quicquid  ex  donationibus  patri- 
onun  s(Mi  amicorum  habuit,  ecclesia  possidobit|  etiam  si  in 
oücis  iacuerit' 

ECKJEÄICHSOßDNUNG  DES  LUSZHABTWALDES  a> 

um  1434 

Als  man  jars  ein  gebotle  ym  Lnsdiart  moeiiti  so  aokem 
aione  ist 

1)  nSrdlich  von  Durlach,    aus  einem  evangelienbadM  des  ehenudigen  klo- 

<n  WeingartPü.  jetzt  in  Fulda.   RezPi'chnet  h.  nr.  12. 

3)  in  der  nähe  von  Bniclisal .  von  der  SalljÄch  dnrchströmt.  aus  Mones 
^''i^^.  3,  406  ff.,  wo  auch  noch  andere  yiebordaungeo  sieb  abgedruckt  finden. 
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1.  Zum  ersten.  igUcher  Bwinhem  oder  hirte,  der  fwiiie 
in  dem  walde  hat,  aia  ysen^  da  er  die  swin  mit  brennet ,  ak 
viel  ir  ig^cher  dan  ysen  ha^  die  soll  erl^;en  binderein  adndt- 
hebzen,  in  welcbem  dorff  er  dann  et  oder  inwdchcr 
Btatd  nngeverliob. 

2.  Und  wann  eym  ewinbirten  mee  swin  komen  in  im 
walt|  so  Bol  ein  yglichcnr  keins  mee  brennen  nff  dem  wakK 
dann  er  sol  sie  brennen  in  des  schulibeisien  ho£^  in  dem  dorff 
oder  stad,  da  derselbe  birte  dann  gesessen  ist  mit  wissen  eas 
waltfursters  oder  eins  scbultheissen  unffomliaien. 


waltfurster  daby. 

4.  Item  was  fremder  swin  under  ein  andern  kernen,  die 
Bol  er  nit  von  im  slagen  in  den  walt,  er  sol  sie  by  im  be- 
halten und  uflf  den  uszslagk  bringen. 

5.  Item  sol  iglicher  swinhirte  by  tage  in  die  styge  slagen 
mid  dainne  bliben  und  die  stygo  vermacaeu  und  nit  imbrechoi, 
es  sy  dann  liechter  dag. 

G.  Item  sol  iglicher  über  des  andern  narten  drencken, 
ob  es  imgeverlich  also  kerne,  das  er  sin  trogk  oder  oar- 
ten  nit  herlangen  möchte,  und  derselbe,  so  er  getrenckt,  sol  er 
den  dann  wieder  vole  wassers  schepffen,  und  sol  auch  da  hj 
yedem  narten  ein  kubel  uffgestecket  sin;  und  welicher  eynea 
sinen  kubel  zerbricht,  der  sol  yra  einen  andern  keuffen  und 
uffsteeken.  und  sollen  die  narten  alle  male  vole  wassers  wenka 
geschöpft. 

7.  Item  welcher  funffhundert  oder  funfftbaibbnndert  swii, 
baty  der  sol  zwcne  hufen  darusz  machen. 

8.  Item  virdhalbhundert  swin  sollen  funff  knecht  han,  dru- 
hnndert  swin  vier  knecb^  und  dntthalbhundert  swin  dry  knecht, 

9.  Item  sol  keiner  in  den  ersten  acht  dagen,  als  man  dsa 
stt  walde  fere^  über  des  andern  narten  drenoken. 

10.  Itom  ad  aneb  ein  iglieher  swinbirl  kein  sohedeBflk 
hdits  banwen,  er  wirt  anders  angegriffm  vw  die  pene^  so  dsu^ 
darüber  eesetat  ist 


11.  Item  bat  ir  einr  mit  dem  andern  icbt  m  wAaStn,  nm 
Worten  oder  wereken  •  der  sol  ime  selber  nü  'reoben,  er  sol  ei 
dem  fände  su  Eyesslauwe  sagen. 

12.  Item  was  ein  swinhirt  von  dem  andern  sieht, 
schedelich  und  geverlich  ist,  oder  ob  er  die  gebott  nit  halten 
wolte,  so  sol  ye  einer  den  andern  rügen  ungeverlichen. 

13.  Item  sol  auch  keyner  kein  swin  schreyeni  da  epoß 
andern  schade  von  konomen  mAobte  ungeverlioh. 

14  Item  es  sei  ancb  keiner  eyebebi  in  dem  walde  swi^gen* 

15.  Item  es  sol  ancb  keiner  scbedelicb  iuwer  uff  dos 
walde  machen. 

16.  Item  wann  einr  den  andern  sieht  eichein  lesen  i 
sol  es  furbringen  und  rügen. 


3.  Item  es  sol  ancb  kein 
zeichen  mit  keiner  scbem,  messer 
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17.  Item  Bollent  ir  kein  böse  geBekcbafii  machen  und  des 
walds  recht  halten. 

18.  Item  ob  vemans  iremds  rytens  oder  geende  kerne  zu 
ijme  hirten  und  firegten,  wes  die  swin  weren?  so  sol  iglicher 
sprechen  y  myns  hcrm  von  Spire,  und  so!  das  dann  darnach 
heimlichen  sagen  in  das  nehste  slosz  oder  dem  nehsten  fursteTi 
um  die  gefragt  haben^  und  wie  ir  cleider^  wandel  und  geberde.  s^. 

19«  Itam  der  hirten  knecht  solient  als  wol  globen,  als  die 
swinhirten  und  meistere,  uff  dem  walde  zu  halten,  als  ferve 
das  l^nbde  mid  eynunge  antrifft  ungeverlidb« 

lOl  Item  sol  auch  keyner  von  keynem  gute  gene  das  sin 
idisftni,  es  sy  zu  adker  geen  und  sust  anders  das  sin  schalen, 
er  habe  dann  ein  redeliehen  knechte  an  sin  statd  die  tzijt  by 
dem  gute  ungeyerUchen,  und  er  sol  auch  nit  Ton  dem  gute 
geen  ane  lanbonge  und  wissen  eins  fimts  oder  ems  waltfursters* 

21«  Item  wer  die  obgenannten  gebotte  gross  oder  dehi 
int  hike  und  bruchig  danin  wurde,  ^dia  tttm  man  darnach, 
•b  sie  dann  verwirckt  haben. 

22.  Item  dry  uszslege  sol  man  han  in  yeder  wochen,  als 
dann  hernach  geschriben  stet. 

23.  Item  sol  ein  uszslag  sin  uff  samsztag  zu  Kirloch,  uff 
fficntag  einer  zu  ilambrucken  imd  uff  mitwoch  einer  zu  Gro- 

QAUWe. 

24.  Item  sol  iglicher  swinhirt,  der  ein  furer  ist  der  swine, 
selber  uff  iglichen  uszslag  kommen. 

25.  Item  ist  der  hirten  meynunge,  das  furbasser  meo  keiner 
mee  habe  dann  einen  huffen,  des  ist  auch  ein  notdurfFt,  dann 
grosz  irrunge  dayon  kompt,  wo  einer  mer  huffen  woltc  machen 
dami  einn. 

26.  Item  uff  den  uszslegen  sol  man  alle  iare  der  eltsten, 
den  dann  davon  wissentlich  ist,  rate  haben,  wie  das  furzunem- 
men  sy  zum  besten. 


gevcrlichen  zu  des  andern  leger  l'arn  oder  daby  drenckcii,  son- 
dern sol  er  sin  huffen,  wann  er  zu  syme  leger  kompt,  und 
darbij  drencken. 

28.  Item  sol  keiner  zwey  ysin  füren  uff  dem  walde,  wer 
es  aber,  das  eyner  swin  bcst&nde  in  einer  statd  oder  dorfl^  das 
eigen  ysin  bette,  und  doch  ander  swin  darzu  slahen  weite, 
imd  dieselben  mit  sime  ysen  brennen  weite,  so. sol  er  doch  die 
andern  auch  mit  smen  ysen  brennen ,  das  der  huff  durch  usz 
mh  eyme  ysen  eefarennt  sy. 

29.  Item  und  wer  diesze  gebott  überginge;  den  ma^  myn 
henre  oder  sine  amptfaite  stra&n  iglichs  nach  dem  es  sich  ge* 
borte^  hoch  oder  nyder. 


keiner  in  den  nehsten  acht  dagen 
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ST.  LEON  UND  ROTH 

1289. 

In  Tiomine  domini  Amen.  £z  sol  ki\pt  unde  gemum 
Bin  allen  den  luteii;  die  noch  lebent,  und  auch  den,  die  hie 
nach  kunftic  tin,  das  aller  der  erieg,  der  awissen  dem  abbeto 
unde  der  sammenunge  von  Male  nbrunnen  unde  deme  dorf  yod 
tante  Len  was  wnme  die  marke  unde  umme  das  redit  des 
mftnehehoTes  von  sante  Len  unde  des  selben  dorfis  unde  aoA 
des  dorfis  von  Rode,  das  der  wart  beide  ron  der  mfincbe  wegen 
unde  von  der  dorfer  wegen  allis  dinges  gelazen  an  faem  Engil- 
friden  unde  an  hera  f^derichen  von  sante  Len,  die  biiii« 
sint  au  Spiro,  daz  ai  dar  über  sageten  'v£h  Ire  eit  ein  1 
sohaft,  ake  in  aller  werUohste  gewiazen  von  alter  wereu 

1.  Da  sageteo  die  selben  zwene  vor  genaaaten  mn 
ei*sten  nffe  iren  eit,  daa  die  mftnohe  ir  wisen  unde  ir  eggerj 
mit  irme  schnzaen  salin  behüten ,  ake  der  Sjrloher  weg  m 
Bechsteiner  weg  unde  du  alte  straze  gent  biz  idse  GrftBauTO] 
marke  windet    Unde  swaz  si  habent  üz  wendig  der  selben 
ziele,  daz  sol  auch  ir  shuzze  behiiteu  undo  sol  auch  pienden 
in  derae  selben  banne.    2.  Unde  der  selbe  sLuzze  ßol  in  der 
mftnche  banne  daz  liolz  beli&ten,  alse  si  daz  ir.    3.  Dar  nacli 
sageten  si  nffe  im  eit,  daz  die  munche  ir  üchteweide  sulia 
heigen,  biz  daz  man  presewet,  unde  die  ahnende  ien  siet  d<r 
uzern  Slizlacben  suln  Avedur  die  niönghe  noch  daz  dorf  in  baiij 
legen,  sunder  si  suhi   beidentalbeii   di'uf  varen.    Vindet  dar 
nach  ein  anner  man  icht  ze  iiiewcnue,  daz  sol  ime  nieman  w«tii. 
4.  Dar  nach  sageteu  si  aber,  daz  die  miinche  gewar  habend 
in  daz  holz,  daz  in  des  doriis  marke  ligit,  unde  daz  dorf  iiil 
gewar  in  daz  hulz,  daz  in  der  müncho  marke  ligit   5.  Swenne 
aber  die  miinche  zimerholzis  bedurfin  in  deme  hove  uz  deme 
holze,  daz  daz  dorf  in  bau  bat  gelegit,  so  suhi  die  m&ncho 
daz  selbe  den  gcbuern  wir  legin  unde  suln  die  gebuer  in  nicht 
versagen,  swaz  si  dos  liolzes  bedurfin.  6.  Uber  daz  suln  auch 
die  münclie  uuholz  hauwiu,  swaz  si  des  bedürfen  zu  den  din- 
gen, die  zu  dem  hove  horint,  unde  daz  selbe  recht  an  deia 
unholze  sol  auch  daz  dort'  haben.    7.  Unde  swanne  die  gebaer 
ir  fruchte  unde  swaz  man  mewen  wil  in  ban  l^int,  daz  mi^ 
die  münche  raiden  mit  ir  viehe.    8.  Unde  swar  der  |nAowj 
vielie  get,  dar.  sol  auch  des  dorhs  viehe  gen.  undo  aifir  dsij 

r  mftnche  viene  gen,  ane  ^ifm 


doriis  viehe  get,  dar  sol  auch  der 

den,  da  man  ez  gereichen  mag,  daz  uz  wendic  ist  des  bairi 

9.  Dar  nach  sageten  si  aber:  swaz  verher  der  'imß  bü, 
drin  horent,  mit  den  suln  die  münche  varin,  swar  ^ 
erloubet  man  aber  in  dem  dorf  mer  verher  aa  lidbisline^  danne 
ie  der  man  selbe  hat,  so  sol  man  dem  hove  tftn  äJso^ 

10.  Unde  swaz  die  mftnche  anders  viehes  ane  vsAer 
dar  umme  sol  si  nieman  rechtvertigen.  llr.  Die  mftnche 


1)  im  amte  PUUppsbnrg.  aas  MonM  leitadir.  1,  81  ff. 
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aJlu  iar  dem  dorf  zu  sante  Len  vier  wider  lihen  imde  zu  Rode 
zwene.  12.  Unde  suln  auch  allu  jar  der  kirchen  zu  santeLen 
gebea  ein  malter  roggeu  uu(\('  vier  sliillingc  lialler. 

Diso  kunshaft  ßagt'ten  die  zwene  vor  mci^cribon  man  uffc  * 
im  eit  unde  gelobeten  beide  die  münche  und  aucli  die  gebuer 
der  zweiger  vor  genauteu  dorl'er  die  selben  kuuBliait  owic- 
licbea  stete  ze  haltennr. 

(dA«  übrige  von  geringem  interessa) 

WEINBERGORDNUNG  BI  8PEIERISCHEN  ZEHNTHOF 

ZU  ESZLINGEN 
1498— J518. 

De  custodibus  vinearuni. 

1.  Item  in  locatione  eiistodum  procurator  potest  aeeedere 
^cftbinum  vineatoruni  et  petere,  ut  mandet  et  praecipiat  custo- 
dibus pro  tunc  exi&tentibus ,  ne  novas  consuetudines  inducant 
in  cainpo  el  in  domo,  et  ut  paeifiee  cum  fnmilia  domuß  Anvant. 

2.  Item  poslqaam  iocati  tnerint  seu  electi  dicti  ouBtpde«, 
in  exitu  i^d  campnm  sen  ad  vineas  datur  eis  1  ymin  vini  se« 
vascnlum,  petiernnt  a  me  panes,  quos  recoBavi,  nec  äiit  aliaa 
kctma. 

3.  Item  aatompno  ineipiente  tone  omni  die  cnetodes  ve- 
niont  ad  domiim,  oomedentes  offam  et  frnstum  seu  peciam  oar^ 
IIS;  quod  htumsqoe  obsenratum  iuit  aed  diebiui  Veneris  et 
«bbati  o£fa,  panes  et  caseiiB  dantur. 

4.  Et  in  omni  custodia,  nbi  duo  snni^  unus  intrat  domnm, 
4dio  in  campo  remanente,  et  intrans  portat  foris  manenti  unum 
paaem  et  frostom  casei.  et  habeant  se  sie,  quod  mns  post 
alioBi  intret  altematia  diel^us.  quod  si  ambo  intrare  praetea- 
imatf  noft  admittatun  sed  si  tantum  unus  esset  in  custodia, 
tone  omni  die  habet  et  notest  intrare,  sicut  in  dm  Hainbacb« 

5.  Item  onstos  in  aem  Sohdtsgarten  speetat  ad  dominum  • 
pid^anum,  eui  eeiam  dat  expensara^  nec  intrat  curiam  domino- 
nun  praeterquam  post  autumpnum^  quaudo  omnes  custodes  in* 
tnmt  ad  balneum. 

6.  Et  avisetur  custos  im  Schcltzgartcn  ante  ineeptionem 
tutompni,  ne  viuuni  recipiat  sicut  aüi  custodus,  ad  eum  euim 
Bon  apectat. 

i.  Est  eeiam  unus  custos  an  dem  Hegnisberg,  ubi  de- 
cima  speetat  hospitali  et  illis  de  Iveeiiberg.  et  quia  ob  vicini- 
tatem  eivitns  ob'm  haue  custodiam  providit,  tunc  custos  scmper 
adveniebat,  sed  per  aliqiiot  annos  nemo  venit,  nee  aliquid  at- 
tenjptatuin  fuit,  quia,  cujus  deeinia  est,  facit  expensam. 

8.  Item  custos  in  mont«»  Wyler  circa  monasterium  ali- 
qiiando  eeiam  intrare  praetendebat,  quod  minime  admittatur. 

Ij  am  ^'cckil^,  .südösU\,ch  vou  Stuttgart,  aus  Blones  zeitsc  lir.  3,  29.') ;  der- 
»Ibe  fbeUt  auch  uoch  weinorduangea  von  Meersburg  (3,  275),  Schlieugeii, 
^«i»^fit«tt,  Altfaigen  lud  Mmiiebeii  (8,  9B9),  SchOium  (3,  290)  and  Bfteherach 
GS  296  ir.)  mit 
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per  certos  annos  non  venit^  sed  in  autiquo  registro  reperitor, 
quod  aliquando  venerat. 

9.  Notandum.    custodes  vinearuin  finito  autumpno  intrant 
balneiUD;  et  sunt  communiter  eoruni  IH  vel  circa;  quibiis  pro- 
pinantur  balnealia  et  comeduut  in  curia,  quibus  dantur  c^ules 
brie  und  fiaisch  ac  caseua  et  unicuique  eorum  1  sol.  ball. 

10.  Et  si  sunt  conducti  üstulatores  per  civitatera,  tunc  pos- 
8Ui\t  venire  cum  illis,  quibus  eciam  datur  1  sol.  ball,  unicuique, 
praetendunt  aliquando  alios  introducere,  qui  non  admittantur. 
(nota.  ist  solcbs  ungeverlicbcn  gehalten  worden^  als  ich  mjm, 
herrn  des  capittels  auch  anzeygt.) 

11.  Item  dominus  plebanus  in  E.  dabit  1  sol.  halL  poil 
balueum  suo  eustodi  aut  restituet  procuratori,  si  dedit. 

12.  Item  custodes  post  balueum  petunt  1  ymin  vini  et^ 
12  panes  vel  18;  et  datur  eis.  quondam  consaeveront  recipei« 
panes  indiffearenter,  .sed  modo  redactum  est  ad  qaotam, 
persona  1  panis. 

13.  Nota,  gheend  die  schützen  in  den  lotsten  tagen 
2  ta^  ungeverlichen  usz  yder  hntt,  so  abgelesen  ist,  alle  bed^ 
uS  den  ho£f,  und  bringt  man  alsdan  kejn  kess  oder  brot  im^ 
feld.  Als  ntoi  ich  Johannes  Hag,  der  zyt  procorator.  mi<^ 
herin  sperret  ^  schickten  die  vom  rathe  zu  mir,  sagende?,  k 
solt  die  schätzen  by  irem  brauch  plyben  lassoi,  £ui  ea  wc 
alwegen  also  gehalten  worden«  Als  ich  ferrers  die  alten  amfi] 
hoff  damoch  firagt.  gestanden  sie  diss  brauchs.  Da  ich  dar^ 
noch  solidis  myn  nerren  Yom  capittel  anbracht,  liesaeatB 
es  auch  by  dem  alten  brandt 

14.  De  custodibus  nota  bene.  Item  anno  donun.  ^  1^ 
hant  ain  raot  nnd  sanfimaister  ettlichen  erlobt,  in  iren  inni 

Tilsen  nnd  zt  lesen,  dann  sie. sich  yast  bedagt  haben^ 
ffit  weil  erfnloi  nnd  Tcrderben  im  fdd.  da  hat  man  fünf  ~ 
m  der  Neckerhalden  nff  gedion  nnd  an  andern  orteD, 
haben  gestupffelt  und  gefilst  etc.,  und  als  das  die'sdiitzenTier^ 
nummen  haben,  haben  sy  uff  den  zehenthof  wellen  gon,  hm 
ain  raut  inen  das  verbotten,  so  lang  bysz  man  gemainlic 
lösen  werd,  und  das  ainem  pfleger  verlundt  werd,  und  wi 
das  den  schitzen  zü  gelausen  wer  worden,  so  werin  die  .statte 
kneclit,  koufhuszknecht  und  underköfer  och  ufF  den  hof  orangen 
essen,  und  nach  dem  örst  über  fünf  tag  haut  man  dem  pfleger^ 
den  höi^pst  vcrkindt  etc. 

INGERSHEIM »). 
1484. 

Wie  schnlteisz,  ^ericht  und  gemeyn  zu  beiden  logenahein^ 
ein  ordenung  geben  ist  * 


1)  am  KeekMr,  twiselMii  Lndwigtbvg  md  BeiigiMim.  ans  Mmm  ttaktd 

1,  10  ff.  •  f 

u 
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Philips  von  gots  gnaden  pfaltzgrave  by  Rine  etc.  Lieben 
truwen  und  angehorigen!  Nachaem  dui*ch  Unordnung  alle 
lg  vergenglich  und  durch  Ordnung  wyder  zu  bringen  sind,  und 
•  dan  versten,  ordenung  zu  geben  by  uch  not  sy,  dartzu  wir 

sehen  hau,  so  haben  wir  als  erbheiT  mit  zulassen  unsers 
>en  getruwen  Hansen  von  Emerszhofien  als  pfantner  disz 

geordent  ab  bacL  stet,  das  wir  gebieten  also  strenglich  au 
ien. 

1 .  Item  zum  ersten  so  sol  alle  jar  ein  sünder  vogtygericht 
alten  werden |  ' und  wan  der  vogther  oder  sin  amptlut  das 
itasen  wollen ,  das  tollen  sie  eynem  schulteisz  zu  beiden  In- 
vahflim  yerkunden;  der  selb  schoiteiBz  dann  by  gendit  und 
neyne  bestellen  sol|  das  die  by  ein  ander  sin. 

iL  Und  anfangs  sol  der  schulteisz  oder  eyn  ander ,  der 
Izu  geordent  wurt  von  ^ericht  und  gemeyn  wegen ,  dem 
^therrn  wisen  alle  oberkeat  und  gerechtickeit,  TOgtygericht 
renschafft  des  dorfs^  leut.  marck,  wald/wasser,  wenn  und 
td,  zu  rickten  über  das  blu^  all  straff,  hoch  fei,  grosz  und 
fn  buas  und  rOgen,  eich,  masz,  eb,  gewicht,  wilpenn,  fiachets, 
atraa,  das  gdeit,  den  Neckarstrom,  bete,  st&wr,  umgelt, 
atsttng,  froncunst,  zinsz;  galt  und  rent  der  nersehafft  zu  ge> 
ben,  an  yerbieteiL  au  setsen  und  entsetaen^  und  was  der  fturst 
L  TOKduir  Ton  oberkeyt  we^en  in  dem  smen  au  thund  oder 
bis  nat^  ab  weyt  Ingersaheimer  gebiet  und  sugehord  reichet 

3.  Und  uff  den  vogt^eriohts  tag  sol  ein  jeder  von  gerieht 
t  gemeyn  wegen,  der  icht  rfigens  wdsa,  n4;en  und  fiutbrin- 
1  by  sinem  elde,  und  sonderlich,  wo  er  weba  oder  yemomen 

der  herschaft  oder  der  gemeyn  sdiaden,  sol  er  melden. 

4.  Item  sie  sollen  nyeman  gestatten,  eynicherley  der  ober- 
"t  abzuhaimschen,  sunder  das  melden,  und  wo  das  gescheen 

helfen  das  wider  bringen. 

5-  Item  die  von  beiden  I.  sollen  kein  person,  es  sy  man 
T  fraüw,  in  ir  gemeinschaft  ziehen  noch  uffnemen,  sie  globen 
l  sweren  dau,  das  sie  sich  mit  keyner  andern  herschafft  be- 
fen  wollen,  dann  der  herschafft  die  I.  inn  hat. 

6.  Dieselben  auch  globen  und  swem  sollen,  der  herschafl't 
rüw  und  holt  zu  sin,  iren  schaden  zu  warnen,  fromen  und 
te.s  zu  werben,  zu  gebotteu,  verbotten,  auch  mit  dinsten, 
ten,  gulten,  zinscn  gehorsam  und  gewertig  zu  sin,  gemem- 
afft  zu  halten  und  sich  fui'basz  usz  der  gehere  nit  zu  ver- 
lern noch  zu  verziehen  one  verwilligen  der  erbherschafit 
L  mit  Sicherheit,  der  Hpeigenschaff  nit  abzusteen. 

7-  Item  die  von  beiden  I.  sollen  furbasz  ir  urteil,  ob  ine 

not  würt,  als  by  irem  oberhof  suchen  by  dem  rath  zu  Be- 
iern, dwil  I.  zu  demselben  ampt  gehört,  da  sie  auch  zimlich 
!  ander  uszlut,  die  ire  urteil  by  inen  holen,  gehalten  und 
hoher  beswert  werden  sollen. 

S»  Und  ob  sie  gefangen  betten  oder  gewonnen  und  gein 
pÄ;^«"  brachten,  dartzu  sol  man  ine  daselbt  einen  thwren 
M}  und  er  Ueg  lang  oder  kurta,  so  soll  man  den  gebuttel 
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fünf  Schilling  geben  zu  sloszrecht,  und  sie,  oder  wem  das  gt^' 
burt;  den  p:efangen  verkostigen  onc  der  von  Besickem  schaden. 

U.  Iteni  die  von  1.  sollen  under  ine  orden  gesworn  imder- 
^enger,  mcsser,  Steinsetzer,  dorfinieister,  schlitzen,  hirten,  auch 
lieiligenpHoger ,  die  froni  sind;  die  sollen  globen  und  sweren, 
dem  armen  als  dem  reichen  glich  und  genieyn  und  iren  aniptcu 
trüwlicli  für  zu  sin  und  zu  handeln,  als  sie  got  darumb  ant- 
worten wollen^  und  das  thuu  mit  eins  amptmans  wisseu  aui 
willen. 

10.  Item  sie  sollen  all  jar  die  marck  und  pÜege  zu  beidei^ 
I.  gehörig  umhgeen  ,  die  marckstein,  loch  und  zeichen  besicli- 
tigen  und  hanthabcn  und  al  mal  mit  nemmen  fünf  oder  ?a 
knaben  von  funfzehen  jaren  und  so  vil  von  der  gemein,  difl 
ire  gemein  alter  haben,  die  ding  in  dechtnisz  zu  lianthaben. 

11.  Item  gemeyn  büw,  rigel,  werren,  siege,  tore,  galgö^ 
und  desglich  soi  (üe  gemeyn  buwea  und  m  büw  baken,  w 
Am  not  ist.  *  ! 

12.  Item  die  gemeyn  sol  sich  auch  mit  haroeBclL  nackd 
und  were  nach  irem  vermögen  nuten,  nach  angeben  dm  xoä 
benren^  und  das  hanthaben,  wan  man  ir  dorf  ou  raiaen  odU 
nachzufolgen,  das  sie  dessbaib  auch  rostig  waren.  j 

Idw  Item  sie  sollen  nyeman  von  der  gemayn  fiibait  gi 
stallen,  er  hab  dan  darumb  brief  und  whin  von  der  oberck^ 

14  Item  als  e<licb  au  L  ine  foigenemen  haben,  nfi 
unssbaren  bofbatetten  frevel  zn  nemmen,  das  stdlen  wir  4| 
und  wollen,  das  die  der  herschaffit  werden  nach  YmdnddeiL  i 

16.  Deszglich  die  frevel  vS  atmend,  oder  wo  die  gescdieia 
die  biszher  mit  6  scbiUing,  de  sin  devn  oder  sroaz  gewdi 
abgetragen  sin,  stallen  wir  n£F  verscbnlden  der  bmebafi  af 
«Btragen,  beheltnisa  schnheiaaen  und  gericfat  ir  recbi,  1 

16.  Item  wer  ein  kaufgmcht  ferd^  der  eol  dammb  gdi 
14  scbilL  beller,  der  geboren  10  dem  gerbet  nnd  4  dem  soh  J 
eiszen.   -  I 

17.  Item  straff  und  frevel  beruren  sol  also  gehalten  wd| 
den:  wer  den  lip  vemircket  und  zum  tod  verurteilt  würt. 
sol  der  nachrichtcr  bestelt  werden  uff  des  clegers  costeu :  wan 
er  aber  von  der  gemeyn  oder  eins  ingesessen  zu  Ingesziheifi 
wegen  berechtet,  so  sol  die  gemeyn  den  costen  tragen. 

18.  Item  wer  den  andern  anfeilt,  sol  burgschaft  ihm  Iffl 
cost  und  zeriing,  die  der  gestett  oder  uS  ine  geet,  der  in  p 
legt  wurt.  * 

lü.  Item  man  sol  kein  ubeltheter  an  der  herscbafit  pii'i 
erteylen,  das  goricht  hab  dan  ein  vogtherren  clag  und  annv  -r: 
des  handels,  als  er  sich  am  rechten  begeben  hat,  undenvi>ca. 

20.  Item  wer  den  andern  wändet  einer  bintbern  Avünila, 
der  verfeit  13  pfunt  und  5  schill.  hell.;  die  12  pfunt  der  het- 
schafl't,  das  ein  ]ifiint  dem  gericht  und  5  schill.  dem  schultei^s^'^i 

21.  Item  wer  den  andern  süst  siecht  mit  frevel,  der  vert'etf 
3  pfunt  und  5  schill.  hell.,  zwey  pfunt  der  bersobaÜ^  eina 
gericht^  die  5  sobilL  iem  sohnlteiBzen» 

\ 
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22.  Item  die  theter  sol  ein  schulteisz  mit  recht  furnemmen ; 
und  han  sie  einander  boid  georsücht  mit  irevelf  so  nympt  man 
die  frevel  ir  jedem  abe. 

23.  Item  ein  grosz  unrecht  ist  1  pfunt  5  schilLi  das  pfunt 
4ftr  herschafft,  die  5  Schill,  des  schidteiBsen. 

24.  Ein  cleyn  unrecht  iBt  iuuf  Bchilling,  gehört  der  herschafit. 

25.  Item  wer  den  andern  mit  sinem  vich  schädiget  in  sin 
eigen  oder  beitanden  gutern,  und  der  schütz  oder  ander  das 
tOffm  f  ao  gibt  ichliehsa  stock  Tichsa  ein  sdiiU.  heU.  Inr  syn 

26.  Und  mag  der  scImmL  so  smr  sin,  der  geschedigt  mag 
imaab  ein  gericht  erkennen  lassen,  dan  ist  im  der  beschediger 
iftch  achtüng  dea  gerichts  schuldig  abzulegen. 

27.  Die  eynung  sind  teil  des  scmiiteissen  und  teil  der  geoMjn. 

28.  Ubernir  und  schedigt  eyner  den  andern  mit  genszsn 
mten,  die  sol  der  schuts  ti^ben  far  ein  scfanltasaen;  die 

bat  der,  des  ne  sin,  zu  fesen  mit  eyner  masz  wyns  for  die 
ynnng; 

i  29«  Itom  nsaluti  die  der  gemeyn  ntt  sin,  die  verwireken 
paifiidi  eynong;  desagHdi  der  uff  der  berscnaflt  eigen  guter 
mhf  och,  er  wer  inwoner  oder  nsaman. 

da  Und  die  naehteymmg  bKbt  1  pfimdt  &  schilL  heUer. 
'     31.  Item  sU  gestreüe,  die  in  der  marck  werden,  sollen  uß 
kr  marck  hüben;  wer  das  uberfert  geverlich,  der  sei  das  ab- 
lagen gein  der  herechafffc. 

32.  Und  wir  der  pfidz^i^raö'  als  der  obcrher  behalten  uns 
Mner  Iryheit  ,  diez  ordenuiig  zu  mynderu  und  zu  mereu,  wan 
ifid  so  dick  das  not  geschce. 

i  Datum  Heidelberg  urt'  s.  Lucas  tag  anno  dom.  1484.  Uusern 
eben  angehorigen  schuitheisz,  gericht  und  gemeyu  in  beiden 
Bgeraabeim« 


WEiSTHÜM  ZU  VIRNHEIM 
1562.  1568. 
I  (Gopialbnch). 

Üf  dienstag  den  17.  marty  anno  62.  ist  dis  gerichtsbuch 
Qg-efangen  inid  des  dorffa  Virnheini  brauch  und  gerechtigkeit 
srin  verzeichenet  und  u%eBchrieben  worden  und  ist  wie  nach- 

1.  Heut  ist  ohngebottcn  gericht.  Alle  die  eige  rauch  halten, 
ia  soDen  meinen  g.  h.  gericht  und  recht  suchen  und  halten, 
■Bh  rttgen  und  fürbringen  alles  das  mgbahr  is^  es  trefF  mein 
iMÜgslen  hrnn  ahni  es  tref  die  gemein  ahn,  es  treft'  ahn 
en  es  woU,  es  sey  auch  wae  es  wöu;  schweigdt  er  heut  und 
ill  ein  andemal  davon  reden,  wan  er  zornig  oder  trunken 
imdf  waa  im  darana  entstehet,  wird  er  wohl  enahren*  2.  Der 
I  
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schöff  weiset  auch  zu  recht,  dass  der  dorffs  herr  dass  fassei- 
viehe  zweitlieil  halten,  der  pastor  das  drittheil;  mann  wei&s 
wohl,  wie  mann  die  hauffen  theilt.    3.  Es  weiset  der  schuff 
auch  zu  recht,  dass  man  soll  die  bandzeün  halten  von  Frohn- 
berg  ahn  bis  an  Weinheimer  hecken  und  von  der  kirchen  ahn 
bis  an  steinkreutz.    4.  Wer  es  sach  dass  ein  ein  schaden  ge- 
schehe durch  den  der  frieden  geben  sollt,  und  er  wolt  seines 
Schadens  schweigen  und  ein  andern  sein  kehren,  was  im  dar^ 
aus  entstehet,  wird  er  wold  erfahren.   5.  Der  schüff  weiset  aucll 
zu  recht,  dass  die  von  Schönau  sollen  ein  baumgartten  halteJ 
[sollj  uf  den  Münchhof,  uf  dass,  wenn  ein  freulin  vorüber  gini 
die  da  schwanger  ging,  dass  sie  ilir  gelangen  büssen  möcbi 
uf  dass  kein  grosser  schade  daraus  entstehe,     ü.  Es  weise! 
auch  der  schöff  zu  recht,  wann  dass  dorff  nit  der  von  SchöDHi 
ist,  darfFen  sie  nit  nielir  halten  dann  hemmel;  dieselbige  hem 
mel  sollen  ghcn  vber  Bergaussen,  es  wer  dan  sach  dass  det 
selbig  knecnt,  so  der  hemmel  hütte,  ein  gemeinsmann  we 
und  hett  eigen  schöfF,  der  möcht  sein  eiffe  schoff  dahin  treibei 
wo  ander  gemeinsleuth  ihr  schüfF  in  treiben.  7.  Es  weiset  auc 
der  Schöffen  zu  recht,  meines  gnedigsten  herrn  herrlichke 
gegen  Lamperotten  aben  bis  an  Langen  stein,  ghen  Heddessc 
aussen  bis  an  scheidgraben,  Sahsen  ausse  bis  an  die  steinbrücl 
8.  Wer  es  sach  dass  zween  hinausgeigen,  zweitten  oder  zai 
ketten  sich  mit  wortten  an  der  steinbrückhen,  reissen  sie  koib 
oder  schwerdt,  viel  der  köpf  auf  die  selten  gegen  Weinheii 
zu,  gehördt  auf  mein  g.  h.  zent  auf  Starkenberg,  feit  er  ai 
die  Seiten,  so  gehört  es  auf  mein  gdst.  h.  Oppelbacher  zen 
oder  wo  sie  mein  gn.  herr  hinlegdt.    Also  viel  hat  der  scbfi 
alter  rechtsprüch  inne,  so  der  mehr  ober  weniger  sein,  jede 
seines  rechten  ohn  verlust  9.  Der  schöff  weiset  auch  zu  reell 
das  ein  jeder  von  einem  igUchen  vrtheil  soll  geben  5  ^,  \u 
wann  man  eim  ein  vrthel  erklert,  so  ist  er  12  3k  schuldi 
10.  Der  schöff  weiset  auch  zu  recht,  wo   zween  mit  einand 
hadern  und  einander  nit  bezahlen,  wie  sie  einander  verheis« 
habe,  so  ist  derselbig  einem  iglichen  gerichtsmann  schiddi 
viil(?)  ß.     11.  Es  weiset  der  schöff  auch  zu  recht,  wann  ein 
ein  Verlegung  vor  ght.  thut,  so  ist  er  dem  gericht  ein  ainw 
weins  schuldig,  was  er  vorm  zapfen  gilt    12.  Es  weiset^ä 
schöff  auch  zu  recht,  wann  ein  kauf  geacliicht,  so  ist  dersefl 
da  do  kauft,  dem  gericht  schuldig  von  einem  iglichen  eifl 
ein  eimer  weins  oder  xxni  pfennig,  und  dem  schultheisen" 
halb  virtel  weins.    Ist  ein  leser  vorhanden,  so  rieht  es  eins  m 
dem  andern  aus,  wo  es  ein  gebrochen  handt  ist,  so  ist  ei 
iglicher  erb  schuldig,  wo  aber  kein  verfallen  ist,  so  ist  es  nur  ei 
erb  wein.    13.  Der  richter  weiset  auch  zu  recht,  wann  sie  eiM 
zu  ihnen  ins  gericht  thut,  so  ist  er  denen  im  gericht  ein  iiH 
schuldig,  wie  brauch  ist,    14.  Der  richter  weiset  auch  zu  refl 
wo  ein  ausmarker  aus  vnser  mark  holtz,  gras  oder  was  es  H 
ausfurt,  derselbig  ist  schuldig  3  Ib.  thlr.,  und  wenn  ein  H 
meinsmann  ein  frembden  hierin  fliret,  der  ist  auch  m  Ib.  schulÄI 
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Es  weiset  der  richter  zu  recht,  dass  der  gemein  höchster  einung 
n  Ib.,  aber  der  gemein  schlecht  einung  an  hege  und  andere 
V  ß  Ä.     16.  Es  weiset  der  richter  zu  recht,  wann  eines 

gältbrief  will  lassen  machen,  so  ist  er  dem  gericht  ein 
den  schuldig.  17.  Es  weiset  der  richter  auch  zu  recht, 
an  einer  ein.  mannrecht  will  haben,  so  ist  er  ein  gülden 
uJdig.  18.  Der  richter  weiset  auch  zu  recht,  wo  einer  ein 
ifff^ericht  will  haben,  der  soll  dem  richter  ein  gülden  geben. 
.  Es  würdt  auch  rechtlich  erkannt,  wo  einer  ein  Untergang 
fit  haben,  dass  er  dem  richter  ein  gülden  sollt  geben  und 

^iertel  weins  von  eim  stein  zu  setzen,  und  ein  virtel 
Ol  von  einem  stein  auszugraben.  20.  Der  richter  weiset 
tli  zu  recht,  wo  einer  ein  gericht  last  fordern  von  wegen  eines 
idels,  80  ist  er  dem  richter  ein  virtel  weins  schuldig,  will 
aber  die  handlung  ins  gerichtsbuch  lassen  schreiben,  so  ist 
dem  richter  ein  halben  gülden  schuldig.  21.  Der  richter 
iset  auch  zu  recht,  dass  die  herm  von  Schönaw  nit  mehr 
m  ein  morgen  frey  allliie  haben.  22.  Es  weiset,  der  richter 
recht,  dass  die  von  Virnheim  ein  jedem  dorffs  herrn  alle  • 
►  uf  Martini  schuldig  sein  40  malter  korns  und  unserm 
seht  dem  büttel  1  mltr.  und  xx  Ib.  uff  weynachten  10  Ib. 
l  im  meien  10  Ib.  dem  dorfts  herrn.  23.  Der  richter  weiset 
;K  zu  recht,  so  einer  dass  gerichtsbuch  will  gelesen  haben  oder 
^a>  darin  will  geschrieben  nahen,  ist  ein  frembder,  so  gibt  er 
CQ  Schreiber  ein  virtel  wein  vom  schreiben  und  ein  virtel 
in  vom  lesen,  ist  er  ein  inwohner,  so  giebt  er  zu  lesen  12  5k, 
schreiben  auch  12  5i,  item  dem  gericht  ein  gülden  imd  dem 
ireiber  2  viertel  wein,  so  es  ein  frembder.  24.  Der  richter 
isset  auch  zu  recht,  dass  des  dorffs  brauch  soy,  wann  zween 
^''T  leuther  seindt,  die  kinder  haben ,  die  nit  bey  inne  sein, 
aber  sach,  dass  es  ein  söhn  ist,  und  bleibt  bcy  ihne ,  und 

•het  die  elltern  inn  der  fron,  belangen  meine  gnd.  herm' 
er  die  gemein,  undt  erlebt  ihr  beeden  todt,  so  ist  die  gemein 
men  sein',  aber  nit  dergestaUt,  dass  er  im  haus  bleibt,  und 
1  kein  heinibliche  practiken  unter  den  geschwisterten  gemacht 
rden,  nemblich  dass  eins  und  andor  sprech,  ich  will  air  mein 
iil  zustellen,  dass  ander  sprech  auch  also,  bis  so  lang  und 
il  er  die  allmcn  vberkom,  als  dann  soll  eim  iglichem  sein 
^lich  tlieil  werden.  Solches  wollen  wir  nit  gestatten,  und 
rselbig ,  dem  die  allmcn  gcpürt  (wie  oben  angezeigt  ist)  der 
1  ledig  sey  vnd  nach  seiner  eitern  todt  sich  in  jahrsfrist 
rändern,  und  wo  es  sich  in  jahrsfrist  nit  verändert,  so  allmen 
r  gemein  heim,  wie  vor  auch.  20.  Es  wei«t  der  richter  zu 
'^t^  dass  des  dorffs  brauch  ist,  dass  keiner  in  der  gemein 
iir  an  schaafviehe  halten,  daii  tiinizig"  stück.  Meutterey  zu 
nneiden,  soll  keiner  turnchmen,  eim  andern  sein  haltung  ab- 
kaiiffen;  welcher  darüber  helt,  der  ist  der  gemein  von  einem 
stükh  über  sein  haltung  ein  pfundt  heller  oder  dieselbigen 

k  feil  ig. 

2G.  Es  ist  auch  vor  ein  erbar  gericht  und  gantzor  gc- 
Bd.  IV.  34 
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meind  zu  Virnheiin  uf  nilttwochen  nach  Georgii  an.  68.  ver- 
heissen,  versprochen  und  einmütti glich  verwilUget  worden,  da^^ 
ein  ider  genieinsmaun  bey  seinem  aydt  rügen  soll  ein  iglicheu. 
den  er  üude  uf  einem  weidenbaum  Bitzen  und  weiden  abham 
oder  schnöde  seht,  es  sey  der  gemein  sein  eigon,  und  das&elbi«; 
vor  der  gemein  fürbrmgendt:  ist  die  einung  ein  pfiindt  heUer, 
und  dass  halb  der  gemein,  dass  andere  haJib  deasen^  der 
findt  oder  gerügt  hat  21.  Es  ist  auch  von  einer  gantzen  fte- 
meindt  (wie  obe  angezeigt),  da^s  die  zeugen  mit  den  schoffen, 
es  sey  hier  (L  herr)oder  knecht,  übertreibt  oder  f ert,  der  soll  1  h 
heller  geben,  und  dorf  nit  dahin  gehen  weiters.  28.  Der  richter 
wdset  auch  zu  recht,  wann  einer  im  Bommer  ein  ludb  aengt^  und 
will  es  im  andern  jähr  vor  den  hirtten  treiben ,  so  ist  er  die 
weinaehten  nronn  schuldig;  und  wann  ers  verhelety  ist  es  1  Ik 
heller  oder  dass  stik;  hat  er  ftorkali  die  sdn  eines  virtel  |alii» 
alt,  so  ist  er  der  gemein  pronn  sdiuldi^  so  ers  aber  TemlH 
ist  es  1  Ib.  hdler  oder  dass  stOk.  29.  Es  weisset  der  BcbSSa^ 
dass  die  schdfier  mit  den  sdiofifen,  es  sey  harr  oder  gemdi 
,  viehe,  nit  'weiter  soli  fahren  als  von  Schwertti^  neboi  im 
Steinweg  bis  ans  weis  Soindel  oben  ahn  Lindtfaurstd^  wie  di» 
bann  geflecket  und  gezeichnet,  bis  an  den  Renweg,  von  dem 
Renweg  bis  ahn  fiispfadt,  und  sollen  von  Martini  ahn  bis  uf 
cleiber  tag  solchen  weidgang  zu  suchen  haben,  und  nicht  lea-i 
ger  uf  den  verbottencn  walis(;mcn.  30.  Der  schöffen  weiset  m 
recht,  dass  des  dorfs  brauch  sey,  dass  keiner  zum  andern  lieber 
als  dritthalben  schuh  zu  bawen  macht  haben  solL 

Vermög  hrief  und  sigill  ist  der  fron  halb  vergHchen  wie 
naehgeschriehen.  isendich  und  zum  ersten,  alles,  so  irrig  ge- 
west  umb  die  frondienst  und  atzung,  so  apt  und  convent  zu 
Schönaw  von  den  von  Virnhcini  wollen  hau,  ist  hethedi^t,  das* 
hinfiü'o  die  gemein  zu  Virnhcini  zu  ewigen  tagen  eines  idea 
jahrs  zu  zweien  ziehlen  apt  und  convent  zu  Schönau  für  solch»" 
frondienst  und  atziuiJLT  ^ehen  und  ausrichten  sollen  34  Ib.  hellt^r. 
nemblich  17  Ib.  zu  ])hugsten  und  17  Ib.  Bartholome,  8  tag  vor 
oder  danach  ohngeuerhlich ,  und  wo  sie  daran  eins  oder  mehr- 
mal seumig  sind  imd  solch  gelobt  zu  den  genamen  zielen  niclii 
ausrichten  wüi'den,  sollen  sie  alle  off  zu  solchen  vier  und  drei?- 
sig  pfundt  heller  gelts  nachzahlen  pfundt  zu  pen  halber  vri^ 
und  den  von  Schönaw  unabläasiich  au  beaahlen  schuldig  uati 
verüülen  seyn. 

HUB  WEISTHUM  VON  LAMPJb^THElM 
aus  einem  transumt  von  1571. 

1.  Zum  ersten  acht  vnd  zwanzig  hubeni  vff  iglicher  sv9 
malter  korns^  gefallen  zu  sant  Bemigientag;  gefiäe  dise  gu 
nit  Remigüy  so  sol  aie  vngeuerde  stene  biss  Martini  oae  sm- 


1)  un  recliteu  UMiniilbr,  etwas  oberhalb  Woms, 
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des,  vnd  gefiele  dan  me  Maitim  nit^  so  sollent  die  herm  ^)  cU- 
gen  vff  die  Tnderpfaude,  vnd  wan  sie  also  erclagt  werden  nach 
s^ericht  vnd  rechte  vnd  die  hern  darin  gesalzt  wurden  mit  TT- 
tfaoil  Tnd  mit  rechte  so  sol  dasselb  gut  jar  vnd  tag  in  froene  be- 
gon  werden  one  Bchaden,  vnd  wan  das  also  geschocn  ist  nach 
dem  jar^  so  sollen  sie  es  dm  nefastcn  erben  bieten;  ist  dan  kein 
naeher  erbe,  sol  man  das  den  herm  beimschlagen  vor  sr  eygen  gut 
Das  wist  der  hubener  zum  rechten.  2.  Item  wer  ess  Bach^  das 
aeh  aween  schlugen  in  der  hem  geridit  m  Biessesheim,  die 
Verliesen  a  Ib.  li^,  awe^  teyi  vnsenn  herm  dan  probst,  das 
dritte  den  hemi  zum  Steine^  vnd  wer  es,  das  vnser  her  der 
probst  vff  sein  deyl  versiege;  so  solkn  dtie  hem  zum  Steine 
rast  nemen,  wer  es  aber  »Ach^  das  vnser  her  der  probst  neme 
geflohsttke  ein  kappes  oder  zweeui  so  mogens  die  hero  zum 
fiteine  jr  deil  ganz  nemen,  wis  der  hubener  zum  rechten. 

Hem  hat  vnser  her  der  probst  recht;  zweimal  zum  jare 
Msung  zu  Biessesheim;  vnd  wan  er  die  han  will;  so  sol  er 
dM  dem  schultheiss  vorhin  drey  dage  entbieten  vnd  wissen 
lafseu  mit  eini  knecLt  vnd  so!  khoinen  mit  dreizehnthalben 
mnue  vnd  pferde,  vnd  wan  er  nit  alßo  quemC;  so  soll  man 
im  nust  bereiten  oder  ^ebeii,  cjueme  er  aber  also,  so  sol  man 
jnu*  wisen  zwuschen  die  zwo  passen.  Sesspn  dan  do  ja  drei 
Wurth,  80  sol  er  nit  zum  besten  oder  aucli  nit  zum  arfrsteu 
einkeren  one  geverdr,  vnd  wns.s  or  also  do  verzort,  das  sollent 
die  hubner  gelton.  Daz  wist  der  liubner  zum  rechten.  4.  Item 
hern  zum  Stein  baut  recht  vft*  den  obir''n.  hüben  vf  iglich 
vier  ongelsch  zu  sanct  Johanstag  vnd  ein  (l<>k  klobelauehs 
vf  sant  Margrethen  tag  vnnd  darnach  Martini  aber  ofi*  jeglicher 
vier  engelseli  vnd  zween  seck  voll  krut.s,  vnnd  dasselb  krut 
sol  samein  der  schultess  vnd  der  laugt,  vnd  die  selben  sek 
sollen  vngeuerlich  melterig  sin,  vnd  wen  sie  darvber  gryffon, 
so  goUe  vnser  her  der  probst  dem  hubener  helffen  zum  rechten. 
0.  Item  hant  die  hnbener  recht  zu  fam  mit  irem  Hebe  an  alle 
die  enden,  so  der  mmster  zu  Husen  hynfert^  one  an  die  recht 
nachtweyde,  vnnd  wo  das  nit  gcschec,  so  sol  vnser  her  der 
prohst  dem  hubenem  znm  rechten  helfen,  vnd  darvmb  hat  der 
meinster  zu  Husen  wieder  reclit  zum  hüben  off  sant  Martins 
tag  ein  disch  zu  stellen  gein  Biessesheim ;  vnnd  als  mannich 
Qshende  fiehe  do  ist;  das  sol  dem  meinster  geben  einen  AVnmi- 
serpfennig.  Wist  der  hubenem  zum  rechten.  0.  Item  hat  der 
nioinster  zu  Husen  mit  seinem  vhie  recht  zu  faren  bis  gein 
Bi«  '^ohesheim  binden  an  die  hüben,  vnd  wer  es,  das  der  hubener 
lüt  frieden  mecht  vnd  gebe,  vnnd  dass  do  ymandt  schaden 
ReBchee,  vnd  ging  dasell^  vme  in  ein  ander  hub  vnd  det  scha- 
oen,  so  solent  der  hubener  zween  darneben  den  schaden  ach- 
ten vnd  schetzen;  was  die  mochten  vnd  erkennten,  das  v6n 
dem  vhie  Schadens  wer  kommen,  dass  seit  er  gelten  vnd  be- 
ulen, vnd  der  sdnen  firieden  nit  gemacht  bette,  dem  solt  man 

1)  das  saiii-t  AjiUrcaästil't  zu  Woraus». 
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jme  nust  machen  vor  sein  schaden.  7.  Item  wist  der  hubener 
zum  rechten,  quemen  die  hiibener  'mit  krut  an  den  Reyn,  so 
Bol  das  erste  scliiff  koln^)  dragen  vnd  das  ander  krut,  das  der 
httbener  zu  rechter  zeit  zu  markh  kerne;  versäumet  aber  das 
der  ferge,  das  der  hubener  nit  zu  rechter  zeyt  zu  nuirkli 
komet  sein  krut  zuuerkauffen,  was  dan  erkent,  die  ir  kraut 
zu  rechter  zeyt  verkaufft  hetten,  das  er  Schadens  dovon  bette, 
den  selben  schaden  solt  jme  der  ferge  kern,  vnd  vmb  vnge- 
honamkeit  des  fares  sol  der  ferge  vnserm  hem  dem  probst 
dn  vierteil  wein  geben  des  besteni  der  jn  der  stad  feil  ist, 
Ynd  darvmb  ein  iglicher  hubener.  der  zu  Eine  gemant  ist, 
der  sol  dem  fare  ein  halb  malter  korns  geben.  8.  Item  wiit 
der  habener  zum  rechten,  wan  die  habener  vnserm  hern  dem 
probBt  gericht  haben  wollen,  so  sollen  die  hubener  das  dem 
fergen  enbieten,  ao'Bollent  sie  stellen  ein  hochebart'^  an  den 
Bine^  dem  habener  vber  xa  helffen;  das  sie  sa  recnter  leitt 
▼nserm  hem  dem  probst  gericht  halten.  4.  Sint  dem  wtA 
hat  za  dage  der  hubener  vnserm  hem  dem  probst  gehorsam 
ist  gericht  zu  halten^  vnd  den  hem  zu  sant  Endres  ir  redit  lo 
erzMen  vnnd  zu  wisen,  ao  aollen  ynsre  hem  dem  hubeoer 
geben  vier  viertel  winesi  dra  fass  an  zu  zeppen,  vnd  wddies 
sie  woUen,  das  sol  man  jnen  gebon  one  alle  geume^  vnd  drey 
vimtzel  korns,  ist  etvran  gewest  drey  fimtzei  weiss.  Wist  dv 
bubener  zum  rechten.  10.  Item  sol  vnser  her  der  probst  dem 
bubener  ein  &ey  strackh  geleide  gewinnen  jn  der  stad  Wormbs. 

WEITERSTADT  s). 
aus  einer  ui'kunde  v.  j.  1484 

Dis  ist  das  recht,  das  die  scheffen  von  aldir  bis  her  za 
Wyterstait  gewisset  haut  den  frauwen^i 

1.  Ztmi  ersten  hait  man  gewyset  den  frauwen  waaair  vnd 
weyde  von  aldir  biss  her  also  ferro,  als  die  zehende  vnd  benne 
gent  2.  Die  gude,  die  vnsir  frauwen  hie  voiuwen  haut,  das 
ist  zu  lantsed^n  rechten,  davon  sal  man  den  frauwen  ir  phedil 
geben  vnde  antwurten  zusehen  den  zweyn  vnsir  frauwen  tage 
zu  Mentze  off  der  lantsedil  koste  vnd  arbeit.  Were  es,  das 
das  nit  geschee,  so  sollen  vnser  frawen  oder  jr  aniptlude  pbai- 
den  ofF  den  guden  vnd  ofF  den  sadelhüffeu  vur  die  phechta 
Were  itz  abir,  daz  man  nit  phandc  funde  oflf  den  guaen,  so 
sol  man  der  sleyffen  nach  faren  vnd  phenden.  Were  itz,  dtn 
man  do  auch  nit  phande  lundc,  so  solen  vnser  frauwen  oder 
r  boden  von  yren  wegen  die  gude  zu  yn  ncmen  mit  aller 
esserungo  vna  sullent  nyniant  kein  besscrungc  abe  gelten. 
3.  Oueh  iiait  man  gewysen  alle,  die  die  gude  ynne  hant,  were 
iz;  daz  der  eyner  odir  me  also  riebe  odir  also  arm  wurdie^  das 

1)  d.  i.  kohl,  im  pl.,  kohlhäupter,  2)  liochLord ,  luhd.  hCchbort  Uaam 
settsebr.  9,  407,  schiff  mit  hohem  bord.  3)  zwischen  DarmsUdt  and  Qmm 
Geimo.  4)  das  Uotter  te  wiiistB  tnmm  m  Iblns. 
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er  Ton  dem  gada  mttete  keren,  so  aal  man  im  keinerley  beste-* 
nmge  abe  gelden.  4.  Aueh  hm  man  eewj&et,  daz  der  keyner 
sal  das  gut  oder  Äe  besseranee  yerkeamni  oder  vorsetzin. 
5.  Auch  ist  daz  recht,  were  iz,  der  lantsedil  hette  eynen  erbin, 
der  zu  dem  gude  wolde,  den  sal  man  zu  lassin  zu  d(!m  seibin 
rechten,  vnd  soUent  doch  die  ^ndo  allewege  halten  in  buwe 
vnd  in  besserunge.  G.  Auch  halt  man  gewyset,  was  der  frau- 
vm  bnider  hie  verzerent,  das  sollent  die  gelten,  die  off  den 
piden  sitzen,  als  von  alder  gewonheit  vnd  recht  ist.  7.  Auch 
waz  die  gude  zehenden  gebin,  der  feilet  den  frauwin  vnd  ny- 
Diants  anders.  8.  Auch  sollent  sie  hunre  vnd  herbist  hunre 
vLfl  kappen  zu  sant  Martins  tag  gebin,  als  von  alder  recht 
vüd  herKomen  ist,  vnd  bede  korn  vnd  oley  vnd  bede,  als  von 
alter  recht  vnd  gewonheit  ist.  9.  Vnd  waz  zinse  die  frauwen  hant 
yende,  die  sal  man  geben  vff  sant  Remoystag  by  sonnenschin, 
iver  das  nit  thut,  der  hait  die  hoeste  buss  verlorn.  10.  Auch 
:ue  hait  man  gewyset,  betorfften  vnsir  frauwen  ir  frunde  hie 
drowerbe  jn  dem  jare,  so  sollent  sie  die  her  bescheyden;  waz 
£e  verzerent  daz  sollent  alle  die  gelten^  die  in  dem  dorffe 
sftzent,  an  vmb  hoff»  die  man  weil  weyss.  Were  ez  abir, 
daz  die  ubir  rore  also  gross  were,  so  sol  man  den  vier  hoffen 
uttsnit  keren  odir  abe  gelden.  11.  Noch  me  hait  man  gewyset, 
ias  vnsir  frauwen  vnd  die  yren  von  yrentwegen  zu  gebieden 
md  zu  yerbieden  hant  vnd  gebot  zu  machen  vber  wasser  vnd 
rber  werde,  also  ferro  als  benne  vnd  zehenden  gent,  vnd 
mder  aue  gebot  zu  machen.  12.  Auch  hait  man  gewYset,  wer 
n  dem  |are  hait  fevlen  kauff,  iz  sy  ma  odir  broit  vnd  fleysch, 
hr  sal  iz  auch  feyl  han  off  die  tmwe  vi^boden  dinge;  der 
ies  nit  haii,  der  hait  die  hoesten  busse  v^Kon.  13.  Auch  hait 
wm  gewyset,  die  hofistede  von  alter  eyn  hune  hant  gebin;  wer 
Is  eyns  vorsetzh^  daz  man  me  daroff^'^kan  gebuwen,  also  viel 
kl  were^  also  viel  honer. 

WEISTHÜM  ÜBER  DIE  DIEBÜRGER  MARK  i). 

1429. 

In  gotes  namen  amen.  Kunt  sy  allen  luten,  die  disen 
•ffen  brieff  vnd  instrimient  ansehen  oder  hören  lesen,  daz  in 
lern  iare,  da  man  zalt  nach  Cristi  vnszs  herren  gepurte  dusent 
ierhundert  vnd  nimvndzwentzig  iare,  in  der  siebenden  indicien, 
n  dem  zwelfften  iare  der  cronunge  des  allerheiligstcn  in  got 
atters  vnd  herren  hern  Martins  von  gotlicher  fursichtickeit 
)abst8  des  funfften,  an  dem  zwentzigisten  tag  des  monads,  den 
nan  nennet  zu  latin  September,  desselben  tags  zu  none  zyt 
»der  da  by,  vor  der  mulen  zu  Stockauwe  an  der  Zymmern 
itraszen  vor  der  stat  zu  Dieppurg  Mentzer  bistums,  da  ytzunt 


1)  naeh  dem  original  auf  paganniit  im  staatMiehiv  in  Danostadt  Die* 
m%  MBeh  tod  Dannstadt 
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die  raerckerstiille  stent,  vor  mir,  von  keyserlichem  gewalt  offen- 
bar schriber,  vnd  den  gezugen,  die  'hernachgeschriben  Stent, 
{Stunden  die  vesten  vnd  ersamen  iiinckher  Com*at  Krieg,  de« 
hochwirdigen  ffursten   vnd  herren  hern  Conrats  ertzbischoff  zu 
Mentze,  des  heiligen  runiisehen  richs  in  dutschen  landen  ertz- 
canler,  niyns  gnedigen  lieben  herren  aniptman  zu  Dieppurg 
vorgen. ,  vnd  Henne  Ranibach,  des  yetzgen.  myns  gnedigen 
herren  kehier  daselbst,  vnd  die  merker  gemeynlich,  die  von 
rechts  wegen  in  Dieppurger  marcke  gehorent,  mit  namen  vou 
Dieppui-g,  Holtzhusen,  Monffelt,  Aldenstat,  Monster,  Werlachen, 
Altheim,  cleynen  Zymmern,  groszcn  Zymmern,  Spachbrücken, 
Jorgenhusen,  Zylhart,  Dielslioflon,  Kostdorff  vnd  Gunderdehusen, 
den  allen  vnd  ygliehen  be.sundcr  zytlichen  verböte  vnd  verkün- 
det was  des  abents  nut  dem  geschrey  vnd  des  morgens  mit 
der  glocken  uff  den  vorgenau,  tag  ein  gemcyne  merckerdinge  za 
halten  vmb  hege  vnd  nutzberckeit   willen   der  obgeschriben 
marcken,  die  zu  bestellen,  in  hude  zu  halten,  als  ir  dann  wole 
noit  were.    Ynd  als  nu  die  mercker,  die  uff  die  stule  gehorent, 
gesessen  waren,  dii  hieszen  die  obgenan.  iunckher  Conrat  vnA 
Henne  Rambaeh  als  von  des  vorgenan.  myns  gnedigen  herren 
von  Mentze  wegen  den  zenggrcöen  mit  namen  Contz  Schroden 
den  mercker  fregcn,   von  wes  wegen  man  das  merckerdinge. 
hegte  vnd  yme  friede  vnd  baue  dete.  Da  wyseten  die  mercker 
gemeynhch  vngezwoiet  vnd  sprachen  von  vnsers  gnedigen  herrei» 
von  Sientze  vnd  der  mercker  wegen.    Also  hegte  der  zeng- 
greffe  vorgenan.  das  merckerdinge  von  des  egenan.  myns  gnedi 
gen  herren  vou  Mentze  vnd  der  merckere  wegen  \n\d  deiu' 
dem  friede  vnd  baue,  also  daz  der  mercker  wisete  vnd  erkant^ 
daz  es  wole  gehegte  were  vnd  möge  vnd  macht  haben  gölte,  j 
Zu  stunt  giengen  die  mercker  gemeynlich  vsz  an  ire  gesprecbel 
vnd  kamen  widder  vnd  fragten  die  obgenan.  iunckher  Conrat  1 
Kriegen  vnd  Henne  Rambach:   obo  sie  sich  von  des  vorgen 
myns  gnedigen  herren  wegen  weiten  lassen  begnügen,  was  derl 
mercker  wyset  zum  rechten.    Da  antwerten  sie  ia ,  vnd  m  J 
auch  darvmb  da  das  zuuerhoren  vnd  hieszen  als  balde  v4H 
vnd  an  stat  des  egenan.  m.  gn.  h.  von  Mentze  vnd  sins  stidtil 
wegen  den  zenggreffen  den  mercker  fregen,  da  lassen  ludeBl 
vna  versten,  was  rechtens  der  obgenan.  m.  gn.  h.  von  Mentz«»! 
vnd  sine  nachkomcn  am  stiffte  in  der  marcken  heften.  M 
L  Die  merckere  aber  ^emoj^nlichen  vszgiengen  vnd  kaukfl 
widder  vnd  wyseten  samentiichen  eymudiclichen  vnd  vngezwe^| 
den  obgenan.  ni.  gn.  h.  von  Mentze  obersten  scliurer  schirui^| 
vnd  mercker  der  vorgeschriben  marcken.  2.  Sie  wyseten  atirlH 
daz  yetzunt  m.  gn.  h.  nuch  nymaud  anders  keinen  besuii  1 
eigen  lürten  han  solte,  sunder  menghch  vor  einen  gerne}  I 
hirtcn  driben  in  yglichem  hoyngerede ,  da  er  dann  inngesc-  ' 
ist.    3.  Er  wyse  auch,  wann  myns  herren  gnade  zu  D. 
so  mochte  man  inie  wole  zu  sinem  muse  vnd  spise  but 
holtz  hauwen,  wie  viel  er  des  bedorffte  vnd  als  dicke  des  i; 
were;  vnd  mochte  auch  mit  einem  gesworn  zymmerman.  i 


DI£BURO 


635 


flunen  m  yglicher  mereker  ton  mag,  baweholtze  ton  hauwen 
itt  mm  buwen  in  der  maroken  vnd  nyrgient  anderawo  zuuer- 
bawen  ano  alle  geuerde. 

4.  Item  darnach  hiessen  die  ob^en.  iunckher  Conrat  vnd 
Henne  Ramback  den  zenggreffen  die  merckere  firegen,  waa 
raehteof  mjng.berren  gnade  an  den  bnazen  in  der  mardken 
iMtte.  Da  wyseten  die  mereker  nach  aolicher  frage  gemeynlich 
Tsgezweyety  daz  der'amptman  zu  D.,  wann  em  morekerdinge 
geboden  were,  den  rate  vnd  die  hocnacheffeiie  daselbst  yerbo- 
den  mochte^  die  irbericemen  eins  gebots  vber  die  maroke  nach 
dem  besten  vnd  nützlichsten  vnd  bredhten  das  forter  an  ein 
gemeyne  merckerdinge,  vnd  wann  das  also  von  ynen  geoffent 
\nirde,  dunckt  dann  die  mereker  gemeynlich,  daz  es  zu  hoche 
sy,  8u  mögen  sie  das  nydern,  dunckt  sie  aber,  daz  es  zu  nyder 
jty.  80  mögen  sie  das  erhöhen  ;  vnd  wvseten  auch  damit  vnge- 
zweyet  myns  herren  gnaden  an  allen  buszen,  die  sich  in  der 
marcke  verfallen  wurdcui ,  das  viiieil  daran  zu  vnd  nit  mer. 
5.  Auch  wyseten  die;  merckere  gemeynhch  vngezweict ,  daz  m. 
\i.  frn.  oder  ein  amptman  von  sinen  wegen  einen  knecht  zum 
M:iiilde  geborn  solt  han  vnd  tun  vsz  sinem  hoff  in  die  marcken 
nden,  vnd  der  solt  vnd  mochte  vnib  stende  holtze  pfendon 
vor  einen  tomesz  vor  dem  ffurster  vnd  nit  darnach,  vnd  darvmb 
sal  vnd  mag  ein  amptman  uff  wyttagen  vnd  sust  an  dheinem 
andern  tage  mit  eyme  geferte  ein  male  buchen  holtze  hauwen 
vud  zu  sinem  gefure  tun  holen.    ().  Der  mereker  wysete  auch, 
daz  m.  h.  gn.  oder  ein  amptman  der  vier  ffurster,  die  man 
iars  inne  vnd  vor  der  stat  D,  yber  die  marcke  ierhch  macht 
vnd  koset  y  einen  vnder  ynen  wole  absetzen  vnd  einen  andern 
^men  biderben  vor  dem  nehsten  gerichte  an  des  ßtat  setzen 
vnd  geben  mag  ane  alle  geuerde.  7.  Item  wysete  der  mereker, 
wann  ein  eckem  in  der  marcke  ist,  was  swyne  uff  m.  h.  gn. 
vorgen.  mvsten  vngcucrlich  ertzogen  weren,  vnd  ob  sin  gnade 
dsrtza  decle  keuffen  funfiizig  oder  ein  hundert  sw}me,  solt  man 
mm  gnaden  wole  gönnen  vor  einen  gemeynen  hirten  darine 
«a  gen  vnd  driben  lassen,  ane  aUe  geuerde,  vnd  vmb  die  be- 
scbamnge  so  habe  auch  m.  h.  gn.  in  besunderheit  ein  weld- 
chin,  genant  das  Haynchin,  vnd  den  zehenden  ime  Ulnholtze 
Werlachen  gelegen.  S.  Hee  so  wysete  der  merckere  eymu- 
didichen  vnd  vngezweyet  zum  rechten,  wann  m«  obgenan.  h. 
pL  oder  sine  amntlute  sich  nit  woUent  begnügen  lassen  air  so- 
liehen  geboden,  der  man  dann  vberkeme  vnd  vberfuren,  die 
vnd  ai^  das,  das  der  mereker  zum  rechten  ^ew^st  bette,  so 
Stande  die  marcke  offene  vnd  wem  aneh  alle  busze  abe  als 
lange,  bisz  daz  man  ein  merckerdinge  hette  vnd  die  marcke 
mit  Iren  geboden  widder  bestelte  ane  alle  geuerde. 

9.  Auch  fragte  der  zenggreffe  den  merckere,  was  rechtens 
die  hocbscheffene  hetten,  vnd  auch  nach  etlichen  andern  sachen, 
«ds  die  dann  hernuchgcschr.  stent.  Da  wysete  der  merckere, 
daz  die  hocbscheffene  sullent  vmb  zele  pfendets  frye  sin ,  hau- 
wen sie  aber  stende  holtze,  darvmb  bullent  sie  buszfcllig  sin 
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als  andere  merckere  vnd  sullent  jauch  keinen  teile  an  ejnigen  , 
buszcn  der  marcken  nit  hau.    10.  Sie  wyseten  auch ,  daz  ny-  ' 
mand,  in  wclicheni  wesen  der  sy,  die  marcke  zackern,  mewen, 
noch  roden  sal  in  dheynen  wege  sunder  argelist.  11.  Er  wysete 
auch^  daz  nymand  die  hege  noch  rechhecken  schedigen  sal, 
vnd  daz  keine  scheffer  ferrer  mit  sinen  schaffen  darine  fara 
8al|  dann  er  mit  »inem  stabe  von  dem  fordersten  acha^  an,  : 
das  darine  gangen  wero^  herwidder  aas  gewerffen  mag«  j 

12.  Item  80  fragte  der  zensgreffe  nemlich  den  merckere^  } 
wie  man  mit  den  vszmerckern,  die  der  marcke  schaden  dedei^ 
geborn  vnd'  sich  halten  solte.  Da  wysete  der  mercker  gemejn-  t 
Uch  vnd  vngezwejet,  daz  ein  yglich  mercker  soliche  vasmer-  . 
cker  wole  angriffen  vnd  fahen  mochte^  vnd  mochte  man  aodi  I 
den  nachfolgen  zu  Meyne  vnd  zu  Ryne,  vnd  wo  man  die  er-  ^ 
wust,  80  Bou  man  die  entwerten  dem  amptman  vnd  dem  mm*  ' 
dcermeister^  vnd  die  mo'chten  sie  dann  wole  buasen  an  übe  . 
vnd  an  gute,  hohe  oder  nyder^  vnd  an  aolichen  busa^  «ok 
aber  m.  obgen.  gn.  K  von  Mentze  han  das  vierteil,  die  nur  ^ 
cker  das  haTbteile  vnd  die  hochscheffene  nicht  wie  vorgeadm 
stet  13.  Sie  wysete  auch,  daz  man  eyme  yglichen  mmktty : 
er  SV  arme  oder  riche,  wann  er  sin  begert,  ein  m^ckerdiii^  j 
'  machen  sal  vngeuerlick  vnd  wo  man  des  nit  dede,  so  solte  die  I 
marcke  offene  vnd  alle  bosze  wie  vorgeschriben  stet  abe  sia;  | 
in  allen  vorgeschr.  Sachen  gentzlich  vszgescheiden  alle  geuerde  I 
vnd  argelist.  i 

Vnd  nach  dem  disz  alles  also  gewiesen  vnd  ergangen  was  j 
da  widderricffen  die  mercker  gemeynhchen  vnd  ejTnudiclicben  ) 
mit  luder  stymme  alle  brieffe  vnd  instrumente,  wie  vnd  wo  die  ^ 
wem,   die  vor  dem  vorbenan.  tage  gemacht  von  ynen  oder  » 
andern  luden  vnd  über  die  egeselu'.  marcken  sagende  weren,  % 
daz  die  selben  brieffe  vnd  instrumente  mit  aller  ire  innhaltuug  ] 
vnd  vszwisung  alle  vnd  ygliche  besunder  gentzÜeh  cniffüos  • 
vnmechtig  vnd  ewigüchen  dot  sin  sulten,  sunder  ire  gantze  \ 
meynung  vnd  Aville  was,  daz  es  fortermere  ewiglichen  nach  { 
.   vszwisung  dißz  instruments,  als  es  dann  von  worte  zu  worie  ] 
clerhchen  begriffen  ist,  gehalten  solle  werden  vnd  auch  crefftig  i 
vnd  mechtig  verüben,    vnd  wercs  saclie ,  daz  eyniche  orteile,  ' 
gebotte  oder  verbotte,  der  uff  den  tag  nit  noit  were  zu  wisen  \ 
oder  zu  offenbam,  hernach  vber  die  marcke  gewiesen  oder 
ffemacht  wurden,  wie  vnd.  in  welichem  wege  die  luden  weniy 
daz  die  alle  samentlichen  vnd  simderlichen  disem  instmmeat 
vnd  siner  innhaltung  gentzlich  vnd  alltzumale  vnachedlich  vad 
in  dheinen  wege  kren<£ende  sin  sullen,  sunder  daz  disz  instra- 
ment  in  allen  sinen  stucken,  puncten  vnd  artickeln  ewiglich 
crefftig  vnd  mechtig  sin  sal  wie  vorgenirt  ist,  herinne  g&amUk  \ 
vszgescheiden  alle  geuerde  vnd  aigdist 

Vnd  vber  alle  obgeschr.  sache  hieschen  vnd  leauirertea 
die  obgenan.  iunckher  Conrat  £rieg  vnd  Henne  Bamoaeh  ab 
von  des  vorgenan.  m«  gn.  h.  von  Mentze  vnd  der  ersame  Heam 
Daube  ala  von  der  mercker  gemeynlich  wegen  mich  hignadb* 
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ffitAt,  ofkxk  flchriber  vnd  notariom,  daz  ich  herüber  machen 
vdt»  offene  instromoite  eins  oder  mere,  als  viel  der  noit 
wenn.  Vnd  dartzu  zu  merer  ewiger  yesückeit  bo  baden  die 
vetzgenan.  itmckher  Conrat  Krieg,  Henne  Rambach  vnd 
Henne  Daube  von  vnd  an  etat  wie  vorg^elt  ist  die  enamen 
vnd  vestea  hem  Johann  Schonbrot,  dechand  des  sfiffb  zu 
AsdiaAnibui^,  hem  Bupprecht  Vfaier,  pastor  zu  Nuwheim, 
neuter  Conrat  Laoffatat,  pferrer  zu  Babenhusen,  iunckher  Ru- 
US  Kriegen  von  ^theim  vnd  iunckher  Heinrich  Krisen  ge- 
ködere,  daz  ir  yglicher  vmb  zu  besagen  mit  nur  offisubair 
«chriber  vnd  den  gezugen  hemachgeBchr.  aOe  obgeBchriben 
Sache,  puncte  vnd  artickele  sin  eigen  ingesigel  hencken  wolle 
an  dihz  offene  instruraent.  Des  wir  die  vetzgenan.  ich  Johann 
Schonbrot,  ich  Rupprecht  Vhier,  ich  (.^onrat  Lanfi^.stat ,  ich  Ru- 
dolff  vnd  ich  Heinrich  Kriege  gebruder  vns  erkennen  von  bcde 
wegen,  inmassen  vorp^eschriben  stet,  also  getan  han.  Dise  dinge 
sint  «geschehen  in  dem  iaro,  in  der  indicien,  der  kronunge,  des 
monads,  des  ta<]^H,  stunde  vnd  «tode,  als  da*  oben  geschriben 
M,  in  gegenwurtickeit  der  ersanien  \wrn  Johann  (ilockners 
pffrrer  zu  Dieppur^,  hern  (Totlrits  j>t('rrer  zu  ^^roszen  Zym- 
mern  vnd  h^^-n  Heinrichs  capplan  zu  (iunderdehusen,  die  zu 
m.n^nhz  sundeHichen  von  mir  dartzu  ^eheiseiien  vnd  f^ebeden 
wurden.  Vnd  ich  Petrus  Botzman,  ein  clerick  Mentzer  bis- 
tunis,  von  keyserlieheni  gewalt  des  heihgen  römischen  riehs 
«  in  frcsworner  offene  sciiriber  vnd  notarius ,  wann  ich  by  allen 
nd  ygiichen  fragen ,  orteilen,  wysunge,  widderr^ffunge ,  wie 
dann  die  von  worte  zu  worte  davor  geschriben  Stent,  mit  sampt 
den  obgenan.  erbem  gezugen  Beiblich  gegenwurtig  gewest  bin 
^-nd  das  alles  in  Bolicher  masse  mit  ynen  gesehen  vT\d  gehört 
bann,  hervmb  so  han  ich  disz  g^enwerdg  instrument  herüber 
femacht  in  ein  offene  forme  bracht,  mit  myncr  eigen  haut  ge- 
!>chnben  vnd  myne  gewonlichen  namen  vnd  zeichen  heran  ge« 
iicht,  als  dann  das  zu  einem  waren  vrkunde  vnd  gantzem 
l^uben  aller  vnd  yglicher  vorgeschiiben  dinge  redlich  an  midi 
«fordert  wart 


RODENSTEINEB  HARK';. 
1457. 

Im  namen  gotes  amen.  Kunt  vnnd  offenbar  sev  allerme* 
niglich,  die  dis  offen  instrument  immer  ansehent  oder  hoeren 
leien,  das  in  dem  iar ,  da  man  zalt  nach  Cristi  vnnsers  hem 

Cort  dusent  vierhundert  funffzig  vnd  sieben  jar,  in  der  funf- 
indicion  etc.  vff  sambstag  der  da  war  der  achtzehende  tag 
des  mondts  zue  latin  genant  december,  zu  der  dritten  stunden 


1}  sudÖNtlich  von  Darmstadt,  auf  beiden  sciten  dor  Oesprcnz ,  welche  bei 
I>iebur|j;  und  Babouh;ia«;pn  vorholflioszond   sich  unt*^rhalb  Aschaffenborgs  In  dSU 
er^szL   der  Uodoosteiu  ein  sagenberähinter  ort, 
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nachniitta«::  \nnb  vesper  zyt  oder  dabey,  zue  Rodenstein  vff  der 
Ebberbach  im  Mainzer  bistinn  fjelegen,  in  meiner  offenschreiber 
gegenwertigkeit  vnd  beywesen  der  gezeugcn  bieunten  gescbriben 
seind  gestanden  die  edlen  vnd  vosten  junkber  Engelhard  berr 
zue  Rodensteyn,  junkber  Erkhinger  vnd  junker  Hanns  gevet- 
tern  von  Rodenstein  in  versannnunge  des  merckers  »daselbs  ge- 
meinlich, vnd  hat  junckhcr  Erkhinger  von  seinet  vnd  seiner 
vettern  wegen,  die  da  bey  jni  in  gegenwertigkheit  stunden,  ge- 
fordert vnd  gehei sehen  von  dem  morkher  gemeinlich  vnd  ihr 
iglichen  besunder  huldung,  handtgehibdte  vnd  den  aidt  ,  der 
herrschaft  zue  Rodenstein  merkergedinge  vnd  gericht  zu  hal- 
ten ,  da  zue  dütsclien  vnd  zue  wisen  herliehkeit ,  freyheit  vnd, 
nach  dem  vnd  bissher  gewonheit  gewesen  sey  vnd  von  jren 
altern  vflf  sie  konnnen,  jdorman'  vnd  menniglichen  zue  seinem 
rechten  ohn  alle  gefelu*de,  argclist  vnd  b()Ste  fiindte.  Vff  boIcI« 
fbrderunge  vnd  haischunge  hat  der  nierker  samnietbafft  vnd 
jdlicher  besonder  dem  obgenanton  junckher  P^rckingern  an  sein 
seiner  vnd  seiner  vettern  statt  hnndtgelubde  gethan  vnd  dar 
mit  vffgereckhten  tingern  gein  der  sonne  einen  aidt  geswom, 
der  gemelten  fordeninge  vnd  hermanunge  gehorsamb  zue  sei» 
vnd  veruolgen  vnnd  alle,  die  vorhin  nit  zue  dem  merckher  ge- 
sworn  hatten,  die  worden  jnnsonderheit  gemant  vnd  herfo 
vnd  da  mit  vff  geleiten  tingern  vff  die  heiligen  der  aidt  v 
jnen  genommen,  im  vnd  hernach  zue  wisen  vnd  zue  du 
sehen  mit  dem  merkher,  jnmassen  wie  obgeschriben.  ^  n 
darnach ,  al]^  das  merkhergerichtt  durch  den  zentgrauen  beb 
ward  von  entschit  vnd  gehaiss  der  herrschaft  von  Rt>denst 
jnmassen  fornne  handel  vnd  wisse  wie  bisshero  gewonheit 
recht  gewesen  ist,  hatt  der  zentgrafe  herludet,  gefragt  vnd 
fordert  von  der  hen'schafft  wegen  von  Rodenstein  an  den  merck 
bey  glubde  vnd  geswornem  ayde,  zue  dütshen  vnd  zue  wir 
den  vmbkrais  der  markhen,  herrlicldieit,  freyheit  vnd  recht,  - 
die  heiTschafft  von  Rodenstein  vnd  der  merKher  da  hatt,  d 
mit  beheltnusse  herrlickeit,  freyheit  vnd  rechtes  eines  iglic 
herren  junkherrn  vnd  menniglicns,  so  er  biss  hero  da  in  geh 
vnd  von  alter»  herbracht  bette  on  alle  gefehrde.  Heruff  a 
wortt  der  merkher,  woltt  in  die  herrschaft  von  Rodenstein 
bey  halten  vnd  lassen  verhben,  wie  bissher,  vnnd  von  irn  ei 
vffsie  komen  were ,  so  weiten  sie  wissen  vnnd  dutsclien  _ 
gehorsamkeit  ir  glubde  vnd  aides,  so  sie  gethan  betten.  D  r 
auff  antwortten  die  obgen.  jmi('kln'rn  vnd  der  zentgrafe 
jrentwegen:  wir  wollen  vch  vnd  alle  nicnniglich  lassen  v 
benn  jderman  zue  seine  rechten,  wie  von  vnsem  altem 
her  gehalten  vnd  von  ihn  wvff  vnss  konien  ist,  dessgloic 
wollen  vnd  begern  wir  ^'ns  auch  LrrliMltcn  werden.  Da 
fraget  der  zentgraue  nach  dem  vmbkreyss  der  merkheo 
hermant  den  merkher  einss  iglichen  dorffs,  so  wyt  vnnd  lea 
ihm  zuestehet  vnd  zue  wissen. 

1.  Zum  ersten  haut  die  zue  Crumbach  gedutscht  vnd  fgff 
wisen  die  markh  au  von  dem  wer  ane,  alls  die  Burlebacii  in 

-■ 
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die  Gemsitz  eeet,  die  Gespense  yfibn  bisB  gein  Boekbenrode 
nidcr  aas  moTenddt  2.  Item  die  tue  Qumpen  hant  gednlscht 
vnd  gewist  die  markh^  an  von  dem  Berbissdingen  an  die  Qe- 
iueuBB  vffen  sun  halben  deyl  biss  an  den  Krafftsborn,  da  in  zue 
fachen  vnd  sue  krebssenn,  vnd  herstnndte  switracht  zwischen 
ien  fischern  in  der  bach,  das  sie  sich  wurden  slagen  vnd  fre- 
aelten,  gefiell  er  vff  diso  Reite,  so  were  der  freucU  der  herr- 
>(haft  von  Rodenstein,  gelill  er  ab<r  vf  jene  sit,  so  were  er 
der  scliciu  klien  von  Erbach,  o.  Iti  ni  die  von  Wintercasten 
Laijt  ^^udütsclict  vnd  ^'cwiset  die  mark  Ii  an  von  dem  Kraffts- 
burn  biss  an  die  sclmurbiichen ,  die  an  dorn  Loddemcv  steet. 
i.  Item  die  zu  Nunkirclien  hant  gediitscht  \iA  p'wiset  die 
markh  von  d<  ni  Loddciiicv  an  biss  an  den  Emeiiroden. 

5.  Itcni  die  zno  lirandon  hant  gedutsclit  vnd  gewiset  die 
niarkh  von  dem  Enieiiro<len  an  biss  in  das  hK-h  biss  vfl'  den 
[liinckhelstein  viind  von  dem  Ilunckelstein  au  die  crutz,  die 
da  Stent  zusehen  lirandaw  vnd  Beedenkirehcai ,  vnd  von  den 
•  reutzen  an  biss  an  dvn  Halssberg  vnd  von  dem  HaJssborg 
bißs  an  ^latzf'ustein  vnd  von  dem  Matzenst<'in  biss  an  den 
.Amesheii  bohl.  (I.  Item  die  zue  Steinaw  hant  gedutsht  vnd 
;rewiset  die  niarkh  an  von  dem  Ameschen  bohel  biss  vfF  das 
i^escheidte  vnd  von  dem  gesclicidte  biss  in  die  vStrinawer  Ijach 
vnd  V8S  der  bach  biss  vf!'  die  halten  zusehen  Mossbach  vud 
Steinaw,  ynd  von  der  halten  biss  vber  den  Arnstein  hin,  den 
Meiiien  nach,  die  die  eck  hon  Jngeent,  biss  an  die  von  Wersaw 
tnd  danon  au  die  Birebach  in  biss  wider  in  die  Gespens. 

7.  Item  hatt  der  nierkhcr  die  obgemelt  herrscnaft  von 
Kudrastein  gemeinlieh  in  dem  obgeshriben  vmbkrais  vnd  mar- 
khen  vnd  begritf  mit  dem  aide  gedutscht  vnd  gewisen  obrig- 
iter  vaogt  vnd  herr  vber  wasser  vnd  weide^  zue  setzen  vnd  zu 
entsetzen,  zu  gebieten  vnd  zu  uerbieten,  alls  von  alter  her- 
Idiomen  ist,  mit  beheltnuss  fireyheit,  herrlichkheit  oder  rechtes 
niinxugUchs,  die  er  da  in  bette.  Sonnderlich  hie  jnne  hatt  der 
»«ste  jungkher  Hanns  Walbom  ambtmann  mit  den  von  Bran- 
Ifen  herludt  vnd  vssgezogen  vnsers  gn.  hem  von  Katzenehi- 
bogen  herrlichkeit,  ^yheit  vnd  rechtt;  vnd  so  siner  gnaden 
rff  dem  Landtberg  zue  Obemrambstadt  vnd  zue  Brandaw  ge* 
wiaet  ist,  behalten  durch  diso  wisung  ^  ngestummelt  oder  ver* 
wisen  sin.  Auch '  ist  her  jnne  jrung  vnd  zwitraehtt  so  erstan- 
den, was  zusehen  dem  merckher  vnd  den  zu  Brandaw  dess 
i^fiszoges  halb,  so  sie  vff  den  nehsten  merckhergerichtt  in  dem 
sechs  vnd  liinfftzigsten  jar  getan  liatten ,  durch  vnderwi>ung 
beider  partlM'ven  der  juniklicrn  von  Kodenstcin  vnd  den  zue 
Brandaw  durch  den  vorgen.  juntkher  llannst;n  anintnian  hin- 
E^eleyt  vnd  vhcrtragen ,  aliso  (las  die  zu  Brandaw  alle  pnncten 
vnnd  articull  hiejnn  herludet  mit  dem  mercklior  irewiscn  liant 
vnd  auch  vurter  mit  ihne  wisen  sollent  mit  bcheltnus  ireyheit, 
lierrhclikcvt  vnd  rechts  dt  s  ubtrcn.  vnsers  gned.  hern  von  Katzen- 
elnbogen vnd  menniglichs ,  (del  vnnd  vnedel,  allss  von  alter 
hero  kommen  ist,  alles  sonder  gel'ehrde.  8.  Item  vü'  öulch  dutsche 
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ynd  wiseniXi  so  der  merklior  der  herrschafFt  vonn  Rodensteln 
gethan  hatt,  den  vmbcrciss  der  xnarkh,  herrlichkcit ,  fi-eyheit 
vnnd  rechtt  wie  obgeahriben  antreffende,  dargleich  hatt  dar 
merckhcr  gedutscht  ynd  gewisen  den  zue  Crumbach  die  som- 
merwaide  biss  an  den  bnrckfriden  vnd  winterwaidt  blas  an 
die  Steinawer  bach ;  jtem  den  von  Gumpen,  Ludenaw,  Winter* 
casten  die  winterwaide  bieg  an  die  Steinawer  bach,  alls  im 
von  Crumbach;  item  den  zue  Branden  mit  ihran  viehe  m 
fahren  biss  an  die  Steinawer  bach.  Item  handt  die  yon  Kttn* 
kirchen  vnd  Steinaw  recht  zue  fahren  yff  baide  partheyen  aB» 
Yorgeschriben  stehet  9.  Item  hatt  der  merckher  recht  baw- 
holtz  zue  hawen,  zu  uerbawen  hinder  der  herrschafft  Roden- j 
stein,  mit  wissen  vnd  willen  ir  oder  ir  kneclit  10.  Item  hattj 
er  rechtt  zue  dem  holtz ,  das  der  windt  vber  erden  abewirffi, . 
die  este  vnd  abschneide  vnd  vnholtz  von  den  stemmen  vnd  J 
dem  bawholtzy  die  die  obgen.  herrschafFt  verkhaufFent  oder  ir  j 
knecht.  11,  Item  mag  der  merkher  bornhultz  hinder  sich  fuhn^nj 
vier  wagenfirtt  vnd  nit  mehr,  vnd  wann  er  das  verbront,  magj 
er  mehe  holen.  12.  Item  soll  die  herrschafft  von  Rodensteia' 
die  waldte  beschützen,  behüten  vnd  schuern  vnd  soll  dem  mer- 
kher anss  dem  waldt  nit  nachuolgen,  auch  soll  der  merckher) 
kheiu  burnlioltz  auss  dermarkh  fuhren^  es  aeie  dann  mit  laabi| 
der  herrschafFt.  i 

13.  Item  soll  der  waldt  friden  han  von  der  sonne  nidtT-l 
gang  biss  vfF  iren  \'ffgang ,  der  sontag  vnd  der  heilige  tai:&^ j 
wer  darüber  griffe  ^  der  were  der  herrschafft  von  Rodensta^ 
verfallen  an  ir  gnade.  1 

14.  Item  hat  der  mergkher  der  herrschafft  Rodenstein  diel 
scefferey  zue  Crombach  vnd  zue  Brandaw  gewiset,  vnd  dauoil 
haben  sie  fryheit,  vnnd  besonders  haben  die  zue  Brandaw  daij^ 
von  ein  walät,  den  man  nennet  den  Strythan. 

15.  Item  hatt  der  merkher  alle  obgeschriben  puncten  vb^ 
artickhel,  wie  die  herludt  sindt,  gedutscht  vnnd  gewisen  deri 
herrschafft  von  Rodenstein,  dem  merkher  vnd  wer  in  dem  vmb-^ 
creiss  oder  markhen  so  gedutscht  vnd  gewisen  ist,  er  sei  herr,  jun  ^ 
kher,  edel  oder  vnedel,  nerrlichkeitt^  freyheit  vnd  rechts,  wes  » 
des  von  alter  bissher  bracht  vnd  gehabt  hetben,  sich  deas  ge4 
faruchen,  jderman  zue  seinem  rechten  on  alle  gefehitle  vnd  argelist  j 

Zum  letzten  hat  der  zentgraue  gefragett,  ob  er  das  iser-j 
ckhei^gerichtt  behegt,  besessen  vnd  gehanen  habe,  momigBc^^ 
nach  ansprach  vnd  antwortt,  das  er  dem.gerichtt  moege  erii^ 
geben.   Hatt  der  merkher  gesprochen  ja.  • 

WEISTHUM  ZÜ  KLEINBIEBERAUa 

1481. 

In  gots  namen  amen.  Von  deselben  vnsers  hem  Criati^ 
gepui-t  vierzehenhundert  vnnd  darnach   in   dem  achtzigiste^ 

1)  siulöstlich  von  Darnistadt,  nicht  sa  verwechseln  mit  Bibn»  ote 
bei  Offeubach  (bd.  1,  512). 
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und  ein  jsr,  jn  der  vierzehenden  indicion  etc.  am  dorstag 
lach  vnser  frawen  tag,  dear  do  was  der  acht  tag  des  monats 
ebruarii;  naclunittag  zu  vesperzeit  oder  dabey^  in  dem  dorf 
üain  Biberaw  Maintzer  bistumbs,  jn  Peter  Schoeffiars  haus  des 
^hulteissen,  jn  der  stuben  deselbigen  haus,  in  mein  offonbar 
Bbreiben  gegenwerti^keit  ynnd  der  glaubiger  zeugen  hernach 
pehrieben,  darzu  genaischen  vnd  geholten ,  ist  personÜch  ge- 
luiden  der  vest  junker  Hans  von  Walbrun  der  elter  vor  den 
tndtsiddeln  deseloigen  dorffs  Wenigen  BiberaUi  nemblich  Peter 
ißlioefer  achnlteiasen  etc.  ^folgen  &e  namen),  jn  mainnnff  zu^ 
oriioren,  zuwisen,  was  temiB,  freiheit,  zinss,  gult  vnnd  obiig* 
nt  Yon  alters  herkommen  sei|  Tff  jne  als  ein  nachkommen  be- 
^ptoi  von  meinen  en.  h.  seliger  gadechtnoss  graff  Phifosenn 
maen  zn  Catzenelnbogen  ynnd  zu  Dietz.  Vnnd  alsobald  der 
Bumt  junker  Hanns  Yon  Walbrun  begert  an  den  kuidtsid- 
■n  obgemeh.  zn  wisen  vff  ir  aydt  vnnd  gelubde^  die  Bi6  ge- 
rn hetteu;  alle  freyheit;  zinss,  gult,  obrigkeit  zu  offnen  vnnd 
ibei  mich  offenbaren  Schreiber  in  rechter  form  ernianet  su- 
che zu  merkenn  vnd  jne  des  crkundt  zu  geben  vuiul  jnstru- 

.ta  darüber  zu  machen,  souil  deren  von  notcn  sein  wuerden, 
hab  ich  oHenbarer  Schreiber  hernach  benant  angesehen 

pflicht  meines  anipts  recht  forderung  vnnd  ermauung  viuid 
iilj  mit  gebort  vnnd  verliort  ,  (bis  die  hmdsidcll  obgcmät  ein- 
uetigHch  gewissen  haben,  jnn  niasscn  liernach  volgt. 

1.  Zum  ersten  weisset  der  laudtsidell  junker  Hans  von 
albrun  allen  froudinst,  atzung^  loger,  wasser  vnd  waid,  gebot 
ind  verbot,  liohe  vnnd  nider  zu  machen  vnnd  alle  gewaltzhem, 
i^>ge8chaidenn  das  jhone,  das  an  das  landtgericht  gehöret 
K'in  Oben-ambstadt,  nemblich  dicpstall,  mordt,  heylgeschrei  vnd 
ichtbrandt.  2.  Vnnd  heb  das  gericht  zu  Chiin  Biberaw  das 
nttheil  an  allen  clainen  busenn,  das  an  das  ciain  gericht  ge- 
irt.  3.  Item  so  wissen  sie,  das  junker  Ilans  von  Walbrun 
iben  daselbs  zu  Ciain  Biberaw  fallea  vff  der  mi}len  vnden 
i  dem  dorff  sechs  malter  koms  Maintzer  mas .  item  sechszig 
Alter  habers,  alle  vier  sommern  gehawfft,  auch  Maintzer  masi 
im  neuntbalb  pfundt  heller  zu  beliedc,  item  zehenn  Schilling 
ifler  zu  schnidergelt,  item  fünf  schilhng  drei  heller  zu  zinss 
IS  einer  wisonn,  genant  die  holtzwiesen,  item  funi&ehen 
tarhuner  vnnd  iglich  hun  funff  aier,  item  achtzehen  fastnacht- 
iM  von  den  heussem  zu  Wenigen  Biberaw,  iglich  mit  einem 
pbeupt  vimd  rechten,  vnnd  werden  der  heusser  mehr,  so 
mtm  die  huner  auch  mehr,  wurden  aber  die  heusser  weniger, 
t  worden  auch  die  huner  weniger.  4.  Vnnd  darnach  hat  jun- 

Hans  von  Walbrun  begert  an  den  landtsidell,  ob  er  auch 
i^e,  das  jemandts  mehr  etwas  da  zu  Ciain  Biberaw  fallen 
^1  darun  antwort  Hanns  Scheffer  vnnd  sein  bruder  Peter 
wer  schultheiss,  jne  gedechten  drdssig  jar,  vnnd  hetten  jren 
ifaer  seligen  gehoMfan  vnnebennbede  vnndzmss  vnnd  die  gericht 
ein  g.h.  seliger  gedechtnuss  graff  Philipsenn  grauen  zu  Gatzen- 
^bogenn  vnnd  zu  Dietz  vnnd  dai^nach  juncker  Hanns  von 
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Walbrun  vnnd  niemandts  mehr,  dessgleichen  die  landtsidel 
selbst  gemainlich  spracbenn^  jnen  s^  auch  nit  änderst  in  ^ 
semi;  das  jemilndts  mehr  etWas  da  zu  Clainen  Bieberaw  £a 
hab;  noch  zu  gepietenn  oder  verbieten ,  dann  mein  g.  h.  d 
melt  vnnd  darnach  Junker  Hamjs  von  Walbrun,  ak  ain 
gabter  nachkommend  von  mein  gn.  h.  seliger  gedechtnuss.  ai 
so  haben  Hanns  Jnd  zwaithaii  an  dem  zehenden  vnnd 
pastor  zu  Muda  das  dritthaiL 

Vnnd  vff  solichen  weistomb  vnnd  offiiung'  hat  mir  d 
baren  Schreiber  heraachjyeschriben  der  obp^eiueJten  landti 
zu  Wenigen  Biberaw  uiit  vftgerichten  fin<;tjra  <  iuen  ^ek 
aidt  zu  güt,  vnnd  den  lieylgen  geswom,  das  solches,  wie 
gemelt  gewist  ist,  war  sei,  vimd  sei  auch  inen  iiit  anders < 
seuu  vud  v£f  sie  also  kommen. 

LAi^DGElilCHT  ZU  NIEDEKKODEü 

1436. 

In  gottes  namen  amen.  ^lit  diesem  offen  instruinent  und  Ii 
sey  kund  allen  Icuten,  die  das  anselien,  lesru  oder  lesen  ho« 
.  dass  nach  Cln-istus  geburt  vierzehn  hundert  jar  darnacl 
dem  sechs  und  dreyssigsten  jare ,  in  die  vierzehnden  inJic 
und  pabstthuni  des  allerheiligstt  ii  iu  Gott  vaters  und  b 
lierrn  Eugenien  von  goettlicher  Vorsichtigkeit  pabsts  des  vit^J 
im  fuenften  jare  seines  pabstthums,  uf  den  fueutzehuten 
des  niondes  februarii,  ^en.  der  hornung,  um  ein  uhr  naci 
tage  oder  nahe  dabey^  m  gegenwaertigkeit  mir  offenbar  sd 
bers  vnd  nachgeschrieben  gezeugen,  cuursu  geheischen  udJ 
beten;  der  weise  nnd  fuersichtig  mann  Jobannes  Truddj 
dieser  zeit  kcUer  zu  Steinheim^  des  allerebrwuerdigsten  in 
vaters  und  herre  myns  gnaedigen  herm  herm  Dietrichs 
Oottes  gnaden  ^ekom  vnd  bestaetigter  erzbischof  zu  Ii 
vor  den  vorsichtigen  m&rkem  Conz  We^^er  zentgrafen 
derrodau;  Henn  Hilz;  Crushenne  von  Gegisheim,  Henne  La 
Kriegs  Heinz  von  Dodenhofen  etc.,  geschworne  landscboi 
und  rechtwyser  des  landdings  zu  Niederrodaw,  vor  genannt 
riebt,  dort  und  tenniney  mit  ihrem  begriff  gehoerig  und 
Koederniark  gewclhulieh  zu  besitzen  und  zu  halten,  zu  Ki^ 
i'odau  recht  theilen  und  zu  weysen,  einem  ighchcu  nach 
rechte  und  alt  herk<nnnien  und  sonderlich  umb  nacbgeschnt 
sjieho,  punct  und  artikel ,  verbott,  verhelft  und  in  gericlit>« 
zusannnen  geheischen  waren:  und  da  bcgert  der  obgenaimt 
hannes  Trudel,  keller  zu  iSteinheim,  von  myns  gnedige  h 
von  Menze  wegen  an  den  obgenannten  Conz  Weyner  zeali 
fen ,  zustellen  an  den  schoeffen ,  zutheilen  und  zuweysSD^ « 
und  alt  herkonnnen  des  landgerichts  zu  Niederrodaw,  in 
obgenannten  Rödermark  zugehoerig  ist  mjn  gnaedigen  i 

1)  zwiscben  Babenhausen  und  Drcicichcrh  un.  «Ii-  lantlp^ricM  wonN 
setzt  mit  einem  «entgrafen  nls  riclitcr  und  mit  14  Schöffen  { Xleduildll  4  ^ 
üaden  2,  Jatgeshdia  2,  Dudenbofan  2,  MmmI  %  UrberAoli  2> 
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von  Menze,  und  dass  dann  auch  Conz  zentgrafen  obg.  stellt 
an  den  schefieu,  und  der  dann  auch  f^ewyset  hat,  mit  wolbe- 
rateni  mute  alt*  dann  hernach  geschrieben  stet 

1.  Zum  erstenmale  hat  der  zentgrafe  geatalt  an  den  schef- 
fen,  wer  gebott  und  verbott  zu  raachen  habe  an  dem  landge- 
richt  zu  N.    Da  hat  der  schoepfen  einmuetiglichen  geweyset, 
uass  niemand  gebott  oder  verbott  zu  machen  habe  an  dem 
landgericht    zu   N.,    wenn  myn  gn.  h.  von  Menz,   oder  wer 
von  Steinheim  inhabe,  hohe  und  nieder,  nach  seinem  wohlge- 
fellon.    2.  Zum  andernmalc  Conz  Weyner  der  zentgi-al'  zu  N. 
bat  gestait  an  den  schotten ,  an  weme  man  sali  erfahren ,  was 
ru<2:bar  sev,  als  frevel  und  ungefug,  und  was  an  das  landgericht 
re  zu  i^.    Da  weyset  der  schotten  eiumutiglicheu ,  dass  die 
schoefFen  und  das  landvolk  solche  rügen  sollen  inbrengen,  und 
ivaA  an  da»  landding  gchoeret  gen  N.    3.  Zum  drittenmale 
kat  der  zentgraf'e  gestait  an  den  schoeff'en,   wie  weit  meins 
maedigen  hern  von  Menz  landding  gehe  und  wie  ferre.  Da 
<et  der  scliuejifen  einmutiglich  also  weit,  als  Rodermark  be- 
iuii   hat,  usgoscheiden  Dietzenbach  und  Hainhusen  bis  an 
falterssaeule.    4.  Zum  viertemnale  so  stalt  der  zentgrafe 
den  schoetten,  ob  jemand  die  hand  bessert  in  argem  willen, 
l  ob  das  nit  durch  recht  an  das  landding  gehoere  zu  N. 
weyset  der  schotten  einmutiglich,  wo  ein  dSnggenoss  das 
dass  jemand  die  hand  bessert,  der  sollt  das  vorbringen 
dem  landding,  zu  N.    ö.  Zum  iuenftenmale  stalt  der  zent- 
an  den  sclioeffen,  wie  weit  und  wie  ferre  mein  gn.  h.  von 
ueber  die  bach,  genannt  Rodaw,  zu  gebieten  hat.  Da 
set  der  schoffe  die  bach  fuer  ein  landstrasse.  6.  Zum  sech- 
inale  stalt  der  zentgrafe  obgen.  an  den  schoffen,  Avarfur 
liie  bach  halte ,  und  wer  und  wie  nuin  die  bache  besehen 
Du  wyset  der  schotte,  warm  der  zentgrafen  zu  N.  be- 
llt, dass  die  bach  nit  stunde  in  ihrer  rechten  schaden,  so 
der  zentgrafe  senden  nach  den  schoflen,  und  wann  er  die 
oder  ober  halb  hat,  so  mag  er  angehen  und  mag  die  bach 
lien  und  an  bis  oben  uss  als  ferre,  als  min  gn.  h.  von 
z  recht  hat.  Auch  so  sali  die  bach  anderthalben  shue  dief 
und  viert  iialben  tchue  Aveit,  und  wann'  die  zentgrafen  die 
also  besiclitigt  mit  den  schoeften,  fuude  er  dann,  dass  die 
nit  also  were,  nach  dem  als  das  gcricht  gewyset  hat,  und 
,e  er  dann ,  dass  inne  bruclie ,  der  bruch  were  einer  fünf 
ling  pfeimig  den  schoeften.    Were  es  aber  sach,  dass  die 
e  bedempt  oder  untergraben  were,  das  sol  man  brengen 
daf*  landding  gein  N. 
^  Und  alle  obgeshr-.  artikel  hat  der  schoeff'en  geweyset  vor 
recht,  als  von  alter  here  uf  ine  ist  kommen.    Ueber  alle  . 

toshriebene  dinge,   puidvt,  artikel,  theilung  und  weysun^ 
und  hat  mich  ofienbaren   schreiber   hernach  beshrieben 
vorg.  Johannes  Trudel  keller  zu  Steinheim  von  m.  gn.  h. 
ii  Menz  wege;i,  dass  ich  ihme  eins  oder  mein*  offen  instru- 
M^iA  richte  zu  ein  Urkunde  und  ewigen  gezeugkniss  aller  vor- 
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geshrieben  dinge  |  und  und  alle  diese  dinge  geshehen  in  di 
dorf  N.  mehrgenannt  unter  der  hallen  vor  des  sen^rafen  l| 
in  dem  jare^  indietions;  pabstthomg,  monde^  tag  and  stm 
als  Torgcschrieben  ist,  in  beywesen  nnd  ff^waerdi^eit  \ 
ehrbaren  pr^ester  herm  Claiu  Stniche  zu  r^iedemMbnr^  Pi 
Gyser  zu  Dudenhofen  pfemere  ui^d  der  Testen  maenner  j 
Frank  von  Cronberg,  den  man  nennet  den  jungen 
mann,  zu  dieser  zytt  in  Steinheim,  Helfrich  Volradt  von 
genstadt,  amtmann  zu  Babenhuserij  Friedrich  von  Wasen 
kriecht,  Heriiianii  von  Hohenstein,  Hanns  llugk  von  BaU 
husen  und  ander  viel  ehrbarer  luete  dazu  zu  gezeugkniss  h 
derlich  geheiechen  und  gebeten,    (folgt  die  notariats^ormcit^ 


F£BN£B  LAND(^EK1CHT  ZU  NIEDEKRODJblN. 

16.  jahrh. 
(copialbucfi). 

1*  Erstlich  dis  lanndigericht  soll  geh^  werden  von  mm 
gn.  curforsfen  vnnd  hern  von  Meintse  wegen .  von  der  tn^ 
leut  wegen,  von  der  landtschoyffen  wegen  vnnd  von  aller  de^ 
wegenn  die  des  moege  vnnd  macht  haben,  vnnd  soll  danij 
dardber  thuen  frieden  vnnd  bannen  wie  von  alters  here.  1 

2.  Item  der  schopff  weist  zu  recht,  das  das  landtgen 
gee  als  weit  als  Boeoer  margken,  aussgeschieden  Hainhain 
vnnd  Ditzenbach,  biss  jre  falithiu'sseulle.  I 

3.  Item  der  schopff  weist  auch  zu  recht,  das  h(>ch>i  i 
melter  curllirst  etc.  darjnn  allein  zu  gepieten  vnnd  zuveipid 
habe  vnnd  nieniandts  andersts.  ' 

4.  Item  der  bchopff  weist  auch,  so  freueil  straich  du« 
feust  sich  begeben,  auch  thodt  vnd  wundt  slage  jm  lanndt| 
rieht,  die  soll  man  dem  zentgrauen  zu  Kiderroden  clagen  vn; 
furpringen  oder  den  amptleuthen  zu  Steinlieim  further  ess  t 

f en  vnnd  meinem  gn.  hem,  den  schopffen  vnd  zentgrauen 
uessen. 

5.  Item  der  schopff  weist  auch  zu  recht,  wer  das  weiti 
clagt  oder  an  andern  ortten  furbrecht,  der  soll  das  veriwetf 
meinem  gn.  hem,  dem  schoffsn  vnd  zenigraueku  | 

6.  Item  der  schöpf  weist  auch,  da  zween  eingesessene  £ini<^ 
mergker  zu  fr^bder  herschafft  ess  were  8o*ferr  es  immer  wdi 
sich  thödtlich  jniurirten,  raunten  oder  schlue^eo  vnnd  led 
tens  einander  nit  erlassen  wollten,  so  sollen  sie  dassdbig  ^ 
zenntgericht  zu  N.  usstragen  vnnd  verpuessen ,  schwigen « 
aber  beiderseits,  khann  one  rechtliche  erkandtnus  jueu  uich: 
abgefordert  werdcnn,  icdoch  dem  hurrn,  vff  welches  gepi^ 
diser  ireuell  volnpracht,  au  seiner  habeunden  geruchtigkeit  vt! 
puessen  nichts  benommen. 

7.  Item  der  schopff  zu  N.  weist  meinem  gn.  hem  zur  hm^ 
sten  puess  leib  vmb  leib  oder,  so  ess  einer  verdieutt  hal,  keß^ 
ken,  radbrechen,  kopffen,  ertrennkhen  etc. 
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Item  mr  mittdbiieM  mit  gebesserter  haadt  x  Ib.  iJls 
inem  gn.  bern,  dem  schopfien  heUf^  dem  zen^STen  6  A  an. 

9«  Ilem  Sur  kldnnsten  puess  meinem  gn.  bem  1  alb.  an, 
I  sebeffsn  die  belfft,  den  zentgraven  6  an. 

1(X  Item  der  soboff  weist  sncb  die  Roden  die  bach,  so 
^  sie  jri  Roeder  inargken^  vor  ein  freyhe  sichere  lanndt  vnd 
iits  Strassen ,  das  jre  curfurstl.  gn.  nieniants  darin  zwange 
i  hindere,  sonndern  jren  freihen  alten  gang  vnnd  abfluss  im 
nh  weith  vnnd  ii  schuh  diefF  behalte  juxta  jnslrumentum 
10  1436  den  10  febniarii,  vnd  wirt  die  bach  jerlicli  durch 
tgraven  vnd  lanndtschnpffen  diesem  nach  besichtiget  vnd 
iumen  angesteldt  bey  meines  gn.  h.  hoechster  puess. 

11.  Item  es  hett  auch  ein  zeutgrave  zu  N.  neben  den 
idtschopfen  durch  Roedermai^ken  jn  allen  dorftschaÜen  an 
lanndtgericht  den  wirthen  jre  meas  vnd  kandten  zu  be- 
idten  vnnd  meniglich  zu  ejohen  mit  seinen  bcgr  habenden 
er,  so  alte  mass  ist;  da  iemant  falaeb  maes  oaer  eich  ba* 
ien,  meinem  gn.  b.  zu  verpaessen  steel^  vnnd  wirt  bierjnnen 
M  herm  dieser  veracboent 

JUÄRKEROERICHT  ZU  OB£RROD£M. 

16.  jabrb. 

(copialbuch). 

1.  Item  beede  herrn  Mainz  vnd  Hanawe  haben  allhie  vber 
dermargken,  so  iedem  jm  gepraucb|  boltzen,  eckems  vnd 
Isen  vnd  dess wegen  gejpott  vnd  verpott,  ausserhalb  crimi- 
vnd  hohe  obrigkeit  darmnen^  so  memem  gn.  cnrfursten  vnd 
-n  allein  znstendig,  eben  und  gleichmessig  angehoert  ein 
gker^ericbt,  so  ndben  fautb  vnd  scbultheissen  mit  vm  merg- 
(chöron  besetzt  wdrdt:  Oberroden  2  mainzische  und  2  ha- 
sche, Niderroden  2,  Dudenhoven  2  schöpffen. 

2.  Item  dise  dorff  muessen  gleich  souiel  foerster  auch 
tn,  so  vfF  schaden  vnd  vnrat  der  margken  achtung  geben 

further  an  den  ersclicinendon  vier  mergkergerichten  bei 
aydtsjpflichten  rügen  vnd  fürbringen  muessen. 

3.  SoUicher  mergkergericht  werden  jhars  viel*  ordentlich 
alten : 

as  erste  dienstags  nach  purificiitionis  b.  virg.  Mariae, 
as  ander  dienstags  nach  s.  Walpurgis, 
as  dritte  dienstags  nach  s.  Bartnolomei; 
as  vierte  vnd  lest  dienstag  nach  s.  Martini. 

4.  Diese  mergkergericht  werden  drey  tag  zuuor  allen  dorf- 
ifften  jnn  Roedermargken  gehörig,  als  ist  Oberroden,  Nider- 
?n ,  Vrbrachy  Messel ^  Ditzenbach,  Hainhausen,  Qngesheitii 
d  Dndenboven  durcbi  einen  buettell  verkhundt;  muessen  deren 
eseasene  vnderdanen  aUe  bei  beider  bem  straff  am  ge- 


1)  wcffttsh  von  Mlsdeifod«a. 
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rieht  erseheineu,  vmb  zelen  vnd,  WMS  schaden  in  iren  heegwai 
den  gesheen,  fiir  prineen.  i 

5.  Benentcr  gericntstag,  gemeinlich  nach  mittagsessen  er-  I 
scheinen  amptleut  von  Steinheim  vnd  Bobenhausen  zu  Oerro-  j 
den  vor  dem  kirchhoeflf  vnnder  der  linden,  der  gerichts  mall  ' 
statt,  setzen  sicli  dergleichen  fauth,  schultheiss  vnd  acht  schoepf- 
fen;  duruff  vfF  anstellung  eines  fauths  weist  der  schoepf,  da 
dis  gericht  sey  hienweg  gebotten  vimd  beleutet^  wie  recht  vnd 
herkomen,  das  es  zeyt  zu  halten  sey.  ^ 

6.  Item  man  soll  es  hegen  von  meines  gn.  h.  des  curfursieo 
vnd  ersbuohoaen  aa  Mainz  wegen,  von  wegen  meines  gn.  h.  von 
Hanawe,  von  wegen  jrer  currantL  gn.  vnd  gnaden  amplleatluj 
£auth,  aduütheiss  vna  schöpfen  vnd  aller  derer  wegen,  ao  diil 

Ige  vnd  macht  haben,  vnd  darüber  Meden  vnd  bannen.  \ 
7*  Item  der  schoeff  weist  auch,  daas  man  allen  iclud«  | 
vnd  vnrath,  ao  sieh  awiachen  neherm  mergergericht  aogetrago^ 
bei  den  adit  geewonen  fiMmtem  erkhnndigen  vnd  erfhMa^ 
BoUe. 

8*  Dha  nun  das  gericht  durch  den  fanth  eraeltar  mummi 
gehegt,  mfft  der  buettel  den  fberstem,  welche  eracheinen  vnl 
)re  meeen  vor  gericht  dton. 

8.  ITach  disem  tretten  jedes  fleiken  vnderthonen  beaonda 
ab,  seien  vmb,  ob  die  nachpam  auch  alle  ersehiepen,  tbJ 
mgen  foeroter  aas  den  heegweiden.  Dise  foerster  seind  aons; 
dei^bh  jedem  flecken  angeordnet  Die  fiMrst  geet  vnder  j 
vmb,  das  alle  tage  dner  im  heegwald  foeraten  mnss. 

10.  So  {bemandt  auch  ettwas^zu  schaffen  ha^  mage  (= 
he,  er?)  es  gerichtlich  suchen.  Who  nichts  weitfaers  kumtt^ 
fauth  dem  gericht  vrlaubnus  \Tmd  verbeuth  bey  der  herren  s 
die  vier  stamme  eichen  vnnd  buchen,  epffeil  vud  biernbauni : 
dan  die  ampUeuth  vfsteen,  in  pfarhueti'  gehen,  die  furgebracrit 
ruegen  zu  puessen  setzen,  wie  volgenn  wirt,  muss  ein  ptiarii 
ein  refectionem  geben. 

11.  Diser  zeyt  werden  vff  vergangene  gerichtliche 
durch  beider  herschaften  amptleuthen  zue  puessen  gesetzt: 

Erstlich  jnn  offener  margkeu  schedlich  brennbolta  ein 
l^enn  xu  ß. 

Item  ein  wagen  jm  heegwaldt  rni  f. 

Item  da  schwein  aus  der  margk  verkaufit  IUI  £ 

Item  beholtzung  jm  Hechssell  ii  f. 

Item  kelthem  aus  der  margk  verkaufen  im  f. 

Item  jn  der  margk  roden,  das  gerodtligen  lassen,  ist  beidar 
hem^  nu  f. 

Item  holtzen,  drader,  wagui,  gerten.  pflogredfir  4Uia 

maaeA  verkauffen  vnnd  f hibren,  jedes  nn  u 
item  eichelln  lesen  n  £ 
Item  wannen  machen  vnd  verkauffen  n  £  ] 
Item  gehauen  oder  gebrante  beum  im  hegwald  jedes  iin£i 
Item  rarster,  so  etwaa  mgbares  findet  vnd  venehwäM 

nn  £  1 
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Item  onc  erlaulmuad  brenn  oder  bauholz  hawen  nn  f. 
Item  zaill  weiden  i  f. 

Item  holte  Tber  das  jhar  Tnaerbwmt  ligen  laeeen  nn  f. 

Item  seon  machen  rorn  gutheni  ns  f. 

Item  em  eyssel  ein  geaehelter  baom  vor  einer  wiesen  n  f. 

12.  Da  nhon  die  pneuen  mgeneriich  vorgeschriebener  fi^ 
teil  vnd  brnchs  w^gen  geeetst,  aeugt  man  damon  abe  den 
ehoffen  vor  ir  imbea  i  £  xvm  ß  vi  X 

Item  den  foerstem  vnd  sohOCen  nach  gelegenheit  der  amtl 
er  xvm  vierteil  win  soinl  gelts. 
I    Item  dem  bmHell  vor  ein  paar  schuh  vui  ß. 

Item  denn  schoipfien  vnd  focrsteru  ju  gemein  zu  verdrin- 
m  em  sdieffer  i  f. 

Waas  nhun  disc  «lunme  erdrejrt,  zeugt  man  an  obgesetzten 
Hessen  ab.  Das  vberip;  thcilt  man  gleich  in  zwey  theill,  ge- 
irt  jedem  hern  Maintz  vnd  Hanawe  die  helfft  ,  so  f'uiHher  ein 
iuth  einem  kelJcr  zu  Steinheim  vnd  der  stlmltheiss  dum 
liier  zu  Bobenhausen  einlietfern  vud  sie  keiler  ^)  iurthers  jren 
;q.  hern  verechueu  muessen. 

BABENHAUSER  MARK  >). 
1355. 

In  nomine  domini  amen.  Tcnore  presentis  publici  inötru- 
lenti  universis  et  singulis  taiii  presentibus  ((uam  fiituria,  maxime 
item  hys,  quorum  interest  aiit  intererit,  in  futui  um  pateat  ma- 
ife>^te,  quod  anno  domiuice  incai  iiatiunis  miUesiniu  tricentesimo 
aiicjuageäimo  fpiintu,  indiccione  oetava,  pontificatus  sanctissimi 
I.  ChriHfi  patris  ac  domini  domini  Innocencij,  divina  providen- 
a  pape  sexti,  anno  ipsius  tertio,  die  vero  tercia  mensis  ap- 
ili»,  fiora  quasi  prima,  in  opid<>  Babinhusen  ante  cimiterium 
tdem,  ubi  panes  et  carnes  venduutur,  in  mei  publica  auctori- 

iniperialis  notarij  et  testium  öupbscriptorum  preseucia  con- 
tuti  discreti  viri  et  lionosti,  qui  vulgarit(;r  dieuntm*  die  merg- 
xe  villai*um  Babinhusen  opidi,  Altdorff,  Hildenhu»en,  Haders- 
pen.  Langenbrocken,  Sickcnhoien,  Hergershusen^  Eppreohtes- 
laen,  qni  omnes  et  aingoii  elegerunt  Heynriemn  de  Langen- 
ockeni  nt  per  Organum  saun  cmmia  subieripta  requisita  per 
odtetum  opidi  Babenhusen  nomine  ipsorum  manifestare  veJlet 
pronimciaiety  qne  sie  incipinntin  vulgari  de  verbo  ad  verbum. 

1«  Item  an  dem  ersten  male  deylen  wir  alle  bisamcnt  und 
paadeni  gemeynlich  uff  den  eyd  y  als  es  her  uff  uns  komen 
ww  hiudert  jaren  von  unsem  aldem^  so  te^en  wir  unsern 
pran  eynea  obersten  mergker  dorch  alle  weide  und  eine 
noB  aweynes  sonderlichen,  lud  auch  nymanne  me,  er  sy 
rgmann,  burger  adir  knecht    2«  Auch  ist  die  margk  m 


JJ^d»  L  tS»f  die  kcller;  es  ist  wie  'wir  miUiiier'  u.  dgl.     2)  fpx>sKli.  Iicssi- 
stXcltcfien ,  westlich  von  AechalTenbur^.    bereits  mitgethcilt  i.  d.  nrcli.  f. 
gesch.  1,  298  ff.    ein  Aosng  bei  Heichsner»  deeisioDes  camerales  (iiiisg. 
L&^}  2,126  L  und  ^32  ff.  > 
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eygen  der  raergkere  gemcinliche.  3.  Und  magk  auch  unse  herre 
von  Hanauwe  setzen  und  entsetzen  eyn  furster  adir  me,  m\i 
willen  der  merker.  Darober  hait  eyn  foyd  von  unses  herren 
wegen  macht  zu  Bubenhusen  (ao)  zu  setzene  epmt  knecfaty  die 
margk  zu  behud^e.  4  Item  auch  teylen  wir  darnach  den 
aldesten  Grozlog  nach  unBeme  henen  obersten  merker^  der  hait 
rechte  in  iedeme  jarc  zu  wienaehten  mit  synen  landaiedefam  aj 
holene  eyn  wienachtholtz  und  darober  iininiinft  (\.  numme,  nick 
mehr) ;  und  wanne  er  das  dun  will,  so  solers  verbodeu  dem  foyds 
Ton  Bab.,  uff  welchen  tag  ers  holen  wSl,  und  aal  daa  anch  tun- 
wen  in  der  maasse^  als  eyn  ander  gemeyne  meiker  hanwen  sal 
5.  Item  daran  teylen  wir  demselben  Grosloge  dieswiu^  die  er  zihel 
ToS  syner  mysten,  das  er  die  auch  diyben  magk,  wann  mäun^ 
ist^  in  die  maigk,  als  andere  mergkem  dun,  und  keynem  mer' 
ker  der  utswendig  der  mar^g^  sitset  &  Item  darza  haat  da 
Ghroslocke  vier  holser,  die  raren  au  leben  von  unseme  hema 
hk  den  ^ier  hdtEem  han  wir  die  mergkere  oxeholtae  nnd  wgHfi 
und  sal  die  holtzere  eyn  foyd  und  die  forstere  behuden  od 
bewaren  als  die  andere  marg.  7.  Item  auch  teylen  wir  den 
Groslocke  in  den  vier  weiden  alle  jar ,  abe  eckem  wirt ,  und 
sie  des  geniesen  wollen,  so  sollent  sy  senden  zu  Babenhu^ti 
zu  deme  foyde  und  suUen  en  lieisen  beslanen  die  vier  holtzer^ 
und  das  eygen  lioltz  und  sullen  geben  dem  voyde  darum  eyim 
graen  rogk  adir  ein  pfund  heller  und  den  mergkem  von  dei 
lehnhöltzeni  vier  vierteyl  wines  und  von  deme  evgen  bobflj 
zweye  vierteyl  wins.  Alle  die  wile  sie  ir  recht  uni  forderuise 
nicht  endim,  so  mögen  die  merkere  daryn  varen  als  yn  w 
margk  und  freveint  nit  darane.  Wan  auch  sancti  Martins  x^ 
für  ist,  so  haut  sie  namme  (1.  numme)  rechts  dynne  des  jarei 
8.  Auch  teylet  man  en  wegk  zu  der  drengke  durch  die  margk  alaj 
ven*e,  wanne  sie  zur  drenke  koment,  wie  ferro  obene  und  lu^ 
dene  der  liirte  geworfen  magk  mit  syme  stabe,  und  sal 
weyden  dazuschen.  9.  Item  auch  teylet  man  dem  Groslockj 
ein  bannwasser,  das  zyhet  ane  zu  Hergershusen  an  der  brücke) 
bis  zu  Sickenhofen  an  die  molen,  das  rnret  auch  au  leben  rä 
unseme  herre  au  Hanauwe.  1 
10.  Item  auch  hat  der  apt  von  Seeligenstaid  ligen  eji 
holte  jn  unsz  margk.  In  deme  holtz  ist  weyde  afffcer  eckc^ 
unsz;  in  dem  holtsey  so  eckem  ist,  so  sal  er  komen  odir  ss 
bode  zu  Babenhusen  zu  eym  foyde  und  sal  en  beiaeii|  das  4 
eme  denselben  wald  beslane,  und  sal  eme  aeben  danndb  d 

re  rechten  eyn  broyd  yon  eyn  halben  malrar  Bymtim  meki 
sal  ein  loch  han,  unde  sal  es  eme  an  synen  ann  heiAei 
und  desselben  t^s  sal  der  apt  geben  dn  immea  den  geaic^ 
nen  ftrsteren.  Were  auch  sache,  das  der  walt  Biel  hnAps 
wurde;  in  welcheme  jare  das  were^  so  ist  das  eckem  der  MBS 
kerCi  die  danne  da  sind.  11.  Auch  en  sal  der  apt  yn  dem  vdH 
keynen  kohlen  bomer  (L  bomen)  sdar  keinen  frudrabaren  tMB 
dynne  hauwen  adir  sie  nicht  verkaufen ,  es  wäre  duin,  Mm 
buwen  wolde,  ^ob  er  dan  zu  syner  noitdorät  hiewe  zu  tffm 
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,  dms  Bolde  man  yme  nit  wercn.  12.  Auch  tejlen  wir  dem 
zeyn  drenke  (drenke?)  durch  die  marg  zu  suchene.  13.  Item 
tejrlen  wir  jn  allen  den  weiden  durch  die  margk  keynen 
n  XU  bome  nyman,  es  sie  dann  mid  willen  imaen  herren 
Sananwe  und  der  merker  ^emeynliche. 
L4.  Itefm  auch  sprechen  wir  mergkere  und  teylen  das  uff 
1  eyt,  das  wir  hude  zu  tage  wiesen,  welicher  das  gefragt 
von  unser  wegen  undir  uns,  was  der  besaget  evner  adir 
nehr,  das  daz  möge,  recht  und  macht  hait  nu  und  hernach. 
In.  Item  auch  sprechen  wir  uff  den  eyt  ,  was  man  der 
.  die  in  dieser  margk  beslossen  und  begriffen  sint ,  ver- 
en  ynian  wolde,  der  sal  sie  uffgeben  und  bieden  yn  deme 
erdinge,  wo  unszer  herre  von  Hanauwc  das  gebildet  adir 
oyd.  16.  Item  auch  tevlen  wir  uff  unsen  eyt,  abe  keyner 
welde^  die  yn  der  margk  begiyffen  svnt,  veyle  würde  adir 
mfft  jAt,  das  daz  holtz  nyeman  kaufran  mag  adir  sal,  dan 
nergker  gemeynliche  und.  keyner  besundern.  Were  auch, 
iie  des  nyet  thuen  wolden,  so  sprechen  wir  eyn  recht,  das 
walt  nveman  hilcher  und  von  rechte  kauftet  und  behaldet, 
unae  nerre  von  Hanauwe  und  syne  erben;  wolle  sie  der 
i  nity  so  hatte  der  Qroslock  nach  unsem  herren  und  synen 
n  recht  zu  dem  kauffe.  17.  Item  auch  gönnen  wir  wol 
m  herren,  das  er  des  apts  wald  keuffen  mag  und  zu  yme 
n,  also  das  er  uns  unse  recht  latzen  folgen  als  es  herkomen 
iiff  uns. 

Acta  sunt  hec  anno  domini,  indiccione,  pontiticatu,  inensc,  die, 
i  et  loco  superius  jam  notatin,  prescntibus  et  circnmstantibus 
anuis  viris  dominis  Joliaiine  de  Ossinlicym  militibus ,  0er- 
notario  domini  de  Henauwe,  Franconc  de  Donifelden, 
•nhero  de  Markdorff  armigeris,  Johanne  f'abro  de  Sehoff- 
11,  Heylono  et  Culone  dietis  Schoffheirac  de  Ostlieim  et 
m  pluribus  aliis  iide  dignis  ad  premissa  vocatis  pro  testi- 
specialiter  et  rogatis.  Et  ego  ^icolaus  Heinrici,  mogunt 
scesisclericus,  sacra  auctoritate  imperial!  notarius  publicus  etc. 

HAlNHAUöENi). 
1500. 

(copialbuch). 

1.  Erstlich  weisen  die  schoeffen,  das  Hainhausen  vnd  das 
if'lit  meinem  gn.  h.  des  erzbischouen  zu  Mainz  curfursten 
'  eigen  sey ,  vnd  niemaut  mer  darjuneii  zu  gepieten  vnnd 
uerpietten  habe. 

2.  Item  das  es  ein  zcntgraue  zu  Weisskirelien  von  wegen 
I*  cnriurstl.  gn.  tunptleuten  zu  8teinheim  vff  jren  beuelch 
itzen  mage. 

3.  Item  das  ^ericht  solle  derw^en  gehegt  werden  von 
gen  meines  gn.  IL  Ton  IbinB  corforsten,  von  der  amptleut^ 

1)  wMtUeh  TOD  SdismitkMlt. 
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zentgraueii  vnd  schöffen  vnd  jiUer  deren  wegen,  die  des  m»i?^  \ 
vnd  macht  haben,  darüber  soll  ein  zeutgraue  Medea  vnd  bann  ! 
thuu  wie  von  alters  hero.  1 
4.  Item  der  schüff  weist,  ob  jcniants  busfellig  wurde.  ■ 
der  solle  es  verbuessen  meinem  gn.  h,,  dem  xentgraaen  vid  : 
eohöffenn. 

5b  Item  m.  gn.  h.  pueBS  x  Ib*  vnud  i  helbling,  jef^iobr  ^ 
schoep&n  i  ib.  vnnd  dem  zentgrauen  vi  daa  vprükea  m\ 
SU  recht.  } 

6.  Item  da  mein  gn.  h.  oder  vier  curfimtL  gn.  an^tleotli^ 
eines  gerichts  bedurfffcea  vnd  haben  wohen,  so  wüst  der  achod^ 
man  solle  es  halten  sonndera  m.  gn.  h.  einichen  cost^nn.  j 

7.  Item  so  aber  ein  ander  ein^s  gerichts  bedurfit,  der  w 
es  furdem  am  sBeni^ranen  au  Steinheim ,  der  sol  jnen  iraoB^ 
an  ampdeute  su  Stemheim,  die  haben  du  das  gericht  sn  be-) 
scheiden. 

8.  Item  drifil  es  aigen  vnnd  erb  ahn,  so  soll  der  aenl* 
graue  daruon  haben  vi  B,  die  schoeSbn  xvi  mass  wina. 

9.  Item  drift  es  abBr  schuld  ahn,  so  lol  der 
daruon  habenn  ein  ihomess  vnnd  die  schoesflfen  i  £ 

10.  Item  weist  der  schoef!  auch^  das  alle  guther,  so 
gen  in  Hainheusser  schutzbanndt^  ob  die  jemants  anspreci 
wolte,  sollen  niergendts  änderst  dan  daselbsten  verrecht  v 
verunrecht  werden ,  sonnst  vmb  alle  andere  sachen  an 
tenn  vnd  enden,  dahien  sie  gehoeren,  berecht  vnnd  vei*the< 
werden. 

11.  Item  der  schoeff  weist  auch,  da  brach  oder  freuell 
Bchehenn  zu   Hainhaussen   jnw  endig  der  fallthurseuUen , 
solliche   zu  Hainhaussen  vorbracht  vnd  verthaedingt  werr 
Kollenn  ;  wess  ausserhalb  dessen  geschee,  geboren  an  das  iano( 
gericht  zu  Nidderroden. 

12.  Item  der  schoefF  weist  auch,  da  ein  frembder  dab 
zoegc  vnnd  einen  nachuolgennden  hern  hette,  derselbig  soll 
nit  weitter  dann  mit  einem  vassnachtbuen  zu  gewartten  schi 
dig  sein. 

13.  Item  so  edelleuth  oder  pfaffcn  aigene  gutter  da  hetti 
weren  vndt  seindt  firey;  da  sy  aber  weitter  an  sich  pi 
tcH;  daruon  sollen  sy  cUenen  vnnd  verbeeden  ab  andere 
leuth. 

14.  Item  der  schaff  weist,  ob  sichs  bege,  !daa  ein 
thetter  das  leben  verwürckt  hette  vnd  da  begrijOfen  wurde, 
seien  die  von  Hainhaussen  vf  iren  costen  richten  lassen, 
das  der  arme  zu  Steinheim  mit  thum  vnnd  haflften 
werde. 

lö.  Item  hette  derselbig  vbelthetter  hengken  verdiefldi| 
das  solle  geschenn  an  dem  grijers  bäum,  oder  so  der  wdm] 
nit  da  were,  aoU  es  der  niidist  bäum  darbey  sin.  I  j 

Diss  gericht  ist  also  vnnd  dermassen  gehalten  wonkaJ 
auch  weiisthumb  geseheen  donnerstag  nach  omn.  ManutMinaj 
anno  1600.  I 
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WEISTflUM  DES  HÜBüEßlCHTS  ZU  JUEGESHEIMO- 

1542. 
(copialbach). 

1.  Erstlich  wirt  dis  hub^ericht  dureh  einen  Bobuitheimen 
in  Oogeehfliai  •pfengKefae  gehegt  von  wegen  meines  gn.  heni, 
;vn  wegm  der  schopflfeni  der  habener  vnnd  aller  dereUi  die  es 
soesen  vnd  macht  haben,  wie  von  allers  here  konien« 

2.  Am  ftndeum  werden  vnderthonen  zu  Guseshdm  vnnd 
Dnclenhonen  erinanet,  das  sie  vmb  zollen^  ob  aUe  erschienen; 
10  an  den  Roedem  jnnen  haben. 

3.  Zum  dritten  weist  der  schoeff,  das  meines  gn.  hem 
Küeder  angeen  vom  Schwicmer  roedt  biss  vff  das  Aaderss  loe 
vnnd  biss  vff  den  Sternsec,  alles,  wass  darzuschen  vnnd  dar- 
jnen  beschlossenn ,  gebauet  vnnd  vngebauet  lige  vnnd  begriffen 
167;  nichts  vssgenommen;  Hoeder  guther  scyen. 

4.  Zum  virdten  webt  der  schöpff,  das  vber  diese  Boeder 
pSker  niemants  änderst  dan  mein  gn.  her  zu  gepieten  vnd 
zu  aerpiettcu  hübe  vnd  von  wegen  jrer  corfurstL  gnaden  ampt- 
ieut  vnnd  keller  zu  Steinheim  vnd  auss  dero  beuelch  ein  ig- 
JjAsar  sohultheisB  zu  Qu^esheim,  den  nach  altem  herkomen  vnd 
(Bwonheit  soUioh  hubgencht  anzustellen^  zu  uerkuenden.  zu  be- 
Ktxen  vnd  zu  heeen  gepuer,  jn  abwesen  eines  keUers  zu 
heinhehn  auch  zu  bannen,  zu  gepietten  vnnd  zu  uerpieten. 

5.  Zum  lunfften  weist  der  schepf,  da  es  sich  begebe,  das 
jeniandt,  so  diser  Kueder  guther  hatte,  daruon  zoege,  die  wuest 
'Tind  vngebauet  iiegenn  liesse,  das  alsdau  ein  iglicher  schult- 
lieisb  zu  Jügesheim  möge  vnnd  macht  habe,  solche  verlegene, 
verlassene  guther  vnnd  wüste  Roedcr,  da  deren  jhemaiidts  be- 
ireren  wurt,  vonn  eins  kellers  wegen  von  Steinheim  zu  verlei- 
ben vnd  zuzustellen,  damit  sie  wieder  geäst  vnd  gebauet, 
ind  meinem  gn.  h.  die  pfocht  vnd  zehnten  nit  vndergehen. 

6.  Zum  sechsten  weisen  schöfFen  alle  ermelten  Koeder  gut- 
ber,  80  vber  das  vierdte  jhar  vnerljauet  liegen  plieben,  meinem 
pi.  hern  verfallen  sein  vnd  (  'm  schultheiss  zu  Gugesheim 
ikhst  vorhergehender  gestalt  alsdenn  auch  zu  uerleihen  habe. 

7.  Zum  siebenden;  do  auch  jhemandta  diser  Koeder  guther 
bette  vnnd  mit  aigennem  pflüg  vnnd  gesehierr  nit  gebawen 
köondte^  so  soll  jme  nit  gemattet ,  sonnmm  einem  andern  ver- 
tiben  werdenn. 

8.  Zum  achten  soll  niemands  one  wissen  eines  koUers  zu 
^teinheun  solche  Koeder  guther  vereussem,  verkauffen,  ver- 
Mödten  oder  jemandts  änderst  verleihen  bei  straff  rmi  dmni. 

\  Dises  ist  also  gewlesen  in  anno  1542  donnstag  nach  vi- 
thfenis  b.  ICaiiae  viiginis  et  matris. 

^^1)  westlich  von  Seligeiiätadt  ^  an  der  Roda,  wol  dieses  flUsschens  wegen 
^'■i«      hSfe  rm  JmtgmiktSm  Bod«r  gOlar  graaint. 
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KLEINAUHEBIER  MARK^). 
15  jahrh. 
(copialbuch). 

Als  hie  der  Awhcymer  recht  vnnd  vmbgrieff  [vnnd]  ^ 
alter  her  komen  ist,  als  von  vnsern  eitern  bissher  vff  vns  brad 
ist  von  alter  gewonheit  vnd  recht,  da  weyssent  die  Awhofll 
merker  zu  recht  die  Awheimer  mark  den  funff  dorflfem 
namen  Awheim  zum  ersten ,  darnach  Hainstadt,  Krotzei 
Froschhawssen  vnd  Weysskirchen  zu  rechtem  eigenn,  ait 
lehen,  wedder   von  konigen   noch  von  keyssernn;  vnnd 
vffstosser  zu  rechtenn  vssmarkernn,  mit  namen  SehgenstAdj 
<3r8tenn,  Bobenhawssen ,  darnach  Rodermarkher,  Begerme 
vnnd  die  vonn  Steinheym,  die  weysset  man  zu  rechtenn 
markern.    Des  ziehenn  sich  die  Awhcymer  marker  zu 
vnnd  zu  steine,  die  noch  gegenwertig  stene.    2.  Auch  we^ 
die  Awhcymer  ein  voytherren,  darin  gekoren  vnnd  nit 
j;eboren  also,  wenn  der  selb  voytherr  den  markhem  nit 
lieh  were  ^^lnd  nit  behelde  bey  iren  altherkomen  als  von 
vff  sie  bracht  ist  vnnd  gewonheit  vnd  recht  ist  bisher 
also  wan  das  nit  geschee,  so  mochten  die  markher  ane 
one  Avidderspruch  ein  marckherding  machen  vber  zwerch  n 
vnnd  mogten  einen  andern  voytherren  kiessen  vnnd  m 
ober  Meyne  oder  vber  Rheine  den ,  dem  sie  deucht ,  das 
jhne  nutze  vnnd  guete  were,  der  sie  bey  recht  erhaltenn  k 
als  von  alt  herkommen  ist.    3.  Auch  weyssen  die  Awl.  }'i 
markher  zu  recht,  dass  der  markmeinster  mit  seinen  vierzeW 
Ibrsternn  behuthenn  sali  die  mark,  als  sie  dhann  gelooi 
gesshworn  hann  den  merkem  vnd  dem  amptman,  der  von 
voytherrn  dargestelt  wird,  als  fere  als  sie  crant  vnnd  macht 
magk;  vnnd  ob  sich  dass  mechte,  dass  die  mark  besch 
wurde  als  von  vssmerkhem,  dass  solle  ein  markmeinster 
den  forstern  vnd  mit  den  markern  weren,  als  ehr  besste  mod 
künde  er  des  nit  gethun,   so  solde  ehr  balde,   so  er 
mochte,  zu  dem  amptman  ghen  Steynheym,  oder  wo  ehr 
were,  vnd  solte  dem  das  sagen;  so  solte  ehr  sich  vffwe 
so  ehr  beste  künde  vnnd  solte  als  viell,  als  ehr  vermociit, 
ime  brengen  dem  meinster  vnnd  den  merkernn  zu  hilffe 
solte  also  fer  nachvolgenn  den  aussmerkerschen ,  phandenn 
sein  costen  also  ferre,  dass  ehr  bey  tage  widder  heyni  n 
khomen ;  dorffenn  aber  sein  die  marker  mehe ,  dass  sie  ji 
heyssenn  forter  ziehenn,  dass  soll  ehr  thun  vff  der  marker  <i 
tenn  also  lang,  dass  ehr  die  pfannde  zu  seiner  hanndc 
der  merkeiT  brengen  magk  oder  ihne  heyssenn  widder 
ziehenn.    4.  Wiüde  nuhn  meyn  herm  gnade  oder  ein  vojtM 
horenn,  was  ihme  die  markher  darurab  zu  recht  wcyssenn,  f»« 
ist  vonn  allenn  vssmerkers  pfandenn  vnnd  vonn  loclibtunw 

1)  kreis  Offenbach,  ebenso  FroschbAusen  und  Weiszkircben.  Grosu»!»"^ 
und  Krotzenber^  liegen  am  rechten  Mainufer  in  Kurbess«u. 
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all«  viel,  als  die  pfände  getragenn  odder  ge^eUen  mogt^  da 
^ejBseii  die  merker  dem  voytherm  ein  pfenning  vnd  den  mar- 
kem  zwene;  als  vmb  die  lochbaomey  die  sollen  gnade  vnd 
friede  hann^  vnd  seindt  sonder  verbottenn  icklieher  lochbanme 
\n  X  Ib.  heUer,  vnd  wer  den  schedi^  vnd  ▼erkereti  wo  man 
kn  fnndeioder  erfiurey  der  wer  sohuldig  also  mamgmale^  alzo  er 
imm  fbre,  lüso  man^^niale  dry  pfunt  derselben  bness^  ist  audi 
n  pfeniiig  der  Toytheren  ynd  iwene  der  merkern.  6.  Wolte 
V  m  voyt&rm .  wass  man  ihme  mehe  wejsset  anm  reehten^ 
jpi  hawss  swnawlien  au  Shonefelt  Tff  dem  hoff  also  gut,  als 
r  es  gemaclien  magk,  von  holtaweroky  dass  so!  ehr  bererchen 
n  dacne.  Ebe  jst  dan  ein  voytherrn  nott  angehn  wnroe,  do 
kch  gott  für  sej;  so  mochte  er  dass  nawss  verkhanffenn  vber 
ICeyne  oder  vber  Rheyne  one  alles  geuerde,  darnach  mogte 
Ar  ein  anders  hawenn  in  der  vorigen  maßs  vnd  boII  das  auch 
)awen  zw  dache  vnnd  z\v  wende,  vnd  solle  das  behalten  voi- 
emen  f'eindenu,  vnd  ob  ehr  das  nit  gedhiin  ennkunde  oder 
erbanndt  wurde,  so  solle  ehr  ein  anders  in  die  erden  sticken, 
md  dasö  soll  vorher  han  ein  shwell ,  do  ein  thor  vnnd  ein 
fatther  vff  vnd  zw  gehet ,  vnd  soll  mit  einer  weyt  angehangen 
eyiui.  Vff  dem  selbigenn  hoff  solle  ehr  han  einen  knecht 
nd  ein  meydt,  ein  rantzen  vnnd  ein  ebber,  vimd  wass  von 
len  zweyen  nossern  kompt,  das  soll  der  knecht  vnnd  meyHt 
iehcn  vff  dem  hoffe,  vnnd  was  damit  kommet,  dass  soll  mit 
len  morkem  shweynen  ir^hn  vff  rin  gotsberat  werde.  Were 
8ach,  dass  die  merkher  were  würden  bgenn,  so  woysset  man 
lern  voytherrnn  zwey  vnd  üinffzigk  shweyne,  die  selten  es 
1f(o  gilt  hann,  als  der  marker  shweyne.  Sie  weyssen  auch 
aehe  d^  voytherrnn^  ob  sie  ein  Tberdrieffi  hettemv  so  sali  ein 
oarkmeinster  kauffen  ein  schwejm  oder  zwey  vnd  soll  die 
mea  kochenn  vff  einen  tag  vnd  soll  das  einem  yojthercn 
der  einem  amptman,  den  ehr  darstellet  von  seinetwegen,  vnd 
tti  markem  gemein  yerkhunden.  Vnnd  were  es  naik,  dass 
rn  voytherre  darquem  oder  ein  amptman  von  seinetwegen,  so 
oMe  man  dem  yoytfaerm  oder  amptman  von  seinitwegen  dar- 
genn  aswey  brot  vnd  zwen  krage  vnd  zwo  shnssdnn  mit 
peiss;  dass  sali  man  daromb  toni  ob  ein  biederman  qneme, 
m  ehr  dem  auch  gepieten  mögt,  dass  seyn  shnssel  nit  ge- 
chcdiget  dardorch  wnrde.  6.  Aneh  mehe,  ob  ein  windtfeUig 
oks  fieU  in  der  obgesehriben  mark,  wer  der  erst  darüber 
^e  ein  eingesessener  marker^  der  mögt  dass  hawen  vnd 
pdden,  queme  aber  ein  vogtherre  oder  ein  amptman  von  seinet- 
mp  darüber,  der  moät  es  nemen  vna  geben  seynem 
■Biide,  dass  ehr  seyn  huflhlag  gehalten  künde,  vnnd  darumb 
dl  er  die  mark  shewem  vnd  beshirmen  als  vor  geweyst  ist 
forden. 

1 
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WEtöTHUM  DES  HUBOEBIOHTS  ZU  HAUSEN').  ' 

16.  )»bA. 

(copialbuch).  , 

Allhier  hat  meiii  cn.  h.  yheat  die  neun  hüben  Uandtoi  n 
das  Heuser  gut  genanat  werdra,  ein  hoebgerioht^  deren  ]vf  ' 
Kwej,  das  erst  den  2  januany^  das  andere  altera  s.  BarthoW 
mei  gehalten  ynnd  selbst  gebotten  werden,  daselbaien  alle  luie^ 

ner  erscheinen  muessen. 

Dieses  haebgericht  wurt  duroh  einen  schnkheiasen  vom 
Obertshausen  erstlich  geh^  von  wegen  meines  gn.  h.  hen 
ersbischouen  vnnd  cttrfT:{rsttti  etc.  au  Mens  ele.  von  wegen  iitr 
curfurstL  gn.  ampdeutten  au  Steinheim,  yon  w^gen  sc£idtbdi- 
sen,  Tonn  wßffen  echäffen  vnnd  dar  hnebener,  doraber  ihut  ek 
frieden  vnnd  bann  wie  von  alters  heikomen  ist  ! 

Darnach  weyst  der  schoepff  denen  vor  ein  hnbener,  ia\ 
an  vorgesetaten  neun  hüben  landts  ab  vil  hett,  das  ein  dicj- ! 
beinigter  stud  vnnd  dn  kindtswi^n  sampt  einem  medSa 
sein  wordt  hett  

Das  auch  kein  huebener  ohne  vorwissen  des  schiiltlieißs« 
vnnd  der  (lücke?)  vci  kcuffe  bey  straff  rmodmuo  ix  vnzig  plen-j 
nig,  dem  gericht  halb  s(juil  vnnd  iedem  hubener  ein  tomnes^v  | 

Da  auch  jhemaudt  ausserhalb  der  zweither  selbst  geWj 
teuer  eines  gerichts  bedarf,  so  solle  vnnd  (lücke?)  vff  ßemaj 
costenn  es  suchen  vnnd  bestellen.  1 

An  diseni  gericlit  sitzen  sieben  schoepffen,  so  aoss  doJ 
hubennern  jeder  zeit  der  notturfft  nach  gezogenn.  i 

Ist  dises  27  augusti  anno  etc.  72  auch  den  25  ejus  anno  7ä 
durch  mich  M.  Adam  Jordan  jtzigem  keller  also  besucht  fsni 
wie  vorsteet  gewiesen  wordenn«  | 

WEISTHUM  DES  HÜBGERICHTS  ZU  IiÄMMKH>SPTFJ,^ 

lü  jahrh. 

(copialbuch).  j 

Vbcr  vorgesetzte  x\ui  huebcn  lanndts  hat  mein  ot.  h.  eia 
hubgcricht,  deren  zwei  selbst  gebottenn  jars,  eines  altera  est» 
milii,  das  anndere  altera  s.  Andreae  apostoli  gefallenn.  ^ 

Das  wild  gehegt  wie  das  zu  Hausen  itzgemelt 

Item  gewissen,  da  ein  hubenner  dise  gericht  nit  besuchicv 
sey  er  vorfallen  rmo  dno  IX  vnzig  pfenning,  dem  scho^pfisa; 
halb  souiol  vnnd  den  drittentheil  dem  schultheissen. 

Item  wer  des  guts  souiel  habe,  alls  ein  kindtswiegeua 
stellen  vnnd  ein  magt  dai'bei  sitzen  mag|  seie  es  zu  besucbeft 
schuldig.  i 

Item  die  hubenner  mussenn  rmo  domino  das  bniellwt^] 
machen  vnd  einfuren,  vnd  der  hubenner  das  versaumbt  vnd 
schaden  widerfur,  hat  man  jn  hubenners  scheuren  au  fhareaa 


1)  südö.stlich  voll  Offenbach,    f  ►bertshansen  dicht  dabei. 

2)  ösUich  vuu  Uffenbach.  gAuz  ähulich  eio  httbgeriQhtswei&thimi  vouBitb«. 
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Item  was  an  disem  gcridit  gefeUe,  gepnrt  imo.  dno.  ma 
dIritieU .  das  Fberig  dem  sohnltlieiMn  vnl  aehoepfeiL  Hat  vn 
•duMpnui  aoM  dm  habenam  gezogen,  m  za  Lunenpid  viiiid 
an  atuBlfiodiiche. 

LANDGERICHT  ZU  STEINHEIM  i). 

16  jahrh. 
(copialbuch). 

1.  Es  hat  ein  landgericht  zu  Steinheiin,  dahin  nachbe- 
nannte  vnnd  gesetzte  dorffschafiten  gehoerig^  würt  besetzt  mit 
ichöpffen  wie  rolgtt: 

oteinheim  die  statt  in,  Klein  Awheim  Hain  statt  Weis- 
kirchen n,  Obertshausen  i,  Laemerspühl  Bibera  i.  Mueiheim  iL 
Diedesheim  vnd  Niederstninheim  i  schoepffen,  tnutxnii;  vnnd 
«rerdcn  Jherlich  drey  ordentlicher  lanndtgericht  zu  St  gehaltenn, 
darby  die  landschoepffen  vnerfordert  zu  erscheinen  vnd  es  zu 
beaitzen  vnnd  zuhaltenn  schuldig. 

2.  Das  erst  lanndtgericht  monnti^  nach  dem  18.  januario, 
das  ander'montags  non  ^ach^  inuentionis  s.  crucis  in  majo,  das 
Ut  montags  naä  assumptioms  b.  vimnis  et  matris  Hariae  jm 
logusto.  I)a  aber  uff  disen  montag  terien  erschdnem  werdenn 
£e  gericht  vf  den  nechsten  volgenden  monntag  transsferirt  vnnd 
renchoben. 

3.  Whenn  nhun  vff  gesetzte  terroin  vnnd  zeit  die  lannd- 
lehoepffen  morgens  sieben  oder  8  vhren  vff  dem  rathhaos  zu 

8.  versannblet  erscheinen,  setzen  sie  sich  herumbher,  in  massen 
^en  die  dorfFschaffitcii  nacheinander  an^^omerkht,  also  das  die 
3rcy  schoepffen  zu  S.  dem  zontgrauen  dasolbsten  als  rielitern 
Jessen  zur  Hnkcii  vnnd  der  schoepft'  vnud  Hchultheiss  zu  Nie- 
ierstfinheim  al«  der  letzte  zur  recntenn  sitzt. 

4.  Fragt  der  zontgraf  den  cr8ten  schoepffen  zu  S.,  ob  es 
seit,  das  laiiiidgericht  zu  besitzen  vnnd  zu  belieegen,  anttwurt 
ier  schoepff  jha. 

5.  Darnach  fragt  er  den  zwevteii  Steinheimer  selioepfen, 
'On  wesswegeii  er  solche  ]andf(criclit  hcegcn  solle;  antwurtt  der 
«choepff,  das  er  es  heegen  solle  von  wegen  des  hochwirdigsten 
Tirstenn  vnnd  hern  hern  Daniels  erzbisehofen  zu  Meinz  vnnd 
Hurfurston  etc.  seines  gnedigsten  hern,  [von  jrer  chui'f.  gnaden 
iaiptlcutlien  wegen,  von  eines  zentgrauen  wegen,  von  der  wegen 
und  von  aller  der  wegen,  die  es  moy  vnnd  macht  haben.  Er 

auch  alle  vnuerkboren  wort  vnd  wergkh',  dergleichen  das 
meiner  dem  andern  sein  wort  thuc ,  er  thuc  es  dan  mit  erlaub- 
mss^  zu  deme  auch  khein  schopff  den  schoepfi^stuel  rhaume, 
T  thue  es  dan  mit  erlaubnuss,  verbieten,  darüber  solle  ehr 
rieden  vnnd  bannen,  wie  von  alters  herkhomen. 

6.  Daruff  ein  zentgraff  das  lanndtgericht  jetaserzelter  mas- 
«nn  h^e  vnnd  fragt  den  dritten  schoepffenn  von  S.,  ob  er 


1)  am  linken  Mainufer,  etwas  obttrittlb  flaiuw.  ftbflr  Bibnul  8.  bd.  1,  512, 
Kiederstdobeiiii  1,  510. 
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das  geriebt  also  gnng  gehegt;  antwurtt  der  schoepff  von  wegn  ' 
sein  nnd  seiner  mi^gesellen  lanndtschoepfen  jha.    7.  Dkian 
nach  bel^  der  aenteraff  einen  jeden  acmepmi  auch  bvmr* 
meistem  mit  dem  ajdt,  damit  sy  meinem  gnedigsten  AmO'  . 
ten  vnnd  herm ,  auch  dem  schöpffenstaeT  verwandt,  das  Vf  , 
alle  frenell,  nuBBthatten,  iniurien  vnnd  bmafeltige  sacheiiy  w  j 
zwiBchen  nechst  gehaltenen  lanndtgericht  vnnd  heotd^en  ümaei  J 
wbsent  furgangen  vnnd  b^ben,  oSsndich  vor  gencht  rn^ 
vnnd  forbringen. 

8.  So  die  ra^en  eilauther  maBsen  vortgangen,  steet  gnwkt 
▼ff,  vnnderredt  eich,  Betst  Bich  wieder,  lest  darai  den  aznpt 
Bchrieber  aUessen,  wess  anbeut  an  dosem  lanndtgericht  vor 
wb&r  gerügt,  der  soll  es  bieawfsdien  neherm  lanndtgericbt. 
jrcm  gn.  hem,  dem  gericht  vnnd  zentgrauen  verbaeesen  vnd 
meinen  freudl  vertretten.  Vnnd  wher  also  bussfellig  coDdem 
niret  ist,  die  biiess  ann  geldt  rmo.  dno.  10  Ib.,  thaet  Mli  t. 
VIII  l\f  dem  gericht  5  ib.,  thut  Uli  f.  IUI  den  zentgraueu 
2%  Ib.,  thiit  II  f.  II  ß. 

0.  All  (liscm  lanndtgericht  werden  alle  ciuil  vnd  criminal  , 
klafjjcu  verhandlet,  so  sich  in  gemelt.  stadt,  dorffschaften  vmi^  . 
ganzen  geniehen  districtu  et  territorio  vennog  nachuolgenü^:;  | 
weissthiimbs  sicli  zutragenn,  auch  alle  vnnd  jede  wehrsch&f-l] 
ten,  vbergabcn,  donationes  causa  mortis,  intcr  uiuos  et  propkrj 
nuptias,  eheberedungen ,  einkliündschafften ,  anordnung  cmtri 
toren  etc.,  auch  alles  änderst,  jnnhalt  der  churfurstL  maioarl 
sehen  vnndergerichtsordnung.  " 

10.  Ausserhalb  Niederste! nheim  hat  in  bürgerlichen  clag^j 
ein  besonder  gericht,  vnnd  rügt  schidtheiss  daselbsten  alleid 
was  freuell,  injurien,  miss  vnd  vnthatten  sich  da  erregenn.  | 

11.  Ausserhalb  der  dreyer  ordenlicher  landtgericnt  werM 
jharB  keine  me  gehalten ;  da  jemants  deren  benottmmig  vnnd  den 
selbigen  ordinarie  nit  erwardtenn  khan,  lest  man  vff  ansuchen! 
vnnd  selbst  kosten  einem  ein  nottgericht  zue,  soniel  ehr  dered 
zn  haltenn  begert,  mnessen  schöpfen  durch  einen  zendtbattel 
erfordert  werden,  gepurt  ime  von  einem  jeden  xvm  X»  I 

12.  Im  haltting  vnnd  hegen  wurt  es  gehaltenn.  wie  vor^H 
setzt,  ausserhalb  gegen  dem  wortt  'lanndf ,  geprancnt  man  sidj 
nottgericht  1 

13.  Da  Bichs  oiuch  begibt,  dass  jhemandts  tfaMUeher  mi»! 
hanndlung  wegen  eingezogenn  vnd  desswegen  peinlich  angechd 
werden  muss  vnd  jemands  vff  seinen  costoi  berechten  wul 
wirt  es  zugelassen.  Wbo  aber  niemands  anklagt  vnnd  ej 
officio  mlBshanndlungen  in  namen  der  curforstL  welmichen  hcnl 
rhete  angeklagt  weraen  muessen,  wftrt  das  lanndgmcht  erfbri 
dert  vnd  gehaltenn  inn  massen  obsteet  vnd  gegen  dem  wom 
lin  landtgericht  peinlich  vermeldet  vnnd  von  der  curfucritl 
mainz.  rhete  wegen  vnnd  furter  wie  angezogen  gebi*acbt  würdtJ 

14.  Vnnd  muessen  die  vnderdannen,  in  dis  landtgericbli 
gehörig,  da  ex  ofHcio  clagen  vnnd  executiones  ergelm,  iJled 
vnkosteu  vssrichteu,  erlegenn  vnd  bezalenn.  I 


FLEBSHEIM  —  BISCHOFäUEIM 


Ö57 


WEISTHÜMB  ÜBER  DEN  DISTRICTUM  DES 

LAl^JWTQERICUm 

Zum  erstenn  von  Steinheim  der  Stadt  an  dem  Main  hinab 
InBB  vff  den  Dammegraben.  Vom  Dammegraben  an  bis  hin- 
auf den  stein,  der  da  steet  im  Rumpelheimer  sande,  von 
tlemselbigen  stein  ahn  bis  herueber  vflf  einen  stein,  stect  im 
Riebusch.  Further  nahe  die  wiessen  tVir  dem  walde  herab  vft' 
cij]  stein,  steet  im  Selbach.  Von  demselbigen  stein  an  bis  vff 
ein  stein  vndeu  an  der  Wynners  wiessen  neben  dem  wege  vn- 
den  wening  der  whartt,  vom  selbigen  stein  ahn  die  wiessen 
hinab  bis  vf[  den  Klingen  fluss,  das  Klingen  fliiss  aussliin  tiir 
dem  waldt,  fuither  nier  hinaussen  an  bis  vff  das  Hespein  rodt, 
ftirther  bis  vffs  Krebsroidt,  das  Krebsrodt  heraus  bis  vff  die 
wiessen,  further  me  zwischen  den  wiesen  bis  vff  den  1)auni<rarten, 
vom  baumgarten  further  biss  vff  den  Kueden  bulieil,  den  Kueden 
buhell  aussen  bis  vff  das  Storkh  roidt  vff  ein  stein,  further  niervom 
selbigen  ahn  durch  das  Gross  shuele  bis  vff  die  steinpruckhenn, 
"on  der  steinpruckhenn  ahn  bis  ahn  der  herrn  herhchkeit  von 
Offenbady  vnnd  furiher  hierüber  bis  in  die  bach  an  der  Offenn- 
kcher  wiesen,  dieselbigenn  bach  vffenn  bis  ap  die  Iloenbacb, 
von  der  Hoenbach  ahn  bis  an  Roedermaigk  vnad  also  weit, 

Bodennar^kh  ist;  bis  geen  Heusenstam  an  die  falthuerseu- 
len,  vnnd  «wischen  Roedermargkh  vnnd  Biegermargkh  bis  an 
iireheimer  margkh,  zwischen  Boeder  vnd  Awheimer  margkh 
hoMmsBcn  bis  vff  Sel^enstatter  markh.  Vnnd  alsfidan  hann  sie 
^eist  bis  in  den  Mhain  vnnd  Awheimer  margkh  saxiiz  in 
Mines  herrn  lanndtgericht  znSteinheimi  yssgeschieden  Dreckhs- 
ksüssen  vnnd  Erotzenberger  sehntzbanne.  lassen  sj  steen  aDs 
Hm  aher  dannit  gehahen  ist  vnnd  den  Main  hinwieder  jn  bis 
|een  Steinheim«  Also  ist  das  lanndtgericht  Tonn  den  alten 
unsem  vorfharen  vff  den  eydt  ^eweist  vnnd  begangenn  wor- 
kim.  ako  weisen  wir  das  auch  hinnacher  m  recntenn. 

Item  wir  weisen  auch  vimsenn  gn.  h.  von  Menze  jn  sol- 

iehem  land^gericht  wasser  vnnd  waide^  gepott  vnnd  verpott 

nd  aDe  obrigkeytt 
• 

reiSTHUM  ÜBER  DEN  WALD  ZWISCHEN  FLERS- 
WMf  BÜSSELäHEm,  RAWENHEIM,  SfULFUBTU  UND 

BISCHOFS^EDf 
1619. 

1.  Crstlich  weyssen  wir  us  recht  und  alten  herkommen 
en  waldt  von  geloche  zu  gedochten  fUnf  dör£fem  und  keinem 
emi^  nembüch  vom  Monchstein  ahn^  von  einem  stein  biss 

1)  filtehoAliBim,  niebt  la  Tenreehsela  mit  dem  gleicbnunlgmi  orte  auf  dem 

eilten  ICalnafer  (bd.  3,  477),  liegt  am  linken  ufer  des  Mains ,  iiiiw(  it  seiner 
ändong  in  den  Rhein;  weiter  aufwärts  am  Main  Rttsselheiin  ,  Flürsheim,  Rauu- 
im.  Anfang  und  schlttds  des  weidUiums  entluvlten  nichts  von  bedentung  and 
aU  daher  weggelassen. 
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uf  den   andern;  bey  den  Jungfrauen  zu  st  Ciaren,  bis  uf 
des  bischofs  wald,  zwiscben  des  bischoffs  wald  und  den  fünf 
dörffem  bis  mitten  in  die  Dietpforden;  daselbst   stehet  ein 
grab ;  weysen  wir  den  graben  herab  bis  uf  den  stein ,  liegt 
zwischen  unserm  gnäd.  herrn  landgrafen  und  dem  von  Seyne, 
jetzo  Ysenberg.,  und  den  fünf  dörffem ;  von  selben  stein  biss 
in  Diebach  und  Dieselbach  herab  zwischen  unserm  gnädigsten 
herrn  dem  landgraffen  und  den  fünf  dörfem,  bis  uf  den  Streit- 
buch, uf  die  Lochbane  imd  von  dan  hinus  bis  uf  den  hüfgin 
zwischen  den  fünf  dörfern  und  den  von  Königssanten ;  vom 
selbigen  hofgin  bis  uf  den  Stederspies  und  daselbsten  an  bi^ 
uf  den  Steterstein,  von  Stederstein  durch  die  linden  hinuss  bis 
uf  die  stockstrassen,  und  von  derselben  hinauss  bis  wieder  lü 
Monchstein.    Dies  ist  der  begriff  der  fünf  dürfern  gemark,  die 
weisen  wir  den  fünf  dorfern  allein  und  keinem  herrn,  und  dit 
inwohnern  der  fünf  dorfern  einem  jeglichen,  der  aigeu  rauch 
helt,  für  einen  märker,  den  armen  als  den  reichen,  einem  als 
viel  als  dem  andern.    Wir  weisen  auch  unsern  gnedigen  herrn 
den  landgrafen  fiir  einen  mitmärker,  imd  wo  uie  herrn  zum 
domb  zu  Flörsheim  rauch  halten,  weisen  wir  sie  auch  für  mit- 
märker.   2.  Iterfi  weisen  wir  auch  mit  recht,  wess  dess  walls 
halber  zuschiken,  zuthun   und  zu  handien  ist,  soll  man  zu 
Rüsselsheim  ^un  und  ausrichten,  und  weissen  auch  mit  rechM 
wo  drey  dorf  hinfallen  sollen,  die  ander  zwey  dorff  mit  M 
fallen.    3.  Item  weissen  wir  für  recht  und  altherkommeu,  wfl 
die  fünf  märker  sehen  und  achten,  dass  es  der  wald  crtragfl 
mag  und  man  denselben  ufthun  würde,  dass  alsdiuin  dentfl 
ben  tage  dass  uffthun  ein  jegUcher  mitmärker  und  inwohn 
der  fünf  dorf  ein  wagen  mit  holtz  im  wald  hawen  und  heifll 
fahren  mag,  wo  aber  ein  inwohner  und  mitmärker  kein  fuH 
hett,  mag  er  dannnoch  denselben  tag  ein  wagen  holtz  hawÄ 
und  die  ander  tag  darnach  mit  inmärkern  und  keinem  ufll 
märker  heimfahren  lassen.    4.  Ferner  weissen  wir  zurecht, 
ein  inmarker  ohne  laub  in  den  wald  fahrt,  hawet  er,  ruffet  fM 
ladt  er,  so  bei  der  fahrt  er,  kombt  er  aber  mit  dem  gehawjJ 
holtz  über  die  stokstrassen,  ohne  dass  ihm  der  forster  erhascH 
oder  anfertige,  so  soll  er  des  holtz  halb  un verlustig  sein.  5.  ItM 
weisen  wir  auch  zurecht,  dass  man  kein  holtz  uss  dem  wal 
userhalb  der  fünf  dorf  gemark  verkaufen  soll.    6.  Vnnd  mehr 
wan  ein  inmerker  bawholtz  oder  eichenholtz  zu  haben  nottürt- 
tig  ist  und  darumb  in  den  wald  fahren  will,   soll  er  erst- 
lich die  fünf  märker  und  ihr  jeghche  insonderheit  iimb  da-^ 
holtz  bitten  und  vom  förster  laub  nehmen,  auch  sein  stamrechi, 
nembUch  die  vier  pfennig,  geben.    Wo  er  aber  den  lorster  i  * 
anheim  fende,  soll  er  ihme  das  stamrecht  über  die  thür  legen. 
Sodann  der  forster  ihme  im  wald  finde,  soll  er  ihm  sagen,  die 
viel'  pfennig  liegen  über  seiner  thür;  so  der  lorster  dass  al?". 
wie  er  gesagt,  tindet,  soll  derselben  des  gehawen  holtz  halben 
frey  sein,  wo  aber  nit,  soll  er  seine  bus  darumb  geben.  7.  Item  1 
so  der  wald  viel  eichel  hatt  und  es  ertragen  mag,  soll  einem 
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jigüditti  inwolixier  der  Tier  doi£^  der  eigen  rauch  hält,  dem 
iimoi  uls  dem  reichen,  einem  all  viel  achwein  als  dem  andern 
in  wald  sn  treiben  vergönnet  seyn ;  wo  es  aber  der  wald  nicht 
ertragen  möcht,  ab  dan  sollen  die  eiohel  ufffesteekt  und  ver* 
kauft  and  deneQ  in  den  fünf  dörüeni;  die  das  mehrst  darum 
^eben,  gehflaen  werden,  imd  solohea  geld  ailes  den  gemeinde- 
j^wohnam  der  fünf  dorff  mid  mitmttäer  zu  guth  kommen, 
emem  bo  viel  ala  dem  andenii  oder  sonst  zu  nottiirftigen  ver- 
lebimg  des  walta  und  gememdenutz  angelegt  und  usgeben 
PordoD.  8.  Derglieichea  so  man  weyde  in  dem  wald  verunfen 
lird,  soll  sie  auch  den  inwohnem  der  fünf  dorf  vor  andern 
gönnet  und  dasa  gelt  wie  obsteht  angelegt  werden. 

WEILBACH  UND  EDDERSHEIM »). 

1535. 

Weistumb  vndt  p^onu  indtliclK  r  gebrauch  der  nachbarsehaft 
i^eilbach  vndt  Edei  ^litiiii,  wird  auf  Urbanitag  gewiesseii  zwi- 
«clien  den  almayen  der  lachen  vndt  wird  genant  die  gantz  all- 
ay.    Darüber   kommen   beydo  genieindten  Weilbach  vndt 
-Mersheim  zusammen  vndt  weissen  einniittiglich  wie  naclifülget. 

1.  Zimi  eröten  schleust  man  die  weiden  zu  von  Kilian  bis» 
uf  Michelidag.  2.  Zum  andern  soll  solche  weidt  zugetliau 
^In  den  scböpfen  beyder  genieindten  bis  auf  Andrey.  3.  Zum 
iritten,  so  ein  gebrauch  in  der  almay  von  bandtweiden  oder 
brn  wäre,  soll  vndt  mag  auss  jedem  hauss  beyder  nachbarn 
in  person  holen,  hauen  vndt  gebrauchen,  bcy  sonncnscliein 
vndt  einzugehen.  4.  Zum  virten,  so  sich  einer  zu  W. 
der  E.  in  die  ehe  begibt,  nachbar  wird  vndt  eigenen  rauch 
lilt  vndt  begehrt  der  gemeindtschaft  dieser  allmayen,  solle  bey 
£r  gemeindt  hurgemeisler  ahnsuchen;  welcher  garthen  dann 
Miig  fundte,  soä  ihmo  zugestellt  worden,  da  aber  keiner  ledige 
uUen  schultheiss  vndt  burgemeister  beyaer  gemeindten  zusam- 
len  thuea  yndt  demselben  ein  pljMsken  verschaffen ,  dess  soll 

L beyder  gemeindt  4  maas  wein  geben.  5.  Zum  fünften,  so 
B  frauWy  die  kukUs  insets'}»  vnat  hat  eine  knhe^  die  soll  6 
iodien  lang  in  die  almayen  fahren^  hat  sie  zwo,  3  wochen, 
ftt  de  drey,  virzeben  dag.  &  jZnm  sechsten ;  so  einer  ein 
isdtoss  hme  vndt  wolte  es  abthuen,  soll  er  der  weidt  ge- 
raachen  yon  vnser  Heben  frauw  himmeUahrtstag  biss  auf  Mi« 
'^eli,  da  era  aber  wdte  verkanffen  vndt  hätte  der  allmayen 
ibraacht,  soll  ers  einem  nachbarn  gönnen  vor  andern,  vndt 
rf  st  Miehelstag  mag  bey  der  gemeindt  vihe  in  die  lachen 
phoiy  vmdt  anf  OalUtag  m  die  alSnayen  ttberalL  7.  Zum  sie- 
tttden,  da  einer  einen  garten  mit  kraut  verkanffen  wolt,  solle 
ti  einem  nachbar  von  heyder  gemeindt  gdnnen  vor  frembden. 
.  Zürn  achten;  so  einer  eigenwillig  mit  pferden  in  die  weidt 
tkf  solle  er  auf  Urbanitag  beider  gemeinut  ein  pfundt  heller 


1)  s.  b<L  1,  556  und  3|  741.     2)  in  woclieu  läge  (säsze). 
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geben,  da  aber  einem  ein  ocks  endtlief  vndt  er  demaelbigtai 
folget,  soll  er  drey  tomos  geben.  9.  Zum  neunten,  wer 
in  der  allmayen  natj,  sollen  auf  sontag  nach  ostem  zu; 
vndt  in  frieden  gestellet  sein.  10.  Zum  zehnten*,  da  ein 
magd,  oder  auch  ein  mannsperson  grasen  gefunden  ^ 
der  gehägten  allmayen,  dass  schädlich  wäre,  soll  beyd 
meindt  ein  pfundt  heller  geben.  1 1.  Zum  zwelften,  so  einer, 
garten  nach  ürbanitag  nicht  hat  in  ban  gestelt,  soll  ein 
heller  geben.  12.  Zum  dreyzehenden,  wo  einer  unden,  o 
neben  auf  die  allmayen  stöst  vndt  sein  garten  sonta«: 
ostem  nicht  zugemacht,  vndt  durch  ihn  schaden  gesclii 
jjferden,  soll  er  solchen  schaden  (büszen?),  er  seye  gr 
klein,  vndt  ist  er  von  Weilbach  oder  Edershein,  soll 
seinen  nachbarn  gestraft  werden.  13.  Zum  virzehend 
ein  mann  oder  frauw  schwach  wird  vndt  begehrt  ihr 
die  allmayen  zu  treiben,  sollen  sie  bey  schultheissen  \Tidl 
gemeiötem  beyder  gemeindten  ahnsuchen,  soll  ihnen  14 
laubt  werden;  da  sie  länger  begelu*ten,  sollen  sie  wiede 
suchen;  da  sie  aber  olnianf^esucht  überfuhren,  sollen 
beyder  gemeindt  gestraft  worden.  14.  Zum  fünfzehnten,  so 
in  der  gehägten  allmayen  grasset  zu  dörren  vor  unser  Ii 
wen  himmelfarthstag,  den  mag  ein  ieder  beyder  gemeindt 
vndt  so  einer  wird  ahnbracht,  soU  er  ein  pfundt  heller 
beyder  gemeindt  15.  Zum  sechszehnten,  so  einer  aosi 
gemeindt  in  der  gehägten  allmay  schaden  findt  bey  nadi 
ers  dem  nachtschützen  ahnzeigen,  so  aber  kein  schütz  i 
ers  selber  anbringen,  soll  ihm  auch  geglaubt  werden,  « 
auch  zu  tag  ein  ieder  n achbar  rügen,  16.  Item  s 
bey  de  gemeindt  die  brück  in  gutem  oau  vndt  besserang 
17.  Item  wann  auf  ürbanitag  beyde  gemeindten  zu 
kommen  in  willens  die  brüchen  zu  straffen  nach  Ordnung 
gewohnheit,  wie  obstehet,  vndt  gemeinem  gebrauch  vndt 
tung  dess  lachengericht  zu  handt  haben,  sollen  b 
vndt  gemeindt  nach  dem  wolfeilsten  wein  beyder  g 
forschen,  dabey  die  büsendt  von  beyder  gemeindt  soDcri 
truncken  werden.  18.  Es  soll  auch  den  tag  keiner  den 
hemmen,  kümmern  mit  gebott  oder  verbott,  all  wort, 
zank  gereichen,  vermindert  werden,  darzu  soll  sich  ke* 
solchem  geloch  keines  spiels,  es  sey  würfel  oder  karten, 
brauchen;  vndt  so  einer  oder  mehr  in  diesen  articuln  b 
erfonden  wird,  der  soll  in  beyder  gemeindt  straf  stehen , 
intrag  vndt  arglist  vndt  geferd  vermeiden. 

AUS  DEM  WE18THUM  VON  COSTHEDf  ^f. 

zwischen  1508  und  1514.  | 

So  nu  die  verkhundung,  wie  oblaut,  also  geschehenn 
das  gericht  des  vngeboitten  dings  an  obberurter  malstat  i 


1)  aus  d.  «rch.  f.  hess.  gesch.  1,  379  ff.  vgl.  bd.  1,  590. 

Digitized  by  Googl 


COäTH£IV 


561 


versamlet  vnd,  wie  sich  von  alter  gebart,  gcseflsen  ist,  so  fragt 
der  vBterfauth  anstatt  n.  e.  h.  Ton  Konigsteiii  mm  ersten,  ob 
M  an  rechter  tagzyt  sy,  das  yngeboitten  dinge  zu  halten.  Ant- 
woH  der  gefragt  scheffiEOi  daniff:  ioh  verred  den  meyne  gesei- 
en, es. bedankt  mioh^  zur  rechter  tagzeit  seye.  Fragt  der  fauth 
finoer,  Yon  wes  wegen  er  das  gericht  hegenn  vnd  an  was  mal- 
ptat  es  gehalten  werden  soll.  Antwort  ime  der  befragt  acheffe 
f(m  irer  all  wegen:  das  wollen  wir  euch  bescheyden;  von  we* 
fßBn  dea  wolgeboniSn  vnneen  gnedigen  herm  von  Konigsteyns  eta 
pb  oberaten  fuithsy  der  aolche  ÜEtuuiei  von  dem  hocfawirdk^ten 
ju-^en^  u*  g.  L  von  Hentai  ete.  vnd  dhurfuraten  etc.  sn  Uien 
tng^  vnnd  an  dieaer  vnnaer  gewonlichen  malatati  wie  ynaere 
dtoe  vnd  wir  alw^en  gebraucht  vnd  herbracht  haben.  Daruf 
all  der  lanfli  das  hemigericht  von  wegen  u.  g.  h.  von  Konig- 
iteina  elc.  behegcii;  banne  vnd  fridde  geben,  vngeuerlich  mit 
ien  werten:  also  gebe  ich  euch  dissem  gericht  fridden  vnd 
3aim,  ich  erlaube  recht  vnd  verbiet  vnrecht,  vnd  verbiet  allen 
^ennischcn  d;us  gericht;  ich  verbitt  alle  vbci'bracht  viid  schelt- 
wortt  vnd  ich  verbiete  auch,  das  keiner  rede,  er  thu  es  dan 
mit  iaube,  das  auch  kein  scheffen  vffstehe,  ausz  oder  inngehe 
«onder  laube.  Vnd  nach  solichcn  worten  fragt  der  lauth  einen 
vijelFen,  ob  er  das  gericht  bchegt  hübe,  wie  recht  sei,  Ant- 
»ort  der  gefragt  scheffe:  es  ist  behegt  wie  recht  ist. 

W  eisen  wir,  das  u.  er.  h.  von  Meilitz  churfiirst  etc.  soll  zu 
idner  iglicheii  zeitt  zu  Costheim  han  ein  slegel,  ein  keil,  ein 
barcht,  ein  schere  vnd  ein  besen,  ob  cyn  vnthettiger  mann 
vere,  das  man  irae  sein  recht  damit  niocht  gethun;  vnd  ob 
ieiii  iiirstlich  gnade  zu  igÜchem  vngobotten  dinge  den  stoikc, 
de^el  vnd  anders,  wie  itz  gemclt,  nit  hett,  vnd  die  scheffen 
md  gemein  sollichs  clagtenn,  alsdann  soll  sein  fürstlich  gnade 
I.  g.  h.  von  Konigstem  fiir  die  höchst  buesz,  nemlioh  60  ß, 
•erfallen  sein.  Weiaen  wir  den  herm  zu  sannt  Steffan  iren  hoff 
md  guter  frej,  ymd  einen  (L  einem)  hofinan,  der  vf  dem  hovc  zu 
C'oistheim  wonet,  so  ferr  er  ein  achultheiaz  iat,  eyn  hübe  dienata 
iIbo  frey  als  der  herm  gut;  vnd  wereaz  aach^  daa  die  herm 
fa  Bant  Stephan  oder  iemanta  von  irentwegen  etwaaz  von  irem 
loiffe  verliehen  oder  yerkanffenj  aoll  dasselbig  gut  dienat  vnd 
Me  thun  gUch  '  dem  gut,  daa  daran  vnd  darum  ligt 
I 

!  DES  QÄÄFL.  SOLMISCHEN  GERICHT  ZU  ÖODEN 

WEISTüMB  i). 

1.  Zum  ersten  weissen  die  schöfTen  zu  Soden  im  dinghofe,  dz 
um  meinem  gn.  grafen  vnd  herrn  zu  Solms  dass  (1.  des)  gerichts 
bekantlich  ist,  niemand  anders.  2.  Zum  andern  weissen  sie, 
•Iz  meines  gn.  gr.  v.  h.  gericht  aiigeliet  von  Peter  Doseis  haus 
bisB  an  Peter  Röriehs  haus  bis  vi"  dz  obrigste  gleisse  obendig 
(ics  Wega.   3*  Zum  dritten  weissen  siO|  dass  m.  gn.  gr,  v.  h. 

1)  Schrift  V.  J,'1684'  Soden  am  Soizbaoh  im  amte  Höchst. 
Bd.  IV.  S6 
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am  Belbigeu  gericht  zu  gebieten  vnd  zu  verbieten,  zu  büBzen, 
zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  habe.    4.  Zum  vierten  weissen  lie 
vier  &ei  hoffe  daselbst  gelegen  zwischen  den  zweyen  bächen 
vnd  den  zweyen  gassen,  die  da  seind  genant  die  engen  gasseo, 
dieselbige  vier  hoffe  geben  zwey  iahr  drey  Schilling  m.  giLgr. 
V.  h.  zu  Solms.    5.  Zum  iunilen  weissen  sie ,  ob  mein  gn.  gr. 
V.  h.  zu  S.  im  herbst  benötiget  würde  mit  seinem  weine  zu  keltern. 
80  möchte  er  seinen  wein  oder  trauben  fuhren  oder  tragen  la^^ 
in  die  genante  vier  hoffe ;  betten  dan  die  grossen  einer  vi  da 
keltern,  der  soll  seinen  wein  oder  trauben  abthun  vnd  m.  p. 
gr.  V.  h.  mit  seinem  wein  oder  trauben  zulassen.  6.  Zum  sechs- 
ten weissen  sie,  wer  ein  fassnachtshun  gibt,  soll  m.  gn.  ct. 
h.  von  demselben  nach  seinem  todt  ein  besthaupt  ÜieidigäiL 
7.  Zum  siebenten  weissen  die  schöffen  zu  Soden,  wenn  m.  i: 
gr.  V.  h.  oder  die  seinen  benachteten  zu  S.  vnd  begerteu 
liegen  in  den  vier  fireyhöffen,  so  sollen  sie  ihre  beth  darin  ra 
men  vnd  m.  gn.  gr.  oder  die  seinen  darin  liegen  lassen.  8.  Zum 
achten  weissen  sie,  wer  sein  zinss  m.  gn.  h.  nicht  aussriehtet 
am  dritten  tag  nach  Martini,  der  hat  verloren  ieglichem  schul 
fen  zwanzig  pfenninge.    9.  Zum  neundten  weissen  sie  dm 
richtstage  im  dinghof  zu  S.,  nemblich  vf  den  zweiten  tag 
Martini,  vf  den  andern  tag  nach  der  h.  könige  tag,  vad 
den  andern  tag  nach  Walpurgis.    10.  Zum  zehenden  wei 
sie,  dz  die  gerichtsleute ,  Schultheis  vnd  shöffen  vnd  hau 
nossen  sollen  m.  gn.  gr.  v.  h.  eidhaffdg  sein,  seinen  sc 
warnen,  getrew,  holt  vnd  dem  hoff  gehorsamb  zu  sein. 

11.  Von  vnsers  gn.  gr.  v.  h.  wegen  soll  in  seiner 
gericht  wie  folget  gerüget  weiiden  vnd  dan  zu  recht  gewi 
werden.  Item  Schlägerei,  als  wan  sich  zwen  mit  den  h 
raifen  oder  truckenen  fausten  schlagen,  das  soll  an  ein  schlecht 
buss  gewiessen  werden.  Würde  aber  einer  die  band  mit  eioem 
stein  oder  stecken  bessern  vnd  doch  nicht  werfen,  aber  mit 
einem  knittel,  kolben,  hamer,  geraufften  messer  oder  derglei- 
chen schlechte  geringe  truckene  streich  geben,  doch  nicht  bl 
rüstig  machen,  soll  an  ein  frevel  geweist  werden,  blutru.'; 
aber  vnd  dergleichen  grosse  schädliche  schläge  an  die  höchste 
buss.  Würde  aber  einer  mit  stein,  werff harten,  stichem,  bleycm 
kugeln  vnd  dergleichen  werffen,  er  treff  oder  treff  ni^  soÜ  an 
vnsers  gn.  h.  gnad  gcweisset  werden.  12.  Item  alle  frevel  sollen 
an  vnsers  gn.  h.  gnad  geweisset  werden.  13.  Item  wer  vnsers 
gn.  h.  V.  S.  in  seiner  gn.  gericht  zu  S.,  seiner  gn.  amptmanr^ 
oder  des  schultheissen  gebot  verachtet,  pfände  zu  geben  wei 
gert,  zur  glocken,  wan  der  schultheiss  bctilt  zu  leuten,  nit  zu 
weg  kompt,  oder  sonst  [sich]  vngehorsambhch  sich  erzeigt,  sollen 
an  die  höchste  buss  gewiessen  werden.  14.  Item  alle  verr^c 
eene  Scheltwort,  als  wan  einer  ein  böss  verkohren  wort,  du 
doch  nicht  schmehlich  were,  thäte,  aber  doch  der  massen 
meint,  dass  sie  strafbar  erkant  werden  möchten,  welches  zu 
der  herm  shöffen  bescheidenheit  stehet,  soll  an  ein  schlecht 
buss  gewiessen  werden.    Wo  aber  einer  dem  andern  schmeh 
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Miß  wort  dnm  rmd  toheken  wftrde,  ak  cBeb;  mSrder  Tnd  der* 
giachfln  ekrafffttraids  woit;  soll  n  die  bOchole  Ihm  gewies* 
•n  Wenden*  15*  Item  sottraliterari  ehebMsliWi  knrar;  nuflssl^- 
gfiD^f;  BfUktf  rtwegeier,  nkd  die  hekabUdie  Tereanblungeii 
oMoeiL  Ol  alm  soll  an  ynaern  gn.  k  terwiMnen;  gerü^et  vnd 
IMvacot  wevden.  16.  Itom  vnfletBiige  ta|^ki«r  Tad  smrt 
nbeitar  aollen  an  eb  addedrte  boas  gevreiael  werden.  17.  Item 
ter  andern  leaten  ihren  weg  vnd  ^ut  zu  zeanen  zäun  ab- 
3richt,  dz  gut  nüzt  will  heUfen  befördern ,  sollen  an  einen  Ire- 
rel  gewiessen  werden,  doch  nicht  desto  weniger  den  schaden 
lach  erkandnuBs  der  schöfFen  zu  bezahlen  schuldig  sein.  18.  Itera 
ver  einen  bei  nächtlicher  weile  im  feldt  oder  sonsten  schaden 
hun  würde,  dieweil  solches  ein  diebisches  ansehen  hat,  soll  es 
m  die  höchste  buss  gewiesen  werden.  19.  Item  wer  gesetzte 
Icker-  oder  feldmarckstein  vor  sich  selbst  in  meines  gn.  h.  ge- 
icht  vnd  herlichkeit  aussbrache  oder  vf  betrug  setzet,  soll  glei- 
:iier  weiss  an  vnsers  gn.  h.  gnad  p^cweist  werden.  20.  Itera 
m  einem  bei  nacht  in  sein  hauss  steiget,  soll  an  der  herm 
:nad  vnd  vngnad  gcweisset  werden.  21.  Item  wer  rügen  ver- 
eWeiget  oder  einen  vmb  rugens,  willen  schmälichen  mit  wor- 
antastet,  soll  gleicher  weiss  an  vnsers  gn.  h.  gnad  geweist 
rerden.  22.  Item  sollen  hinfürters  die  wiessen  in  der  awe  vnd 
nler  in  meines  gn.  h.  gericht  biss  Michaelis  kein  viehe  hin- 
inzutmiben  an^than  werden,  vnd  wan  die  von  Soiczbach  ihre 
riesen  aufthun,  aoUen  dieae  auch  «ufgethAn  werden ,  vnd  ireaa 
iehe  alao,  dieweil  die  wiesen  zu  sein,  dami  erfanden^  bM  ge- 
üget  werden  vad  an  ein  schlechte  basB  gewiesen  werden,  .ynd 
SU  nkfate  desto  weniger  den  schaden  m  kehren  sohnkUg  sein. 

I 

nOBTHini  DES   HÄREERGEDINGS  Zü  BLEIDEN- 
STADT 1). 
148& 

In  gotes  namcn  amen.  Kunth  sey  allcrmanniglich,  die 
iess  offen  instruniont  sehen  oder  hoeren  lesen,  das  in  dem 
Ire,  als  man  zahlt  nach  Cristi  uusers  hern  geburt  dusent  vier- 
undert  achtzig  und  sechs  jare,  in  der  vierdten  indiction  etc. 
ff  montag  den  eilften^ag  des  monats  deccmbris  vmb  eyn  uhr 
aclimittags  oder  nahe  daby  in  myn  offen  notari  und  der  ge- 
u^en  hier  nach  geschrieben  dazu  sonderlich  erfordert  und  ge- 
eischcn  geynwcrtigkeit  erschienen  die  erwirdigen  und  gcistli- 
lien  hem  Johan  apt  zu  der  zyt  und  conuent  des  closters  Blei- 
enstadt Sancti  Benedicti  ordens  Mentzer  bisthums ,  betten  ein 
lerckerdin^  daselbs  bescheyden  und  die  mercker  gemeinlich 
erbott  Als  sie  dan  auch  g^ynwertig  dastunden,  Hess  durch 
Im  «beni  bem  Johan  Huttig  pastor  zu  Stenitz  Trier  bistumbs, 


1)  vgL  bd.  1,  m. 
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den  ersamen  Elsen  Adam  schulthessen  zu  Bleydenstadt  fragen, 
ob  diss  merckerding  nach  altem  herkomen,  gewonheit  und  rech- 
ten verkündiget  und  beluden  were;  antwort  derselbe  Elsen 
Adam  schulteiss  ja,  jn  geynwertigkeit  d^r  mercker  und  jr  vl 
uersprechlich ;  und  so  das  geshah ,  besehiede  der  gnant  erwir 
dige  herr  her  Johan  abt  durch  mittel  der  gnanten  herm  Hit- 
tig  pastor  den  gemelten  Elsen  Adam  schultessen  zu  frago^ 
ob  es  zyt  vom  tag  were,  das  der  vorg.  her  apt  sya  her  dsi 
merkerding  hegen  und  halten  mochte;  und  so  der  dickgemeit 
Bchults  sich  ein  zytlang  mit  den  merkem  besprochen  und  be-; 
rathen  bettet,  Antwort  er  von  ayn  und  der  mensker  wegen, 
nach  alter  Rewonheit  herekomen  und  rediten  die  syt  Tom  1 
wol  sye,  sokh  merckerding  zu  halten. 

1.  Darnach  von  benelche  des  vorgen.  erwirdigen  hem  hc 
Johan  apts  hait  der  gemelt  Johan  Huttig  paator  Eben  Adiii| 
eclialteesen  oberort  beacheiden,  die  mercker  zu  fragen  nnd 
gen.  hem  Johan  apt  des  an  bescheiden,  was  fiyhei^  _ 
vndberiichkeit  Ton  altem  herekomen  lud  reohten  Torg.  h^  J< 
apt  zu  syn  wid  synes  dosters  wak  (gnant  der  aptiralt)|  darm 
mereker  weren,  habe.   Ist  der  dackgenant  sehnheas  rnaki 
merckem  vorgen.  al^treten,  sich  mit  jn  lang  und  wol  ben' 
widderkomen  und  gesagt  yon  Byn  und  der  egen.  meidw  w( 
die  mercker  wysen  den  egnanten  walt  nach  alten  raefaten 
herekomen  dem  apt  und  dem  dosier  fiir  iren  eygentnmb 
also  eygen,  als  iien  bnde  und  bonnen  daselbst 

2.  Darnach  so  der  gemeit  schultheiss  gefragt  wurde, 
vorgen.  erwirdigen  hem  apt  zu  beecheiden,  was  und  n 
doerffer  in  den  genanten  aes  apts  und  syns  ciosters  walt 
ker  sint,  und  wie  sie  darjnn  merker  sint,  sich  des  walts 
gepruchen ,  antwort  er  und  von  der  gen.  merker  bescheid  sa 
das  die  drue  dorffer  Hane,  S^tzenhaine  und  Blidenfitatt  in  dal 
itztgemelten  walte  mercker  smt.  ^ 

3.  Und  nach  solicher  antwort  ist  der  egemelt  schultess  roBi 
beuelche  des,  obgerurten  wirdigen  hem  hem  Johan  apts  V( 
dem  meegcnanten  hem  Johan  Huttig  pastom  gefragt  wordc 
zu  bescheiden  und  die  mercker  zu  fragen,  was  ein  merker 
bure,  der  sich  des  walts  gepmche  mit  wagen,  karren  und 
dentregersin,  nach  aldcm  rechten  und  herekomen  eym  apt 
dem  cToster  danon  und  auch  synen  forstern  geben  solde 
fellig  wercn.  Hait  sich  der  vorgen.  schulteiss  mit  den  merkem' 
beraiten  und  von  irer  allerwegen  erzaelt,  das  eyn  wagen 
apt  zu  yderzyt  ist  und  synem  closter  jerUch  schultig  und  päicä- 
tig  sey  zu  geben  acht  heller^  eyn  karre  yier  heller  und  ejQ; 
bordentregersyn  dry  heller;  so  gepure  dem  dor£fo  aa  Sytzefl-i 
haine,  sunderiich  i^^liciiem  liussgesesse  den  forstem  aV 
vierthalb  viemtzel  habem  zugeben  und  au  haiptreichen.* 

4.  Kach  «olichem  hait  von  des  genanten  wird^^. 
hem  Johan  i^ite  beuelche  dier  gnant  her  JohaiiiAi 
den  egemelten  schulteissen  gemgt,  den  itzt  genai 
bescheiden,  ob  er  und  sin  doster  nach  alton  ~ 
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redta  macht  liaben,  forttare  in  dem  obgesebriben  wak  iiaok 
5j]wAi  wilkn  m  aatsen  imd  auch  daoMlben  wak  m  iierpietten, 
n  iriaabcDy  wie  bebe,  wie  nyder  imd  an  welcbem  ende  das 
kgt  mid  gdange.  Denelbe  sofanlteiM  lich  mit, den  merckera 
bopracbe  imd  von  synam  und  der  merker  wegen  antwortt,  der 
paat  wirdig  her  her  Johaa  apt  imd  ein  dosier  haben  nadi 
PBB  wiBen  ant  rate  der  merker  gaai  möge  und  macht,  soll- 
dwn  wak  sn  nerbieten,  zu  erlauben,  wie  hohe,  wie  nyder^  an 
vdichen  enden  ine  das  fuge  und  gelange,  und  dazu  drye 
furster  in  den  gnanten  drye  dorffen  Hane,  Blydenstatt  und 
Sytzenhayne  zu  setzen  nach  altem  rechte  und  herkomen  uff 
iie  also  bracht 

5.  Darnach  so  hait  von  geheiss  des  dikgemelten  hern  apts 
fier  Johan  Huttig  pastor  den  gnanten  schultessen  gefragt,  oe- 
'cheit  dem  itzgemelten  hern  apt  zu  geben,  ob  ein  inmercker 
>der  ussmerker  des  waltes  wenig  oder  viel  uss  der  mark  füret, 
*as  der  dem  vorgen.  hern  apt  und  syme  closter  darumb  ver- 
sprochen sey.  Hait  der  gnant  schultheiss  nach  etlichem  be- 
rait,  mit  den  egemelten  merkern  gehabt,  gesagt,  dass  die  dry 
^orff  Hane,  Blydenstat  und  Sytzenhayne  vorbenympt  sollen  sich 
les  von  gnaden  eyna  apts  vnd  des  closters  nach  altem  herekomen 
tnd  recht  gepruclien,  und  wan  dan  ein  jnraercker  des  walts 

der  marken  füret,  es  wero  wenig  oder  viel,  ane  laube,  der 
ette  dem  apt  und  sym  closter  zelm  tomess  verbrochen,  und 
olte  doch  furter  gnade  erwerben;  und  wan  eyn  ussmerker  in 
lern  e^enanten  walde  hiiboi  des  were  wenig  oder  vil,  demael- 
«n  Bolen  die  foreter  wagen  und  pferde  nmnen  und  die  eym 

und  closter  antworten ,  und  ob  sie  des  nit  gethun  konten 
od  gewehrt  wurden,  dan  sollten  die  forster  die  merker  zu 
Uff  nemen  und  die  sehen  inen  auch  aladan  helffen  und  den 
Pigen  und  pferde  dem  apt  und  eym'  doster  bringen  und  ant- 
worten, der  apt  und  syn  closter  mogten  alsdan  cueeelben  nes- 
Mrker  nach  irem  willea  hoch  oder  nyder  bussen. 

6.  Demnach  hait  lUs  des  dickgenanten  wirdigen  hem  Jo- 
in  apta  beecbeide  der  vielgenant  hsr  Johan  Hnttich  pastor 
Bn  gaantea  achnltessen  gefragt,  den  Tielgemeken  hem  apt  an 
W&Uim,  wase  eyn  mmker,  der  des  apte  und  syns  doetera 
irvteni  pfände  werete^  dem  genanten  hem  apt  und  dem  doster 
munb  Terprodien  hette.  Hait  er  von  vyn  und  der  merker 
egen  eeantwort,  dendbe  der  soUch  tote*,  solto  deedben  wai- 
Ift  und  marke  venitossen  seyn  bis  also  lange^  das  er  an  dem 
fk  und  sym  closter  gnade  erwürbe. 

7.  Und  ufF  das  letzte  so  hait  der  egemelt  her  Huttig  pas- 
r  von  beuelche  des  vorg.  hern  Johan  apts  erzalt  und  gesagt, 
ichdem  und  dwil  nach  erkenntniss  der  gnanten  heru  apts 
iiulthessen  unverspruglich  in  geynwertigkeit  der  merker  er- 
mni  sy,  das  solich  merkerding  nach  altem  herekomen  und 
<*hten  verkündiget  und  belutet  sey  und  der  mercker  dan  auch 
'wyset  haben,  aas  es  nach  altem  herekomen  und  rechten  zyt 
m  dem  tage  sejr^  solich  merkerding  su  halten,  were  dan  da- 
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selbB  oder  nit  dagewesen  sy  und  dem  neribv  nit  gefolgt  kak, 
was  der  dem  gen.  hem  Johan  apt  oder  den  merckern  danunb 
verprochen  habe.  Ißt  der  schulteiss  vorgen.  mit  den  merken 
ussgegangen  und  hait  sich  init  ine  besprochen,  widderkomeu 
und  von  siu  und  der  genanten  merker  wegen  geantw  ort,  yvm 
das  gepott  und  die  glocke  des  merkergedings  begriffen  habe 
und  nit  geynwertig  sy,  der  solle  der  marken  Verstössen  Reiß, 
bis  das  er  des  vorgen.  hern  apts  gnade  erwerbe,  und  wert 
die  geynwertiglicheh  were  und  den  merckern  nit  folgte ,  der 
Bolte  des  waits  und  gemark  Verstössen  seyn. 

Uber  solich  alle  und  vorgeschrieben  dinge  der  gnant  Jo- 
han Huttich  pastore  von  wegen  des  vorg.  erwirdigen  hem  Jo- 
han apts  und  sym  closters  ene  eyns  oder  mehe,  sovil  jne  Doii 
sin  wirdt,  fordert  und  begert  von  mir  oflfen  schriber  hier  unten 
gesclirieben  instrumenta  geschehen  in  dem  creuzgang  des  closten 
Blidenstat,  jn  dem  jare  indiction  babstumbs  tag  monat  und  sttmd' 
wie  obgeschrieben  steet,  in  geyn Wertigkeit  der  Testen  erban 
und  beiwAeiden  jon^kem  Gilbrecht  von  Schoenbom  «nqiteMi 
Bu  Fraweimtein ,  Johan  ron  Wallerdorf  des  wolgebonun  kn 
hem  graue  zu  NasMim  und  Ditz  m  Akten  Wiki«ipe,  a»^ 
man,  Hennen  Bosen  von  Alden  Wilnawe,  wappnan,  km  fc* 
han  Forst  parher  zu  ßlidenstadt,  Conrad,  von  Hemigen  lao^ 
Schreiber  an  Eltuil,  Friedrich  Waltpode  im  Ryngawe,  Heylor 
Glesse  von  Langen  Swalbaobi  Wuhekn  Jnde,  Hans  Scfiai 
TOn  Wehnheintz  jBeylstejn  ab  raaMH  dazu  sonderlich  erfortkil; 
und  geheischen.  Und  wan  ich  llatueus  Eberkard  ▼na  Koeni^ 
perg  eierik  WundHOgsr  bisthun  18  von  kaBsefkdrar  gewalt  sAss 
■duiber  und  notarien  n.  s.  w. 

EÖNIOSTEIN^). 

Diese  heniach  geschriebin  artickel  hait  myn  gned.  jongte 
vff  hude  datum  diesz  zeddels  uff  den  dinstag  nach  sant  Jorg« 
tagcanno  dm.  Liu^  der  gemeynde  zu  Konigstein  laissen  saga 
durch  Philipps  van  Hatstein  vnde  Johannes  Rabin. 

1.  Zum  ersten  das  nymant  furter  me  für  schult  salle  gdM 
habin,  vnde  auch  abe  ymant  mynem  jonghem  schuldig  were,| 
der  solte  deme  keiner  das  vszrichten,  vnde  sich  keiner  vf 
mynen  jonghem  darmit  schüren  sail.  2.  Es  sail  auch  nymant 
des  andern  erbe  oder  gudt  in  schirmeswise  noch  vff  beschö- 
runge  in  nemen,  vnde  weres,  das  einer  des  andern  erbe  ader 
guts  inno  hette  ader  ein  gelt  stunde,  der  |sal  sich  abeleg® 
liuszen  ader  einem  andern,  dem  der  selbe  auch  schuldig  were, 
abelegen,  vff  das  yderman  reehts  geholffen  vnde  oeczih 
werde.  3.  Item  so  sail  man  einen  swinhirten  dingen.  Werii 
Swine  hait  ader  keufft  für  sant  Merün,  der  sal  Ton  den  selbcv 
swinen  sine  fblle  pründe  gebin,  so  das  eins  ader  me  für  dn 
huUtk  gehst    4.  Auch  so  aaü  furter  ue  naoh  sant  MisiwUH 
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int  keine  geisz  halten,  er  wulle  sij  dann  in  sinem  huse 
m  vnde  nit  vszme  huse  komen  laiszen;  wer  sie  aber  also 

vnde  vszwendig  hußzs  vff  die  gasson  Hesse  gehen,  wer 
^ewar  wurdt,  der  seit  das  vorbrengen  vnde  die  geisz  vff 
urg  antwurten.  5.  Item  wer  dann  daselbest  zu  Kon.  buwen 

vmbe  holcz  bitten  wil,  der  sal  den  furster  mit  sich  für 
in  jonghem  bringen,  vnde  wem  dann  holcz  gegeben  wirdt, 
sail  sich  darmit  laiszen  inschrieben  vnde  das  bynnen  dem 
Bten  virtel  jars  haüwen  vnde  vssfuren,  vnde  darnach  in 
anderen  dnen  virtel  jars  so  sollen  sie  es  verbuwen,  also 
28  zu  vssgange  des  ganczen  jaris  vffgeslagen  sij  vnde  vnder 
e  stehe;  vnde  weres  sache,  das  ymant  darumbe  holcz  hau- 
wurde, das  yme  gegebin  were,  vnde  doch  nit  ingeschrie- 
were,  den  solte  ein  ftirster  daliir  doch  phenden.  6.  Item 
ail  nymant  vber  einen  monat  langk  hie  zu  Kon.  siezen 

wonen,  er  sal  bynnen  dem  nehesten  monde,  als  er  her- 
ogen  were,  burger  werden,  vnde  abe  ymant  also  bhebe 
m  vnde  nit  burger  were  ader  wurde ,  wie  obgenielt  stet, 
üder  die  sollen  die  andern  burger  vorbringen,  das  der 
:er  wurde  als  der  andern  burger  einer.  7.  Item  auch  sal 
man  dene  wegk  für  sinen  huse  zu  wisen  vnde  in  buwe 
5n,  das  man  gegeben  möge,  vnde  die  gemeyn  gassen  be- 
n,  stocken  vnd  steinen,  das  man  wisse,  wie  wiit  yderman 
ten  möge,  vnd  man  wisse,  was  der  gemeynde  zustünde, 
[tem  abe  ymants  fihe  ader  dem  schaden  thede,  es  were  in 
50,  garten,  eckem,  ader  ymant  dem  (andern  ?)  in  sinen  wisen 
p  garten  grasen  wurde  ader  das  sin  neme  an  sinem  willen 
^une,  ader  abe  ymant  dem  andern  sine  zune  beschediget, 
iber  stige  vnde  eigen  wege  mechte  dorch  das  sine,  were  das 

es  treffe  yne  selber  an  ader  einen  andern,  das  solte  yder- 
i  rügen  bie  sinen  eiden,  vnd  von  dene  das  also  geschee 
e  geruget  wurden,  die  selben  solten  mynem  jonghern  mit 
an  gülden  verfallen  sin,  dene  nackeburen  mit  der  einunge 
e  demc  iehenen  sinen  schaden  keren  vnde  abe  legen,  vnde 
1  sal  eolichs  auch  von  yderman  nemen  vndo  nymants  er- 
»en  werden.  9.  Item  wer  furter  me  win  schencket,  der  sal 
n  jongher  von  einem  fuder  wins  einen  gülden  gebin  zu  vn- 

ader  nach  anczal  des  fuders,  wes  sich  am  gülden  gepurt. 
Itom  auch  sail  ydernian  zu  sent  Virichs  vnde  sent  Peters- 
P^d  kathedra  sine  struch  vnde  hecken,  wer  die  bynnen  der 
;e  liegende  hait,  vmbe  gehauwen  vnd  nidder  gefellet  han, 
b  were  abe  des  in  der  czijt  nit  gesehen,  so  sail  der  schult- 
ir  iglichen,  der  des  nit  gethan  hette,  für  einen  gülden 
^den  vnde  solich  gelt  ader  phande  niym  jonghem  antwur- 
^  Teten  sij  des  aber  nit,  so  wil  myn  jongher  clen  vorgemel- 
^chultheissen  in  ire  huse  vnde  stelle  schicken  vnd  die  selben 
m^n  phenden  für  also  yile  buszen,  als  die  andern  dann  ver- 
^Hen  betten,  vnde  daz  thun,  so  dicke  sich  des  noit  gepurt. 

^tera  auch  so  sollen  alle  winckel  zu  Kon.  geöffnet  blieben, 
o  (Uz  wasser  sinen  gang  habe,  vnde  sal  nymants  verbuwen 
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ader  zulegin  in  keine  wisz.  12.  Item  vnde  auch  were  ra\Tn 
gned.  Jonghern  ader  ymants  anders  durch  sinen  garten  geiet  |; 
ader  roret;  der  selbe  sal  mym  jonghern  verfallen  sin  mit  dnem 
gülden  Yxule  den  naokebiirai  mit  einem  tomus,  vnde  vmbe  den 
schaden,  abe  anders  der  gefo^  wurde,,  sdte  es  mü  gehalla 
vnde  vmbgai^ien  werden  in  mausen  obgemrt  jwL 

ERAUENSTEIN  >). 

Dyeu  Ut  die  heriikci^  die  Tiiser  gmdiger  herre 
m  Fraowestein  hait 

1.  Item  halt  ynser  gnediger  herre  zu  dem  ersten  ein  ik 

herkomen  vnd  fryheit  in  der  herren  hoe  von  Nassanwe, 
er  mag  buchenholcz  darin  hauwen  zu  sinem  flRer  geyn  Frau- 
ivestoin  also  fiel,  als  er  sin  bedarff,  ain  indrag  aller  menliA 

2.  Item  auch  müszet  ym  die  von  Fr.  fiermal  in  dem  itf 
in  der  selben  hoe  buchenholcz  hauwen  vnd  ym  dasz  selbe  gcja 
Fr.  füren  zu  sinem  fuer.  ' 

3.  Itom  auch  mag  vnser  gn.  herre  sin  schlosz  zu  buven 
vnd  sinen  dail  zu  befestigen  eychen  holcz  hauwen  in  der 
vnd  esz  gebnichen,  also  viel  er  sin  bedarf. 

4.  Item  het  auch  vnser  gn.  h.,  welich  zyt  vnd  wanne  cä 
eckem  ist  ader  wirt,  in  der  lioe  macht,  sin  swin  darin  zw  w 
ben  glich  eynem  merker,  wie  viel  er  der  zu  Fr.  hait,  vns^ 
ist  noch  zu  menschen  gedechtenisz ,  das  vnser  gn.  h.  hund^ 
ader  zweyhundert  swin  von  olim  vff  die  hoo  gel  hau  hat. 

5.  Item  haint  sich  auch  die  von  Fr.  macht,  vsz  der  h<« 
zu  holczen  mit  onholcz  ain  indrag  aller  menlich,  vnd  wer  e^i 
sach,  das  einer  von  Fr.  eychen  ader  buchen  holcz  hye  in  ih 
hoe,  80  waget  er  sin  pfand  gUch  einem  merker  mit  namen  ix  tum^ 

6.  Item  auch  welich  zyt  vnd  wanne  ein  forster  gnfiet  «» 
von  Fr.,  der  do  pantber  ist  in  der  hoe,  so  sali  er  komen  ge* 
Fr.  in  den  dail,  vnd  als  dan  sali  sich  der  selbe,  den  er  ^ff^ 
hait,  mit'  im  verdragen  mit  sinem  willen ,  vnd  wan  solichs  ni^ 
|;esdiege,  so  solle  er  anruffen  den  schulthessen  zu  Fr.,  der 
im  pfand  geben  vor  solich  IX  turaesz,  auch  sali  im  der  forM 
pfand  wider  schlevffen  ader  verforen  vnd  auch  anderswo 
suchen,  dann  in  dem  dail,  vnd  wirt  auch  also  gehalten* 

7.  Item  Fr.  ist  von  alten  zyden  deriittersdiaft  gewes^ 
darin  gewonet  haint,  vnd  hayt  gehe^szen  Huweston  foder 
westein^,  vnd  diesdoe  ritterschaft  die  hast  vnser  pfarkirch 
fen  stimen  vnd  buwen  zu  Schirstein.  Des  halber  so  haint 
Sdiirstein  vnd  mir  (£  wir)  än  pfanrer,  vnd  welich  ür 
etwas  noit  ist  zu  buwen  in  derselben  ofarkircheB,  i 
von  Fr.  den  driten  pfening  ^ben  aarzu,  waiii'die  pfar 
kein  gelt  hat,  wie  sie  vns  vnaerrichtent;  vnd  woBent  dttA 
von  Sch.  vns  ader  vnser  kirchenmeister  by  keyner 
joit  haben;  die  antreffen  sie  vnser  plarkirchen^sun^ 
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115  mit  her  geheyssen  haint  durch  ir  kirchenmeister ,  hain  wir 
oust  geben,  vnd  han  doch  aUa  zyt  an  sie  begert  y  dweil  mir 
Im  dritten  pfening  geben  musteii,  das  sie  auioli  tob  yhs  Sölten 
üben  den  orittan  man  b j  solkÄer  recheniuig  vnd>  missglaaben 
Terdenckee  willen. 

&  Aach  so  sint  die  vmi  Sehirstein  yvA  Fr,  in  der  knici- 
rochen  vnd  in  anderen  wahregen  in  äner  prooessien,  als  waren 
ae  wonbaflEtig  fay  einander,  vnd  vff  vnsers  hem  licknams  tage, 
a  hait  man  m  Soh.  in  dem  pfarhAff  ejn  mogelichen  kosten 
UM^  aller  gewonlieh  mit  dem  p&rrer,  dem  eaj^an  zu  Fr.,  den 
ikuisfeen  vmi  den  sengem,  da  mnsaen  dfie  yon  Fr.  gelden  evn 
Ire  den  dritten  pfening  vnd  das  ander  jar  halben  costen  thnn. 

9.  Item  sint  andi  etfidi  Ton  Fr.,  die  von  iimi  eitern  ge- 
Mrt  kein,  dass  Tnser  gn.  Il^qh  Menca  vff  dieselbe  ayt  nach 
ter  gewonheit  macht  hait  gehab^  ein  schnozen  an  setzen  vnd 
B  entsetzen,  der  da  zu  Scnirstein  wonhaftig  sy  gowest  Vnd 
rff  dieselbe  zyt  haint  die  von  Fr.  macht  gehabt,  wo  die  von 
ächirstein  mit  yrm  fie  hin  foren,  also  wit  als  die  gemarck  was, 
Itforen  in  die  von  Fr.  naich  mit  irem  fie  mit(f.  bit^  bis)  vflf  den 
Pne  vnd  mit  an  das  dorf.  Damach  begab  es  sich,  das  ein  hirt 
ron  Fr.  sich  verfor  vnd  for  ferrer  dau  der  Schirstciner  hirt, 
Iä  worden  die  von  Fr.  von  den  Schir^teinern  gcpant.  Also 
]TLSLm  solich  clage  vff  dieselbe  zyt  vor  vnsern  gn.  herrn,  da 
A'art  bescheyden  ein  tag  gein  Castel  vnd  auch  gehalten,  also 
forten  die  von  Fr.  vff  denselben  tage  zu  gezuge  xn  vnuer- 
'prochen  menner,  dye  da  vszlendig  waren  vnd  irs  fies  gehütet 
iatten.  Vff  solichen  tag  wart  begriffen  ein  eindrechtigkeit,  das 
lie  von  Scliirstein  solten  bliben  vnden  an  dem  ronpade  mit 
•  rm  fie,  vnd  die  von  Fr.  oben  an  dem  renpade,  vnd  auch  die 
Schirsteiner  schuczen  nit  wider  zugen  dan  mit  an  den  vorge- 
K'Iiriben  renpadt,  vnd  die  von  Fr.  oben  her  abe  mit  vff  den 
enpaidt,  vnd  auch  so  haint  die  von  Sehirstein  ir  fiedrift  be- 
balten  mit  in  den  waldt  vff  dieselbe  zyt  vnd  gebrochent  sich 
ir  auch  nach  hude  by  tage. 

10.  Auch  so  hantdie.vonFrauwestein  ein  alt  herkomen  mit 
[bis)  vff  diesen  tag,  das  alle  die  guter,  die  sie  bestanden  ader 
gekauft  haint,  besteent  ader  keväent  vbz  einer  fryhan  hant 
^on  fursten,  grauen  oder  henren,  oeyde  geistlich  oder  wemtlich, 
^z  sie  nie  &ein  bede  davon  geben  bttnt  ader  auch  noch  be- 
iteat  an  geben,  vnd  auch  dany  begemt  zu  hlyben.  Weres 
^  Bach,  dasz  etliche  guter  bestanden  ader  gekanfit  waren 
(^cr  worden  vsz  einer  bedehafftiger  hant,  so  weren  mir  vrbe* 
%  vnd  willig,  bede  dauon  xa  geben,  vnd  hain  ess  anch  «i- 
Issn  mit  vff  diesen  tage.  Weres  anch  sadi,  dass  mner  von  Fr. 
mh  em  andern  keimt  ader  bestünde  ein  gut,  das  vor  nit 

*  S^l^  bette,  were  jm  anch  bedefiyhe  gehalten  worden 
Nt  W  dise^  tage. 

'  IL  Item  were  eaa  anch  sach,  das  mn  wonhafilig  man  zu 
R.  finer  kinde  eins  oder  meen  (1.  meer)  beriede  gein  Sehirstein 
^d  gehe  ym  etliche  guter,  die  da  bedefrihc  weren,  alsdan  wan 
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das  kint  seszhafitig  zu  Schirstein  ist,  rso  mögen  die  von  Sch. 
dieselben  gutter  bedden  glich  andern  yren  gutern,  an  ÄÜen  in- 
trag aller  menlich,  vnd  fortmen  (1.  fortmer)  bedehafftig  bliW 

12.  Item  solicher  erthum,  als  yczunt  die  von  Sch.  mit  da 
von  Fr.  haint,  ist  antreffende  soliche  bede  vorgeschriben ,  vnd 
Sölten  die  von  Fr.  nach  willen  vnd  angab  der  von  Sek  bede 
geben  vnd  ir  alt  herkomen  brechen,  als  vorgeschrieben  Btet,  w 
musten  sie  bede  geben  in  allen  enden  von  iren  guten  mit  (bis)  in 
den  dail,  dan  die{  Schirsteiner  gemargk  geet  mit  in  die  ban- 
czune  des  dales,  hoflPent  sie  das  nummer  erkant  solde  werden, 
sonder  by  irem  alten  herkomen  zu  blyben  vnd  loblicher  g^ 
wonheit 

13.  Item  haint  sich  die  von  Fr.  gebrucht  ir  wiesen,  die 
da  ligent  vnden  an  dem  renpaid  die  sie  nit  gemehen  kont  mit 
sant  Michelstag  in  ir  weyae,  vnd  darin  haint  in  die  von  Sch. 
nit  dort  faren  mit  irm  fie  vor  s.  Michelstage. 


W.  VON  WALLÜFF  UND  NEUENDORF«). 

1304. 

1.  Zu  wissen,  das  die  von  Walluff  vnd  Newendorff 
mahl  im  iahr  der  herrschaflFi  von  Lindau  zu  ungebotten  dingtt 
erkennen  vnd  weisen  mit  der  von  Lindau  gericht  zu  WaJ 
über  der  bach  in  der  von  Lindau  termin.  Item  der  1. 
auf  dienstag  nach  dem  sechszehenden  tag.  Item  der  an 
tag  ist  der  zweite  dienstag  nach  ostern.  Item  der  3.  ist 
dienstag  nach  s.  Johannistag.  Item  der  4.  ist  der  dieni 
nach  Michaelis.  2.  Item  so  heist  der  fauth  das  gericht 
denen  zweyen  gemeinden  W.  u.  N.  ausgehen  "VTid  herin  brin^ 
gen,  wie  weith  der  von  Lindau  gericht  vnd  gerecht  gehe.  3.  Item 
so  erkent  das  gericht  mit  denen  2  gemeinden,  das  der  herren 
von  L.  gerechtigkeit  gehet  aus  dem  Rhein  bis  in  die  W/ühif. 
die  Walluff  USB  biss  in  die  rechte  bach,  die  rechte  bach  ii5$ 
biss  in  die  Schiersteiner  marck,  die  Schiersteiner  marck  in  bi? 
in  den  Rhein,  das  die  herm  von  L.  ihre  oberste  herren  MB 
vnd  richter.  4.  Auch  erkent  man  vnser  herrschaft  von  L.,  an 
iedes  hausgcsess  zu  W.  u.  N.  alle  iahr  ein  fassnachtshun  ^ 
ihrem  fauth  alle  iahr  iii  hlr.  axtpfenning.  5.  Auch  erki 
man  vnser  herrschaft  von  L.  alle  iahr  in  der  emd  ein  tag 
vorschnitt,  item  in  dem  herbst  ein  vorles  ein  tag,  vnd 
'  man  ein  haw  ussgiebt,  ein  fUrhaw  ein  tag.  6.  Fürter  w 
man  gemeine  leuth  alss  solche  gemeinschaft  zu  halten  ein  ^ 
meine  pfarr,  ein  gemeine  tauff,  ein  gemein  pfarner,  ein  geme:^ 
klöckner,  ein  gemein  schützen,  ein  ffemem  hirt  ienseit  vnfl| 
dieser  seit,  ein  heingeregt.  7.  Item  nlrter  spricht  der  faotL 
wieder  die  scheffen,  das  sie  aussgehen  mit  den  zwey  gein«^ 
den  vnd  das  sie  mit  recht  erkennen  alle,  die  sich  des  nm^^ 
reths  gebrauchen  vnd  in  dem  heingereth  sitzen  oder  wonne: 

1)  wol  leimpfad.    2)  im  Rlieingau  an  der  Wiüdaffo ;  abschrift  des  M 
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BÜ  lue  «ebt  «a  diesea  TBgebotieii  dingtag;  was  halm  die 
m  ynd  wie  TieL  8.  Ilem  so  weist  insii.  ist  sin  gemsm 

;  mt  liie,  der  verleust  eim  fanth  xxx  hlr.    Item  ist  eis 

naa  nit  hie,  der  hat  verlorn  auch  xxx  hlr.  Nota  was  ein 
aan  seye?  Ein  dingman  ist  einer,  so  einen  freuel  ver- 
t  oder  begangen  hat.  Item  ist  ein  seh  off  nit  hie,  der  hatt 
bren  eim  fautli  xc  menssen  vnd  iedlichem  scheffen  halb 
iel.  9.  Item  fragt  ein  l'auth  auch  nach  allen  freuehchen 
Bf  wie  die  sein  mögen,  wem  das  wisslich  seje,  nach  dieb- 

nach  heilergeschrey ,  nach  wunden  vnd  wattman,  nach 
aliren^  nach  übersetzen  ahn  bauen  oder  ahn  andern  im 
iiach  überroden  in  der  waldmarck,  in  dem  feldt,  wie  sieb 

frevel  begeben  mag  in  der  terminey;  das  man  furbrinffen 

IQ.  Um  es  solkn  die  vorles  vnd  vorschnitt  vnd  vornan 
iahre  verbotten  vnd  beleuth  von  einem  fauth  werden,  wer 

Bokhes  ttbertiritt  vnd  überneliet^  der  ist  der  hernohaft 
illen  die  Jiöelist  frevd  vnd  niemandts  mehe. 

Aas  einem  spätem  w.  ohne  jähr. 

Item  ob  einem  armen  mann  noth  ist  gewesen  gerden  an 

31  baw,  der  ist  kommen  zu  einem  fauth  vnd  gab  ihm  4  ^ 
bat  laub  darzu  vnd  öo  er  im  laub  gab;  der  hat  da  macht 
hauen. 

Item  setzt  ein  armer  mann  ein  kind  aus^  ist  kommen  zu 
m  fauth  vnd  bat  vmb  einen  karrig  brenneholtz,  das  er 
fleisch  mit  sieden  m&gi,  der  iautb  erlaubts  ihm,  gab  im 

Item  soll  man  alle  14  täg  rügen,  alsfem  man  eynnng  hat 
rügen,  80  hat  der  fauth  der  besten  einong  eine  vor  sich 
ms,  die  andere  seint  des  heingerichts. 
Item  da  die  von  Kewendorff  den  von  Lindaa  entzogen 
I  dem  allen  •  «  •  vnd  flohen  hintern  •  .  •  •  henren  vnd  hinter 
im  Bhdi^aw,^  da  waren  sie  aus  dem  heyngared  vnd  dorff- 
iich  wie£r  in  der  von  Lindaa  wald  oder  marok  nit  ge- 
i<Jten  mit  (bis)  so  lang,  das  siel  wieder  in  das  hein^ered  gesont 
'ien^  von  einem  burggraffen  von  Frauenstein  vnd  von  einem 

>  Olimenthal  vnd  einem  schultheissen  von  EltviU,  vnd  haben 
von  N.  solches  schreiben  zu  Eltvill  in  das  gerichtsbuch, 

4t  halber,  das  die  von  Lindau  sie  nit  aus  dem  heyngered 
•sen  vnd  in  solches  hielten;  hiebey  kann  man  merken^  das 
•  Leyngereth  der  von  Lindau  ist 

Ordnung  des  Lindaner  weisfhnmb  (1409). 

Item  zum  ersten  so  leid  der  fauth  3  zeigen  mit  der  gros- 

>  Uockon ,  vngebotten  ding  zu  halten  im  Lindauer  gericht, 
)  verwilligung  vnd  erlaubnuiu.  emas  schultheissen  zu  Nieder- 

von  wegen  vnsers  bsl  htm  von  Maintz  als  oberherr, 
obren.   Item  zum  anaem,  so  der  fanth  vnd  die  Schöffen 
seint,  so  fragt  der  fauth  den  ättisten  schöffen:  hab  ich 
'oobar  tagseit  mmn  harrsohaft  su  Liadani  das  ist  ra 
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12  uhf;  ungebotten  ding  oder  dingtag  beleidet  nach  einem  alten 
herkommen?  Damach  antwortet  der  schöff  ia  oder  nein,  dar- 
nach der  beleid  ist,  darnach  hegt  der  fauth  das  gericht  wie 
folgt:  Ich  hege  meiner  iunckern  von  L.  gericht  vnd  ober- 
keit  nach  einem  alten  herkommen,  erlaube  recht  vnd  verbiete 
vnrecht',  auch  keiner  dem  andern  das  wort  soll  thun  sonder 
erlaubnuBy  vnd  verbiete,  das  keiner  kein  schöflfen  diesen  ta? 
ansprechen  soll,  er  woll  dan  nehmen,  was  sieben  sch5£Pen  vor 
ein  vrtheil  sprechen.  Zum  dritten  spricht  der  fauth  zimi 
rieht  gebet  aus  vnd  bringt  heran  den  sprach  ynd  woMtfaniib 
wie  nemach  folgt  (bestinimang  der  dingtage ,  der  marck,  des 
Verschnitts,  der  zinse  u.  s.  £  wie  oben.)  Zum  vierteamai  ü^gjLdm 
fiiuth,  ob  ein  schdff  oder  ein  din^ann  nit  hie  were,  was  er  nt* 
fallen  hette,  oder  wem.  Spricht  der  schöff  ^nd  erlsent  mitvitbei^ 
das  der  schÖff  verfallen  ist  dem  fiiuth  xc  messen  vnd  dem  ge> 
rieht  halb  also  viel,  ein  dingman  anch  als  viel,  vnd  em  ge- 
meins  mann  xxx  heiler  dem  uuith.  Zorn  .fiinften  heiat  der  üm 
die  Bchöfien  aoepiehen  vnd  herinnerbringen  alle  freveliche  eafllo^ 
es  seye  mit  stem  aiubrechen,  Qberfafaren,  ttbwndmieiii  tte« 
bauen,  dieb  oder  diebin  oder  dergleiehek  Also  brii^  der 
icheflmi  herein  Tnd  epridil^  er  wieae  aiobt  vnd  nehme  ein  M 
14  tag  daranff SU  bedeneken.  Item  der  herren  freyel  ist  xc  ftUk 
Item  datom  dies  epmeha  ynd  weisthambs  ist  MOOOCiz  iahr. 


RHEINQAUEB  LANDWEISTHUM. 

1324. 

ans  der  bodmannschen  manuscriptensammlung. 

(vgl.  bd.  1,  534  ft) 

Dis  sint  die  artike!,  die  vnser  herr  yon  Menze  zum  Binl^- 

Sattwe  hat,  als  wir  yon  ynsem  aUeren  ynd  yorfahni  yerhoit 
an,  ynd  sprechen  es  auch  noch  selber  yor  ein  recht  ynsm 
obgenanten  nerm  vnd  sine  stifle,  dass  er  oberster  herr  toI 
faut  sy  zum  Binkgauwe  vnd  der  termimen,  die  hiernach  ge- 
schriben  steht 

Vom  Niedemdale  an,  so  dass  vnser  herr  von  Mentze  da- 
selber  vf  einem  rosse  sal  riden  in  den  Rine,  als  fer  er  mag. 
vnd  als  fer  er  mag  mit  einem  hubhammer  gewerten  in  den 
Rine,  ab  ferre  get  sin  gericht  an  der  Stadt  von  Nydderdal,  deo 
berg  US  glich  bis  gehe  Fronbom,  yor  sich  zwischen  Espen- 
Bcheit  vnd  WoUmerscheit,  vnd  also  yor  sich  bis  Udenbeig,  vd<] 
yon  Udenberg  bis  in  die  Wischbar,  vnd  die  Wischbar  um  bis 
in  die  D&mbach,  die  D&mbach  uss  bis  in  die  Humscheit,  die 
Ramscheit  uss  bis  in  die  Enteschifie,  'die  Enteschiffe  uss  bii 
a  Kemel  an  den  Westengabel,  von  dem  Westengabel  bie 
algen  her  in  die  Kehlbach,  die  Kehlbach  in  bis  an  die  Ai^ 
Arde  nss  bis  in  den  hübschen  grund  .uss  bis  nu  den 
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von  den  creuzen  uss  bis  an  die  Heselbach,  von  der  Hesel- 
den  pfad  her  in  bis  an  die  Waldaffe  an  den  eichen  steg  etc. 
[folgt  nunmehr  das,  was  bereits  1.  p.  534  bis  535  z.  11 
V.  ob.  gedruckt  steht,  nur  dasz  z.  2  v.  ob.  st.  schueren 
es  beiszt  schuetzen.   bei  z.  7  v.  o.  ist  citiert  das  forst- 
weisthom  bey  Stisser]. 

*Auch  wer  da  komet  an  die  terminye,  die  vorgeshriben 
,  als  wyt  als  der  begriff  geht,  mit  syme  wagen  oder  mit 

habe  vnd  gedav,  vnd  sweret  zu  den  heiligen,  dass  er  da- 
I  V88  sy  komen,  dass  er  vnsers  herm  von  Menze  burger 
em  Kinkgauwe  wollte  werden,  komet  der  herr  oder  sin 
lüde,  die  er  bis  dar  an  gehört  hat,  nachgangen  oder  ryden 

an  die  malestadt  mit  sinen  vordem  redem,  komet  dan 
r  herr  von  Menz  oder  syn  amptman  an  dieselbe  maistat 
SLDt  als  stark,  dass  sy  den  armen  man  herüber  gezugen 
21,  so  8ol  vns  her  von  Menz  oder  sine  amptlude  in  ver- 
orten, als  ein  burger  in  dem  Ringauwe  mit  recht  verant- 
.  Welcher  herr  dan  keme  oder  sin  amptman  in  jarsfrist 
besende  ihn,  als  im  recht  ist,  so  were  der  arm  schuldig 
linen  jars  vff  sant  Martins  tag  ein  syemern  haber  vnd  ein 
,  das  sol  er  fordern  an  dem  amptmann  vnder  dem  er  ge- 
2n  ist;  vnd  als  er  komet  vnd  heischet  dem  hem  sin  recht, 
W)l  er  is  im  rechten  vber  sin  gadere,  vnd  lege  auch  die 
we  kindes  inne ,  so  sol  der  amptman  dem  hun  das  haupt 
rechen  vnd  sol  der  frauwe  das  hun  geben,  vnd  sol  er  das 
bt  mit  ihme  heym  füren  sinem  hern  zu  eyme  warzeichen. 

wird  er  nit  besandt  in  dem  jar,  dan  sal  er  der  after  me 
land  dinen,  dane  vnserm  hern  von  Menz,  als  gewonheit 

recht  ist  in  dem  Rinkgiiuw.  Vnd  wan  auch  der  arm  man 
ler  ansprochen  werde  vor  cim  vugerechten  amtmann,  so  sol 
vns  herr  von  Menz  oder  sin  amtman  vor  sin  gericht  wissen, 
ler  arm  man  zuerst  gesessen  ist.  Vnd  sol  auch  der  ampt- 
in  vnd  die  scheffen  des  gerichts  die  rechnimg  hören,  was 
ia  berecht  wird,  das  er  vorgicht,  das  sol  er  sim  herm 

a,  was  er  leykcnt,  da  sol  er  ime  von  stund  an  recht  vor 

,  vnd  damit  ist  er  des  herrn  entladen. 

Auch  hat  das  Rinkgauw  die  freyheit  hergebracht,  willig 

oder  wann  das  ein  mann  anders  wo  will  vnt^r  ein  andern 
"n  oder  sin  amptman  schimien  vnd  schützen,  also  fere  als 
gericht  get,  haette  auch  der  arm  man  sin  wagen  geladen 
"  geschift  vnd  mogte  nit  ein,  vnd  kome  vnser  her  von  Menze 

i  oder  faren,  so  sal  er  sprechen  zu  sinem  marschalke  oder 
|m  ßiner  amptluden  oder  siner  dinern :  helfet  dem  arm  man 
|Btad,  so  Bollent  sie  es  thun. 

Auch  welche  arm  man  in  das  Rinkgauw  wolde,  vnsers 
burger  werden  wolde  daselbst,  verbodet  er  es  dem  nech- 


11 


von  hier  an  ist   das  wcisthum  in  seinen  einzelnen  bestimmungen  so 
tui&nder  geworfen,  dasz  eine  vollständige  abschrifl  aus  der  Sammlung  noth> 
erscheint. 
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rten  anqptiiian,  das  er  sin  wort  an  jtor  tenDynie^  als  vorgesdn» 
ben  steel^  er  habe  sorge,  ime  jage  jemand  nach  vnd  wolde  in 
behaldfiDi  so  sol  der  naecbste  amptmani  dem  er  yerbodet  wri, 
■iegen  an  die  malcstadt  vnd  101  dem  am  »an  hdftn,  ab 
geaehriben  ateet  Thaete  dan  der  ampfman  des  nit,  ae  wdek 
aohaden  dem  am  man  davon  komeni  de  eelde  im  der  amtauii 
richten«  I 

Auch  sol  nieman  kein  neu  recht  machen  im  Ringkaavj 
68  si  dan  da  vnser  herr,  man,  burgmann  oder  dinstmann  oder 
hofesman;  vnd  das  sol  auch  gescheen  vf  dem  landtag.  WeJcb 
man,  burgman  oder  hofesman  in  dem  Ringauw  wond,  die  ^iu 
schuldig  das  Rinkgauw  zu  beshaeden  (1.  beschüden)  ob  es  jemand 
schaedigen  oder  angreifen  wolde.  Wer  es  auch  das  schaden  dem 
vorgenannten  Rinkgauw  geschee,  vnd  die  gloken  zum  stürme*  ^- 
ludet  wurden,  den  sol  man  nachfolgen  bis  an  die  terminei,  vui 
siebet  man  den  raub  oder  die  nähme  vorhin  treiben  oder  hm. 
so  sol  man  dem  banier  vnd  dem  amtman  nachfolgen  ueber  die 
terminey,  als  lange  man  die  nähme  aieht^  vnd  bis  dae  man  aie 
beshudet^  als  fer  man  mag. 

Wer  auch  in  dem  Rinkganw  ritae^  es  aey  man,  bnrgnun^ 
dienatmann  oder  bofesmanni  oder  der  veruiuedit  werde  vis 
herm  oder  von  Stedten  oder  von  jemand  andersy'wer  der  ote 
die  waren,  den  dan  die  sache  angeet,  der  sal  ryden  an  yhsm 
htm  von  Menz,  ob  er  in  dem  lande  ist;  ob  er  in  dem  laah 
nil  in  iat^  so  sal  man  dan  an  aiT  obersten  amptman,  dar ' 
ra  den  ziten  in  dem  lande  ist,  vnd  sol  im  das  rj^en;  der 
dan  dem  herm  verboden,  der  mir  vnrecht  Ihnt  nnt  sine  ^ 
daa  er  ihm  ^elegeüehe  tage  besheide  vnd  lass  im  redit-  w 
üaretL  Bes<£eid  er  in  der  tage  mt,  so  mag  dan  der,  den 
Sache  angeet,  vss  dem  Rinkganw  kriegcu;^  ranben  vnd  hreoi 
wie  er  sich  erweren  mag,  also  lang  Bis  im  sitt  wiBe  geschied^ 
Wer  es  auch ,  das  der  der  krieg  hette  ein  name  genomen,  m 
sinen  feinden  gedrenget  wirdt,  dep  in  duechte,  der  mogte 
entbieden  in  das  Rinkgauw  dem  nechsten  amptman,  da  er 
zueget,  der  sol  gegen  ihn  ziehen  vff  die  terminey  an  gef( 
vnd  ime  helfen,  das  die  name  herin  kome. 

Auch  um  den  dienstraan  ist  gewiset,  das  in  oder  sin  gut 
an  kein  weltUch  gericht  vnsers  herrn  lande  niemand  bekuem- 
mem  oder  beklagen  sal,  dan  man  sal  in  wissen  vor  \Tisern 
herm.  Welch  dienstman  der  (1.  dos)  richs  oder  der  fursten  hinter 
vnsera  hem  suhet  vnd  dar  wonet,  der  ist  vnsers  herm  ml 
hat  dienstman  freiheit|  als  lang  er  mnder  vnsem  berm  woDei£ 
herum  ist  ein  dinstnum  vnsem  hom  vnd  sinem  stifte. 

[jetzt  fokt,  was  p.  685  a.  12  v.  ob.  steht  Ua  s.  22  v.  i> 
nllmBcm  von'  'anch  were  es  sache^  daa  vnser  ime 
Hentze  nff  dn  veld  zöge'  bis  'ob  er  magk  one  gsmUf 
Auch  soll  vns  herre  manne,  burgmanne,  dienstmanne,  hoA^ 
e  bey  allen  freyheiten  vnd  gcwpuheiten  la^sea  |  ab 
alters  berkomen  sint 
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[jetzt  k5mf  p,  685  a.  81  t»  il  bis  z.  12*  v.  «•  «L  k  von 
%xuk  htaA  vmm  henm  mKo!  tie»  hia  'odir  tyme  ttiiAi 
weie') 

inikgittir  Tnd  nit  da  uiwoiitoD,  das  XmAtmg  gad  wer,  das 
il  vmnm  htm  diam  ala  diaaitiiaAig  gat  niMdi  der  zatemigy 
•  dia  obgeaantBU  ander  diaathnffüg  gut  pflegen  sa  qmdieD» 
Aach  wiaseirt  dialHrfeahtdeTor  dem  aben  auEItrü, 
a  man  komaii  (Lkommcni)  mag  man  Ynd  burgmaa  in  dm  ger 
M  aaEttvÜTor  •ebnld;  an  dlanitman^  dia  soL  man  nit  kmnmni, 
Ol  »an  sal  aia  Witten  an  Tnasm  mrm  Ton  Hena,  daa  sia 
sger  Innnen  Tiara^n  tagen  vor  rmm»  egenantan  hemu  riah- 
r  gehorsam  sin.  Deden  sie  dat  nit  binnen  den  vienehan 
.gen,  nachdem  als  sie  vor  ynsem  lierm  gewyst  sin  worden, 
magk  sie  ein  iglich  cieger  bekian  glicher  wisse  als  manne 
id  borgnuunj«e  im  gericht  lvl  EllwiL 

LÜTZELNAU 

m  iit  wia  man  eym  nm  iandrecht  banemen  aall  yS  dam 

lanidtage  an  Luetzilnawe. 

Item  da  sollent  sein  cyn  vizthum,  alle  schulthessen  und 
beffen  in  dem  Ryngawe  und  eyn  waltpode,  der  sali  han  zween 
sse  hentschuwe  und  sali  treten  mit  seym  rechten  fuss  vflf 
n  steyn^  der  da  steet  zu  Lützilnawe  obendig  des  recliten 
rnwegs  von  myns  herrn  wegen  von  Men2,  vnd  sali  vfiVer- 
1  den  hcntbchue  cyncn  und  sali  sprechen:  ich  steen  hudt  zu 
;e  hie  und  beneime  Heintze  oder  Kuatatn  (nr.  wie  er  heys- 
)  in  landreolite  vnd  teykn  das  wjpp  ejn  wittwe  und  kynda 
vsen  und  zyn  ffudt  den  rechten  erben  und  die  lehcn  sym 
nten  henm,  &n  hals  dem  lande,  den  lyp  dem  gefogelta, 
i  darafler  mee  freuelt,  auch  anzaH  vnd  enma^  nymant  deaa 
I  landtrecbt  widergeben  on  vnsem  hcnan  von  Menli  odar 
len  vitathnm,  er  Iba.  es  daa  vff  der  yos|faaanten  maistat  aa 
tabawao,  ab  vofgazckmban  zteai^  vff  don  etqm  Lalaetoawe. 


LDCDBOHEID*). 

17.  jh. 

1.  Item  erkennen  wir  den  ehren vesten  iunckern  (ritter  zu 
)enstein);  deren  lehendrfiger  zeynd  der  landenscheyder  hüben 
l  herrlichkeyten. 

2.  Item  2  'fiinVtftg  in  dam  iahr,  einen  vff  den  dienstag 
^  8.  Cretzestag;  vnd  wan  inans  vonnöten  ist,  ein  afiterdink- 

vbar  14  Ug  haniaeh,  vnd  •wan  inaai  den  haiMm  mussi  dem 


Ii  wie  VM%M  MM  BodBunnft  ptyiML         2)  iMlMi   von  Langen« 
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gericht  seyn  bdohnung  1  fl.  vnd  6  alb.  vnd  dem  schultlieyss 
12  den.    Vnd  den  andern  dinktag  auf  den  zweyten  diensta^ 
nach  B.  Martini  des  h.  bischofs  tag  in  dem  winter  gelegen^  Tai . 
auch  ein  affterdinkta^  wie  oben  stehet  mit  aoloiiar  betomumgai 

3.  Item  auch  wissen  wir  den  ehrenvesten  iunckem, 
sie  alle  iahr  fallen  haben  yf  den  haben  22  malter  kom  tiI 
auf  ieglichen  köpf  2  Bmger  heller  vnd  22  8ägtt(attok?)  haba 
Zu  s.  Martinstag  ist  nan  solch  gült  scholdlig;  vnd  wan  der 
schulthe^ss  den  hübenem  «n  tag  steUt  nach  s.  Martinstag,  n 
sollen  sie  ihre  gült  heffara,  vnd  wer  tetn  gült  nicht  Heffert 
yf  denselbigen  i^ig,  der  soll  ynaerlnatig  seyn  bis  vf  den  $Si&- 
dinktag  darnach,  das  ist  vber  14  tag  hernach.  4  And»  w» 
■en  wir  den  innckem,  wer  ein  &8taachthnn  giebt,  wan  der 
stirbt,  giebt  er  den  iundLern  eht  besdiaabt,  ynd  wer  eia  ha 
giebt,  der  soll  auch  ein  achtschnider  geben  vnd  ein  hsaea 
0.  Wan  die  ioncker  auff  den  hüben  betten  an  aehndden,  Tod 
wan  der  schmtter  des  moigens  die  snppen  yersemnet,  so  mA 
er  gnügen  mit  kesen  ynd  brodt  haben,  bis  in  der 
kombt;  ynd  wann  die  ktthe  an  dorff  gehen,  soll  der  sdniHv 
ruhen,  bis  die  kühe  wieder  ansgehen.  Vnd  die  iunckem  so&ei 
ein  pfeyfFer  haben ,  der  den  schnittem  pfeyffe ,  vnd  wann  dw 
sonne  nosfnoch?)  baums  hoch  stehet,  so  sollen  sie  dantzen,  bba 
nacht  wira,  vnd  soll  ihn  kost  geben,  die  da  gut  vnd  gesupd 
sey,  vnd  auch  trinken ,  das  da  gut  vnd  gesund  sey ,  das  vs- 
mand  darvon  schwach  oder  vngesund  werde. 

6.  Item  auch  wissen  wir,  wan  ein  hubener  bescheyd^t 
wird  auf  ein  dinktag  vnd  ausbleibet,  so  soll  er  haben  verlohrts 
10  Ä,  seynd  also  gut  als  2  alb.,  das  ist  des  hubeners  1  dritthei 

7.  Item  wan  ein  sehefien  ausbleibet  auf  solchen  tag,  » 
hat  er  verloren  20  S^,  seynd  also  gut  als  4  alb.,  das  ist 
gericht  s. 

8.  Item  auch  wissen  wir  vnd  erkennen,  wan  sie  geencki 
vnd  gedrenckt  \Tid  geiagt  werden  vnd  auf  die  hüben  flog« 
(flöhen),  so  soll  man  ihnen  ein  rawfuder  geben  Sander  «i 
armen  hubeners  schaden  1  nacht  den  pferden. 

9.  Item  wann  ein  hübener  vorbrecht  vnd  des  schultheysseß 

Sebott  nicht  erhilt  oder  acht  der  schultheyss  gebott  nicht,  ^ 
er  schulteyss  thet  von  wpgen*  des  emohts,  vnd  das  dass  ge- 
richt solche  den  iunckem  raget  ynd  anbrecht,  ynd  was  dtB 
die  iunckem  demselben  abnemen,  sollen  sie  dem  gericht  du 
dritth^ii  darvon  (geben). 


STRINZ  HARGABETHA 
1446. 

Anno  dm.  MCCCC.  quadragesimo  sexto  vff  den  din^i^ 
luich  sent  Matheustag  halt  gestanden  der  veste  Friederich  Hil- 


1)  im  wnte  Weben,  westlich  von  Idstein.  Ober-  und  Niederlibbacb.  die 
vnter  dm  beiden  Liedebach  za  verstebn  sind,  zwischen  Idstein  und  Stii»* 
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I  vm  Lot€k,  amptraan  ssur  zijt  jimghern  JohaoA  grafen  zU 
Mawe^  in  dess  achoitheissen  hoff  au  Strmoa6|  genant  senten 
rß^^in  Strincze;  vnd  hait  den  nachgeburen  zu  Strincze, 
debach  vnd  Liedebach  .alt  vnd  jungfV&egeben  vff  die  ovde. 
ir  i^cher  sinen  jrechten  hern  gethan  habe,  ynd  vff  die 
we,  die  eie  wiben  vnd  kinden  sohmdig  sint,  vnd  vff  die  fart^ 
ire  sde  fiuren  müsse  vnd  sal,  wan  siek  sele  vnd  lip  van 
scheydet,  dasa  sie  die  waxheit  sagen  vmbe  ipyns  junghem 
i  Naaaaiwe  heriichkeh  znSir.^  wie  isz  ir  aldem  vff  sie  bracht 
I  sie  das  biszher  gehalten  haben  ^  vnd  desz  nit  laissen  ader 
Ii  nit  anders  darinnc  sagen,  reden  ader  thun ,  dan  sieh  ge- 
rt,  vmbe  kheine  hande  sachen  willen,  die  niensehen  hercze 
engkeu  mag.  Also  hant  die  nachgebiir  obgen.  vmbe  p^e- 
it  vnd  sich  besprochen  vnd  beradeji  vnd  siiit  wider  komen 
[  gebeden  Knippen  den  schohheiszen ,  dasz  er  von  ir  aller- 
ren  rede  vnd,  als  sie  in  bescheyden  haben,  sage.  Also  hait 
ppe  geredt  von  u*  aller  wegen  also.  Vnser  altern  hant  isz 
yji&  bracht;  so  han  wir  isz  auch  also  biszher  gebaldeu  vnd 
aen  auch  nit  anders ^  dan  dasz  ynszer  gn.  jungher  Johann 
ae  SU  Nassawe,  herre  zu  Idtstein,  desz  vater,  vnser  here 
ger,  vnd  sin  altern  uff  in  bracht  vnd  geerbet  hant|  ein  here 
SU  Strincze,  Liedebach  vnd  Liedebach^  vnd  wasz  in  das 
tpel  gdioret,  vnd  habe  macht  zu  gebieden  vnd  zu  verbie- 
,  zu  seezen  vnd  zu  entseczen,  vnd  desz  gerichts  ein  here« 
zu  hoen  vnd  am  niddenii  zu  lengen  vnd  zu  korczen,  vnd 
herre  vber  wasszer^  weyde,  weide,  felde.  vnd  ober  alles, 
in  das  kirspel  gehörig  ist,  nicht  vsagescheiaen,  vnd  wuszten 
auch  nymandts  anders,  der  einiche  gebot,  verbot  ader  her- 
keit  in  dem  egen.  kirspel  habe  in  cniclie  wise,  dan  der  ob- 
.  vnser  gn.  jungher  Jonan  vnd  sin  erben,  vnd  nemen  das 
die  eyde  0>  wir  alle  vnd  unszer  iglichcr  siuem  heren  ge- 
i\  hait,  vnd  solten  y,ir  icht  moen  im  recht  ....  zu  thun, 
toQ  wir  auch  thun.  Vnd  also  spräche  Kjiipp,  hait  ir  mich 
>  heyssen  sagen.  Also  hant  sie  die  obgemelten  mit  einander 
verbilliget  ynd  ^jo'  zu  der  rede  vnd  sage  gesaftet,  vnd  da 
'-e  rede  also  gescheen  waren,  da  hiesz  Friederich  Hilgin  hern 
gen  ein  vffenbar  Schreiber  vber  soliche  rede  bekentnisse 
1  wisunge  ein  ader  mee  uffin  instnunent  zu  machen  in  der 
ten  form  etc» 

FLACHT«). 
1468. 

p  herren  zu  sanct  Florein  gerechtigkeit,  hüben  vnd  vogt  ge- 
richts weistumb  zu  Flacht 

1.  Zum  ersten,  wie  man  es  mit  der  ahnosen  halten  soll, 

>en  die  scheffen  geweist;  kom  ein  armer  mensch  vnd  clag 


1)  mit  wiggdMtiMni  ntaÜT,  wte  s«  68ti.  591.  2)  an  der  A«r,  südlich 
DieU. 
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678    ZWISCHEN  HAIN,  RHEIN,  LAHN  UND  EMS 


dnem  soheffen  ader  hnbner  yber  die  abnosSy  so  diek  MÜHid 
bem  m  s.  Floirflla  dem  vogt  wedbnraehig  mul 

2«  Item  w»  niaa  ee  mit  dem  eher  md  ampetn  in  der  ld^ 
eben  halteQ  eollf  hAea  die  8che£len  geweist ,  die  henren  n  % 
Florein  soUen  den  eher  vnd  die  ampel  buuelig  (bfhrelieli;  bn- 
lieh)  halten ;  wann  sich  der  pfarrherr  anthue  mess  zu  halten, 
soll  der  klockner  die  ampel  anzünden ;  wann  das  nit  gesche,  w 
dick  eint  die  herren  zu  s.  Fl.  dem  vogt  wettbruchig. 

3.  Item  wie  man  es  mit  der  müln  vnd  dem  hoff  halteE 
soIlV  hat  man  also  geweist',  die  müel  sey  der  herren  zu  s.  FL, 
die  sollen  die  müel  bewlich  haltten  vnd  den  scheffen,  huhnern 
vnd  andern  malen;  vnd  wer  es  sach,  das  ein  scheffen  oder 
hubner  des  hoffs,  so  welcher  es  were,  dass  ihm  malens  notli 
were,  vnd  ein  aussmercker  vff  der  müelen  bette,  so  soll  der 
müeler  dem  aussmercker  sein  frucht  von  der  müelen  thun  nid 
dem  hubner  oder  scheffen  des  hoffs  malen.    Wo  das  nit  ^ 

•  schehe  vnd  clag  kerne,  so  dick  sint  die  herren  von  s.  Flor, 
dem  vogt  wettbrüchig.  Die  scheffen  vnd  hubner  des  hoffs  la 
Flacht  soüen  mit  dem  müller  malen,  vnd  der  müller  soll  ihn^^ 
auch  gleich  thun ,  alsz  einem  aussmercker ,  alsz  sich  das  ge- 
büert;  vnd  ob  das  der  müller  nit  thett,  so  sollen  die  scheffen 
des  hoffe  in  die  mttell  gehn  ynd  iefflicher  frucht  zwei  mhr 
malen  vnd  meszen,  nach  dem  maaa  loli  dann  fbrter  der  müekr 
geben. 

4.  Item  haben  die  acheffen  vorg.  des  hoffs  ein  freien  hd 
zu  Flacht  gewiesen,  vnd  wer  darin  kon^pt  vnd  (1.  umb)  feltflüchtij 
dothschläg,  schuldt  oder  vehedt  halber,  der  soll  qaeit  frei  ge- 
leidt  in  dem  hoff  haben,  Tnd  niemandt  angreifen,  dieirail  tfl 
in  dem  hoff  iat,  md  der  yogt  soll  ihn  em  meü  wegs  auss  dem 
hoff  geleiden;  vnd  sollen  die  bemi  Ton  8.  Fh  den  hoff  bewtieki 
balten  mit  bensser,  scbewren,  daeb  ynd  seuie&i  kehem,  ta^ 
ynd  bttden,  ynd  wer  es  um,  das  der  obgen.  berm  beff  w 
aUem  sdnem  aiigebtfren  mt  bewelicb  gehalten  würden  inmaMi 
yoigesohrieben,  so  dide  das  ein  sebvdtbeisa  dan  sor  seit  odv 
sebeflbn  des  bdb  sebe,  so  dick  sint  die  bem  tm  n.  FL  im 
vogt  wettbniel^.  , 

ft«  Item  soSen  die  berren  von  s.  FL  ein  ocbssen  ynd  bskf ; 
yff  dem  boff  balten  der  gantzen  gemeindte  vnd  kirspel,  tiidfil 
dick  klae  daruon  kerne,  sollen  die  herren  v.  s.  FL  dem  togt 
wettbrüchig  sein. 

6.  Item  haben  die  scheffen  geweist ,  dz  die  herm  v.  s.  ft  i 
die  brück  bewlich  halten  sollen  zu  Flaclit,  vnd  wo  clag  damos^ 
keme,  so  dick  das  geschehe,  sollen  die  herm  von  s.  FL  das, 
vogt  wettbrüchig  sein.  ' 

7.  Item  wehr  vff  verbotne  oder  vnentfengkliche  gütergieüj.. 
was  der  oder  die  dem  vogt  verbrochen  weren,  so  hat  d«r 
scheffen  geweist,  wer  vff  die  vorgenante  güter  ging  ohn  erUal' 
des  gerichts,  wer  dem  vogt  wettbrüchig  vmb  fünff  marck  ' 

8.  Item  wann  die  herren  v.  s.  Fl.  den  zehenden  verienn« 
wollen,  wem  sie  den  erst  bitten  sollen?*  daruff  ban  die  scbeisfi 

^  kj  ^  .d  by  Google 
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geweist,  wann  die  herren  rm  8.  FL  den  sehenden  verleycn  wollen, 
sollen  (Lsollen'a)  yfirtechen  (8.569}  ms  gewonUch  ist^  vnd  BoUen 
dem  rogt  «rsdien  enbitlen,  vni  wm  der' vogt  den  zehenden  gewin- 
ne^ 80  aoU  der  TOgt  ein  helbling  mehr  geben,  du  Iii  ein  ander; 
Tod  wehre  ee  eadi,  dz  der  vogt  den  zehendeil  mt  gewinnen 
wohy  80  sollen  die  gen.  herren  den  sehenden  einem  wheBm 
|omien  vor  einem  andern^  wolt  aber  kein  scheffen  den  sehen- 
len  gewinnen;  sollen  die  herren  den  zehenden  einem  habner 
pennen  vor  einem  andern,  so  fem  er  thut  als  ein  frembder. 

9.  Item  ob  der  vop;t  vf  icder  fewerstadt  ein  liuu  haben 
JoU  zu  Flacht?  daruff  haben  die  scheffen  geweist;  das  der  vogt 
v{  ieder  herdtstadt  zu  Fl.  soll  haben  ein  hiin. 

10.  Item  wie  der  vogt  zu  Fl.  in  hoff  kommen  solt?  daruf 
bat  der  scheffen  geweist,  das  der  vogt  im  fronhoff  halten  soll, 
ias  dann  von  alters  verdedinget  worden  ist,  vierzehenden  hal- 
jcn'guelden,  bisz  uff  diesen  nachgoschriohencn  tag;  so  soll  der 
.'ogt  in  den  hoff  kommen  mit  droyzehonden  halben  pferden, 
uit  einem  habig,  mit  seinen  hiindcii,  den  sontag  nach  dem 
^wölfften  tag  vnd  vff  den  sontag  nach  Johannis  baptiste  dess 
ibendts,  vnd  denn  morgen  gleich  gericht  zu  bcsietzen,  vnd  vff 
iie  gen.  tag  den  herren  ihr  gcldt  vnd  güeld  fallen,  vnd  sollen 
iie  genante  herren  dem  vogt  vnd  den  seinen  güetlich  thim, 
^nd  ihren  pferden  haber  biss  an  die  olu'en,  stro  biss  an  die 
jeuch ;  vnd  bleibt  der  vogt  daselbst  vber  nacht  vnge witters 
iialber,  so  sollen  ihm  zu  essen  geben,  alss  desselben  tags  zu 
mittag  hat  (1.  hant)  gethaui  vnd  s^e  knecht  sollen  forter  die 
Isreime  stechen  (?  vgl.  breien  586). 

11.  Item  wie  die  herren  zu  s.  Fl.  den  scheffen  und  hub- 
lern  %a  essen  sollen  geben  ?  haben  die  scheffen  geweisty  das  die 
roTg.  herren  soUen  den  scheffen  vnd  hubnern  die  zwo  seit 
^tlich  thon  ohn  klag,  vnd  einem  scheffen  ein  Limberger  sim- 
incl  geben  Tnd  wcinss  genug,  der  zu  Branbach  im  kamerer 
tewaxen  ist,  vnd  ob  aie  dessen  nit  haben  mdgen,  so  sollen  sie 
ihnen  des  besten  weins,  der  zu  Limperg  som  zappen  ergehet, 
^eben,  vnd  fleisch  gnug  in  die  Schüssel,  schweinbraden  sonder 
schwarten,  fewer  sonder  raudi.   Geschrieben  im  iahr  1462. 

Nach  Verlesung  seindt  <Ue  schetfon  heudt  dato  in  gehegtem 
Rtzendem  gericht  m  gegenwertigkeit  des  vogts  weiteni  wie 
Qftcfafolgt  gefragt  worden. 

12.  Item  wem^  die  sdieSen  den  hoff  su  Flacht  8ampt  aller 
gerechtigkeit,  inn  vnd  zugehörenden  vor  einen  rechten 

jigenthombs  vnd  grundtherm  erkennen?  antworten,  den  herm 
zu  s.  Florein  zu  mit  aller  infall  zugehörenden  vnd  gerechtig- 
keiten. 

13.  Item  wem  das  gericht  des  hoffs  eigenthumblich  zu- 
ständig vnd  die  scheffen  zu  ider  zeit  beeydiget  werden?  ant- 
worten, die  herrn  zu  s.  Fl.  vnd  dem  vogt. 

14.  Item  in  wieuicl  stamdheil  die  höffsgüeter  sollen  getheilt 
vnd  erhalten  werden?  wiszen  sich*  des  nit  zu  crindern,  dann 
^yeo  gemeinlich  hubener,  wie  sie  zugegen  stahn;  sonder  walm 
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einer  stirbt,  kommen  desselbigen  nachgelassene  erben  vnd  tboa 
ihr  entfengnus,  vnd  gaben  zu  erkantnus  zwantzig  pfenmng. 

15.  Item  wann  ein  besthaubt  feit,  ob  dmeiDig  nit  loli 
dem  gründtherren  verdediget  werden. 

16.  Item  von  wem  ym  wie  der  hubner  das  hubengoet  oit* 
pfangen  soll^  WM  er  daruon  zu  erkandtnug  gibt,  vod  wem'  du* 
selbig  erkantnus  gebüert;  antworten,  dem  gericht. 

17.  Item  ob  nit  alle  kauff  vnd  verkauff  hoffsgüter  an  diei- 
sem  gewönlichen  ho%ericht  sollen  versiegelt  werden?  antir<»^ 
ten,  ja,  sollen  hie  an  diesem  gericht  versiegelt  werden. 

18.  Item  was  ein  ieder  yerschuldt  oder  verwirckt ,  der  ^ 
nit  hilt.  vnd  solche  güter  an  andern  auswendigen  {^richten  ym- 
sigeln  liesz?  daraus  sie  geantwortt,  wer  Rfteter  m  der  gnuis» 
sohaft  oder  sonsten  ausswendig  versiegefai  Uess,  s<Ji  den  hsnes  j 
Ynd  dem  vogt  in  die  straff  yenallen  sein. 

19.  Item  WZ  ein  iegliche  Siegelung  kost  vnd  wem  dieiel- 1 
bige  bdohnung  gebtlert?  antworten,  deme  soheffen  ein  hsi 
Tiertel  weins  ynd  dem  schultheissen  orey  weisapfennig. 

20.  Item  was  dn  ieder  morgen  hubenguet  iars  vor  gmk, 
gelt  vnd  frucht  dem  grundtherm  au  geben  schuldig  sey^  ant- 
worten,  den  herm  zu  s.  Fl.  vnd  dem  vogt  ein  simmem  weiul 
pfennig,  guilt  ein  halben  batzen,  feit  in  die  graueschaft  Djetie. 

21.  Item  was  uff  den  hüben  geruigt  soll  werden;  antwor- i 
ten,  wan  ein  freuel  gesche  uff  den  hüben,  sol  man  vor  dem 
vogt  verdedingen.  f 

22.  Item  wan  ein  hubner  ferth  vnd  liedt  ein  wagen  hane(bCT\ 
sol  er  den  zaum  dem  fordersten  pferdt  aussthun,  sol  den  voi 
haue  binden  vnd  von  sich  stossen,  dz  ist  der  zehenden  vnd 
gebüert  den  herrn  zu  s.  Fl.  von  einer  ieden  laden  (ladung,  s.  3391 

23.  Item  von  fruchten,  kern,  habern,  weysz,  gersten,  spelUr 
wicken,  erbes,  bonnen  vnd  andern  als  gepürlichen  zehenden, 
desgleichen  flax;  lemmerj  ferkein,  genss,  hüner,  alles  den  ze- 
henden. 

24.  Item  wann  der  böck  dem  sichling  gleich  ist,  so  zek 
man  ihn  nicht,  ist  er  etwas  weniger,  so  zeit  man  ihn  nit(?l 

25.  Item  wann  ein  gansz  drey  züick  im  grasz  stehen  kaxui 
vnd  nit  zuruick  feit,  soll  man  im  zehenden  nehmen. 

26.  Item  so  ein  han  vf  ein  dreyspietzig  stud  fliehen  kan% 
soll  er  im  zehenden  genommen  werden, 

27.  Item  den  zehenden  zuber  von  allem  weingewechs. 

28.  Item  im  hoff  soll  gehalten  werden  ein  heogs^  ein  oek^  | 
ein  eber,  damit  der  hubner  gesettiget  ist 

29.  Item  wan  ein  hubner  die  herren  oder  den  vogt  nit 
bezalt  vnd  vf  den  hüben  wonet,  soll  man  inen  pfenden,  woart  | 
er  nit  vf  den  gütern,  soll  man  dieselbige  mit  dem  reohten  sadieo, 
biss  er  bezanlung  gethan  hat  j 

30.  Item  wan  die  herren  zu  s.  Florein  vehdtschafi^  hettaa  | 
so  soll  die  der  vo^  sampt  dem  burgkmann  vergleiden  bist  w 
den  Rhein  als  weit  einer  mit  einem  renspiess  gereichen  kiBS 
vnd  darnach  gott  befehlen;  wo  es  aber  saeb,  were, 
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vogt  darQber  gefangen  würde,  BoDeki  flin  die  herren  su  s.  FL 
men  Bender  seinen  schaden. 


WEISTHUM  DEB  GRAFSCHAFT  DIETZ 

1525. 

Entlieh  get  «ne  benrck  der  gnraeschaSt  oberkejrt 

Dietzer  gericht 

Wyst  der  grafscliaf  oberkeit  vnd  besirekh  vff  Scheippen 
«isisa  «n  der  Lone  «ne  der  Langensehiter  bach  hienuss 
aitten  dnroh  die  wiesen  bis  vf  Hersberger  wiesen  an  ein  stein 
in  der  Streitwiesen,  vnd  an  selben  stein  enden  sie  vnd  sagen, 
was  Tf  disser  Seiten  gegen  Dietz  ligt,  sei  der  grafiMshaiits  hohe 
oberkeit,  vnd  Yf  der  andern  seilen  ist  es  estereigens,  das  stae 
den  herm  von  Kassaw  vnd  Königstein  so. 

Hersberg« 

Wysen  den  betzirgk  yon  dem  stein  in  der  Streitwiesen 

ane  für  dem  walt  aus  bis  an  Beckersbach,  vnd  dan  furter 
ron  dem  walt  hien  bis  hicnhunder  ins  flos  vnd  vom  flosz  in 
iie  Treisbach  ins  wasser,  vnd  da  stoszt  die  oberkeit  widder 
die  vogthei  Iszelbachi  die  ist  nassawisch  vnd  königateinisch. 

Eppenroide. 

Liegt  in  der  grafschaft,  vnd  gebort  doch  in  die  vogtei  zu 
Isselbacby  die  weisen  die  oberkeit  vonn  dem  vorgemelten  flos 
ane  bis  an  Ebertsbom. 

Nentershnsen. 

Wvsen  von  dem  Ebertsborn  furter  in  die  Treisbach  vnd  hienab 
bis  vf  aie  Wilderichs  wiese,  da  Scheidt  die  bach,  vnd  furter  von 
tlisser  wiesen  den  holen  wo^  hinaus  bis  an  Scheicks  wiesen  an 
fias  gehege,  vnd  dan  furter  der  berg  hienaus  bis  ane  die  Born- 
oischer  wiesen.  Vnd  vomi  der  wiesen  zum  slag  zu  bis  an 
ochnoder  bomgen  das  flos  furter  hienab  vnd  also  die  wiesen 
aben  bis  in  JKicbels  wiesen  im  grondt  vnden  zw  vnd  von  den- 
selben wiesen  vber  die  anwend  zum  dompusch  zu^  vnd  dan 
hrter  vom  dompusch  den  w^  ab  aum  Reiben  zu,  das  ist 
ein  walt,  der  hört  den  von  Enpenroid  zu  Obern  Isselbach  vnd 
in  dieaelb  gemeinschaft.  Von  aem  Kolben  vber  das  dorr  stuckh 


1)  Ein  weisthmn  der  grafschaft  Dietz  findet  sich  bd.  1,  577  abgedruckt,  das 
votiiegeDde  in  vieler  beziehung  interessante  grenzweistb um  bezieht  sich  auf  das  ganze 
aott  Walmeroth  und  auf  theUe  der  Smler  Diets,  Marienberg  imd  Rennerod. 
Diili^  WnMng  ud  Eppenrod  Hegwi  im  unto  Dieii,  NtntmluuiseB ,  Ifandt 
fbd.  1,  837),  LMigwiesen,  Niederahr,  Sainerholz,  Ewighausen,  Weidenfaahn  und 
Walmeroth  im  amte  Walmeroth,  Rotzeoli«hn  (bd.  1,  686)  im  Mifee  Harienberf, 
Reanerod  in  dem  gleiehnamigoii  amte. 
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in  die  Delle  Lienab  bis  inn  die  Spitzwiese  viid  dan  furter  bie 
in  die  Ayerwysen,  da  die  oberkeit  dernias:  wan  man  mitten 
in  die  Ayner  ein  schnidend  schwert  in  den  strame  .stecki, 
was  das  schwert  die  bach  herab  begrift  vnd  entzwei  schnid, 
das  sei  vflf  der  Seiten  gegen  der  grafschal't  der  grafschaftshern, 
stee  auch  inen  mit  aller  oberkeit  zu,  dergleichen  die  rügen  da- 
selbst; aber  vf  der  andern  selten  sei  es  trierisch  vnnd  gehöre 
in  ban  Nu  lüenfurter  die  Eyncr  die  bach  vsz  vndcr  der 
hohen  stein  hin  bis  in  die  helle  Molter;  vnd  die  helle  Molter 
hienuf  bis  ane  Helgeroder  bankh,  vnd  die  helle  Moller  scheidet 
hm  vnd  hienfurter  die  grafschaft  Dietz  vnd  den  bann  in  gUclier 
gaslalt,  wie  bisher  die  Eyner.  Von  der  hellen  Molter  steckli 
aus  vber  die  paschwiesen  bis  in  Mynngraben.  Da  haben  die 
Trierischen  den  zehnten.  Vnd  wiewol  die  bach  beide  oberkot 
Boheidt;  so  tringen  doch  cUe  Trierischen  vff  die  wetten  vf  diner 
Seiten  der  bach  auff  der  grafschaft  oberkeit  Vnd  furter  Tom 
Mynngraben  die  bach  ans  bis  gern  Helgen  Roide  ^)  ane  den 
slag.  Der  Hekenroder  walt  ligt  on  mittel  in  der  grafsdiaft 
▼nd  die  von  HeigenRoide  woUm  ine  allein  för  sieh  hahen  vi 
den  inwonem  der  grafischaft  kein^  gerechtigkdt.  des  viehebibi 
oder  euddiB  gepmchs  gestatten. 

Item  die  mole  zu  Helgen  Boid  ligt  on  mittd  in  der  mt 
Schaft  vnd  ^ipt  den  grafsehaftshem  doch  kein  gereditipat. 
sonder  den  Tnerisehen.  So  gipt  der  waltpoth  bmeht,  er  U 
etwa  vnd  bei  seinen  tagen  das  molenrecht  beiden  hem  Ibi* 
saw  vnd  Eonigstein')  da  vffgebaben,  es  werd  ime  aber  nnait 
gestatet 

Item  zu  Helgen  Roide  ligen  etlich  heuser  vff  disser  seitei: 
der  bach,  die  die  grafschalts  vnd  trierisch  oberkeit  Scheidt,  OQ 
mittel  in  der  grafschaft;  da  sagen  etlich  von  Nentershusen  vnd  | 
auch  der  waltpot,  es  sei  etwa  aus  solichen  heusem  jegerrecht ' 
vnd  ander  gerechtigkeit  in  die  graischafl  gefallen. 

Meuder  kirchspiel. 

Weist  die  oberkeit  am  Helgenroder  slag  ane.  In  der 
bach  mitten  vnd  des  schwcrts  halben,  wie  hievor  in  der  Efpiff 
gemelt,  in  die  brück  dan  die  bach  hienaus  bis  in  den  slag  tv  > 
Boden«  Vnd  die  bach  Scheidt  also  hienfurter  die  grafschaft 
Dietz  vnd  den  banni  wie  zuvor  die  Eyner  gethane  hat 

Langwiesen.  I 

Wysen  die  bach  hienuff  von  dem  Bodener  slag  ane  bi> 
vber  Bodener  wiesen  aus,  sagen  die  oberkeit  von  dem  schwert, 
wie  hievor  gemelt|  also  solt  es  auch  die  bach  die  beide  ober 
keiten  scheiden. 


1)  MuuUbAur.    2)  Ueiligenrodt,  östlich  von  Houtabaar.    3;  nach  dtatlig^ 
gebrauch,  ans  Shtkaapaw  bekmitt  te  Imdasiianit  kwvircg  statt  dai 
mmm,  wh  wngikeliit  s.  668  d«r  AnlraiiMM  statt  te  laadw. 
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Nidder  Byr». 

Wisen  die  oberkeit  die  bach  vf,  von  den  Bodener  wiesen 
die  bach  vnd  die  alten  greben  hienaus  vnd  das  gepiick  hienuf 
bis  in  Schorgen  wiesen,  vnd  sagen  der  oberkeit  halben  vom 
Bchwerdt  vnd  der  bach  wie  vorgemelt. 

Wyien  von  Schorgen  wiesen  als  das  gebukh  vnd  greben 
hlenaoB  bis  in  BoUnger  slagk,  vnd  die  eusersten  greben  schei- 
den die  grafschaft  vnd  den  bann. 

Evighusen« 

Wyien  von  dem  Bolin^er  slagk  ane  das  trieriseh  gepickh 
hianaus  bis  ane  das  wiedisch  gepickh,  vnd  furter  das  wiedisch 
gepickh  hienaus  bis  in  die  Kratzeinpach,  vnd  dasselb  wiedisoh 
^pickh  scheide  alhie  beide  oberkeiten,  Oiets  vnd  Wiede, 
hrtdt  die  bach  ansäen  bis  gein  Weidenhayn.  Vnd  da  soheidt 
die  bach  beid  oberkeiten  des  swerts  halben,  wie  vorgemelt  ist 
von  andern  bechen. 

Weydenhayn. 

Wysen  die  Kratzenpaeh  vsz  vber  das  hocst,  die  stras  aus 
bis  ane  den  heseln  pusch,  den  reyn  hien  hinder  den  holen  an 
den  merckcr,  der  an  der  anwandt  stet,  vnd  vom  selben  mercker 
bis  au  den  WolfFeringer  bcrg,  vnd  da  furter  durch  die  hecken  die 
anwend  abe  bis  in  die  bach  zu  Wolfferingen  gegen  Hebeln 
Hen  husZ|  vnd  dieselb  bach  hienaus  zu  Dotier  ho^  au»  vnd  dan 
durch  die  Eulers  wiesz  ab  strack  bis  gein  Salz  an  das  ge- 
pickh. Diss  male  scheiden  beid  oberkeiten  Dietz  vnd  Wiedde. 

Saltziger  kyrspiel. 

Wysen  vom  gepickh  vnd  landgraben  ane  bis  ane  die  Her- 
mansburg,  vnd  da  furter  bis  ane  den  hohen  rejm,  vnd  dan 
smn  Hinderstringen  zu  bis  an  den  Kraenperg. 

Rotzenhayner  kirspiel. 

Wysen  vom  Kronperg  herüber  den  scheidtwegk  aus  durch 
den  Rotzenhayner  walt,  den  gehaugen  loegern  nach,  vnd  furter 
den  scheidweg  durch  den  walt  aus  bis  an  der  Linder  dnrv  vnd 
da  den  reyn  hienauf  bis  an  den  Vierhernstein,  vnd  darnach  da 
herab  bis  in  die  Lochemer  bach;  dieselb  bach  hienab  bis  in  die 
Homester^  die  Homester  in  bis  in  die  grosz  Nester ;  vnd  fur- 
ters die  gross  Nester  aus  bis  gen  Emrichenhaj^i  vnder  den 
steck.  Wan  man  da  in  die  theuit  des  wassere  em  swert  stickt^ 
da  soll  is  mit  gehalten  werden^  wie  hievor  der  oberkeit  halben 
gemelt;  vnd  vi  disser  selten  ist  es  grafschafts^  aber  vf  der 
andern  Seiten^  erstlich  bis  an  den  Vierhernstein,  ist  es  wiedisch, 
vnd  vom  stein  bis  in  die  Homester  seynisch,  darnach  bis  in  die 
reckt  Nester  byebtdnisch. 

1)  gebOcke,  hag,  Tfrhsiiy  als  ^laadwalit'  (geUeke  1,  488),  wom  der  lud- 
gaben'  gehört 
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Renderoider  kirchspieL 

Wisen  zu  Emrichenhan  am  stegc  5n  der  bach  ane  den 
kirchpÜEMlt  aas  in  den  Mannielshajner  furt,  iurter  ziim  hclgei 
bäume  zu  vnd  furter  vber  den  An  weis  weff  ane  den  Kuffeni 
stein;  vnd  dan  die  hohe  anwend  hienausz  bis  in  den  Rehen- 
Scheidt  I  farter  den  stein  weg  aus  bis  zu  Formans  hoff,  nmd 
ist  von  alters  der  wisthomb^  das  daselba  die  obeckeit  duzd 
den  hoff  gee,  also  das  einsnials  em  fnnnan^  der  da  gewoiM, 
hat  mit  seiner  husfrawen  vber  tisch  gesessen ,  das  ein  penn 
yff  der  graischaft  vnd  das  ander  vff  Byelstein  gessen  hafi.  Von 
demselbigen  hoff  zae  Leidheeken  zu.  vnd  von  dan  za  (anff- 
mans  erien  vnd  da  farter  zum  Aloem  slag  rher  den  born, 
Tnd  ist  der  alt  wyszthomb,  wan  ein  graf  von  ]>!etz,  dn  en^ 
von  Oatzenelnpogen  vnd  ein  graf  von  Weilburg  vber  dems^bes 
bom  sitzen  vnnd  kese  vnd  broidt  essen  \),  so  solt  iglicher  gnJF 
vff  dem  seinen  sitzen.   Besliesen  damit  iren  wyszthomb. 

Wylmenrode. 

Wysen  vom  Bh>senBtein  ane  der  eichen  ane  vnd  furter 
vf  dem  Watzenheyner  lehgen  hien,  dorch  die  hecken  Klsp- 
pertzal  genant  vf  den  hohen  buchen  hienaus,  bis  vf  die 
wende,  da  stet  ein  stein^  da  der  zehend  windet,  vnd  fiute  is 
der  Runckel  hüben  herabe  bis  an  Steinbom,  dassäb  ilossz  henbe 
bis  vf  d^m  we^,  der  durchs  eichholtz  komnt ,  vnd  farter  des- 
selbigen  weg  hienaussz  bis  oben  ans  dort  Bemtzhani.  Von 
dannen  vber  die  anwende  vnd  durdi  jUe  nusszbaume  nenn  bii 
an  den  bom  zu  Bertzhayn  vnd  forter  die  langliedc  aus  Us  in 
die  KeDe,  da  stet  ein  stein,  vnd  da  furter  bis  ane  Poles 
eych,  vnd  davon  bis  an  Wengenroide,  da  stet  ein  stein,  d«r 
die  grafschaft  Scheidt;  vnd  furter  strackh  hienaus  bis  vf  die 
langheckh,  an  Reins  acker  ,  da  stet  ein  stein,  vnd  die  lang- 
heckli  ane  bis  ane  Bruders  mulier. 

Gtirichsachsen. 

Wjsen  von  Reyns  acker  die  langhecken  aus  bis  gern  Koe- 
tenhils;  das  ist  ein  verwust  dorf,  vnd  farter  durch  cUe  Hils  Im 
in  die  theufk  der  Eibe  ane  Hener  kirspiel. 

WEIDENHAHN «). 
actum  am  14.  aprilis  I578v 
1.  Erstlich  weist  der  scheffen,  wan  dn  ieder  rathioneker 
oder  lehnherr  zu  Weydenhaen  inreidt,  soll  er  erstfichen  sui 
Bchuiteissen  einreidten,  alsdan  soll  ihn  der  sohulteiß  grüesien 
vnd  willkommen  annehmen  vnd  ihm  ein  four  machen  sonder 
rauch  vnd  seinen  fogeln  grün  fleisch  vndt  den  hundcu  schön 
brodt  vnd  dem  pferdt  strohe  bis  an  den  bauch  vnd  futter  bw 
an  die  obren  (geben).  2.  Damach  soll  fc«ich  der  lehnherr  \nib- 
wenden  vnd  die  scheuen  vfmahnen  seine  gerechtigkeit  zu  wei^eiit 

1)  vgL  Schweis.  «speiM*  fflr  kise  und  lifot  Btidder  3,  881.  S)  iwintai 
Seltort  und  Westerbü^,  im  amte  WalmeroOi. 
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dan  weist  der  scheffen  vor  recht  3.  Da  der  frauwen 
b  ihr  man,  soQ  tie  nicht  in  ihr  hauB  ^hen,  iie  hab  zuuor 
empfengnuB  den  schulteissen  oder  m  abwesen  desselben 
sdheron  angesprochen  vnd  erlaubnns  bis  an  die  iuncker 
dmen^X  vndwo  dessen  nit  geschehe  vnd  dagegen  thun  würde, 
t  sie  der  scheffen  xmh  ein  hofiswette.  4.  Femer  wer  gilter 
Loht,  so  verbotten,  ehe  vnd  znnor  sie  irieder  ans  yerbott 
a.n  werden,  soll  in  dnppeler  straff  verfallen  sein,  vnd  auch 

^üter,  80  bestochen^)  oder  mit  recht  erlanf^,  sonder  vorwis- 

mutwilligen  brauchen  würde,  soll  glcichsfalis  in  duppele 
fe  g"efallen  sein.    5.  Vnd  auch  welch  schuiteis  vnd  scheffen 

iiincker  vnp^ehorsam,  soll  vmb  ein  dhaler  gestrafft  werden, 

Boll  ihn  der  iuncker  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  haben. 
LUch  soll  der  lehnherr,  als  weit  die  vogtei,  die  iägerei  vnd 
lerei  zu  gebrauchen  haben.  7.  Vnd  vf  s.  Martinsabend  soll 
Sonnenschein  die  MartinsgiUde  im  hoff  W.  geliffert  werden 

darnach  soll  der  lehmnann  solche  ein  meü  wegs  vmbher 
n.  Dessgleichen  soll  die  grossgUlde  von  iederm  lehnman 
rneil  wegs  vmbher  gefürt  werden.  8.  Vnd  welch  lehnman 
lan  vff  angesetzten  vnd  bestimbten  tag  in  liffemng  säumig, 
der  lehnheir  vnd  das  gericht  vff  den  andern  tag  vmbgehen  vnd 

lefanleut;  so  vngehorsam  vnd  sdbuldig  bleiben^  pfenden,  vnd 
der  schdBen,  so  oft  vnd  dick  vonnöten,  dem  lehnnerm  folgen. 

(In  einer  verhandiung  aus  dem  j,  1G25  heiszt  es:) 

I>€r  MartinsgiUde  waren  vor  iahren  16  mltr.  hafer  gewe- 
,  welche  theils  in  abgang  kommen  bis  auf  14  mltr.  DiV> 
lere  gttlde  aber,  so  die  grossgülde  genannt,  seien  40  hoff- 
iter, thun  20  mltr.  Diteer  mass.  Item  es  falle  von  alters 

0  bey  der  hafer  be^  iedem  masse  xi  alte  heller  vnd  habe 
allen  von  etlichen  erben  (ein)  mftnnell  ever«  Aber  weil  die 
cker  den  leutten,  so  gülde  geliffert,  ieaerweil  ein  mahbseit 

1  etwan  ein  sop  vnd  kees  vnd  brodt  sampt  eim  drunck 
r)  müssen  geben,  wan  sie  gülde  geliffert,  solches  aber  die 
cker  bedaucht,  koste  sie  zuuiel,  iiaben  sie  ihnen  solche  heller 
s^en  der  grossen  gülde  wie  auch  die  niännel  eyrr  dargegen 
?hgelassen.  Das  müssen  sie  die  gülde  ein  reinische  med 
gs  liffern.    Wan  der  man  am  letzten  gelebt  gehabt,  hab  er 

der  stam  nicht  diirffen  sein  recht  empfangen,  aber  die  frauw 
be  müssen  geben  dem  vogt  ein  paar  strümpff  bis  an  die 
iebe  oder  sechs  albus  vnd  ieder  (so )  kindt,  deren  seien  souiel 

sio  wöllen,  dem  vogt  zum  empfangnus  geben  sechs  alb. 
d  den  scheffen  ein  halb  vierteil  wein. 

RANSBACH 
1507. 

In  dem  nahmen  des  herm  amen.  Eundt  sey  allen  leuten, 
d  dies  offianbar  instnunent  ansehen,  lesen  oder  hAren  lesen,  , 

1)  r.  g^Iieischen,  wie  592..   2)  Tgl,  oHiteeheii  i.  579.    8)  lUMrdwMUich  Toa 
•oubaar,  im  amU  Selters. 
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dass  im  iahr  —  tausent  funff  hundert  vndt  sieben  iahr  — 
vff  montagh  des  letzten  tags  des  monats  octobris  zu  latein  ge- 
nant, zu  dreyen  vhren  nachmittag  —  ist  gegenwirdig  erschie- 
nen der  ebrenvest  iuncker  Gerlach  herr  zu  Isenburgh  vnd 
Grensau  in  dem  dorf  Kanssbach  Trierss  bistumb  vndt  vor  sici 
bescheiden  die  gantze  gemeindt,  mann  vndt  frauwen,  jung  vndt 
alt,  magdt  vndt  knecht,  vndt  sie  ermahnt  bey  ihren  eyden  vnd 
huldungh,  sie  gethan  haben,  ihme  zu  sagen  vndt  zu  wdseii 
nach  alter  gewonheit,   so   wie  das  an  sie   von  ihren  eltem 
bracht  seye ,  die  oberkeit  vnd  gerechtigkeit,  die  ein  herr  de  «s 
hauss  zu  Is.  da  habe;  vff  welche  frage  dan  die  gemeindt  ^re 
betten  hat,  bereith  ^)  zu  halten  vndt  meim  ianckiar  Mitwort  zu 
ffeben,  vndt  nach  solchem  bereit  hat  die  gemeindt  tS  uUk 
frage  durch  dnon  mann  genant        geaäwort,  ihnen  leje 
kundig  vnd  vfif  sie  yon  ihren  eltem  also  gesagt,  dass  die  9^ 
rechtigkeit  dess  hauss  xu  Is.  sich  anheb  vndt  gdiel  von  ende 
SU  ende  alss  hernach  geschrieben  folgt  Furters  weisen  lie  dn 
vorgen.  iunckem  Gerlach  zur  seit  vor  den  höchsten  herm  ynk 
bekennen  im  gebott  vnd  verbot^  su  binden  vndt  zu  endsado» 
SU  rkhten  vber  halss  vndt  banclie,  klocken  gescheU,  wsffen  ge- 
schrej,  wüdt&ng  vnd  fischerey,  abs  eim  landthenn  gdwbt 
Furter  wdsen  sie  juncker  G.  den  höchste  herm  vber  hohe  wiUt, 
darin  suweilen  (wttden?)  also  viel  scbwein  alss  er  sengt  rti 
kaufit  su  dem  hauss  Is.  darin  au  eckern.  yndt  keine  dauonsafv- 
kanffen.  noch  vmb  lieb  oder  leidt  darin  zu  treibeui  such  m\ 
▼iel  holts-  darin  zu  hauwen^  su  dem  hanss  Is.  su  rabift- 
wen  vnd  anders  nit  vmb  lieb  oder  leidt  Furter  wrises  aij 
den  i&gera ,  dass  mn  ieglich  hauss  in  dem  Ranssbacher  pfiti* 
tig  ist  zu  geben  in  ieder  frohnfasten  ein  brodt  vndt  alle  iik 
ein  reinische  acht  habem,  vndt  so  wan  der  hauptieger  gerilto 
kompt,  so  soll  ein  ieglich  hauss  eins  nach  dem  andern  »anes 

Eferat  heuw  vndt  Strohe ,  holtz  feuwr ,  den  hunden  darbey  m 
reien  Tvgl.  579) ;  vber  welichq  frage  vndt  antwortt,  dass  dau  & 
gemeinat  durch    geschehen  vndt  gesagt  ist,  alss  oben  ge- 
schriebener handt  die  gemeindt  dass  also  behalten  mit  vffgereci- 
ten  fingern  bey  gott  vnd  seinen  heihgeUi  dass  diese  obgöB. 
Sachen  vndt  puncten  wahr  seyen  etc. 

LIEßENSCHEID  «> 

Weistumb  zu  Lebenscheit  in  der  freyheit  von  wegen  deis  ^ 

gebornen  grauen  vnd  lierren  herren  Johannss  grauen  su  i**" 
saw  vnd  herm  zu  Beilsteyn  cet.  durch  irer  gnaden  schulthcisi« 
Peter  Schnäbeln'  an  die  scheffen  gestellt  zu  weisen. 

l.  Erstlich  wo  die  freiheit  su  Lebenscheit  angehe  weo^^ 
tteeV   Weiset  der  sdieffan  nach  altem  berkoDMi,  ^ 
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treyheit  oder  bezirgk  der  freybett  gehe  an  —  diss  sey  de  be- 
lirk  der  Leb.  frevheit,  vnd  wass  in  Bolclicrm  besiigk  V^griffim 
wurdt,  es  scmn  tnatKche  oder  andere  handhingen;  ess  ney  m 
handien  vmD  erb  oder  eigen,  wie  dasa  namen  haben  mage, 
dass  Boll  in  solcher  freyheit  yerdheidiogt  werden  wie  you  altem 
berkomen. 

2.  Znm  andern  I  wo  imants  werei  der^in  solcher  firejheil 
emem  pluttige  wonoen  madit  mit  eewi^neter  handt,  weiset  dte 
Bdieffen  naen  tSUm  hetkomen^  solcher  theter  sey  m.  gn.  hem 
mfallen  in  die  straff  ynd  soll  die  rechte  band  Tnd  den  Hnken 
ioBs  verwnrckt  haben. 

B.  Znm  dritten^  wo  einer  wer,  der  falsche  mase  gebe,  ess 
wer  fiir  maas,  wass  ess  were  oder  wie  ess  namen  haben  mocht, 
auch  falsch  gewicht,  wass  ess  für  gewicht  sein  mocht,  wie  hoch 
derselbe  verfallen  hoj.  Weiset  der  scheffen  nach  altem  rechten, 
wo  einer  in  solcher  that  erfunden  wurde,  der  sey  m.  gn.  h.  iu 
straff  verfallen. 

4.  Zum  virten  ist  zu  rechtlicher  erkantnus  gesteh,  zu 
welcher  zeit  dor  vnd  flurzeun  gemacht  vnd  reide  sein  sollen, 
dorait  die  friden  gebend?)  mögen.  Weiset  der  scheffen  nach 
alter  gewonheit  vnd  reclit,  ess  ßollen  dor  vnd  flurzeun  reide 
14  dage  nach  Waltper,  domit  die  friden  geben  (?)  mögen,  wo 
^ber  klage  darüber  keme,  dass  schaden  dardurch  geschehen 
wurde,  sollen  die  seumenden  m.  gn.  h.  in  die  buss  verfallen 
sein  vnd  dem  klagenden  sein  schaden  keren. 

Zum  5.  ist  verner  zu  rechtlicher  erkentnus  gesteh,  wo 
imant  were,  der  sieb  wiltfang  oder  fischerei  vnderzoge,  sonder 
vissen  vnd  willen  vnsers  gn.  b.  oder  irer  gn.  diener.  Weiset 
ier  scheffen  einen  solichen  theter  oder  freadem  Tnserm  gn.  L 
mch  in  die  straff. 

6.  Zum  sechsten  ist  sn  verner  erkentnns  gestelt,  wo  imant 
vere,  der  rechte  wege  zumachte  vnd  onrechte  wege  ofinet  oder 
ülhete.  Weiset  der  scherten  nach  altem  rechten  ein  solichen 
lieter  oder  firefler  ynserm       h.  auch  in  die  buss. 

7.  Zum  siebenden  wo  miant  wer,  der  sich  in  dieser  frey- 
leit  weidfihe  yndememe  sonder  wissen  vnd  willen  ynsers  gn.  n. 
»der  irer  ga.  diener ,  waset  der  schien  solichen  ynserm  gn. 
lem  auch  in  die  straff. 

8.  Zum  achten  bt  zu  rechtlichem  erkantnuss  gesteh,  wo 
äner  were,  der  in  vnsers  gn.  h.  frey  groben  vnd  bezick  (so)  hieb 
onder  wissen  vnd  willen  vnsers  gn«  h*  hem  oder  irer  gn*  die- 
lern,  weiset  der  scheffen  solichen  deter  vnserm  gn.  h.  auch  in 
^  straff. 

9.  Zum  neunten  ist  auch  zu  rechtlichem  erkenutiuiss  ge- 
.tstelt,  wo  einer  wer,  der  in  disser  freyheit  mit  feuststrcichen 
inen  schlüge  oder  messer  ausszug  vnd  doch  kein  schaden 
bet  Weiset  der  scheffen  nach  altem  herkommen,  ein  solicher 
heter  oder  ü  cueller  sey  unserm  gn.  herrn  mit  xv  weisspenning 
u  die  straff  verfallen. 


^  kj  ^  .d  by  Google 
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WEISTHUH  DES  SPCRGINBERGEB  WALDES  >)i 

asiL  des  13.  jh. 

Hoc  annt  inr»  archiqtiscopi  de  tOra  SpnrginberclL 

• 

1.  Silva  de  S.  incipit  Loginstein^  ubi  Logina  intrat  Bmn 
et  tenditur  sursum  super  Loginam  usque  in  fluvium,  aui  dicidir 
Anra;  et  ab  Anra  ascendit  ad  fluvium  Isena  et  vadit  u*que 
Muede  ad  occidentalem  parietem  ecclesie;  deinde  ab  ecclesia 
Muede  usque  Hclperskirchen  ad  occidentalem  parietan  illiL^ 
ecclesie,  et  per  fluviolum  illius  ville  descendit  usque  in  anti- 
quam  Seinam,  et  per  Seinam  descendit  usque  in  Renum;  inde 
per  Renum  ascendit  usque  ad  Loginam.  2.  In  hac  silva  quem- 
cumque  forestarius  accusaverit  sub  iuramentO;  lUe  nullam  of 
ferre  poterit  innocendam,  sed  conponet  60  solidos.  Et  noü 
licet  alicui  in  ea  venari  aliquo  modo  nisi  cum  licentia  advoc»- 
torum,  qui  tenent  ab  archiepiscopo.  Et  quando  accusatuscon 
posuerit  60  solidos,  illos  presentabit  in  curiam  archiepiscopi 
Eschelenbach.  Et  si  pignus  alicuius  acceptum  fuerit  pro  vio- 
latione  banni,  illud  in  eandcm  curiam  feretur;  et  si  quis  cap- 
tivatur,  etiam  illuc  ducetur.  3.  Si  quis  auceps  hanc  silvam 
intraverit;  pro  nullo  genere  volucrum  conponet,  nisi  capiat  mei- 
sam,  que  dicitur  banmeisai  et  pro  illa  conponet  60  solidos 
tanqoam  pro  cervo.  Qoioqaid  in  hac  aiiya  conpositam  fuerit, 
due  partes  sunt  arcluepiscopi  et  tertia  pan  advocati.  4.  Iteci 
ius  archiepiscopi  est,  quod,  qnandoconqiie  venerit  £ri]ibick&- 
steini  si  Isenburg  miscrit,  onmes  venatores  et  canesi  qui  lü 
saht,  ei  mittentur,  et  Kassowe  similiter.  Item  si  arcbieplNi)- 
pus  ante  nativitatem  vd  ante  carniprivium  vel  quando  wm- 
tos  ftierit  Erinbrehtistein^  forestarius,  qui  dicitur  wUtfonter^ 
tenetur  ibi  esse  cum  cane  et  fune,  si  archiepiscopus  ei  maals- 
verit^  et  capiet  arcbiepiscopo  feram  illic  unam  vel  duas  et  sta- 
tim  mdaginem  confinnget;  fimes  conburet,  ne  inpo^tenun  A 
aliqua  fera  capiatur.  5.  In  omnibus  riVuIia  huins  sibe  vm 
debet  piscari  nisi  de  licentia  arcluepiscopi  vel  advocatuwit 
et  si  aliquis  sine  licentia  ipsorom  fecerit,  ita  pro  iniiiiBi 
pisoe  conponet  60  solides,  sieat  pro  cervo  intraverit  ^  De  qM-, 
übet  instnunento,  quod  nepa  didtur,  dabit  1  denarimn;  da 
tarn  magnum  lignum  inciderit,  quod  secorim  ajpposusrit}  ^ 
qualibet  securi  dabit  6  denarios,  et  de  bis  denarus  cedenlto 

Hartes  archiepiscopo  et  tertia  advocato.  6.  Item  .quiconq|iie* 
diebus  ante  maium  usque  7  dies  post  maium  cum  iiiq*> 
cane  hanc  silvam  iutraverit,  qualiscunnue  canis  fuerit,  nisi  4wl 
eum  in  manu,  conponet  60  solidos.  Et  quicunque  iufra  eiaJ* 
terminum  cum  curru  eandem  silvam  intraverit,  omnia  iumeot% 


1)  am  rechten  Rheinufer  swiachen  Laim  and  Sayn,  nach  oslM 
I  «rtlnekaid,  triwiseli.  m  Laoomlihils  aieUr  1,  806  ff. 
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que  sunt  ante  cuirum,  et  quicauid  est  in  curru,  auferetur  ei^ 
et  ipse  preterea  conponet  60  aoudos.  7.  Item  a  festo  b.  Lam- 
berti nsqae  ad  epipnaniam  nemo  molendinarius  de  nocte  cum 
molendino  molere  aebet,  ne  impediat  commoditatem  piscium; 
et  aaicomqne  hoc  fecerit,  quotiescunque  fecerit,  totiens  dabit 
12  denario0.  £l  hoc  in  feelo  b.  Lamberti  in  omnibus  ecclesiis 
in  bac  silva  eziatentibus  predpi  debet  8.  Forestarius  redpiet 
•dvooatam  vSh  bis  in  anno  cum  nno  milite  et  eornm  servis^ 
Mm  imo  venatore  et  dnobos  aenris  peditibuS;  cum  12  canibus 
H  nno  eaae  leideonA»;  et  bene  provioebitur  eis  in  victualibas,  in 
9m,  in  manOi  in  nrandio.  Poatmodum  idem  forestarius  com 
Iis  ibit  com  2  cambas  ad  wartam;  et  ei  cenms  yenerity  illos 
oaaeB  dimittet  et  com  eis  cervum  seqiietur;  et  ei  cajptus  fderit, 
ipse  aoci|4et  ins  nomn,  quod  didtar  nirelach.  Et  ai  advocatua 
postea  ibi  moram  faeere  voluerit^  ibreatarina  nichil  ei  mxnistra- 
nt  niri  ignem  et  aalem  et  atramen;  in  alüa  omniboa  advoca- 
iai  foreatarinm  et  dos  famüiam  procurabit,  et  iterom  cottidie 
em  advocato  intrabit  nlvam  sicut  priua.  Si  rero  advocataa 
enm  non  procuraverit^  ipse  cum  eo  silvam  intrabit^  sed  dimis- 
MS  eambuS;  si  voluerit,  aomum  revertetur,  vel  quo  voluerit,  et 
:opulam  in  arborein  suspeiidet,  quia  non  procura vit  eum;  et 
si  canis  perditus  fuerit,  forestArius  queret  eum  per  totum  bau- 
(lum.  9.  Item  si  forestarius  insolentias  fecerit,  quod  in  vulgari 
ücitur  swant  hoc  est,  si  ipse  vel  feras  vel  capreoluin  vel  pis- 
'es  sine  scitu  archiepiscopi  et  advocatorum  ceperit  vel  alteri 
ioontiaverit,  ipse  citabitur  tribus  vicibus ,  qualibet  vice  ad 
14  dies,  et  cum  venerit,  si  per  alios  trea  forestarios  de  hoc 
onvictus  fuerit  vel  per  advocatos^  conponet  resignationem  sui 
'  udi.  Et  si  ab  aliis  accusatus  fuerit  et  convinci  non  poterit, 
eptima  manu  se  expurgabit.  Item  si  aliquis  sine  licentia  car- 
)one8  combusserit,  ille  conponet  de  qualibet  fovea  1  solidum. 
it  si  licentiam  forestarii  fiabuerit,  non  conburet,  nisi  arida 
igna;  et  si  aliquam  arborem  fertilem  conbusserit;  iterum  con- 
nnet  60  solidos.  10.  Item  silva,  que  dicitur  camervorst,  soliua 
rchiepiscopi  est;  si  ipse  voluerit  eam  incidi,  fiidet  et  decimam 
i  medemen  solus  redpiet;  sed  ad  usus  aratri  terram  iilam 
me  eonaiHo  advocatorum  non  conyertet,  sed  silvam  recrescere 
iaely  d  voluerit  Item  per  totam  silvam  due  partes  de  medemen 
imt  archiepiscopi  et  tertia  advocatorum.  Si  vero  aliquis  sine 
bentia  archiepiscopi  noTido  in  silva  fecerit,  ipse  arduepiscopus 
recijpiet  advocatis,  quod  segetes  illas  destruant|  et  tarnen  me, 
|d  radt,  conponet  60  solidos;  si  vefo  segetes  usque  ad  maturi- 
item  steterinty  arcbiepiscopus  accipiet  inde  duas  partes  et  ad- 
ocati  tertiam^  et  nichilominus  ille  conponet  60  solides.  11.  Qua- 
wr  mand  sunt  forestariorum :  nnns  dtus  Sibenbomeni  alter 
^iprektingin.  tertius  Elewartin^  quartus  Oumete»  Hos  mimsos 
•<MTiget  arcniepiscopus  de  consilio  advocatonun. 
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W.  AUS  DEM  ENGERSQAU 

Zum  ersten  erkennen  wir  onsem  medigen  heimi  tob  Tarn 
TOT  einen  gewaltigen  l\j^rm  diess  landts  nnd  ein  sdunahMfa. 

Znm  zweiten  weisent  wir  u.  g.  h.  alle  gewaltsachen,  alle  doe- 
rengestoesz,  die  in  freuel  geschehen,  die  zu  boissen  nach  zim- 
licheit.  Zum  dritten  weisent  wir  u.  g.  h.  wasser  und  weid  zu, 
der  sali  u.  g.  h.  den  armen  man  lassen  gebrauchen  und  nit  za 
uersagen  in  kein  weisz.  Zum  vierten  weisen  wir  zu  u.  g.  k 
man  und  bann,  fundt  und  prundt  Zum  fünften  weisen  wir  zu  u.  g.  h. 
den  hohen  waldt,  den  fogell  in  der  luflFt,  den  fisch  im  wasser, 
dat  fliessende  ist ,  dat  wilt  in  der  hecken ,  also  ferre  u.  g.  h. 
oder  siner  gnaden  diener  bezwungen  moegen.  Fortan  sali  u. 
g.  h.  beschurren  und  beschirmen  witwen  und  weisen,  den  her- 
kommenden man  mit  seinem  rüstigen  spiesz  gleich  den  inwen- 
digen. Uszgebalten  Guilesz ,  Reuenach  und  Metterich  mit  iren 
insonstlichen  herrn  bei  alter  herlicheit  and  freiheit  su  lasia^ 
als  von  alters  her  breuchlich  ist 


BINGEN 

Diess  ist,  wie  man  das  manwerck  bishere  gehaltten  hait,  timI 
die  frybeyt,  die  manwercker  danon  haint  elo. 

142ö(?). 

1.  Zum  ersten  sint  die  manwercke  gehey ssen  manwercke  Tmk 
des  willenn,  wore  die  hait,  die  sint  da  von  vnser  heren  nsai 

vnd  auch  ene  vorbuntlich  als  eyn  mann  synen  herenpUchtig  ist 

2.  Item  sali  eyn  ygklicher  manwercker  alle  jare  in  dea 
hierbste  geben  synen  wyne,  der  ynie  geburt  von  synem  man- 
wercke zu  geben,  ane  allen  intragk,  vnd  den  antworten  il 
myner  heren  ^)  hoiff,  vnd  dar  zu  von  ygklichem  manwerke 
eynen  thornyss ;  denselben  torniss  sali  eyn  keiner  zu  ygklicher 
zyt  anschryben  vnd  innemen,  vnd  wan  iss  kompt,  das  mm 
den  mannwerckorn  jars  eyn  ymbsae  geben  sali,  so  sali  er  so- 
lichen  tornyss  zu  stuer  hain  ane  der  koste. 

3.  Item  sulient  alle  manwercke  in  gudem,  riedclichem,  g^ 
wonlichem  buwe  gehaltten  vnd  fonden  werden  mit  mystiuff 
vnd  anders ,  als  andern  theyls  gudern  zugehörig  ist  Man  m 
die  auch  alle  jare  besehen  vnd  damit  halden,  als  ob  iss  thefie 
gudere  weren. 

4.  Item  were  eyn  manwerke  halt,  der  sali  das  vnuorthevh 
laissen,  also  das  solichs  alzjrt  by  eyn  blybe  ynd  in  eyner  iui^ 
fanden  sali  werdep. 

5.  Item  ob  sich  begebe,  das  eiyn  manwercker  oder  mebe 
abgingen  von  toidts  wegen  vnd  erben  liessen,  las  sy  iBom  ate 

1)  aus  Günthers  cod.  di|)l.  rheno-mos.  V.  no.  113.  Engers  «m  r«ctet 
Rbeinufer  oberhalb  Neuwied.  Güls,  Rübenach  und  Metternich  »uf  der  «»te« 
Seite  im  Koblenier  kreise.     2)  am  eisfluss  der  Nahe  in  den  fibein.    ^  ^ 
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mI  toHch  manweAe  eefalleii  yff  den  äl- 
testen vnd  nehsten  erben  ynnortheylt,  ynd  oer  ader  die  soDent 

manwercker  syn,  ynd  sollent  solich  erben  daselbe  manwerke 

iiit  Terkeuflfen  vnnd  dem  vorgenanten ^  der  also  abgegangen 
wrere,  sin  scholt  damit  betzalen,  jss  enÄ^er  dann,  das  die  scholt 
ias  raanwercke  beroren  were,  ob  eyner  das  vorkaufft  hotte  vnd 
1er  betzalung  noch  dauon  schultig  wer,  so  niocht  eyner  daa 
vorkauffen  vnd  solich  schult  dauon  betzalen. 

6.  Item  ob  eyn  manwercker,  mans  ader  frauwen  persone, 
ibginge  von  toidts  wegen  vnd  heyne  erben  bette,  so  sah  so- 
lch manwercke  %Tisern  heren  vorfallen  syn  als  ander  manlehen. 
innd  eyn  amptraann  ader  vnser  heren  keiner  in  dem  hoifF 
all  vnd  magk  das  vortter  verlyhen,  weme  sie  woUent,  ane 
dien  intragk. 

7.  Item  wan  eyn  manwercker  syn  manwerck  verkcuffen 
vtII,  so  sali  der  selbe,  de  das  also  kaufft  halt,  das  also  ent- 
»han^n  vnd  offhemen  vor  dem  meyer  als  vor  eynem  riechter, 
or  dem  keiner  in  dem  hoiff  vnd  vor  zweyn  manwerckem,  vnd 
olich  offgabe  aal  also  gantze  madit  ham^  als  wer  das  vor 
iechtem  vnd  acheffen  geacheen,  vnd  aolic^e  offgabe  sal  vor 
len  vorgenanten  vorbott  werden«  Der  bodwyn  ist  vier  schil- 
iog  heller,  davon  gebort  dem  meyer  eyn  Schilling,  dem  keiner 
yn  thomyss;  vnd  den  zweyn  manwerckem  eynen  Schilling, 
koch  ist  der  selbe,  der  daa  manwerck  o&ymet,  ygklichenn 
aaawefcker  aehultig  m  geben  eynen  wecke  vnd  eyn  worat; 
aa  ist  na  zu  eyner  zyt,  ab  die  manwercker  by  eyn  aynt  ge- 
reat,  geprfUR  vnd  geaatzt  vff  eyn  gd^  also  daa  eyner  gemcmi- 
chen  den  manwerakem  dar  von  geben  hait  aecha  achylung 
eller.  das  aall  auch  vortter  alao  gehaltten  werden. 

8.  Ilem  wer  iaa  aache,  daa  eyn  ygklicher,  wer  der  were, 
ler)  soBeh  manwereke  erkanflt  nette,  nit  vmiemen  wolt,  ala 
bgeachr.  steht,  so  modit  eyn  keiner  in  dem  hoiff  dom  soHch 
lanwersk  voroieden,  sich  des  nit  zu  gebrachen,  abo  langbiaa 
p  aoHcha  offgenomen  hetto  in  maissen  vorgeshr.  ist  Wolt 
er  oder  die,  were  die  weren,  sich  dar  widder  setzen  vnd  das 
X  thun,  80  magk  eyn  keiner  von  vnser  heren  wegen  den 
ier  die  manwercke  nemen  vnd  die  vorlyhen  ader  vorkcufFen, 
eme  er  wille,  vnnd  ist  das  danunbe  also,  vff  das  vnser  gn. 
*ren  vnd  eyn  keiner  wyssen  zuerkennen,  voer  (1.  wer)  eyn 
^kiicher  manwercker  sy,  doch  ist  iss  bissher  vngeuerlich  ge- 
aitten  worden. 

9.  Item  eyn  ygklicher  manwercke  sali  also  fry  syn,  das 
•niant  die  vorsetzen  oder  vorpfcnnen  soll  vor  keyn  scholt,  dann 
magk  das  woile  vorkcuffen  in  maissen  obgeschrieben  steet. 

10.  Item  weres  auch  sache,  das  eyn  manwergk  eyns  jarss 
ler  mehe  nit  so  viele  wyns  getragen  hett,  das  der  manwer- 
:er  den  zynss  davon  gereichen  mocht,  sali  viul  luuss  dcr- 
Ibe  manwercker  in  ander  sin  gude  critfcn  vnd  den  zynss 
isriechten.  Wolt  aber  der  keiner  im  noiff  dem  selben  man- 
ercker  gnade  thone  vnd  den  zynaa  laiaaen  atehen  bis  vff  eyn 
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ander  jare,  des  hait  er  macht;  alsdan  sali  der  gemelt  maiiwei- 
cker  den  zynss  doppcl  geben  vnd  vssricchten,  ane  alle  intragk. 

11.  Item  haint  die  nianwercker  von  solicher  manschaft  die 
fryheyt,  weress  sache,  das  der  buddel  eynem  gebieden  worde 
ane  das  gericht  zu  Bingen  vor  sehult  ader  anders,  das  mar ■ 
wergk  beroren,  will  dan  derselbe  dem  nit  antwortten  der  p^e 
geboden  hait,  so  magk  der  ader  die  heyschen  vor  die  man- 
wercker  vnd  vor  den  recht  geben  vnd  nemen;  das  geriecht 
sali  den  ader  die  da  hvene  wysen  vnd  nichta  anders  dar  inne 
liegen ,  vnd  das  geriecht  sali  denselben  ir  tage  stellen  zu  drya 
viertzehen  tagen,  da  bynnen  sollent  der  a&r  die  den  kamt 
bieden,  den  budel  vortter  zu  heyssen,  den  meyer  vnd  die  nun- 
wercker  viT  eynen  nemlichen  tag  in  den  hoiff  zuuorbodei^  d« 
Bie  alle  gehorsam  sin  sullenty  vnd  die  sollent  ala^Ay^tf  imsprad) 
Tod  antwort  yorhoren  vnd  recht  dar  vbhet  sprediea  vnd  das 
damit  haltten  mit  botwyn  ynd  vorsprechen,  ids  von  alter  ha 
kernen  ist ,  vnnd  eyn  botwyn  vnd  vorsprechen  gelt  sali  i^i 
als  an  dem  geriecht  zu  Byngen* 

12.  Item  weress  sache,  das  eyn  manwercker  ader  mek^ 
den  also  geboden  wordci  eynem  erkennen  worden  der  adiohi 
ader  was  eyner  mit  dem  andern  znaddecken  hette.  ias  wen 
vor  dem  gericht  ader  vor  den  manwerkem,  vnd  auch  von  den , 
geriecht  ader  manwerckem  ^ewyst  wordenn  dem  anaptedieri 
eyn  genugun^  zuthone  vor  s(äolt  ader  anders,  so  sali  man  des 
manwercker  m  keyn  haft  ader  gefengkniach  darfimbe  UegBo, 
dan  man  sali  yme  aynen  tag  stellen  zu  dryen  viertzehen  tagea^ 
da  enbynnen  sali  sich  der  manwercker  mit  dem  cleger  neck- 
ten vnd  eyn  genugung  vor  syn  erkenttenyss  vnd  gewyst  or- 
tlievl  thime ;  vnd  geschege  das  nit  bynuen  der  vorg.  gesalzter  zyt, 
so  sali  vnd  magk  ein  yglicher  keiner  jnn  dem  hoilT  von  vnssem 
hören  wegen  die  macht  hain,  dem  manwercker,  der  solicliJ 
zuschiecken  hette,  syn  manwercke  vorkeuffen  vnd  dem  klegfr^ 
eyn  genugung  dauori  tone,  als  ferre  das  gereychen  magk,  ^ 
widderrieae  aes  egen.  manwerckers  ader  yemants  anders  von 
synent  wegen. 

13.  Item  e}Ti  ygklicher,  der  eyn  manwercke  hait,  er  sy 
mans  ader  frauwen  personen,  hant  die  fryheyt,  das  bie  keynen  i 
zolle  geben  sollent  ane  keynem  ende  zu  ßyngen  von  irer  kaoff* 
manschaft  ader  was  sie  vss  ader  inne  forent  ader  tragent,  «b 
das  von  alter  her  komen  ist.  | 

14.  Item  weress,  das  eyn  amptman  ader  eyn  keiner  von 
vnsser  hercn  wegen  der  manwercker  bedorffen  weren,  mit  yn^ 
zu  rieden  ader  zu  fragen  das  manwercke  antreffende,  so  sol-  , 
lent  ader  mogent  sie  die  manwercker  in  den  hoiff  vorbo^^ 
mit  dem  buddel,  aU  dycke  yne  des  noit  iat^  alfwdan  abdient  d» 
manwercker  gehoraam  ayn  vnd  aich  dar  wydder  nil  aelB6%  || 
eyner  pene  dea  manwerwa. 

lä.  Item  magk  eyn  amptman  ader  eyn  keiner  v^  vnser 
heran  ir^jg&n  jarss  eyn  male  die  maimwerker,  wannyaadi« 
gelegen  iat,  verbot  vnd  laden  in  dm  hmä  vnd  mß  ^pl 
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^mpbaae  gebei^  Alsdan  soUent  diemaiiwereker  gehonam  bjh  Tsd 
itf  Bu  körnen,  Tnd  sali  eyn  igklidiflr  manwerker,  der  synen 
vecke  Tnd  wont  noeh  scLultig  ist  ron  der  o%aben  w^en, 
nit  yiii0  brengen  ader  das  rat  dar  vor,  ab  obgesduneDen 
ilekL  Vnd  da»a  aall  ygklidlMr  manweircker  brengen  eynion 
komyBs,  Ymi  waa  das  ymbss  also  geacheen  ist,  so  sali  man 
Iis  iomm^^  machen.  Gebriolit  dann  etwas  ane  dem  vorge- 
icbrieben  gelde,  solt  ygklicher  B3rn  anzal  betsalen.  Doch  so 
nit  eyn  amptman  ader  keiner  bissher  nit  gelaiesen,  sie  haint 
iveh  jr  stuwer  dar  sa  gethane  ane  brodt^  an  wyne  vnd  mit 
L&sen. 

16.  Item  (')  u  mc}  er  ist  von  vnscr  heren  wegen  eyn  rioch- 
er  ubber  das  manwerkc.  Dauon  gebent  vnscr  Leren  yme  in 
lern  hierbst  eyn  ame  wyns  in  dem  hoiff. 

17.  Item  eyn  buddel  an  dem  geriecht  zu  Byngen  ist  auch 
»uddel  von  des  manwercks  wegen,  als  vorgeshr.  steht;  dauon 
;ebent  \nisere  heren  yme  auch  eyn  ame  wyns  in  dem  hierbst 
arss  in  dem  hoiff. 

RECHTE  DES  KLOSTERS  IM  KÖNIGSSAALE  ZU 

NIEDERINGELNHEIM  «> 
1367.  1409. 

Wir  schultheisBin  unde  scheffen  zu  Ingelnheim  irkennen 
iftnHchen  mit  diesem  brieve,  daz  die  herren  im  Sale  gewist 
int  zu  eyme  rechten,  waz  gudes  der  keyscr  yn  gegeben  hait 
lit  willen  und  virhengkenisz  der  sieben  koHTirsten,  unde  daz 
or  unvergifft,  unverpant  unde  bnversaczt  was,  daz  sie  daz 
aogent  virerben  oder  virlihen  als  recht  ist,  wem  sie  wolleji, 
az  man  daran  veste  unde  hcbendig  ift.  Mit  urkund  disz 
riefs  virsiegelt  mit  des  perichts  ingesiegel  zu  I.,  p:ebcn,  do 
lan  zalte  nach  Crists  geburt  dusent  drfthundcrt  unde  sieben 
nde  seszig  jare,  des  dinstages  nach  sent  Vcltins  dage. 

Wir  schftltheissen  und  scheftin  zcü  I.  irkennen  offonlich 
lit  disem  briefe,  daz  die  herren  in  des  konigcs  Sail  uns 
f<n  des  richs  wegen  gancze  möge  und  macht  von  aldirs  lier 
ehabt  han  und  noch  han  ,  alle  des  richs  gude  in  der  ]»lege 
ij  uns  ynne  zu  haben,  zu  besicziu,  erblich  zu  verlihen,  alle 
f/nte  und  zinse  in  den  vorgenanten  Sail  fallende  uffzcuhebin, 
nczufoddern  und  mit  dem  rechten  inczugewynnen  unde  ane 
ich  zünemen  mitgerichte  zu  I.,  daz  daz  allis  möge  vnd  macht 
ehabt  had  und  noch  hedis  dages  hat.  Aüch  irkennen  wir, 
aa  in  deme  jare,  dfk  man  schreib  dusent  druhundert  in 
eme  82  jare,  vor  uns  an  gerichte  ist  gewest  der  probst  in 
es  Torgenanten  konigs  Sail,  und  hat  von  des  richs  und  con- 
enfs  wegin  virluhin  erbe,  das  er  mit  rechtem  gerichte  irgan- 

1)  firte,  rechnuDg.  2)  aus  Moues  xeitschrifl  2,  61.  das  kloster  Königt* 
lal  IQ  NieiieriDgelnheiin  (zwischen  Oberin g(>lnheim  und  dem  Rbtin,  sohlots 
t^^^iumisberg  g«g«a&b6r)  worde  1354  von  kßii&c  iUrl  IV  gestiftet. 

Bd.  lY.  38 
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g«ii  und  irwonnen  hatte  alse  recht  w&z,  mit  namen  Pedir  Ra- 
bin  einen  wingarten  zusschm  den  cweia  L  bij  Hennen  SneUe% 
und  da  sdbis  Clese  Bropin  auch  einen  wingarten  bij  Henneo 
Snellen  und  Pedir  Rabin,  beide  umb  daz  dritteil,  daz  da  obia 
wachait,  und  gesteen  wir  des  gründe  und  bodema  der  eeibheb« 
gnde  njmande  andere  iaMi  der  vorgenanten  herren  und  eon- 
Tente  in  deme  Seile  ron  des  ricfaa  wegin.  Mit  orkud  elb 
anno  zilli5  iz.  in  die  Anthonü 


WEISTHUM  ZU  NACKENHEIM  1). 

1510. 

«  (Copialbuch). 

Diese  nachgeschriebene  artickel  weiset  das  gericht  zn 
Nackheim  zu  allen  vngeboden  dingen,  wan  die  wirdigen  hern 
zu  sanct  Steffan  oder  ire  amptman  oder  schultess  von  irem 
wegen  das  gericht  fragen,  was  ires  rechten  daselbst  zu  Nack- 
heim  sei,  vnd  heben  also  an  one  geuerde.  Wir  scheffen  alle 
mit  einander  vnd  vnser  iglicher  besonder,  als  wir  beladen  sein 
mit  dem  eide,  also  sprechen  wir  mit  gutem  wolberaden  müte 
eintrechtiglichen  vnd  teylen  mit  rechtem  vrteil  vff  ^^ln8er  eyde. 

1.  Zum  ersten,  das  vnnser  herm  dechan  vimd  capitel  d^?  i 
stiefta  zu  sanct  Steffan  zu  Mentze  diess  dorffs  zu  NackheiDi  I 
ynnd  des  selben  dorfs  werntlichen  ^)  gerichts  vnnd  alles  des, 
das  zu  dem  selben  dorffe  vnd  gericht  gehoert,  ob  erst  herm 
seindti  vnnd  haben  dieselben  herm.  zu  sanot  Steffan  eh^emot 
jn  diesem  dorff  ynnd  jn  des  dorffs  gemarken  zu  Nackheim  n 
richten  oder  thun  rienten  vber  habe  vnnd  haupt^  vnnd  nie- 
mandt  anders;  darun^  haben  sie  auch  hie  jn  dieeem  dorffe 
vnd  jn  des  selben  dor£i  gemarken  vnd  gerichts  zu  Nackbeim 
ein^  amptman  zu  setzen,  der  dem  gericht  vnnd  den  scheffen 
auch  sweren  soll;  jre  heiinlichkeit  nit  zu  melden  vnnd  nit  furter 
zu  gceiffen  oder  zu  thun  den  das  gericht  vnnd  die  ediefei  j 
jnen  weisent  mit  recht 

2.  Auch  theilen  wir  furter  vnd  sprechen  vff  vuMre  ejrdc^  j 
was  penen  oder  freuele,  vbmpriffe;  geshlegen  oder  BDUIbedM  ' 
hie  zu  Nackheim  jn  dem  dorn  oder  in  des  aorfii  gemvken  » 
fallen,  aussgenonmien  was  von  gerichts  wegen  ffeeducht,  cb  I 
freuet  soll  man  gleich  jn  drcy  thäen,  vnnd  soll  oer  amptnaae 
oder  Bohttltheiss  zwei  theil  dauon  nemen  —  daromb  ipht  te  I 
amptman  zwey  jmbs  von  der  heim  wegen  vorg.  so  iwM 
vngeboden  dingen — vnnd  das  dritttheil  einem  vogt  zu  NackheiOi 
der  dan  zu  Zeiten  ist,  gefallen. 

3.  Wer  es  aber  sach,  dass  ein  amptman  oder  schulteisi  | 
zu  Nackheini  die  leutt,  die  da  bruchhafftig  weren  oder  wurden  I 
im  dorfl'  oder  in  der  gemarken,  nit  bezwingenn  künnte  vnnd 
denn  den  ireuell  on  eins  vogts  hUlffe  nit  kuante  angewiuiieQi 

1)  RlMiiüiasMn,  kr.  lüOas   ä)  wvUlfoh.    .  V 

^  j  ^  .d  by  GoOgll 
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Ueidie  daii  dar  samtmaii  oder  sdiiiMieiss  den*  vogtt  d«tsEti, 
vnd  qnenie  das  ab  »tare,  das  der  vogt  dan  mit  dem  amptman 
yad  schtdtheiss  zu  gericlit  sesse,  was  dan  am  mahle  brache 
md  fireuele  wie  vorg.  ist  fallent  werden,  dem  (1.  der)  sollen 
zwen  zail  dem  vogt  vnd  ein  zall  dem  amptman  oder  schult- 
h'  iss  gefallen.  Anders  bait  ein  vuit  an  dorts  marken  oder  ge- 
richts  zu  Kacklieim  nit  me  zu  schaffen,  dan  als  viele  als  da- 
selbst das  gerichte  im  theilet  ain  seine  %  ogtrecht. 

4.  Auch  thcilen  wir  scheffen  vnnd  sprechen  vff  den  eydt, 
wilche  menschen,  man  oder  weibe,  knabe  oder  megtlein  er  sey, 
wo  der  her  sey,  wer  der  auch  sey,  der  da  gutt  hait  im  dorffe 
oder  jn  marken  zu  Nauheim  (so)  vil  oder  wenig,  der  akers  als 
vil  ackers  hait,  das  jm  daruff  wachsend  vier  schiUing  heller 
iverth,  es  sey  weiss,  korn,  Iiabern,  gerste,  erwes,  wicken,  lin- 
sen oder  ander  fruchte,  wie  man  die  genennen  gemein  mag, 
mch  wie  vil  guts  er  da  hait,  es  sey  wenig  oder  viele,  das 
mcht  tregt,  von  dem  allen  soll  er  zehendeii  geben.  Wehr 
mch  als  vil  wingart  hait  jn  dorfe  oder  in  marke  zu  Nackheim; 
las  im  vier  vierteyl  weina  werdent,  dauon  soll  er  zehenden, 
mnd  mch  von  allem  dem  wein,  der  jm  wechset,  soll  er  ze- 
lendm  geben,  vnnd  soll  der  selbe  zehende  aller,  er  sei  von 
reinen  oder  firuehten  gefallen,  den  selben  ehgenant  vnsem  h. 
lechant  vond  capitel  zu  sanct  Steffan  zu  Mentz  vorgen.,  die 
>b^te  herm  seindt  des  selben  dorfs  zu  Nackheim »  als  voige- 
hrieben  stehet. 

&  Auoh  theilen  wir  scheffen  vf  den  eydt  vnd  sprechen  in 
)0riditswei8e  als  vor,  welche  menschen,  man  oder  weib  •  vm 
im  ehgen.  herm  dedumt  vnnd  capitel  guth  hait,  das  mann- 
reA,  heisset^  wingart  oder  adLer,  wo  das  gelegen  ist,  das  sei 
penig  oder  vile^  der  das  zu  forderst  die  wingart  nit  hielte  in 
ntem,  rtehten  vnd  redÜdien  bawe,  also  das  er  sie  sol  mit 
nste  wol  thüngen,  pfele  gnug  setzen  bei  die  stAcke,  das  sie  wol 
ep&let  sein,  ^1  gcgraMn  vnnd  anders  in  allen  den  dingen 
ie  m  wittffarten  gehcHrent,  in  gutem  baawe  halten  — vnnd  wo 
um  befimde  das.  an  denselben  mannwerken  bawens  gebreste, 
a  fnrderst  an  den  wingarten  pfele,  miste  graben,  entramen, 
ticken,  biegen,  lanken,  hefFten  oder  ander  arbeit,  das  sie  nit 
olkomenthch  wol  bereit  weren :  da  moegent  vnd  sollen  die  vorg. 
nsers  dorfs  zu  Nackheim  oberste  herrn  zu  sanct  StefFan  alle 
ir,  als  dik  man  das  findet,  mit  irem  keller  oder  seinem  boden, 
der  wen  sie  anders  von  irentwegen  dar  sendent,  die  wingart 
und  das  nianwerk  heissen[t]  vor  dem  herbst  mit  allem  seinen 
lichten  vnnd  mit  allem  seinem  gewechs,  es  sei  wein  oder  ander 
mg,  zu  jnen  nemen ,  vfheben ,  lesen ,  jnbringen  vnnd  jnen  be- 
eilten zu  eigen  vnnd  damit  tun  als  mit  andern  iren  cygen  gut, 
rechen  vnd  buessen  nach  allem  irem  willen;  vnnd  das  dan 
ff  das  gut  vnnd  in  die  wingart  niemandt  gehen  oder  stehen 

es  sei  man  oder  weibe,  in  keine  weise,  er  entliiie  es  dan 
lit  der  chgen.  vnser  hern  dechant  vnd  capitels  zu  sant  Steffan 
isaen  vnd  willen,  vnnd  das  das  auch  dem  gehellt  zu  Nack- 
SB* 
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heim  kuntlich  sei  vnnd  verkundt  mit  einem  keller  dai<lbgt  oder 
des  kellers  sichern  boden. 

6.  Auch  theilen  wir  scheffen  vniid  sprechen  vf  vnsem  eydt. 
was  ^tS;  es  sey  manwerk  oder  andere  gutt,  gefronet  wird: 
vnd  m  der  fronunge  jar  vnd  tag  pleibet,  wer  daruff  ginge  oder 
stunde  oder  dauon  auss  zeit  trüge  oder  iure  oder  sein  in  kdoe 
weiss  genÜBse  an  der  egen.  Tnser  hem  wissen  vnd  willen,  der 
hett  die  höchste  pehne,  das  ist  den  fieuel  yerloreii,  als  dick 
das  gesche. 

7.  Auch  theilen  wir  schaffen  vnd  sprechen  vf  vnnsem  ejd^ 
das  die  ehgen.  vnnser  herren  dechant  vnd  capital  zu  Menz  lu 
sanct  Steffan  alle  jar  vor  dem  herbste,  ehe  dan  man  anhebe 
zu  lesen,  sollent  einen  oder  zweene  von  irentwegen  senden  bflr 

fen  Makheim  vimd  sollen  mit  vnns  scheffen  hie  an  der  gew- 
en  zu  Nackheim  bescheid<m,  benne  zu  machen,  db  des  des 
eh^en.  vnsem  herren  zu  {rem  zehenden  nützlichen  ynnd  at 
sei,  vnnd  das  man  trewentlichen  vnnd  wol  an  eins  ig^& 
mensdien  schaden  die  wingarten  lesen  moegOi  vnnd  wer  diss* 
ben  lese  zu  N^ckheim  jm  dorffe  oder  jn  marken,  ehe  das 
die  benne  gemacht  würaen,  oder  wer  auch  die  benne  hnAt 
oder  ybertredt,  wan  sie  gemacht  weeren  vnnd  gemacht  wcrdea, 
der  hait  die  einunge  venoren  vnnd  soll  die  betzalen  ab  dick 
als  das  geschieht,  vnnd  man  soll  niemants  daran  schonen. 

WEISTHUIT  ZU  NIEDEROLM  0- 

Diese  nachgeschribben  fryheit  und  oberkeit  wysent  unsenn 
gn.  h.  von  Menz  gericht  und  gemeynde  zu  Niedernolme  zwev- 
male  des  jars,  mit  namen  uflf  montag  nach  dem  sontag  quasi- 
niodogeniti  und  uff  montag  nach  sant  Martins  ta^r  im  wint^ 
gelegen,  nneh  (lut?)  und  inhalt  der  gemeinde  buche,  in  maser. 
nachgeschrieben,  als  das  dan  auch  vor  lange  zyt  von  unserfi 
furfaren  und  furaltem  herbraeht  imd  gehalten  ist 

1.  Zum  ersten  wiset  man  unsem  gn.  h.  für  einen  obersten 
hem  über  hals  und  aber  heupt,  über  diebe.und  diqpen,  wie 
die  wer^  die  soÜchs  verdient  betten,  die  hat  unser  gn.  h.  n 
binden  und  zu  entbinden  nach  sinen  gnaden. 

2.  Auch  wiset  man  unsern  gn.  £•  ein  obersten  hem  über 
wittwen  und  wysen,  die  zu  schüren  und  zu  schirmen.  Aock 
wyset  man  unsem  gn.  h.  einen  herm  über  wasser  und  weyde^ 
doch  yderman  des  zu  gepruchen  nach  siner  nottorft,  und  «tr 
die  gebrucht^  der  soll  unserm  g.h.  zu  dinste  und  zu  bede  sitM^ 

3.  Zum  andemmale  wyset  man  unserm  g.  h.  alle  die  aar» 
gen,  die  da  liegen  in  Niederolmen  gemarken,  ye  voi^  zehn  moh 
g&k  zwenzig  motzen,  die  bezalt  mm  mit  eym  tomess^  wugt- 
nomen  em  widemhube^  uff  iglich  feld  zween  und  dreyssig 
gen,  und  das  gülden  zwey  teyl  gibt  mist  Vnd  were  es  ssdi^ 
das  einer  zu  lass  were  und  solichen  ailui  nicht  umkH 
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wA  Martiwiitag;  so  mocht  em  keller^  ein  admlieissy^  oder 
▼em  das  beaomen  wflrd&  jme  nemen  essenpfimde  und  die  bin* 
den  |n  emdafhnsch;  una  wer  es  sacb,  das  die  essende  nfande 

abenngen  von  banger  oder  von  tode,  so  mocht  er  ander  es- 
sende pfände  nemen.    Und  wer  es  saehe,  das  er  kein  essende 

Sfiinde  erfunde,  so  moclit  er  nemen  kistenpfande ;  wan  er  aber 
er  kistenpfande  nit  funde,  so  sol  ein  keiner,  ein  schulteiss, 
oder  wem  das  beuolhen  were,  die  gutter  in  frone  legen  jare 
und  tag;  und  wan  der  arme  man  queme  im  jare  und  brecht 
den  zins  in  einer  handt  und  den  schaden  in  der  andern  handt, 
80  Boll  man  den  armen  man  wieder  zu  seinem  gut  lassen. 

4.  Item  wyset  man  unserm  gn.  h.,  ob  sich  zwene  schlugen 
and  pludige  wunden,  vor  solich  freuel  vi  alb.  I  hell.,  und  wan 
iolich  freuel  gefellet,  haut  sie  dan  bürgen,  so  sol  man  nft 
biochen  oder  tornen.  Were  es  sache,  das  die  wunden  todlich 
weren,  hat  einer  dan  bürgen  vor  lip  und  gut ,  so  sol  man  jne 
aber  nit  thomen  oder  bloclien;  hat  er  aber  der  bürgen  nit,  so 
sal  man  ine  setzen  zusehen  vier  niuren  und  ime  geben  alle 
tae:  ein  viertel  hHler  brod  und  ein  mass  wassers,  bis  das  man 
siehet,  wo  der  manne  hinwendet,  ob  er  genese  oder  sterbe. 
Aucb  wyset  man,  wan  sich  zween  schlugen  mit  drocken  strei- 
chen, der  selbe  freuel  ist  ein  thomes,  und  der  gefellet  dem 
scholtessen. 

5«  Item  wyset  man  unserm  gn.  b.,  das  sin  gnade  bat  ein 
^-vnmarckt  zu  Nydemolme,  der  geet  an  newn  tag  nacb  sanct 
Ifartinstag  und  weret  bis  sant  Sixts  tag^  des  bet  man  one  ge-. 
uerUch  bis  sant  Jacobstag.  Und  wan  der  winmarckt  verluben 
ist,  wan  (wer?)  dan  einer,  der  den  (1.  dem)  wirt  in  sinen 
wiBkanf  trage  (^eintrag*  thäte^  und  win  scbenket  und  einen  zap- 
pen söge,  so  yerlust  derseloe  lz  A,  und  wan  er  den  zappen 
wieder  instosset,  so  yeilust  er  aber  LX  ussgenomen  pfanen, 
eddn  und  burglude,  was  die  frybeit  bau. 

6.  Auch  wyset  man,  ob  einer  hie  wonet,  der  nit  gebuldt 
hett,  der  'soll  minem  gn.  h.  hulden. 

7.  Me  wyset  man,  das  alle,  die  hie  gegudt  und  gehubt 
>int,  sollent  nie  sin  und  unserm  gn.  h.  fryheit  helfen  wysen, 
und  wan  einer  were,  der  solichs  verecht  und  nit  hie  were,  der 
Verlust  XX  mentznn,  die  bezalet  man  mit  einem  tliornes,  und 
er  ist  eines  scbultessen,  ussgenomen  pfaffen,  edein  und  burglude. 

Dies  sint  frybeit  und  berlicbeyt  der  gemeynden  zu  Nieder- 
oimen,  die  man  aucb  wyset  vff  den  vorgescbrb.  tagen,  in 

masen  nacbgescbrieben  steet 

8.  Zum  ersten  wyset  die  gemeinde  als  von  alter  herkomen, 
das  der  bom  oben  an  dem  dorff  soll  gehen  zwey  teyle  in  das 
dorflf  und  ein  dritteyl  ufF  die  molen,  und  von  demselben  dritteyl 
Wasser  hat  die  gemeinde  fryheit.  Weres  sach,  das  ein  mueller 
in  denselben  moelen  ein  m alter  meles  hett  geladen  und  wollt 
es  füren  uss  der  gemarken,  so  mocbt  ein  nacbbur  darstellen 
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ein  malter  koms  und  mag  das  maiter  xaelea  namaa  und  m1 
.danunb  one  gefireuelt  ban. 

9.  Item  unser  gn.  h.  von  Menz  und  mime  bern  vm 
dhume  baut  ein  backbua  zu  Niedemolmen ;  wan  eie  hant  dt 
nmen  wonen  einen  becker.  Und  wan  da  kumet  eins  nacbboni 
n'auw'e  und  beischet  ein  mule  so  sol  der  becker  d^  die  muk 
beimtragen  oder  füren;  und  wan  der  becker  den  deick  holen 
soll;  so  sol* der  becker  komen  selb  dritt  und  den  deiek  lado^ 
und  dass  fuer  (fcuerung)  sali  mit  jme  füren;  und  wan  der 
becker  den  deick  in  das'  bakhus  bringt,  so  sol  der  becker 
ome  iglicben  machen  uss  dnem  malter  xl  brode  und  uss  swMi 

.mallem  lxxx  brotte;  und  wan  der  becdter  das  brod  geschosM 
hat,  beducht  dan  ein  frawe,  das  der  becker  zu  freamdi  in  dis 
mole(mele?)  gegnflbnhett^somochtt  die  frawemitt  jrem  armeakr 
die  butte  greynen  und  das  mde  beraber  schanen  und  die  iMtt 
lassen,  als  sie  die  fimden  bett,  und  soll  dammb  uneefimlt 
ban«  Wan  (wer?)  auch  ymants  über  hKeben  scbalTDe  efa 
ander  fuer,  soll  (und?)  mocht  om  wider  be^  tragen. 

10.  Me  wyset  man,  das  der  becker  igbchem  sein  brod  so!! 
heimfuren,  und  soll  der  becker  han  für  sein  lone  von  zweyei: 
maltem  in  einer  mule  dry  brode  und  von  eyni  nmlter  in  einer 
malen  zwey  brodt  und  von  eynem  halben  malter  eyn  brodt 
Und  wan  ein  becker  einem  sin  brod  nit  aller  heimbreeht, 
mach  ein  iglichs  das  brod  behalten  alsolang,  bis  das  ime  sin 
brode  alles  werde,  so  sol  dan  ein  fraw  in  das  brod  p*yffer. 
ungeuerlich  und  ime  sin  lone  geben.  Auch  weres  sach,  da> 
ein  becker  wolle  schon  brodt  ^)  backen,  so  sol  er  backen  penni^ 
wert  oder  heller  wert  nach  Ingelnheymer  gewicht  und  gestali. 
und  wen  sulich  brod  nicht  sin  gewicht  hat  oder  recht  funden 
werde,  so  mag  die  gemeynde  den  ader  die  becker  pfenden  ai& 
dick  als  es  funden  wirde,  zu  ydem  male  iii  alb. 

11.  Auch  hat  die  gemeynde  fryhcit,  das  ein  iglicher  nacJi- 
buer  mage  machen  moien  und  backbus  uff  dem  sinen  one  des 
andern  schaden. 

12.  Auch  wyset  die  gemeynde,  das  ein  wierdt  soll  gewin- 
nen an  eine  (1.  eime)  vierteil  bunscb  wins  ein  bellest,  das  heldet 
man  vor  einen  pfenning,  und  an  eym  frentscben  viertejlm  belier. 
Aucb  soll  ein  wierdt  eim  nacbbuer  vier  woehen  borgen,  dfl^ 
geyn  so  mag  der  wirt  alle  vier  wocben  pfennden. 

13.  Audi  bat  die  gemeynde  firybeit  dem  wirt  alle  Vier 
wocben  sein  kann  zu  besebuoen^j. 

14.  Me  bat  die  gemeynde  fzybeit,  das  ein  igiieher  nack- 
puer  mag  win  scbenken  von  sanct  Sixti  tag  an,  das  beUflt 
man  ungeuerlicb  zu  sant  Jacobs  tag,  bis  nun  tag  nach  sanl 
Martinstag;  vnd  weres  sach,  das  eyner  uss  ejm  vasa  uchanW 
und  ob  er  kalb  uss  wäre,  so  sol  der  wierdt  den  lasaeo  ussseh»- 
ken;  ob  aber  ein  wirt  dos  nit  glauben  weit,  dass  der  winhk 


1)  malde  8.  604  mulle.  2)  feines  gebäok.  3)  die  kiumc  nach  d«m  aam 
prtfim  (duck  dn^diftiten),  beschütten. 
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M  were^  lo  mag  der  wirt  das  rasa  beyeliii  und  were  der  win 

mt  halb  uss^  so  mocht  der  wiert  ihne  heiMeii  sathun. 

15.  Me  hat  die  g^neynde  firyheil,  wer  es  sach  das  ein 
wirtli  den  so  thewer  schenkt,  und  auch  nit  kaofinansgat 
were,  so  mochten  sechs  newe  oder  vw^it  nachbuem  ein  vass 
wins  kewfbn  «nd  mookten  je  dxy  usa  einem  sappen  trindken, 
und  sollen  danunb  ongefreuelt  han« 

1&  He  wysel  die  gemeinde,  ab  es  von  alter  herkomen  uff 
de  ist,  das  ein  ackeman  dnr  halb  tag  sol  fronen  mit  einem 
pflüg,  mid  ein  hedi:er  dry  halb  tage  mit  einer  hepen. 

17.  Me  hat  die  gemejnde  frybeit,  wer  es  sach  das  einAr 
sss  diesem  flecken  zöge  nnd  pliebe  halten  «nahen  den  pfiHteni 
Qpd  queme  unser  gnediger  herr  rydeui  so  sol  unser  gn.  her 
absteen  mit  dryen  seiner  besten  ritterschaft  und  «dem  fort 
U88en  helfen;  wer  es  aber  sach,  dass  einer  her  jnn  zöge 
und  pliebe  halten  zusehen  den  pforten,  soll  unser  gn.  her  aber 
absteen  mit  syner  ritterscha£Pt.  aijen  der  besten  und  jme  her 
Jan  helffen. 

18.  Auch  rüget  die  gemeinde  wege  und  stege,  wo  die  sind 
in  der  gemarken  oder  im  flecken,  ob  die  ymant  fure  oder  ginge, 
de  solt  one  gefreuelt  han;  und  ob  ymant  uberbuwet  het  uff 
der  gemeinden  jm  felde  oder  im  flecken,  hat  die  gemeinde 
macht  demselben  zu  sagen,  das  er  es  abtrage  mit  gute  gein 
der  gemeinden,  thut  er  das  nit,  so  mocht  die  genieynde  es  ab- 
brechen und  ncmen,  tmd  soll  darumb  die  gemein  ongefreuelt  han. 

19.  Me  hat  die  gemeynde  frybeit,  das  sie  mag  jars  kewf- 
fen  ein  stuck  wins  zu  den  plingsten,  und  heyset  ein  koenigs- 
win,  dazu  mögen  geen  pfaflen,  edle  und  uachbuer  und  jre  geidT 
verdranken,  also  lang  (ler  win  .weret. 

2(X  Item  bit  itzt  hat  ein  wirt  zu  iglichen  ungebotten  din- 
gen der  gemeinde  geben  x  maas  wins  und  eym  oberschultheyss 
des  tags  m  Skt,  hat  er  auch  der  gemeynde  geben. 

21.  Item  wyset  man  unserm  gnedigsten  hem|  weres  das 
eyner  gein  Niedarohme  aoge,  daselbst  au  wonen,  und  binnen 
jarsfrist  Ton  andern  naslendigen  herm  unerfordert  bliebe  i  so 
soll  derselbe  forter  unserm  gn.  herm  angehören,^  austemu  und 
sjmants  anders. 


WEISTHDHB  ZU  OBERHILBEBSHEDI  i). 

(Copialbach). 

Nachfolgend  wasthumb  soll  jährlich  von  dem  schulthebs 
ud  schdflhn  des  gerichts  zu  Oberhilbersheun  den  durchlauch- 
tigsten^ durchleuchtigen,  hochgebomen  flirsten  und  herrn,  herm 
Friedrichen,  pfalzgrafen  bey  Rhein  und  chuHursten,  und  herrn 
Philipperthen,  marggrafen  zu  Baaden  und  grafen  zu  Sponheim, 
deren  chui-  und  iurstlichen  gnaden,  dem  solch  geiicht  zustäu- 
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digy  ab  ungern  gdstn.  und  gndgou  hemxi  wie  von  atten  Imp* 
kommen  gewiesen  werden^). 

1.  Item  in  vorbemeltem  bezirk  erkehnen  wir  mit  vecdit  die 
darchlenchtigsten ;  durchleachtigen ,  hochgebohmen  ftirsten  xad 
herrn,  herrn  Friedrichen  pfalsgraien  bey  Rhein ,  des  heUigei 
römischen  reichs  eratniehsftss  und  churftirst;  bersog  di  Bam, 
und  herrn  Philipperten  maiggraffen  zu  Baaden  und  grafim  n 
Sponheimby  unser  gndgste.  und  gndge.  herren,  als  harren  der 
▼wrderen  grafschafft  Sponheimb  gen  Creutuach  gehörig,  ftr 
unser  oberst  gerichtsawlinger  und  herreni  denen  ule  oberksü- 
Üsa,  herrlichkeiten,  gebott  und  yerbott,  gericht  und  reckt  ii 
diesem  gericht  und  beairk  anstehend,  gantz  nichts  davon  sb- 
geschiecfon,  und  aUes  wie  hernach  stückwäs  geschrieben  atehef^ 

4.  Item  fibrters  weisen  und  erkennni  wir  unser  ftigeawl  < 
ten  gndstn  und  gndgn  herrn  j  aUe  und  eins  jeglichen  jam  h 
Obeniilbersheim  zu  yorgezeifften  vier^  ungebotten  dingtag  si  ■ 
haben  und  zu  halten.   Item  da»  erst  ungebotten  ding  ist  nnd 
soll  sein  den   nechsten  dinstag  nach  dem  achzehenden  tag. 
Item  das  ander  ungebotten  ding  uf  den  zweiten  dienstag  nac: 
dem  heiligen  ostertag.    Item  das  dritt  ungebotten  ding  uf  deu  , 
nechsten  dienstag  nach  st.  Johannis  baptista  tag.  Item  das  vien  j 
ungebotten  ding  uf  den  nechsten  dinstag  nach  st  Martinstag 
des  heiligen  bischofs  im  winter  gelegen.  , 

5.  Item  ob  die  hochormelten  unsere  gndst.  und  gndge.  her-  | 
ren  zum  jähr  etwo  mehr  weisthumb  dieser  ungebottenen  ding 
nothdürftig  würden  und  haben  wollten,  so  dann  dass  von  ihren 

^chor-  und  fürstl.  gnaden  oder  den  ihrigen  gesonnen  und  acht 
tage  zuvor  mit  |^elätttter  gloeken  offenbahr  vor  die  gemcmdoi 
zu  Oberhilbersheim  verkünd  wird,  dass  soll  man  auch  gehör* 
samb  sein.   6.  Item  wir  die  vorgeschriebenen  vier  namhaft  na-  | 
gebotten  ding;  und  sonst  gesetzt  und  ordinirt  sein,  darzu  wir  | 
die  Schöffau  und  gemeinden  eui  jeglichen  seins  leibe  und  godii  j 
wegen  kommen  sdien,  unsem  gndgstn  und  gndgn  herm  wxih-  | 
ernennt  ihr  ding  weisthumb  aydt  pflichtig  thun,  hSgen  vai  i 
handhaben.  i 

7.  Itmn  wir  die  obgemehen  schultheiss  und  schSlftn  des  j 

gerichts  zu  Oberhilbersneim  sollen  bey  unsem  glabden  und  1 

ayden,  so  wir  unsem  hocligemeldten  gndst  und  gndgn  herrschaft  | 
und  gerichts  wegen  gethan  haben,  zu  jeder  zeith  bey  und  ul  I 
solchen  ungebotten  dingtagen  sein  und  dass  ungebotten  dinp  | 
weisen  und  sich  daran  nichts  säumen  oder  hindern  lassen,  es 
sey  dann,  dass  er  dass  (f.  des)  von  der  herrschafl  schultheiseii 
zu  Oberhilbersheim  erlaubnus  habe,  es  benehme  ihn  dann  kibs 
krankheit. 

8.  Item  ob  sich  ein  gemeinsmann  obgemelt  des  ungebottea 


1)  hier  folgt  zunächst  eine  grenzbeschreibung  ohne  weiteres  fateres5€. 

8)  die  nun  foigeudeii  art.  2  und  3  sind  bereits  bd.  2,  160  (bis  n 
WWifii  'du  aach  noch  als  halten  vndt  weissen*)  abgedruckt 
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alnmbte,  der  aoll  18  scliilliiig  heller  liocKgcmel> 

im  uniern  gnoitD.  und  gndgn.  henrn  yerfaflen  Bau, 

&  Item  mann  boB  die  uxiffebotteii  dine  morgens  ftr  mitp 
ta^  aafahen,  ako  dass  die  gewäinlidi  ftr  euff  obren  ungefehr- 
Mi  geweist  und  genennt  seyn,  also  wer  nit  zum  letsten  nf  die 
eilff  uhr  bey  dem  ungebotten  ding  erscbeint^  dass  sich  der  ge- 
äaumbt  haben  solle. 

10.  Iteiu  wir  weisen  und  erkennen  höchst-  und  hochemente 
tiusern  gndgst.  und  gndgn.  herrn  und  deren  erben  alle  ober- 
keith,  berrlichkeit,  gericht  und  recht,  und  alhie  zu  Oberhilhers- 
Leim  als  den  herrn  und  obersten  fautli,  wie  dass  die  oberkeit 
mehren  nahmen  haben  möchte,  zu  regieren  und  zu  aller  ander 
Dothhabenden  urdnung,  und  wenn  dies  von  ihren  chur-  und 
fiirstl.  gnd.  wegen  befohlen  wirdt,  alle  gebott  und  verbott,  hoch 
und  nieder^  2U  machen  und  zu  thun^  zu  binden  und  zu  ent- 
binden hat. 

11.  Item  welch  ziemblich  gemein  gebott,  als  ziiuii,  brücken, 
wege,  Stege,  schützen,  graseinung  und  dergleichen  noth  seind, 
^las  soll  der  herren  schultheiss  zu  Obcrhilbcr^lioini ,  darzu  die 
vierer  und  burgenneister  daselbsten,  die  hochgedachten  unsern 
^dstn  und  gndffn.  herrn  und  gemeinden  gelobt  und  geschworen 
seind,  thun  und  setzen  mö^n  uf  fünf  Schilling  heller  und  nit 
hoiier ;  doch  dass  sokb  gemem  gebott  und  (L  nit)  kräfftig  sein  oder 
frereicht  werden  sollen ,  es  sey  dann  dass  solch  gebott  zu  zei- 
ftken  in  versamblung  mit  geläuther  glocken  für  der  gemeinden 
m  Oberhilbersheim  durch  der  obgemelten  nnseren  gndgstn  and 
^dgn  herrschaft  schultheiBsen  auvor  an  gelassen  nnd  dass  of- 
tenbarlich  yerkündt  werde. 

12.  Item  wir  weisen  und  erkennen  unser  hochgemelten 
mdat  mud  gd^.  herrschaft  als  dem  oberherrn  in  der  gemar- 
Ken  SU  Oberhilbersbeim  wasser  und  weydte,  doch  also,  dass 
ier  inwohner  in  denselben  dorffem  und  gemärken  wasser  und 

aydte  zu  gebraachen  haben,  of  dass  sie  in  treuen  ihren  chur- 
md  ftbrstL  gnaden  als  ihrer  herrschaft  destobass  gedienen  möeen. 

13.  Item  weisen  und  erkennen  wir  unserer  hochenndten 
^dat  nnd  gdgn.  herrschaft^  als  dass  auch  von  alters  herkom- 
nen  iat:  wer  gen  Oberhilbersbeim  zu  wohnen  kombt  und  da 
»hne  nadifbigende  herrschaft  sonder  i:|chilidie  erlan^ung  über 
las  erste  jähr  imd  einen  tag  sitzet,  der  soll  in  ziemblichen 
ahre  als  ein  zugehöriger  von  der  herrschaft  beschirmbt  werden 
md  sonder  wiederstandt  die  obgemelte  herrschaft  angehören 
Lnd  aignen ,  mit  aller  gewertigkeit  sein  gchorsamb:  doch  also, 
•b  die  oder  der  durch  einig  ander  hen-schafft  sonder  «ein  selbst 
mgeben  und  zureitzen  mit  recht  a})erwunden  würde,  nach  der 
»berwindung  solle  alsdann  solch  pÜicht  der  eigenschaft  wegen 
b  sein  und  dann  an  seinen  ehren  nit  beschwehren,  und  dann 
echst  hinfiirther  gewärttig  zu  dienen  mit  allen  händten  als 
ndem,  (die)  in  diesem  gericht  sesshaftig  seindt,  auf  dass  alle  zu 
:ünfltige  persohnen  in  dem  obgemelten  flecken  also  uf  diesem 
•uncten  inwendig  den  nechsten  monath,  nachdem  er  also  hinder 
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die  herrschafk  kommen  ist,  ihrer  chur-  und  fiirstl.  gnd.  schult- 
heißsen  zu  Oberhilbersheim  geloben  und  Bchwöhren,  trew, 
holdt;  wie  vorstehet,  gewärtig  und  gehorsamb  zu  aeyn;  und 
welcher  dass  wissentlich  und  ungehonamb  wäre ,  den  Mk  die 
obgemelt  unser  gndste.  und  gndge.  hemchaft  nAok  ibxtm  wim 
m  Btraffen  haben. 

14.  Item  weisen  nnd  erkennen  wir  hoeheraielte  lOMn 
gdste.  und  gdge.  herrschafk  in  dem  obgraennten  dorff  nd 
gemaiken  alle  gewaltsambkeith,  oberbradit,  hegrQ  imd  hd> 
gesohrej/clägte  und  straffbaikeit,  brüch,  frevd  und  bnflM^ 
also  dass  solch;  wie  ihre  chur-  und  ftlrstl.  gnd.  mit  willen,  ih- 

fetragen  sollen  werden,   doch  ausgenohmen  die  obgerührtm  | 
Schilling  heller  einung,  der  nit  molle  oder  bluthrüstig  ist 
solle  der  gemeinen  gebühren  und  ein  fauststreich  dem  schult-  ' 
heissen   zustehen,  fiir  30  heller  abtragen  werden.    15.  Item  | 
wer  aber  jemandts  gewalt  anclagt,  ist  dann,  von  dem  die  gewalt  : 
geklagt  wüi'd,  der  gewalt  thut,  gestehets  oder  bezeugt  wird,  i 
es  soll  der  thäter,  von  dem  geklagt  ist,  an  unser  gndgst  uimI  | 
gndgn.  herrschafft  nach  ihrer  gnaden  willen  abtragen;  ist  «  ' 
aber,  dass  die  that  nit  gestanden  wird,  so  solle  der  kläger  son  ! 
clage  gegen  dem,  den  er  beklagt  hatt,  daselbst  in  geordneter 
unverlängter  gerichtszeith  richtlich  fiimehmen  und  bekräflftio:en 
Ist  es,  dass  dann  der  klager  an  seinem  fiimehmen  der  kla2'^ 
bestehet,  so  soll  es  wie  obgerührt  als  mit  dem  thäter  gehalie: 
werden;  wäre  es  aber,  dass  der  cläger  dass  seinig  oder  fallii' 
würde,  so  soll  er  alsdann  fUr  dem  thäter,   wie  obbegriflppi:  I 
unserer  gndgstn.  und  gndgn.  herrschafk  umb  solcli  clage  abtra 
gen,  als  ein  thäter  heimgestellt  sein.    16.  Item  hierauf  ?oD^  j 
niemand  den  andern  gewältigen,  ist  uf  leibs  nnd  gathstra^ 
verbotten ;  so  dass  Überfahren ,  und  ob  es  schon  nit  gekligt  j 
würde,  nit  desto  minder  hat  die  obgemelte  unsere  gndste.  tie4  I 
gndge.  herrschaft  solches  wie  obgertthrt  handheblich  sa  strafa.  ^ 

17.  Item  ob  jemand  überbauen  thäte,   der   soll  solchen  1 
überbau  in  den  neclisten  14  tagen  nach  dem  überbauen,  v^vn  ' 
dem  schultheisscn  von  der  herrschaff^  wegen  verkundt,  uf  lj, 
poen,  nehmblich  20  Schilling  heller,  so  der  Schultheis  drufsetzi, 
gebotten  wii'd,  abthun,  es  wäre  dann,  dass  er  das  richdich  ver-  i 
thädigen  wolt ;  darzu  solle  ihm  gerichtszeit  und  Ordnung  ge- 
gönnt werden ,  und  ob  sich  dann  der  überbau  unbillig  tiadl,  j 
so  soll  er  alsdunn  strack  mit  ausrichtung  der  obgerührtefj 
u%esetzten  bues  abti-agen  werden.  | 

18.  Item  wer  bu  Oberhübersheim  kauft  nnd  veikaui^  der 
soll  bey  unser  ftirgemdten  gndgstn.  nnd  gdgn.  faemehaft  stri^ 
gerecht  eich  nnd  maas,  besonder  mit  |(ebr«anfter  fliinimhj 
nnd  simmem  ndmien  und  geben,  als  sich  sonder  gefiArigj 
gebührt  Auch  wer  yon  einer  handt  in  die  ander  erfanWl 
kanfit  oder  verkanf^  die  soMen  in  dem  «edislen  moBStki  IM 
dem  gericht  sein  recht  geben,  oder  dass  dem  mstkkktn 
sdulling  heller  yerfidlen  sein  ftr  ein  imbs,  nnd  diss 


OBKRHlLBFiBSHETM 

* 


606 


me,  wo  man  miBer  obgemditeii  gditiu  und  ^dgn.  herrschaft 
boedie  imd  andara  finden  imd  ufheSen  solte. 

19.  Item  irer  in  dieeem  gmcht  begütert  und  Bessbaft  iet, 
dem  soll  man  um  kern  geldtedinldt  gewältigen  noch  in  ge- 
fängniss  legen,  es  sey  dann  auvor  mit  recht  enangt;  es  berühre 
dann  unser  fllrgemelt  gndgt  und  gdge.  herrschaft 

20.  Item  weysen  und  erkennen  wir  der  fiirgemelten  unser 
gdgst.  und  gdgn.  herrschaft  jährlich»  uf  der  gemeinde  zu 
Oberhilbersheim  sechszig  und  dritthalb  römischen  eriilden  als 
im  nahmen  fiir  ein  beethe  zu  heben  ,  die  man  auch  jiihrHchs 
also  und  wie  von  altera  herkommen  ist  ausrichten  sollen,  der 
mos  auch,  wass  der  herrschalt  von  zinsen  und  anderen  ren- 
then  ahn  dem  ende  zustehet,  mit  der  ausrichtung,  in  gebühr 
wie  herkommen  gehalten  werden  und  hiuiuliro  auliichten  und 
gewinnen  möcfiten. 

21.  Item  erkennen  wir  auch  unsern  hochgemelten  gdgst. 
und  gdge.  herrschafft  die  beune  zue,  die  dieser  zeith  fünfzig 
zwey  malter  korns  jährhchs  gibt,  der  herrschait,  wie  dann 
diese  zeith  verliehen  ist  oder  hintuhro  verliehen  möchte  wer- 
den, und  zu  lieffeni;  wie  dass  bishero  herbracht ,  und  itzunt 
wie  in  diesem  ^[ericht 

32.  Item  wir  weisen  und  erkennen  auch  unserer  fürgemelten 
gdstund  gdgn.  herrschaft  an  Oberhilbersbeim  atzung,  die  die  ge- 
meinde daselbst  ihren  gnd.  und  dem  ihre  (L  den  ihren)  zugeben 
gdnüdig  ist  und  geben  solle;  doch  so  habe  unsere  gdgst  und  gd^e. 
hcKren  uns  begüthiget,  dass  die  gemeinde  iahrs  für  sokha 
atsnng  gibt  zwantzig  und  fünf  gülden  ahn  geldl^  doch  unrer- 
fangeo;  so  ihren  gnd.  odor  der  gemeinden  geliebt,  so  mag 
man  solch  obeemdte  summa  gülden,  und  was  ftehr  dann 
e^drt  und  ndk  erfinden  möcht,  der  atzuns  wegen  absage, 
die  gemeinde  die  summa  gülden  nit  geben  dörffen,  aber  die 
ohg^nelt  gdst  und  gdge.  bwrschaft  und  die  ihren  sich  alsdann 
der  alzu:^      gebrancnen  haben. 

2a.  Item  wir  weisen  und  erkennen  unserer  fikrgemelt 
gndgst  und  gdgn.  henrschaft  etlichen  bannweinschankh ,  dafür 
ans,  gnaden  von  der  fürgemelten  unser  gdst  und  gdgn.  herr- 
schalt  zugelassen,  dass  die  gemeiiidt  zu  Oberhilbersheim  jahrs 
solle  ftir  rtulchen  bannweinschank  fünf  gidden  geben. 

24.  Item  wir  weisen  und  erkeimen  unserer  hochgemelto 
gdst.  und  gdge.  herrschaft  zu  ihrer  chur-  und  fürstl.  gnd. 
nothdurft  gesinnen,  als  dass  von  alters  lierkommen  ist,  ver- 
möghche  frohndienst  mit  anderer  gehorsamkeit,  wie  das  ihrer 
gnaden  von  oberkeith  wegen  zustehet,  auch  herbracht  ist. 

25.  Item  wir  weisen  und  erkennen  unserer  gdst.  und  gdgn. 
herrschaft  ein  bannmühl  in  diesem  gericht,  und  soll  der 
müller,  der  in  derselben  mühlen  sitzt,  sein  fuhr  und  sein  säck 
ha-ben.  Wann  ein  arm  mann  mahl,es  begehret,  so  soll  der 
müller  bringen  fuhr  und  säck,  und  soll  ein  ann  mann  fassen, 
Jind  solch  ftiicht  nit  länger  dann  über  ein  nacht  in  der  mühle 
behaiten  und  dem  armen  mann  sein  meehl  wieder  heimiiihren; 
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und  wäre  es  eadi,  dass  der  ann  mann  sein  mehl  gemessen 
wolt  haben,  so  soll  er  dem  mtüler  die  früekte  räden  imd  nit 
gebender  maas  fassen,  so  solle  dann  der  mllller  dem  amia 
mann  geben  ftr  dn  mltr.  frw^t  acht  simmem  voll  mehls  gtr 
hanft  oder  12  gestrichen;  wie  dass  dem  armen  allerbeqvidiiit 
und  geflülig  ist;  oder  mit  dem  gewicht  geben;  wie  daas  dsas 
unser  obgemelt  gdst  mid  gdge.  nerrschaft  m  jeder  aeidi  naA 
noibdnrft  des  dorffs  ordnet  und  ansteOend.  Und  wäre  es  sacl, 
dass  dem  mttller  abgieng;  nnd  dem  armen  mann  nit  gefisAn 
möcht;  80  möge  der  arme  mann  dem  mtÜler  greifen  an  die 
Bäck;  bis  so  lang  ihn  ein  genügen  geschieht;  genügt  dem  ann^n 
mann  nit  mit  den  säckhen,  so  mag  er  fiirter  greiffen  an  d^^ 
müllers  fuhr,  bis  so  lang  ihm  ein  genügen  geschieht  für  sein  ! 
mehl,  und  dadurch  hatt  der  arm  mann  unser  g^stn.  und  gdgn. 
herrschaft  oder  niemand  änderst  gefrevelt. 

26.  Item  war  es,  dass  ein  frembder  ausgemärker  zu  in  alle  (n 
male?)  uf  der  trymeyen  fürgeschütt  hätte,  und  allen  (aber?)  käme  ■ 
ein  ingesessener  zu  Oberhilbersheimer,  dem  mahlens  noth  wäre, 
der  liatt  die  gewalt  solche  frembde  frucht  auszuschöpfen  und  di-  ; 
sein  aufzuschütten,  uf  dass  der  gepflichtig  heimisch  ungoinaa- 
gelts  für  dem  frembden  zu  brodt  kommen  könne  und  mö^e.  i 

27.  Item  der  herrschaft  bannmüller  solle  keinem  frembden 
mahlen;  es  sey  dann,  dass  er  sonst  den  Inwohnern  nit  n 
mahlen  habe.  | 

28.  Item  soll  auch  der  obgemelte  müller,  der  in  der  bann  , 
mühle  sitzt,  den  wasserdeich  durch  das  dor£f  fegen  und  anf-  i 
recht  halten.  | 

29.  Item  weisen  und  erk^nen  wir  unser  hocbgemehcn  i 
gdgst  nnS  gdge.  herrschaft  in  diesem  gericht  OberhilhershsiB 
ein  bannbackhauBs;  darin  soll  ein  becker  haben  sein  mnleo, 
und  wann  ein  arm  mann  begehrt  zu  backen,  so  solle  der 
becker  ihme  bringen  dne  muelle ;  und  wann  ein  ann  mann  sein 
deig  bereit,  so  solle  der  becker  den  teig  holen  und  in  dsf 
baddiaos  rohren,  nnd  mit  der  arm  mann  oder  jemandls  von 
seinet  wegen  den  teich  aus  der  muellen  brechen  nnd  auf  die 
benÄ  tragen  und  fürter  den  teig  an  brodt  wirken,  das  sdl 
der  becker  ihme  gönnen;  will  der  arm  mann  soldies  nit  dn% 
so  solle  der  becker  dass  thun  und  solle  filrter  dem  ans 
mann;  oder  wer  von  seinetwegen  im  backhans  ist,  danteUsa 
ein  sessel  und  darof  em  küssen,  damf  soll  der  ann  nM 
sitzen  und  dra  becker  zusehen,  dass  der  baoker  ihme  miß 
gudi  zu  nutz  mache;  davon  soll  der  arm  mann  dem  h&im 
geben  ein  hdSb  brodt  von  einem  maher.  fVniiher  so  sola  da 
becker  einem  armen  mann  machen  aus  einem  Binger  afe 
teigs  zwey  nnd  fünfzig  brodt,  davon  soll  der  arm  mann  iMI 
becker  geben  2  brodt,  und  soll  der  be:'ker  dem  armen  msBK 
sein  brodt  heiinluhren,  und  der  anu  mann  solle  die  h&A 
lassen,  als  er  sie  findet. 

30.  Item  weisen  und  erkennen  wir  der  hochgemelten  unser 
gdst  und  gdgn.  herrschaft,  hätte  jemand»  offen  stehen  bronnea.  i 
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die  nit  umbmauret  oder  verwahrt  wären,  der  solle  die  zustopfen, 
auf  das3  kein  kindt,  mensch  oder  viehe  dadurch  schaden 
nehme;  ob  solches  geschehe,  solle  der  inhaber  des  brunnens 
imserer  gddt  und  gdgn.  herrschat^  heimgestelt  sein  ihres  ge- 
iailens. 

31.  Item  weysen  und  erkennen  wir  der  obgemelten  unser 
gdstn.  iierrschaft,  wäre  jemandts  dem  sein  viehe,  pferdt,  khüe, 
Schwein,  schaaf,  oder  anders  abgienge,  stürben,  oder  der  schelm 
schlüge,  der  soll  dass  sofern  vom  dorff  führen,  dass  sich 
oiemands  daran  ergere^)  oder  schaden  nehme,  und  ob  einer 
oder  mehr  desshalben  verklagt  würde,  der  solle  unsern  gdst. 
und  gdgn.  herrscluift  heimgestellt  Bern  su  Btraffen  ihres  gefailens. 

32.  Item  weiten  und  erkennen  wir  der  obgemelten  unserer 
gdstn.  herrschaft  zween  tag  durchschnitl^  und  wann  der  gemein 
wül  schneiden!  ao  sollen  sie  kommen  fUr  den  schultheisen  und 
ihme  solches  sagen  und  verkünden:  uf  die  zeith  wollen  wir 
schneiden,  willst  du  unsern  herm  fürschnitt  han,  so  magst  du 
ihn  thun  an  der  herm  beun. 

33w  Item  weisen  und  erkennen  wir  der  obgemelten  unsern 
gdst  und  gdgn.  herrschaft  in  dem  dorf  zu  Obershilbersheim 
sieben  hofttät^  den  kleinen  zehendeni  darin  gefiQt|  und  dersdb 
sehenden  gelUlt  einem  sdhultheissen  von  der  obgemelten  unser 
gdgn.  herrschaft  wegen. 

Item  zum  ersten  der  hoff,  da  der  herr  Johann  Schneider 
inwohnet^  in  dem  hoff  da  der  pfairer  inwohnet 

Item  ein  hof,  stehet  gegen  Clans  Beusers  hoff  über,  als 
weith  und  ferre  derselb  garth  des  alten  schultheissen  Heintz 
Schneiders  gewesen  ist,  dass  gehört  in  des  pfarrers  zehenden, 
gelegen  naener  der  kirchen  zue. 

Item  des  alten  Henhciniers  hoff,  mit  allem  seinem  begriff, 
so  ferre  es  bei  seinen  zeithen  sein  gewesen  ist.  Item  unser 
gdstn.  und  gdgn.  herrschaft  hofstatt  handt  uiibcrii  vurdern  ab- 
tragen nicht  eigentlichen  mögen  finden,  und  also  uf  uns  bracht, 
dass  wir  sie  auch  nicht  eigentlich  mögen  wissen ;  doshalben 
lassen  wir  unsere  gdgst.  und  gd^^o.  herrschaft  und  unserm 
pfarror,  sich  dess  zuvertragen  und  Iiufi'en,  sie  sollen  des  wohl 
in  aller  freundschaft  Überkommen,  und  bestehet  ul  weiter  er- 
findungen. 

34.  Item  weisen  und  erkennen«  wir  unser  hochgemelten 
gdgst.  und  gdgn.  herrschaft,  dass  der  gemeinden  messere 
ansern  gdst  und  gdgn.  herrschaft  beun  umsonst  sollen  messeUi 
and  ihren  gnaden  beforchen  um  ihrer  gnaden  gelt. 

3&  Item  weisen  und  erkennen  wir,  als  auch  von  alters 
herkommen  isty  dass,  wann  solch  fürgeschrieben  weisthumb  des 
jahrdings  zu  zeithen  beschehen  ist,  dass  anfänglich  wir  schult- 
neiss  und  Schöffen  zu  Oberhilbersheim  ^  danach  die  ^emdnde 
daselbst  samt  und  jeglicher  insonderheit  verpfiicht  seiui  dass 
wir  uf  unser  geschworen  äydte,  unser  hoch-  und  höchst-ermel- 


1)  Ut  UnAn  büdM  art.  31       VMbm  aliMte  dm  tnmgH  bd.  2^  16a 
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ten  gdsi  und  gdgn.  hemchaft  amtleutk  oder  BchuUliaMeo,  die 
au  jederzeith  zugegen  sein,  f^bringen  und  rügen  BoBea  ab 
ergangen  gewaltsame  misbraueb,  und  was  rugbidir  einem  yedcs 
wisliim  ist;  so  vor  vergessen  wären  und  mit  dem  nechsten  ver- 
gangenen jahrgeding  sich  begeben  hätten;  doch  als  ob  einiger 
in  solche  rttge  Erbracht  wfbrde,  iveiler  denn  er  bdiaankbeb 
wäre,  und  er  daium  des  rechten  m  sein  begierig  und  geirin» 
Uch  verbürgen  wSre,  den  soll  man  nit  wältigen,  es  sey  dam 
zuvor  mit  recht  erlangt  Und  herauf  sollen  auch  alle  diejenige, 
die  auf  den  un^botton  din^tagen  also  in  der  rftge  ftrbnngeo, 
desshalb  von  memand  beB<mw«hrt  noch  angezeigt  werden,  ei 
wäre  dann,  dass  sich  kundlieh  erAlnde,  dass  er  solch  Bbbiin- 
gen  durch  sonderlich  Ungunst  und  lügenhafftig  eethan  hatte^ 
daromb  hat  ilme  die  ftbqgemdt  .unsere  gdste.  und  gd^a  hör- 
Schaft  Bu  straffen,  und  sonst  niemandt  anders,  naim  ihren 
gefallen.  Fürbehältlich  uns^r  gdst.  und  gdgn.  herm  der  chnr- 
und  flirsten  alle  vorgemelten  puncten  und  artikel  dieses  wei«- 
thumbs  zu  besser,  zu  mehren,  minder,  oder  dass  ^ar  abziithuLj 
jeder  zeith  nach  ihrer  chur-  und  fürstL  gnd.  gefallen  etc. 


ZOTZENHAIM »). 
(Copiaibuch). 

Item  wir  weisen  auch  unsern  gnädig,  chur-  und  förstm. 
wann  einer  die  gemein  im  feldt  oder  im  dorff  überbauth,  oder 
ein  nachbar  den  andern,  der  solle  es  an  unsern  herrn  abtragen. 

Item  wir  weisen  auch  unsern  pidgstn.  chur  und  filrsteiu 
wer  Jahr  und  ta^:^  zu  Zotzenheim  sitzet  unersucht  ihrer  herm, 
die  sollen  unsern  gndgn.  licm^i  anluiren  wie  ihr  eigenleuth^l 

Item  wir  weisen  unsern  gndgstn.  chur  und  fiirsten  ein 
bannmilhl  zu,  und  niemandts  auszumahlen  ohn  lauben  des 
schultheissen.    Und  wann  der  arm  in  die  mühl  Üum  will,  m 
soll  der  müUer  kommen  und  den  sackh  aufhalten  und  soll  dss 
gulh  in  die  mühl  fuhren  und  dass  mahlen,  und  ist  es  ehr 
malter,  so  soll  er  ein  halb  simmem  han,  und  ist  es  ein  hsft' 
malter,  so  soll  er  ein  sester  han,  da  soll  ein  streich  anhange^ 
und  solle  ihn  bestrichen  nehmen;  und  wann  er  das  kom  g^* 
maÜen  hat,  soll  ec  ihm  das  mehl  dem  armen  heimbfldireB; 
und  will  der  arm  das  mehl  gemessen  han,  soll  er  vor  1  msllM^ 
mehls  messen  8  gdiäufter  simmer  oder  12  iMstrichen,  wie  %tt 
arme  es  haben  inll,  und  bleibt  dem  mttller  etwas  filier,  soiHf 
er  es  behalten,  gebrist  aber  dem  armen  mann  no^«  Aas  en 
die  fuhr  behahai,  bis  ihm  sem  mehl  erftUet  wecdi»   WiNi  ^tr 
sach,  dtass  ein  mann  firneht  gekauft  hitt  oder  entMmd,  «to 


1)  Ktn  Wi«ibMb ,  SltUeli  TOn  PUnig.    der  Anfang  des  webthnms  his  m  hm 

Worten  'soll  es  Än  vnseren  herren  nhtrftpen'  ist  schon  bd.  2,  160  abgedrackt 
2)  nun  folgt  das  bd.  2,  160  abgedruckte  von  4t6ni  wir  weiflM  Mak  aii 
guet^'  bis  'ein  alten  tomus  verfaUen'. 
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nie  es  ihn  nskonunen  wir,  die  loll  der  mfUler  «m  meil  wegi 
tnnAhriicfafln  holeii  ^\ 

WBHIV^^^V^^^^WVW^P  V^^^^^^V^r^^^^^^V  ^^^V^^^^V^^P^B^V 

Item  wir  wtiseii  wmek,  cUum  ein  jedes  hMUM  ein  faesnAdit- 
mhn  gibt  nnM»  gdstn.  <W  mid  ftnten,  ausgeecheiden  die 
tchefen'X 

Item  wir  weisen  jAhrUch  nnsem  cndstn.  ebxxr^  und  Arsten 
10  und  2  goldgiilden  sn  beedt^  in  ^gleichen  15  goldgnlden 
md  15  «Ib.  «t^ieldty  stehet  der  herrsohaft  nf  und  absosaffen. 
Jim  6  &  scUecht  geldt  tot  baosweinschanUi.  Item  8  muter 
wm,  dess  Men  2  ans  dem  backhana  und  yonedielien  morgen. 

GENZDs  GEN  «> 
(Copialbuch). 

Item  weiset  das  gericht  vor  unsere  gnädigsten  und  gnä- 
igen  churfiirsten,  herzog  Ludwigen,  pfalzgraven  bey  Rhein, 
erzog  in  Bayern ,  und  Philipps ,  margrats  zu  Baaden  und 
raflfe  zu  Sponheiinb  etc.,  als  unsere  ^dstn.  und  gndgn.  herren 
bur-  und  nirsten,  zu  richten  über  hak  und  über  halsgebein. 
olgt  absatz  2  des  frühern  abdrucks.] 

Auch  hatt  die  gemeindt  die  vorgeschriebene  mühl  und 
ackhaus  bestanden  umb  unser  gndgstn.  und  gndgn.  herren 
la  in  ihrer  gnd.  büchern  gcscluneben  stehet,  [folgt  absatz  3.] 

Item  weiset  das  gericht  vor  ein  recht,  schlägt  einer  den 
ödem  wundt,  der  verüehrt  9  Ib.  heller,  schlägt  aber  er  einen 
it  einer  faust,  ist  es  einen  tamnS|  würft  er  ihn  aber  mit  einem 
ein  od^  Bchlä^t  er  ihn  mit  einem  stabe»  so  ist  es  9  Ib.  heller, 
hlägt  er  ihn  aber  zu  todt,  so  ist  er  in  unser  gdgpstn.  und 
idgn«  hem  nngnadt   [folgt  absatz  4] 

Rem  weiset  das  gericht  vor  ein  recht,  wer  hie  überbauet 
erentüch,  der  verleiirt  9  Ib.  heller.   [Iblgt  absatz  5.] 

Item  weiset  das  gericht  vor  ein  rerat;  Icein  Strohe  aus- 
nredkaufen  oder  meist  ^)  auf  der  gemarken  oder  saamen  aus- 
irarkanfen  oder  zu  TerpfiKohten;  als  oft  einer  das  thut  ohne 
sbe^  der  merl^  6  gnloen.  [folgt  absatz  6.]  • 

mm  ist  sDieUea  hie  yerbotten;  der  sie  hauset  oder  helt 
ler  wOifel  hmet,  der  verieust  8  tumus  ab  dick  als  er  das 
ut;  wer  solches  ttbertritt^  den  soll  man  des  morgens  pftnden. 
Agt  absatz  J.] 

Item  weiset  das  gericht  vor  ein  recht,  es  soUe  aller  men- 
sch ein  jeder  nacnbar  haben  4  schaff,  und  wer  deren  nitt 
tt ,  der  soll  und  muss  doch  4  schaff  verpfrünnen.  [folgen 
j  ab  Sätze  8 — 12  zeile  3:  'vnd  ist  1  Ib.  heller'.] 

Item  seind  die  grossen  wiesen  und  die  klein  ^viesen  vor 
1  Ib.  heller  zu  weiden,  zu  grassen,  und  nit  nachrechen,  bis 
Ber  trauen  tag  als  sie  gebohren  wardt;  darnach  mag  man- 


1)  jVtzt  folgt  bd.  2.  160,  absntz  3.  2)  folgt  bd.  2, 160,  absAti  4  8)  Wer 
cU«  bd.  2»  156  f.  aidit  mHgttheiUe.  ^  mist 
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niglichen  drauf  fahren  mit  den  pferden  und  mit  den  kühen, 
und  solle  auch  niemand  drauf  grasen  bis  uf  sct.  Martinstag. 

Item  OS  soll  auch  (keiner?)  kein  bäum  in  den  weinpartten 
lassen  stehen  anders  dann  das  gericht  billichet  zu  stehen,  wer 
dass  nicht  enthät,  also  otft  verleuret  er  1  Ib.  heller. 

Item  wer  ein  mutterpferdt  oder  mUnchpliardt  hie  ichickgt 
auf  die  weydt,  der  verleust  5  gülden. 

Item  wer  aem  pfiardt  schicket  in  die  waydt  and  läsa^  de 

Sehen  ungeBpannt,  der  verleust  3  gülden,  es  wftre  dann,  im 
as  epannseu  «ubredu 

Item  wäre  es  sach,  dass  einer  wein  ausser  dorff  kanft 
ohne  lauben^  der  verleust  5  fl.  als  diddi-  als  dass  gesducH 
und  ftüirt  ihn  herin  ohne  laubOi 

Item  ist  verbotten,  dass  niemand  soll  wem  schenken «  er 
sey  ihm  gewachsen  ader  erkauft,  er  habe  dann  den  cweka 
unffeltem  darsugeruflfon,  dass  sie  ihm  den  wmn  anfieeichnai; 
und  wär  es  Bach,  dass  einor  das  nit  ihftt,  der  yerieoit  1  b. 
heller,  so  oft  und  diok  ab  er  deü  aapfen  aus  und  einlhul  ab 
1  Ib.  heller. 

Item  wäre  es  sach,  dass  man  uf  den  hof  linth,  und  wer 
dann  nicht  alsbald  kommt,  der  verieuret  6  Schilling. 

Item  ist  verbotten;  dass  keiner  dem  andern  nadi  der 
sohlafglockh  soll  etwas  abkaufen;  wo  es  ja  sach  wäre,  di6S< 

sie  des  markthes  einig  würden ,  so  sollen  sie  nicht  mehr  äU 
1  maas  wein  druf  trinken  bis  uf  den  morgen ;  welche  das  über- 
tretten,  soll  ein  jeder  ein  halb  viertel  wein  geben,  e«  sejcii 
ihi'er  viel  oder  wenig. 

Item  ist  verbotten,  dass  keiner  kein  ufFenschlag  soll  in  den, 
weingartten  machen,  sondern  wo  die  schützen  einen  sehen,  fiO 
sollen  sie  einen  rügen  vor  3  Schilling. 

Item  hat  die  gemein  ein  wachthaus  zu  Bingen,  und  wann 
es  sach  wäre,  dass  die  stadt  feindschafft  hätte,  müssen  wir. 
dasselbig  mit  2  personen  behüthen  und  bewachen,  wann  mir 
erfordert  werden;  dargegen  döi-ff  mir  kein  zoll  geben,  was*)  mir 
in   und   ausser    der  statt  führen,   sondern  allein   vom  fass 
2^2  bellor  Jiinein  zu  fuhren.  Wo  es  sach  wäi*e,  dass  wir  (ebA-  : 
schafi't  im  landt  hätten  und  gen  Bingen  kämen,  so  mögen  wir' 
unser  kühe  in  ihren  stattgraben  treiben  bis  so  lang  dass  vir 
sie  wiederholen.  » 

Item  ist  ^(eordnet,  wo  ein  ausländiger  sich  allhie  verahnem 
würde  und  em  wittwe,  frau  oder  mi^t  nehme  die  allhie  da- 
heim seind,  derselbig  solle  zum  ersten  seinen  mannfanef  brin- 
gen, ehe  er  das  weih  anr  kirchen  führet,  und  seinen  wdnksof 
auch  akbaid  darlegen  und  beaahlen ;  und  wo  er  dasselbig  ni^ 
thät ,  so  solle  er  der  gemeinen  müsng  gehen  im  felde  und  m 
doitf,  und  nicht  von  den  gemeinen  angenehmen  wenkn,  Ul  ^ 
lang  er  solches  ausgerichtet  hat 

Item  ist  geordnet,  wann  es  sach  wire,  dass  ein  ter 


1)  wM^  wte  oft|  Arailid.  twas,  wssamli,  wts  inmr*  S)  iümhhis,  fliii* 


ailhie  ufstünde  (da  gott  vor  seye),  so  soll  allermänniglicheu 
ikrzu  lauffen  bis  uf  das  2  oder  :>  haus,  nichts  austragen,  ujiter- 
stehen  zu  wehren,  so  viel  immer  müglich,  mit  seinem  gesindt 
soll  helfen ;  wo  derhalben  einer  oder  mehr  hierin  säumig  würdtdi 
80  solle  ein  jeder  vor  ö  fl»  gestraffi  werden. 


1491. 

Von  unBerm  gericht  zu  Gentzingen. 

1.  Item  der  apt  von  Spanfaeim  und  sin  convent  haben  ein 
eigen  gericht  m  O.  nach  alder  gewonheit,  Mjheit  und  her- 
komen  idso:  waa  das  doiateri  Bft  und  convent  mit  guderen 
und  ansäen  au  O.  zu  schaffen  hett|  aal  vor  dem  obgenanten 
nosers  doisters  gericht  gehaadelt  werden .  alaa  auch  bijssher 
gescheen  ist.  2.  Und  dm  apt  von  Spanheim  hait  den  schol- 
teiszen  des  selben  serichts  m  erwden  und  bu  setaeni  vor  dem 
auch  alle  handd  ooer  dage  unsserr  gutter,  frijhdt  und  zinsa 
anbracht  und  uszgerocht  sal  werden.  3.  Von  dem  ungeboden 
dinck  zu  G.  Nota.  Off  sant  Martins  des  heiligen  biscboffs  tag 
unsers  patron^  phleget  man  ungeboden  dinck  zu  G.  zu  halten 
und  zu  zinszen  vor  unserm  gerichtc  und  der  gemeinde  da 
selbst;  in  weklicm  tage  unser  scholteisz  das  gericht  fraget 
lach  wisthum,  frijheit  und  herkomen,  ein  apt  von  Spanheim 
uid  ßin  clüister  zu  G.  hait.  und  nach  der  fragen  pliJeget  sich 
las  gericht  zu  bedencken  und  antwort  zu  ^^cbtu,  mit  recht  zu 
kvisen  und  offenbaren  die  selbige  frijheit,  wie  sie  gefraget  wer- 
icD,  in  maiszen  liernach  volget.  4.  Item  off  den  vorgenanten 
iinckstag  sin  schuldig  gegenwertig  zu  sin  alle,  die  dem  apt 
.on  Spanheim  und  sime  cloister  zinspar  sin  zu  G.,  den  zinsz 
ia  .seibs  usz  zu  richten  und  wisthum  der  frijheit  zu  hören,  der 
selbig  apt  und  cloister  da  schinen  hait.  5.  Item  blieb  ein  man 
i8z  off  aeu  vorgenanten  tag,  der  in  das  dinck  höret,  ane  erlaub, 
is  beneme  eme  dan  Übsnoit  bder  herrcn  gebott,  wisen  die 
>cheffen,  das  deradbe  verl'allen  ist  oyn  hdbling  und  20  heller, 
md  ein  scheffen  noch  also  viL  ^  6.  Ibsm  wanne  eyns  acheffens 
in  unserm  gerichte  zu  G.  gebricht,  so  nympt  man  ein  andern 
laz  der  herren  gericht  da  aelba.  7.  (Hocfacijuit  reliqui  scabini 
loatriy  qui  sunt  sqptem  numero,  tria  r^aeaentantea  judicia 
irincipum,  videlicet  nostri  et  cujusdam  nescio  cujus  alteriua. 
it  BcaDinna  in  noatrum  Judicium  dectua  abbati  facit  juramen- 
um  f  nt  oonauetum  eat  acabini  autem  principum,  &  quibus 
ligimus,  sunt  numero  qoatuordecim 8.  Item  daaz  gericht 
in  G.  nf  den  vomnanten  uiuceboden  dinckat,ag  wiat,  daaz  wir 
inaser  zinakom  da  aelba  solkn  fiirderen  zusehen  den  zwein 


1)  aus  Moiies  zciischr.  1,  16  ff.    2)  zusatz  des  abschreibcrs.    die  worte  von 
bis  alteriu3  au8ge8trich«ii.    die  rede  iat  tob  den  fiirsten  von  Baden  und 
er  PfUs. 

Bd.  IV.  89 
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unserr  lieben  frauwen  tag  assumptionis  und  nativitatis.  Und 
abe  wir  oflf  die  selbige  zijt  nach  wisthum  und  recht  nit  bezaJt 
wurden ,  so  mögen  wir  mit  unszerm  scholteisz  off  die  nnder- 
phander  clagen  also  kortz  oder  langk,  bisz  das  ims  uszrachtmig 
geschett.  Ist  auch  also  in  besessz  herbracht  9.  Item  sie  wisen 
auch,  dasz  cappen-  und  honerzins  off  sant  Martins  tag  schinen 
sint  und  usz  gerächt  sollen  werden,  abe  des  nit  gescheeg,  m'> 
en  wir  den  underphanden  nach  ghen  mit  unszerm  scholteiszen 
a  selbst,  in  maiszen  wie  vorgeschriben  ist.  10.  Item  si  wisea 
auch,  wer  es  sache,  dasz  eynig  uberbuwe  in  unsem  hoffguttern 
zu  G.  geschegen,  is  werre  in  eckeren  oder  in  wesen,  das  wir 
oder  unser  hofflude  nit  wulden  lijden,  so  mögen  wir  dai  dem 
gericht  vorbrengen,  sollen  uns  zum  rechten  helfen.  11.  Item 
sie  wisen  auch  nach  altem  herkomen  und  gewonheit,  wanne 
eyn  gut,  daz  dem  apt  von  Spanheim  und  sime  eloister  zinspar 
ist  zu  G.,  veruszert  und  verändert  wirt,  so  sali,  der  solich  pit 
veruszert,  dem  dincksfolk  eyn  gelte  wins  geben,  alsz  dick  solichs 
gescheet.  Und  wisen  auch  also :  hait  der  arme  man  selbs  wyn 
im  husze,  der  ane  argen  geschmack  ist,  so  mag  er  mit  dem- 
selben win  bezalen,  und  das  dincksvolgk  sal  in  auch  von  eme 
nemen;  ist  des  aber  nit,  und  sin  drij  wirt  zu  G.  im  dorf,  die 
win  schenken,  so  sali  er  eyn  gelt  wins  nemen  bij  dem  mit- 
teilsten,  nit  zum  hogsten  und  auch  nit  zum  niedersten.  Noti, 
quod  rustici  tale  vinum  per  totum  annum  differunt  usque  in  die 
Martini,  quod  tunc  cum  gaudio  bibunt.  12.  Item  is  ist  auch 
ir  wisthum  und  gewonheit,  daz  ein  iglicher  dincksman  3  heller 
zu  drinckgelt  sal  legen  und  mit  einander  drincken,  und  sollen 
das  gericht  darin  frije  halten.  13.  Von  den  geltzinsen.  Item 
mit  den  geltzinsen  zu  heben  off  den  vorgenanten  ungeboten 
dinckstag  ist  dijssze  gewonheit  und  wisthum  bijszher  zu  G. 
also  gehalten  worden :  wer  sin  zins  off  die  selbige  zijt  und  tag 
nit  uszracht,  do  mag  man  gewalt  bruchen  und  phenaer  nemen. 
und  wer  es  sache,  daz  solichs  mit  sonschin  nit  vmrde  uszgerachty 
80  ist  der  schuldiger  in  noch  so  vil  verfallen.  Nota.  Si  aliqnii 
censufe  suos  in  die  s.  Martini,  cfum  collectores  cum  scabinis  ad 
coUigendum  sedent  et  expectant,  non  solvent,  confestim  prae- 
fectus  pedellum  pro  pignore  mittit  quae  autem  sit  causa  diH« 
gentiae  tantae  in  praefecto,  in  soquentibus  suo  loco  dicenm 
cum  de  exponendis  fecerimus  raentionem.  14.  Von  mangerloj 
wisthum.  Item  es  ist  gewonheit,  dasz  unser  scholteisz  von  0 
off  den  dicke  genanten  dinckstag  an  daz  gericht  da  selbs  man- 
gerhant  frage  thut  von  buwe  des  hoffs  und  andern  dingen,  dlo 
nit  fast  noit  oder  nutze  sint,  und  daiHimb  haben  wir  sij  ni^ 
hye  willen  bezeichen,  so  man  sie  doert  zu  sinen  ziiten  wall 
selbst  mag  hören,  wann  es  von  gewonheit  also  her  ist  kominen. 
dasz  sie  nit  me  wisen,  dan  sie  gel'raget  werden.  Auch  ist  dai 
ir  gewonheit,  dasz  off  iglich  wisthum  eyn  bode  gheet  mit  3  beD 
nach  gewonheit  zu  loesen.  15.  Von  andern  gewönende.  Itti" 
sie  haben  die  gewonheit,  dasz  man  die  zinsze  zum  ersten  off 
hebt,  und  darnach  gen  sij  of  des  apts  hoffe  und  wisen  ^ 
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da  selbs  sin  herlicheit  und  frijheit,  und  darnach  gen  sij  wider 
off  die  dinckBtöffe,  die  nahe  bij  dem  hdffa  ist,  und  diindun 
mit  eynander.  so  gibt  der  hoffinan  dem  gericht  kesi  und  broit 
und  Bost  nit  mehe,  aber  wer  von  des  oiaiBterB  wegen  dft  ist 
dem  mnsz  der  hofimaii  beköstigen ,  alsz  bijssher  bracht  una 
gBwonet  ist  16.  Von  uszgaben  daselbs.  Nota»  postquaa  een- 
ns  peconialeB  in  O.  fuerint  levati,  toUit  praefectus  ex  parle 
prindpnm  1  floreoom,  videlioet  24  alboS|  qnod  taaien  nimhun 
«t  metasque  privikgü  exoediiy  in  quo  24  solidi  dtmtaxat  expii« 
mmitar.  mg  Cfteto  reliqnam  partem  earmn,  quaa  voeantur 
Impziase,  pecnmaram  in  dnas  jpartes  ae^pales  dividimiUi  quar 
ram  noa  uiam  aocapimng,  aliam  principes;  quod  hao  eanM 
inperait  originem,  ut  pro  tali  »saielale  rustieos  cogerent  ad 
lomlionem;  quia  revera,  nisi  haec  interyenisset  principum  ooaotio, 
eeiurag  pro  majori  parte  diu  vaciUassent  Item  alii  census,  qui 
vocantur  fryzinsz  et  eappenzinsze,  rem  servant  cum  nomine, 
quoniam  nostra  sunt  ex  libertate.  17.  De  ceteris  gravaminibus 
ibidem.  Item  notandum,  daz  wir  oder  die  hofflude  zu  (1.  von 
vnsem  wegen  müssent  den  pharren  und  vaselvehe  da  selbs 
'iildeu  im  nöff,  so  wir  doch  nust  dar  von  haben,  keyueu  zienen 
kleyn  oder  groisz.  und  wo  daz  selbe  herkomen,  ist  hye  nit 
üoit  zu  bezeigen;  auch  ist  uns  die  sache  im  gründe  ^)  nit  b^ant 


SENDWJälSTHÜM  ZU  PLANIQ 

1612. 

Wir  Johan  abt,  Thydderich  prior  vnd  gemeync  conuent 
off  sanct  Jacobsbergk  by  Mentz  als  lehenhem  vnd  pastores  zu  • 
Blenifili^  auch  Comrodus  Bönen,  phemer  doselbst,  vnd  dye  dry 
gemeine  der  drjer  dorff,  nemlicn  Blench|  Bibbelssheym  vnd 
Yj^tessheym;  bekenne  öffentlich  myt  dysaem  brieff,  dye  wil 
menschlich  gedechtnis  rargeingliob  vnd  onstanthafitig  ist,  so 
ist  ffot  EU  looe  vnd  ere,  auch  gemeynem  nntaan  an  gada  vnd 
^vnkeyt  allen  parthien  dyss  handels  verwant  myt  wissen  vnd 
willen  dyu&t  contrackt  o%efficht  vnd  gemach^  aach  dem  tent« 
scheffen  yn  syn  wifthum  geben,  wie  der  von  worlen  m  Worten 
kemach  folget 

1.  Zum  ersten,  so  der  helUffe  eendt  Tnaers  gnädigsten  hem 
nua  Menta  ist,  so  sal  eyn  sendther  off  den  obent  komen  myt 
dratsekea  mannen  vnd  myt  drntaeben  pherden  vnd  sal  aiehen 
liynder  eynen  abt  von  saaet  Jacobsbergk,  der  sal  ynen  ent- 
pbangen,  essen  vnd  ^ineken  geben,  man  vnd  pherde,  wie  von 
sher  genungk  thun ;  dar  zu  sollen  komen  die  heymborgen  vnd 
brengen  eyn  gelt  wyns  vnd  eynen  wissen  becher  vnd  dess 
obent»  myt  dem  hem  essen;  auch  sal  komen  eyn  glukener  vnd 
sal  borgen  vnd  brengeu  eyn  iuer  ou  rauch  vna  syn  liecht  vnd 


1)  d.  h.  gründlich.  2)  am  Apfelbach,  unweit  seiner  m&ndong  in  die  Mehe. 
4er  ort  beisst  Moh .  Blenich,  ».  bd.  1,  Öia 
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auch  dess  abents  myt  dem  hern  essen.  Dess  morgens  sal  der 
sendthere  zyehen  hynder  dyo  lehenhern,  das  syut  dess  abt3 
conuentsb rüder,  dye  sollen  ynen  entphangen  myt  man  vnd 
pherden  vnd  ynen  wie  von  alter  genungk  thun;  vnd  darzu 
sollen  komen  der  pherner  vnd  die  kirchengeswom  vnd  sollen 
auch  myt  dem  hern  essen;  auch  sal  komen  der  schmedt  myt 
syn  knecht  vnd  sal  brengen  dem  sendthern  achte  huffeysen 
vnd  nagel  dar  zu,  vnd  ist  yss  noyt,  so  sol  er  sye  dess  hern 
pherden  off  slagen,  vnd  sal  auch  myt  dem  hern  essen.  Vnd 
were  yss  sach,  das  eyn  muller  hye  were,  der  sal  brengen  von 
iglichem  rade,  das  ym  wasser  geet,  eyn  hune  vnd  sal  auch 
myt  dem  hern  essen.  Also  haben  jrss  dye  alten  off  vns  bracht, 
so  wisen  wir,  wie  off  vns  komen  ist.  2.  Item  wan  der  hellige 
sendt  vnsers  gn.  h.  thumprobst  ist,  so  sal  der  sendthere  off  den 
obent  komen  myt  siebenthalben  man  vnd  myt  siebeutlialbem 
pherde  vnd  sal  ziehen  hynder  eyn  abt  von  sanct  Jacobsbergk, 
der  sal  ynen  entphangen,  essen  vnd  drincken  geben,  man  vnd 

Eherden,  wie  von  alter  genungk  thun;  darzu  sollen  komen  dye 
eymborgen  vnd  sollen  brengen  eyn  halb  gelt  wyns  vnd  eynen 
wissen  becher  vnd  myt  dem  hern  essen;  auch  sal  komen  ep 
glockener  vnd  sal  brengen  eyn  fuer  on  rauch  vnd  syn  lyecht 
vnd  sal  des  obents  myt  dem  hern  essen.  Item  dess  morgen» 
sal  der  sendthere  zyehen  hynder  dye  lehenhern,  das  syn  dess 
abts  conuentsbruder ,  dye  sollen  ynen  entphangen  myt  mannen 
vnd  pherden  vnd  sollen  ynen  wye  von  alter  genungk  thun. 
vnd  sal  der  pherner  vnd  dye  kirchengeswom  auch  myt  dem 
herrn  essen.  Auch  sal  komen  der  smedt  vnd  syn  knecht  vnd 
sal  brengen  vier  huffeysen  und  negel  dar  zu,  vnd  ist  yss  novt 
so  sal  er  sye  dess  hern  pherden  offslagen  vnd  sollen  myt  dem 
hern  «essen.  Vnd  were  yss  sach,  das  eyn  muller  hye  were,  der 
sal  brengen  von  ygHchem  rade,  das  ym  wasser  geet,  eyn  hune 
vnd  sal  auch  m\i;  dem  hern  essen. 

3.  Von  gelucht  vnd  kirchbuwe  wisen  wir,  das  eyn  abt 
von  sanct  Jacobsbergk  das  hellige  sacrament  sal  beluchten  vnd 
den  chore  gruntlich  buwen,  so  yss  noyt  ist,  vnd  den  also  an 
muren  vnd  dachung  yn  gutem  gewonlichen  buwe  vnd  bessening 
halten,  dar  zu  den  fronaltar,  vnd  wess  an  gezierde  dar  zu 
gehöret,  sal  der  abt  von  sanct  Jacobsberg  yn  buwe  halten  vnd 
bestellen,  yss  sy  an  buchern,  an  messgewanden ,  allen  falben  V) 
kylchen,  thuchern,  vnd  wess  darzu  noyt  ist.  Item  den  kirchebuhe, 
wie  der  ytzunt  gebuwet  vnd  offgeracht  ist,  myt  der  absyten,  do 
sanct  Katheryn  altar  yn  steet,  wisen  wir,  so  daran  noyt  syn 
wurde,  gruntliche  zu  buwen  adder  yn  buwe  vnd  besserunge  zu 
halten,  vnd  an  solichen  buwe  verbuwet  werden  sieben  pfennig, 
sollen  dye  wirdigen  vnd  andechtigen  hern  abt  vnd  counent  off 
sanct  Jacobsbergk  geben  vud  bezalen  funff  phening  vnd  dye 
dry  gemein  Bleuch,  Bibbelssheym  vnd  Yppessheyni  zweeii  pheninf. 
vnd  wess  dye  kirch  zu  Blench  byss  nere  von  zynsen,  renteu, 
gulten  vnd  gefeilen  gehabt  hait,  adder  hyn  forter  dorch  andech- 
tige  lüde  yn  dye  lurche  zu  Blenche  gesatzt  wurde,  sal  den 
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ffemaben  dnren  gemeynenden  BÜeyn  zu  gude  komen  aa  yrai 
moTüj  lynckmuren,  tliaitl|pe8tiihE glocken,  kerner*),  strenge 
vnd  alle  andere  kirdien^ierde.  AIbo  haben  die  gemeken 
khenhem  vnd  dry  gemeyn  beelossen  ynd  rm  yn  vnaer  wistiim 
geben  ladt  dess  li«ibtbrie£f8.  Item  den  ihoni,  dje  glocken, 
dje  rynokmiirey  tliaa%e8tiiltz,  gloekenstrenge  vnd  kemer  aoUent 
dye  drye  gemevn  Bloichy  BioDelMlieiTm  ynd  Yppestheym  yn 
gutem  gewonlicnfin  bnwe  vnd  besaenrng  halten ;  nait  aber  aye 
belüge  kyrdie  also  vil,  so  sal  man  yss  von  der  kirchen  gelt 
machen  vnd  halten,  hait  dye  kirche  nyt  also  vil,  so  sollent  yss 
dye  ^i^emelton  dry  gemeynen  gelten,  vnd  sollent  dye  von  Blcnch 
vnd  Y^ppessheym  zween  phenning  geben  vnd  dye  von  liibbciss 
den  drytten  phenning.  Also  haben  yss  dye  alten  ofF  vns  bracht, 
so  wisen  wir,  wie  off  vns  kommen  ist. 

4.  \  on  der  gemeyn  weth,  so  der  hellige  sendt  vnsers  ^n. 
h.  von  Mcntz  ist,  wysen  wir  dryssig  thomes  vor  eyn  gemcyn 
Wethe  vnd  zwen  thomes  vor  slosselgelt;  solichgelt  geben  dye  dry 
gemeynen,  nemlieh  dye  von  Blenich  vnd  Yppessheym  zwene 
phenning  vnd  dye   von  Bibbelssheym   den  arytten  phoning. 
Das   sollen    dve  hevmborjren    offheben   vnd   dem  sendthern 
vberlibbern.    Also  haben  yss  dyo  alten  off  vns  bracht,  so  wi.sr  n 
wir,  wie  off  vns  kommen  ist.    5.  Item  so  der  heilige  sendt 
vnsers  gn.  h.  thumprobst  ist,  wisen  wir  funffzehen  thomes  vor 
eyn  gemejn  weth  vnd  eyn  thomes  vor  slosselgelt,  solich  gelt 
geben  dye  dry  gemeyn,  nemlieh  dye  von  Blench  vnd  Yppess- 
heym swen  phening  vnd  dye  von  Bibbelssheym  den  drytten 
phenning.    Solich  gelt  sollen  dve  heymborgen  off  heben  vnd 
dem  aendthem  vberlybbem.    Also  liaben  yss^  dye  alten  off 
vns  bracht,  so  wisen  wir,  wie  off  vns  kommen  ist 

6.  Von  dem  kleynen  zehen  WYsen  wir,  so  dem  gemeyn 
man  eyn  kalp  wirt,  yst  yss  sach,  das  er  das  verkenfik,  so  sal 
er  den  zehenden  phenning  danon  geben,  yst  yss  aber  sach,  das 
der  gemeyn  man  das  kalp  zaget  oder  ab  thudt,  so  sal  er  zwen 
phening  oanon  zu  zehen  geben.  Item  myt  lemmem  vnd  ferkeln 
wysen  wir  von  zehen  eyns  also  bescheydlich ,  das  der  gemeyn 
man  den  vorzogk  haben  sal  vnd  der  zehener  darnach  synen 
zehen  nemen  sa}:  vnd  were  yss  sach.  das  sych  eyn  gemeyn 
man  .jmer  schtiT  oder  Bwyn  ^8  dette  oder  yerkedft,  Jso 
er  byn  forter  keynes  wolt  ziegen,  so  sol  er  dye  vberygen  ver- 
zehen,  dye  nyt  verzehent  syn,  yre  syhen  vil  odder  wenig.  Item 
kappus-,  ruben-,  hauwezehen  wysen  wir,  so  der  gemeyn  man 
dess  synen  gebruchen  wil,  so  sal  er  myt  syner  rüden  das  nehest 
zu  dorff  zu  messen  vnd  dye  zehent  rude  geben,  wo  dye  feilet, 
vnd  ym  kappus  dye  zehent  zyle.  Item  an  solicheni  obj:^en. 
klej^iien  zehen,  es  syn  kclbcr,  Icnimer,  ferckelen,  gensse,  kappus, 
ruben  odder  hauwe  zehende,  daran  habent  die  hern  von  sanct 
Jacol)sl)er^k  by  ]\Iontz  zwoytoil,  vnd  evin  pliernor  zu  yeder  zyt 
ist  das  dritteyL    Item  wan  dem  gemeyn  mau  vasel,  yss  syn 


1}  gaatfild«,  gestalte,  •taU^wl»  itt  ^  kin;be.  2)  beialiMVi.iMnMlnD. 
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ML  ochBeDi  Widdern,  ebbern  odder  genssen,  noyt  thut,  da»  lolkli 
dye  hern  Ton  sanct  Jacobsbergk  bestellen  ynd  yn  eyncpi 
sewonlicbem  hoiff  Ieu  fiencb  gesucht  vnd  gefunden  werte. 
Also  haben  yss  äje  alten  off  vna  bracht^  so  wisen  wir,  wie  ol 
YLB  kommen  ist 

Zu  orkunde  aller  obgeschribener  pimet  vnd  arlikel  hab« 
wir  abt  ynd  connent  obgemelt  vnsere  abty  vnA  oonnenta  yn- 
genegel  an  dyssen  hnm  tiran  iieneken .  vnd  kh  CoBradn 
Honen  pherner  anoh  myn  yngesiegel  vnaen  an  dysaen  briflff 
l^henketh.  Vnd  wyr  dye  chy  gemejrne  obgemelt  so  wir  eygei 
pgesegel  nyt  brachen,  so  liaben  wir  gebetten       eddn  wol- 

febom  Testen  jungkem  Helchiom  von  Thnnen,  hent  an  Fii- 
ensteyn  vnd  znm  Obersteyn;  Johan  von  Lebensteyn  vnd  PK- 
lipsen  von  Leyen,  vnser  gnedige  hem  vnd  junkem,  dass  sre 
yre  jngesegel  an  dissen  briefF  vor  vns  wohhen  thun  hencken  — 
dass  wir,  ytzgemelte  hem  vnd  Junkern,  bekennen  von  bede 
wegen  der  di-yer  gemeyn  on  schaden  vnss  vnd  vnsem  erben 
also  gethan  haben.  Datum  off  raondag  nach  Philippi  vnd  Ja- 
kobi  der  helligen  apostebi  jm  jar  fun£Ezehenn  hundert  zwolE 


PFAFFENSCHWABENHEIM  i). 

Dies  sindt  die  recht  vnd  freyheit;  die  wier  dass  gericht  zue 
Pfaffen  Schwabenheim  wdssen  vnd  theilen  zu  vnsem  gnedigoi 
lieben  hexxen. 

1*  Zum  ersten  weissen  wier  v.  gn.  L  für  oberlandt&iit 
im  feldt  vnd  dorff,  vnd  wer  es  sach,  dass  dn  vngerecht  mu 
in  dem  obgenanten  dorff  oder  gemarcken  begriffen  wlb^e,  der 
den  leib  verwürckt  hette  vmb  that  er  -getmui  hette,  den  soll 
man  gen  Creutznach  andtworten  vndt  &  von  ihm  richten. 

3.  Item  weissen  wier,  wer  in  dem  obgemelten  dorff  atzet 
jähr  vndt  tag  ohne  nachfolgende  andere  herren,  der  soll  vnsemi 
herren  anhören,  ess  wäre  dan  dass  er  abgebüesset  werde  sl» 
landtrecht  ist. 

3.  Item  weissen  wier,  wer  sesshafftig  ist  vndt  wohuet  h, 
dem  obgcnantcm  dorff,  der  mag  in  den  Son  fahren,  hohz  ba- 
wen  zue  seinen  nöthen,  vnd  darumb  soll  man  ihnen  nit  pfen- 
den  oder  rüegen.  Vndt  wer  ess  sach,  dass  einiger  mann  des* 
obgcnandten  dorffss  da  holet  vndt  dass  verkauÄ  in  ander  ge- 
marck  oder  dörffer,  der  were  vmb  die  höchst  wett 

4.  Item  wass  leuth  sesshafftig  seindt  in  dem  obgenaDtem 
dorff,  weissen  wier  zue  Creutznach  zollfrey,  aussgescbeiden 
handtwerckssleutli  die  kauffinansschatz  da  feil  betten,  die  weis- 
sen wier  nit  zollfrey. 

5.  Item  weissen  wier  einen  vndersteinten  weg  aber(Lober)am 
dorff  am  Bing(er)  weg  hin  aussen  biss  vf  die  neydl^  darin  soll 
man  niemandt  rüegen  oder  pfenden.    Item  weissen  wier^eiaen 


1)  Rheinhessen ,  kreis  Bingen.  aus  f»iner  amtsbeschreibniig  iV  r  vordere 
grafscliAft  SpoBheim  v.  j.  1601,  im  udüve  de»  gtaivk  von  Trobeig  su  GttiMl 
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vndersteinten  weg  vnder  von  dem  dorff  an  den  hütten  weg 
aussen  biess  vf  die  heyde,  darin  soll  man  auch  niemandt  rüe- 
gen  oder  pfenden.  Item  weissen  wier  einen  vndersteinten  weg 
Volxh  eimer  pfadt  an  biess  vf  Weydeoield,  darin  m>U  man 
aadi  niemandi  liiegen  oder  j[»fenden. 

Item  weissen  wior  einen  w«g  die  roden  weyden  innen  biees 
vf  die  Anthaupf,  dw  soJl  alsso  weit  seini  Torn  3  pferdt  yndt 
Uftden  2  pferat,  vndt  wer  darinnen  spannet  zae  weyden,  den 
•oll  man  rüfii|;en|  und  danunb  seindt  die  rothe  weydea  verbotten 
gleieh  den  wieaiea. 

Item  weissen  wier  ein  phä^^en  bey  Qenssbom  der  ge* 
meintti  zue.  Item  weissen  wier.  wass  ^;eh(Utz*  stehet  in  dem 
dotffsgraben  inwendig  der  seuni  der  gemeinen  zaei  vnd  darüber 
BoUen  msere  gn-  h.  vnser  besohinner  sein.  Item  weissen  wier 
denselbeii  weg  einen  (L  innen)  zwischen  der  mühlen  vndt  Hüe- 
berss  Ckssgen  hanss  innen  biess  yff  die  bach^  den  soll  aach 
niemaadt  ▼erbawen.  Item  wdssen  wier  einen  yndterscheidenen 
wassergang  vor  Vntzegetzen  hanss  innen  biess  vf  die  bach^  den 
soO  niemandt  verbawen«  Item  weissen  wier  denselben  weg  innen 
vor  der  vndersten  porten  zwischen  Rossen  Hennen  vndt  Vntze- 
getzen innen  biess  vf  die  bach. 

G.  Item  weissen  wir  alle  gewöhnlich  brücken  dem  probst 
zue  machen  vndt  im  baw  zue  halten,  vnd  wer  ess  sach,  dass 
einigem  man  schaden  geschee  davor,  er  were  frembdt  oder 
heimisch,  der  soll  dem  probst  zucsprechen  vndt  der  gemein  nit. 

7.  Item  weissen  wier  den  niahldeich  von  Badenheiiner  ge- 
marcken  an  biess  an  Bosenheimer  geniarcken  oben  14  üiebs 
weit  vndt  vnden  7  luess;  vnd  wer  ess  sacli,  dass  probst  daran 
worc,  so  mag  der  probst  anheben  zae  räumen  vnden  oder  oben 
vf  sein  seit  alss  ferr  alss  vf  die  andere  ohngefehrde,  dass  er 
^^^^'in  gerech tigkeit  habe,  vnd  wass  gcholtzes  oben  an  dem  deich 
stehet,  dass  soll  derjenigen  sein,  die  darin  bogütt  sein. 

8.  Item  weissen  wier  dass  backhauss  in  dem  obgenanten 
dorfF  vor  ein  bannbaekhaiiss ;  vndt  wer  ess  sach,  dass  ein 
becker  des  ehgenanten  backhauss  den  armen  leutlien  einem  oder 
mehr  missbäcke  (büke?),  so  soll  der  arm  man  dass  brodt  vor 
^'ericht  tragen  vnd  dass  lassen  besehen,  vnd  erkent  dass  ge- 
rieht,  dass  ess  missbackt  sey^  soll  der  becker  dass  brodt  wieder 
nehmen  vndt  soll  dem  armen  abs  viel  andere  brodt  machen  vnd 
backen  zue  guetem  werth. 

9.  Item  die  mtthl  in  dem  obgenantem  dorff  gelegen  die 
weissen  wier  nit  vor  ein  bannmüU,  doch  sollen  simmer  vndt 
sester  gebrandt  vndt  geeicht  werdten*  Item  weissen  wier,  dass 
einem  müller  der  obgenanten  mühlen  von  eim  inman  von  20  mltr, 
ttn  sne  multer  ^)  nehmen  soll  vndt  von  anssleuthen  von  16  inltr. 
sinss. 

1(X  Item  weissen  wier,  wer  da  wdn  schencken  will  in  dem 


1)  mülter,  mahllohn,  fr«u.  moiiftiii«» 
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obgenantem  dorff ;  der  soll  mit  rechter  gebrauter  maoBi  giÜMii^ 
Tnd  diess  soll  nit  gebicht  oder  gebort  sein. 

11.  Item  weiBaeu  wier,  dm  der  btthell  edl  geramnet  tn 
9  tag  vor  desa  ersten  8.  Johannes  tag  oder  9  tag  daraaeh  shh 
gefebrlich;  vndt  wer  ess  sach,  dass  er  9  ta^  nadi  a»  JohaasM 
tag  nit  geranmvt  were,  so  ma^  die  gemein  ihre  kfihe  Tndt  | 
prardt  darin  tr^Den,  vnd  darwieder  sdl  der  probst  mt  Anes,  j 
vndt  dnYon  soll  jcgliehess  hanBsgesesB  dess  obgedaditen  darft^ 
auBBgescheidten  die  Bchöffen,  dem  probst  geben  ein  huen;  Todt 
wer  ess  Bach,  dass  mehr  haussgesessen  weren  in  einem  han 
dan  einss;  die  ihr  sonder  brott  essen ;  der  boU  einss  so  tiel 
geben  alss  dass  ander. 

12.  Item  weissen  wier,  dass  ein  jeglichss  haussgesäss  dess 
ehgenanten  dorfFs,  nieraandt  aussgescheiden,  einen  hauffen  holtz 
soll  machen  in  der  buhel,  den  zween  ochssen  geziegen  möpen. 

13.  Item  weissen  wier,  wo  der  gemeinen  wagen  in  der 
erndt  vorgehet,  da  mag  der  probst  den  (Ldem)  zeheuden  kora 
nachgehen ,  vndt  darumb  soll  man  ihnen  nit  rügen. 

14.  Item  weissen  wier,  wo  dess  probst  hirt  hin  fiirt  in  die 
stupffein  affter  des  ersten  Johanniss  tag,  da  mag  der  gemein 
hirt  nachfahren,  aussgescheiden  der  weingardt. 

15.  Ttcm  weissen  wier,  dass  die  gemein  kein  gcbott  hau 
zae  maclien  ohne  den  probst,  noch  der  probst  ohn  die  gemeinde 
vber  dass  feldt 

16.  Item  weissen  wier,  dass  der  probst  soll  einen  scbfietzen 
halten,  der  da  ^hie  zue  P&ffen  Schwabenheim  behaust  s^,  vnd 
mag  die  gem&n  ihme  einen  oder  zween  abstellen,  md  des 
dritten  soUent  vnd  mögen  sie  nit  abstellen  vndt  desseibcB 
gleichen  mag  der  probst  der  gemdnd  wiederomb  tiinen. 

17.  Item  weissen  wier,  welche  zeit  v.  gn.  h.  gcsinnct  emw 
wagcnss  an  die  gemein,  ihnen  zue  dienen,  so  soll  der  prie5t«r 
zue  Meintz  von  s.  Agnessen  altarss  güetern  zue  Pf.  gelegen 
einen  halben  wagen  geben  vnd  2  pfera  darzu. 

18.  Item  weissen  wier  3  morp^en  ackerss  an  Wolffsteiner 
wog  gelegen,  vnd  stosset  vf  Bleitterssheimer  pfadt,  Closs  Issackc!. 
geuorcht,  dem  probst  zue,  vndt  davon  soll  er  den  schüffen  go 
ben  7  weissbrodt  vndt  7  keess,  \Tidt  der  gemeiudte  7  turcken- 
brodt  ^)  vndt  ein  gelt  weinss  vnd  einen  einer  (eimer  ?)  capeu. 

19.  Item  weissen  wier,  wer  da  begütt  ist  awiscben  der  va* 
dersten  pforten  vnd  dem  alten  graben  obenwendig  des  wdgn 
nach  der  bttnden,  dass  der  fahren  soQ  also  fenr,  aus  er  hoA- 
tetisty  wandiebttndegesdietten(?)  ist;  firohaet  einer  dan  vpihi^ 
80  darff  er  nicht  oben  frdmen. 

20.  Item  weissen  mer,  zue  welcher  zeit  der  pater  dess 
closters  zu  Pi.  begert  an  die  nachpauren  in  dem  dorff  das- 
selbst  einen  vorschnitt,  soll  ein  jeglicher  ihm  einen  taff,  dm 
ersten  so  er  anhebt  zue  schneiden,  schuldig  sein,  auBsgescheideii 


1)  verwerfen,  bei  der  wähl.   2)  wol  miusbrofe. 
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die  da  pfferdt  haben;  dessen  soll  der  pater  obgemelten  klosters 
ilmen  die  kost  geben,  wie  von  alters  herkommen. 

21.  Item  weisson  wicr,  wehr  da  begert  dass  gerichtHsbuch 
zne  lessen  oder  ein  botteii  flnrin  zue  schreiben  ,  der  soll  dem 
gericht  geben  x  Schilling  vnd  dorn  Schreiber  i  alb. 

SIFFERSHEDi 

Diese  ist  die  freyheit  vndt  herrlichkeit,  die  man  weissen 
thuet  dem  dm-chl.  herm  Friederichen  pfaltzgraven  etc.  vndt 
dem  durchl.  herm  Eduarde  Fortunate  marggraffen  zu  J:iaden 
in  dem  dorflf  Sifferssheim,  in  dass  ambt  Creutznach  gehörig. 

1.  Zum  ersten  so  weissen  wior  ol)f^escliriebenc  v.  gn.  h. 
Tor  oberste  gerichtsherren  vndt  richter  \  l)er  Iialss  vndt  b(  in. 

2.  Item  weissen  wier  v.  gn.  h.  briich  vndt  frevuli,  so  sich 
zwen  schlagen  vnd  einer  den  andern  blutendt  wiirdte  machen, 
die  temdt  v.  gn.  h.  verfallen  ix  pfundt  vnd  ein  häibling,  doch 
also,  weidier  den  ersten  streich  thuet;  wer  ess  aber  sach,  dass 
einer  den  anderen  von  dem  leben  zue  dem  todt  brecht,  nuigen 
die  herren  straffen  nach  ihrem  gefallen ;  schlüge  sich  aber  je- 
mandt  mit  drucken  streichen ,  die  seindt  yerfajlen  dem  schiilt- 
beissen  drey-thürnuss. 

db  Item  weissen  wier  v.  gn.  h.  eine  bannmühli  genent 
Katsenst^h,  vnd  derselbig  müller  soll  kommen,  wen  ess  dem 
firmen  nou  is^  Tnd  ihm  sein  frncht  in  die  mühl  holen ;  hat  er 
aber  die  fimcht  nicht  bey  ihm,  so  soll  der  müller  sie  bev  ihm  holen 
udF  ein  meil  wegss,  wo  er  hinbescheiden  ist  vngefehrlichi  vndt 
Iren  er  dem  armen  sein  frucht  also  geholet  hatt,  so  soll  der 
nfiUer  dem  annen  sem  mehl  den  andern  tag  zue  hauss  schaf- 
fen obneefehrlich.  Will  der  arm  ess  gemessen  haben  ^  so  soll 
kr  mOlbr  ess  ihm  messen  vnd  geben  zwdlff  simmem  gestrie- 
dien  oder  ackt  gehaufiBt  fUr  dass  malter.  soll  sofeh^  gefallen 
sue  dem  armen  man  stehen.  Wer  ess  aoer,  dass  einer  nicht 
)ey  dem  obgeschriebenen  müller  mtihle  vndt  aussführc,  den- 
•elben  mag  der  müller  angreiften  vnd  ihm  die  frucht  oder  dass 
neld  nemmen  sampt  (k^r  fulir,  vnd  die  fuhr  soll  v.  gn.  h.  sein 
nd  die  nahm  dess  miillcrss.  Von  gemclt(^r  mühlen  fallen  beedeu 
:hur-  vndt  fursten  jahrlich  24  mltr.  kurn. 

4.  Item  weissen  wier  v.  gn.  h.  den  bann  im  backhauss 
>ay  vnss  also :  so  der  arm  noth  backenss  ist,  so  soll  der  becker 
hm  die  mühP)  heim  tragen,  vnd  ist  ess  dem  armen  noth,  so  soll 
l^T  becker  ihm  ein  redtstab  vnd  ein  sie]>  leyhen,  dass  der 
Tmc  man  sein  mehl  dardurch  rede;  vndt  so  dan  die  fraw  ein 
lacht  teig  gemacht  hette,  w^ere  ess  sach ,  dass  die  fraw  so 
chwach  wero,  dass  sie  den  tvA^  nit  knedten  könte,  so  soll  der 
►ecker  inn  knedten  vnd  seinen  lohn  darunib  nehmen;  vnd  wen 
ier  teig  auff  ist,  so  soll  der  becker  ihn  holen  vnd  soll  ihn 
rärokeu  Tndt  schiessen ,  vndt  soll  dem  armen  man  machen 


1}  BkeinkMStii,  knU  Bfaiftn.  sss  gleielMr  quelle  als  4st  vorf^s.  2)  maldt. 
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40  brodt  oder  an  zwey  vndt  vSertzig  vn^ielididk  flfariinnkK, 
vnd  dass  brodt  heimfidirai ;  so  soll  der  ame  man  ümi  m  \ 
brodt  geben  Ton  dem  ndtr.  vngeföhrlicb;  vnd  wer  eis  uA,  ] 
dasB  ilmi  dass  erst  brodt  nit  g€£ely  so  soll  der  arme  man  im\ 
ein  anderss  geben,  damit  soll  der  becker  snefrieden  sein.  Aach  I 
so.  wen  der  becker  dass  brodt  geschossen  katt  in  den  offen,  lo 
mag  die  fraw  oder  man  seinen  armen  hinder  sich  streifen  \m  \ 
an  den  elenbo^en  vndt  map^  einen  streich  auf  der  Leiten  ihuen, 
wass  sie  dan  oder  er  aufstreicht,  dass  mögen  sie  nehmen,  das* 
übrige  ist  dess  beckerss.    Wer  ess  sach,  dass  der  becker  dem 
armen  sein  brodt  verderbt,  so  soll  er  ess  ihm  kehren.  Voii 
p'emeltem  bakhauss  haben  beede  chur-  vndt  fursteu  4  mltr.  kon  | 
alle  jähr.  ' 

o.  Item  weissen  wier  weg  vnd  steg,  bäum  zum  allmenacli 
(▼gLalmay  559,  allmende ),  wasser  vnd  weyde  der  gemeinde  frey. 

6.  Item  ein  jede  auffgab  soll  mit  mimdt  vnd  halm  be- 
Bcheen  vndt  inss  gerichtssbuch,  derprleichen  erbungen  durch  den 
gerichtschreiber  ingesclirieben  werden ,  vnd  davon  3  alb..  d^ir 
gericht  einen  vndt  dem  si  imltheissen  4  pfennig  vnd  dem  schrei 
ber  12  ^  gegeben  werden.  Ess  soll  auch  ein  jeder  kauff  yn^ 
verkauff  in  wichtigen  sachen,  besonder  Übenden  güeter,  obge 
melter  massen  beschehen  vud  aissbald  ingeschrieben  werden: 
wo  solchesB  vnderlassen,  soll  derselbig  kauff  nichtig  Tndt  krait- 1 
loss  sein.  So  also  ein  kauff  bescheen,  mögen  dess  verkanfer 
negste  erben  oder  geaiepten  inwendig  monatsa  firiat  nach  ihFem 
wissen  den  kauffer  mit  darlegung  seiner  aossgab^  weinkanffe 
«vnd  gottssheller  abtreiben;  doch  sollen  sie  znnormit  deraajA 
betewren,  dass  sie  den  abtrib  ihnen  vnd  ihren  erben  Üam 
wollen  vnd  niemandtss  anderss,  so  dass  bescheen,  alss  dan  Tti 
nit  ehe  sollen  sie  den  abtrib  ene  thun  anegelasaen  werden. 

•  7.  So  dn  anlendnng  ane  thnen  begert  wirdt,  soll  scbb- 
heiss ,  sehöffon  vndt  der  rath  mit  einander  gehen  vnd  ün 
besten  bedüncken  nach  gestalt  der  saoheo  ans  hinlegung  der 
irrthnmb  damnder  handtfen ;  von  demaelbigen  augmdiaia  ^ 
besieh tigung  soll  ihnen,  alss  nemblidi  in  Stetten,  da  rath  Tidt 
gericht  mit  einander  gehet,  14  alb.  geben  werdten,  laA  Tai) 
gericht  12  alb.,  dem  gerichtschreiber  2  alb.,  vnd  in  iSt§en, 
da  nit  mehr  dan  schultheiss  vndt  gericht,  7  alb.,  dem  geridtf 
6  vndt  dem  Schreiber  1  alb.  gegeben  werdtcn,  welchess  d«? 
so  verlustig  wirdt^  aussrichten  vnd  bezahlen  soll.  8.  Seindt 
dieser  vngebotten  ding  zwey  im  jähr,  einss  auff  den  montafr 
vor  halb  niay,'  dass  ander  auff  montag  für  8.  Martintag,  vnd 
soll  ein  jeder  darbey  sein,  vnd  welcher  mit  freuell  auseblieHe. 
der  ist  verfallen  14  Schilling  hllr.,  die  seindt  halb  dess  schii: 
heissen  vnd  halb  des  gerichtss.  Vnd  wer  ess  sach,  dass  eine: 
keme,  ehe  die  son  ihren  schein  verlüer,  vndt  bedte  gnad,  ^ 
ihm  gnadt  wiederfahren. 

9.  Item  die  aussleuth  sollen  (an?)  allen gebotten  ding  hie  sein- 
vndt  wer  ess  sach,  dass  einer  aussbliebe  vnd  dass  vngebott«^ 
ding  nit  hört  lessen,  der  hat  verbrochen  ein  halb  vierthel  wein- 
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1482. 
(Copialbttch). 

Weisthum  zu  L.,  so  jiihrlichs  2  mahl  uf  den  recljten  ge- 
itsta^^  nach  dem  18  ta^-  und  den  ncchsten  gerichtüuig  nach 
u  Walpurgi  in  der  gemciud  verlesen  wird. 

Anno  doniiui  tausend  vierhundert  achtzig  und  zwey  jähr 
i  ersten  tag  Marti  ist  das  gerichtsbuch  zu  Laubersheim'  an- 
laben  und  mit  diesen  nachbeschriebenen  puneten  und  arti- 
en,  fvf  vheit  und  herrlichkeit,  dass  wir  weisen  u.  gndstn  und 
in,  herrn,  uf  dem  tmgebotte&en  dingtag,  ab  £e  alten  uf 
\  bracht  haben. 

4.  Item  das  ongebotten  ding  soll  man  zweymal  halten  im 
zum  ersten  uf  den  ncchsten  gerichtstag  nach  dem  acht- 
lendeii  tage  und  dann  uf  den  nechsten  gerichtstage  nach 
dpurgi,  und  wär  es  sach,  dass  ein  schöffen  auf  denselben 
[h  oder  sonst  uf  eesetzten  tagh  ausbleibe  und  nit  an  gericht 
ne,  i«t  er  verfallen  dem  gericht  dreysig  heDer  und  soll  in 
'  herren  straf  stehen«  6.  Item  schlüge  einer  den  andern 
ndt,  ist  dem  herm  verfallen  ein  helbling  und  neun  pfundt. 
Item  gebe  einer  dem  andern  ein  hauptstreich,  ist  dmi  schult- 
sen  verfallen  von  der  herren  wegen  achtzehen  Schilling. 

8.  Item  wer  unrecht  maas  gebe,  ist  den  herrn  verfallen  ein 
bling  und  neun  pfundt. 

12.  Item  unsere  gdste.  herrn  haben  eine  bannmiihle;  wer 
uson  mühle  und  ergviffen  würde^  ist  die  fuhr  der  herru  imd 
i  mehl  des  müllers. 

13.  Item  wann  ein  miiller  mann  ^)  ein  malter  in  die  müh! 
t  (fart?j,  soll  er  demselben  man  geben  mit  der  maas,  damit 
gemessen,  zWölff  gestrichen  oder  8  simmer  gehäuft,  welches 
begehrt.  So  einem  noth,  uf  ein  mdU  wcgs  frucht  zu  holen, 
soU  der  müUer  dasselb  hohlen  und  mahlen  und  ihme  seine 
as  geben;  thut  ers  nit,  so  mag  der  arm  mann  den  müUer 
Reifen  umb  die  fuhr  und  hinter  den  schulthdsen  fuhren,  bis 
lang  der  kost  und  schad  bezahlt  ist 

l4L  Item  es  soll  auch  ein  Jedweder  gemdnsmann  zu  den 
Sebotten  dine  erscheinen,  und  wer  dasselb  veracht,  der  ist 
•  gemein  veifallen^  fönf  Schilling  und  forter  in  der  herm  straff. 

16.  Item  wto  ein  kläger,  der  dem  schultheisen  das  klag- 
d  nit  gebe,  dw  ist  verfallen  dem  schultheissen  achtzehen 
lilfing. 

16.  Item  häuser  zu  Cappes-Laubersheim^  so  besessen  sindt, 
xxn;  des  werden  xx  frey  gehalten  luul  nit  zum  theil  be- 
hne^  darzu  die  kindbetterin  werden  auch  Ireygehalten. 


1)  Frti-  oder  CappeelBubersheim  im  kreis  Biogeu,  dicht  bei  Neubamberg. 
SQgBwetoe  bordts  M.  2«  161,  wo  der  erste  abaeti  die  hier  weggelassenen 

1—3,  der  zweite  art.  7,  der  dritte  art  9—11  enthUt. 

2)  eim  miiller  ein  m&on? 
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17.  Item  der  gemeind  weydt  (wird)  jährlich  nf  sloigim?  vor 
Miu  gülden  anc^eschlagen ;  der  wein,  so  die  Steigung  bringt, 
wird  gleich  vertrunken,  und  zinset  sännet  altar  2  fl.  golt 

I  X.  Itcra  der  brodkauf  wird  jährlich  uf  vii  fl.  angetdüigca 
und  der  weinkauf  mrd  in  der  Steigung  getrunken. 

10.  Item  ein  monstranz  ist  auf  L  gülden  angeseUbges 
wehrt  sein  ungefehrlich. 

MEUBAMBEBG 
15  jahriu 
(Copialbuch). 

1.  Anfangs  wissen  vnd  erkennen  wir  schultheiss  vnd  schoet- 
fen  des  gerichts  zu  Nuwenbeymburck  mit  recht  ein  eriz- 
bischouvon  von  Meintz  zum  dritten  teyll,  weliche  tevll  nizudi 
vnser  gnaedige  heresehaft  zu  Falkenstein  pfandswisse  nebcD 
dem  erblichen  achten  teyl,  ßo  ir  gn.  ererbt  vnd  vor  sich  selbst 
eygetemblich  vsserhalb  ementer  pfandschafft  darin  haben  m 
aJler  obrikeit^  vnd  ein  grafschant  zu  Spanheim  des  viert« 
verpentten  theyls,  von  der  Ringrafschafft  herruren,  ydig  herr 
schafft  zu  iren  evgetumb  oder  panttheille  lut  irer  genaden  biie^ 
so  Bj  einander  den  burckfrieden  gelobt  vnd  geswom  han,  vor 
unser  einige  focht,  grund  vnd  gerichts  herrn^  su  richten  vber 
halss,  bein,  diep,  diebin  vnd  alle  andere  straffbar  vnd  ig&c^ 
vnd  rupare  Sachen. 

2.  Item  wir  wissen  vnser  gn.  herschaft  zuFalkanstrin  rd 
insonder  von  irem  erbpachten  tevll  eigentumbs  ruw,  foAer,, 
staUung  vnd  leger,  das  der  nachbemdten  hnss,  hof  vnd  irer* 
zugehoerden  gntter  inhaber  zu  geben  vnd  solHch  stalliiiig  m 
halten  schuldig  sin,  im  flecken  zu  Beimburck  erblicb  tioA 
andrer  irer  gepumuss^  nemlich  Yehlin  Fogell  ein  stall  tw 
Clessgin  von  Fyell  den  anderen  von  sin  vnd  Hubsenbocftl 
Classen  huser  vnd  gutter  wegen. 

3.  Item  was  von  vbelthettigen  in  gemelten  gericht  findetj 
werden,  die  Stent  vnsern  gn.  lierrn  zu  straffen,  vnd  sollen i!| 

§n.  an  der  selbigen  guth  greiffen,  obs  dem  lip  betreffe,  vnd  Wj 
0  von  lassen  richten,  das  dem  land  sin  recht,  scliutz  vll 
schirm  gcschee.  Wan  das  also  vollenzogen  ist  keinen  dan  <1( 
erben  vnd  begerten  gnad,  wan  aller  cost,  so  druff  o^\vach^'^Bs 
\vic  der  wäre,  bezahlt  ist,  moegen  ire  gnaden  den  erben  gei.ii 
bewiesen;  wo  aber  der  misstätig  nit  so  vil.verliess,  sollen  ^nsl^ 
gn.  und  gn.  hern  den  an  ir  eigen  guth  griffen  vnd  do  vflj 
richten  tun,  yder  nach  gepure  des  halber  nemen  vnd  Treben. 

'  4.  Item  wir  wissen  mit  recht  alle  frevell  vnd  bruch  vnsell 
gn.  und  gn.  heiTcn,  yden  nach  siner  gepoere.  ' 

5.  \\  aer  es  sacli,  das  einer  dem  andern  wundt  sluege 
wurf  wunden ,  die  do  gleichs  dief  waeren  vnd  gleichs  laii?ki 
wileh  wunden  man  meyselln  muste,  der  thetter  ist  vcrfiili;» 
I  heblinck  vnd  dry  Ib.  heller,  vmb  den  heiblingk  zu  kaui^ 

1)  am  Apfelbacb,  nordwesUicb  von  Alsei.  I 
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dnen  Buttel,  das  man  die  dry  Ib.  heller  drin  tliue^);  aber  ein 
wnrff  one  male  wisen  wir  der  herBchaifft  beim  ires  gefaUens. 

&  Item  eeb  einer  dem  andern  einen  fanststreich^  der  ist 
rerMen  y  »äüling  heller.  Stent  dem  Schultheis  zu. 

7.  Item  wü*  wissen  der  gemeinden  wasser  ynd  weyd  za 
gebrochen;  weg  vnd  Steg  zu  hanthaben  ^  von  solcher  gebmchün^ 
mserar  herscfaaft  bedzinss,  frondinst,  schätz  Tnd  ander  yngenad*) 
zu  entrichten. 

8.  Item  wir  wissen  vnsem  gn.  vnd  gn.  Herrn  bede  vnd 

viigelt,  WCS  zu  Beimburck  gefeilt;  muren  vnd  thoren  domit  in 
\)u.w  zu  halten. 

9.  Item  sollen  der  herrn  amtleuth  kciiicu  burger  weltigeu, 
als  fer  einer  bürgen  magk  han,  die  den  frevell  oder  bruch 
nach  gnugsam  sin,  oder  die  sach  mit  recht  zu  verthaetingen, 
ussgenomen  was  iib  vnd  leben,  auch  Verachtung  der  heru  ge- 
botter  belangt. 

10.  Item  wir  wissen,  dass  die  genen,  so  fry  zinss  geben, 
iie  sollen,  so  man  zinss,  do  by  sin,  den  schoetien  furziibrin- 
^'eii  frevell,  bruch  vnd  uberbuw,  vnd  welcher  vssblibt  on  laub, 
Jer  ist  vexfalien  ein  gelten  winss  vnd  i  pfenningk  brod  den 
jcheffen. 

11.  Item  wir  wissen  unscrn  gn.  h.  ein  wegschuidt,  wan  sie 
las  guth  vnder  ihrem  pflüg  haben ,  gemeiniclich  einen  ta^  zu 
shmden.  Item  wir  wissen  vnsern  gn.  h.  gemeinidiche  emen 
ag  banw  vfizuheben.  Item  wir  wissen  vnsem  hem  einen  tagk 
kapuss  zu  setzen.  Item  einen  tag  zu  lesen  in  dem  herbst. 

12.  Item  wir  wissen  vnsem  gn.  vnd  gn.  herren  einen  fryen 
i<^chfangk,  so  forr  Beimburger  gemark  geth;  wer  darin  ging 
in  erleubung,  der  ist  den  hern  verfallen  den  hoegsten  frevel^ 
9S  wär  dan  sach,  das  ein  fraw  ein  kind  trage,  die  mag  'darin 
|[en  sonder  gefilrd  ohn  frevell. 

13.  Item  dn  both  in  gericht  wissen  wir  n  pfenning. 

14.  Item  ein  urteyll  oder  vffgab  eyns  glich  als  m  ander 
ror  yierihalben  schiBmg  heller. 

15.  Item  wir  wissen  ydem  sin  bedacht  vor  urteyll  viert- 
sehen  dag  oder  binnen  sollichen  viertzehen  tagen  vor  vnserer 
,'n.  hemdiaft  zu  erschinen. 

16.  Item  wir  wissen  auch  mit  recht,  vff  der  herm  zinss- 
ag soUen  alle  man  kommen,  yder  sine  zinss  bringen,  vff 
las  die  vnseren  gn.  h.  geng  vnd  gebe  werden;  ob  das  nit 
coshehe,  was  bedenzinse  weren  von  den  husern,  (lücke?)  dem 
oll  dem  ?)  soll  er  nit  her  vss  gehen;  als  dick  er  das  bricht^  ohn 
ileupnuss  der  hern,  sol  er  den  högstcn  frcvcll  verbrochen  han. 

17.  Item  inglichen  soll  ein  yder  den  ncsten  tag  nach  dem 
insstag  sin  zinsskorn  vnd  hidtzhaffern  liffern  vff  obgemelte 
>oene,  darzu  ein  viertl  winss  den  nachparn  zu  verdrinckcn. 

18.  Item  wii*  wissen,  dass  das  gericht  vff  die  uberiieiiten 
ag  do  mit  vnd  bysitzen,  zu  hperen  vnd  sehen  dass  vuser  gn. 

1}  wie  176.  181.  1,  527.  2)  a.  uogoad  1,  44. 
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vnd  gn.  hern  ire  einss  geng  vTid  gebe  werden ;  do  Ton  fare  gcnadea 
dem  gericht  ein  umbss  (inibisz)  driimb  gepuit,  vns  erneut-u 
zinsstag  der  herrschal't  ir  obrikeit  zu  wissen  vnd  mg  zu  tun 
1\K  Item  ob  ein  arm  man  wacre,  der  zinssbaflPtige  gutter 
hette  vnd  der  nit  bezalen  moechtc,  der  soll  bringen  sin  zinss 
vff  dem  tag,  so  man  zinsst,  vnd  soilich  gutter  montlich  vf 
sagen;  die  gutter  sollen  vnser  gn.  liern  widder  vfihemeu,  su 
Icirr  die  in  besserimg  steu,  wie  sie  im  angesetzt  oder  durch 
farlass  nit  in  abgaxigk  erwachsen,  do  durck  sie  zum  viui^ea 
kernen  seyen. 

20.  Item  wir  wissen,  ob  es  were,  dass  ein  scLöffen  vff- 
stunde  zu  solchen  zinsstageu,  vnd  ein  ander  gemeinsman  sesi 
an  sin  Stadt,  der  ist  verfallen  ein  gelt  wins  vnd  ein  pfenning  brod. 

21.  Item  80  vff  den  zinsstagen  einer  den  andern  legen 
etrafl't,  der  ist  verfallen  ein  gelt  winss  vnd  ein  pfemung  brod. 

22.  Item  wir  wissen,  ob  einer  zu  wonen  m  disai  thall 
kernt,  den  sollen  vnser  gn.  vnd  gn.  herm  yerentwortten  glich 
iren  eygenen  leuten  vnd  behalten,  der  arm  soll  in  auch  gikii 
andern  jnwonern  dienen  vnd  gehorsamen. 

23.  Item  wir  wissen  ein  banm(Ule,  do  by  die  gemeind  a 
mallen  pflichtig;  dar  um  soll  der  moeller  dem  gemeinni» 
faolien  zu  mallen  in  sinem  huss  oder  in  einer  mill  wegs,  wq  er 
es  hat;  vnd  wilr  es  sach,  dasa  dem  moeller  das  kom  zqid 
ersten  mall  nit  wurde,  for  er  dan  meher,  darnach  eoU.  er  iim 
ein  zimlichen  lohn  ^ben. 

24.  Item  wir  wissen,  dass  der  obgemelt  moeller  soll 
dem  malter  also  viel  mels  geben .  dass  der  gemeinsman  vnge- 
üblichen  dar  rss  moe^  viersdg  duw  broder  machen,  yuA 

er  dem  armen  man  nit  also  vu,  so  mag  der  selb  man  Sm\ 
mdllel*  an  sein  forre  griffen  ynd  hinder  ein  schultheissen  std-l 
len,  alslang  biss  dem  armen  glich  geshieht;  domit  soll  der  m 
gegen  dem  herm  nit  gefrevelt  haben. 

25.  Item  wir  wissen  ein  banbackliuss,  darin  zu  backoi].  d# 
soll  der  beeker  zwey  sieber  haben,  ein  redsab  (1.  redstab),  eiii  kt 
vnd  ein  liaUe  (?),  vnd  Lätt  der  arm  man  nit  ffedecks,  soll  der 
becker  alss  vil  gedecks  dar  geben ,  dass  der  deyck  bewart 
Item  soll  der  becker  dem  armen  man  die  muelle  heimtragen, 
sinen  deyck  vnd  fuwer  hellen.  Item  wkr  es  sach,  das  der  armt 
von  ki'aukheit  sinen  deyck  nit  machen  moecht,  so  soll  der  beci« 
ime  den  selbigen  bereitten,  darumb  soll  er  ime  alls  lieb  tim.  I 

26.  Item  wan  der  becker  das  brod  gewürckt  vnd  gesheusst 
so  soll  die  ])cr8on ,  der  das  brod  ist,  griffen  biss  an  den  ellen- 
pogen  vff  die  beut  Ii  vnd  soll  das  mell  herab  slagen,  ws*  dir- 1 
über  plieb  ligenu,  das  soll  des  beckers  sin. 

27.  Item  wan  das  brod  gebacken  ißt ,  so  soll  der  becker 
dem  armen  man  sin  brod  heimtragen,  so  8o|l  dan  der  arm  mas 
ffriffen  vngeuerlicb  das  brod  vnd  ihm  geben  xween  hrods  m  | 
dem  malt^. 

Item  was  wir  wissen  in  obbeschriebenen  stucken  vnd  ponc- 
ten,  das  haben  vnsere  eitern  yS  vns.bcaohli  da»  aiks  ilakt 


ALZEY 


vnserm  gnaedigsten  vnd  gnaedigen  herrn  yder  zytt  ires  gei'ai* 
leDi  xa  mehren,  mindern  oder  gar  absuthun. 

WEISTHUM  DER  SIEBENZEIIEN^  DÜIÜJ^ER  UM 

ALZEY  1). 
15  jabrh. 

Die  unt  die  recht  des  pfaltssgranen  by  dem  Rine  vnd  hirt- 
:oge  jn  Bejem  von  des  holtzkomee  wegen  zu  sieben  zehen 
iofven  gelegen  vmb  Alzey,  die  recht  hant  jn  die  weide,  do  sie 
laz  holtzkom  von  gebent 

1.  Iz  sal  des  paltzgrauen  voyt  das  holtzkom  dun  eyn 
glichen  perrer  vz  gebieden  vnd  künden  zu  scclis  wochen,  das 
st  zu  drien  vierzehen  dagen.  Darnach  sal  konien  eyn  voit 
les  abendes  vnd  sal  ryden  jn  dcnie  (1.  den)  wydenielioff  mit 
yme  scheffen,  mit  eyme  hoffeman  vnd  mit  eyme  forster  vnd 
nit  eyme  schriber,  vnd  sollent  die  nacht  do  jnne  sin,  vnd  sal 
yn  pferrer  yn  zezzeh  geben,  vnd  sal  eyn  glockener  breiigen 
yn  mass  wynes  frentz  vnd  eyn  niass  huuess,  vnd  by  dem 
uyt  ezzen  des  nachtes  vnd  auch  des  iiior^^ons,  vnd  eyn  pfVrrer 
ai  geben  des  nachtes  dem  voyt  eyns  eilebogen  lang  lichte 
der  zwo  hende  vol  oben  vnd  vnden  abegesnyeden.  Des  mor- 
ons  salder  pferrer  messe  sprechen,  vnd  sal  der  faut  eyn  pfen- 
it;  oppfern,  der  als  gut  sy  als  dry  heller.  Wanne  die  messe 
>s  ist,  80  mag  der  laut  faren,  jn  welches  j>lugerß  hus  er  wil, 
]id  do  jnne  eazen  vnd  das  holtzkom  besitzen,  vnd  sal  eyn 
»ferrer  des  morgens  darjnne  senden  eyn  gehemede  Ton  eyme 
rs^en  swjme  bit')  heubt,  bit  fussen,  bit  ruckmeyss  vnd  zale, 
od  do  mit  ist  eyn  pferrer  sins  holtzkoms  ledig  von  der  wyde- 
oben.  2.  Hat  er  aber  ander  ediere  vnder  syme  phige,  da 
on  gibbet  er  eyn  holtzkom  als  eyn  ander  plager,  vna  nach 
sou  sal  man  luden  zu  dem  holtzkom  dry  werbe,  vnd  sollent 
ie  pluger  komcn  Tnd  dem  pfaltsgranen  recht  sprechen  des 
i^es  bit  dem  banne^  der  andern  dtages  bit  dem  eyde,  wes  sie 
iraragent  werdent,  was  dem  p&ltzgranen  brost  were;  vnd  ist 
er  frefel  des  dages  des  pfalt^aaen  von  daz  die  sonne  vnder 
et  vnd  vff  get,  als  des  dorm  recht  ist  vnder  den  plugem 
od  nyman  anders,  das  gericht  vnd  dorfib  were  dan  des  pfaltz- 
rauen.  Welich  pluger  auch  nit  do  were,  der  hette  gewediet^ 
az  were  fimff  sehimng  Wormser  pfennige,  das  ist  ftniUialbt 
Dcen  heDer.  3.  Der  pluger  sal  dienen  dem  pfaltzgrauen  bit  ^vy- 
eme  «über,  bit  guldegemo  korn,  bit  fleysch  vnd  bit  vedern 
nd  bit  haffem,  als  jn  vdem  dorffe  gewonheit  vnd  recht  ist. 
.  Die  pluger  sollent  nicht  vssgen  an  verlop,  vnd  welcher  das 
pde,  aer  hette  gewethet,  so  hettent  die  pluger  alle  gewethet 
Is  vorgeschriben  stet.  5.  Die  pluger  sollent  han  eyn  virntzal, 
0  eyn  halp  malder  koms  jn  get,  vnd  sollent  zweiie  pInger 
ie  heben  vol  koms  besthcnen,  vnd  sal  o£f  glicher  erden  steu  ] 


1)  TgL  bd.  1,  m.  2)  vgl.  8.  569. 
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vnd  rnret  sie  der  plager  bit  syme  roch ;  so  bst  er  Tsd  die 
plugere  alle  gewethet  Daz  körn  sal  als  schone  sin  •  das  mas 
eyn  nass  messer  cling  lang  dar  jnne  sal  stechen,  brenget  a 
anen*)  oder  stäup,  so  hant  die  pluger  aber  gewethet  Wor 
(wer  ?)  alle  diese  rechte  abe  gethan  vnd  (1.  ane)  gen^e,  dienet 
ye  das  dorff  dem  pfaltzgrauen  Tnd  dem  &ut  eyn  deyl  haftn, 
eyn  deyl  gelt  halbe  viemtaale  vnd  virlinge.  6.  Es  sal  andi 
der  pluger  hit  vier  redem  jn  den  walt  faren  vnd  nyt  bit  swsjea. 
7.  Were  ez  auch  sacbe,  das  aar  pluger  vnd  alle,  die  die  forschafit*) 
rurent,  gei-uget  werdent  vondem  pluger  vnd  jr  holtzkom  nit  geben 
wollent,  die  mag  des  pfaltzgrauen  fautpendenvor  jrdorsiiJe  vnd  nit 
inwendig,  vnd  sal  daz  pant  stclkii  die  erste  nachte  jn  des  schul: 
licissen  luis,  da  der  faut  das  lioltzkorn  hat  besessen.    Des  mor- 

fens  mag  er  das  pant  vorsetzen  vnder  juden  oder  cristen  vor  L: 
oltzkorn  vnd  (1.  umb)  den  kuntliclion  schaden  vnd  nit  hoher. 
7.  Item  in  den  dorffern  zu  Vflfenheim,  zu  Wynheim,  zu 
Ileyniersheim,  zu  Buniheini  vnd  zu  Consheim,  zu  Bennersbeim, 
zu  Albeche,  zu  Geispesheim,  zu  BiebehilRini,  zu  Kungernheiin. 
zu  Freymersheim,  zu  Esselborn,  zu  Walheiui,  zu  Frymersbeb. 
zu  Spiessheim ,  wer  den  pfaltzgrauen  an  gehöret ,  der  gibbti 
eyn  nalp  holtzkorn  vnd  sin  recht,  er  wone  wo  er  wolle.  Ü.ltm 
in  welchem  dorffe  der  faut  daz  holtzkorn  besitzet,  do  das  ^■ 
rieht  des  pfaltzgrauen  nit  en  ist,  off  den  selben  dag  ist  der 
frefel  des  pfaltzgrauen  von  dem  das  die  sonne  vff  get  vni 
vnder  get,  vnd  die  pluger  sollent  sprechen  den  dag  bit  dem 
banne  vnd  den  andern  vff  den  eyt  des  pfaltzgrauen  recbt 
9.  Item  eyn  igliche  pluger  mag  zwey  ende  oder  dm  arbeyden, 
vnd  jn  eyn  schüre  füren,  füret  er  aber  ye  das  gut  jn  ept\ 
schüre,  do  ez  her  ruret,  der  pluger  ist  als  manig  holtzkin: 
schuldig,  der  das  gud  arbeyt.  10.  Item  der  pluger,  der  jn  den 
voigesehriben  dorffen  gesessen  ist  vnd  holtzkorn  gibbet,  der 
mag  jn  den  walt  faren  vnd  mag  den  wagen  vol  holtzes  fiires 

I'n  das  dor£F  oder  gemark  vnd  die  dusei  wyeder  gein  waldf  | 
:eren  die  erste  nacht,  des  andern  dages  mag  er  das  holte 
füren  war  er  wil;  sitzet  er  aber  jn  cym  andern  dorff  vsser  der 
forscheffke,  er  mag  ez  auch  dun  vmb  das  er  holtzkorn  gdiei 
muss.  Item  ist  eyn  gesessen  jn  e^m  andern  dorffe^  das  nit  ji 
die  forschest  höret,  vnd  hat  gut  jn  eym  dorff  oder  fn  iwef0 
vnd  feret  zu  acker  jn  der  forsch^fte  vnd  wfl  sin  plug  zu  tb- 
dem  vsser  d^  eemarke  füren ,  dar  vmb  ist  er  des  holtxfcoisi 
nit  entladen  vnd  muss  es  geben  zu  rechte,  vmb  das  er  fli 
wagen  zu  erne  uff  den  acker  keret.  Item  ist  aber  eyn  plufe 
gesessen  in  der  forsehefffce  vnd  arbcydet  gut  anderswo  jn  cpB 
dorff,  do  das  holtzkorn  merer  ist,  danne  do  er  wonet,  der  mm 
sine  plug  jn  eyn  ander  gemarke  füren  vnd  sal  holtzkorn 
ben,  do  er  gesessen  ist  vnd  recht  ist,  do  mit  ist  er  des  gro|*| 
sen  entladen.  Diss  sal  sin  alles  aner  geuerde.  11.  Item  wir4 
eyn  pluger  geruget  jn  zweyu  dorffen  oder  jn  drien,  4^.jUL 


Ij  für  Agnen,  8.  246.       2)  fttr  forvtodwit. 
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mag  das  holtzkorn  neinon^  jn  welchem  dorfie  er  wil;  vnd  gal 
des  geldes  jn  ydem  dorffe  nit  myner  werden,  dan  als  wie  vor- 
geschrieben  stet,  ane  geaerde. 

HEIMEliSHElM  ^J. 
1413. 

(Copialbach). 

1.  Zum  ersten,  so  als  der  schultheiss  des  hubgerichts  pflich- 
tig  ist,  zue  gebe  den  Iiübnern  vfF  donnerstag  nach  sct.  Remigius 
ta^rk  einen  inibs,  soll  und  niagli  herr  Joliann  von  Würslieini 
l  itter  oder  seine  nachkommen  des  njittwochs  davor  khomme 
mit  III  man  und  iii  rossen  und  soll  ziehen  uf  einen  Imbhof,  der 
ilha  drey  seint  im  dorff  Heimersheim;  nemblieh  der  ein  Jacobs 
Ii(4F  von  Albich  beim  born,  Michel  von  Erscheimers  hoÜ'  beim 
Klotfliuiss  der  ander,  der  dritt  liotf  Hensel  Schneiderss  des 
liultlieisen  unden  ahn  Stauflieim;  und  ziehe  vff  einen  das  erste 
jähr,  des  andeni  jahrs  uf  den  andern  und  des  dritten  jalu'S  uf 
den  dritten,  und  als  wieder  anheben;  und  in  welche  er  zeugt, 
soll  man  den  pferdten  gestreu  geben  bis  ahn  die  bauch  und 
soll  ihnen  geben  haberen  bis  ahn  die  auiren,  der  in  feldt  von 
den  schidzer,  und  ob  man  in  dem  hoff,  darin  er  zeugt,  niclit 
mehr  findt  da  i|l  schuhe  weitungh,  soll  man  ihnen  schlusshoifig 
machen  ein  thomig.  darin  befrichei  seie  sattell  und  zaum,  das 
kein  mans  davon  Deisse.  2.  Damach  yff  denselben  mittwoch 
soll  mein  Juncker  gehen  in  das  schultheisen*  haus,  der  das  imbs 
desselben  jahrs  geben  soll;  alsdan  soll  der  Schultheis  ihn  will- 
kommen heissen  sein  und  treundlich  empfangeni  soll  ihme  ein 
tach  legen  uf  den  tisch,  darauf  brodt  und  kees  zu  einem  beid 
Huuidvoll,  bis  das  nach  tmahl  bereidt  wirdt;  und  ob  drev  wirth 
im  dorf  wehre,  soll  er  ihme  holen  das  mittelste,  sind  ihr  aber 
zween,  so  soll  er  ihme  holen  des  besten;  ist  dann  nicht  mehr 
dan  einer,  soll  er  ihme  holta  dessdben  weins,  soll  nit  sein 
laur  oder  fauU.  Nach  essens,  so  mein  junker  wolly  soll  der 
idinlthdss  jhme  schiefen  leuditen  und  sum  besten  nadi  seinem 
vennC^h  legen,  Des  donnerstag  zu  morgen,  so  der  pfarrer 
oiess  lesen  wollt,  soll  mem  junker  opferen  einen  silberen  pfe- 
nii^g^h  als  guett  als  sween  jun^h  heller.  Nach  der  meess  soll 
mein  jungherr  den  pfarrherr  laden  in  dess  schultheissen  hauss, 
las  mittagsmahl  mit  jhme  zu  essen ,  und  nach  dem  imbis  soll 
ler  pfanherr  ihme  scnreiben,  was  noth  ist,  sein  hubgericht  be- 
uhrende.  Auch  so  das  essen  bereit  ist,  soll  der  schulthes  leude 
mit  der  kleinen  glocko,  damit  die  hiibucrn  zum  essen  berufen. 
So  aber  der  schultheiss  gast  gclade  hätte,  soll  er  die  nitt  bei 
mein  junkern  under  die  hübner,  sonder  allein  setzen.  Item  so 
9s  kaldt  wehre,  das  f's)  der  hübner  über  essen  nicht  leide  mögtt, 
^uU  der  schultheiss  dem  junkem  und  den  hübneru  machen 
leaer  ohne  rauch.   4.  Were  es  sach,  das  der  schultheiss  uf 


1)  anweit  AlxeL    s.  (Us  weUtham  der  dörfer  um  ▲Uei. 
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den  beBtimten  tagh  das  imbis  zuegeben  nicht  geschickt  were. 
magh  er  erstreckung  nehme  von  demselben  tagk  vber  xnn  tagk, 
und  uf  denselben  erstreckte  tagh  meinem  jongher  nnd  jeglicko 
hübnere  insonderheit  wieder  herzugepietten  zue  dem  imbs.  Und 
so  man     sse  halt ,  soll  der  juncker  oder  jemand  von  seinet- 
wegen klopfe  mit  eim  messer  uff  den  tisch  und  sprechen:  hoott 
zne,  lioertt  zuc,  ihr  hiibncr,  hat  euch  mein  schultheiss  giragli 
gethan  ?     5.  Der  schultheiss  hatt  fahle  ein  viernzeil  nÜBs,  oa 
von  soU  er  geben  einem  jeglichen  hübnem  swölff  nfiss,  and  ol) 
einer  über  halb  theill  von  dem  schultheissen  klagt,  das  shn 
dem  imbs  gebrech  gewese  wehre,  soll  der  schultheisB  von  dem- 
selben tag  über  xnn  tagh  des  imbs  noch  eins  gebe  als  düekli, 
bis  den  hübnem  ein  genü^  geschieht    6.  Darnach  soll  der 
sohnldieiss  von  einem  jeghchen  hübnere  uffhebe  n  dinstpfai- 
nig,  alsdann  soll  mein  junkern  erfordern  seine  zins  ahn  «man 
i^Uchen  hübnere  mid  Ihne  seines  aidts  md  glQbdts  sa  cr- 
mahnen, sein  herrlichkeit  und  freiheit,  er  uf  dem  hubgoiek 
hatt^  zu  eröflhen  und  weisen.   7.  So  ilun  dann  einer  newkltaf* 
tigh  hübner  vorpracht  würdt,  der  nitt  gelobt  hette,  soll  er  ak 
.von  dem  andern  gelübdt  und  aydt  neSme  und  soll  dannek 
scheppell  habe,  und  soll  «r  und  der  schultheiss  uf  än  oilk 
und  die  andere,  die  das  Doubs  nit  geben  hid)en«  uf  däi  ortk 
gehen  und  dem  schultheissen  sagen ;  einen  aus  denselbea  v» 
mm  heischen  komme ;  und  so  ihrer  drey  seint;  magh  mein  jm- 
cker  bey  einem  pleiben ,  so  ihm  aber  ahn  den  dreien  nitt  be- 
nüget,  mag  er  dry  andere  heische  komme  als  langh  bis  ihrer 
...  seint,  und  daraus  eine  zuküntltige  schultheise  kysen  nnd! 
demsülbcu  den  scheppel  ufsetzeu  uud  ihn  damit  krönen. 

WEISTHUM  DES  HUßGEKICPITS  ZU  WÖRRSTADT  »>.| 

14  jahrh.  ' 

(Copialbuch).  I 

1.  Zum  ersten  ist  ein  jeder  hubner  schuldig  den  hnbta£j 
zu  besuchen  vnd  sein  zins  zu  geben,  gelt  vnd  fructit,  vud  weii] 
einer  nit  gelt  hat  des  tags,  so  soll  ime  der  schultheiss  borgefi 

den  tag.    2.  Den  andern  dag  so  soll  der  schultheiss  jm   

zu  hauss  vnd  sein  zins  fordern;  gibt  er  sie  nit,  so  mag  der 
schultheiss  pfenden  iiir  sein  zins  vnd  dieselben  pfand  versetzen 
vnder  Juden  oder  Cristcn  fucr  sein  bezalung.   l<unde  er  nit  laj 

£fenden,  so  hat  er  macht  vff  die  hub  zu  clagen;  weiss  er  derj 
üben  nit,  so  hat  der  Schultheis  macht,  den  genanten  vff  dttj 
wem  zu  clagen  an  der  pforten  an  bis  zu  der  gemarken  aas, 
vnd  ist  ein  clag  ni  blr  vnd  l  hlr  zuuerkhunden.  3.  Auch  9d 
keiner  jnn  die  hub  komen,  er  keuff  sich  dan  drin  oder  sti^ 
im  an,  vnd  ist  ein  voll  recht  10  hlr  vnd  ein  dein  recht  5  Ur. 

4.  Welcher  hubner  dan  sein  hub  nit  schickt ,  der  TsrlMt 
12  Sk.  Solch  vorg.  voll  yni  dein  recht  seint  des  hubnsn^  dhr 

1)  nördlich  von  AM. 
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f  ir  soll  der  Schultheis  den  hubnem  wein  geben.  5.  Wer  sein 
liub  vffsagen  will,  der  soll  es  thun  vff  den  hubtag  vnd  soll  ein 
zins  damit  geben ;  vnd  wen  die  hub  vffgosagt  ist,  so  soll  sie 
der  Schultheis  vszbiethön;  istdan.ein  hubner  da,  der  jr  begert, 
üi)  soll  der  schultheits  sie  jme  ^eben  vor  den  zins,  wil  sie  dTer 
Iiuebner  nit  haben,  so  m^fen  die  herm  die  hub  vor  aygen  be- 
halten. 

6.  Auch  hat  der  schiUtheiss  dreien  huebnem  vrleub  zu 
geben,  die  selben  dorffw  den  hubtag  nit  besuchen  vff  den  tag. 

WEiSTHUM  ZU  BIEBELNHEIM  ^> 

15.  jahrh. 

(Copialbuchj. 

L  Es  ist  zu  wissen ,  dass  unsers  gn.  h.  ^)  recht  ist  vnnd 
geweist,  were  gehubt  hie  ist,  der  sau  die  dry  vnngebottenn 
ding  buchen;  dass  erste  sali  sin  yff  dienstag  nach  dem  ach- 
i^henden,  dass  annder  yff  dienstag  nach  der  osterwochen,  dass 
^tte  vff  dienstag  nach  sauet  Johannis  des  tänffers  tag.  Were* 
das  nit  thut,  der  oder  die  betten  verloren  v  Schilling  Meuus. 
pfennige;  das  thut  vi  schülinff  dieser  werung,  vnnd  gebe  er  die 
nit  bey  soniienschein,  so  sofl  der  schultheiss  damff  ann  den 
drden  nechsten  geeichten  dengcn,  vnd  wann  solches  nit  ge- 
achidiet,  so  mag  mein  herr  mit  solchenu  guttem  thun  vnnd 
kssenn  als  mit  seinen  eignen  guttern,  vnnd  gienge  er  dar- 
afiter  vff  die  gutter,  so  venAr  er  die  höchste  freuel  des  herm. 

2.  Zu  wissen,  wann  die  gutter  verkaufft  werdenn  vnnd 
rerendert  seind,  der  kaufF  soll  nit  moege  vnnd  macht  han,  dan 
vor  dem  gericht  zu  Bibelnheim. 

3.  Es  ist  zu  wissen,  wer  hie  gehubet  oder  begutet  jnn 
Bibelnheimer  geiiiarkcnn,  der  sali  ein  dojc^lichenn  bodenn  jnn 
ienn  brUegell  geben ,  vnnd  wann  munn  dass  heu  vffhebt, 
.nud  wer  dass  uit  thet,  der  liette  verlurcu  v  Schilling,  dass 
aoUen  diejenigen  vertrinken,  so  das  how  vfTliebenn. 

4.  Es  ist  zu  wiesen,  wer  die  halbe  liub  jnn  hatt ,  der  soll 
len  hubnern  sagen,  wann  man  das  heu  vi&nacht  jnn  dem 
brugel. 

5.  Es  seind  vier  morgenn,  were  die  innhatt  die  sollen  vier 
-eii-h  f reicher?)  gebenn,  wann  man  das  hew  vffhebt,  vnnd  wann 
las  heue  vffgehabenn,  so  sollen  die  vier  reicher  vier  gebund 
leiiir  n^  die  sie  mit  einer  heugabell  vber  den  aldenn  deich  ge- 
*'erffen  nmogen. 

(».  Zu  wissen,  wer  hie  sitzt  vnnd  wonct  binder  meim  lierrn 
.<r  vnnd  tag  vnnd  kein  nacbtolgendon  berrn  bat,  so  weist  man 
iie  vor  ein  recht,  dass  der  inoinos  Itorrn  eigen  ist. 

7.  Dass  ist  der  herrn  freurl,  ix  Ib.  i  blr.,  stehet  den  berrn 
n  Ib.  vnnd  dem  schultheisseu  vnnd  schöffen  lu  ib.,  vnnd  were 
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OS  sach ,  das  die  hcrrn  schweigean  vnnd  eiu  venigk  thiUi » 
soll  dass  geriebt  nicht  heischen. 

I 

WEIÖTHUM  ZU  EICH 
1476. 

In  gottes  namen  amen.  Durch  dise  gegenwnriige  offen 
jnstrument  87  kont  getan  aiier  mengliche  vnnd  snnderüche 
den,  die  diese  ding  rurent  oder  an  gent  nnwe  oder  hemacb, 
vor  mir  dem  offen  geswome  schriber  vnd  vor  den  biederbeo 
luden,  die  zu  gezugunge  hernach  geschrieben  Stent  vnd  in 
vnser  gegenwurtigkeit  vcrhauffk  vnd  gesamment  worden  in  g^ 
riechts  wiese  jn  dem  doiffe  £U  Eiche,  gelegen  in  Wormser 
bistum,  ane  der  statt  da  man  spulget^)  da  zu  dorffe  geriecht 
zu  haben  vnd  zu  besetzen  die  biederbe  lude^  der  schiüteis  vind 
die  scheffen  vnnd  recht  sprechen^  die  hemaoh.  geschrieben  Stent, 
vnd  auch  die  ganze  eemeinde,  als  sie  spradien,  des  selben 
dorffs  zu  Eiche ;  vnd  kamen  alda  vor  tfie  an  das  selbe  offen 
gerichte  die  erbern  hem  Mich»  Diemar  senger,  Johan  zu  der 
Ecken,  Johan  Godeln,  Peter  von  Eirssgarteo^  Jacob  Ebeiti, 
Gerhara  Kemmerer  vnnd  Jacob  Zadel,  canonidLen  vnnd  hem 
des  stieffts  zn  sant  Pauwel  zu  Worms,  vnnd  hiesohen 
iren  wesen  vnd  des  dechans  vnd  von  des  gemeinen  eapitldi 
wegen  des  selben  stiefites  vrteil  aber  solidi  recht,  ab  sie  vad 
ir  voigenant  stieft  zu  sannt  Pauwel  da  zu  dorffs  heAle.  Oo 
sass  der  schultes  nieder  mit  den  scheffsn  vnd  «Drachen  eymir 
ticUchen  off  den  eyt  vrteil  in  gerichts  wiese  nacli  dem^  als  n 
kuntliche  was  über  alle' die  stucke  vnd  in  aOe  die  wiae,  sb 
Uernach  geschrieben  ztet 

^      1.  Zum  ersten  sprachen  sie,  das  der  Rtne,  der  da  n 

dorffe  abe  flusset  vnnd  gett  durch  das  selbe  dorffs  gemsrke; 

von  rechter  eigeusehafft  zugehore  dem  vorgen.  stieflFt  zu  sant 
Pauwel,  also  daz  ein  iglicher,  der  da  zu  Eiche  gesessen  ist 
was  der  selbe  fisch  fehet  jn  dem  selben  Rine,  da  sal  er  di^ 
zehendeil  des  gewindes^)  da  von  geben  den  hern  des  stiefife 
zu  sant  Pauwel  oder  ireni  amptman,  den  sie  da  zu  dorffe  hiuiu 
vnnd  darüber  cn  sal  man  keinen  hoher  dringen.  Welt  aber 
einer  da  zu  dorffe  fische  fahen  jnn  dem  selben  Rine  zu  siiitr 
notturfft,  das  er  vnd  sin  gensinde(so)  gessent,  oder  das  er  einen 
gast  damit  wolle  eren  ane  alle  ^euerdc,  da  ist  er  nit  schuidi|r 
von  zu  geben.  2.  Item  sprachen  sie,  das  das  werwasser  vnnd 
der  backe  vnd  der  grabe,  der  da  heisset  die  Rinne,  geiegenn 
da  in  der  marken,  zu  sullet  boren  eigentlichen  den  hern  de* 
vorgen.  stiefFts.  3.  Auch  habent  die  selben  hem  oder  ire  ampt- 
man  da  zu  dorffe  solich  recht,  das  sie  sollen  vnd  mögen  rf 
einen  dag  hauwe  mehoti  mit  acht  mannen  jno  dem  rechten 
allmanden  des  selben  dorffes  alewoge  ewigüchen  jn  igliobeiB 
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e  zu  einem  mall.  4.  Item  liant  sie  gesprochen,  das  der 
iche,  genant  der  frone  hauwe,  mit  allem  rechte  zu  gehören 
le  denselben  herren.  5.  Auch  sprachen  sie,  das  derselben 
•n  schultes,  den  sie  da  zu  dorffe  baut,  mag  degeliche  gericht 
ia  haben  vnd  besitzen  von  iren  wegen,  so  des  noit  ist,  vnd 
ge  vnd  sal  eini  iglichen,  der  iss  furdert  vnnd  heischet,  recht 
m  vnuerzogeliche;  also  doch,  wan  der  schultes  des  nit  ge- 
i  oder  follenbringen  mag,  so  soll  er  vnnd  mag  zu  helffe 
umen  her  Herman  von  Holienfols,  der  ygnode  (eben)  da  ein  faut 

oder  ein  ander,  der  zu  gezyde  da  zu  dorfte  faudt  ist,  der 

im  dan  von  recht  bebolffon  sin  nach  alle  siner  möge. 
Vnd  die  penen,  die  mann  hoischot  freuel,  die  da  gesebebent 
1  ieman  off  gebonden  dagen,  die  sal  man  mit  dem  bamie 
In  in  dry  deil,  vnd  der  solle  zwei  deil  fallen  den  hern  zu 
it  Pauwel  vnd  das  dritt  deil  dem  faudt.  Was  aber  freuel 
ent  off  ongebonden  dagen,  die  sal  man  auch  in  drv  deilen, 

vallent  zwei  deil  eyme  faudt  vnd  das  dryt  deil  äen  hern 
sant  Pauwel,     7.  Item  baut  sie  gesprochen,    das  sohche 
len,  die  die  verbrechent,  die  da  von  fischen  oder  von  eckern 
zu  dorffe  iren  zehenden  nit  recht  gebeut,  oder  von  gudorn, 

da  zinsshaft^  sint  dem  egen.  stiefft,  jre  zinse  nit  reichent 
i  gebent  zu  rechter  zytt  den  vorgen.  hern,  das  dieselben 
len  allesament  gautz  vnd  zumal  sin  derselben  hern  vnnd  nie- 
n  anders.    8.  8ie  baut  auch  gesprochen,  das  die  frone  wise 

da  gelegen  ist  in  dry  stucken  vnnd  ist  zusamen  funfftzehen 
nssniat ,  eygen  sin  vnd  eigentlichen  zu  geboren  den  vorgen. 
n  zu  sant  Pauwel.  9.  Auch  baut  sie  gesproolien,  das  ein 
che  schultes,  der  zu  gezyden  da  zu  dorffe  schultos  sy,  hat 
j    eynunge   zu  machen  vnd  zu  setzen  vnd  nit  ein  faudt. 

Sie  sprachen  auch,  wan  eyu  faudt  mit  dem  schultes  der- 
ben hern  da  zu  dorffe  nit  zu  gericht  ensitzet,  was  dan  penen 
tr  wetten  fallent,  die  endarff  der  schultes  dem  faudt  nit  mit 
In.  11.  Item  baut  sie  gesprochen,  das  der  vorgen.  her  von 
hcnfels  oder  sin  faudt,  oder  wer  zu  gezyden  faudt  da  ist, 
werbe  alle  jare  da  zu  gerichte  sitzen  soll  vnd  nit  me;  vnd 

dan  der  vorgen.  heren  schultes  iss  thun,  so  mag  er  auch 
L  jme  dan  zu  gerichte  sitzen,  vnd  was  wetten  dan  fallent, 

ftal  der  faudt  mit  dem  schultessen  deylen;  sietzet  aber  der 
luites  mit  dem  faudt  in  (1.  nit)  zu  gerichte,  so  en  ist  er  yme  nit 
tnidig  keyne  wette  mit  zudeiln.    12.  Item  haut  sie  gesprochen, 
alle  die  da  zu  dorffe  wonende  sint,  nit  sollen  fischen  in 
u  were Wasser  dan  mit  deinen  gam  vnnd  mit  engelu  vnnd 

anders.    Sie  ensollen  auch  kein  ruse  drin  legen  oder  mit 
im  gezwirnten  garn  darin  komen.     13.  Auch  haut  sie  ge- 
•hen,  das  die  hern  des  vorgen.  stieffts  zu  sant  Pauwel  oder 

.'imptman  alle  jare  zu  der  ern  mag  benne  machen  zu  sny- 
da  zu  dorffe  vnnd  penen  daroff  setzen  nach  allem  jrom 
n.    14.  Item  haut  sie  gesprochen,  das  ein  iglicher,  der  da 
t  hat ,  das  da  boret  in  den  hoffe  zum  Sande  ,  der  sol  von 
;ht  mit  siuer  arbeit  vnd  kosten  füren  jerliche  den  herren  des 
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▼org.  stiefites  zu  sant  Pauwel,  oder  den  die  selben  beni  im 
zehenden  des  selben  doiffes  zu  Eiche  jars  habent  hundert  maher 
koms  von  dem  vorgen.  zehenden  in  der  (L  die)  statt  zo  Wonni 
vor  der  selben  herren  komehuss  zu  sant  PauweL  15.  Andeh 
werbe  sprachen  sie,  der  faud^  der  zu  zyden  da  zu  doorffi»  Mt 
ist,  nieman  dringen  sal  oder  von  recht  nit  gedringen  mae  ober 
die  dinge,  die  der  schnltes  ynd  die  scheffen  off  den  eydt  deflot 
ynd  machent  an  den  ggrichte  deselben  dorffias. 

Alle  diesse  dinge  sint  gescheen  vnnd  bit  vrteil  gesprochen 
vnnd  gedeilt  oft'  den  eydt  jnn  dem  egen.  dorflfe  zu  Elche  md 
ane  der  statt,  als  vorgesefiriben  stett,  ofF  das  jure,  als  man 
zalt  von  Cristi  vnsers  nern  geburt  dusent  vierhundert  siebentzig 
vnd  sechs  jare,  off  mitwoch  nehst  nach  sant  Dorothecn  dag, 
vnd  Bassen  da  zu  gericht  die  bescheiden  lüde  Friede  der  t^claJ- 
tes,  Nopphenchin  Eberhart  zum  Sande,  Class  Riess,  Schriber- 
henno  der  junge,  Henchin  von  Kungernheyra  'vnnd  Henrich 
Schuwemian,  vnnd  waren  auch  da  by  ein  gantze  geiucine  ik? 
selben  dorffes  zu  Eiche,  die  auch  alle  zu  einem  gezugnisse  dar  , 
über  hyt  den  vordren,  hern  zu  sant  Pauwel  vnnd  bit  dem  1 
richte  worden  ^ohieschen  vnnd  gebetten.    Auch  warent  da  bj 
zu  gezugen  sunderlich  gehoischen  vnd  gebetten  die  wirdigen 
vnd  ersamcn  hern  Conradt  pherrer  zu  Eyche,  her  Niclas  Lauwer. 
her  Johan  Zing^rouc,  vicarien  des  (ibgemelten  stieffts,  vnd  die 
erbern  Pauwel  Myncken,  Henne  Dentzer,  Kiclas  Grit ,  Marün  ; 
Vlmer,  Clas  Gudelnian  vnd  Henne  Myncken  allo  inwoner  i 
Eyche.    Vnd  ich  Johan  genaut  Morman  eyn  clerick  Üsenbmg* 
ger  bistumbß  etc. 

WEISTHÜM  ZU  IBERSHEIM 

1486. 

In  gottes  namen  amen.  Kunt  sy  gethan  allermenirlich. 
die  diess  gegenwertig  oflfen  Instrument  vmmer  anesehent,  lemii 
oder  hören  lesenn^  das  inn  dem  jare,  als  man  schreibet  nach 
Cristus  vnsers  hern  geburt  tusent  vierhundert  achtzig  vm^ 
iehfi  jare,  jnn  der  Vierden  jndiction  etc.  vflf  djnstag  d^nn 
Vierden  des  monds  aprilis  zu  iatin  genant,  vmb  pr^e  zyt  oder 
nahe  dabj  zu  Worms  vff  dem  capitteUiuse  des  stifils  st  Pank 
inn  vnser  hienach  ffeschriben  offenn  notarien  vnd  schriber  von 
keyserlichen  gewaß  vnd  der  erbem  gezngenn  gegenwertkai 
hie  vndengeschriben  vnnd  vor  den  wurdigenn  vnd  ersame» 
hem  Diether  vom  Steyn  dechant,  Wernher  Brun  in  den  geiitr 
liehen  rechten  licontiat  Schulmeister,  Sigismundo  vom  .SisfB 
senger,  Johan  Bumann,  Johan  Enolff  jn  geistlichen  rechten 
doctor,  Adam  Timrodt,  Johan  Brieff,  Johan  Lufft,  Gotfttl 
Hemberger  etc.,  alle  canonicken  des  stURs  sant  Pauls  chgmtutf 
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die  da  auch  gegenwertig  von  jres  gemeinen  capittels  wegen 
versamlet  waren,  vniid  vor  Debolt  Küngernheim  von  Eych 
schultesö,  Musshenclien  der  alt  iim  etat  eins  bchulteissen  zu 
Ibernßshenn,  die  da  besitzen  waren  der*  hern  gericht  zu  sant  PaiUs 
^org.,  das  man  nennet  ongebotten  dinge,  vnnd  in  vorsaniiunge 
ler  hubener  des  selben  gerichts ,  die  mit  ireu  namen  hernach 
^üöhrieben  steent,  mit  namen  Hanns  Breme  keller  des  hoffs  zu 
Ibernsheun,  Syfridt  von  We^erburg,  Ffriderich  von  Dalburg,  her 
Martin  Eschenbech  pferrer  zu  Eyche  (folgen  noch  viel  namen) 
lUe  hubener,  die  zu  sant  Pauls  stifft  vor^.  gehören,  vnd  worden 
üsdan  offenlich  ermanet  vun  hern  Diethcr  vom  Steyn  dechant, 
ler  die  fraget  von  syn  vnd  des  cappitels  wegen  zu  saut  Pauls 
•'org.,  das  sy  vff  ire  eyde,  die  sie  denn  gen.  horn  vnd  gericht 
^esworn  vnd  gethan  betten,  wysenn  vnd  sprechen  weiten  jr» 
itifi*ts  fryheit  vnd  recht  zu  Eyche,  zu  Ibernssheim  vnd  jrer 
lubigeim  gutter  zu  dem  selben  gerieht  gehörig.  Ako  gingen 
lie  genanten  hubener  alle  genieinlich  abe.  vnd  vndenpracliam 
dch  vnd  qwamen  widderiunb  inn  das  cappitelhuss  vor  die 
;en.  hern  vnd  ire  schulteissenn  vnnd  sprachenn  vnd  wi8enten(8o) 
nit  lechtem  viteil  durch  Hanns  Breme  keller  obgen.,  iren  mit- 
inbeiMr,  •  der  vonn  geheiss  irer  aller  redte,  das  js  vonn  iren 
r<Hrfaren  vnd  alten  herekomen  off  sie  also  bracht  vnd  gehalten 
rere,  vnd  sie  ja  auch  also  gehört  vnd  herbracht  betten  nach 
anhält  der  gen.  hern  buchei^  'vnd  vereiegelte  brieff  darüber 
agende,  die  auch  also  eyns  teyls  verlesen  worden. 

1.  Nemüch  ein  jgUcher ,  der  do  hubig  gutter  hat^  der  aol 
inbener  ain,  vnd  so  er  hubener  werden  mXi,  soll  er  vor  den 
lubenem  ffemeinlioh  einem  iglichen  dechant  des  obg,  atifits» 
•der  dem  denn  dn  eappitel  ann  des  deohans  stat  benent,  ge- 
oben  mit  gutten  truwen  in  sin  hande  vnd  öffentlich  zu  denn 
tevligen  Bweren^  das  er  den  hupphoffe  suchen  w<d  vnd  zu  se- 
k»it  Komen  zu  diyen  tagen  inn  dem  jare,  genant  ongdi>octen 
linge,  das  vff  dinstag  nach  dem  sontae  als  man  singet  auasi- 
lodo  geniti  nach  ostem;  wer  is  aber,  aas  reddich  vrsach  nalbe 
as  nit  gesin  mochte,  so  dan  vff  den  dinstag  damodi  folffend| 
nnd  off  den  dinstag  nach  sant  Johanns  baptistonta^  ab  er 
;eb<nm  warde^  vnd  vff  den  dinstag  nach  der  epiphanien,  den 
tan  nent  den  zwolfiien  tag  nach  wyhennachten,  vnd  mit  den 
ndem  hnbenem  den  egnnt  hern  vnd  irem  stifft  zu  sant  Padb 
echt  sprechen  wolle,  so  fer  im  synne  vnd  witze  gereichen  mor 
en  vber  ire  gutter,  recht,  frybeit  vnd  herlikeit,  so  sie  vnd  ire 
tiffi  haben  inn  doife  vnd  gemarken  zu  Eyche,  zu  Ibernssheim 
nd  zu  Worms,  vnd  auch  andere  des  gen.  stiffts  rechte  zu 
em  selbigen  obgen.  hubgericht  hörig  vnd  auch  einem  igliclieu 
nder  den  hubenern  von  hubigenn  guttern  wegen,  so  er  des 
rmant  wurt  on  all  geuerde  vnd  argelist,  auch  alle  ordenung 
nd  recht  des  gen.  gerichts  geti'uwelichen  zu  halten  vnd  liant 
u  babenn  on  alle  geuerde.  2.  Item  were  es  sach,  das  einger, 
er  do  hubig  gutt  hette  vnd  den  hupphoff  nit  suchet  zu  den 
eu.  dryou  vngebotteu  huppgerichten  vud  dem  gericht  guüg 
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thet  wie  vorstet  vnd  von  alter  here  komen  ist,  der  ist  den  heni 
vnd  dem  gericht  verfallen  in  die  nierer  pene ,  funff  pfunt  vnd 
ein  helbeling.    3.  Item  hont  die  obg.  hubener  mit  \Tteil  zn 
recht  gewyset,  vnd  das  auch  von  iron  forfam  vnd  alten  bere- 
komen  vff  sie  also  bracht  vnd  gehalten  sie ,  das  ein  compthur 
oder  pfleger  des  hoffs  zu  Vhernsshenn  sollent  setzen  den  hm 
zu  sant  Pauls  vorg.  sehs  hubener  zu  Ibernsshenn,  die  by  ires 
geswomen  eyden  den  selben  herif  zu  sant  Pauls  mit  \Tteii  . 
ussprechen  sollen  die  recht  des  selben  stiffts  zu  sant  Pauls  jnn  ' 
dem  dorff  Ybemsshenn,  wie  dick  das  not  geschieht  vnd  sie 
das  erraant  vnd  gefragt  werdenn ;  vnd  dieselben  hubener  ?olkü 
verbunden  sin  mit  den  selben  penen  vnd  beswerung  als  die 
andern  hubener,  ob  sie  verbrechn,  vnd  vor  sollich  pene,  die 
sie  also  solten  thun,  soll  der  compthur  oder  pfleger  aos  r. 
hoffs  zu  Ibernsshenn,  der  zu  der  zyt  ist,  vnd  der  selbe  hoffe 
den  vorg.  hern  zu  sant  Pauls  schuldig  sin  vnd  allzumal  ver- 
bunden.  4.  Auch  ^et  der  selben  hubener  von  dods  wegen  emer 
abe  oder  Bust  wurde  abe  geaeUt,  von  wekshor  saelMn  6u  ge- 
•chehe,  so  aoUen  sie  ein  andern  setsen  inn  einem  mondt,  9o  sie 
dai  geheiaaen.   dethen  sie  daa  nit^  wan  der  mondt  hinwegk 
kompt|  so  aynt  den  vorg.  hern  zu  sant  Pauls  hundert  mariL 
Silbers  au  pene  verfallenn  nach  innhalt  der  alten  versiegelteia 
brieff  Bwnschen  ine  darüber  gemacht.    5.  Item  hont  sie  mit  j 
vrteil  eewjBet,   das  der  compthui*  oder  pflc^gw  des  hoffis  lo 
Ibemsshenni  der  dan  zu  zyten  ist,  zu  diyen  malenn  inn  den 
jare,  mit  namen  vff  den  dinstag  nadi  dem  sontag  als  man  singet 
qnasimodo  goniti,  weres  aber  das  das  redlieh  sach  halb  nit  m 
mocdify  so  dan  yff  den  dinstag  darnach  Mgend|  vff  den  diostair 
nach  sant  Johanna  tag  baptiste  ak  er  gebom  warde  vnd.  vf 
dinatag  nach  dem  epiphame,  den  man  nennet  zum  aweUIeD 
nach  "wyhennachten,  mit  einem  hubener  Ton  den  voig.  febs 
hubenem  zu  Ibemsshenn  komen  soHen  gein  Worms  an  gericbt 
genant  ongebotten  dinge,  vnd  dureh  iren  ejdt  mit  vrteil  spreches  | 
mit  den  andern  hubnem  von  Ejche,  von  Ibemsahean  rod  von 
Worms  die  recht  des  selben'  stiffts  sant  Panls«    ß.  hm  bm  ^ 
sie  mit  vrteil  gewyset,  das  die  lutle,  dM  au  Ibemsshemi  wosea^  I 
das  die  da  gebruchen  sint  die  recht  des  sdben  dorfls»  die  dm  1 
nennet  wasser  vnd  weyde  vnd  almandi  das  ne  diesdbenrecto  1 
haben  von  den  vorg.  hern  zu  sant  Pauel  vnd  von  denata  J 
stiffts  wegen.   7.  Item  hont  sie  ant  vrteil  gewyset,  mm, 
is  sich  geburt  einchen  fremden  zu  empfann  zu  der 
des  egen.  doiA  zu  Ibemsshenn,  das  das  thun  mecht  ^bki^IB^ 
heiss  der  vorgen.  hern  zu  sant  Pauls  mit  der  gemejud  in 
selben  dorffs,  vnd  nit  die  dutschen  hern  zu  Ibemsshenn.  8*  I^|a|| 
das  die  vorg.  hern  zu  sant  Pauls  sollent  hawen  dasdlsiMH 
deglich  gericnt,  vud  die  dutshen  hern  des  vorg.  huss  scUä, 
ein  fauwt,  eins  inn  dem  jare  gericht  halten  vbcr  ire  reditetf  1 
ein  tag,  mit  namen  vfF  dinstag  zu  mittem  meye.    9.  Item  ligg^J 
sie  mit  vrteil  ussgesprochen,  weres  sach,  das  eyncher  von  dH| 
obgen.  hubenor  vfT  uie  obgen.  dage  genanteu  ougebotteo  ^'^E^ 
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fienelieh  toh  dem  gerichte  ginge  ynd  die  recht  der  obgen.  hem 
10  sant  Faid  eu  sprechen  mit  den  andern  hubenemi  so  er  des 
enuant  wcffde,  'veramehet  ynd  mt  endethe^  das  der  Belbe  ver- 
Ulen  sy  inn  die  merer  pene  des  selben  gerichts,  mit  namen  in 
«ner  pene  fünf  pfnnt  vnd  ein  helbeling.  10.  Item  hont  sie  mit 
yrteil  yssgesproenen,  das  die  yorg.  pene  soll  heischen  ein  ampt- 
maon  der  gen.  hem  zn  sant  Panel ,  ynnd  woUmi  dan  sie  die 
lelben  pene  nit  geben,  das  dan  der  amptman  mit  dem  eisten 
Tnnd  jiuigsten  hubener  soll  geen  yff  die  nabige  gatter  ynd  ein 
stecken  daruor  slagen,  das  die  selben  nit  nirter  yff  die  ire 
kubige  gutter  geen  solenn ,  so  lang  bis  Bollich  pene  yergolten 
wnrt ;  änderst  wie  dick  vminer  sie  gingen  vff  die  gutter,  so  dick 
verfallen  sie  von  der  geschieht  inn  die  selbige  ])cne,  vnd  dar- 
nach ßollcnn  der  schultiieiss  vnnd  hubener  dinpffii  nach  vsswy- 
8ung~  des  vorgen.  gerichts.  11.  Item  so  hont  sie  gowyset,  vnd 
sy  vff  sie  «iiich  also  kunieii,  vff  die  selbigenn  dag,  ho  das  onge- 
boden  dinge  vnd  gericht  sin  soll,  das  dann  ein  igücher  liubencr, 
der  dan  zu  der  zyt  gcin  Worms  kompt  von  goriehts  vnd  ongc- 
boden  dingo  wegen,  ein  gleide  han  soll  vor  sidnild,  vnd  were 
pie  nit  vsserlolgt  schuldig;  vnd  weres  sach  das  er  vmb  die 
schuld  inn  das  schloss  gelacht  wurde ,  so  sollent  die  hern  zu 
sant  Pauls  in«'  ledig  vnd  lnif>s  niaelien.  12.  Vnd  sy  auch  also 
vff  sie  herekunien,  das  man  kein  liubenei"  halten  soll  vff  die 
dry  tage  mit  gerichte,  vnd  wan  es  die  liern  zu  sant  Pauel  also 
gefordert  hann,  das  man  ine  auch  also  gehalten  hatt.  K5.  Item 
hat  der  hern  zu  sant  Pauels  keller  vnd  ein  sehulteiss  der  gen. 
liem  macht,  orleUp  zu  geben  ir  iglichen  einem  nnin  in  igliehem 
;'ericht  vnd  ein  male  im  iare  vnd  nit  zwev  male  einem  man. 
14.  Item  wan  das  gericht  gehegt  ist,  vnd  w^elch  hubner  nit  da 
ist  vnd  gerügt  wurt,  der  ist  sehultig  zu  pene  zween  wysspenig, 
;^nm  andern  gerieht  so  er  vszblybet,  aber  so  viel,  blybet  er 
iher  zum  dritten  gericht  vsz, 'so  verfeit  er  inn  die  merer  pene, 
fünf  pfuut  vnd  ein  helbeHng.  15.  Item  haben  die  hubener  zu 
♦  cht  gesprochen,  so  ein  igücher  von  hubigen  guttern  sin  zins, 
iaroben  steet;  nit  vssrecht  zu  jeder  zyt,  so  der  den  hern  zu 
^ant  Pauels  erschienen  vnd  gefallen  ist,  so  mag  der  hem  keller, 
ider  wem  sie  das  befehlenn^  so  der  zins  odw  gelt  geheisschen 
st,  mit  Äweyen  hubenem  ein  stecken  slagen  vor  das  huss  oder 
'ff  dem  acker,  wiese  oder  andere,  do  der  zins  oben  steet;  als 
1er  stecken  vssgezogenwnrt,  oder  so  viel  gefevre  (furchen)  yff  dem 
toker,  dwil  da  solicnw  zinss  vff  stet,  gessaokert  wurae,  oder 
last  sich  der  selbigenn  gutter  yndertznge,  also  dick  verlust  der 
elbige  hubener  oder  sdinldener  funff  pfunt  ynd  ein  helbeling. 
Aueh  hat  das  obgemek  gerichte  andere  recht,  fryheit  vnd 
wonheit,  innhalt  der  gen.  hmi  au  sant  Pauls  brieff  vnd  bttcher, 
laraber  sagend.  Vnd  yber  alle  obgeshr.  ding  hiessen  ynns 
(ieee  hernachgeschriebene  offende  sclirieber  ynd  notarien  die 
bgeii.  hem  dechann  ynd  cappittel  des  stifts  sant  Pauls  yon 
iesselbigenn  ires  Stifts  wegen,  das  wir  ine  heraber  mochten 
ffond  instrument,  eins  oder  mehe,  ab  yiel  dan  ine  not  were. 
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OSTHOFEN  1). 
14  jahrh. 
(Copialbuch). 

Dis  sint  soliche  rechtt,  die  wir  schultess  vnd  scheffen  zn 
OBtliotfen  wysen  vnud  teylenn  jn  zwein  gezytten  jnn  eim  ig- 
lichenn  jure,  zu  halbem  mertz  vimd  zu  halbem  äugst,  ala  es 
dann  von  alter  her  vff  vnss  kommen  ist 

1.  Zum  ersten  male  theylenn  vnnd  wysenn  wir  schultheiss 
vnnd  Schöffen  zu  Osthoffen  eym  «tieffk  zuHonmbach  vnd  eym 
stieft  zu  vnser  iiebenn  frauwen  sa  den  greden  m  Meotie 
eygenBchaft  des  gerichts.  2.  Item  wyseim  wir,  das  ein  gnm 
▼on  Lynningen  belehennt  ist  von  den  votg.  zwejn  stiefitoi  aut 
der  fautbyen,  da  von  er  ierlichen  von  yglichem  buBagpamw, 
vszgenomen  schoeffen  vnd  Aeimbargen,  fallende  batt  ein  aateer 
babern  ynd  ein  hon,  darzu  busB  ynd  freuehi,  als  da  bemad 
erzelett  werden.  Darumb  ist  er  auch  der  egenaat  iwej« 
sdffi  man..  3.  Item  zum  dritten  male  teyln  wir  die  iwen  bofe 
der  Qgen.  sweyer  stifffc  atmng  vnd  wagnrart  fiy,  vnd  was  wir 
den  zweyn  bofifen  tey In,  das  selb  wysen  vnd  t^Ien  wir  allen 
boffen  des  egen.  dorffs  Osthoffen.  4.  Item  zum  Vierden 
tejln  wir  ein  man,  wer  der  ist,  der  in  vnser  berrn  geriebt  pi 
*  hett  vnd  da  sitzet  mit  busem  vnd  berbest»  der  ist  scanldir  si 
gebenn  vnsern  berrn  ein  bnne  vnd  ein  maltor  babern  toS  eat 
grefl.  Pfennig  eim  sebultbdssen,  vnnd  darmb  aoUan  vnser 
berrn  den  selbenn  armen  man  verantworten  ^^ieh  andern  jrea 
eygen  luten.  Aucb  gebnrtt  es  sich;  das  der  selb  am  mn 
hinweg  fhre,  vff  welicme  zjtt  das  were,  so  seit  man  jne  Issses 
faren  vnd  seit  jne  an  sim  zug,  wan  er  also  fertig  wer,  ms- 
mants  engen  oder  irren,  als  lerr  er  sdmh  balb  onveicklntMt 
wer.  5.  Item  zum  fbenften  nude  teylen  wir ,  das  vnser  barm 
faat,  wer  der  ist,  bat  alle  )ar  ein  malter  saltaes  vff  eim  bisi^ 
das  da  gelegen  ist  jnn  der  enge  gassen,  vnd  ist  die  evgenscbsft 
desselben  bass  der  Jobanser  beim.  6.  Item  zum  sebsten  male 
wysen  wir  alle  freuel  des  dorffs,  wo  die  fallende  sint,  sie  sinl 
dein  oder  gross,  vnsern  herren.  T.'ltem  zum  subenden  male 
wysenn  wir,  das  wir  hau  ein  fare  in  Rindurkemer  gemarke^ 
vnd  wan  wir  da  selb»  han  ein  newe')  gen,  welcherley  ongefiig 
da  geschehe  des  selben  fares  halb,  es  were  hie  die  sit  eines 
(1.  Rines?)  oder  ihnsit  eines,  der  freuel  ist  auch  vnser  herm. 
8.  Item  zum  achten  male  wysen  vnd  teyln  wir,  welcherley 
masse,  da  man  mit  misset,  es  sy  kommass,  winmass  oder  oley- 
mass,  wie  man  die  mass  erdenken  oder  erdachten  mag,  da  mit 
man  den  pfenuig  gewinne  oder  verlisen  mag,  was  Ireueln  davon 
gefallen,  die  tevlen  wir  auch  vnsern  berrn,  die  dan  das  gerichtt 
jnn  hant.  9.  Item  zum  nunden  male  teylenn  vnd  wisen  wir, 
ob  ein  onfertig  man  bie  begriffenn  wurde,  so  solenn  vnaa 

1)  unfiMlMch,  nördlich  vonWonns.  2)  BMndiiklniiD.      aam^  Ohmkif- 
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irftherm  jrenn  richter  haa  Tiid  sollen  dem  lande  richten, 
ie  er  dann  Terfoehten  hatt^),  vniid  alle,  die  den  herm  gehuldet 
id  geachwom  liant,  die  soUent  jne  die  erst  nacht  als  wol 
Jtenn  vnnd  behudenn  als  das  gerichtt;  vnnd  hant  vnser  dorflb- 
irm  das  begeret,  das  wir  es  an  ^nsem  oberstenn  herfureu; 
»  sie  es  thun  solten  oder  das  gericht  10.  Item  aum  sehentnn 
:ile  wiseiin  vnd  teylon  wir  schultheiss  vnd  BchoefFen  zu  Ost- 
►tfen  zu  cyin  rechtonn  wasser  viul  weyd  vnnd  alle  ahnende 
r  ^eiiieynde,  das  die  edel  vnnd  armen  ist,  vnnd  ist  das  vif 
iii<s  also  komme,  vruid  sprechen  das  auch  vff  vnuser  eyde 
um  rechtenn. 

Alle  diese  vorp^eschr.  reehtt,  stuck,  punkt  vnnd  artiekel, 
ie  die  (lau  begrili'en  sint  von  Worten  zu  Worten  ^  •  die  wiseu 
md  tevlen  wir  schulthess  vnnd  sehöticn  zu  Osthusen  vor  eiu 
cht,  als  es  von  alter  her  vff  vnns  kommen  ist. 

Vnnd.  darvmb|  das  wir  vnsem  egen.  hern  alle  iVcael  teyleu 
ind  wisen,  es  sy  jn  Osthoffer  gemarke  oder  doi-tt'  oder  von 
*m  Seure  zu  Hindurkem,  oder  vmb  aUerlejr  masse,  als  auch  hie 
>r  geschriebenn  stett,  hervmb  sollen  ynser  herrn  schirmer  sin 
ü  allen  sacheni  die  da  von  komment,  sie  syn  klein  od  gross. 

KIEDERFLÖRSHEIM  >}. 

1374. 

1.  In  gottes  namen  amen.  Kunt  sv  allen  den,  die  diesen 
rieff  iemer  an8e]i(>n  oder  borent  lesen,  daz  wir  der  schultheisse 

nd  die  gemeinde  des  dorffes  zu  Nydern  Flerssheim,  in  Wormesser 
i.-tum  gelegen,  gesament  mit  einre  ludenden  gloekcn  by  ein- 
nder  sin  gewest,  vnd  erkennen  vns  otfenliclien  vor  vns  vnd 
iiser  nachkomen,  daz  wir  nach  der  eygenschaffte  vnd  als  cz 
[i  vns  komen  ist  so  lange,  daz  nieman  anders  gedenket,  daz 
jrg.  doi*fie  Flerssheim  mit  gerichte,  rechten,  eygenscheffer  vnd 
•Her  herschafft,  mit  wasser  vnd  mit  weyde  vn<l  mit  aller  zu<^e- 
>rde  der  erbern  herrn  des  cappitels  des  stifftes  zu  dem  dum 
II  Wormessen  sy  vnd  ist  vnd  niemans  anders,  ussgenomen  die 
iellude  da  selbes  vnd  ir  gut  also  bescheidciich,  daz  aller 
lengelich  edel  vnd  vnedei  wait^  wasser  vnd  weyde  gemessen 
)llent  in  allir  der  massen,  als  von  alter  her  vff  vns  komen  ist, 
nd  das  selbe  oappittel  ein  schulteissen  vnd  scheffen  dar  setzen 
j;ig,  wanne  vnd  wie  dicke  dez  noit  ist  vnd  in  daz  fuget |  vnd 
i^aelben  schultheisse  vnd  scheffen  riechten  sollent  vnd  mogent 
ohe  vnd  nyder  vber  hals  vnd  kalsbeyn,  wie  sich  das  mit  dem 
achten  heischet^l.  2.  Wir  globen  auch  vor  vns  vnd  vnser  nach- 
jomen,  sammentnaflft  vnd  besunder,  welichen  dieselben  herre  dez 
appitteb  oder  jr  amptman  vnder  vns  nennet  au  arnntludmi, 
enukheias,  scheflfbn,  gebudel,  vnd  waz  zu  dem  gencnte  noit 
ity  vsgenomen  die  eaellude,  die  oder  der  daau  gelkant  werdcnit 


1)  TgL  8.  628  unten.    2)  wesUieh  von  \N'ornis.    3)  für  hciszet. 
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oder  genant  wirt,  dar  wider  sich  nit  sol  oder  sollent  setzen  in 
die  heme  (1.  deheine)  wise,  vhd  welicher  darwider  dede,  den 
mag  man  twingen  mit  der  bohesten  frefel,  alle  da^e  drittehalb 
phund  heller,  so  dicke  man  es  jme  gebudet.    3.  Wir  die  vorg. 

fcmeinde  sollen  noc  enwollen  auch  nieman  anders  sweren, 
ulden  oder  gehorsam  sin,  danne  dem  vorg.  cappittel,  vsgeno- 
mcii  die  edellude,  ez  sy  danne  von  irre  heisse,  wille  oder  ver- 
hengnisse.  4.  Die  vorg.  vnser  bem  des  cappittels  hant  gesetzet 
vnd  gemacht  mit  vnserm  willen  \'nd  verhengnisse,  daz  nieraan 
an  dez  andern  lip  vnd  gut  sal  griffen  ane  geriechte,  vfF  den 
hohesten  frefel,  der  vorgenant  ist;  so  dicke  das  geschee,  der 
hede  verlorn  die  selbe  pene,  die  da  ist  dritbalb  phund  hellir, 
die  wir  auch  forbringen  sollen  an  gerichtes  dagen  vff  den  ejt; 
▼ad  wer  derselben  wttebalb  phund  nit  ^ebe  oder  sich  sosse 
Aionst)  mit  dem  amptman  nh  rechte,  das  in  benv^i  so  mag 
aes  egen.  oappittels  amptman  nachdingen  zu  dnn  yiertzehen 
dagen  biz  an  ahthalb  jphimt  heller.  5.  Wir  sollen  auch  alle- 
rament  bestendig  behol£mn  vnd  ffehorsam  sin,  was  das  selbe 
geriechte  vberkomet  mit  der  egen.  nerre  amptman  m  dem  rechten. 
G.  Der  egen.  herren  huphoff,  den  sie  hant  in  dem  selben  iaifk, 
Bol  blibeu  in  allir  friheit,  recht  rnd  gewonheid  mit  amen  nutzen 
Tnd  feilen ;  also  bit  her  komen  ist  7.  Me  globen  wir  aadi 
benne  zu  machen  dem  Torgen.  capj>ittel  oder  den,  de  die  zehen- 
den sanunent  oder  jnne  hant  von  iren  w^en^  zu  solichen  atea, 
.als  von  alter  her  gewonheit  ist  vnd  recht  8.  Anderwarbe  so 
ffloben  wir;  daz  wir  geben  sollen  alle  jare  jerliche  vff  santte 
Martins  dag  den  selben  herren  dez  cappittels  fonftzig  phande 
heller  gader  vnd  geber  wemnge  in  der  stad  Wormessen 

fewert  vff  vnsem  schaden,  vnd  alle  jare  zn  vnas  frawen  dar 
ertzewihe  sebhtzig  hnnre  vor  ÜMrtnaehthanre,  vor  herberee  tm 
atzonge  von  im  wegen,  vnd  das  vorgeschribne  phenniggdt  rti 
hnnregelt  saUen  wir  de  vorgen.  armen  lüde  geben,  vnd  nit  & 
edlen  hide  nodi  ir  gut  ane  geuerde.  Vnd  wer  es,  daz  nir 
sabig  worden^  'also  das  wir  die  egen*  gnlde  nit  beaehok  la 
den  zjtea  also  neheste  geschriben  stee^  so  sol  der  adraldNiM 
vnd  der  gebndel  an  mengeliches  phand  sriffen  vnd  nemen, 
daz  dieselben  herre  in  eyme  manede  neneafee  ie  zn  der  syt  sh 
vorgeshriben  steet  bezalt  werdent  ane  geuerde.  9.  Auch  loi 
den  egen.  hem  dezelben  cappittels  nit  zu  schaden  komen  henir- 
ley  schade  oder  gewalt,  der  vns  gescheen  mochte  ader  gescheen 
ist,  daz  sie  gehindert  worden  an  iren  rechten  giilten  ader  an- 
dern feilen,  ez  were  von  herberge,  atzunge  oder  wie  man  sch*- 
den  anders  genennen  mag,  der  vns  wider  des  egen.  cappittels 
wille  vnd  verhengknisse  geschee. 

Vnd  zu  me  Sicherheit  so  globen  wir  by  guten  tniwen,  ab 
wir  dez  zu  den  heiligen  gesworn  han  mit  off  gehaben  henden 
vnd  gelerten  werten,  dise  vorgeschribcne  stucke  vnd  artike) 
alle  vnd  besunder  ir  iglichen  feste  vnd  stede  zu  halten  nn 
vnd  ummcrnie  ewiclich,  vnd  dar  wider  nit  zu  thun  noch  schaffen 
getan  werden  in  die  heme  (deheine)  wiese,  alle  geuerde  Tn<i 
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«gelist  da  jane  vssgcnomen.  Wir  globea  auch,  daz  wir  nie- 
man  von  armen  luden  by  yns  nid  ▼ns  gemeinde  laissen  sess- 
liailig  sin,  er  globe  danne  diae  vorstdD»  artickel  alle  feste  vnd 
stode  wa  halten  in  guten  tniW€D|  ynd  awere  dea  au  den  beiligen, 
als  wir  getan  han.  Daz  aach  aUe  diae  ding  wäre  ain  vnd 
Btede  ynd  feste  yeriiben,  so  han  wir,  die  Yorgen.  hem  der 
dechan  vnd  daz  canpittcd  dez  stifitea  an  Wonneaaen  uff  eine 
syte^  vnd  der  achnltneiaBe  und  die  gemeyndc  dez  dorffcs  zu 
Nydder  Fleraaheni  gebeden  die  erbam  geistÜchen  riechter  dea 
houea  au  Wonneaaen ,  daa  aie  ires  geriäta  ingesiegel  han  ge- 
henket an  dieaen  brieff.  Vnd  wir,  oie  geiatlichen  nohter  itaunt 
genant;  bekennen  vna  oflbnliche  an  dieaem  gegenwertigen  briefe 
▼nd  offen  jnstnunente,  daa  wir  durch  bede  willen  d^  vorgen. 
partien  ynaers  gerichta  ingcsigol  han  gehenket  an  dieaen  bii^ 
vnd  han  auch  Johana  Flügel  von.Spire  vnaem  geawomen 
tefaribcor  vnd  notarien  *  geheiaaen  vna  geschiket  gen  Nydem 
Flerahem  in  daz  dorffe.  alle  die  atucke  vnd  artikel  •  ala  vor- 
geshriben  ated,  an  vernorende  vnd  wieder  zu  aagende  uff  den 
eyd,  vnd  der  vna  auch  wieder  hat  gesaget  uff  den  aelben  ejt, 
daz  alle  die  vorgeschriben  atucke  vnd  artikel  gcscheen  sin  in 
ailir  der  massen,  als  in  dieae  offen  bricfe  vnd  jnstrumente  be- 
griffen ist;  daz  wir  in  auch  han  heissen  machen  vnd  beschriben 
vnder  sine  gcwonlichen  zeichen.  Diese  ding  sint  gescheen  in 
dem  vorgfii.  dorffe  zu  Flcrssheiin  in  der  dumehorren  hoff  dez 
stifi^es  zu  Wonnesse  jn  dem  jare,  do  man  schreib  von  got^ 
f^ebnrde  in  latine  aimo  dnii  niillesimo  trecentesimo  septuagesimo 
(jiiarto,  jndictione  xii,  die  vero  im  mensis  julij,  liora  sexta 
vt  l  quasi,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  dmi  dmi  Gre- 
porij,  diuina  prouidencia  })ape  xi,  auiio  ipsius  quarto,  presenti- 
buö  honorabililjus  ae  strenuis  diiis  Friderico  de  Monfford,  Doetzone 
de  Waehcnheim,  llenrico  Wiuter,  Cunone  de  Monfford,  Zey- 
nionde  de  Dalsheim,  Dnisthelmo  de  Wachenheim  militibus, 
Wipertu  kemerer  et  domino  fauht  de  Wachinheim  ai'migeria 
pro  teatibus  ad  pra9mi8aa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

ALBISHEIM 

1.  Eös  ist  zu  wissen,  das  diis  gericlit  vnd  die  gemeinde 
weist  vff  den  nochsten  dinstag  nach  s.  Joliansdag  des  dauffers 
vff  das  iargediu^e,  wann  vnser  gnediger  herr  herkoment  odie 
clie  ihren,  das  sie  haut  dz  recht  vnnd  solnt  roiden  in  Otter- 
burger hoift*  vnnd  sollent  doinne  nemen  atzunge  vf  der  miszen  . 
ongeuerhch;  vnnd  wer  es  sach^  das  ihre  also  viel  weren^  daa 
Bie  sich  doinne  nit  enthalten  mochten^  so  solnt  sie*  reiden  inne 
der  herren  hoif  van  Kodenkirchen ,  vnd  doinne  aolnt  aie  andt 
das  selbe  recht  han;  Mt  ihr  aber  also  viele^  dz  sie  aich  nit  mo- 
gent  enthalten  inne  den  zweien  höffen,  so  aolnt  sie  reiden  inne 
der  hem  hoife  von  Zeiln,  do  hant  aie  auoh  da  aelbe  redit 


1)  bei  aiitlai,  WKwdA 


•bflcliilft  M8  den  1^  Jh. 
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Wher  es  sache,  dz  ir  aber  also  viel  wern,  dz  sie  sich  nit 
möchtfn  enthalten  inne  den  dreien  hoiffen,  so  solten  sie  reiden 
inne  der  trawen  hoif  zu  sant  Johann,  do  hetten  sie  auch  das 
selbe  recht,  vnd  wer  es  dann  sache,  das  ihr  also  viel  wem, 
das  sie  sich  nit  nun  liten  enthalten  in  den  viere  hÖfiBn,  so  mock- 
ten  sie  reiden  in  dz  dorö*  onegeuerüdi  vnnd  mocht  flieh  idv- 
mann  behelfen  wo  er  dan  möchte. 

2.  Item  weist  man,  dz  vnser  gerichtshem  richter  m&i 
.vber  alle  vntedige  leude  nach  dem  dasE  da  gericht  über  ne 

weist,  darnach  aie  Terwochten  ^)  haben. 

3.  Item  weist  man  waldt  vnd  weyde  vor  ein  recht  gottes 
gäbe  der  gemeinden  zu  Albsheim. 

4.  Item  weist  man,  wer  do  sitzet  zu  hawe,  das  er  so]]> 
bßiae  (L  han)  vnd  halten  achthalbe  kowe  vnd  ein  virtel  shiie^ 
vnd  solle  mit  dem  selbigen  fehe  fam  vnd  hat  di  recht,  woe 
vnser  fehe  hiene  get,  abo  seit  auch  da  seine,  vnd  wz  vnserm 
fihe  y^botten  ist,  dz  soll  auch  seinem  fihe  Terbotlan  (seit) 
onegeueriich. 

5.  Item  weist  man  ein  fihedri£fte  m  hawe  bei  dem  hoif 

aussen  nut  an  die  strasze. 

•6.  Item  weist  man,  das  die  vonn  Otterburg  solln  haHen 
£uuelfie  zwen  ochsen  ynd  vw  widder,  das  der  gemeinde  geoimk 
geschehe  vnd  vnVerseimet  bleibe. 

7.  Uem  weist  man,  das  der  fronhoff  soH  halten  eher,  ii 
^  der  fremeinde  genunk  geschehe  vnd  ynyerseimet  bldbe. 

8.  Item  wdst  man,  whe  des  &sselvehes  bedarSe,  es  so 
welcherlei  es  woUeu  Tnd  dreibet  es  bei  nadit  anaz,  vnd  geadueht 
einigerlei  schade  darzu,  der  solle  es  bezalen. 

9.  Item  weist  man  die  milier,  die  hie  sitz^  inne  der  htm 
gericht,  daaz  die  solnt  nemen  von  einem  mhr.  koms  von  ein« 
inneman  des  dorfs  ein  iunfling  vnd  von  einem  ausamann  eb 
firling,  vnd  wer  es  sach,  dasz  es  e3rm  man  noit  dcde  hie  in  der 
hem  gericht  kom  zu  holen  ein  meil  wegs,  dz  man  malen  vnd 
backen  wolte,  dz  solt  er  thun  vnd  soiueu  vorg.  molter  dauoD 
nemen  onegeuerde. 

10.  Item  weist  man,  ein  aruiman  der  do  sitzt  in  der  heni 
gericht,  wenn  der  gern  gebacken  hctte,  der  soll  ghen  an  dem 
andern  dage  vor  zu  eim  becker,  als  er  backen  wijl,  vnd  e« 
dem  becker  sagen;  so  solle  der  becker  dem  selben  gehorsam 
sein,  es  sei  fraw  oder  man,  vnd  sich  darzu  schicken  onegeuerdt  . 
vnd  wan  den  becker  zeit  dinket  after  dem  dage  als  ihme  ge- 
sagt wirt,  so  soll  ehr  ihme  zu  kneden  sagen  zu  rechter  zeit 
vnd  wan  der  dayk  vfkompt,  so  soll  ern  holen  mit  seiner  multer 
kam,  vnd  Van  az  brot  geoacken  ist,  soll  er  es  heim  iliren  oder 
dragen.  vnnd  soll  man  ime  geben  von  eim  halben  mltr.  ein 
brod  ongeuerde,  von  eim  mltr.  zwei  brott,  von  zwei  niltra. 
oder  anderthalben  in  einer  multer  drei  brod,  vnd  von  dreien 
firtzellen  anderthalb  brod  onegeuerde.  Audi  soll  der  becker 


1)  Ar  Twrvrorditeo,  vinporeht,  ▼«wirkt;  TgL  ▼«feckten  s.  686. 
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oder  die  seine  das  wierckmele  vf  die  beit  werffen  onegeverdlich; 
Tnd  bedeadbt  die  leude,  die  dan  backont,  das  das  gererlichen 
Zugänge,  so  moolit  das  selbe  zwen  heller  darlegeiii  der  ein  mltr. 
bieehe,  v&d  mag  das  mhel  mit  ime  dragen  vnwideirede  des 
beckers  ynd  der  seine.  Aach  solnt  des  beckers  multer  Tnd 
bntten  Ysd  ofen  gantz  sein,  vnd  wo  dz  nit  eotwhere;  dz  danon 
lekadeB  geschehe,  das  dz  brod  verbrent  oder  yngebacken  Ter- 
}Sbe,  80  soll  der  bedm  ime  darumb  ein  kofamng^^  tbim. 

11.  Item  weist  man,  das  die  baumeister  Ton  aer  gemeinde 
wegen  solnt  beschcidon  einen  dag  den  wirteu,  den  miUem  vnd 
slien  den,  die  do  feilkanfe  dreibent,  das  sie  ir  masze  vff  den 
selben  daff  darbringen  an  besehen,  da  sie  gerecht  sein,  da  dea 
Jeoten  recht  gesehene. 

12.  Item  weist  man,  dasz  iederman  vor  der  ernde  geraomet 
soU  han  mit  holtz,  mit  misth,  mit  stein  oder  snnst  mit  allerld, 
das  nimant  kern  schaden  beschehe,  vnd  das  ein  wagen  oder 
ein  kam  dem  andern  entweichen  mdge. 

13.  Item  weist  man,  da  die  banmeister  lende  an  ine  neroen 
soflent  vnd  soht  besehen,  wo  imant  ybcorstoessen  hett  gemeinde, 
das  sohlt  sie  heissen  abednn  yff  mat  aeit^  vnnd  wo  er  dess  nit 
dede,  so  soll  er  der  Gemeinde  bnessfellig  sein. 

14.  Aneh  weist  das  ^erioht  vnd  die  gemeinde,  da  der  hoif, 
den  innkher  Peter  von  Bittehofen  an  kma  droit  von  vnserm 
gned.  hem  von  Nassawe,  sei  freie,  vnd  were  es  sach,  dz  einer 
einen  dotseUak  gethan  nette  vnd  keme  in  den  hoif,  der  were^ 
£rm,  gleich  als'  wer  er  in  dem  kirchofe.  Auch  ein  hofman, 
der  in  dem  hoif  whonet  vnd  die  guter  allein  bau  et  vnd  keine 
andern  guet,  der  ist  auch  frei  hemdienst  vnd  bedo ;  ist  es  aber 
sach,  dz  der  hofman  sich  behulft  vnd  den  nachbuuru  nut  ackern, 
eni,  mit  holtzturen  vnd  mit  mißthliihren,  der  hofhian  soll  bede 
geben  vnd  herndinst  thun,  als  andre  nachbaum  vnd  hoifleud 
von  iren  besserungen  thun  mussent 

Soliche  obgeschribene  puncten  vnd  artikcl  vnd  ausgespro- 
chen recht  hant  die  alten  auf  vns  bracht  vnd  weisen  wir  itz 
l'orter  vor  ein  recht 


WEIÖTHUM  DER  GERECHTSAME  DES  CLUSTERS 

MÜJNSTERTREIS  ZU  DREIS  ^j. 

1357. 

In  godes  namen  amen.  Wizzen  alle  lüde  vnd  snnder- 
(ichen ,  die  sin  itzu  zu  schaffen  hant  oder  hernach  zu  sc  Ii  äffe 
mochte  gewinnen,  die  dis  offen  jnstrument  sehen  oder  horint 
Irsen,  das  in  dem  jare  nach  Christi  gepnrtho  drutzehen  hundert 
iiire  vnd  in  dem  sieben  vnd  funfzigisten  jar  ifi  der  zehenten 
indiction  etc.  off  den  setz  vnd  zwenzigsten  tage  des  monts,  der 
genant  ist  junius,  das  was  Johannis  vnd  Pauli  der  heyligen 


1»  f.  kAraaa,  k^knms«  eiwti.  d)  WMtUoli       OSUlMim,  j«teft  aUnttarbof. 
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merteler,  wol  vrab  nonen  zyt,  in  der  schüren  des  cloisten  «- 
nant  Monster  Treysen  im  Mentzer  bystum,  vnd  was  in  äer 
ßchuren,  dar  in  das  selbe  closter  sin  gud  zu  erne  jnne  fiiret, 
alda  stunden  vor  mir  offenbar  schriber  von  des  keysere  R^ 
walt  vnd  vor  den  gezugen  hiernach  bcschriben  die  besclielüei. 
lüde  Clais,  wirt  zu  Treysen  in  dem  dorfFe,  schulteiss  vud  scLet 
fen  da  selbes,  Oerlach  Ibirsingiswilre,  Petei\ genant  Leo,  Hentie 
Assellenhenn,  llentze  Sehutze,  Henchen  Molner,  Gemant  Moker 
(folgen  mehr  namen)  alle  scheften  in  dem  egen.  dorffe  Trepen, 
in  eyme  vngeboden  dinge  in  eyme  behegiten  beenigarten 
sitzende  gerichte,  vnd  deylte  vor  eyn  recht  mit  dem  h-Axim, 
das  eyns  aptis  des  egen.  cloysters  Äionster  Dreyse  vnd  dessel- 
ben cloysters  cygen  ane  gienge  zu  Fryscbauwen  an  saiit  Per- 
minus eygen,  vnd  von  dannen  an  der  hern  ey-gen  von  Z wein- 
brücken,  vnd  von  dannen  an  die  Herrn  von  vVartinberg,  \Tid 
von  dannen  an  die  hern  von  Otterberg,  vnd  von  dannen  an 
die  hern  von  Valkinstein ,  vnd  von  dannen  an  die  von  Kezzd 
berg,  vnd  von  dannen  an  die  frauwen  eygen  von  dem  Haue, 
vnd  von  dannen  wieder  an  sante  PiiMnynen  eygen.  In  die-* 
naminlichin  eygin  deylten  die  egen.  scheffen  vor  ein  recht  uiii 
dem  banne  das  wazzer.  wasserleufe,  weide,  tiescheryc,  wütpan? 
vnd  daz  geri echte  zu  Dreyse,  Treyse  das  darff  mit  aller  siner 
suhorungey  kdfi  vnd  gude,  alle  fireuel,  busse,  noUe  vnd  alk 
andern  geoalle,  die  da  von  komen  mochten  nim  oder  hern^. 
wie  die  genant  mochten  werden,  ersucht  vneraucht,  n&Biiiclit 
yssgenoinen  wand  eyn  wenig  graschefte  gel^gin  in  deroe  selba 
eygen  vnd  dar  zu  die  landesstrassen ,  die  da  geit  durch  dss 
dorlff  Dreysen  (vber  die  wenig  grasehefte  vnd  vber  die  selben 
itaugenanden  landeaatratsen  en  wolden  die  aelbeii  acheff»  meke 

8pQechen)|  die           alle  eyns  aptB,  der  ma  gesyden  ist  dei 

£cke  genanten  cloysters  vnd  des  selben  cloysters,  vnd  cn  lieili| 
n^eman  anders  da  myde  au  schafien  mit  rechte.  Vnd  dejltai 
die  voytdie  vber  daa  egen.  eygen  vnd  eyn  voyt  dainber  in 
vnd  nyman  anders,  vwi  wes  das  der  i^t  nicht  eo  mochte 
getwingen,  so  dicke  das  noyt  geschehe;  so  mt  eym  roiaasnkri 
ryche  voyt,  eyme  apte  heuen  zu  twingen/  dem  er  das  eyg«! 
vnd  dagen  mochte  vnd  anders  nyman. 

Die  nemeUdien  deilten  auch  vor  evn  recht  mit  Idem  baaa^ 
das  der  apt  des  ^en.  cloysters .  wer  der  an  ayden  woey  vai 
so  dicke  des  noyt  geschee,  vna  nieman  anders,  soide  setxen 
vnd  machen  in  d^  egen,  aörffe  Drevse  in  dem  gerickte  ds 
Seibis  vnd  das  dartan  gehöret  evne  schelleis  vnd  saeSoa  m 
wie  viel  vnd  dicke  des  noyt  dede;  vnd  der  seholteis  vad  A 
scheffsn  sin  au  aller  ayt  mit  deme  eyde  gebunden  dsaw 
vnd  sime  vorgen.  cloyster.    Vnd  in  dasefte  Toreen.  g€P» 
in  deme  dorfife  Dreyss  solle  hören  alles,  das  in  aeme  yoif^j 
des  egen.  apts  vnd  cloysters  Munster  Dreyse  eygen  ist  gchp^ 
nftsnicht  vszgenomen  von  H.  wan)  eyn  wenig  graschefti^l 
die  landesstratzen  durch  Treyse  das  dorff,  da  in  woldea  9t 
nieht  vber  sprechen,  als  auch  dauor  geshrieueu  steit 
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Auch  deylten  die  nemetichen  scheffen  vor  ein  recht  mit 
ne  banne ;  das  ir  her  eyn  apt  des  egen.  cloysters,  wer  der 

zydtn  wer,  zu  zwein  gezyden  in  eym  jare,  bit  namen  zu 
nachten  eyn  voder  banwines,  offrechtes  wynes  vnd  der  nicht 

in  »y,  vnd  zu  sant  Johanstage  baptisten  eyn  ander  voder 
anins  oßrecht  vnd  nicht  ful  möge  legen  in  das  dorffeDreyse, 
:h  also ,  das  ein  voder  nvhe  *)  w in  vnd  das  andere  voder 
•en  win  sy,  vnd  zu  y  cyme  voder  banwins  solle  er  geben 
1  molder  brodes  vnd  eyn  reder  (voder?)  holtzes,  vnd  an  dem 
iwine  mag  der  apt  y  eyn  fiertel  beer  ^)  geben  her  heller,  wan 
3n  oder  nyden  win  geldet  Vnd  wanne  eyn  apt  den  banwin 
t  oder  wil  dun  legen  in  das  egen.  dorff  Dreyse,  das  sol  er 
lor  dun  kundigen  dry  tage  oben  vnd  nyeden.  Schenkete 
1  yman  win,  der  über  halb  vss  wer,  der  solde  volln  vss 
i  ane  Wiedersprache,  wer  aber  solich  win  vnder  dem  halben 
,'1,  eyn  apt  mochte  dun  beyhelen  vnd  zu  dun  slan. 

Auch  deilten  die  nemelichen  vorgen.  scheffen  vor  eyn  recht 
^ezweyhet  vnd  mit  eyme  eindrechtigen  munde  in  deme  selben 
;n.  vngeboden  dinge  vnd  in  eyme  behegten  beem garten 
sende  gerichte,  vnd  wollent  das  auch  deylen  hernach  off  den 
1  in  der  strazen,  (so)  dicke  des  noit  geschehe,  als  sie  auch 
offenbar  vor  mir  nachgeschriben  offenbar  schriber  vnd  den  ge- 
^en  hie  nach  sich  bekante  vnd  deylte  vor  ein  recht,  wez  (wer  V) 
i  yman  begienge  oder  bette  begangen  in  des  vorgen.  apts 
i  sines  clostcrs  egen.  Munster  Treysen  eygenschefte ,  freuell 
?r  mutwillen  theit  an  wazzer,  ane  wasserfiussen,  an  weyden, 

weiden,  an  riescherien  (I.  viesch.),  an  wiltpang,  an  deme  ge- 
hte  zu  Treyse,  an  deme  dorffe  Dreyse,  an  allen  dem  das 
zu  gehörig,  an  atzunge,  an  schetzunge,  an  rodennige  (1.  vo- 
nmge),  an  herberge,  an  banwin  dar  in  zu  legen,  an  mulen, 

bachufer ,  die  ir  sint  des  apts  vnd  cloisters  vnd  niemans 
ders,  an  bussen  zu  nemen  vmb  freuel,  die  gescheen  sint  an 
en  andeni  nutzen  vnd  geuellen,  wie  die  genant  mochten 
rden,  ntisniclit  vssgenomen  in  der  selben  vorgen.  eigentschefte, 
>nd  eyn  weinch  graschefte  \nd  die  landesstraze  durch  Trey- 
1  das  dorff,  als  vorgeschriben  steit,  da  in  woldcn  sie  nicht 
er  sprechen:  das  deylten  die  vorgen.  scheffen,  das  der  fre- 
I  vnd  die  mutwillecheit,  so  dicke  vnd  wie  dicke  sie  sint 
Bcheen  oder  noch  gescheen  vnd  gescheen  mochten  an 
n  vorgen.  stucken  als  beschrieven  stat,  das  der  freuel  vnde 
it\villecheit  sin  geschehen  zu  aller  zyt  wider  rocht  vnd  bit 
walt,   vnd  wa  sie   vorbas   geschehn,   das  sy  auch  wider 

lit  vnd  mit  gewalt,  ez  en  sy  danne,  das  eyn  apt  des  egen. 

sters  sine  j^^iiden  ganze  vnbetwungen  willn  vnd  volles  ver- 
ngnis3e  dar  zu  habe  geben  zu  alTer  zyt  vnd  vorbas  gebe, 
id  darüber  sy  ein  romische  ryche  obirste  voyt;  wil  ein  apt 
ae  das  enge  vnd  clage,  das  er  es  nicht  möge  getwingen,  so 
oge  eyn  romisch  ryche  yme  dazu  helfen  vnd  twingen  helfen. 


1)  für  nawe,  uen,  wie  vemwin  alt«r  wel».  2)  höber. 
Bd.  IV.  • 
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Alle  diese  vorgen.  stucke  vnd  ir  icklichs  besunder  deylten 
die  vorgen.  sclieften  vngezweyget  mit  eyme  eindrechte  luimde 
Vor  eyn  reclit  mit  dem  banne,  vnd  erkanten  sich  das  et  des 
dages  vngeboden  ding  sy,  der  alle  jare  dru  sullen  sin  in  dtme 
selben  vorgen.  cloyster,  vnd  was  sie  da  deylteu  vnd  spraclien 
vor  eyn  recht  mit  dem  banne,  das  sie  das  hernach  in  der 
Strassen,  so  dicke  des  noit  geschehe,  auch  deybi  wolden  vnd 
seiden  vor  eyn  recht  mit  deme  eyde  vnd  off  den  eyd,  vnd  det 
der  egen.  Gerlach  Hertingiswilre  aller  der  vorgen.  scheffen  wori 
vnd  hatte  sich  auch  dar  zu  verdinget  als  gerichtes,  was  jüdA 

zu    det  auch  der  egen.  Clais  scholteis  vnd  scheffen  die 

vorp^en.  scheffen  von   heisse  vnd   geböte  des  vorgen.  erbera 
liern  des  aptis  des  dicke  genanten  closters  besagin  mit  orteil, 
sint  deme  male  ir  gesellen  eyner,  der  scheffen  dan  wer,  Tnd 
keyn  ander  noch  in  sine  stad  wer  gesalzten ;  vnd  sint  deme 
male  ir  gesellen  eyn  auch  nicht  by  yn  binnen  lande  were,  ob 
das  icht  mochte  gehindem  an  cheyne  deme  vorgen.  stnckeD, 
deylen  vnd  artikeln,  vnd  des  hieshen  die  scheffen  eyn  orianp  vnd 
zogen  sieh  an  eyn  ende  vnd  berieden  sich  vnd  qaamen  darnadi 
aber  wieder  in  den  ring  vnd  deilten  in  all  der  niasse,  ak  di 
vor  gered  ist,  vnd  der  egen.  Gerlach  det  der  schedto  werft  vad 
sprach  wie  ...  vnser  gesellen  eyner,  der  scheffen  voyt  aj,  Tod 
eyner y  der  noch  lebit,  nicht  hy  by  vns  in  lande  gegenwertj^ 
sy,  dan  noch  was  der  scheffisn  hude  gedeylet  hat^  das  da  ^ 
gen«  ist^  oder  noch  deylete  vnd  spricht  vor  eyn  recht,  dti  mI 
han  macht  snnder  wyedersprache  des  egen.  vnaers  eesdeo, 
der  nicht  by  vns  ^einwertig  in  lande  is^  vnd  eyna  aimni  fgt ' 
seilen,  den  wir  noä  kiesen  sollen  in  des  verfallen  stat  Dme ' 
voigen.  deylte  ier  scheflhn  vor  eyn  recht  als  geshriemi  liei ' 
lAuch  deylte  vnd  sprach  denelbe  scheflkn  vor  ein  rsdft  i 
mit  dem  banne  etzwy  vil  ander  stacke  vnd  artikd,  die  ick  i 
offenbar  nachgescluihlen  schriber  nicht  aber  wart  geheisck^  , 
wand  alleyne  vber  die  vorgen.  d^unge  wart  ich  geheisohen , 
von  dem  erbem  gevstlidien  hem  apt  £s  ^gea*  doyslen^  dif 
ich  die  wolde  bcAchiieben  geben  vnder  myme  gewonhehea 
zeychen. 

Dis  ist  geschehen  in  deme  jare,  in  der  indietioii,  in  dem  ' 
bystnm  vnsers  allcrheyligisten  geystüchen  vaders  vnd  hen  ^ 

vorgen.,  in  sime  jare  sines  bystums,  in  dem  mande ^  in 
dage,  in  der  stunden  des  dages  vnd  in  der  stait  als  da  voibe|| 
nant  ist,  so  vngeboden  ding  was ;  da  waren  geynwortig  br 
dye  vesten  strengen  rittcr  her  Sifrid  genant  Punüer  von  War«! 
tinberg ,  vnd  her  Sifrid  von  Wildenstein,  der  erber  pri&ter  her 
Peter  von  Kurbzwilre,  dye  bescheiden  mane  Johan  genant 
Schilling,  hurchgrafe  zu  Lucben,  die  bescheiden  lüde  Herman 
genant  Grewilre,  Johan  der  etzwanne  ist  gewesen  schefier  der! 
he  rn  von  Hoenfels  vnd  ist  nu  ein  scbeffer  des  juukem,  dcci , 
man  sprichet  Johan  von  dem  Steyne^  Heynrieb  Molner  voal 
Steymechtebugel,  Peter  genant  Dürre  der  wirt  da  selbes,  Conu^  * 
ilepeler  von  titeynbach,  Gerhard  der  Cjymeman  da  adbw 
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iders  gar  vfl  Inde^  die  da  geynwortig  stimddn  vnd  horten 
e  Torgen.  dejlunge  von  dem  vorgen.  Gerlach  Hertbgiswilre; 
r  das  wort  von  der  vorgen.  scheffen  vnd  von  «inen  we^en 
t,  vnd  worden  herzu  zu  gezugen  vnd  in  ewig  gezugnisse 
heischen  vnd  siinderlichen  gebeden  vnd  gerufen.  Et  ego 
nricus  Volquini  de  Dieppach,  clericus  trevirensis  dioecesis, 
periali  auctoritate  notarius  etc. 

TREYSSEN  i). 
1526. 

Wejssthumb^  80  den  herren  von  Renersperg  jährlich  in 
m  doriff  TreysBWi  «uegeweisst  würdt,  cmewert  vndt  erklärt 
nechst  moatag  nach  Martini  anno  152(3. 

1.  Weyssen  wür  von  Treyssen  anfenglich,  dass  alle  jahrsa 
nechat  montag  nach  Martini  der  herren  einer  oder  einer 
n  aeinetve^eii  aUde  zue  .Treyssen  zue  rechter  tagzeitt  er- 
idnen  soll;  ob  ess  sach  weroi  dass  sie  nit  alhie  erschienen, 
rliehren  sie  dasselbig  jähr  ihre  fassnachthüner  vndt  ir  iheil 
^t  mass,  desselbigen  tugä  schienen  ist. 

2.  Weyssen  wier  auch,  wer  desselben  guets  hatt  also  weit 
dt  breit,  dass  ein  dreybcinig  stuel  driifF  stehen  mag,  der  soll 
L'li  vf  vorgeinelten  tag  zue  rechter  tagzeitt  alhie  erscheinen; 

es  aach  were,  dass  er  nit  kerne,  so  v^erleuret  er  30  holens- 
die  mögen  die  herren  thuen  war  sie  wollen,  soll  ein  schult- 
>s   einem  solches  vf  den  abendt  verkünden. 

3.  Weissen  wiu*  auch,  ob  einer  so  arm  wäre  dass  er  sine 
isse  nit  aussrichten  konte,  so  sollen  sie  alhio  druff  klagen  in 
sser  herren  gericht  nach  ordtnung  dess  rechten;  ob  ess  sach 
re ,  dass  sie  die  güeter  erklagten,  selten  sie  dieselben  in 
u  n\  baw  vndt  besserung  halten.  Ob  gott  nun  den  anAen 
er  seinen  erben  in  jahrs  Mst  sein  handt  erlengdt,  vnd 
ächt  den  schaden  in  einer  handt  vnd  dess  hauptgelt  in  der 
deren,  soll  man  sie  wiederumb  zue  ihren  güetem  lassen;  ob 
»  aber  nit  geschee,  sollen  sie  dieselbigen  güeteren  dem  dings- 
bieten;  ob  ess  sach  were,  dass  kemer  unter  dem  dings- 
Lck  were,  der  sie  annehmen  wolt,  soll  man  sie  einem  anderen 
Aejhen.  mit  rath  der  heiren  vnd  dingsvolcks  vmb  ein  zimb- 
ben  zins,  wass  der  arm  erleyden  mag  vndt  auch  die  herren, 
rumb  dass  v.  gn.  h.  der  dreyer  ftrsten  beeth  nit  geschmelet 
ardte,  vnd  den  herren  von  äeuersperg  ihr  zins  auch  gäetlich 
sagericht 

4.  Weyssen  wür  auch,  wan  ein  junger  der  güetter  an- 
übt,  der  soll  hie  zu  ring  vndt  zue  ding  gehen  vndt  den 
rren  von  Keiu  rsperg  ein  fassnachthuen  geben ,  so  er  gleich 
:  mehr  hette,  dan  daruflf  er  mochte  ein  dreybeinigen  stuel 
tlien.  Also  dick  auch  sich  die  güeter  verendern  auss  einer 
ndt  in  die  ander,  so  soll  er  davon  geben  ein  rechss,  dass  ist 
Schilling  hir«,  davon  seindt  0  schUUng  des  dingvulcks,  dass 


1)  &ber  die  vielen  ürter  dieses  namens  siebe  bd.  1,  810. 

41» 


644   ZWISCHEN  QUEICH,  LAUTEB,  NAHE,  RH£m 

•oO  er  geben  &  an  wem,  3  an  wecken^  die  anderen  S  iddBfaig 
sindt  der  herren  yon  Rebersperg^  data  acht  man  ihm  tot  wm 
yffgab ;  auch  hat  der  häbner  fallen  vf  dem  garten  hinder  da« 
admeiden  hoff  ein  aeiterm  nttaa,  den  soll  er  geben  vf  ein 
nanten  tag;  wen  die  huebner  bey  einander  aeindi 

&  Ob  eaa  aach  werei  ao  dick  vnd  viel  einee  armen  nam 
jahrziel  ausawehren,  ao  aoll  er  wieder  kommen  Tndt  aoD  4ei 
gueta  wiederumb  geainnen ;  alao  viel  jähr  era  vor  gehabt  hsl, 
aoUen  die  herren  ihm  oder  aonen  erben  aolchea  Tngesteigt 
wiederumb  vergönnen;  dess  soll  er  mit  ihm  pringen  ein  haen, 
dasa  soll  sein  vrkund  sein. 

UiXBB  ist  dass  weisstumb;  dass  man  alhie  zue  Tr^ss^ 
den  herren  von  Heuersperg  weist,  wie  ess  von  vuseren  eiteren 
vf  vus  kommen  ist. 

WEISTHÜM  ZU  OBERHÖCHSTADT  ^> 

1565. 
(Copialbuch). 

1.  Zum  ersten  weisset  man  dem  wohlgebornen  graven 
und  herrn  Herrn  Hans  Georgen  grauen  zu  Solms,  herrn  zu 
Müntzenbergk  und  Sonnenwald  u.  gn.  h,,  als  vor  ein  gericlits- 
herrn  dieaen  liönischen  geriobts.  2.  Zum  andern  weist  nun 
l^eidingkhofe  zu  Obevnhöxstatt^  dass  m.  g.  h.  aoti  und  mag 
m  solchen  hoff  uf nehmen  alieiley  hftndt  leuthe^  anagescheiden 
droyerley  leuthe,  mitt  nahmen  reiehsbttrger  aus  reichsstetten, 
einen  nnberedten  keüer,  der  aeiner  herrachaft  niobt  lechra^ 
gethan  vnd  mit  vn willen  geaoheidan  wehr,  und  einen  m^eam 
mann,  der  diebstala  oder  anderer  sachen  halben  dca^«dbai 
vom  tode  abgebethen  were.  3.  Zum  dritten  weisen  üb  aehef 
feu;  wer  sich  in  denn  dingkhof  macht,  der  soll  jabr  tmd  ta^ 
darinnen  bleiben  und  soll  meinem  g.  h.  järlichs  ein  möglichen 
dienst  thnn,  ein  fassnachtahnhn ,  darnach  (nach  ?^  abeai^ 
lieber  mann  ein  beathenpt  und  dbrey  voit^pieDnig  geben,  wie 
von  alter  her  kommen.  4.  Zum  viertlen  daaa  mein  g.  h.  einen 
iglicheai  hdniaohen  mann  in  dem  benannten  hole  vmb  aoM^r 
£enst|  faaanachtah^&hner  vnd  voittpfennig  wiHen  bereehten  mU 
gleich  aeinen  angehörigen  manz^  und  ob  mein  g.  h.  eoiehe  be- 
rechtune  nicht  allein  getfann  knndt  oder  nit  fadfen  woHoi  aa 
aoUen  ^  aoU  er)  ein  probat  an  Loraa  au  httif  nehmen,  nnd^ao 
der  nitt  gnugsamb ,  sollen  die  beide  ein  biachoff  zu  Maina  aa 
hülf  ndimen;  wollt  deaa  andi  nitt  helfiEBi,  ao  aott  mtin  g.  bor 
der  probat  nnd  ein  biad^ff  an  Kaiaa  fllr  ein  römiaclian  hBtif 
ersachen  und  in  dea  rekha  caaamer  kommen;  aoldiea  hflüh 
achen  mum  alao  au  boreehlaA.  6.  2nm  ftbiften  wdal  M% 
wen  (Lwem)  der  hof  zn  adiwer  wdre  nnd  jähr  nnd  tagk  il^ 
innen  geweaen  wSre  nnd  nit  lenger  höniaeb  aein  wollt,  der 'aal 
kommen  nf  einen  dmgktag,  m.  g.  h.  zuvor  nnd  deaa  di^g^* 

1)  niMiaVaiflRi ,  kMitott  ^hnrnnhOm. 
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mann  darnach  danken.  Und  ob  derselbige  gleidts  bedürfb 
wieder  von  damien  zu  kommen ,  so  soll  ihnen  mein  g.  h.  ein 
halb  meil.wegs  geleitten  oder  gel<!itten  laseeii|  bleibt  er  aber 
halten,  so  soll  man  ihme  fortt  an  helfen. 

6.  Zum  sechston  weist  mann,  wer  m.  g.  herrn*oder  den 
(1.  der)  seinen  gebott  von  nolchon  hönischen  wegen  nicht  hielte 
und  verachte,  der  soll  verfallen  sein  mit  sechzig  Schilling  pen- 
nicron ,  dass  (f  des)  ist  zweitheil  meinem  gnedigen  herm  und 
ein  theil  des  gerichts.  7.  Zum  siebenden,  werden  hof*  die  drey 
dingtage  nicht  suche  oder  vernottbottet,  fler  soll  verfallen  seyn 
mit  20  ^,  die  sein  des  dingkmann  und  dvr  hofpenosen  mitt- 
einaadar,  und  hett  man  den  bis  anliero  bey  einem  tornus  ge- 
laaten.  Ö.  Zum  achten  weist  mso;  wer  sein  zins,  es  sej  gelty 
korn,  httneri  voittpfennige,  und  darzu  die  bestheupter  nicht  er- 
geb^i  ao  soll  man  iiune  uf  dass  seine  klagen  jahr  und  tage 
oder  zu  dreien  vieraehen  tagen  nach  meines  g.  L  oder  der 
•einen  gefallen ,  oder  uf  den  guettem  pfenden,  ob  man  ander 
paad  darauf  fiinde.  Und  eeind  alle  solche  männer  aidhafftig, 
m.  g.  h.  schaden  zu  warnen »  gethrew,  holtt  und  dem  koff, 
was  sich  gebOrtt,  mitt  zinsen  und  anderm  gehorsam  zu  sein. 
4.  Zun  letzten,  wiewohl  ein  ider  hönischer  drej  geriokta- 
tage^  nemblick  den  ersten  tag  nach  der  keiligen  drey  könig  tag, 
den  erateo  tag  nach  Walburgis  und  den  ersten  tag  nack  Mar- 
tini zu  suchen  sckuldigk,  so  hett  dock  mein  g.  kerr  auf  dea 
gerichta  und  duigmanns  pittlicha  ersuchen  die  erst  itz  gemelten  • 
Bween  gerichtstage  nachgelassen,  doch  nach  volgender  gestallt: 
wenn  der  dingkmann  ußk  nickt  gehorsamlich  in  liefferuug  ihrer 
mina  zu  gebwncher  aeitt  und  ersuchung  dess  hois  uf  den  dnt* 
Im  geriätstag  eraeigen,  audi  daas  geriokt  mit  abnehnrang 
der  boessen  heflessiger  erfunden  wttrden,  dass  alsdann  seine 
gnade  solehe  aween  tage  wiederum  besudien  zu  lassen  vorbe- 
halten  und  mitt  niditen  begeben  kaben  wöllen,  dass  wiste  smk 
dn  jeder  daraadi  zu  ricklai. 

Actum  die  d.  anno  fö.  etc. 

% 

FKAKKENSTEIN 
1426. 

In  gots  namen  amen.  Dui'ch  disz  gegenwirtige  oiYin  in- 
c>trument  sij  kuntgethan  fallen,  die  es  vmme  angesehen t  odir 
horent  lesen,  daz  in  dem  iare,  als  man  schreib  virtzhenhundert 
vnd  darnach  yninie  seszvndzwentsten  iai*e,  in  der  vierden  in- 
rlicion,  an  dem  eyll'tcu  da^a  des  mandes  den  man  neiiuet  zu 
hitiiie  Junii,  zu  nonv/Ai  odw  dabij ,  in  dem  dale  vnder  dem 
^losze  Francksteyn  8j)yer  bystuins,  an  der  stadt  da  man  ge- 
Avonlichen  phlicht  fc^'ncht  zu  halten,  iils  scholtisse  vnd  gericht- 
Iridc  daselbs  in  gerichtswise  versamment  waren  vnd  daz  ge- 
richt  beheget  hatten,  in  gegeuwertikeit  myne  vfün  schribers 

1)  KheiobAiero,  östlich  vou  JüabeiälMiUnu 
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vnd  der  gezugc  hornachgeschr.  sint  gestände  der  strenge  her 
Dieter  von  Inseltheim  ritter  vnd  Diederich  von  Geroldrode  als 
ein  amptman  des  edeln  herren  herren  Philipps  graflfen  zu  Nas- 
sauwe  vnd  zu  »^arbrucken,  vnd  frageten  aie  vorgen.  scholt- 
heissen  \'nd  gericlitslude  vnd  hissen  sie  vff  ir  eyde  wisen  ,  wie 
verre  vnd  wie  wiit  der  begriff  vnd  die  zugehoringe  des  vorgen. 
sloszes  Franckstein  were,  do  waszer  vnd  weyde  vnd  gebode 
hoe  vnd  nyder  den  herren  zu  Francksteyn  zugehorde. 

Do  hant  die  vorgen.  gerichtshide  orlaub  geheissen  (f.  ge- 
heischen)  sich  daruff  zu  beraden,  vnd  sint  von  der  gerichts- 
Stadt  vszgcgangcn  vnd  haut  sich  gude  redelich  ziit  beraden, 
vnd  sint  da  widder  an  die  gerichtsstadt  vor  den  scholtheiszen 
komen  vnd  hant  ein  vorsprechen  geheissen,  mit  namen  Phi- 
lipps Batzen,  der  selbe  daz  vorgen.  gericht  vnd  sich  nach  de§ 
selben  gcriclits  gewonheit  vnd  rechte  verdingte  vnd  darnach 
vszgesprochen  liat,  als  hernach  geschrieben  stet.  Zum  ersten 
hait  er  gesprochen,  daz  ir  alten  vnd  vorfaren  vff  sie  bracht 
vnd  vor  recht  gewijset  haben,  vnd  sie  wijsent  auch  vor  redit, 
daz  der  begriffe  vnd  zugehorunce  desz  sloszes  Francksteyn, 
dainne  waszer  vnd  weyde  vnd  alle  gebode  hoe  vnd  nyder  den  \ 
herren  von  Francksteyn  zugehore,  angee  uff  der  Moselsteygen 
zu  den  ysengrujben  u.  s.  w.  —  bisz  wider  zun  ysengrabeo  an 
die  8tadt,  do  81}  anhoben  zu  wijsen.  Vnd  in  dem  obraL  be- 
griflb  wisten  sie  alle  ireuel  vnd  busze  den  herren  zu  lYanok- 
Btein.  Auch  wieten  sie  den  obgen.  begriffe  des  heiligen  cm- 
csoB  1)  eygen  vnd  der  obgenanten  herren  zu  Franokatem  UhfesL 
Item  hant  die  obgen.  gerichtslude  in  TorgeschriebeB  massca  ge- 
wiflte  den  berren  zu  Franckstein  diese  nacbgeBchr*  iraszer  vnd 
fysBeriege,  zum  ersten  die  bach  am  nuwen  wage  obenweodig  des 
Biosz  Franckstein  an  biss  an  den  bockenden  bäum  oben  aa  Wy- 
dendal  —  item  die  bach  an  dem  Atzmanssteyn  an  bisz  aa  & 
Beutzbach,  vnd  in  den  vorgeschr.  waszern  vnd  bechen  bat  nj*  < 
mant  recht  zu  fyschen  dan  die  herren  zu  Franckstein,  ir  an^ 
lüde,  vnd  wem  sie  des  gonnent 

Vnd  als  do  der  vorgeschr.  Philfpps  Patze  von  der  obgen. 

Serichtslude  wegen  vssgesprochen  vna  gewist  hatte,  do  dnt 
ie  selben  geriätslude  gefraget,  ob  ir  meynunge  auch  also  | 
were;  daruff  die  vorgenanten  gerichtslude  alle  sementlidi  vad  j 
eynmüdedich  ^eantwort  vnd  dem  obgenaatea  Philipps  fiatiQ% 
yrme  vorsprechen,  der  wysunge  vnd  vsssprach  in  aller  aiasM^ 
wie  dauor  geschr.  stet,  gestonden  vnd  bekant  hant  u.  t.  w. 

KÜNDSCHAFT  ÜBER  DAS  BISCHOFSGERICHT  ZU  \ 

8PEIER  «). 
11J40  —  1347. 

ArticuU  infr»  scripta  ^uaenutar  in  die  e^iphaniae  domini, 
domino  episcopo  spirensi  praesidente  et  offiaa  sea  ministsria 
sua  conferente. 

1)  KU  Spcier?  2)  aus  Monos  zeitschr.  1,  19  ff.  Ein  loUweüthom  ro«  < 
Spder  V.  j.  1440  siehe  ebd.  9,  415  ff. 
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1.  Ir  berren  von  dorn  rat  ze  Spiro,  wir  fragen  iuch^  ob 
ir  alle  hie  pint,  daz  ir  mfif^cnt  und  pollent  reht  sprechen,  und 
wer  hie  nicht  ensie,  waz  unsers  rollten  dar  umb  sie?    2.  Wir 
fragen  auch,  ob  unseriu  ampt  und  geriht  alle  ledig  ^in,  und 
wanne  si  an  vingen  ze  ledig  sin?    3.  W.  f.  a.,  ob  die  zit  si, 
daz  wir  si  ze  disem  mal  lihen  mugen  ?    4.  W.  f.  a.,  ob  die 
korenmäzzey  wiam&sze  und  alle  ander  masze  goreht  sin  und 
alio  gebalten  sin  in  der  stat,  als  si  von  reht  und  von  alter 
sm  BoUent?    5.  W.  f.  a.,  ob  ir  deheinen  gebresten  wizzent  an 
den  voi^schriben  ding€«i  und  staken?    6.  W.  f.  a.,  ob  man 
ddiein  Batsnng,  8tatftt|  wandelung  an  den  gerihten  und  ztmi- 
ten  muge  gemachen  wider  unsem  willen  und  verhengnüzze  ? 
7.  W.  f.  a.,  ob  man  nnseriu  geriht ,  geistUehs  und  wertUchs, 
halte  imd  behalten  habo^  als  man  si  von  reht  und  von  alter 
l)Il]ic]ien  halten  eol?    8.  W.  f.  a.,  ob  man  unser  amptlflt  und 
dienstlftt  unsera  stifte  an  deheinen  dingen  und  vriheiten  über 
reht  drenge  oder  gedrenget  habe?   9.  W.f.a.,  ob  man  unseriu 
geriht  und  ampt  mit  deheiner  Satzung  geswecht  oder  gewan- 
delt habe  in  dem  rat  oder  in  den  zfimften,  und  an  weihen 
stuken»  heimlich  oder  ofienliohen?    10.  W.  £  a.^  ob  ihte  nu 
ze  mal  ander  wegen  u  bdiben  ze  fregen,  daz  nutz  her  ge- 
wonlichen  ist  gewesen?    11.  W.  £  a.|  waz  unsers  rehten  si, 
und  waz  wir  rehts  haben  an  der  mfknsz  ze  Spiro  und  an  den 
husgenozzen,  und  ob  man  uns  daz  halte?   12.  W.  £  a^  nmb 
unser  frevel,  umb  unser  slahgelt^  ob  man  uns  daz  halte,  ab 
ez  von  alter  herkomen  ist,  und  ob  ez  iht  anders  gemäht  oder 
verendert  si?   IS.  Wer  auch  ein  messer  zukt,  der  solt  fumf 
pfand  geben.   Daz  ist  verendert  also:  clagt  man  es,  so  gibt 
man  fumf  pfund,  die  vallent  halb  einem  bischof  und  halb  an 
die  stat   ciagt  man  aber  niht,  so  ist  gemacht ,  daz  man  ein 
pfund  heller  gibt,  daz  nimet  die  stat  an  die  mur.    14.  W.f.  a., 
ob  man  unserm  amptman,  dem  schultheizzcn  halte  alle  sin 
reht,  als  sie  von  alter  her  komen  sint?  und  sunderlichon  wer 
ein  brünnetregel  oder  ein  mctzlor  worden  wil,  daz  der  burger 
vi»n  im  werden  so!  und  Hin  antwork  von  im  enipfahen.    15.  Die 
zurafte  halten  auch  geriht  under  in  umb   allorioi  saohc,  daz 
durch  reht  niht  solt  sin.    16.  Wir  fragen  auch,  wer  uns  unser 
v'riheit  und  reht  breche  und  uns  daz  nit  stet  hielte  ,  waz  uns 
der  dar  umb  schuldig  si,  und  waz  unsers  rechton  dar  unih  si  ? 
17.  W.  f.  a.,  ob  wir  unser  geriht  und  ampt  mugen  ])estollon 
nach  nutz  armer  und  richor?    18.  Wir  vragon  auch,  ob  man 
rlobein  Satzung,  Statut,  Wandlung  an  den  gerihten  und  zUmften 
iht  gemacht  sie? 
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Es  gebueret  vorerst  zu  erscheinen  den  fünf  rhädten  m 
den  fun£  fleken^  als  Hemmendorf,  Sals,  Wallensen,  Döingen 
und  Einem,  darnach  all^r  dorfer  bauermaisteni,  als  dorpfe  Ma- 
lienaWy  Olendorf,  Benstorf,  Arenfeld,  Heinsen,  Eesbek,  Ded- 
imssen,  Quandhof,  Beeide,  Bantelem,  Deinsen,  DeniMen,  Lab- 
brechtsten,  Roth,  Hygershausen,  Haiienhagcoi,  FolailiaiueB, 
Cappellenfaagen,  ..ste,  Okensen,  ...pen  vnna  Lewedagsen. 

Von  wegen  m.g.f.  vnd  herm  bittet  der  Yom  richter, 
m  erlauben  einen  vorsprecken;  wann  derselbe  erlaubt  worfai; 
in  summa  oder  spedfioe  nachgesetzte  fragen  dem  Tolke  dannf 
an  erkennen  Torgehalten. 

1.  Wann  ein  jeder  flir  gerichte  ersdieinen,  die  wroge  an- 
bringen, anch  vrtheü  ynd  recht  finden  helSeai  sdl?  EtkennsB, 
aar  dritteh  acht  2.  Wann  dann  oner  solche  aiclit  thete,  wis 
der  damit  verbrochen  haben  soll?  Den  kleinen  snlfWaU...  llh. 
3.  Wann  dann  einer  mudwDliger  weise  ohne  rechte  ehehafte 
vrsache  auszen  pleiben  wurde,  was  derselbe  verbrochen?  Den 
groszen  sulfwalat  . . .  1  fl.  4.  Gefraget,  an  wem  dann  derselbe 
gefallen  sei  V  Der  grosze  an  das  haus  Lawenstein ,  der  kleine 
an  den  ambtschreiber  daselbBt.  5.  Wem  sie  die  hocheit,  bott 
vnd  vorbot  durchaus  im  gericht  Lawenstein  zuerkennen?  Der 
obrigkeit  allein  vndt  dem  inliaber  des  hauses  Lauwenstein. 
6.  Ob  nicht  alle  einwohner  des  gerichts  Lauwenstein,  so  holz, 
velt;  wiesen  vnd  wasser  mit  gebrauchen,  auf  den  rechten  glocken 
schlag  gehören  und  folgen  sollen  V  Die  holz ,  wiesen ,  was?er 
vnd  weiden  mitgebrauchen,  gehören  aufs  gericht,  sollen  ul  den 
glockenschlag  volgen. 

7.  Wie  weit,  breit  vnd  langk  dem  hause  Lauwenstein  di" 
herstraszen  von  rechtswcgen  zu  vorthetigen  geburenV  Dit 
straszen  nach  Hameln  bis  auf  die  Taubenbrucke,  die  straszen 
gehn  Poppenburgk  bis  vf  die  Leinebrucke  alda,  so  weit  ein 
reuter  mit  einem  glevistackon ,  dafiir  »vf  die  spitzen  eine  ge- 
wafnete  handschue  henget ,  vf  der  bnicken  reichen  kan;  oi? 
Rtraszen  nach  Groiiaue  bis  vf  die  Villerbrucke ,  die  straszen 
nach  Alfeld  bis  vf  die  steinbrucke.  ^.  Wie  die  lengede  der 
straszen  dem  hause  Lauwenstein  zuerkannt,  wie  breid  dann 
dieselbe  sein  soll,  drauf  das  haus  Lauwenstein  bot  vnd  verbot, 
auch  die  bruche  von  rechtswegen  hat  ?  Soweit  als  ein  reuter 
mit  einem  glevistackon  lang  von  10  sehnen  an  beide  halbe  btxt 
link  und  rechte  seiden,  darauf  ein  gewa&ete  handschnhe  beu- 
get, rings  nmb  reichen  vnd  strecken  kann.  9.  Wie  weit  und 
breit  ein  gemdner  wegk,  dar  keine  herstrasae  ist,  sein  aoM? 
Das  ein  wagen  bei  dem  andern  herfahren  kann. 

10.  Ob  auch  jemand  sonder  brache  den  landweren  oder 
herstraszen  an  nahe  grafen  od.  aeonen  mttge?  Nein,  das  uOigB 

1    in   HTiderer   ftiASung  bereits  bd.        271   AT.  mitgetheilt.     Umt  dM 
Laaeiuiem  vgl.  aeitschr.  d.  bist.  vor.  f.  ^iieders.  18&8  no.  UL 


Digitized  by  Google 


LAU£MgT£Qi 


sonder  bmehe  aiefal  gmlMtmi  11-  Wimi  itm  die  bmolie 
dciehilben  ¥p&  rechtswegea  Min  mU?  So  mennigen  fuesz  ak 
er  zxL  mthe  gifpmÜBQ  oder  gezeimety  bq  laenni^  31b.  13.  Weilen 
die  herstnuuen  ^ehen  Poppenburgk ,  io  dorcb  fienatorf  ffeMy 
mit  aller  gerechügkeit  dem  hauBe  LaawonatMii  ob 
auoh  Wehm  mehr  die  brache  vnd  alles^  waa  darauf  fallen  ward^ 
lolobea  ander«  ab  der  ebrigkeit  dea  baiisea  Laawenetein  aor 
gehöret?  Die  herstrasaen^  wie  gemelt|  vnd  alles,  waa  darauf 
nden  wardOf  enkennen  aie  niemand  anders,  ala  der  reehten 
ohriolikeit  des  haasea  Laneaatein  so.  13«  Ob  nicht  alle  ge- 
meine kndwehren  vnd  knicke  im  ganaen  gerioht  I«.  gelegen 
aUein  jdem  bmae  L.  annorthetinffen  geboren?  Jai  dem  hrnm 
L  and  niemand  andere,  14  Wenm  aie^  die  landtwekren  vber 
Benatorf  gelegen  mit  aller  gerechtigkeit  zaerkennen?  Dem 
haaee  16.  Wie  weit  die  £iUb  dem  kanse  L.  anoorthedieen 
gebaem?  Die  ganze  Külve  von  reokiawegen  bisa  vff  die  ule- 
nebecke.  16.  Wehm  dann  die  gemeinen  nusBe  im  geriohte  L. 
zustehen?  Dem  hause  L.  17.  Wie  weidt  dann  die  Saele  an 
fiBchen  vnd  sonstcn  mit  irer  gerechtigkeit  dem  hause  L.  ge- 
büre  y  Die  Saele  komo  zu  tischen  dem  hause  L.  biss  in  die 
Leine  zu  und  ßonst  niemand.  18.  Ob  auch  jemand  ohne  vor- 
wissen  des  ambts  od.  vorlaubnus  darin  libchen  miige  V  Nein. 

19.  Was  sie  für  fruchtbare  'holzer  od.  bäume  halten,  vnd 
wie  viel  deien  darumb  num  pfänden  miige  ?  Fiuiferley:  aichen, 
buchen  ,  swiesselbiernbaume,  epfel  vnd  biernbaume.    20.  Ob 
auch  jemands  ohn  des  ambts  L.  erlaubuus  von  solchem  frucht- 
Liu  en  bäume  etwas  hawen  müge  ohne  bruchV  Kein,  das  könne 
vnd  müge  er  ohne  bruch  nicht  thuen.    21.  Wie  hoch  dann  sol- 
iicber  bnich  sein   soH?    Alles  der  forst  vnd  holzordnung  vs 
V.  g.  f.  vnd  h.  gesatzten  forstbruchen  nach.    22.  Ob  auch  je- 
mands der  holzforßt  ohne  erlaubnusz  der  obrigkeit  des  hauses 
L.   zu  nahe  graben  oder  zeunen  mügeV    Nein,  das  müge  er 
tJin  bruch  nicht  thuen.    23.  Nachdem  erkannt,  das  Boichs  son- 
der bruche  nicht  geschehen  müge,  was  dann  der  jeuige ,  der 
Polchs  tedte,  soll  verbrochen  haben?    Dabei  es  ime  die  obrig- 
keit lassen  wolle.    24.  Wie  strack  es  soll  gewachsen  seiu,  das 
der  holzforst  zugewachsen  sei  vnd  es  niemand  sonder  bruche 
ausrotten  mUgeV  Das  soll  so  strack  gewachsen  sein,  das,  wenn 
3in  ji&ger  jagt,  ein  coppel  hunde  daran  behangen  bleiben,  so 
Kkil   es  alsdann  dem  nolaforat  augewacheeNi  sein  von  rechts 
ivegen.   25.  Ob  sie  auch  jemand  mehr  in  diesem  geriohte  Im, 
lann  dem  inhaber  zum  L.,  die  jagt,  abiagt(?)  au  thuen,  ganM 
roatelliw  od.  zu  kuhfen  anerkennen?  äie  erkennen  aoldia  nie- 
nnade  änderst  dann  dem  Inhaber  des  hwiaee  Lwiwenatein  fit. 

26.  Wann  euf  heger,  chur,  meievdiagB  vnd  pacht  gnetlem 
n  diesem  gerioht  L.  bruche  fallen,  es  wehre  in  doimn,  anf 
len  lioven  oder  im  felde.  wehme  sie  die  von  rechtswe^^  an* 
iflBBniien?  Dieselben  erkennen  lie  aUeine  dem  Inhaber  zum 
'a>  zu-  37,  Ob  rhadte  vnd  bauermeietera  anck  jemanda  mehr 
n  nUffffi  imd  jeden  doc£m>  ieoken^  atraanen  oii  gemeinden 
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dieses  gerichts  L.  su  heissen  vtid  zn  gebiaten ,  sn  kanuMn 
vnd  ein  su  leggen  die  gerechtigkeit  und  macht  sa  erkennea^ 


macht  von  den  hem  wegen,  nemblich  ab  der  obrigkeit  28.  Wehn 
eie  die  gemeine  enger  vnd  tiede,  im  gericht  £.  gelegen, 
rechts  w^en  zu  erkennen?  Oie  ticde  und  enger  erkoouoii 
sie  einem  jeden  flecken  od.  dorpfe,  darin  und  flür  die  gelegen, 
die  strafe  und  bruche  abcr^  die  drauf  fallen;  erkennen  ne  d« 
obrigkeit  zum  L.  zu.  29.  Ob  auch  jemand  dieselben  enger 
od.  tiede  ohne  bewilligung  der  obrigkeit  zumL.  beseimea  oder 
sonder  brache  Tmbpflügen  in^?  Nein,  s^rfchs  mttge  loiider 
brache  nicht  gesehenen.  80.  Wann  solche  geschehen,  was  die 
bruche  daromb  Behn  soll?  Darbei  ihnen  die  oMgkeit  humi- 
den wolle. 

81.  Wenn  einer  nmb  schuld  oder  ander  Ursachen  halber 
eingeleeht  und  bdsummert  oder  soneten  bei  eineiA  etwas  be- 
Bchlagen  wUrde  vnd  das  inlager,  gebot  oder  kummer  nidit  ge- 
halten würde,  ob  deradb  nicht  den  brück,  dabei  es  ihme  aih 
gesagt,  ausaugeben  schuldig  wehre?  Dabei  es  geboten  welire^ 
dasseib  sei  er  zu  erleggen  schuldig.  82.  Wenn  emer  dn  ertie 
verkaufen  wohe  und  den  bhitsfireanden  solcfas  angebotten,  die* 
selben  aber  solohs  sm  kaufen  nicht  begeren,  ob  nmt  der  jenige, 
so  es  unter  dem  pflüge  hat,  für  andern  den  erslen  kauf  dann 
haben  solte  yon  rechtswegcn?  Der  verkeufer  sei  es  erstfich 
seinen  freunden  anbieten;  da  sie  alsdann  dassclb  nicht  zu  kaufen 
begerten,  alsdann  sol  der,  so  solchcB  unter  dem  pflüge  hat,  för 
andern  den  ersten  kauf  daran  Iial)en,  sofern  er  dasjenige,  iras 
ein  anderer  giebt,  darumb  thun  will.  33.  Wann  einer  sich 
viitcrstunde,  den  andern  zuvorvoiiheilen,  die  zinse  aus  fursatz 
zu  steigern,  oder  mit  gift  und  gaben  von  seinem  besitz  zutni- 
ben,  oder  sonst  einer  den  andern  abmeigern  weite,  was  bmch 
darumb  sein  solte?  Der  solches  tedte,  sol  eine  tonnen  buttern 
geben  und  das  land  gleich  wol  nicht  haben.  34.  Wann  einer 
einen  wandenstein  zwischen  eckern,  wischen  od.  sonsten  setzen 
weite,  ob  man  solche  ohne  erlaubnus  der  obrigkeit  thun  müpe? 
Nein,  es  nei  dann,  das  der  ambtman  oder  befehlighaber  dabei 
sey.  35.  Wie  grosz  von  rechtswegen  ein  wandelstein  sein  soll.  ?o 
zwischen  eckern,  wischen  oder  sonsten  soll  gesetzt  werden? 
Derselbe  stein  soll  drei  fusse  langk  und  so  gros  sein,  als  irer 
sechs  tragen  können  uff  einer  drachtbören,  deren  vier  hinten 
\Tid  furo  vnd  zwei  mit  einem  bäume  mitten  gehen.  36.  Wie 
weit  ein  wandelstein,  der  also  gesetzt,  soll  c:efreiet  sein,  d« 
ihme  niemand  zu  nahe  zeunen,  graben  oder  pflügen  sofl? 
Man  soll  mit  zeunen,  graben  oder  pfluegen  bis  vff  dca 
dritten  fuss  davon  pleiben.  37.  Wann  einer  denselben  b« 
tage  vnd  nacht  fUrsetzlich  zu  nahe  grübe  oder  zeune,  diew«l 
erkandt,  er  soll  drei  fusse  gefreiet  sein,  was  dann  die  straffe 
des  ienigen,  der  solchs  thedte,  von  rechtswegen  sein  soll;^  Mac 
sol  dem  jenigen,  so  es  thedte,  m  die  erden  seteen,  ihnen  be- 
graben vnd  mit  vier  ynbeadigen  pIMten  ^  k^  wienunb 
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•bpflügen.  38.  Wann  es  aber . .  gs  (tagv  f)  geschehe^  was  alsdann  die 
sfrafie  sein  sdl?  Er  aoU  dem  manne  Bcdnen  schaden  gelten 
▼nd  ein  pfnndi  war  straffe  geben',  oder  womit  ihme  die  obrig- 
keit  bcguden  wolle.  39.  Wann  einer  §ak  ebanem  stugice  landes, 
Weichs  ein  anderer  unter  dem  pSotfe  heftte,  Tiel  oder  wenig  ge- 
lechtigkttt  habe,  ob  derselbe,  so  die  gereehtigkeit  daran  nabe, 
ohne  erkandtnne  anfahren  vndt  soKha  dangen;  pflügen  ynd 
beseien  mOge?  Kehl,  das  mfige  nicbt  ffesehehen.  40.  Wann 
loleha  aber  geeohidit,  was  als  dann  die  brach  daromb  sein 
nD?  Damit  ihn  die  obrigkek  begnaden  wolle. 

41.  Wie  hoch  ein  saan  term  kern  sein  soD  von  rechts 
ivegen,  das  einer  s<mder  schaden  pMben  muge?  Der  saun  mA 
bock  aein,  das  man  drey  mahl  ansetae  und  mit  einer  arden 
laffaer  Beone.  42.  Wann  einer  dem  andern  an  nahe  gezennet 
»der  gegraben  hette,  vnd  ihme  von  unparthevischen  lenten 
iasselb  wiederumb  auff  und  eingerissen  vnd  ihme  der  zäun 
wederumb  ausgezogen  wurde,  der  andere  aber  muthwilliger 
veiee  den  zäun  wieder  zeunet  od.  den  graben  wieder  in  die . 
Jtidt,  da  er  zuuorn  gewesen,  graben  wurde ,  was  seine  bruche 
ianimb  sein  soll?  Den  gronsen  sulfwaidt,  od.  womit  ine  die 
»brigkeit  begnaden  wolle.  43.  Wie  lange  das  ein  zäun,  so  ob- 
remelter  massen  gezeunet,  stellen  soll,  ehe  man  denselben  vier- 
imb  (1.  wicr.)  auffreissen  müge?  Drey  sahelzeit  soll  ein  jeder 
Hnen  zäun  stehen  lassen.  44.  Wenn  einer  dem  andern  eine 
•pfweide  abhauete,  was  die  bruche  darumb  sein  soll  von 
eciits  wegen?  Man  soll  ihm  den  köpf  wiederum  abhauen. 
5.  Wann  man  einem  eine  arde  am  zäune  abgehauote,  was 
lessen  strafe  sein  soll  ?  Man  soll  ihme  die  hand  aui  den  an- 
<ibraden  leggen  vnd  dieselben  wiederum  abhauen. 

46.  Wie  ein  jeder,  dem  zehntkome  zugeben  gebuerte,  sein 
orn  setzen  Bolte,  damit  der  zehndtherr  sein  körne  bekommen 
lüge?  Da  der  zehenther  anfange,  sol  er  24  garben  hinsetzen, 
a  er  aber  aufhorcte,  mochte  er  29  garben  setzen,  da  es  aber 
lehr  wehre,  soll  er  das, übrige  allein  setzen.  47.  Wenn  brue- 
erc,  Schwestern  oder  freunde  einen  morgen  od.  stugke  landes 
ettdu  vnd  ufF  demselben  das  körne  theilen  weiten  in  2,  3 
d.  mehr  thcile,  wie  man  das  koru  od.  stiege  daruff  setzen 
>11,  damit  der  zehendtber  seinen  zehendten  bekommen  müge? 
[an  soll  es  erstlich,  wie  gebräuchlich,  in  eine  rege  setzen; 
^nan  als  dann  der  zehendt  day<m  genehmen,  mttgen  sie  es 
iflOen,  damit  mn  jeder  anfrieden  sey.  48.  Wie  ein  sebentherr 
SU  sehenten  zielten  soll?  Der  zeh^ther  sol  deß  zehendten 
'ehen  oder  zeUen,  als  die  dongelwage  gehet,  wenn  aber  einer 
ial  stoffke  bei  einander  bette,  soll  er  &a  dne  stugke  auf  vnd 
■0  andere  dabl  zehlen«  49.  Wann  einer  so  vurtheilisch  wehre 
id  die  schlimstenj  garben  in  den  zehentbaufen  setzte,  wie 
ch  dann  der  zehnther  darin  verhalten  soll?  Da  er  vnreeht 
ifimdet,  80  BoU  ehr  ftr  vberziehen  vnd  die  andern  dm  negst 
aluMB,  oder  mfige  von  einer  jeden  stiege  2  garben  nehmen  . 
Mft  Tnd  bdse.  60.  Wenn  sieh  ein  Tngemuii»  in  dem  ntt- 
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hielte;  was  alsdann  die  straffe  darum  sein  soll?  £r  bette  die 
vngerechte  stiege  vnd  den  herm,  dabei  sie  es  ihme  laesec 
wollen,  verbrochen.  51.  Ob  nicht  dem  hause  L.  von  dem  roe- 
delande  zins  oder  zehent  gehöre  vnd  mit  dem  jenigen,  so 
sonsten  den  zehendtea  vor  den  üecj^ea,  oder,  dörfem  kette^ 
mahis  zu  thttn?  Ja. 

52.  Wie  man  üch  mit  den  vorwarten  zu  pflügen  bafai 
aoU?  Der  ygrwart  aoU  fUnff  föhr  breider  sein  als  der  ack% 
der  dabei  her  giahety  ron  reohta  wegen ;  da  derselb  aber  bro- 
der  wehrei^  so  soll  man  dessen  wiederuinb  al^uegea* 
jeaandt  ein,  dndugtig  pferdt  hatte,  das  er  nicht  linger  babeo 
wöbe,  vnd  dem  viller  nicbt  überandtworte/  was  die  brucbe 
darmnb  sein  soll?  Dem  das  pferl  iat,  so  er  solobes  demvillcr 
nicht  ttberantwwtety  vnd  schade  von  demselben  fi;e8Gbeha,  m1, 
danaelben  gidten.  54.  Ob  nicht  der  filier  daa  todte  viehe,  w 
oeatorben,  aiM  dem  hause  oder  wohr  ea  denn  gestorben,  aoUtfi 
ten  soU?    Der  schinder  soU  ea  selbst  an  gebuerende  ortter 

^  bringen,  wo  er  sich  dem  aber  würde  wideraetaen,  weluraB20lUi> 

*  alraffs  ibme  nicht  an  vieL 

66m  Wenn  man  tine  wieaen  zuschlagen,  Tnd  wie  laq|» 
man  dieaelben  he;^  ioU?  Man  aoU  die  wieaen  von  Wolpar 
gia  an  Uaa  yff  MiohaeGa  h^gen ,  darnach  aoUen  aie  wiedenal» 
guneina  aein.  56.  Ob  ein  ackermanny  der  der  ohj^keit  4n 
gebnrlichen  dienat  ihnely  ftr  aich  nicht  macht  habe^  eme 
ansuachlagen?  So  er  zwfsy  wieaen  habe^  mUge  er  eine  hega^ 
hette  er  aber  nur  one  wieaen,  soll  er  dieaelb  halb  hegen,  die 
andere  helfte  bis  nff  Wolpurgis  gemein  aein  laaaeo.  57.  Wm 
nahe  einer  dem  andern  ame  weiden  aetsen  aoU?  Bia  anffte 
dritten  fira,  aber  nicht  an  die  tfonnenhalbe. 

58.  Wie  viel  sohafi»  ein  achifer,  so  eine  ToUe  wiOknj 
habe,  vnd  wie  viel  ein  anderer,  der  dne  halbe  achäferegr  Ink 
mit  seinem  knechte  haben  soll?  Der  eine  voUe  schäsrejrd 
hette ,  der  soll  300,  der  eine  halbe  schäiereyen  hette,  soll  13 
schafe  halten  mit  d.  knechten. 

59.  Wenn  einer  bluetwundtet  wurde  vml  den  andern  iiieh 
vortVisten  liesze,  ob  er  solchs  nicht  selbst  hernach  ausgeb« 
sollte?  Lidem  er  bluctwuiidet  wmde  vnd  die  vestuug  öic^ 
geschehe,  soll  er  selber  vorbuszen. 

60.  Ob  ein  \  oigtmann  auch  sein  voigtguet  vorkaiifieo,  vcr- 
pl'eiuleu  oder  soubteu  in  andere  wege  von  seinem  hoffe  uq'^ 
aienstwergke  vercuöeru  vnd  absondern  müge  ohne  des  oberiuii 
voigtiuanns,  als  nemblich  des  Inhabers  zimi  L.  vorwißsea' 
Kein,  solchs  müge  nicht  geschehen.  61.  Wenn  es  aber 
achehen,  was  dann  sein  bruch  sein  soU?  Der  keufer  das  gatf 
rad  der  verkeul'er  das  geldt. 

.     62—67.  wie  bd.  3,  272  art  19—24. 

68.  Wehm  rhädte  vnd  bauermeisters  im  gerichte  L.  • 
einleger  vnd  pfändet  zu  erkennen  ?    Dem  inhaoer  des  b»iB» 
L.  vnd  den  flecken,  so  damit  berechtiget  aein ^  aonsta 
mandta  erkennen  aie  darsu. 
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Wenn  einer  xmh  adinldt  willen  od*  soncten  geendet 
;didt,  wie  lange  man  einem  das  pfiindt  zu  gaete  kalten  solI| 
die  ee  YorMlen  sei?  Br  iott  es  ime  6  mcken  md  einen 
ft^  m  nele  bnllen,  darnach  soll  er  es  nne  wiedMmnib  an* 
MleiL  70.  So  es  aber  lebendige  pfände  wehren  vnd  etWM 
rorsereteni  wdur  das  benklett  oder  den  eehaden  haken  soll? 
Dam  die  pfände  gAorelen  vnd  da  das  piindt  Ton  her  Inunb^ 
io9  es  geltea  71.  Wamn  denn  eoUiehe  lebendige  pfände  stnr- 
Mtti  weil  iie  dar  etnnden.  wer  den  schaden  haben  soH?  Da 
M  ?on  her  kernen.  72.  Wann  dam  die  scboldo  vnd  schade 
;rosacr  dann  die  pfände  wehren,  wehr  dann  dem  dftger  sol 
nhalffieh  sein;  dasi  er  mochte  T<Aen  besaUet  werden?  In- 
lene  danaok  Ho  Tid  TOfhanden  wehre .  soll  Ihme  der  riohter 
Mknlflidl  sdB|  da»  er  so  viell  naehholele,  damit  er  beaahlt 
mrde.  73.  So  dann  einer  seine  angenohmene  pfände  mit  ge- 
nddtod.son8ten  ohne  bewilli^ng  wiedemehme^  was  seine  strafe 
lammb  sein  soll?  Damit  inne  die  obrigkeit  begnaden  wolle. 
'4.  Wann  dann  die  pfände  6  wochcn  3  tage  gestanden  vnd 
licht  eingeloset  wurden,  sondern  stehende  pleiben,  wie  man 
ich  dann  verhalten  soll  ?  Der  gleubiger  vnd  cleger  sollen  sie 
ür  gericht  einfordern  vnd  hemachmals  das  ihre  davon  suchen, 
lieselben  versetzen  vnd  verkauft'en.  75.  So  jemandt  gepfan- 
f?t  wnrde,  wohin  man  die  pfände  tieiben  oder  lassen  soll? 
lan  soll  sie  bei  den  gogrefen  bringen.  t7G.  Womit  man  die 
bendige  pfände  futtern  solle?  Er  solle  sie  mit  heu  und  haber 
alten,  dasselbe  aufrechnen,  das  soU  ihme  der  jenige;  so  die 
iande  zu  sich  nimbt,  bezahlen. 

77.  Nach  dem  in  etzlichen  dörffern  od,  flecken  etzliche 
ohnen,  so  vor  andern  flecken  od.  dorffem  acker  Hggen  haben, 
-agt  derhalben  ein  vrtheil  zu  recht,  wo  man  denselbigeu  ptiii- 
en  od.  ardingen  solle?  An  den  ordt,  dar  derselbige  aker 
elegen  ist,  soll  man  denselbigen  pflügen,  vnd  soll  nicht  von 
fn  rechten  herrn,  dem  der  selb  ist,  geardinget  und  gepflüget 
erden.  78.  So  einer  dem  andern  abpflügete,  wie  man  sich 
arin  verhnlten  soll?  Das  erste  jähr  hoI  der  beschedigte  das 
?inem  ptluge  klagen,  geschehe  es  aber  zum  andern  mahle, 
Isdann  soüs  man  der  obrigkeit  dagen^  dieselbe  soll  es  Ter- 
ieten 

79i  Was  im  alters  hero  des  sdireibers  brmck  sei  ?  Dum- 
?hlege,  harte  wordt^  schelwort,  die  nicht  an  ehre  odor  an  den 
ab  jgehen,  item  zangkheit  gehören  dem  Schreiber,  vnd  sollen 
im  beide  parthen  ein  jeder  2  ß  in  stehendem  gericht  geben^ 
tirde  ee  aber  sich  lenger  Tenriehen,  sollen  sie  dnppelf  geben. 
Ol  Wenn  zangkhafftige  sachcn  verdragen  wehren,  ob  niiäit  der 
errn  bniche  (larnach  folge  V  Man  niüge  solchs  ohne  der  herrn 
erechti^eit  nicht  thnn,  od.  da  der  schade  gegulden  wirt,  Tolge 
br  herrn  brache  daranft    81.  So  dner  eine  wroge  venehwe- 


1)  andere  hs.:  sum  andern  male  der  obrigkeit,  die  wird  solches  muthwil* 
Iwtor  itrtfSMii,  so  nrnmlieif  Ams,  fo  vtel  giddMi. 
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gen ,  vnd  solchs  hernacli  ausqueme,  ob  derselbe,  so  es  gewuszt 
vnd  vor  schwiegen  halt,  solches  nicht  selbst  vorbuszen  »oll*? 
Ja,  das  soll  er  thuen.  82.  Wann  die  bauemieisters  uff  dem 
gericht  nicht  erscheinen,  was  alsdann  die  strafe  danunb  sem 
soll?  So  er  muthwilliger  weise  auszen  bleibet,  hat  er  den 
groszen  solfwaldt  verbrochen,  sonsten  hat  er  den  kleinen  ver- 
brochen. 83.  So  jemandt  aufs  gericht  vorfronet  wurde  vnd 
nicht  erschiene,  was  er  damit  verbrochen  habe?  Dabei 
ihme  die  obrigkeit  lassen  wolle.  84.  Wann  einer  seinen  wieder- 
part  liegen  hiesze,  w  as  dessen  straf  danunb  sei  ?  Herrn  gnade. 

85.  So  jetzo  auff  diesem  gerichte  von  des  hauses  gerech 
tigkeit  etwas  vorgessen  wehre,  ob  man  solchs  nicht  hernacli 
vfi*  dem  nechsten  gericht  fragen  müge?    W^as  jetzo  vorgess'  u 
vnd  nicht  gofraget  werei  das  müge  man  vff  dem  negsten  ge- 
richt fragen. 

I 

VESTGESICHT  ZU  HEMMEMDOBF 

Der  gogrefe  ab  richter  setaet  sich  mit  dem  r&the  sv 
Uemmendorf  an  die  gewohnKchen  geriehtsstelle  unter  dem  ht- 
gedom  vnd  erfordert  einen  vorspraken,  welcher  dann  daxn  ver 
ordbet  ist,  andeutettda,  daas  derselbe  dem  gerichte  zu  bedie- 
nende zugelaesen  sein  loUeb  Der  ymprake  wirbet  sich  ein 
\^d  bittet  nm  achtolantey  vnd  dara  er  mit  denaettMii  alle  frei- 
heiten,  so  ihnen  allerseits  nöthig,  genieeaen  muge. 

Der  ricfater  deferiret  seinen  petitis  und  fira^  darauf  dm 
Torsprakeiiy  1.  ob  es  wol  so  hoch  tages.  das  er  m  nahmen  dtt 
darohlaagtigen,  hochgebomenfllntenmiia  hemiy  hemi  Qeomm 
herzogens  zum  Braimacbweig  vnd  Lfloeborg  pp.,  aueb  a.  £  f. 
beamten  dea  hanees  Lawenatein  ein  MEentuch  TbestgeriditB 
hegen  nnd  hallen  könne?  Der  moraprake  imftwortet:  dienol 
ihr  TOB  g.  £  vnd  k|  auch  fÜmtL  henm  beamteb  dea  hamm 
Lawenstein  die  gewalt  habet,  iat  ee  wol  ao  hoch  am  tage,  eia 
▼hestgerichte  aa  haken. 

£  Richter:  waa  er  nf  dene  gencht  gebieten  «id  reittelm 
soll?  Yorsprake:  ihr  adlt  gebieten  reoht  nnd  hingegen  rth 
bieten  unreeht,  hastigen  mnth  ynd  echeltwort^  mid  daa  mmmä 
etwaa  Torbringe,  er  ohne  denn  aolehea  imh  einen  v^rapsakm 
ynd  achtslente. 

Richter:  auf  erkennte  vrthell  gebieto  ich  recht  und  verinsUt 
vnrecht,  auch  hastigen  muth  vnd  Scheltwort,  vnd  daaz  ftf' 
diesen  gericht  keiner  etwas  handele,  er  thue  es  denn  dnrefc' 
vorspracken  und  achtsleute,  \Tid  wehr  etwas  zu  clagen ,  jitf ' 
trete  herfUr,  dem  soll  recht  wiederfahren. 

Wer  nun  etwas  zu  clagen  hat,  der  bittet  umb  einen  v<ff* 
Spraken ,  vnd  welchen  er  begehret,  nominiert  er  j  der  vorsprake 
tritt  herlür  vnd  bittet  um  vrtheyldräger. 


1)  im  amte  Laaenstein  swischen  Hamuln  uad  Gfonao.  , 
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3.  Fraget:  wie  die  wunden  sollen  gethan  sein,  darüber  ga- 
stet werden  soll?  Ein  rathsherr  antwortet:  im  leibe  gliedes 
5  und  tiefy  viid  im  köpfe  als  einem  priester,  der  alle  tage 
jse  hält,  das  schwarze  uf  dem  nagel.  4.  Vorsprach;  ob  die 
iden  nicht  besichtiget  werden,  vnd  wer  es  thun  solle?  Erk,: 
2  soll  der  richter  mit  dem  rathe  zur  Hemdorf  dhuen. 

5.  Vorapr*:  es  aind  etliche  persone%  diebeciagen  sich,  wie 
mit  wehr  Tod  waffen  aein  üDerfallen  vnd  verwundet,  pitten 

en  Trthcyll,  wie  sie  sich  hierumen  verhalten  sollen,  damit 
8Q  recht  vnd  beklagten  kein  vnrecht  geschehe.   £rk.:  man 

es  mit  der  herren  gericht  volfuhren.  6.  Vorspr.:  wie  soll 
n  das  gerichte  anfahen?  £rk.:  mit  waffender  haiui  vnd  dea 
iea  ge8chre7.   7.  Vorapr.:  wie  soll  daa  geachrei  lauten? 

to  jodote.  8.  Vorapr.  wer  aoll  daa  dhuen?  Erk.  der 
ibote,  vnd  dem  ea  näit  iat  9.  Vorapr.  wie  ofte  aoll  er 
ichreyet  werden?  Erk.;  drey  maliL 

10.  wie  aoll  man  denn  femer  verfahren,  damit  beiden  tey- 

recht  wiederfahre?  Erk.  beklagter  soll  zur  anwort  er- 
lert  werden.    11.  Frage:  wie  oft  soll  er  gefordert  werden? 

dre^Tiiahl.  12.  Frage:  weil  nun  keiner  erscheinet,  wel- 
r  der  clage  begegnen  vnd  antworten  will,  so  stelle  ich  ein 
leil  zu  recht,  wie  man  sich  ferner  gegen  den  beklagten  und 
er  verhalten  soll?  Erk.  man  soll  ihm  in  des  landes  acht 
en.  13.  Frage:  wer  soll  ihn  in  die  acht  dhuen?  Erk.  der 
iter  mit  dem  knechte. 

Richter:  'auf  das  erkannte  vrtheyl  will  ich  dem  beklagten 
ies  landes  acht  dhuen  vnd  verbieten,  dasz  denselben  nie- 
idt  weder  hausen,  hegen,  noch  beherbergen,  noch  die  ge* 
;6te  gemeinachaft  mit  ihme  haben  soll  bev  atrafe  5  fl. 

14.  Wor  soll  der  veriEeate  fire^  aein?  i)a  man  ihm  nicht 
an  kann«  16.  Wenn  er  aber  emen  zu  haus  vnd  hoefe  keme^ 

were  au  ta^  oder  nacht  y  womit  aioh  deraelbe  aeiner  er- 
iiea  aolle?  Mit  brennender  keraen  über  dem  herde  vnd 
:r  ottmea  thtlre.  16.  Wenn  nun  einer  aolchea  nicht  dhete, 
aoU  deraelbe  verbrochen  haben?  Drey  pfund  goldea. 
Wenn  man  aber  den  veifeateten  ftberkehmei  vnd  er  aich 
tt  woDte  ergeben,  vnd  er  darüber  verwundet  würde,  wasz 
I  daranne  solle  verbrochen  haben?  Wenn  er  sich  nicht  wile 
dein  lassen,  ist  nichtes  verbrochen.     18.  Wenn  man  nun 

verfesteten  nicht  könnte  überwältigen,  vnd  man  ein  waffen- 
jhrei  machte,  wer  nun  das  hörete  und  nicht  mit  zujagete, 

derselbe  solle  verbrochen  haben?  So  oft  er  dasz  hörete 

nicht  mit  zujagete,  der  solle  ein  pfund  goldes  geben. 
Wenn  er  aber  überkommen  würde,  wo  soll  man  ihn  hin- 
igen? In  der  herren  haft.    20.  Wenn  er  in  der  haft  ist, 

soll  man  ferner  versehen?  Man  soll  der  sachen  einen  friede, 
len.    21.  Wer  soll  den  friede  wirken?    Der  richter. 

Bichter :  so  will  ich  der  sachen  hiemit  einen  friede  wirken 

gewirket  haben,  dasz  sich  einer  an  den  andern  nicht  ver- 
fen  aoll  bei  20  gohfl.  atrafe. 
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BANKGEBICHT  ZU  HfiMMEMDOEP. 

Hemmendorfer  baok  und  koerfejer  gerfchts^vrdieilL 

Der  eii]^anck« 

Erstlich  itttget  d«r  ricbter  den  ftirtpraclieii;  ob  es  wol » 
hoch  am  tagd  Mi|  ein  getnein  bimckgericht  zu  htgen  und  n 
halten?  Fftrsproehe:  dleweil  ihr  von  einem  ehrbaren  ntkiud 
gemeinde  zu  Heminendorf  macht  und  ^ewalt  habet,  so  ist  ei 
wol  sa  hoch  am  tage,  ein  MkortKchet  bankgerichte  sa  hega 
und  zu  halten. 

Der  richter  fin^t  weiter,  wasz  er  auf  diesem  banckg^ 
ridite  gebieten  und  verbieten  soll?  Fttrftpr.  ihr.eolk  verbieten 
haetmunt  und  Scheltwort^  und  das»  niemand  in  diesem  geridite 
etwas  werbe  und  ftirbrin^e,  er  thue  es  denn  durch  fürspracheo 
und  achtoleute;  recht  sollet  ihr  gebieten,  umreeht  aber  terü^ 
ten 00  lang*  der  von  H.  ihr  banek^eridite  weret 

Der  fbnprache  bittet  ümb acbtsleute;  benr  riditer,  idi  bitte 
umb  einen  man,  der  nach  dem  nrtheS  b^t  Aatwmii  der 
wirdt  ihm  gqjeben.  FOnpraehe:  jio  ^Bge  ich  wn  YiAeil,  ob 
icb  auch  nebte  meinen  aditslenten  aOer  Privilegien  imd  g^ 
recbtigkeit,  damit  eki  fUrsprach  im  rechten  b^adet  mid  » 
gesehen  ist,  sol  au  genieezen  haben  and  so  frej  wieder  dt* 
wn  gdien,  als  ich  herai^ietreten  bin?  Antwort:  ja. 

Von  der  predige  nad  kizchho£^    •  . 

1.  Hun  ftiRge  ich  um  urtheS*  fall  re^hta  wenn  ein  Ubtw 
die  pred^e  versäumt^  wass  deszen  strafe  sein  soUt  Brk.  llk 
wachs.  2.  Wan  einer  <Me  kirchen  becrtäthlet,  wasa  deiiai 
straff?  Er  soll  seiner  bürgerschafll  rerfallen  sein.  3.  Ab  wenn 
solch  bruche  feilet,  wasz  deszen  straff?  Der  sol  aufgehSakd 
werden.  4.  Wann  einer  vieh  auf  den  kirchhoff  gehen  lesiet? 
Dem  solleil  die  obren  abgeschnitten  und  nachher  dem  Lanen- 
stein  geschicket  werden.  5.  Ob  man  darauff  bleicken  soll^ 
Wer  esz  thuet,  so  feilet  dasz  leinwandt  an  die  kirchen.  6.  W«f' 
den  kirchgraven  beschädiget  und  etwasz  darein  wirflt,  wais 
deszen  straff?  Der  soll  1  Ib.  wachs  geben.  ' 

7.  Zu  welcher  zeit  ein  burger  seine  spenne  geben  s^t 
Für  der  predigt.  8.  Wenn  einer  seine  spenne  nicht  auszgi^bt- 
wasz  der  soll  verbrochen  haben?  Der  soll  seiner  burgersclrttt 
verfallen  sein. 

9.  Zn  welcher  zeit  ein  biirger  fUr  gericht  erscheinen  soö' 
Zur  dritten  acht.    10.  Wasz  der  jenige  soll  verbrochen  habea^ 
der  zum  dritten  mahl  nicht  ei*8cheinet?  Den  lutken  siiMwalB 
als  5  mg.    11.  An  wen  soll  der  solfwalt  fallen?  An  den  itm 
von  Hemmendoif.  I 

Von  ktihen  und  Schweinehirten.  1 

12.  Dieweil  die  von  H.  kühen  und  schweinhirten  anlürt« 
zugeben  müszeni  so  frage  ich  um  urtheil^  wie  der  gethan  vsm 
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jcschaffen  sein  soll?  Der  kneclit  soll  für  seinen  lierrn  einen 
jerzeek  \  erstehen  und  die  niagdt  eine  scliüüo  brodt  backen 
vüimen.  1.'».  Wan  der  anhirte  ankonnnen  soll?  Er  sali  mit 
imz  dem  thore  gehen.  14.  Wann  der  anhirte  untiiehtig  wäre, 
md  der  hirte  ihn  nicht  wieder  nach  haus  weisete,  und  scliaden 
mter  deme  vieh  entstünde,  so  l'rai!:e  icl^  um  iirtheil,  wer  den 
ciiaden  abtragen  soll?  Wen  der  hirte  <len  untüchtigen  anhirten 
licht  wieder  nach  hause  wiese,  soll  er  selber  bestraft  werden. 
5.  Wan  aber  der  hirte  den  untüchtigen  anhirten  zu  haus  wei- 
ete,  und  er  nicht  wollte  wieder  nach  haus  gehen,  oder  wenn 
r  irar  auszen  bliebe  und  schaden  furiiele,  wer  den  Bcbaden  * 
.btragen  soll?  Der  den  anhirten  sendet 

IG.  Wenn  dasz  sondere  hueten  verboten  ist;  und  einer 
leicliwoll  seine  kühe  alleine  hütete,  wasz  deszen  brache  sei? 
10  Ott  esz  geschiehet,  so  oft  sol  er  10  mg.  darlegen  oder 
£  17.  Wer  seine  rinder  an  frembde  drter  in  die  weide  thäte^ 
ass  deszen  straf?  Der  soll  soviel  davon  thuen,  als  wen  es 
Ihie  anf  der  weide  ginge.  18.  Wenn  einer  eine  melke  sögen 
ette,  ob  er  dieselbe  nicht  soll  im  stalle  behalten  und  wie 
inge,  dasz  sie  keinen  schaden  thäte  ?  Sechs  wochen.  19.  Wie 
!t  die  Schweine  sein  sollen,  die  fiir  den  schweinhirten  gehen 
>Uen?  Von  zwölff  wochen.  '  20.  Wenn  einer  befunden  wäre, 
er  sich  nach  diesem  mit  seinen  Schweinen  nicht  verhielte, 
asz  seine  bruche  sein  soll?  Zehen  mg.  oder  nach  der  herren 
iifsatz.  21.  Wie  firuhc  der  sauhirte  bei  dem  Schweinehirten 
i  der  mast  sein  soll?  Wenn  der  eckerschween  den  abendt 
ej  die  hütten  kombt,  so  soll  er  so  viel  holz,  als  sie  des 
ichts  verbrennen,  zusammen  getragen  haben.  22.  Wie  oft 
&r  bauermedster  nach  dem  schweinebhn  nmgdien  soll?  Zwei- 
lal  solleii  sie  samlen,  zum  dritten  sollen  sie  pfimdeo« 

Von  den  pfingst  und  häge  engem. 

23.  Wer  den  pfingstanger  oder  andere  en^er  öflGoet  und 
irauff  hnetet,  wasz  deszen  straf?  Der  soll  ein  halb  vasz  bier 
aben^  unversehens  aber  10  mg.  24.  Wer  in  den  waszerfiSren, 
irchwegen  oder  ftor  dem  kern  huetet,  wasz  deszen  straf?  So 
\  einer  befunden  wird,  so  mannig  halb  fasz  bier  soll  er  geben, 
ler  wobei  es  die  hcrrn  lassen  wollen.  25.  Wer  gänse  auf 
Sn  pfingstanger  gehen  lasset,  wasz  deszen  bruche?  So  oft 
e  betreten,  soll  sie  der  ^jfender  pfänden,  den  schaden  bezahlen 
id  strafe  geben.  2G.  W  eini  der  schäfer  auf  einem  verbotenen 
igcr  oder  im  hägevelde  huetet?  So  oft  man  ihnen  findet, 
desiiial  ein  vasz  bier.  27.  Wie  viel  der  pfenner  von  einem 
"erde,  kuh,  kalb,  schweine  und  gensen  sol  zu  pfände  geldt 
ifhnien  ?  Vom  pferde  den  tag  4  :-x ,  die  nacht  G  ^ ,  von  der 
iih  und  Schwein  4  ^,  ein  häufen  gense  1  mg. 

Van  eschen  knick. 

28.  Wer  vieh  in  den  knick  gehen  lasset,  wasz  deszen  straf? 
iuhtwilliger  weise  7t  vasz  bier,  • . .  weise  10  mg.   29.  Wer 
Bd.lY.  42  r 
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einen  negel  in  den  knick  hatt?  5  m^.,  oder  über  den  graWn 
gehet,  lU  mg.  3U.  Wer  gras  darinne  rauft  oder  schneidet  im 
geheiszen?  10  mg.  soll  derselbe  dnrlcgen.  31.  Wenn  eine  jungv 
esche  aufgezogen  oder  abgeschnitten  wird?  Der  soll  1  fl. 
ben.  32.  Wer  vom  biirgerhagen  oder  zeune  etwasz  hauet,  be- 
schädiget oder  aufbriolit  und  weg  trecht,  wasz  deszen  brück? 
So  offt  als  einer  betroffen  wirdt ,  soll  er  ein  halb  vasz  bier 
geben.  33.  Umb  welche  zeit  einer  seinen  zäun  bei  der  neuen 
wiesen  zumachen  soll?  AufWalpurgi  tagk.  34.  Wer  das  nklit 
also  thuet,  sondern  nachlässig  darinnen  gefunden  wirdt?  l>tr 
soll  5  mg.  geben,  zum  andern  mahl,  wen  esz  angezeiget,  I^'ihl 
35.  Wen  einer  vieh  in  den  kestenbmimen  treibet,  daraus  al! 
die  von  H.  nutz  haben ^  wasz  deszen  straf  sein  soll?  Mak 
willigerweis  10  mag.,  unversehens  6  mg. 

Wechter. 

36.  Zu  welcher  zeit  der  wechter  auf  die  wachte  und  wieder 
abgehen  soll?  Er  soll  zn  9  uhr  auff  und  urab  3  wieder  ab 
gehen.  37.  Wer  den  wechter  auf  der  wachte  anfidüt?  Den 
soll  der  köpf  ab.  88.  Wer  die  wachte  nicht  förder  sage^  W 
deszen  straf?  Der  sol  noch  einmahl  wachen  und  5  mg.  geb«! 

39.  Wie  der  sol  beschaffen  sein,  der  mit  dem  wechter  mcbai 
soll?   Dasz  er  seinem  heim  den  heerzock  verstehen  knoa; 

40.  Wan  der  wechter  einen  imditehtigen  nicht  wieder  nach  h«n| 
weiset,  oder  wen  der  jeni^e,  so  mit  ihm  wachen  soll,  auszA 
Meibety  und  er  solchesz  nidit  von  sich  saget^  wasz  seine  hmcbe^ 
£r  sol  den  ondüchtigen  wieder  nach  haus  gehen  hdszeD,jpl^i 
bet'der  tttcfatice  den  ausz,  ist  er  in  herren  straf  1  fl.  41.  VifUj 
der  wechter  afieine  ginge  und  liesze  sich  geld  geben,  wass  aeiii 
strafe?  Gesefaiehts  vom  wechter,  10  mg.  strafe,  der  bfiiip 
aber  in  sonderlicher  strafe  10  mg.  42.  Ob  aidit  der  w 
macht  habe,  auf  brauen,  backen,  masze,  eilen  und  widite  0 
sehen  und  cue  wahre  auf  einen  hilJigen  kauf  zu  setzen?  Dtf 
raht  hat  die  macht  wolL  ^  Wie  die  heuser  sollen  getha 
seiu;  darin  einer  backen  und  brauen  will,  und  ob  sie  tUt^ 
dazu  sden?  Die  soOen  vom  rahte  besichtigt  werden.  44 
sich  in  solchen  fiÜIen  vom  rahte  nieht  will  strafen  lassen,  ff- 
hdret  esz  an  die  hohe  obrigkeit  45.  Ob  auch  der  banermailtf^ 
vrage  und  daranff  erkante  urtheill  in  kraft  und  macht  gdtflfci 
werden  sollen?  Ja.  46.  Wer  nicht  will  anloben,  wasz  dmtft 
straf?  Der  soll  in  doppelter  strafe  sein,  47.  Wann  die  bnicii 
sol  erleget  werden  ?  ßey  scheinender  sonnen.  48.  Wer 
bekannte  bruche  nicht  wil  auszgeben?  Der  soll  in  dopp^Hfl 
strafe  sein.  I 

Hie  werden  die  vrage  gelesen  und  die  brucbfelligen  gefie- 
dert anzuloben. 

i: 

Wen  andere  bauermeister  emrehlet  werden. 

49.  Dieweil  die  alten  bauermeisters  andere  in  ihre  st 
keesen,  so  frage  ich  um  urthel  zu  rechte,  wer  unter  ihnen  <i 
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mim  kohr  hfttt?  Erkannt   50.  Ob  sie  nicht  neben  den 

neuen  bürgera  ihres  vorhältnisz  und  ambtes  vermahnet  und 
beeidigt  werden  sollen?  Sie  sollen  beeidigt  und  yermahnet 
werden.  51.  Wen  die  banennoisters  in  der  von  H.  besten 
etwaaz  anfingen  nnd  besseren  nnd  verreisen  werden,  woher  sie 
die  unkoaten  nehmen  werden?  Ansa  der  von  H.  ihrei^  beute). 
52.  Wen  sie  jemandt  snni  gemeinen  werck  fordern  und  die- 
uibea  anaaen  blieben,  ob  sie  nicht  sollen  macht  haben  die- 
selben zu  pfannen,  nnd  wie  hocli  ?  Jedesmahl  5  ms.  53.  Wen 
sieh  einer  von  ihnen  nicht  wolle  pfannen  laaaen  r  8<^en  sie 
esa  dem  rahte  klagen,  und  aollen  in  doj^peler  strale  aem. 

Von  den  neuen  bürgern. 

54.  Waas  die  neuen  bürger  sollen  zum  bürgergelde  geben, 
beide  frembde  nnd  dnheimbsche?  Die  frembden  dem  rahte, 
die  dnwohner  dem  banermeiater  1  ggr.  55.  Wann  m»  eaa 
aoiageben  sollen?  £he  die  gloeke  leutet  66.  Waas  sie  davon 
sollen  angewiesen  haben  und  von  andern  bfkr;^em  ihnen  soll 
gute  ertheilet  werden?  Sie  sollen  ein  hohae  un  felde,  wasa 
seine  nachbaren  im  lose  au  gemeaaen  haben.  57.  Wen  euer 
einen  frumbden,  er  bA  maa  oder  frau,  die  die  bürgerschaft  nicht 
hal^  ohne  des  ratha  willen  und  wiazen  herbarge  oaer  einnehme, 
waae  desaen  seine  bruche  sein  soll?  Wer  einen  ohne  des  rahta 
willen  einnimbt,  der  sol  seiner  burgersehall  verfallen  sein. 
58.  Wen  meinewerks  holtz  wirdt  gehauet  und  aiiszgeinerety 
und  damit  sol  gebeszert  werden,  und  werde  von  einem  oder 
andern  weggetragen,  wasz  deszen  straf  sein  Boll?  Wer  betroffen 
wird,  ein  Ys  vaöz  biei\ 


LAMDRECHT  DER  ELDAGSER  GOHE  »)• 

Der  Eldagaer  ghoe  gerechtigkeit,  wo  (wie)  die  jährliches  am 
ti^  converaionis  Pauli  uffen  gerichte  zu  Eldagsen  gefraget 

und  eingebracht  wird. 

1557. 

1.  De  gohelüde  leten  f raffen,  wn  fern  die  van  E.  berechtigt 
sien  mit  der  Kaller?  DarutT  in«^ebracht:  vom  Steinhorde  an 
wellt  in  de  Leine.  2.  De  ^^uheliide  fragen,  wo  fern  man  schüJle 
blieven  einer  genieijien  laudwehr?  D.  i.  als  einer  mit  veer 
peerden  und  den  plo^^^e  wenden  kan.  3.  Wo  fern  man  ßchulle 
ülieven  einer  holtlandwehr V  I^.  i.  so  ferre  ein  rüther  mit  einer 
gle Vesta nge  sich  umbwenden  kan.  4.  Wenn  it  sich  begeve,  dat 
einer  liagede  vor  sienem  acker,  wo  fry  desülve  sin  sehülle? 
De  schüJle  so  Iry  sin  als  ein  tlmn.  f).  Wenn  einer  einem  thuene 
de  (thuen  staken?)  afhowede,  wat  sin  broke  sin  sehülle?  In- 
gdbrachi:  de  schall  geven  einen  gülden  und  unter  der  ....  5 


1)  ftoeli  tbg^draekt  in  der  Mitselir.  d.  Uti  v«r.  f.  Niedersachs.  Jg.  1863 
SU  960  ff.  BUagsen  aMlMh  t«i  Kumover»  wetUieli  Ton  mideilieiin. 
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G.  Wenn  einer  hawede  in  einer  frien  landweer,  wat  am  broeke 
sin  schiüle?  So  id  by  dage  gescheye,  schol  he  geven  einen 
gülden,  so  id  aber  by  nachte  gescheye,  het  er  verbrocken  dal 
höchste  pandt.    7.  Wo  breit  eine  gemeine  heerstrate  sin  schülle, 
und  wo  fern  man  der  blieven  schiÜle?   Dat  ein  riither  könne 
im  wege  holden  und  mit  der  stangen,  so  he  fciret,  umbher  wen- 
den.   8.  Wo  wiet  ein  gemeiner  kerkweg  sin  schüldeV  Dat  ein 
man  mit  siner  fruwen  könne  gahn,  dat  se  de  dau  nicht  besehütu 
im  wege.    9.  Wo  breit  sin  schalle  ein  gemein  forl'ett  ^)  ?  Wenn 
id  ein  ackerstücke  sin  schidle,  so  soll  et  hebben  ein  aidschlag-). 
10.  Wenn  einer  drei  stücke  lands  hette  by  einander  liegende, 
ob  sie  nicht  schuUen  glieke  breit  sin?  Se  schullen  glieke  breit 
sin.    11.  Ein  gemeiner  holtweg,  wu  breit  de  sin  schalle?  Drey 
wagenspoer  breit  sol  hei  sin.    12.  Wen  nun  einer  by  solchen 
wege  land  her  hette,  ob  man  schalle  nicht  up  dem  lande  her- 
fahren, so  lange  desülve  sins  wert,  solchen  thoni  wege  Ügeu 
tho  latende?  Wen  man  solches  befünde,  mag  man  upcn  lande 
herfahren.    13.  So  ein  weg  durch  dat  korn  gehet,  wer  de  horde 
schulde  holden,  dat  kein  schade  geseheigeV  obs  der  negi^te 
thun  solle?   Es  soll  id  thon  de  ganze  gemeine,  so  in  dt-m- 
Bulvigen  felde  ackerbuw  hefft.    14.  Ein  gemeine  wische  schall 
bethuenet  werden,  und  so  darin  schade  gescheige,  wer  den  scholl 
gelten?  Der  sein  deil  daran  nicht  gethuenet  heSL    15.  Wen 
ein  gemein  dorpschap  beer  upleide  und  einer  durch  de  buer^ 
meisters  gefurdert  würde  und  nicht  inkeme,  wei  desüivige  gelden 
Bckolle?  Wen  id  ohme  de  noth  benehme,  seholde  man  uiil 
dhme  gedult  hebben,  sonst  seholde  he  gelden.    16.  Wo  fry 
mne  kopwiede  sin  schiüle?  Wer  eine  afhauc,  dem  seholde  am 
kop  wieder  afgeschlagen  werden.   17.  Wo  fry  ein  dodengank 
sin  schülle?  op  he  ok  kummerfiy  sy?  He  schuUe  kommerfirj 
sin,  bit  ein  man  wieder  in  syne  behosunge  kelime.    18.  Wo 
alt  der  syn  sehuUe,  de  mit  der  heerde  im  holte  vheerde  gaka 
könne?    Ein  fronspersone  schol  helpen  bocken  und  bruwen 
können,  ein  mannsperson  schull  syn  von  16  jähren.    19.  Wo 
nah  ein  dem  andern  planten  schulle  mit  wichen?  Id  schalle 
dn  dem  andern  drei  yothe  im  jndedenplanten  wiken.  20.  Wo 
fry  ein  wediter  sin  schulle.  id  sy  in  einer  stad  oder  uff  ddirÜBRi. 
tSc  schulle  so  fry  sin  up  der  Strassen  als  der  kerokherr  tot 
dem  altar.  21.  Wo  lange  sidh  ein  man  vorweilen  oder  uteUierai 
möge,  de  einen  klockenschlae  höre?  Isset  by  nacht,  so  sefanl 
he  tiet  hebbei^  dat  he  sine  kleider  möoe  anteh^  sile  he  alnr 
by  dage  an  duche  oyer  nuJtieti  sehoff  he  dat  etent  ai^gera 
und  den  klockenschlag  folgen.  22.  Wo  alt  de  schwiene  -mm 
schullen,  de  man  vor  den  gemeinen  sohween  (schwdnliirt} 
driven  möge?  Man  schülle  se  vordneyen,  wenn  se  dages  A 
tten.   23.  Wen  einer  yor  der  herm  diener  ein  beyehl  anceigete 
und  derselbe  dat  verachtete,  womit  desulvige  zu  strafende 
Derselbe  soll  die  bräche  geben,  damit  ihn  de  herm  begnadios 

1)  Tonraido.  3)  eggeoteUig^  so  witt  dit  «gg»  tehllst. 
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woUeD.  24,  Wo  weit  rieh  das  gerichte  des  gohgreffen  zu  E. 
enCrecke  uff  Poppenbiirv  zn?  Von  der  Bchmaten  wischen  beth 
uff  Oeneken  vorveäi  und  dan  uff  den  SolterbuBoh  und  vortlier 
wcnt  in  den  billigen  weg.  26.  Wen  id  Bidi  begebe,  das  ein 
warx  ii^eschrei  würde,  und  der  naber  das  verschlieffe  und  kehme 
nielit  daau,  es  bj  in'n  dorff  oder  stad,  was  siene  brücho  scy? 
Wen  er  es  gehöret,  so  soll  er  dessen  ohn  schaden  nicht  ab- 
kommen. 26.  Wat  denn  desselben  brüche  sien  solle ,  wen  er 
es  gehöret  hefte  und  dess  übmdeset  würde?  Wor  ohne  de 
berm  mit  begnaden  wollen. 

27.  Wen  id  sich  begeve,  dat  einer  watt  hette  inhehbonor 
were  und  plante  der  wieden  vor,  worde  darnach  des  landes 
Josz,  ob  de  wieden  den  lande  folgen  schullen  unib  nichts,  oder 
wasz  sin  recht  sy  ?  Das  derselbige,  de  das  land  zu  sich  ninipt 
niid  die  wieden  nicht  j?eplantet,  sie  sy  zu  bezahlen  schuldig. 

Wen  zwey  oder  mehr  ackerstücke  in  einem  felde,  die  gleiche 
l-Mi^y  und  darzwischen  eine  gehre  wehre  (]^clegen,  wie  lang  die 
;;ehre  sien  schölle?  Wen  die  ackerstücke  ihr  volle  länge  und 
breite  halten,  solle  das  übrige  zu  der  gehren  kommen.  29.  Wie- 
der wird  gefraget,  wen  einer  etzliche  land  in  seiner  meyerstad 
hette  oder  seiii  erl)e  wehre,  und  das  es  weszerich  und  nicht  zu 
bauen  od^r  zu  ackern  tüchti^^:,  und  dasselbe  zur  wische  liggen 
liesze,  ob  man  darvon  den  zchenten  zu  geben  schuldig  sey 
oder  nicht?  Wöhr  kein  plug  herginge,  konnte  der  zehntwage 
nicht  nachfolgen.  30.  So  einer  wehre,  der  da  einen  hagen  an 
tinem  gemeinen  wege  im  felde,  da  keine  gemeine  hude  ist, 
pflanzete,  ob  derselbige  solches  mit  fuge  und  ahnv  straffe  thun 
könne?  üarauff  Jasper  Snoekel  von  Alferde  in^r-braclit :  Wer 
•^ich  solches  in  winterfelde  unterstände,  den  soll  man  den  hacren 
wicderumb  aufreissen,  könne  es  ohne  straffe  nicht  gethan  haben. 
U.  Weiter  wird  gefragt:  Wenn  zwischen  lande  eine  duppelte 
vorfett  lege,  dar  von  beiden  helven  land  auf  ginge,  wo  breit 
diesulve  voHett  syn  schülleV  Ackerbreit  und  auf  jederer  lielve 
•inen  aidschlag.  32.  Wen  einer  sein  kom  auf  einem  felde, 
daför  gethuenet  wehre,  infahrete  und  seinen  thuen  alsbalt  auf- 
oehme  und  wegf&hrete;  und  andere,  so  auch  kom  in  dem  felde 
letten,  darannen  ihnen  den  schade  gesoh^e  von  pferden,  ob 
ierselbige,  dem  die  pferde  gehören,  oder  der  den  thuen  uf 
:^ebrochen,  den  scliadon  zu  gelten  schuldig  sey.  Derselbige,  der 
\en  thuen  ufgebrochen,  sey  den  schaden  absutragen  schuldig. 
\3.  Wen  einer  an  einem  gemeinen  wege  ein  stück  landes  lang 
lergehende  hedde  und  dabey  lang  herthunen  müsse,  ob  solch 
^t^ck  landes  nicht  br<  yder  syen  solle  als  die  andern  stücke,  so 
lamegst  liegen?  Solch  stück  landes  soll  drey  föhr  breyder 
leyn  als  die  andern.  34.  Wen  einer  wieden  für  einen  stück 
andes  gepflanzet,  und  des  landes  entsettet  (würde),  und  der 
nhalter  des  landes  die  wieden  bezahlen  müsse,  wie  theuer  eine 
dede  bezahlt  werden  solle?  Wen  eine  wyde  in  voller  frucht 
nit  holze  stehet,  sei  s'e  eelten  6  mariengrosdhen,  wen  sie  aber 
ibgehauen  ist,  so!  sie  gelten  3  mariengroschen.   35.  Wen  einer 
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in  einem  inlager  wehre,  ob  er  des  kammers  so  lange  nicht  £rej 
Bei^  soll;  dasz  er  in  die  mühle  führe  nnd  wieder  m  haus  und 
in  'die  kirehe  aosz  und  einginge,  oder  wass  ein  recht  daraab 
Bein  solle?  Daaz  sey  demselben  trej,  nt  seinem  hans  so  lan^ 
nt  und  in  zu  sein.  36.  Wan  nun  emer  der  darfiber  von  deoM^ 
der  ihn  inlcggcn  lassen,  in  sdiaden  geführet,  ob  er  den  scha- 
deb  allein  tragen  solle?  Wer  einen  in  schaden  derowsgen 
bi|U!hte,  müsse  denselben  damth  wieder  bringen.  37.  Wo  fn 
&ft  einer  stad  oder  für  dnem  dorffe  uf  m%r  Üäie  eine  fiM» 
sdn  schulle?  Die  soll  so  firy  sein  als  ein  wenddstem  im  felde. 

38.  Wen  etwa  in  einem  dorfe  eine  fnre  klrchmesse  g^ 
halten,  und  euier  oder  mehr  hier  intöge,  od  demsdhea  moA 
frey  stehen  soUe,  dasselbe  seinen  naohbaren  mit  m  Terkadfai 
ohne  der  krüger  Verhinderung?  Auff  einer  freyen  kirdkneiie 
stünde  es  frey^  sonsten  nicht  39.  Wen  einer  in  dienste  webc^ 
und  demselben  etzliche  länderey  zur  besoldung  zugelassen  wia% 
auch  art  und  geilung  ^)  darinnen  hette,  und  den  derselbe  semei 
dienstes  entsetzet  würde,  ob  demselben  nicht  die  art  und  geilung 
gefolget  oder  nach  landsittlichen  gebrauch  bezahlet  werden 
soUV  Da  die  arth  und  geilung  zu  b(;weiscn,  als  seyn  syne  obeni 
schuldig;  dieselbe  arth  folgen  zu  lassen  oder  zu  bezahlen. 
40.  Wen  einer  im  gemeinen  felde  ein  stück  5,  6,  7^  H,  <)  oder 
einen  ganzen  kamp  liegend  hette,  und  andere,  so  auf  l)ei(ien 
halben  land  derncgst  hergehende  betten,  und  solches  abgepHügci 
würde  und  mitten  in  den  kamp  gebracht,  ob  derselbige  nicht 
sich  so  lange  an  das  negste  stücke  des  karapes  holden  soll, 
dasz  die  stücke  ein  dem  andern  gleich  werden  r  Dasz  der,  so 
abgcflüget,  daran  holden  soll,  bisz  die  stücke  alle  8aml)tlich  ein 
dem  andern  gleich  seyn.  41.  VVennehr  einer  land  an  gemeiner 
weide  herligg<'nde  hette ,  es  wehre  brack  oder  beseet,  ob  der- 
selbige nicht  daliir  zu  zeunon  schuldig  wehre,  damit  schaden 
verhütet  bliebe?  Wer  nicht  thuenete,  der  wehre  in  der  herrn 
straii^  und  soll  den  schaden  gelten. 

AßTlCüL 

DES  FREmmas  ehmeree  <). 

1.  Erstlich  wird  der  gnftdiger  landtsßirat  und  einhaber  de? 
hauses'  Steurwalds  nächst  gott  der  obrist  freygrefe  erkant  wai 
gehalten. 

2.  \Das  freidingsgericht  eebühret  dem  einhaber  nnd  beamv* 
ten  desi  hauses  Steunrald  neoen  dem  fireimfen  au. 

3.  Wan  sidi  streitige  sachen  unter  den  freien  zutragen 
und  dieselben  für  den  freyending  erörtert  und  dn  urthel  dam 


1)  gemeindeplatz ,  s.  650  tiedc.  2)  ai  kening  und  diiuRung.  3)  im  li^ 
maligea  bochatift  Hildesheim;  zwischen  Eldagsen  und  liiidesheim.  mitge4fa«ft 
▼OD  Ludia  im  omraapondtuliL  d.  gMuanitTtr.  d.  4l9^  SMdh.  «•  aMk.  ^ 
m  s.  67. 
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gesprodien  werde,  and  sich  aber  ein  theil  desselben  urtheb 
beschwerete  und  davon  appclliren  wollte,  derselbe  müszte  stehen- 
des fusses  alsbaldt  mit  lebendiger  stimm  an  den  obristen  frey- 
grefen  und  sonst  nicht  appelliren. 

4  Und  wan  einer  appelliri  müsse  derselbe  seine  appel- 
latton,  wie  recht  ist,  prosequirren  und  anhängig  machen,  sei 
sonst  erlos^shen  und  gantz  ufigchoben, 

5.  J3ey  geheegtcn  freydinge  müsse  eine  unfreye  person,  es 
sey  noch  mann  oder  weib,  dem  gerichte  di'ey  und  secnszig  fusz 
weichen  und  «bleiben. 

().  Und  solche  drey  und  scchszig  fusz  sollen  drey  manns- 
personen  klein  und  grosz,  wie  sie  zur  kircheu  gehen,  messen. 

7.  Wan  aber  ein  unfreyer  über  vorige  urthel  zu  nahe 
kihme  dem  ireydingsgerichte,  derselbe  soll  nach  des  obrist 
freydingsgrefen  und  der  freyen  gerechtigkeit  und  gnaden  ge- 
strafet  werden. 

8.  Wer  £rey  guth  mit  recht  anklagen  und  besprechen  wolle, 
derselbe  müsze  zu  vom  jähr  und  tag  frey  gewesen  seyn. 

9.  Wer  frey  guth  mit  recht  beklagen  oder  sonsten  für  den 
freyen  eine  rechtliche  klage  anhängig  machen  wollen,  der  müsse 
seine  klage  anfangen  auf  dem  echten  freyding  und  auf  den 
folgenden  beeden  naclifrcydingen  verfolgen  und  ahnden  bisz 
/um  nächsten  folgenden  andern  echten  freydinge,  so  solle  ihme 
der  beklagter  antworten. 

10.  Wan  einer  eine  klagdte  auf  dem  echten  freydinge  an- 
tinge  lind  auf  den  nachfrey dingen  nicht  verfolgte,  gebühret 
demselben  einen  gülden  müntz  zu  brüchc  und  beklagten  seinen 
erlittenen  schaden,  welcher  darauff  geloffen,  zu  erlegen  und 
dann  seine  klage  auf  dem  nftchsten  echten  freydinge  wieder 
SQ^shen  von  neuen  au£ 

IL  Wer  frey  guth  verlassen,  auftragen,  versetzen  oder 
Terpfilndten  will,  d^  soll  solches  auf  dem  ^ten  freyding  thuen, 
oder  ab^  mit  urthel  und  recht  auf  dem  echten  freyding  erwer- 
ben, dasz  ers  auf  dem  nachfreyding  tiiuen  möge. 

12.  Es  soll  auch  kein  freyman  einem  unfreien  freydings- 

gUther  versetzen,  verpfänden  oder  verkauffen. 

13.  WaR  aber  ein  freyman  einem  urifrcyen  freydingsgüther 
versetzte,  voi-pfUndete  oder  verkauffte  und  sich  ein  ander  frey- 
man den  pfandt-  oder  kaufschilling  den  unfreyen  zum  besten 
bekennen  liesze ,  soll  der  versetzer,  verpfiinder  oder  verkäuffer 
der  landercy,  der  Tinfrcycr  dos  goldts  und  der  freyman,  der 
sich  den  pfandtschilüng  l)ekonnen  lioszo ,  seiner  ireilieit  mit 
weib  und  kindern  verfallen  seyn  und  über  das  gleichwohl  von 
dem  obrist  ireygrefea  und  freyen  in  strafe  genommen  werden. 

14.  Und  solches  verfallenes  freydingsguths  gehören  zwey 
theile  dem  obrist  freygrefen  imd  das  dritte  theil  den  gcmdnen 
gantzcn  freyen;  will  aber  der  versetzer,  verpfiinder  oder  ver- 
Iftnfiar  das  guth  wieder  haben,  soll  ers  wieder  kauffen* 
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15.  Wan  ein  freyman  sein  frcydiiigsgutli  verkauffcn  will 
uiid  aber  dasselbn  den  nächsten  agnaten  und  erben  nicht  aus 
den  handten  kounnoii  niiige ,  holl  er  das  guth  drey  freydingn 
nach  ein  ander  zu  kaufti^ii  biethcn.  will  oder  kau  dan  der 
nächste  agnate  oder  erbe  dasselbige  nicht  kaufen ^  mag  er 
sonsten  an  die  l'reyen  verkauÜen. 

16.  Es  soll  auoh  ein  frejer  dem  andern  seih  guth  zum 
besten  halten^  ehe  es  verstehet  oder  verjähret^  dem  einländiscben 
18  jähr  und  einen  tag,  dem  ausländischen  aber  30  jähr  mid 
einen  tag. 

17.  Schwester  und  brttder  aber,  wan  die  alle  b^einander 
innerhalb  landes  seyn  und  täglich  mit  einander  umgehen,  boD 
ein  dem  andern  in  jähr  und  tag  besprechen,  wan  aber  unmfiD- 
dige  kinder  darunter  wftren,  soll  es  biss  sie  mündig  werden  < 
stehen. 

*  18.  Wan  Schwester  und  briider  oder  andere  nahe  bluts-  ' 
verwandten  freyguth  zusammen  haben,  deren  einer  oder  mehr 
verstorben,  luid  sie  alle  binnen  landes  w^Hren,  sollen  die  leben- 
dig bleibende  ein  den  andern  umb  der  verstorl)enen  freydinir?-  , 
güther  inwendig  4  wochen  besprechen;  wer  aber  butteii  landes.  ' 
soll  zeit  haben  'M)  jähr  und  einen  tag,  und  wofern  die  inliin-  j 
dischen  die  güther  in  den  1  wochen,  die  ausländischen  aber  in  ' 
den  30  jähren  und  einem  tap;e  nicht  bekommen  konnten,  soll^:!  ^ 
sie  denjenigen,  i  dem  die  güther  verhandten,  in  Jahr  und  lag  | 
für  den  freyeu  gerichtlich  besprechen  und  beklagen. 

19.  £s  kan  auch  kein  freyman  eigenbehörigo  meverdiBgi* 
güther,  dayon  halshüner  und  baulebung  gehen,  besitasn,  er 
setze  dan  eine  getreue  handt  an  das  mejerdingsgath  und  er 
bleibe  also  firej. 

20.  Da  aber  jemandts  befunden  würden  der  srogteidi  ficje 
und  meyerdingsgüther  h&tte  und  bey  das  meyerdingsguth  kone 
getreue  handt  gesetse^  der  soll  des  obristen  freygrefea  und  der 
fre3ren  willen  raachen  und  entweder  das  freyeoder  meyerdiogs 
guth  abstehen. 

21.  Es  ist  auch  kein  freyman  schuldig  heergewette,  bau- 
lebung, frauengeräth  und  andern  dergleichen  zu  geben,  son- 
dern freyet  sicli  allein  mit  dem  freyen  zins.  « 

22.  Wan  brüche  unter  den  freyen  von  freydingsgütheni 
fallen,  gehöret  davon  dem  obristcn  freygrefen  zwey  und  den 
gemeinen  freyen  dei-  di'ittc  pfennig. 

23.  Wer  freydings wegen  zu  nalie  zäunet,  grabet  oder  liaget 
der  ist  schuldig,  derwegen  dem  obristen  freygrefen,  diui  auch 
den  gemeinen  freyen  willen  und  abtracht  zu  maclien. 

24.  Wer  in  frcydingsgütlu^r  oder  länderey  gesetzten  wandel- 
steinen zu  nahe  pflüget,  grabet  oder  haget,  oder  aber  dieselk 
von  ihrer  stette  an  einen  andern  brächte,  soll  nach  gnadeud» 
obristen  freygrefen  und  der  freyen  gestraffet  werden. 

25.  Ein  freyman  mag  mit  all  seinen  gütheren  wegen  seins" 
freyheit  mit  weib  und  kindern  aus  dem  lande  ziehen^  wieder 
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darin  kommen  und  sich  besetzen,  80  oft  et  ihm  beliebet,  ohne 

entgeltnis. 

26.  Wan  eine  freye  person,  es  wäre  mann  oder  weib,  sich 
in  eine  stadt  begeben  oder  befreyen  wollte  und  eines  freybriefs 
bedürfte,  soll  ihm  oder  ihr  von  aem  obristen  freygrefen  um  die 
gebühr  als  das  schreibgeldt  als  ein  thlr.  gegeben  werden. 

27.  Wann  auf  dem  freyding  ein  willkühr  unter  den  freyen 
^'esetzet  wird  und  denselben  jemandt  übertrctte,  gehöret  der 
willkülu*  den  freyen,  die  gewalt  u.  muthwille  aber  dein  obristen 
freygrefen  u.  freyen,  wie  oben  gehört;  seyn  es  aber  blutige 
wunden  u.  dgl.,  gehörts  allein  dem  obristen  freygrefen. 

28.  Es  soll  auch  auf  dem  freyding  kein  redener  oder  vor- 
spräche gebrauchet  werden,  er  seye  dan  von  dem  obristen  frey- 
grefen bestellt  oder  es  geschehe  mit  desselben  wissen  und 
willen. 

29.  Wan  irningen  und  misverständte  unter  den  freyen  frey- 
dingsgüther  halber,  es  iigge  solch  guth  in  diesem  oder  anderen 
ümbteren,  fürfallet,  soll  solehes  allein  fiir  dem  obristen  frey- 
f^refen  u.  freydingsleuthen  geklaget  u.  erörteret  werden,  da  aber 
jemandt  darüber  andere  obrigkeit  suchte,  soll  derselbig  nach 
gnaden  des  obristen  freygrefen  u.  der  freyen  gestrafet  werden. 

Es  Seyen  auch  von  alters  hero  stiidte,  edelleuthe,  pfaf- 
ten  und  unehliche  personen  in  dies  freyding  oder  freydmgs- 
güther  zu  kauifen  nicht  genommen  oder  gestattet  worden » ,8oU 
auch  fürthin  also  vestiglich  gehalten  werden. 

31.  Wan  .ein  hausgeseszener  oder  bepflichter  seine  gebühr- 
nüs  zur  sehrongy  so  jährlichst  auf  dem  echten  freyding  auf- 
gehet, in  dreyen  jähren  nach  einander  auf  des  freyen  knechte 
^forderen  Dicht  gäbe,  soll  derselbe  seiner  fireyheit  verlustig  a. 
verfallen  seyn. 

32.  Wan  jemandt  den  frejen  zins  dreymahl  dem  freyen 
knecht  weigert  und  nicht  geben  will,  soll  solches  der  freyen 
knocht  von  sich  reden  u.  soll  derselbig  freye  seiner  freydii^- 
gliiber  n.  ireyheit  verfallen  und  verlustig  seyn. 

B£££RSCU£  HOLZARTIKEL 

1572- 

L  Ein  ordel  tho  rechte:  ob  id  so  vel  dagee  sy,  dat  man 
nu  £rv  hölting  holden  möge?  Ja.  2.  Den  vormiddage  oder 
namiadage  ?  As  et  öhnen  gelegen  is.  3.  Dei  holtmester  fraget, 
wer  dat  hölting  besitten  sdiall?  Darup  erkant:  de  holtmester 
mit  den  erven  thor  rechten  un  de  nerrendenere  des  husea 
Lawenawe  thor  linken  band.  4.  £Sn  ordel  iho  rechte:  ob  man 
ok  Boholde  wedde  thon  nah  olden  sedde  un  wohnheit?  Darup 
erkant:  ja.  6.  E.  o.  t  r.  so  dar  wol  queme  nah  der  wedde 


1)  ein  hochdeutscher  Uxt  steht  bd.  3,  303  -  306  »bgedrackt. 
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un  lede  syne  wedde  sltoder  vorlof  des  richters^  wat  syne  broka 
schal  sjn?  Darup  erkant:  dei  schall  san  hoch  gebraken  heb- 
beO|  M  de  wedde  is,  dei  bröke  kumt  den  richter  tlio.  6.  £. 
o.  t  r.  dei  up  düt  höltiog  nich  höret,  wo  wiet  dm  davon  blieben 
sohöido?  X>.  e.  &)  vote  wiat  7.  o.  t  r.  wat  schall  man 
up  düflsen  fryen  höltinge  heten  un  verboien?  Torn,  hastigSD 
xnaut;  un  neiiuand  nichts  dohn,  et  schee  denn  mit  lecbU  ob 
ordeL 

6.  E.  <^  1  r«  dei  riclitar  ]At  &mna  :  wenn  eck  des  sprekeni 
halber  in  schaden  gerede^  wol  metS.  den  sohaden  geUea  scU? 
D.  e.  dei  einen  in  schaden  bringet^  dei  schall  ihn  wedder  dank 

bringen.  9.  E.  o.  t  r.  dei  richter  let  fragen:  ob  he  ok  so  fij 
möge  davon  gahn,  als  he  dar  tho  komen  wöre^  wenn  he  düoe 
•ake  nidi  verwahren  könne?  D.  e.  ja.  10.  £.  o.  t.  r.  dei 
schworen  laten  fragen :  worup  sei  scholden  panden  gahn  ?  D.  e 
up  dei  eikböme,  bökböme^  höltkebüme  un  wiszelböme.  11.  E. 
O.  t.  r.  wo  hoch  de  schworen  scholden  panden  gahn  up  dei 
eikböme?  L).  e.  vi  Schillinge.  Wo  hocn  up  dei  bokböme? 
D.  e.  III  Schilling.  Wo  lioch  up  dei  wiszelböme  ?  D.  e.  ni  schil 
ling.  Wo  hoch  up  dei  liöltkebönie?  D.  e.  Iii  Schilling.  12.  Wanu 
ehr  dat  man  schal  antjahn  tho  panden,  un  wo  lange  maL 
schall  panden  gahn  up  cle  fruchtbaren  böme  V  Wenn  de  sperb^r 
enen  lüning  dar  kan  up  eten,  un  '  so  lange  dat  he  so  niör  i?. 
dat  uhm  en  reh  kau  nntden  vote  von  en  ander  schiahn.  13.  E. 
o.  t.  r.  wo  hoch  un  wo  wiet  de  holtmester  mit  synen  schworen 
scheide  panden  gahn?  D.  e.  dor  Egestorp  den  »Schlieper  np 
de  Röhr  entlang  ovcr  Huddensieks  anwende,  den  stein  weg  up 
over  den  Brunshagen,  den  oldcndoi*pschcn  pat  ut,  den  Weller- 
born  dahl  wende  up  uses  ^rnädigun  herren  knik,  an  den  »teio- 
hop,  den  Stopesweg  ut^  mcudahl  tho  na  der  schuteike  tho. 

14.  E.  0.  t  r.  wer  dne  eikc  stüvdt  un  darovcr  bedrapen 
wert,  wat  sjne  bröke  syn  schall?  D.  e.  den  schall  man  mt 

fen  hj  den  stemmen  un  hawen  öhme  synen  kop  ab  un  setten 
;arub  sau  lange,  bei  he  wedder  waszet  15.  E.  o.  t.  r.  dd 
enen  firuchtbaren  bom  witkede  un  darover  bedropen  wQrdf, 
wat  deszen  bröke  syn  schall  ?  D.  e.  den  schall  man  de  damss 
uth  den  liewe  theen  un  dammb  herschlaen,  bei  he  wedder 
waszet  16.  E.  o.  t  r.  so  da  en  utmaxm  pannbar  e^ttmim 
Wörde  un  gevolget,  wo  hoch  de  sülve  schall  ccpandet  werden? 
D.  e.  dem  schall  man  folgen ;  so  widi  man  mn  aviangen  kaa. 
17.  E.  o.  t  r.  dei  bröke  des  ntmanns  wo  hodi  dei  sjn  adid? 
D.  e.  z  mark.  18.  E.  o.  t  r.  wo  hoch  dd  brök  des  inmaflasi? 
D.  e.  v  mark.  19.  So  ein  inmann  pandes  wdgerde,  se  ke 
pandbar  gefonden  Wörde,  wo  hoch  desülve  schaB  gep^ 
werden?  O.  e.  dat  is  eine  gowah,  un  syne  brÖke  b  V 
der  herren  gnade  is  daby. 

20.  E.  (>.  t.  r.  so  dei  holtmester  un  syne  ächworen  wolden 
panden  gahn  un  markgenoszen  tho  seck  bescheden,  un  de.- 
eine  wegenmg  deden,  wovor  desUlven  scholden  geholden  wer- 
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den?  D.  e.  vor  einen  utmann.  nn  wenn  de  holtmeeter  eine 

pandunge  dahn  hat^  so  schall  de  holtmester  nth  deszen  sjnen 

tuse  duppelt  panden.  21.  E.  o.  t  r.  so  eine  en  ntitte  holt 
hawen  wörde  by  nacht  un  nebel,  un  gefolget  un  in  svnen  hofe 
Funden  würde,  wat  dessiilven  8}ne  bröke  syn  Bchall?  D.  e. 
doi  schall  vor  enen  drii'  geholden  werden  un  up  ene  gewalt 
pebröket  werden,  80  manchen  vut  up  un  an,  so  manche  &)  Schil- 
ling^ un  schall  den  hals  köpen.  2'2.  E.  o.  t.  r.  so  de  holtmester 
en  verboth  dede  by  broke,  ob  datsülve  ok  schall  gehoklen  wer- 
den? D.  e.  ja.  E.  o.  t.  r.  so  de  holtmester  en  verboth 
dede  by  bröke,  un  nich  geholden  wörde,  worin  desülve  schölden 
verfallen  syn?  Woby  et  öhm  verboden  is.  24.  So  en  mark- 
geoohte  wüste  synen  mitgenoten  brökfällig  ini  verschwege  dat, 
wat  syiie  bnike  svn  schall?  D.  e.  dei  schall  in  der  sülven 
bnike  syn,  as  de  Ja  breckt.  25.  E.  o.  t.  r.  so  dar  en  mark- 
rcnotbe  von  den  holtmester  un  synen  schwornen  en  nüttehaftig 
liolt  bequeme  un  verkofte  dat  ut  der  markedc:  wat  syn  bröke 
syn  schall  ?    D.  e.  v  mark,  der  herren  gnade  is  daby. 

26.  E.  o.  t.  r.  so  dar  en  rademaker  un  markgenohte  hier 
lolt  hawede  \m  gebuten  verkofte,  wat  deszen  syne  bröke  syn 
ichall  ?  D.  e.  v  mark.  27.  E.  o.  t.  r.  so  seck  en  markgenohte 
v'^gerde  un  dat  hölting  nich  wolde  holden  helpen,  ohne  krankheit 
m  hcrrcn  noht,  wat  deszen  l)röke  svn  schall  ?  D.  e.  den  schall 
?ian  vor  enen  utnianne  holden  un  panden.  28.  Wem  schall 
lat  fallbolt  un  pollholt  syn  ?  Ü.  e.  dem  lioltmester  un  synen 
chwornen,  un  weme  sey  et  gönnen  willt.  2*.).  E.  o.  t.  r.  so 
n  nodig  holt  verlovet  worden,  ob  desülve  ock  gebruken  möge 
len  poU  sonder  verlof  ?  D.  e.  dei  schall  biddon  den  holtmester 
n  synen  schwornen,  so  schall  he  öhme  nicht  verwegert  wer- 
en.  30*  £•  o«  t  r.  wat  vor  gerechtigkeit  schollen  de  holt- 
lester  nn  syne  schwornen  hcbben  vor  öhre  raöhe  un  arbeit? 
>.  e.  86  scholden  alle  jähr  2  eickböme  mächtig  nym  den  eusen 
I  lowe,  den  andern  m  riese.  31.  E.  o.  t  r.  so  da  en  eick- 
om  flült,  ob  de  holtmester  den  gebrukon  mdge  sunder  ver- 
)f  der  sdiwomen?  D.  e.  ja.  o2.  So  da  en  schworen  int  holt 
mge  nn  en  nflthaft  holt  hawede  sünder  verlof  des  holtmesters 
n  syner  schworen,  wat  deszen  syne  bröke  syn  schall?  D.  e. 
ei  achall  duppelt  gebrökot  werden.  33.  £.  o.  t  r.  vor  wem 
e  brdke  schollen  gehandelt  werden?  D.  e.  vor  st  Magni 
gtrstahem.  34.  E.  o.  t  r.  dei  schworen  laten  fragen^  wem  dei 
räke  tho  kerne?  D.  e.  st  Magno  un  den  erven  zwei  pari 
Q  den  dritten  nart  den  herren.  35.  E.  o.  t  r.  wovor  schollen 
>  lienen  den  oriltten  part  hebben?  D.  e.  so  d^  erven  un 
arkgenohten  gewalt  wedderföhre,  so  schollen  de  herren  des 
isQB  Lawenawe  de  gewalt  stüren  helpen.  86.  £.  o.  t  r.  wenn 
»  holtmester  un  syne  schworen  pandet  hebben  un  up  de 
uscle  trinken  I  un  de  pande  in  24  weken  nich  wedder  löset 
ere^  wat  schölt  sei  mit  den  panden  maken?  D«  e.  san  Schölt 
fi  pande  vwkoft  oder  höher  versettet  weren. 
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HÖLTING  DES  DEISTERWALDES 

l.  1528. 

Anno  1528  ist  bey  den  seven  ecken  uf  dem  hultinge  ge- 
fraget und  gefunden,  wie  folgt. 

1.  Erstlich  ist  gefraget,  wenn  se  vor  den  höchsten  und 
oversten  erven  erkennen  in  den  holtmarken?  Ist  durch  de 
ganzen  mannen  und  erven  erfunden  und  uthgesproken,  min  g. 
herr  sy  de  overste  und  hogeste  erve  aller  holtmarke,  negest 
m.  g.  h.  sy  de  ebtsche  von  Wunstorpe  de  overste  erve.  in  der 
Redderszer  holtmarke  sie  negest  m.  g.  h.  und  der  ebdischen 
tho  Wunstorpe  de  provest  tho  Wennigsen  vnd  Broszighusen, 
de  von  Reden,  de  arme  lüde  tho  sunte  Niclaus  tho  Hannover, 
de  Klenken  vnd  de  Kniggen  tho  Bredenbeke.  item  in  der 
Langreder  marke  sie  erve  negest  m.  g.  h.  de  Klenken,  de  vod 
Goltcrn,  Jacob  von  Bennigsen,  de  von  Leethe,  de  von  Bar?- 
nighusen,  Werder  vnd  Wenigsen.  item  in  de  I^ehnehu^^r 
marke  gehören  negst  m.  g.  h.  vnd  der  ebdischen  de  von  Wen- 
nigsen, Werder  vnd  de  Kniggen  tho  Bredenbeke,  Barsinghiisen. 

2.  Item  ist  erfunden  vnd  mit  ordel  und  rechte  angebracht, 
de  ebcUsch(^  von  Wonstorf  si  mit  neinen  swinen  in  de  holi- 
marke  allenthfUben  berechtigt,  allein  de  die  meygers  von  ehren 
hoven  in  den  Deister  tho  drivende  plegen,  datt  si  ohr  gerech 
tigkeit,  und  wenn  fullmast  ist,  si  se  mit  dreen  stiege  sch^Tnei: 
in  dem  Deister  berechtigt  und  nicht  melir«  3.  Item  ist  gefraget: 
if  de  andern  er\^en  gelick  der  ebdischen  in  der  holtmarke  be- 
rechtigt sein?  ist  erfunden  vnd  ingebrftcht:  nein^  siindeni  wqdd 
ein  ider  mit  segeln  vnd  brefen  oder  mit  levendiger  orkande 
efter  alter  hergebrachter  lefliker  gewohnheit  bewisen  vnd  be 
kreftigen  möge,  so  wcren  sie  berechtiget,  vnd  nicht  mehr. 
4.  Item  ist  ock  gefunden,  so  ein  woste  aorp,  dar  m.g.  h.  schal 
vnd  schulde  von  nachbleve,  tho  der  holzmarke  gehorede,  a 
man  in  de  holte  darvan  schwine  thogestaden  nich  phchtig.  so 

'  aver  einer  solches  hierbevorn  dede,  si  ohne  allen  niiddel  ia 
m.  g.  h.  strafe  gefallen.  5.  Ißt  ok  gefunden ,  d^  holtwaren 
und  holtgreven  gehöre  nicht  mehr,  als  *  fast  van  Suersen  vnd 
den  Grobejanen*)  jedem  3  stiege  schwiene,  ein  bebren  in  de 
mast  tho  drivende;  so  et  fullmast  ist.  aver  de  hohwarcrs  ge- 
hören dann  tho  dnvcn  4  schwine  tho  fuUer  mast  vnd  tbor 
halven  mast  2  schwine.  6.  Item  den  holtgreven  gehören  ndw 
bohme  oder  holt  von  den  stemmt  vth  den  holten  thoverksfwv 
ythbescheiden  de  fallbohme;  dar  de  bremmer  overher  gewasMO 
isz ,  vnd  de  brandbohme ,  vnd  den  knechten  de  telge  vni  ifc 
legerholt.  7.  Vnd  so  do  holtgreven  und  holtweren  wene  ii 
den  holten  hauende  betreden  ^  gchorn  m.  g.  f.  o.  k  vnd  warn 
nemands  tho  strafen  vnd  tho  botferdigcn.   8.  Ist  gefraget ,  £o 

1)  afidwesttieh  von  nMiuover.   Wenigsen,  BarslnghMiaeii,  Bmnmt  Oil*'* 
sind  Ortschaften  im  Dcistonr»tde. 

2)  vielleicht  nach  einem  orte  so  genannt 
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1  ein  holtgreve  edder  holtwcrer  bicreboven  etlicb  bolt  vtb  den 
lern  vorkoffte  oder  vorgeve,  "wat  sin  broke  darum  sy  V  is 
uiiden :  wormede  olune  m.  g.  b.  begnaden  wille.  \l  Is  ge- 
get,  deweil  ni.  g.  h.  de  umbwobnors  der  lioltmarke  etlich 
ehaftig  bokeuholt  alle  weken  des  iiidags  tho  bernen  hedde 
puadat  vnd  tbo  gelaten,  ift  denne  eine  eiken  holt  nedder 
iwte,  wat  sin  broke  darum  si?  ist  erfanden:  wormede  ohne 

g.  h,  b^poaden  wille.  10.  Is  gefiraget;  wat  de  erven  vor 
lane  geredbtigkeit  m.  g.  h.  weddnxm  mo  doende  j>lichtig  sin? 

erfunden  9  ein  ider  si  p.g.  nach  allem  vermöge  init  harnisch 
1  p^en  vnd  wormede  ein  ider  konde  tho  d^en  plichtig; 
oft  dea  8.f.g.  not  ist  11.  Ist  gefraget,  so  einer  ein  bohm  Sta- 
te ...  •  odear  andiawede  in  dessen  holtera,  wat  sin  broke  dar* 
le  si?  ist  erkannt:  3  pund  bannov.  12.  Ist  avermals  ge- 
^t,   so  einer  ein  licislcr  oder  l'rucbtbobm  umhauede,  ift  de 

\>y  den  o  ])unden  bliven  scbulde'?  ist  erfunden,  ein  bester 
gelik  grott'ii  bolnne.  V6.  Ist  weder  ^^efraget,  ift  einer  eck- 
iune  oder  andere  fruebtbobnie  selieldf^;  wat  sin  brokt?  darum 
*  ist  erfunden:  so  dnt  einer  dede  vnd  better  wüste,  dem 
lolde  nitMi  upselmiden  vnfl  sin  ingewede  vth  ohmo  langen 
d  viab  den  bubni  berbinden  ^). 

14.  Iteni  is  gefraget,  so  ein  von  adel  edder  susz  ein  dorp 
rsett  si,  ift  se  davon  sebwine  driven  mögen V  ist  gefunden: 
in,  sondern  se  mögen  wol  alse  von  siben  deeltueliten ,  dewiie 

dat  dorp  in  versettinge  hebbe,  vnd  nich  mehr  als  30  schwine 

de  holtmarke  driven.  16.  Item  fri  eebtwort  ist  4  sehwine  vnd 

0  dem  hove  landes  mach  noch  ein  ider  ein  eebtwort  driven. 
Actum  bi  den  seeven  eken  5ta  feria  post  Michaelis  arch- 

geli  anno  1528. 

IL  1574 

Anno  74  den  15.  September  ist  durch  den  Conrad  We- 
meyer,  grosz  Voigten ,  in  anwesen  des  anitnianns  Valentin 
islieszen  mit  Ericli  Corleberg,  bausselireibern  zum  Cab  nljorg, 
V  den  sieben  eieben  ein  holüng  gebalten  und  darauf  gefra- 

1  und  gefunden  wie  folget. 

1.  Fragt:  wenn  sie  vor  den  böebsten  erben  über  den  Deis- 
p,  über  flie  Langreder  und  Egeatorfer  mark  erkennen?  Kin- 
sbraebt:  ni.  g.  f.  und  berrn.  2.  Fr.  wenn  sie  negst  m.  g.  b. 
r  miterben  darinnen  erkennen?  Gefunden:  p.  f.  g.  arme 
Ute.  3.  Fr.  weme  sie  negst  den  armen  Icuteii  erkoimen  ? 
<  f  die  ebdissin  von  Wunstorf,  item  die  klosters  Wennigsen, 
ai'singhausen  und  die  Kniggen  zu  Bredenbeck,  Erich  von 
üeraen,  die  Klenken.   4.  Fr.  was  fiir  gerechtigkeit  sie  m.  g. 

in  mastzeiten  darauf  erkennen?  Gbf.  sie  haben  m.  g.  h. 
ane  masze  m  setzen.  5.  Was  die  ebdiszin  in  mastzeiten  darin 


1)  dSflB«  iMstinimang  findet  dcb  noeli  in  dorn  irdstbnm  von  1647. 

2)  «leb  gewiesen  1671,  1583,  1603,  1607,  1647. 
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berechtigt  ?  Gef.  dreiszig  ^)  scliweine  md  einen  behren  zu  viiller 
niast.  6.  Was  die  von  Wennigsen  in  mastzeiten  in  Deister 
berechtigt  ?  Gef.  in  fnller  mast  mit  ihrer  deelzncht  und  mit  so 
viel  mass  schweine,  als  zwei  menner  hüten  können.  7.  Wa? 
die  von  Barsinghausen  darinnen  berechtigt  ?  Gef.  zu  voller 
mast  ihre  deelzucht  und  so  viel  vahr  schweine,  als  ein  kerl 
mit  den  jungen  hueten  könne.  8.  Wasz  der  Kniggen  darir» 
berechtigt?  Gef.  zu  fuUer  mast  mit  ihrer  deelzucht;  dasz  dur^ 
Bredenbeck  f^ey  darin  nicht  berechtigt  9.  Ob  sie  den  Knij,' 
gen  auch  gerechtigkeit  darin  zu  pfänden  erkennen?  Oei'.  jehr- 
lich&t  zweimal,  eines  am  rieszen  und  eines  in  lohe  lU.  vim 
die  von  Süersen  darin  berechtigt?-  Qef.  in  mastsKeiten  mit  <kr 
deelzuchten  neben  ihren  meyem. 

11.  Wenn  jemand  dem  Deister  zn  nahe  gerodet  hätte  oder 
abbrach  thäte,  wasz  daaz  Btrafie  sein  soll?  Gef.  womit  fkm 
die  herm  begnaden  wollen.    12.  Wie  weit  und  ferne  aie  m.  ff. 

f.  und  b.  den  Deister  zu  erkennen?  Gef.  sie  erkennen  ihn  m. 

g.  h.  80  weit  und  breit;  als  der  Deister  sey,  ohnschädlich  einem 
jeden  in  seiner  gerechtigkeit.  13.  Wie  weit  eich  die  schnedc 
zwischen  den  überholae  und  den  Deister  erstrecke?  G.  soirat 
als  die  hackelstacke  wenden.  14.  Wofür  sie  die  jetzige  mftst 
erkennen  ?  G.  sie  wissen  nichts  zu  finden,  denn  es  sei  leib  und 
spraeid^).  15.  Wasz  die  boltzgraue  in  mastzeiten  am  Delstrr 
und  an  den  marken  für  gerechtigkeit  haben?  G.  zu  volkr 
mast  mit  dreisziff  Schweinen  und  einen  behren  und  mit  seiner 
deelzucht  16.  Wasz  hohsknechte  b^echtigt.seyn?  O.  ii 
vuller  mast  ein  jeder  vier  schwdne.  17.  Wasz  die  hdzgien 
sambt  sdnem  knieohte  für  die  gerechtigkeit  zu  thun  vapffichtet 
W?  Q.  dafür  sullen  sie  m.  g.  h.  die  gerechtigkeit  und  die 
holze  verwahren.  18.  Wasz  man  sich  gegen  den  zu  yerU- 
ten,  der  über  sdiie  zahl  trift?  G.  damit  sie  die  herm  bepn- 
digen  wollen.  19.  Ob  die  jeneui  so  nicht  zu  hause  oder  hoSf 
wänen,  sondern  in  qpikem  und  backhftusern  sitzen,  auch  sol- 
cher gerechtigkeit  mit^gelMrauchen  miügen;  oder  nicht  in  strafe, 
da  sie  darin  treiben,  yeHMlen  sein  sollen?   G.  die  sich  nt  j- 

h.  dienste  und  schütz  ^)  weigern,  die  müssen  auch  der  strafe 
gewebrtig  seyn.  23.  Der  oiesz  stifit  Barsinghausen  8ch weine 
in  dieser  marke  gehe^  ob  der  dorfschaflt  schwein  darnach  mögen 
gehen?  G.  soweit  dasz  kloster  zu  hüten  berechtigt,  uiügen 
Folgen,  aber  nicht  fiiran  hüten.  24.  Wasz  vor  gerechtigkeit  sie 
den  von  Barsinghausen  mit  der  hüte  darin  erkennen  ?  O.  lae 
seien  darinne  berechtigt  mit  ilu'er  deelzucht  und  einen  hope 
wahr  (L  vahr)  schweine,  wenn  voller  mast  ist,  28.  Wofilr  sie 
die  mast  in  der  Egerstorfer  und  Langreder  mark  erkennen  ' 
G.  sie  können  die  mast  uii*geud  sonderlich  dafür  erkeuueu^  sb 

1)  andere  h«.:  3  fliege. 

2)  andere  ha.:  eine  Im  laabe  and  eint  in  riese. 

3)  andere  hs. :  es  sey  sprang  mat^  Boeli  andere:  ea  aai  lanb  vad  w^Mmg. 

^  andere  be.:  sdiaU. 
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e«  weppe  und  seine  heger  mastf?)  29.  Was  des  liolzgreven 
Gerechtigkeit  sey  in  der  andern  mark  y  U.  zu  voller  mast  sech- 
zig' Schweine  imd  einen  kenipcii.  35.  Was  fiir  Gerechtig- 
keit die  von  Süersen  darin  haben V  Gef.  mit  ihren  deelzuch- 
ten  und  dreiszig  schweine,  auch  einen  beren,  von  wegen  die 
holzgrefenschaft.  36.  Wenn  sie  Uber  die  Süerser  mark  fUr 
oinen  holzgrefen  erkennen?  G.  Erich  von  Süersen.  37.  Wasz 
der  hoh^ffe  u.  g.  f.  und  h.  dafür  zu  thun  schuldig  ist?  Gef. 
mit  hämisch  und  pferde  zu  dienen,  wenn  m.  g.  h.  das  nöthig 
ist  38.  Wasz  dass  stiü  Wenniffsoi  in  der  Süerser  mark  be- 
rechtigt sei?  Gef.  sie  mögen  diumeben  und  oben  mit  ihren 
Schweinen  dnrohziehen.  41.  Was  die  kirche  zu  Gehrden  in 
der  Süerser  marke  tot  gerechtigkeit  habe?  Qef,  sie  erkennen 
in  dieser  holcmaAe  mit  einer  hofe  landet  nnd  einem  wüsten 
hefe. 

HÄG£R&£RICUT  DER  HER8CUAFT  HOMBURG^. 

Es  musz  ein  hegerischer  richter,  welchem  die  hegerrechte 
bekannt^  bestellet,  daneben  aus  des  Junkern  eigenen  hegerniän- 
uern  und  anderen  Berichten  von  hegerschen  Teuten  assessores 
und  beisitzer,  achtsleute,  auch  gerichtsschreiber  verordnet  wer- 
den, von  hegerschen  gutslierrn  zwei  oder  drei  in  der  naliebai'- 
^chaft  in  subsidium  juris  zu  ersuchen,  dasz  etHche  hegermän- 
iier  dem  gerichte  beizusetzen  überlassen  werden.  Ii.  dasz  aus 
dem  arate,  darunter  das  gerieht  gehaltou  wii'd,  eia  amtsver- 
walter  zum  beistände  gebeten  werde. 

Der  richter  fragt  , 

1.  Obs  Sötern  tags,  allda  wegen  des  wohledlen  u.  s.  w. 
N.  N.  ein  wohlhorgebrachtes  hegerisch  gerichte  zu  hegen  und 
zu  halten?  R.  ein  aehtsniaini  giebt  antwort:  es  sei  wohl  so- 
fern tages,  ein  hegergericht  zu  hegen  und  zu  halten.  2.  Ob 
denn  das  gerieiite  nach  liegeriseher  Ordnung  mit  richtern,  as- 
sesäoren  und  sonsten  nach  nothdurftiger  gebühr  besetzt?  R. 
sagt  ja,  es  sei  nach  nothdiul't  besetzt.  3.  Was  soll  ich  bei 
diesem  gerichte  gebieten  und  verbieten?  Herr  richter,  recht 
sollt  ihr  gebieten,  unrecht  verbieten,  dazu  hastigen  muth,  scheit- 
worte,  nnd  das  niemand  etwas  werbe,  er  thue  es  denn  durch 
procaratoren  und  achtsleute 

1)  andere  lifi. :  es  scy  sprnng  mmt 

1>>  auch  niltfffthf'iU  von  Vopell  im  jähre  1810  und  in  dem  ardi.  <1.  bist. 
vnr.  f.  l^ieders.  s.         IT.    Die  hägergerichtu  haben  in  der  berscliAit  iiom- 

»lurg  mn  der  Wettr,  aMMotticb  in  Voldiigscn ,  Bocbhftgen ,  Wetter-  and  Kireh- 
>rftcke  nnd  Bodenwerder  (an  der  Weser,  swiacben  Hoinninden  nnd  Huneln) 
j\a  in  dies  jabrhundort  fortgedauert,  so  hat  Vogell  noch  im  juhre  1807  in  B  - 
lenwerder  einem  solchen  beigewohnt.  HSgergerichte  fanden  sicli  femer  in  Lin- 
'ertxle  (s.  n.),  Nordholz  fjimt  Ehrenburg  ),  Qronau  (an  der  Lciuej,  llunsen,  Bis- 
Krrode  und  Helen  (zwischen  Aller  und  Ortze). 

9)  nneh  einer  nndem  tnBdsebrlft  lasten  die  generalartikel  so:  1.  ob  es  so 
mnm  tages,  dasi  wsgen  des  ete.  cUn  hftgerfseb  gerichte  hegen  nnd  spannen,  andi 
•flfisBtlieh  lialten  mAf»?    Afttnoat.  2.  Mi  was  nnd  wie  viel  personen  solch  gt* 
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Richter;  denuiach  wegen  des  N.  N.  als  dieses  oris  ksgo^ 
sehen  Junkern  und  gntshenrn  will  ich  alibier  ein  hegeriscb  ge- 
richte  geLeg^t  haben  y  gebi^  iJso  recht,  nnreoht  verUete  ich, 
dftzu  hastigen  matb  und  seheltworte^  daran ,  daaa  niemand  et- 
was werbe,  er  thoe  es  dann  durch  Torspraehen  nnd  aditileole. 
Wer  etwas  hat  zu  werben,  mag  sich  angeben  and  herftrtretes! 

Der  junker  und  gutsherr  l&sset  zuvörderst  fürtragen  lotd 
fragen  articulos  speciales. 

Notanduni.  die  articuli  speciales  werden  nach  einander  vor 
den  richtcr  gebracht,  remittirt  der  richter  dieselbe  nach  ein- 
andei-  durch  die  achtsleute  an  die  assessores,  darauf  zu  urthei- 
len.  Was  afesessores  diesfalls,  auch  was  von  partheien  turbraclu 
und  geurtheilt,  wird  wieder  fiirMen  richter  bracht  und  ge- 
fraget: herr  richter,  wollet  ihr  das  urtheil?  Der  richter:  ja, 
wenns  recht  ist.  Wirds  recht  gefunden,  wirds  per  procura- 
torem  durch  den  gerichtsschreiber  ad  protocolhun  gesetzt ,  wo 
nicht  recht,  iiiusz  es  durch  assessores  anders  gefunden  werden. 
Also  werden  erstlich  die  speciales  articulos,  deren  ziemhcL  viel, 
durchgelaufen.  Darnach  werden  auch  erstlich  die  hegersche 
gutsherm,  so  sich  an  hegerschen  gütern  beschwerden  beiinden, 
gehört  und  dasselbe  geurtheilt,  und  was  durch  die  hegere  zu 
rechte  gesprochen,  ad  protocolhun  genonnnen.  Folgendes  tremde, 
wo  eigene  des  junkem  hegersche  ieute,  so  sich  gebührhch  an- 
geben und  einwerben,  ihrer  beschwerung  halber  gehöret,  e» 
ipso  modo  auch  nach  hegerschen  rechte  geurtheilt. 

Folgen  hegersehe  artikd,  weldie  auf  den  hegerischen  gerichtoi 
Bisperode^  Brak,  Hden  und  sonst  in  der  hemchaft  Hombm^ 
und  8aiDj>tgeriditen  gebnnicht  und  gehandek  worden. 

Articuli  speciales. 

1.  Wenn  ein  hegerisch  mann  von  seinen  hegerischen  jun- 
kern  und  gutsherm  zu  gericht  eeladen  wird  und  muthwillig 
sonder  ehenafte  Ursache  auszen  bliebe,  ob  er  das  sonder  stralV' 
thun  möge?  R.  dafür  sei  er  strafbar  und  stehe  iu  des  gut»- 
herrn  gnade. 

2.  Wenn  einer  den  andern  hegerischer  güter  halben  zu 
besprechen,  wo  er  solches  suchen  soll?  B.  bei  hegenscheu  guts- 
herm und  dessen  gericht. 

3.  Wenn  zwei  partheien  einander  vor  hegerisch  gericlite 
fordern,  und  schaden  und  Unkosten  auflaufen  wird,  wekber 


richte  besetzet  werden  soll  ?  Es  müssen  7  oder  9  personeu  seyu.  Ob  t  s  diuiu 
▼or  dismalü  befindlich  genug  bestellt?  AffirmaL  4.  Wann  dann  dü  geikb» 
be«te  bey  sohlender  sonnen  nicht  Tevrielitet  werden  kSnte ,  ob  dann  iluBi  IM- 
lierL  gnaden  nicht  befuegt,  des  morgenden  taget  das  gerichte  zu  continnlren  onl 
80  lango,  bis  ihro  froiherlich  gnaden  und  der  bägcr  gebülirliches  erlanget  h»b<?ü^ 
AMrmat  iu  omnibus.  5.  \\'as  aufeii  bägergericht  gi.botten  und  verbottca  s^-ic 
ftoU?  Hecht  ist  gebotteu,  unrecht  aber  verbotten,  und  das  nif^mj^nd  ohne  Jf^^' 
ntom  seine  sache  vorbringen  soll. 


Digitized  by  Google 


HOMBLKG 


theil  denselben  bchaden  zu  gelten  schuldig  ftoin  soll?  iL  dar 
iBOcmnbirende  und  verlustige  tlieil 

4.  Wenn  einer  au  hegerischen  rechte  und  gerichte  sich 
nicht  wollte  ersättigen  lassen  und  weiter  reclite  an  andern  orte 
suchen ;  ob  er  solches  mit  fugen  thun  möge,  oder  was  recht 
darum  ?  R.  ein  jeder  iicger  soll  und  musz  sich  am  hegerischen 
rechte  ersättigen  lassen,  sonsten  dem  h^gerischen  jouern  oder 
gutsherrn  strafbar. 

Wenn  ein  heger  seine  jpilicht  versiUet  und  mit  filrsatz 
von  dem  gnte  nicht  gebcm  wollte  ^  was  er  sohuldig,  ob  nicht 
dss  gut  an  den  gutsherrn  verüdien,  oder  was  recht  sei?  IL 
wer  solches  thäte,  wäre  des  gnts  verluatig  und  müs^  es  beim 
gulsherm  wieder  lösen. 

6.  Wer  meinen  gutsherrn  und  Junkern  köhr  schuldig,  wie 
bald  er  den  beaahlen  soll?  R.  aufs  Iftngste  innei'lialb  iaiires* 
frist 

7.  Wenn  ein  fremder.,  der  nicht  hegerisch,  er  sei  mann 
oder  weSb,  sich  auf  hegerische  güter  an  hegerisehe  pcrsonen 
befreiet^  ob  dicselbige  die  güter  erwerben  mögen?  R«  dieselben 
haben  nach  hegeriscneu  rechte  daran  leibzuchtsreclite,  und  fal- 
len die  güter  wiederum  an  hegerisch  geblüt  nach  der  linien. 

8.  Wenn  der  todosfaU  kommt,  was  der  kÖhr  sei?  R  Ton 
einem  meiergnte  ein  pferd;  vom  kotteute  eine  knhc,  oder  wie 
es  mit  dem  gntsherm  verhandelt  weraen  kann*). 

9.  Ob  man  auch  hegerische  güter  von  einander  th^en  und 
reissen  soll  ohne  des  oberherm  vorwissen?  R.  nein ;  die  thei- 
hiBff  müsse  mit  consens  des  gutsherrn  geschehen^  und  so  man- 
nicE  thdL  so  mannich  köhr^). 

10.  Da  einer  mehr  h^erische  güter  als  ein  gut  hätte,  wie 
deraelbige  ndt  dem  kßhr  au  vorhalten?  R.  so  viel  gut,  so  viel 
köhre^  nach  qualification  der  güter. 

11.  Ob  man  auch  hegerisehe  güter  ohne  consens  des  guts- 
herrn verkaufen  möge,  oder  was  recht  darum  sei?  &  ohne 
consens  des  gutsherrn  mögen  dieselben  nicht  verkauft  wei*den. 

12.  Wenn  ein  hegerisch  mann  oder  frau  stirbt,  wie  die 


1)  Andere  hs. :  für  recht  erkaudt,  dasz  dieselben  wa  beiden  theilen  also 
aid  im  gcricht  htirß^en  steUen  sollen,  wer  ftladau  der  sach«  verlastigt  wird, 

>oU  den  schaden  stclx-n. 

2)  Xordliolz^T  haxi'rgcriclit  v.  J.  Ibii7 :  de«  uius^ie  er  in  4  wöchen  an- 
l^eben   vnd  inner  jalir  viid  tn^vu  bezahlen. 

3)  Nordb.  hägerg. :  da  pfurde  sein ,  gehöre  davon  ein  pferdt  odmTi  da  Mm 
ein  j  «Im  kohe,  Tiid  beilditeB,  da  Tiebe  au  bekoiMMn  s^,  miife  dar  Jttngk- 
laiT  «in  pferdt  odar  kaha  wegaehmon ,  da  aber  kein  viehe ,  mfiaso  aa  statt  des 
ite<dM  10  tiilr.  vnd  fftr  die  koke  5  4Ur.  gageben  waidaa. 

4)  andere  hs. :  8».  Wann  der  liiger  Juncker  stttika,  ob  dann  die  hifcer 
Kitmer  nicht  alleinalil  de  nov»)  ihre  nntcrhuheude  hÄffer  güter  recognoscireu 
nü>-*cn?  Wann  der  angeschriebene  hiigermann  stürbe,  so  gebülirete  die  köhr, 
iclit  aber  wann  der  hägerjauker  stürbe.  9.  Ob  mau  a.  w.,  dann  ok  ila 
mdh  kCmien  pro  dota  (aL  aia  bcavteekata)  ]iiit«egabaii  wardan?  Okna  aoitaai» 
t9  MgersekeB  kerm  dMeo  diese  gftter  so  weaig  getbeilil,  ab  pro  dota  mitga- 
ebettf  sondern  ea  mOsatan  aalbiga  Iii  aina  blaibeii. 

Bd.  IV.  ^ 

Digitized  by  Google 


674 


NIEDERSACHSEN 


hegerische  güter  von  dem  ßucceßsoren  sollen  empfangen  wer- 
den? R.  nach  des  verstorbenen  abfall  soll  das  gut  nach  abkul 
ü  Wochen  3  tage  gesonnen  und  innerhalb  jahre&fiist  empfiuh 
gen  werden 

13.  Ob  es  geschehe,  dasz  solches  aus  muth willen  verharret 
würde,  was  dessen  strafe  sei  ?  Die  bestrafuug  steht  in.  des  guti- 
herrn  begnadigung. 

14.  Wenn  einer  zu  hegerischon  gute  anspräche  hette,  in 
was  zeit  er  das  thun  und  besprechen  soll?  fiinnen  landes  in 
jähr  und  tago^  auszerhalb  landes  in  10  (aL  30  oder  31)  jabrei^ 
sonsten  nicht  zu  hören. 

15.  Wenn  ein  hegerisch  gut  getheilt  würde  in  2  oder  mdir 
theUsy  ob  der  eine  nicht  sowohl  hegerisch  sem  sollte,  als  der 
andere  ?  Ja^  in  alle  wege,  auch  ein  jeder  darum  h^ensch  ge* 
btthr  abldsten^  soll  >). 

16.  Ob  hegerische  leute  ohne  nrianb  des  junkern  in  ilra 
holzungen,  darinnen  sie  jagden  und  gerechtigkeit  haben,  eigenes 
gefaDens  mögen  roten  oder  holzen  und  yerwüsten?  Was  des- 
falls  geschehe  nnd  nothig  sei;  müsse  mit  erlaubnisz  geschehen, 
sonst  sei  es  strafbar^). 

17.  Wer  auf  der  juiikcni  oder  gutsherrn  güter  wohnet  liini 
mit  fleischzehnt<'n  verwandt,  ob  solches  nicht  sowohl  vul 
Schweinen,  als  andern  viehe  gegeben  werden  soll  ?  Solches  ge- 
schehe nach  alteu^  gebrauch,  und  wie  es  von  alters  hergebracht  *). 

18.  Ob  jemand  junkern  gut  oder  land  hätte  und  daiaat 
aehut  gebe,  ob  derseloige;  ehe  der  junker  und  gutshenr  sdnoi 
antheil  dai*aas  geführet,  seinen  theü  wegfuhren  möge?  Der 
lehnt  mUsse  vorher  gezogen  werdenj  sonst  sm  es  str^bar. 


1)  andere  hs. :  iriUsto  lucriulb  mou&tsfrist  gaBOOnen  werden  ,  and  ktrar 
mann;  da  ihm  aber  die  fian ,  so  keine  hägerin,  vcrsttirbo,  gehe  er  dftTon  kfiiK^ 
kohr,  und  die  frau,  so  olim-  kinder ,  behielte  ad  dies  vitae  ihre  Icibzncht  duiz 
und  vreiters  nicht,  fiele  auch  sodann  au  den  gutsherrn.  Nordh.  hägerg. :  d» 
neehstcn  erben  mfissen  dicll  Inner  4  woehen,  so  bianai  Undes,  ai^eben  xwi 
dnn  in  Jahr  vnd  Ugen  beweinlunfni,  avsaeriinlb  lande«  lialta  «•  Sl  Jaftr.  > 
Andere  hs. :  so  dasselbige  Unnen  landes  were,  Jali?  vnä  tag,  so  aber  ansäen  Bn- 
des,  inwendig  31  Jahren. 

2)  andere  hs. :  der  die  possessiou  der  güter  hette  und  in  rcchtr  r  Hnie  trfre 
sey  rechter  liägennann,  nmste  die  köhr  geben,  und  gehöre  der  andernicht  dant 
VogeU:  wer  dem  junker  die  köhr  giebt,  ist  ein  hägerisch  mann. 

3)  andere  hs.:  so  einer  oder  melir  hogeische  minner  einen  bnsch.  dailiilk 
«eh  oder  stSck  .vildea  rieh  verbergeü  kann,  ohne  varUvib  oder  >iisnB%im  im 
jtmekeni  ansrohte,  4m  arifge  er  sonder  beseheld  oder  hrBehe  nkht  thaa. 

4^  Nordh.  hlgerg. :  wan  Tlehc  vorhanden,  mOsse  der  sehnten  von  s<;lnNMk 

gensen  vnd  hunem  deren  alten  herkommen  nach  erfolgen.  Vor  di'-^t'in  firt51;d 
steht  noch:  IG^».  Wenn  einer  seinen  Ite^trischcn  junpkhcrn  (df-r  and»  m  niil 
gewalt  int  holz  oder  erbe  fahrete  vnd  bette  dessen  kein  bevehi,  w&sz  iiaroa 
leehi  sein  solle?  Das  liaben  die  hegerißcUen  jtingkherm  au  »tra/Tea  (sL ^ 
«HumIg  insa,  als  deraelhige  ah  nad  antritt,  so  mannig  80^)^  IGk 
Tnl>Uliger  weis  zäun  oder  hnieke  anfrisso,  wie  darin  zu  verfabren?  Das  ktt 
der  hegerische  Jungkherr  zu  straflfen  (Vogell:  wer  es  thv(,  ist  dMS  JolMf  la 
3  Ib.  geldea  oder  iiO  mg.  straCe  Teriallen). 
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19.  Wer  uf  der  junkem  und  gntBhenm  guter  gewalt  thäte, 
solches  ohne  l>rucbe  gesehehsii  taiigß,  oder  was  recht?  Als 
^alt  in  geinem  verboten,  also  mA  auf  hegerischen  giltera 
sf  bar 

Was  ')  also  ein  jedweder  zu  recht  erhfttt,  deme  wird  nach 
iialtenen  gerfeht  ein  gerichtsehein  von*^dem  gerichtsschreiber 

gebühr  gegeben  und  ausgestellt,  die  in  strale  erkannt  wor- 
1.  im  goriclite  arrestirt,  bis  sie  den  Junkern  und  gutsherm 
i^l'action  frctlmn,  auch  was  den  lie^^erischen  junkem  an  k()hr 
1  sonston  gebührt,  auch  hinterstiindig  aljgetragen  Averden. 
(l  AN  f-rden  den  hegern  nach  geendigten  gerichte  die  leges 
i--  articuli  speciales  einem  jeden  zu  seiner  naohachtung  or- 
Dtlicb  vorgelesen,  -wie  auch  diejenigen  ,  so  nach  dem  geblüte 
hejgerschen  linien  noch  nicht  angesetzt  worden,  sich  müssen 
setzen  lassen  und  den  hegerischen  junkem  und  gutsherm 
auf  gericbtskosten  auch  einen  Bpeckschuiken  geben  und  mit- 
ngen,  aUoh  einsehreibgebtthr  erfegeit 


1  >  Andere  hs. :  dns  möge  er  mit  bescheide  nicht  thun,  sondern  wer  jem&nd 
alt  thate,  und  ohne  blntriunen  abgüige,  i«t  es  «in  sülfotgewalt,  und  ist  dit 

2)  dieser  panze  scliluszsatz  fehlt  in  «Ion  übrigen  liss.,  dafür  folgondc  Zu- 
gartikel: 20.  Ob  jemand  unter  den  hägeriscbeu  junekern  gesessen,  so  einig 
k  TcrkMifen  wSrde ,  und  der  kftofer  solch  Tieh  in  seinen  behalt  etsUlche  mH 
labC  kette,  hernach  aber  wieder  von  sieh  achlttge,  nnd  dessen  nianuMid  tioh 
lehme ,  wetne  solches  verfallen  sey  ?  Wann  der  hfigerjuneker  dasa  firieht 
1  gebiete  hotte,  fiel  es  ihm  anbeinib,  sonsten  an  die  hübe  obrigkeit,  da  es  ge- 
get  würde.  21.  Wann  jemand  unter  den  junekern  wiesen,  in  offener  tliei- 
gswiesen  lulej^en,  über  ];;cbührende  zeit  dnriii  liiitt  ti  und  darüber  der  junekem 
esen  verderben  wüide,  ob  solches  mit  fug  geacheiien  könne?  Werden  jun> 
em  Ib  deasen  wiesen  oder  sonalen  sdiaden  thit,  nmste  desfals  jatislhrtton 
u.  Wenn  einer  stillschweigend,  ehe  er  mit  dem  jnnker  wegen  des  nach- 
:ide5  oder  brache  abgehandelt ,  nach  hause  ginge,  was  demselben  geschehen 
ie  ?  Wäre  unrecht,  wans  pcsehebe,  und  mOstc  mit  den  liligerjunckem  abtrag 
Jtachet  ,  sonsten  befabrct  v  rden,  dasz  die  guter  vor  cadue  einbezogen  wUr- 
1.  23.  Wann  einer  furn  hägerKeriehte  klagte,  was  er  ins  gericht  geben  ntn.ste? 
agk.  ins  gerichte,  wovon  der  3.  A  dem  richter«  das  übrige  dem,  su  das  jirotu- 
U  fiibret,  geben  werden  mflstCi  dan  gehoreten  3  g.  den  freien  schöpfen.  24.  Ob 
nu  nicht  pro  citaUone  nnd  das  arthell  etwas  von  dem  kl.  oder  bckl.  mOsts 
iTi-bcn  werden  ?  Vors  nrthcll  1  \h.  in  klagesachen ,  vor  die  ansetenng  jeden 
^erraanns  gehörete  oluie  die  köhr  1  Ib.  vor  den  schein  und  den  freyen  sehöp- 
>  dafür  1  Ib.  25.  Da  ein  nmnn  verarujtc  oder  abgebraunt  wäre  oder  sonst 
rvb  gefangnis  ^angenommen  würde  und  keinen  trost  liätte,  was  ist  deshalb 
tht  ?  Alsdann  mag  er  in  seiner  noth  mit  wissen  seiner  erben  ihnen  das  gut 
bieten;  wenn  die  es  nicht  begduren,  mag  er  es  dem  li£gcr}nnker  anbieten; 

tin  der  es  auch  nicht  begehret,  mag  er  es  ^em  .fremden  Teraetsen  «der  ver* 
tofen.  26.  Sind  auch  Schwestern  und  brndcr  zu  higerschen  gütem  gleidb- 
iszigc  <;rben  ?    Wenn   sie   echt    und  recht  geboJiren  sind  ,  so   können  sie  «u- 

ich  und  zusammen  erben.  27.  Treten  aueb  die  kinder  in  der  verstorbenen 
tem  stelle  't  Die  kinder  treten  in  der  eitern  stelle.  2ö.  Wenn  jemand  in  seines 
fldtem  iMfgttt  sitnt  nnd  Ihm  davon  nichts  geben  wfll,  was  Ist  seine  strafe  ?  Der 
41  seines  gnts  vednstlg  seyn.  29.  Ob  die  hlgsttninaer  die  «rkanile  «fibd, 
'  nach  dSeaen  hägerischen  gesetzen  gesprochen,  in  voller  kraft  und  macht  jedes- 
'4  ohnverändcrlich  halten  wollten?  Das  wären  sie  schuldig  nnd  pfliehUg  sn 
><Ui,  wollten  auch  darilber  halten,  soviel  ihnen  möglich. 
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HÄÖERGERICHT  ZU  GRONAU. 
1562  ocL  1662. 

Diese   naclibeschriebene  hegersche  urthell  sind  von  dec 
hegerschen  roennern  auf  jüngsten  der  von  Gronau  in  sampt 
gerichte  hegerschen  geriohte  £U  Bracke  befunden  und  erkand 
worden  als  des  donnerstags  post  invocavit,  welcber  war  d.  19.  | 
snonats  febmary  a.  1662 y  .  und  lauten  wie  folgt. 

1.  Zum  ersten  gefraget;  wenn  z wische  leutaa  ilirer  he- 
gacBchm  güter  halber  BMb  2  part  begoben  und  sie^  sich  hir* 
nach  mit  wiasen  ihrer  junckmi  darüber  wieder  vergieiefatt  Jwd 
vertragen,  ob  solcher  veitnig,  so  mit  wiUen  eingangen  weit, 
nicht  Bolte  gehalten  werdeAi  od.  was  recht  aey?  IJirauf  ge- 
funden von  den  ht^em  fUr  recht  ^  so  der  vertrag  von  beyden 
parthejen  mit  wiifen  eingangen  wcre,  soll  derselbige  her- 
nacher  in  vollmacht  gehalten  werden.  2.  Zum  andenii  wenn 
solcher  vertrag  geschohen  werc,  ob  der  nicht  solte  erweiBet 
werden,  oder  was  recht  ist?  Dar.  ge£  von  den  heg.  für  reck, 
solches  eolte  geschehn  mit  lehrender  verbundnis  od.  lebendi^^eii 
seugeu,  und  soll  solches  gehalten  werden.  3.  Wenn  eine  bn- 
tenschait  geschehen,  ob  die  nicht  sollte  vollmächtig  gehalten 
werden  I  od  der  eine  [in  einen  ohrej  solte  eingehen  und  des 
andern  ausgelien  lassen?  Dar.  ge£  v«  d,  heg.  f.  r.,  ^eweii 
■dohe  botsdiaft  geschehen,  so  bewiesen  kan  werden  mit  kh- 
render  verbundnis  oder  lebendigen  zeugen ,  soll  solches  gebo- 
ten werden.  4.  Ob  solches  ni<£t  fttrgestellet  sey  ?  Dar.  ein^^ 
bracht  und  für  recht  erkand:  ja,  aber  zeit,  und  stunde  oei 
rediten  jeden  zu  vefgöni^en,  als  6  wocdien  u.  3  tage.  &  Wenn 
solche  seii  und  stunde  der  rechten  versünmet  imde,  ob  nan 
der  Sache  solle  niederfällig  werden,  od.  was  recht  aey?  Dar. 
gef.  ja,  so  eine  paithcy  in  dieser  sache  oder  in  dieser  xeft  sai- 
inig  würde,  soll  er  der  suche  verlustig  seyn.  6.  Wenn  ein  he- 
gersch  mann  stürbe,  ob  seine  frau  und  ihrer  beider  kindv 
nicht  80  woU  zu  Feinen  hegerschen  gute  berechtiget  wereii, 
als  ihr  mann  buy  seinen  leben?  Dar.  f.  r.  crk.,  so  viel  die 
leibzucht  belanget  und  ihr  die  frauen  bescheiden  worden,  sdl 
ihr  gehalten  werden.  7.  Noch  auf  das  vorige  urthell  gefragt, 
ob  denn  die  kinder  und  erben  selten  damit  des  ihren  heger- 
schen gute  beraubet  und  entsetzet  sein?  Dai*.  eingebr^  im 
fall  kein  ander  contract  oder  bescheid  in  der  ehctitiftung  dar- 
über aufgerichtet,  soll  die  frau  und  ihrer  beyderseits  kinder  j 
des  guts  gebrauchen,  und  nach  der  frauen  absterben  auch 
gleich  als  ihrer  bejderseits  erben  sich  des  hegerscheu  gu^ 
anmaszen. 

8.  Wenn  ein  bruder  und  2  Schwestern  weren,  oder  eiue 
Schwester  und  2  bruder,  und  die  bruder  oder  Schwester  sein 
oder  ihr  gut  verkaufen  ohne  der  Schwester  oder  brüdem,  auch 
ihres  hegerschen  junckern  wiszen  und  willen,  eb  das  mit  fuge 
geschehen  möge?  Dar.  ein  gebr.  nein,  auf  den  vorgemelton 
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hcn  hegerschen  urtheile  gezogen,  iiemblicli  ob  es  sache,  dasz 
er  es  seinen  erben  oder  seinen  hegerschen  junckern,  den  erben 
und  neclisten  bhitsvervvandtcn,  nicht  angeboten,  möge  er  es 
nicht  verkaufen,  wo  aber  die  anbietung  geschehen  und  sich 
80,  denen  es  billig  angeboten,  dieses  abschlagen  würden,  mag 
solches  gut  woU  verkauft  werden,  jedoch  denen  es  die  lie|por«> 
ichcn  junckern  gönnen  wollen. 

Solche  hegersche  urthell  und  gericlite  mögen  die  heger- 
tchen  junckern  legen  laszen  und  halten,  so  oft  ihnen  des  noth 
nid  muth  ist,  ungehindert,  auch  ohne  nachtheil  der  iMiih«! 
obriekeit,  ab  des  fUrtlen  von  Bimnnschweig  und  ieiMa  -m* 
wandten. 

Zu  recht  erkandt  von  den  kegmoben  mänaer  dir  30^  40 
und  auch  über  menaehen  gedenken. 

Actom  donnentaga  nach  Matthäi  a.  Iö62(?>. 

AUS  DEM  GiiA^^ENQEKICHT  AUF  DEM  LEINEBEUGE 
Dat  is  de  veste. 

Her  riehter,  ek  hebbe  laten  to  deme  screy  vorboden  VL 
vmme  gewak  vnd  vnnone  ftenel  vnd  bidde  ynrnie  eja  oirde!,  wo 
ek  myne  not  «cbonegen  schuUe,  dat  my  rechte  sehe  vnd  ende 
neyn  vnrecht.  So  secht  de  nchler:  da  tchalt  one  volghen 
met  dem  lande  vnd  met  dem'  eehrey;  also  dat  i»  an  dek  ge* 
bracht. 

Her  richter,  so  bidde  ek,  dat  ek  schrien  moghe  toiodute! 
Her  ricliter,  ek  bidde  gerichtes  na  dem  screye.  Veslenoder, 

dar  vrage  ek  dek  vme.  Her  richter,  raanet  mek.  So  secht  de 
lichter:  ek  mane  dek  to  rechte.  So  secht  de  vestenoder:  her 
richter,  gy  nchult  laden  eyn  werf,  andia*  werf,  dridde  werf  So 
secht  de  richter:  so  du  mek  to  rechte  vunden  h(;st,  so  lade  ek 
on  to  dem  ersten  male  eyn  werf,  ander  werf,  dridde  werf. 

So  secht  myn  vorspreke:  her  richter,  ek  bidde  gerichtes. 
Vestenoder,  dar  vrage  ek  dek  vmme.  So  secht  de  vestenoder: 
her  rieliter,  manet  mek.  So  secht  de  richter:  ek  mane  dek  to 
rechte.  S(»  secht  de  vestenoder:  ek  vinde  to  rechte,  gy  schidt 
oiiie  en  (link  legen  to  vorndes  dinges  eyn  werf,  ander  werf, 
dridde  werf  So  secht  de  richter:  so  du  my  to  rechte  gevun- 
den  best,  so  lege  ek  ome  eyn  dink  to  vorndes  dinges  eyn  wertj 
ander  werf,  dridde  werf. 

So  secht  myn  vorspreke  etc.  So  secht  de  vestenoder:  ek 
vinde  to  rechte,  gy  schult  on  laden  to  dem  andern  male  eyn 
werf,  ander  wei*f,  dridde  werf  So  secht  de  richter:  so  du  mv 
to  rechte  vunden  best,  so  lade  ek  on  to  dem  andern  male  eyne 
werf,  ander  werf,  dridde  werf 

So  secht  myn  vorspreke  etc.  So  secht  de  vestenoder :  ek 
^'inde  to  rechte,  gy  schult  ome  eyn  dink  legen  to  dem  andern 
jxude  eynd  we^  etc. 

1}  bei  Gdttiogen.  aas  d.  *reii.  d.  bUt.  v«r.  f.  Niede».         s.  88  ff. 


Digitized  by  Google 


678 


NIEDERSACHSEN 


So  secht  myn  vorspreke  etc.  So  secht  de  vestenoder:  her 
fkliler,  ek  rinde  to  recfats,  gj  ichiilt  on  laden  to  dem  diidda 
male  vnd  to  dem  leiten  msle,  eyne  werf  etc. 

So  secht  myn  Torroreke  etc.  So  secht  de  Testenoder:  k« 
richter,  ek  vindie  to  rechte,  gy  flehnh  ome  eyn  dink  legi»  to 
dem  lesten  dinge  eyne  werf  etc. 

So  secht  myn  vorspreke  etc.  So  secht  de  Testenoder:  sk 
Tinde  to  rechte,  gy  soirah  one  to  borge  beden  e^e  wetf  ele. 

Dar  doyt  de  ruAter  eyne  vragfae  vnd  sedht:  is  dal  ejur 
aigeii  overtal  wert?  So  seoht  de  peraone,  den  de  sake  ai- 
geyt:  ja,  dafe^is  eyner  nigen  overtal  wert 

So  secht  myn  vorspreke  etc.  (S.  s.  d.  y.)  her  ricfator,  ek 
vkide  to  rechte,  so  abe  nyr  nemant  en  la^  de  one  borgen  wiOe, 
so  sdiole  gy  on  gemeyne  maken  met  bände  vnd  meC  mande^  | 
met  vingem  vnd  met  tnngen,  vnd  beden  alleden  |onnen  rs^ 
to  lesterae ,  de  recht  geven  vnd  nomen  willen.  So  sdisl  de  | 
riditer  tweyne  vingere  yprichten  tegen  den  hynunel  vnd  qnf«- 
kent  so  dse  du  mek  to  redite  vunden  best,  so  make  ek  «b 
gemeyne  met  hande  vnd  met  nrande,  met  vinger  vnd  met  tau- 
gen vnd  bede  allen  den  jonnen  recnt  to  lestende,  dede  redit 
geven  vnd  nomen  willen.  So  biddet  myn  vorspreke  vmroe 
eyn  ordel,  ef  de  vnbescheden  man  nicht  so  vorrestet  sy,  alw 
de  Hern  möge  vnd  macht  hebben?  So  antwordet  der  richter. 
he  sy  so  vorvestet  alse  de  hern  möge  vnd  macht  hebben. 

So  biddet  myn  vorspreke  vort  vmme  eyn  ordel :  her  rieh 
ter,  ef  we  den  vnbescheden  man  sochten,  mochte  we  vn?vr 
frunt  nicht  geneten  vnd  holden  on  myt  rechte?  So  secht  d-: 
richter,  ja,  he  möge  syner  firunt  geneten  vnd  holden  oo  mji 
rechte. 

So  biddet  myn  vorspreke  vort  vmme  eyn  ordel :  ef  vd? 
den  vnbeschedenen  man  we  vorhusede  vnd  hegede,  moclite  we 
dem  nicht  volgen  gelik  dem  rechten  sakewolden?  So  secht  de 
richter:  ja,  we  den  vnbescheden  man  jw  vorhuset  edder  hejr^n, 
dem  mo^a  ge  volgen  gelik  deme  rechten  sakewolden,  he  wiik 
on  denne  to  rechte  vorvoren.  i 
«      So  biddet  myn  vorspreke  vmme  eyneu  vrede.    So  secht  ' 
de  richter:  ek  werke  ome  vnd  synem  vorspreken  eynen  vred» 
by  der  bor,  by  der  ee,  by  dem  halse,  dat  dar  nemant  vp  en 
veyde  edder  en  sake,  he  do  dat  met  bet(?rome  rechte,  wcnne 
hyr  med  vuser  genedigen  hern  richte  vnd  rechte  vorworven  bed. 

* 

WEISTHÜM  ZU  UASSEEODE 

nach  1410.  * 

Dye  ffehaltene  gerichte  vntsr  der  bogen  warde  van  vogede 
to  HasrocTe  mit  bemliigonge  des  rats  VMr  den  lanlmaiiiL 


1)  nrapr.  Haitesnde,  dum  Hanroda,  an  dar  Holsanuna ,  wastM  voa 
olsaroda;  «a  •hOm  MfaP,  ain  hBgtü,  wtth  jatal  ao  baoannt 
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Tliiet  ist  de  reohtigbeit,  de  de  laadtlttde  hebben  M  der 

iishtwordt  to  Hararode. 

I.  It  in  dat  erste  so  ahai  de  voget  van  Hanwode  in  dem 

iarc  eynes  eyn  gerichte  hegen  an  der  bogen  wardc  myt  lut 
boide  der  heren  von  Hartrode  vnd  der  lanüüde  2«  It  wann 
dat  gerichte  ^heget  ist,  ao  laton  de  landtlüde  fragen  ordely 
wat  reebli^beit  ae  hebben  in  der  aclitword?  Ii  <»  lantlüde 
liebbea  de  macht,  de  pander  to  aeHen.  3.  H  wan  aeck  dal 
lidile  geaat  baft,  kten  de  laadflde  fragen,  wat  okn  (nett) 
vnd  bäoef  iat?  It  wart  ohn  to  rechte  safindea.  dal  ae 
mögen  darin  farea,  Airwerk')  to  holen  to  direm  benoeff  vnd 
ta  oren  gebuen;  vnd  penden  den  jenien,  de  dar.  nicht  an  en- 
kort  4b  It  de  landttttde  Uten  fragen,  eft  me-e^en  mji 
eynem  wagen  edder  kam  dar  jnne  ftade,  we  man  den  panden 
•dmlle,  dat  me  im  reeht  dbo  vnd  mbi  vnrecht?  It  dor 
wort  vp  gefunden:  den  wagen  vi  II,  de  kam  m  &  &  It  dor 
wart  ferder  gefiraget,  eft  me  eynen  f&nde  myt  eynem  byle 
adder  barden,  wü  man  de  panden  schalle ,  dat  men  recht  vnd 
nicht  vnrecht  dho?  It.  wort  to  rechte  gefunden:  dat  byl 
vm  in  ß  vnde  de  barde  i  ft.  6.  It.  eft  nie  eynen  fiinde,  de 
beslagen  holt  odder  kole  darut  feyrede,  wu  nie  den  panden 
sclmU,  dat  man  recht  vnd  nicht  vnrecht  dho?  It.  hir  ward 
Uj  reclite  f^eliindeii,  dat  beslagen  scholme  panden  vnime  i  mark 
viid  sliol  ülmi  voigen  in  dat  forde  to  Mandorp;  jtein  den  kol- 
wa;<en  scholme  panden  vinme  I  pünd  vnd  nie  sholl  ohn  voigen 
I  V  den  ryn  •').  7.  It.  dar  wart  forder  gefraget,  eftme  lünde 
cvaen  lo  riter*)  efte  eynen  aschenbarner,  wu  me  de  panden 
>chol,  dat  nie  ohn  recht,  neyn  vnreclit  dlio?  It.  dor  ward  vp 
tu  rechte  gefunden,  den  lo  riter  sholnic  penden  vmnie  eyne 
haut,  vninie  eynen  vot  vnd  den  aschenbamer  vmme  lif  vnd 
gudt.  8.  It.  dor  wart  gefraget,  eltme  eynen  finde,  de  segke 
kole  5)  niakede?  Dor  wort  vp  gefunden,  den  sack  vmme 
VI  5v  shalme  penden.  ii.  It.  eft  de  jeiiie,  de  to  dem  holte 
boren  wolden,  darin  faren  vnd  seek  dar  von  veren  vnd  to  den 
rniirgkte  faren,  wu  nie  de  panden  sholl,  datme  ohn  recht  vnd 
[licht  vnrecht  dho?  Darup  ward  gefunden,  dat  byl  shal  me 
panden  vnnne  i  loth  vnd  de  barden  vme  vi  !X  halberstäd. 
10.  It.  dar  wart  gefraget,  eftnie  holt  linde,  dat  gehauwen  were, 
wn  lange  dat  me  dat  hegen  schalle,  datme  recht  do  vnd  neyn 
vnrecht?  It  darvp  wart  to  rechte  gefunden:  den  ackerinanne xiiii 
dage  vnd  den  koter     veer  wecken  denjenien,  de  darin  hören. 

II.  It.  dor  wart  forder  gefraget,  eft  de  lantmann  eyne 
vorkopunge  dede  an  den  holte  edder  achtworde?  Dor  wart 
v'p  gernnden,  dat  de  landtlüde  shollen  twe  deyl  nehmen  vnd 
de  nem  van  Harsrode  den  dridden  dejl  vnd  de  ferster  den 


1 :  eine  spätere  hs.  hat  lücr  noch  folgenden  ai  tikcl  :  De  landtlüde  licbben 
le  laacht ,  dat  sc  den  richter  mögen  emelen,  de  onc  nutze  und  dienstlich  darto 
a  2}  Iraening.   3)  nr. :  wenlt  WOm  IVr  Woiiiggi^it.  4)  kiw 

riettw.    5)  vtr. :  MtkinUen.    6)  T«r.:  koHniaii. 
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ihenden  penninp^k.  12.  It.  de  Jandtlüde  hcbben  de  maclit,  da: 
Be  zu  obren  behoefe  in  dat  holt  nio^en  faren ,  dat  bj  winter 
edder  ßorainer,  dar  ohn  neyn  inhalt  p^eshen  ist  by  mynschen 
gedenken,  Bunder  by  k-orten  jarcn.  13.  lt.  de  landtlüde  heb- 
ben  de  macht  van  older,  allen  siete,  den  me  dar  over  deyt, 
scholmc  vt  dem  holte  nehmen  *  14.  It.  de  landtlüde  heb- 
ben  de  rechtigheit,  dat  se  mögen  holen  veer  erneborae  vrA 
eynen  hauwbom ,  de  ackermann  myt  witschop  des  forsters 
vnd  de  koter  ^)  u  leddea  boma  ^)  van  jm  Btoim  in  dar  «ekt- 
wort  to  Hancodaw 


•LANDGERICHT  AM  NEUEN  THURM  BEI 
WERNIGERODE*). 

swisehen  1638  und  1676. 

Wie  dar  hochgrafe  dm  landgeriobte  li^et. 

Der  hochgrefe  fraget  einen  bawer:  ich  fraee  euch  tvA 
ein  vrthel  zu  rechte,  ob  ess  auch  so  lioch  vnd  fenic  tage^ 
ist,  dass  ich  dem  hochwolgebornen  herrn,  herm  Heinrichen 
Ernst  grafen  zu  Stolberg,  Königst.,  Rutschefordt,  Wernig.  Tud 
Ilohnstein,  herr  zu  Epstein,  Müntzenberg,  Breiberg,  Aipiiiunt. 
Lohra  vnd  Clettenberg,  meinem  gnedigen  herrn,  mag  ein  iandl 
gerichtc  hogon  von  rechtswegen  r  Der  bawer:  herr  hochprefe. 
ich  bitte  euch,  dass  ich  möge  vor  meines  gnedigen  heni  land- 
ffcrichte  tieten.  Der  hochgrefe  :  ist  euch  vergönt  Der  bawer: 
herr  hochgrefe,  dieweil  ihr  die  gnade  von  gott  habt  \'nd  von 
der  hohen  obrigkeit,  so  ist  es  hoch  vnd  ferne  tages,  dass  ihr 
dem  hochwolgebornen  herm,  herrn  Heinrich  Ernsten  giafen 
zu  Stolberg  etc.  etc.  möget  ein  landtgerichte  hegen.  Der  hoch- 
grefe: weil  mir  zurechte  zuerkandt,  dass  ich  im  nalnnen  vnd 
von  wegen  des  hochwolgebornen  graflfen  etc.  etc.  ein  laiuit^e- 
richte  mag  bogen  von  rechtswegen ,  so  stehet  der  hochgrele 
autf  vnd  saget:  ich  hege  dasselbe  hiemit:  ich  gebiete  rocht 
vnd  verbiete  vnrecht,  schlege,  schelt  vnd  smehwort,  auch  das? 
niemandt  vortrete  mit  gewapneter  wehre;  so  einer  etwas? 
anzid^ringen  hat ,  der  thue  es  durch  die  verordneten  procura- 
tores  oder  reclitmesHiger  weise,  denn  mein  gn.  h.  wil  eimra 
ieden  recht  wiederfahren  lassen.  Der  rüffcr  tritt  vor:  ihr  ba- 
wermeister  von  DrUbeck,  bringet  meines  gn.  h.  acht  in.  ihr 
geschwomen  von  Ilseabar^,  bawernmeister  von  Feckenstedt. 
bawermeister  von  WasserTeben,  bawernmeister  von  LanL^' 
bawermefUter  von  Redbcr,  bawrmeister  von  Minssieben bawr 
taidstfer  von  Silstedt , '  bawrmdster  von  Olcnrode,  bawrmeister 
ton  Darlgerode  bringet  meines  gn.  h.  acht  eiiL  So  treten 
ne  alle  ein  nach  dem  andern  hervor,  bringen  eioi  waas  viMp- 


1)  die  «pÄtere  hs«:  «ÜMi  slehli,  den  de  achtwort  kost  to  vorde&nv^ 

dat  d^n  vt  dem  holt*»  netnen.  2)  var. :  kott*aten.  3)  var. :  lott^rhohin''.  4^  ^ 
Hars,  AD  d«r  Holsemme.      5)  sJüntlicb  in  drr  oiagegeiid  tob  Wemigeralk 
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fallen  ist;  ist  nichts  vorgetalien,  so  sagen  sie:  wir  wissen  von 
wm  nachbahm  an  itzo  nichts  ab  alles  gutes,  würde  aber 
etwas  in  künfftig  vorfallon,  soll  im  nechsten  landtgeriehto  ein- 
^T^racht  werden.  Saget  der  hochgrefe:  setzet  euch  nieder, 
ist  den  ganz  nichts  vorhanden ,  saget  der  hochgreib,  hiemit 
sofl  meines  gnedigen  hem  landgerichte  angehoben  sein  bis 
suf  nechste  aaerdtmng. 


MEIERDING  ZU  VOLKERSEN  0- 

1503. 

De  jodioio  in  Völkersen  servato. 

A.  1503  des  donnersdages  vor  dem  sondagc,  alsmen  secht 
dat  alielaja,  hegede  use  knecht,  voget  Hans  rvning  to  V.  in 
im  dorpe  up  usen  meygerhove  eyn  richte,  vnde  de  by sitters 
weren  fr.  Fredericus  Hoppe ,  tunc  teraporis  prior,  unde  Hans 
lasen  I  ok  to  der  tyd  use  meyger  clorsulvest;  confrater  Bran- 
danus, tone  cellariusi  fuit  etiam  praesens  et  adstans. 

1.  Item  tom  ersten  wart  gefraget,  wat  rechtigbeit  dat  de 
Herren  hebben  an  dem  Deisterde?  Wart  gefunden  un  is  in 
aJJen  richten  gefunden  un  gehandelt,  dat  to  V.  sin  dre  hove 
an  vfcerhofe,  de  eine  bort  den  von  Thossem,  de  andere  heit  de 
Steinhoff  und  de  dridde  de  Abthoff ^  und  von  den  (Iren  hoven 
schalmen  hebben  eynen  aschenberncr ,  dat  ys  ein  koler,  van 
dem  andera  eyn  rademaker  und  van  dem  drydden  e^Tien 
»chachowcr;  men  de  menne  wyste  nycht,  wat  mcn  scheide 
eynen  isliken  gudhern  to  delen  van  den  (bren  rechtichcyt. 
2.  Item  dat  de  ene]  mögen  de  broke  vorderen,  eyn  islik  uppe 
synen  gude.  3.  Item  de  menne  wonhaftig  to  V,  mögen  hauwcii 
in  dem  Devsterde  evken  holtcr  to  bouwen  und  boken  to 
berne  un  ok  der  mast  bruken,  wen  dar  ekeren  wassen.  4.  Item 
vorhein  steyt  eyn  schachhower  van  eynen  hove,  dat  dudet  men, 
flat  de  macht  ho  wen  so  vele  holtes,  als  ome  beqnem  wersi  'to 
bawen  and  ok  to  bemen. 

1513.  . 

5.  Item  wart  gefraget ,  wer  ok  gut  möge  erven  an  de 
ßpilJhalveu  alse  an  de  aweiihalve?  Wart  gefunden:  ja,  dat  se 
mögen  erv-en  like  na.  6.  Itcm  wart  ok  gefraget,  indemo  de 
dochter  edder  de  sone  weren  beyda  a%elecht,  wer  se  ok  alle 
l>  ke  na  weren  der  arftaie?  Hyr  wart  nicht  up  g^fiinden^  sunder 
dar  wart  gefunden^  dat  men  scheide  de  sake  dusser  frage- vor- 
deren vor  der  herren  richte,  dar  dat  gut  hen  hört 


1)  ».  bd.  8,  244  und  S69.     ^  f.  weder,  ob. 
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1526. 

Vor  dussciii  gcrichte  wart  gefraget,  wat  rechtigkeit  de 
herren  undc  de  erven  hcbben  au  doiu  Dester?  Wart  geant- 
werdet;  van  der  negesten  brige  bi  der  bcmensate  iinde  recht 
hen  ovcr  der  hah-e,  unde  nach  van  den  overstcn  brig<'  (oder 
buge?)  bi  der  henmesen  eyn  blek  up  unde  dale,  dat  blek  vor 
dem  Stege,  de  biirwisch  unde  de  Uitke  marsch,  dat  werder  over 
der  liah-e  an  der  hitken  marsk,  de  grote  'marsk,  de  koppel,  dre 
stiik«'  brot  twiskcn  der  hmtwer  vnde  mane  brook,  vn  de  m?d- 
dertite  im  de  overste  koppel,  de  bulte  unde  dat  Hinrikes  Kus 
un  dar  so  up  neue  gmene  acker,  der  vushole,  dat  brede  h(tlt, 
un  so  fort  in  lioUe  unde  in  velde  in  der  herren  und»-  der  cnren 
unde  der  van  Völkersen  recht,  aUe  alle  yar  wart  gefunden, 
dat  hir  nicht  is  ynne  utgedruket. 

1530. 

1.  Item  wart  gefraget  van  Miohel  Herhorsly  na  dam  nafe 

dat  he  den  tyns  nicht  en  krege,  efte  he  dan  sin  gelt  nidi  lied- 
der  hebben  schölle  ?    Item  da  wart  up  erfanden,  in  deoe  dit 
he  sinen  tyns  nicht  en  krege,  scheide  he  sin  geld  forderen  f« 
denjenen,  den  he  dat  gelt  gedan  hcdde.    2.  Item  Hans  Kok 
loyt  fragen,  dat  ome  midt  siner  f'rowon  were  to  gesacht,  nicht 
mogte  forderen?    Item  dar  wart  up  gefunden,  he  hedde  eyn 
apen  hus.    3.  Item  Thomas  Koch  bekande  openbar,  dat  ae 
sich  dat  erflandt  gonzlich  und  all  entledegede  und  vurieTt, 
wol  des  ok  nichts  todonde  hebben.    4.  iUnn  dar  wart  gefra^ 
oft  Hermann  Knost  de  jünger  nicht  fry,  ledig  uu  los  mogte 
gan  to  sinen  vaderlichen  arve?    Item  dar  wart  vp  gel und«n: 
ja  dat  he  scholde  frig  to  einen  vaderlichen  arwe  gaen.    5.  Item 
Heinrike  Slott  leet  fragen,  efto  sister  kinder  und  broder  kinder 
nicht  schulden  like  nah  arveusyn?  Item  da  wart  vp  geftindeo: 
ja  dat  so  schulden  gelike  arwen  syu.    (».  lt»'ni  da  wart  gefra^ 
eft  Hcniuuni  Knost  de  junger  unde  Heinrich  Slott  nicht  mot- 
ten forderen  oren  nastendigen  tyn«?    Item  dar  wart  up  ge- 
funden: van  nu  an  un  vort  mer  scliolden  upnymen  om\  tyu*. 
7.  Item  Michel  Herhörst  let  fragen,  we  omo  schid  liel}>eü  to 
sinen  gelde  V   Item  Tomas  Kok  antworde,  dat  der  weren  puüt 
in  eynen  huse  belegt  binnen  Eidatzen,  de  mogte  he  fordern 
den  erven  to  bute,  dat  andere  gelt  an  eyner  halveu  Hove,  byii- 
nen  Benneren  belegen,  syn  vader  ome  heft  togekert,  den  arwen 
to  bathe.    8.  Item  dar  wart  up  gefragt,  oft  he  dat  ander  pint 
nicht  scholde  holden,  so  lange  he  syn  gelt  wedder  krepo  ?  Iteßi 
dar  wart  up  gefunden,  he  scholde  den  ansprechen ,  de  dat  m 
upgenomen  un  utgegeven  hedde.    9.  Item  dar  wart  j^efra^ 
eft  de  erwen,  de  fryg  unde  los  weren  bekennet  ,  ok  ^cbolden 
helpen  losen  dat  landt?    Item  dar  wart  up  gefunden:  n«D- 
10.  Item  Ludeke  Brandes  leit  anspreken  de  helfte  van  9  landes. 
Dar  wart  nich  up  gefunden.    11.  Item  dar  wart  ange«pwWfi 
eyne  halbe  wisch  bj  der  olden  Knopschen. 
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HÄOERDINa  ZU  EINGERODE 

1488. 

A.  d.  1488  des  donersta^es  post  11000  yirg.  begeden  um 
fratres  Johannes  prior  unde  Henricus  Gravemann  ein  hegeding 
to  Enngerodc;  dat  unsem  closter  tosteit;  cjuo  ordine  sit  pro- 

cedendurn. 

1.  Prima  interrogatio :  wat  so  ver  tyd  dages  si,  dat  man 
möge  holden  ein  hegerding?  2.  Wat  men  vorbed<'n  schal? 
3.  Wer  den  tyiis  lüch  betalet,  wen  dat  richte  wert  geholden, 
wat  de  gebroteu  hebben?  So  wart  gefunden,  wen  de  tyns  in 
deme  hegerdinge  nich  utogeven  sin ,  bede  nene  tyd ,  denie 
scheide  de  tyns  alle  dage  upstigen.  4.  We  sie  dar  nicht  an 
kerde?  Wart  gefunden,  dat  man  mochte  demsulven  dat  gut 
vorbeden,  dar  se  den  tyns  af  geven.  5.  Ofte  ein  fronmetman  2) 
storve  up  deme  hegerschen  gude,  wer  he  nich  schol  do  geven 
den  koer?  Wart  gef.  ja,  so  verne  also  nemand  one  envolgede 
alse  ein  overhere.  (i.  Item  de  so  vele  hegersches  gud  hedde, 
dar  me  up  setten  konde  vnd  mochte  enen  schemel  von  dren 
benen  eft  enen  stoel,  wer  de  nich  plichtig  si  to  geven  den 
koer?    Wart  gef.  ja. 

7.  We  vorlete  sin  «rud  in  gerichte,  dem  behoret  to  gevende 
^^ ;  we  de  nich  engeve,  dem  mag  man  volgcn  dor  dre  heron 
lande  un  manen  de  koer;  lieft  he  de  IG  Ä  utgeven,  so  is  he 
nenes  kores  plichtig.  8.  Wer  sin  gut  vorlete  ni<'ht  vor  dem 
richte,  wn  me  den  thouen  scholde?  Wart  gefunden,  men 
mochte  enen  boem  steken  dor  de  echten«  rade  un  hindere,  dat 
iie  nich  enboyre  np  den  hof. 

9.  Item  we  sele  up  h^erschen  gude  in  meyerwis,  wer  de 
ok  nicht  plichtig  si  to  geven  den  koer?  Wart  gefonden,  ja. 
10.  Item  wanner  de  frawe  vorvelle  na  deme  manne ,  wer  se 
eck  plichtig  ri  to  gevende  den  koer?  11.  Item  dar  de  heren 
nenen  eggere  nnde  honere^  woer  ee  nicht  ook  mit  rechte  aohol- 
itti  Bemen  den  koer?  12.  Item  wii  lange  mach  eyn  man  ute 
weMD;  dat  he  der  gudere  nicht  vorfallen  sy  ?  Wart  gef.  feftig 
yare.  13.  Item  wu  schal  de  jene  don,  de  fto  h  utewBsen,  dat 
he  einen  imn  wolde  gedane  hehben  utegeven ,  wen  he  wore  bi 
inen  gudhoni?  Wart  gef.  dat  schal  he  bewisen  mit  schrifte 
sines  kerkhem,  dar  he  to  stede  is.  14.  Item  wat  de  heit  ge- 
I  roken,  de  gecscht  Is  vor  dat  h^erding  un  nicht  en  kumpt? 
Wart  gef.  dat  soholdeme  one  toseggen  in  dem  dridden  duige 
toyoren;  wwret  dat  he  demie  nielit  en  queme,  wu  one  nene 
hemnnoet  bddnder4^  de  hedde  hroken  16  ;9iy  vn  is  de  hogste 
hroke. 

16.  Item  wan  ein  voMtorvo^  de  idckt  mer  en  hedde  wen 
enen  stryf^  rsntsd  nnde  hoed?  Wart  gef.,  datme  mag  nemen 

■ 

1)  dem  kloster  st.  Michaelis  zu  Uildesheim  gehörig.  2)  d.  i.  herreninieth?- 
nuura. 
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der  dripforleye  ein.  16.  Itoni  wille  wy  den  tegenden  liebben, 
80  Hclmlle  wy  holden  eneii  bullen ,  enen  beer  unde  Greven  uch- 
teii  golt  j  dat  is  vor  dat  kalf  enen  swarden,  van  der  segen 
enen  lubbschen.  17.  Item  wo  dat  In  gerHche  gud  vorlaten  wolde 
undn  dat  nich  künde  don  in  gerichtc,  de  mag  enen  budel  van 
twecn  pennigen  sinen  Iierren  upantworden  unde  schal  dar  in 
doeii  1()  5»  unde  gaen  war  he  will.  18.  Item  wer  hedde  t^vi- 
gerleye  gude,  schölle  ok  geven  twigerleye  koer.  19.  Itam  wwt 
ge&uden,  dat  de  menne  schullen  geven  dea  10.  garf» 

1502. 

De  judicio  servando  in  Evingerode  8Cz.  dat  heyherdyuck. 

A.  d.  1502  seounda  feria  post . . .  Christi  hegede  «nae  TOipt 
Hermann  Wylde  eyn  liegercungk  to  Eingero^  in  jt^enwvr- 
dicheit  iratrum  nostrorum  Bti  Michael ,  Friderid  pnorii  et 

Conrad!  ... 

1.  Tom  ersten  wort  gefiraget,  efte  de  hem  von  sunte 
Micha ele  brechten  eynen  hegerscnen  man  up  or  rvchte,  efte  de 
ok  \\  o\  uiochte  darby  den  richter  s^en  adder  ok  ordel  med» 
vinden  ?  Dar  en  wart  recht  (nicht?)  vp gefunden,  wente  de  meam 
weren  nycht  by  andere,  doch  weret  to  ^elatc»i  in  den  suIAei 
rychte  to  Winzenborch  un  ok  in  den  andern  Steden. 

2.  Item  efte  we  geesoht  worde  to  den  rychte  vnde  oiebt 
en  qiieme,  efte  he  dat  mogte  one  broke  don?  Wart  gefoBden, 
nein,  und  wart  geftmden,  dat  he  schal  breken  eynen  haken 
tonnen  beers,  de  helfte  den  heren  onde  de  helfte  aen  menw 

3.  Item  efte  ejn  vorstorve  vnde  yorfelle  van  dodea  wegci 
unde  hedde  dat  hegersehe  gut  nicht  vorlaten^  efte  he  nich  ^nei 
brok  plichtig  sy?   Wart  gef.  ja.  ' 

4.  Item  de  einen  mantel  nrechte  au  dat  rychte  un  sede, 
se  hedden  or  gut  vorlaten  vor  der  Eingeroder  kerken?  Wart 
gcf.y  dat  ae  d«t  schollen  by  bringen  mk  den  heserac^  mn* 
»en.  Item  dusaen  snlveaten  mantel  hadde  nifiht  gegen  ... 
nennen  or  plichtig  (?h  dar  umme  aini  ae  |»Ikhtig  dea  keia 
Item  synte  mole  der  nere  van  st  Michael  nicht  bekennen  er 
plichty  de  em  geborde  unde  ok  de  menne,  so  sint  se  pBchtif 
eynes  kors. 

5.  Item  wart  gefraget ,  efte  eyn  knecht,  verstorve  appe 
hegersclie  guder,  ock  püchtich  si  eynes  kors  ?  Wort  geftuMM^ 
wau  he  hegersche  gut  heil,  so  is  he  plichtich  eynes  ksia 
6.  Item  wat  et  van  gude  wesen  schal  vnde  vor  (1.  wo)  vd,  dar 
men  den  kor  van  geven  (solial)?  Wart  gefunden,  want  dit 
gud  weer  von  dreen  t>ch«'melbeyn,  dar  hört  de  kore  at. 

7.  Item  elte  eyn  percgrym  verstorve  iippe  htgerschen  gad^ 
schal  men  den  renzel  oder  synen  hoet  hengen  up  sin  gra£ 

8.  Item  we  s\Tien  penningtyns  nicht  en  gilt  uppo  den  besrer- 
schen  richten  dag,  wart  dubbelt,  wan  de  heren  nicht  vorwillen. 
dat  et  möge  staen  eyn  tytlangk;  des  sulven  eyn  eyghiV;  ^^rt 
duhbelt,  id  est  omne  duplicatur  altera  die,  wan  dat  steit 
den  willen  der  heren. 
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Ü.  item  eile  e^n  vorstorve  van  hegerschen  gude  unde  nicht 
la  em  lete  dan  eyn  cleyt?  Wart  gelondeiii  dat  deyt  na  den 
besten  wert  den  neren. 

10.  Item  elte  ein  heger  nicht  en  queme  to  rechte,  so  schul* 
len  de  heran  van  ialio  maaen  de  broke  nut  hnlpe  der  mennen. 

1513. 

A,  d.  1513  tertia  feria  ^)os3t  Galli  wart  gebeget  eyii  ei'ht 
iiule  recht  hegerdin^k  to  Lyngorock'  van  der  herren  wegen 
ran  sunte  3Iicliaele  binnen  Hildensen.  Dat  begerdiug  scte  voget 
llennan  Wilde,  de  bysitters  wei'cu  ir.  Brauuanus  et  fr.  ^ico- 
aus  cellarius. 

1.  Item  tum  ersten  wart  gefraget,  wauuer  den  licren  van 
Minte  Micbaele  were  betaget  de  bcgerstynsV  Wart  gefunden, 
Ii  de  folio  praecedente  de  ceiisii  judicio  exponendo.  2.  Item 
oiu  andern  male  wart  gefraget,  de  eyn  begersman  were  un 
lieht  en  qneme  up  dat  hegerding,  indeme  onie  von  dem  vogede 
Acre  togeseyt,  wat  dar  de  broke  van  ay?  Is  gefunden,  wan 
«me  is  togeseyt,  unde  nichten  kummt,  so  mo^en  de  heren  one ' 
folgen  unde  hieschatten  by  sinem  begergude;  doch  so  is  gnade 
beter  -wan  recht.  Dat  ordel  brachte  in  Henning  W^ilde.  3.  Item 
(^artok  gefi*aget,  war  de  heren  schullenvndermede?)  volgeneynem 
tiegersmanne*?  Wart  geftinden,  se  schullen  volgen  mit'  den 
rokhone  nn  tvnsc,  wur  he  ok  besiter  were.  Dat  brachte  ok 
in  Henning  Wilde.  4.  Item  wart  ok  gefiraget,  wanner  de  heren 
les  jares  nicht  kregen  den  tyns  van  dem  lieger sgu de,  un  van  ^ 
iare  to  jare  de  sulve  tyns  nah  bleve,  wor  sik  de  heren  darby 
n ebben  scheiden?  Wart  gefunden,  dat  de  heren  mögen  in 
kammer  leggen  dat  gat  unde  ok  mögen  se  sik  des  gudes  nafcn 
an  bmken  so  lange,  dat  se  eres  tynses  bekomen. 

1520. 

A.  d.  1520  tertia  feria  post  Galli  liegede  unse  kneebt  Cord 
Mi  vger  eyn  n'cht  bcgerding  to  Kingerode.  De  bisitters  weren 
fr.  Brandaims  iindc  Cord  Vischer,  unser  dener,  den  ek  mede 
badde  ut  uuscn  closter. 

Item  vor  dussen  heger  ding  leet  fragen  Henning  Kyne  dorch 
Ilinrick  Moire  um  en  ordel,  dat  recht  si:  efte  weren  tweene 
alse  suBter  unde  ^bolen,  dede  hedden  hegersch  guet  unde  boren 
up  dat  hegerdings  guet  unde  sin  heger  unde  seten  in  unvor- 
delden  gude,  wer  se  bede  nich  weren  dem  gnde  like  na?  Wait 
gefunden,  ja. 

Kern  wart  gefunden,  dat  de  eno  von  den  andern  möge 
vormanen  den  schaden  des  Torsaten  lynses,  indeme  one  dat 
god  gedan  were  to  rerhegen. 

OEBICHT  AUF  DEM  ELmGENBEBGE  ZU  HILDESHEIM. 

1430. 

Anno  dm.  14ä0.  jare  wart  g^aget  vor  dem  hassele,  wat 
iMB  den  meygern  plichtig  were  to  geven,  un  wat  or  reoht 
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were,  wen  se  in  voren,  un  wat  men  denne  sinen  perden  geven 
Bcholde  ?  Dar  wart  gefunden,  se  hedden  dat  vor  ene  olde  woo- 
heit  unde  eyn  recht,  wen  de  meyger  in  vorde,  un  wan  lie  de 
garve  afiadede,  so  Bcholdeme  den  perden  gerea  voer  tot  dem 
wagen  2  garven,  unde  wen  be  utapende  in  deme  middi«^ 
Bchoi  men  den  perden  geven  4garven;  vorede  he  denne  vorder 
den  ganzen  nahmiddage^  so  Bcnoldeme  den  perden  gcven  de 
nacht  8  garven;  unde  wen  denne  de  hofhere  let  darschen,  so 
schalme  dem  megere  geven  alle  dage,  de  wile  dat  me  danehet 
hardt  koeni;  dat  is  wetei  rogge  nn  garste,  enes  dages  eaen 
himpten  un  des  andern  dages  enen  scneppel  un  aUe  dage,  wso 
men  hayem  darschet^  enen  Bcheppel;  un  wan  denne  de  meygere 
wel  to  hove  Taren,  so  schalme  ome  des  avendesi  wen  he  dei 
moimns  yaren  wd  to  hoye,  acht  garve  geven  un  ver  gim 
up  den  wagen.  Hier  entgegen  schal  de  meger  doen  inAiet 
dem  deler  allewege  eten  unde  den  darseheren  dat  ymmet 
unde  dat  verdemal^)  vnde  kehrebeyer*),  dat  se  drinken,  unde  ok 
«  schal  de  meygere  de  lachte  doen,  dar  de  darschere  by  daischeo. 
Dat  wart  aldus  gefunden  yor  dem  hassele  un  b  ok  von 
worden  to  worden  so  gefunden  vor  dem  gedinge  up  deo 
Kimgenberge. 

1479. 

£k  Henning  Bok,  nu  tor  tyd  gogreve  mjmes  gn.  L  too 
Hildensem  bischop  Henninges,  bekenne  openbar  m  dussem  breve, 
•  dat  vor  m.  g.  h.  van  Hlldensem  gerichte  up  dem  KHngenberge 
vor  Hildensem  to  rechter  diugcktyd  dages  de  erweraiger  ii 
eod  vader  un  here,  here  Bertram,  abbet  des  stichtes  rante 
OTderdes  vor  Hildenseni,  sunte  Benedict!  ordens ,  sande  uo  kl 
fragen  gemene  ordel  int  lant  na  dusser  nabescr.  wise. 

1.  Tom  ersten  male  eyn  ordel,  dat  recht  sy:  he  sy  gd»t- 
lick  efte  wertlick ,  dede  woll  gudere  efte  hovetael  hebben  uade 
desylven  guder  bemeygert  hebben  unde  den  driddcn  efte  rcr- 
den  del  na  wontlichcr  wise  unde  wüninjyt  der  marke,  dnr  d« 
guder  belegen  sint;  wanner  de  meyger  dat  koren  lieft  in  tl« 
stiege  gebracht,  wo  de  guthere  unde  de  meygere  sie  to  samen 
hebben  schuUon,  also  dat  den  guthem  recht  geschege  und  d« 
meyger  neyn  unrecht?  To  dusser  vorgescr.  frage  wart  to  ^ 
recht  vunden  von  dem  ganzen  lande  eyn  antwort  na  du.-str 
nabescr.  wise  alduss:  in  dat  erste  schal  de  meyger  dem  deJer 
der  gudhereu  doen  eyn  bedde,  eyn  hovetpoel,  twei  laken  luide 
eyn  deken,  unde  ome  geven  eten  un  drmken,  so  vaken  orae 
dal  to  guder  wiss  behoff  unde  noet  is;  de  deler  schal  wedder 
umc  des  mcygers  perden  gcven  ene  garven,  dat  de  perde 
eten ,  de  wile  men  ae  voer  aHecht.  weret  nu ,  dat  de  meyger  . 
deelkorn  Voerde  van  des  morgens  an  wente  an  den  midd^g 
unde  de  pcrdc  utspande ,  so  is  de  deler  des  morgens  den  per» 
den  piichtig  to  gevende  8  garven,  dat  de  perde  eten  in  der 

1)  IbUm  a.  im  'vierte  mM\  wnA  frtthtUlok  «..▼eipartint  %  kämUm 
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middagcö  rauwe;  spant  de  meyger  denne  na  den  middage  wed- 
der  an  un  voret  duolkorn  wente  an  den  avent,  so  vakeii  alse 
he  eyne  voer  delkorns  iubringet^  sal  de  deler  yo  tweeii  perden 
t^even  eiie  garveu,  unde  des  avendes,  wan  de  meyger  ut  »pant 
unde  den  gauzen  naliniiddag  gefahren  heft,  schal  de  deler 
geven  des  nieygers  perden  12  garven. 

2.  Tum  andern  male  let  de  vorg.  here  fragen  int  lant  eyn 
gemeuc  ordel;  dat  recht  sy,  na  duBser  wiae:  wen  de  meyger 
der  gutherp  deelkom  heft  tosamende  voret,  wer  ok  de  gut- 
hem  de  macht  by  sek  hebben,  dat  se  ere  del  mögen  ut 
danken  up  ere  eygen  koest  un  loen  ane  des  meygera  willeni 
unde  wes  denne  de  meygere  den  darskeren  der  guthern  plichtig 
sin  to  doende,  dat  ai  den  im  kost  edder  an  dranke,  mide  wes 
ie  gtttkere  denne  dem  meygere  plichtig  sin  to  doende^  dat  ai 
den  an  delhimpten  eile  an  voider  den  perden?  To  duaser 
rorgescr«  vrage  vant  dat  ganze  lant  to  reäite  aldus :  na  deme 
salc  de  gttthere  der  gudere  heren  ain  unde  de  meygere  ein 
Inecht,  so  hcht  dat  an  deme  kore  der  gutlieren,  wat  se  mit 
)ren  delen  willen  doen,  unde  wu  se  dat  darmidde  willen  holden, 
inlle  ntt  de  guthere  atan  koat  unde  loen  den  darakeren,  bo  ia 
in  de  meygere  den  darskeren  der  guthern  nich  plichtich  to 
^ende  noch  ymmet  noch  verdemal,  over  he  achal  dar  to 
lolden  up  siner  koat  enen,  dede  eme  dat  aommeratro  binde, 
sft  he  dat  gebunden  hebben  wilL  de  guiheren  aint  wedderum 
lern  meyger  nicht  plichtig  mit  aUe,  noch  geven  delhimpten 
}od&  Yoder  den  perden.  aver  de  meyger  aäal  den  anithern 
NT  koren  to  bringen  to  huae  un  to  hove,  unde  so  väen  de 
oeygere  dan  to  hove  varet  mit  ddkom,  achulle  de  gutheren 
;eveii  up  den  wagen  yo  ao  menige  gai-ve,  alae  he  mennig 
»ert  het  vor  den  wagen  gespannt,  dat  de  perde  eten  in  des 
;uthern  woringe,  de  wile  man  dat  koren  afiinth. 

3.  Item  let  de  vorgenante  here  fragen  um  eyn  ordel,  dat 
echt  si,  wen  de  gutheren  nicht  "woJdeii  staen  allen  niete  (s.  080) 
es  darskens,  wii  incn  dene  dat  holden  schölle?  Ilir  is  vp 
:>  rechte  tuuden  van  dem  ganzen  lande  vor  eyn  anwerde: 
'en  de  gutheren  willen  laten  darsken  oren  del,  so  schal  de 
ley^er  dar  to  holden  enen  anhreder  vp  sinen  kost,  dede  ok 
nie  künde  binden  dat  somerstro,  ift  he  dat  gebunden  hebben 
ill.  de  meyger  schal  one  geven  den  darskeni  alle  dat  yniet 
Tide  dat  verd(*  inael  un  jo  bi  en  yuwelk  mal  en  half  stoveken 
pers,  dat  se  drinken  over  eten.  De  gutheren  sint  denne 
*  ddenmi  den  meygern  plichtig  to  geven  den  delhimpten  na 
issr^r  nabescr.  wise;  is  et,  dat  men  dar.sket  winterkoren,  so 
nulle  de  gutheren  dem  meygere  geven  dessuiven  korens  des 
sicn  dages  enen  himpten,  mit  der  band  afgeschlagen,  un  des 
ideren  dages  enen  upgeliopeden  himpten;  isset  nu,  dat  de 
it heren  laten  darsken  somer koren,  so  schollen  se  dem  meyger 
jven  enen  himpten  des  ersten  dages,  mit  der  band  afgeschla- 

des  andern  dages  enen  afgestrekenen  scheppel,  unde  de 
(^ygim  achal  den  gutheren  ore  kom  bringen  to  kua  un  to 
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hove.    de  giitheren  schullen  ok  danne  geven  juweiken  pezidA 
ein  gai  ve  up  den  wagen. 

4.  Item  let  de  Torgen.  herai  fragen  int  iand,  wume  dat 
scholde  holden^  wan  were,  dat  men  tegeden  vort  edder  danket? 
Dar  wai-t  up  gefanden  van  dem  ganzen  lande  to  redite  aMni:  1 
tegenden  Bin  fry,  den  mqgte  de  te^enAeie  foren  nnde  vota 
laten^  wu  ome  dat  bequeme  is,  ane  lemandes  insa^  edder  imh  ^ 
demisB.  issei  sake.  dat  de  tegentliere  sie  mit  emen  bmm  \ 
manne  vordragen,  den  te^en  to  voren,  nnde  nmme  dat  ttro, 
dewile  de  tegeder  invort  den  tegen,  möge  de  tegendiere  ifle 
tyt^  so  faken  de  tegedere  inbringet  eyn  voder,  ]o  twen  pefdea 
geven  ene  garven;  wen  den  in  de  teg^er  wert  (vert^  Von  des 
morgens  an  wente  an  den  middag,  mögen  de  gutneren  da 
tegeders  perden  geven  veer  garven;  varet  in  de  mej^er  van 
des  middages  an  wente  an  den  avent^  so  vaken  be  mbringt 
eyn  voder  tegenden ;  möge  de  tegetbere  des  tegeders  perden 
jo  twen  perden  geven  ene  garve^  un  des  avendes,  wen  utspsDiity 
tOBamende  den  perden  aebte  garven  van  gnade  nn  mildicheh  ^ 
wegen,    wen  denne  de  tegetherc  oren  tegen  tosamende  hebbet  | 
gevurt  latcn  vnde  den  dcne  willen  latcn  darsken,  so  is  plichtich 
de  tegedere  den  darskeren  alle  tyt  to  geven  kost  undo  dunuc 
beer,  derwile  man  den  tegen  darskct ;  schallen  aver  de  darsker 
drinken  gut  beer,  dat  mögen  one  geven  de  tegethercn.  aver 
des  fridages,  efte  wente  tastcldagc  sint,  so  schullen  de  gutheirn 
umle  de  tegedere  de  kost  stan  to  samendere  hant.    de  tegeden 
is  nk  plichtig  von  rechtes  wegen,  dat  tegetkoren  to  bringen  t" 
hns  unde  to  hove  dem  tegethercn,  undc  so  vaken  he  to  hofe 
vort,  do  schidlen  de  tc^Actherren  geven  up  den  wagen  jo  einem 
jowelken  perde  eine  garven.    de  tegethercn  sint  ok  dem  tege- 
dere niclit  plichtig  to  gevende  dcelbimpten  noch  nejnen  voiders, 
wen  aise  bir  vorscrcv,  stejt. 

5.  Item  let  de  vorgent  here  vragen  int  laot  eyn  gemeine 
ordel|  dat  recht  sy:  ein  vromme  buman,  wu  de  scholde  deilkon« 
rechte  stigen,  so  dat  nemande  to>  na  sj  ?  Darup  heft  dat  laut 
gevunden  to  rechte:  so  vaken  also  eyn  buman  stiget  elk 
stigen  let  syn  gesinde,*  so  vaken  alase  men  betmt  ene  ri^ 
schall  men  alle  tyt  setten  twmtig  garven  un  in  &  lösten  np 
dersulven  rige  verondtwintig  garven;  sint  denne  dar  noch  mst 

farven  boven,  de  mag  man  setten  vor  ein  kind:  we  de  es 
oveft  dedci  den  mag  men  dar  mit  recht  over  bescliiildeif  oodi 
ome  dat  kom  na  rechte,  wie  men  wiL 

G.  Item  Icet  de  vorgenant  here  vragen  eyn  ordel,  dat  recht 
sy,  int  lant:  icht  eyn  settede  wittewen  twerstige  vor  up  de 
stuken,  dar  men  tegenden  plichtich  is  af  to  gevende,  nn  de  stuke 
darmede  tcgentfry  wolde  vordegedingen  wedder  recht,  wat  d^r 
eyn  recht  up  syV  Dar  wart  vj)  gefunden  von  dem  lande  vor 
rechte:  de  tegeder  mag  mit  rechte  vp  sinen  wagen  de 
dwerstige  nn  denne  vor  dan  de  tegenden  stige^  alze  üc  dat 
behort  na  rechte;  wol  de  tegetbere  ne  mag  ohne  daii^  he- 
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schaden  unde  beschuldan  umme  dar  untruwe  willeii,  der^)  oine 
du  ane  gescheyn  ig. 

Unde  ek  Ludeke  Lust  bekenne,  das  ik  hir  to  gewesen  bin 
ejü  vorsprake.  Unde  wi  Henningk  Landeringes  un  Eyke  be- 
kennen, dat  wi  hir  to  Bint  gewesen  dinclude  cfte  byaittere. 
(Jode  eR  Hinric  Gbipcrmann  bekenne,  dat  ik  ok  hir  over  ge- 
WDflen  hebbü  des  landes  knecht  Unda  to  euer  opcnbaren  bc- 
wisinge  un  bekenntnisse  alle  damr  ynrgeecr.  arükel  hcbbe  ek 
ilcMining  Bok,  nu  iw  tyd  gograre  inines  gn.  h.  ran  Ilildensou 
biflchop  HenningeSy  mjn  ingesegel  wittliken  hengen  iatcn  an 
dosBeu  bref  vor  mj  unde  vor  de  vorgen»  vorspraken.  dingkiüdo 
unde  des  landea  kiMseh^  des  wi  hir  tosamende  to  bruxen.  Unde  * 
is  geschein  na  der  borl  Ciiristi  uses  hemi  vertein  hundert  jai* 
dma  in  dem  negenunseventigaton  jare^  des  dinstages  na  quasi 
modo  gemtL 

■ 

LANDGERICHT  IM  AMTE  KOLDINOEN>). 

Deren  werden  des  jjahrs  in  diesem  geriehte  oder  ambto 
sa  Sarstety  eins  aa  liatsmn,  eins  au  Steinwedeli  eins  au 
Rehhem^  nf  welches  die  übrigen  döiffer  des  ganzen  geriohts 
mfaeinen  mnesaen,  kora  für  oder  nach  ostem  ^ehsbeni  und 
virdet  darauf  dieser  proces  gepraucht  und  urtbeile  g^agt, 
wie  folget- 

1.  Qu.  wer  dem  andern  pluetigc  wunden  sdihege,  wasa 
faieii  sein  brUcbe?  R  sey  iDustrissinio  in  4  Ib«  hannoverisch 
loUes  yerfidien  und  einen  gülden  au  geleide,  doch  sey  solcher 
^mch  nach  verwirkung  der  thad  in  der  hern  gnade.  2.  Wer 
lem  andern  gewald  in  seinen  vier  pfelcn  zufugt,  was  des 
miche?  Sie  der  bruche  in  der  hcrn  begnadung.  3.  Wan  einer 
len  andern  vom  leben  zum  thodte  brächte,  wie  man  denselben 
^erfolgen  solIV  Mit  dem  wiiirengesehrev.  4.  Wan  der  theter 
orhandon,  wer  den  (ilzgeschrei  pillicli  niuclien  solle  V  Der 
leger.  5.  Wie  oft  der  cleger  da«  gesclirey  thun  soll?  Drey 
lalil  in  einem  odem  und  soll  den  theter  nahnihaft  niachen. 

Wan  solches  geschehen  und  der  theter  nahmhaft  und  des 
Fildes  gemein  gemacht,  wie  man  denselben  verfolgen  solle? 
lit  dem  geschrei  und  glockenschlage.  7.  Wer  den  glueken- 
chlag  verseisze,  wie  man  sich  kegen  denen  veriiulteu  solle? 
)eszen  bruch  stehe  in  der  hern  begnadung. 

8.  Wer  den  andern  mit  drögenschlag  schlegt,  was  des 
rüche?  Fünf  scliilling,  und  bekome  solche  bruch  die  vögte. 
.  Wer  dem  andern  sein  kind  oder  magt  unchret,  was  der  ver- 
rochen?  Der  mansperson  10  und  das  weib  5  thaler,  der 
iicman  aber  stehe  in  der  hern  begnadung.  10.  Wer  dem  an- 
ern  ui  keyserireien  straaae  gewald  thet,  waa  dessen  bruch? 


1)  durch  attractinn  vom  vorl^^on  'der*.  2)  zwischen  HanMW  WOd  Sldai- 
flm.   ans  d.  Mcb^  «L  iait,.m.  &  MMctonk  1Ö4A>  s.  419  ff. 
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Stehet  in  der  hem  begnadung.  11.  Wer  dem  andern  an  seinem 
gelimpf  und  ehr  redet,  was  der  verbrochen?  Da  ers  dem- 
selben nicht  überweisen  kan,  solle  or  ihnic  einen  gepüriichen 
wiederspnich  thun,  und  stehet  der  brach  in  der  hem  begnadung  ' 
als  10  fl.  12.  W  nn  man  die  wische  ui  und  zuAchiache  aoUe'/ 
Zu  Walpurgistage  zu,  zu  Michaelistage  auf. 

13.  Wan  einer  todteshalber  verfelle,  wemc  das  heergewftte 
oder  frawengerethc  pillig  eigenet  und  gepueret  V  Dem  nechisten 
pluete,  80  es  verbanden.  14.  Was  in  die  heergewette  gepnere  V 
00  es  ein  ackennan,  so  gibt  er  das  pferd  neehist  dem  oesten, 
die  ^getaw,  das  iUrter  pfiogeiBBen,  das  förter  wagetaw, 
einen  kessely  darin  ein  revter  mit  einer  spore  ladea  lang  kau 
trotten^  einen  grapen,  darin  man  ein  huen  mit  smier  aabehönsg 
kochen  kan,  eine  hölzern  und  zinnen  kanne  yod  einem  halb- 
stubichen,  ein  einschlepeling,  eine  isem  eggede,  eine  zweien  uf 
den  tisch,  einen  handtuch  an  die  wand,  die  beste  kleider  und 
des  raannes  gewehr,  item  der  vdrderschwengel;  wan  der  mittel-  ^ 
plugk  auszgezogen  und  d^  wage  von  einand  leuft,  pliebea  das 
die  lettem  nf  dem  vördern  taw,  gehören  sie  in  das  heergewette. 
wo  sie  aber  ofin  hintern  pleiben,  so  gehören  sie  bey  den  hoff.  | 
aus  dem  kothoffd  eine  knne,  des  manes  kleid,  gowdir,  s«kliseB 
nnd  segede,  und  was  vor  vereeignet,  da  es  vorhanden.  i 

16.  Was  in  ein  frawengerehde  gehöre  ?  Ein  berddel  belle, 
wie  es  im  hranttage  gestanden  nnd  verbanden  gewesen,  eine 
twele  und  halbstabichen  kanne  mi  den  tisch,  ein  küssen  af  den 
stoel  gehöret  dem  manne,  und  gehören  ins  frawenraöde  sfle 
der  frawen  kldder,  so  au  ilurem  leibe  gemacht  alle  feinenisnfi 
alles  hole  taw,  alles  Idnewand  vom  wasser  getöaet;  ist  es  un- 
^elöset  und  unau%escfanitten,  behelt  es  der  mann;  alle  gebok«!  i 
flachs  und  gense  mit  den  feuern;  item  wo  eine  bixdde  veriisa- 
den,  dabei  man  via*  pferde  binden  kann,  behelt  sie  der  ihsbb. 
Item  noch  geboren  ms  frawengeröde  ein  kessel,  darin  im 
ein  kind  kann  baden,  ein  diegel,  darin  man  einer  sechswocb^ 
nenn  warmbier  machet ;  andere  kessel  und  töpfe  pleibea  M 
der  stette.    16.  Was  in  das  jungfra wengerede  gehöre?  I 
jungfrawen  ihre  bindecranz  und  beste  rogk.     17.  Wie  wA 
und  hehr  man  ein  hcergerede  (so)  oder  frawengerede  aus  dieMjB  ! 
ambte  fürdern  soll?    Üeber  aas  bruech  und  Leine  gestehen  die  i 
erichtsleute  ca  nicht,  sondern  in  die  freien  würde  ee  gefolgt; 
aber  künte  man  es  wieder  fordern.  i 
18.  Wen  einer  den  andern   hinterHstig  abemeigert, 
dessen  bruch?    Sei  illustrissimo  mit  einer  dicken  tonne  butter 
verfallen  und  solle  gleichwol  den  andern  bei  der  gewehr  pleibea 
lassen.    19.  Wenn  man  den  fieischzehnten  ziehn  und  samblen 
Bölle?    Zu  Walpurgis  den  kelber  und  lemmerzehend  und  da« 
gefetterte  vihe,  auch  völen  uf  Michaelis.     20.  Wie  weit  ein 
heerstrasze  sein  soll?    So  weit  ein  reuter  mit  dem  renspiesz«- 
wan  er  mitten   in   der  sti'asze  helt,   umb  sich  reichen  kai^ 
21.  Wau  einer  der  heerltrasze  zu  nahe  griiebe  oder  pfluegete, 
was  dessen  brache?  Soli  es  wieder  liggen  lassen  and  stehe 
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der  hern  gnade.    22.  Wie  man  den  kornzehnten  ftihren  soll? 
Da^  eine  »tuck  uf  das  andere  nieder,  und  solle  der  zefaend« 
liihrer  bei  sonnenBchein  aas  und  ein  fahren,  zu  mittage,  wan 
der  hirte  inne  ist,  soll  er  auch  ruhen.    23.  Was  ein  ssehend- 
führer,  wan  er  fehrety  bei  sich  haben  soll  ?  Eine  Miohse,  forke 
und  barke;^  wan  Ihme  etwas  im  wege  stünde^  dasz  ers  abrnsj]^ 
and  ans  dem  wege  harke.   24  Wenn  ein  meiger  sein  kom 
nfliiinde,  ob  er  das  nicht  so  lange  stehen  laszen  solte,  bisa  der 
/ehend  daraas  gemahlet?   Wan  &8  kern  ufgebunden,  so  muege 
der  meiger  sein  kom  wegkRihren  and  den  rechte  zehenten  stehen 
iagseDi  jedooh  aUTor  uf  die  lettem  klopfen.   25.  Wenn  einer 
dem  andern  etwas  abpflueget,  was  dessen  brach?  Dasselbe 
soll  derjenige,  so  es  abgepflueget^  sam  ersten  und  andern  mal  der 
1.  dein)pflueg  klagen,  aam  drittenmal  aber  den  hemi;  and  stehet 
der  brach  In  der  bern  gnade.   26.  Wie  breit  eine  rechte  vor- 
wart fUr  eni  stück  sein  soll?   Sechs  schwade,  wofwn  awegr 
oder  drey  Stack  darauf  sohiesaen.   27.  Wan  einer  were,  der 
darüber  pfluegete?  Der  soll  das  aebrige  Ugeen  laszen  und 
der  hern  wille  machen.  28.  Wie  viel  schafe  aer  schafmeister 
Qod  knechte  ftr  einem  dorf  haben  muege?   Der  schaimeister 
140|  knechte  60,  junge  dreiszig.   29.  Wan  einer  seiner  obrig- 
keit  gebot  verseuae,  was  dessen  brach?  Waa  euser  uf  des 
vogts  alaung  aosze  pHebe  und  das  gebot  veneisaei  aoU  in  dem 
brach  stehen,  dabey  es  angesagt  90.  Wan  einer  dem  andam 
im  kom  oder  wiesaen  haetete,  waa  dessen  brach?  Bei  tage 
soll  man  Ihne  pfänden,  die  nadit  sei  es  ein  tiebstabl;  solle  dem 
deger  dca  echaden  gelten  ond  der  hern  willa 


STEINWEDEL  0- 
L  1500. 

Anno  domini  1500.  sabato  primo  ascensionis  domini  begede 
ise  knecht  ilans  Cadclaus*),  vogt  to  lutken  Stoynwele,  eyn 
ichte  in  ^^ogenwardicheit  uses  herrn  Johan,  abts  usos  Clusters 
3  st  Michaelis  binnen  Wildensen,  unde  hern  H\Tiric  Stades, 
riore  in  Vynglem.  de  by sitters  weren  Gerinc  Tüen  un  Ebe- 
iück  Vos. 

Ilinc  Petrus  cantor  bat  vmm  eynen  vorspraken  mynes 
erren  von  st.  Michaelis  wegen  unde  let  fragen,  war  dat  hals- 
erichte  un  fryheit  syncs  un  «ynes  stiftes  des  dorpes  to  lutken 
teinwel  wende  un  karde?  Dat  arapt  fant,  dat  to  lytken  Stein- 
cl  were  eyn  lothofF,  dar  nu  tor  tyt  inne  wonet  Heynke  Fryken 
n  bore  dem  huse  to  der  Ruthe  vnde  groten  Steinwel,  up 
er  andern  halve  des  vorbenomten  boves  na  lutken  Steyiiwel 
ore  dat  haisgeriohte  un  iärjheit  des  abten  an  klosters  to  sante 


1)  an  d«  Am ,  iwiidwB  Ocker  snd  IieiM^  Tgl.  «Ua  LobenslaCtar  freiding 
I  arch.  d.  aiadwi.  Ter.  1810  s.  ^  lt.  3)  der  muM  ist  niebt  gaiis  dentUeh 
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Michaeli,  to  dalende  de  strate  dat  halegerichte  dem  huse  to 
Ruthe  na  groten  Steynwele.    sidder  na  lutken  StejTiwele  wart 
dem  styfte  togevonden  wente  vp  den  lytken  Stenwcl  Lültvval 
entlang  went  up  de  Fetter  (oder  Jetter  ?  )  ri<rge,  von  der  Feuer 
rige  wente  vp  den  wech,  de  de  Iieyt  de  oldc  stredwech,  uiidc 
^eyt  fort  an  over  den  aker  wente  gcßcen  de  Htegeuiolen,  deime 
fort  an  wente  up  de  Stegoiuolen,  van  der  8t(igeniolen  wente  up 
de  Auwc  entlanK  wente  vp  den  Steynbek,  den  Steynbek  ent- 
lank,  80  verne  dar  de  garniersehe  vnde  steynwelsclie  veitmark 
to  hope  konien  aJlentlanck,  unde  dar  de  Steywelschen  mit  den 
Hilgen  her  gan,  vort  an  twischen  der  gerwensehen  unde  (W 
Steynweler  marke  dal  wente  weddei-  vp  de  auwe,  wart  dim 
vorbenomten  abte  un  syueii  styite  togevunden,  als  vorbcfui, 
aue  jemandes  insage. 

Item  to  dem  andern  male  let  h.  Peter  fragen ,  nachdem 
dat  Heynke  Tilen  eynen  jmmentun  geschlagnen  uppe  der  h.  von 
ste  MichaeliH  gerichte,  dat  ome  doch  vorboden  was,  efte 
danes  dorfte  schein  ane  broke  ?  Dat  ampt  fand :  neyn.  Dar 
wart  gefraget,  wat  de  broke  weren  V  Dat  ampt  (fand)  3  pund 
hannoversch,  wente  id  were  solfwold.  Item  Heynke  Tilen  wart 
gewroget,  dat  he  to  eyner  andern  (tyt)  wer  jngevallen  iint 
aynen  immen  mank  des  and(iru  [mank]  jmme  mit  frevel.  Dar 
wart  gefraget,  efte  he  dat  wol  doen  moste  ane  brok?  Dat 
ampt  sprak  neyn,  wente  id  were  solfwolt  Dar  wart  gefraget 
wat  de  broke  werenV  Dat  ampt  vant  3  pund  hannoversch, 
item  dar  wart  ffewroget  Heineke  Tilen,  dat  he  badde  gegraven 
vp  de  wände,  aar  eyn  ander  wolde  synen  meOT  over  yorea. 
Des  kernen  se  to  scheiden  worden  unde  weiden  vor  de  go 
tu  Borchtorpp ,  dar  se  beyde  kernen  un  beden  malk  um  eynen 
vorsprakcn  uü  leten  evn  ordel  gaen  ume  dat  andere;  dar  w&rt 
Heyneke  Tilen  unrecnt  Do  fragede  de  ander,  efte  he  dat 
möge  gedan  hebben  ane  broke  ?  Dat  godingk  vant  neyn  vude 
weseden  se  an  dat  richte  to  Steynwedel,  dar  dat  geschcvn 
were.  Dar  wart  gefunden,  dat  Heineke  Tilen  hadde  gebrokeo 
3  pont  hanwerseh,  dooh  gnade  is  beter  wen  recht 

IL  1512. 

In  dem  jare  ala  men  Bchreff  1512  des  dynktagee  na  der 
IlOOO  juBgfrttwen  dage  is  geholden  eyn  richte  to  groten  mtde  ; 
lutken  Stj^nwedel  dorch  unten  werdigen  henen  Jolumni  abbet 
to  Bt  Michael,  von  synee  atiflea  wegen  unde  der  eAaroi 
Bartholde  unde  Syverde  van  Boleberge  vän  wegen  des  hwi 
to  Ruthe».  In  arer  bevden  jegenwerdigbeit  .aamdiken  wert 
goholdjeB  dat  richte  up  oat  mam  unuiie  lake  wiUea,  doch  ua- 
scheddik  eyiiet.juweu[ea,.8ynei  windgrlikett.  geriehtea,  dal  de 
abbet  holt  to  lu&en  StoinHedel  myt  aihen  mannen,  un  dal  d» 
von  Ruthe  holden  to  groten  Steynwedel  myt  oren  mennca» 
Düsses  sein  se  to  frede  gewesen  umme  sake  willen  vorberoii 
Item  dat  gerichte  wart  geholden'  twisi^en  groten  unde  hoAim 
Steynwedd,  dar  de  rechticheit  des  abbetes  wendet  unde 
t 
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der  von  der  Rathe  rechtieheit  wendet,  unde  wbs  vor  Sander 
Fryken  hna.  Item  de  riehter,  den  se  ran  beyder  weg^ 
gdcoren  hadden  intgeBanunt,  unde  van  bqyder  we^en  geaatt 
waS;  dat  was  Sander  Frjkcn,  de  bysitters  weren  Sivert,  der 
von  Sutenberge  knecht,  unde  Ludeken  Werberges. 

Vor  dussen  gerichte  fragede  Eggert  Santmanna,  de  vor* 
spndce  van  der  bcrren  wagten  van  ate  Michaeloi  wu  veren  unde 
wa  wyde  dat  ore  reditieniit  unde  halagerichte  ghejiide  vnde 
wende  to  lytken  Stenwedel?  Wart  utgesproken  un  ingebrmehl 
▼an  Heineke  TOen^  na  aller  wyse  ludende,  alae  in  veröden 
gefunden  was  daraulven  ud  inbescreven  vynt  in  duaaen  ook^ 
vor  den  ricbte,  dat  gcboldeu  wart  a  1501  (1500)  aabato  primo 
aacenaionia  domini. 

Unde  de  van  Rutenber^e  beden  ok  eynen  vorspraken, 
unde  wart  one  gegeveii  11  ans  Scradcr.  Item  vor  dussc  ge- 
richte bat  de  abbet  ok  um  uyncii  voibpraken,  unde  wart  ome 
cjt^^cvou  K'^^art  Saiitiiiaim. 

1.  Jtciii  li'tcii  tra^jen  de  abbet  dorch  siiien  vorspraki-n  unde 
de  Vau  liuteuberge  ilureh  oreu  vorspraken,  wat  men  dar  scholde 
iii'ten  unde  vorbedeuV  Wart  ^cfuudeu  uu  iugebraclit  durch 
Hanse  Koi'pkeu:  «chekle  woi*t,  unde  dat  nemant  öcholde  werven, 
::e  dut  yo  mit  vorsprecken  vude  achte  hule.  2.  Wart  ok  ^o- 
ira^^et  cujicIj  du  vorsprekeu,  wer  lUt'U  dar  uich  schoJde  in])rinp^en 
l>ruke,  undu  wat  du  muune  wrogendeuV  Wart  geluudeu  ja, 
mm  schölle  de  wrof^eu  inbringen.  3.  Wart  ok  gelraget,  wer  tlar 
H !  rde  gewroget,  wat  de  broke  scholde  wuBun  V  Wart  geliiudeu, 
'le  broke  were  3  punt  lubss.  Dat  braclite  in  Heine  Tyle. 
1.  Wart  ok  gefraget,  w(t  vorswege  un  nichte  wrogedt^V  Wai't 
ingebracht,  dat  de  öch(jlde  breken  3  punt  lub. 

5.  W^art  gewroget  Sander  Friken  husfruwen  .  .  .  dat 
«0  hebte  Hansens  Depcnawens  frouwen  tinehrlike  wort  tü 
;Celcclit.    Des  heft  he  willen  gemaket  mit  . . .  den  herren. 

G.  Item  de  abbet  van  öunte  Miehaek;  leut  fragen,  efte  or 
oget  wat  liedde  unde  vorbede  von  der  herren  wogen  den 
nennen,  wer  de  nienne  dat  nicht  seholden  so  vuUraechtich 
loldeu,  also  de  herren  dat  sulven  heten  unde  verbaden?  Wart 
;efunden  ja,  men  scheide  den  knecht  so  vulmeohtich  holden  in 
ilen,  dat  bete  unde  vorbide  van  der  lierren  wegen ;  unde  ihit 
»radbte  in  Heineke  Emate«.  7.  Item  wart  gefraget,  ofte  de 
lennen  dat  bot  veraeten  un  den  voget  nich  boräen»  dat  he 
ete  unde  vorbode,  wer  ae  dat  wol  mochten  doen  ane  broke  ? 
l^art  gefunden  I  ae  mogten  dat  nich  doen  ane  broke.  Dat 
rächte  in  Heuneku  Ernste.  W^rt  gefraget  vort,  wat  de  broke 
■eire?  Wart  ingebracbt  noch  vor  eyn  recht  van  Heinke  £ru- 
:es,  dat  de  broke  wera  3  punt  lub.  na  rechte,  aundar  gnade 
ere  beter  wen  recht  tt*  Item  wart  ok  gefraget  eyn  recht 
-del,  of  der  herren  voget  wat  bete  edder  vorbode  van  der 
'irren  wegen,  unde  de  monnen  den  voget  acheitwort  unde  an- 
ire  drauweniaae  edder  vl<jkende  wort  geven,  wer  sc;  dat  wol 
ogen  doen  ane  broke?   Wart  gefunden,  dat  dat  nemant 
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mogtc  doen  ane  broke,  unde  de  broke  weren  3  punt  lub.  Dat 
recnt  braobte  noch  in  Heina  Tile. 

HI  Steinwedelwald.  1558 

1.  ErstUch  ist  gefirat^et,  wem  die  hoheit  auf  dem  Stdn- 
wedehralde  angefunden  wurdet?  Eingebr.  erdbodem  vnd  hohe 
olnrigkeh  werde  m.  g.  h.  yon  Lunenbnrg  zugefunden.  2.  Gefr. 
wie  weit  eieh  der  erabodem  vnd  hohe  obrigkeit|  die  m.  fs.  k 
von  Lunenbnrg,  ivie  vorberurt,  zu^efbnden  wirdet,  entreifa? 
Eingebr.  das  nymals  bieuor  vor  emicher  boltzung  auf  mUk 
frage  zufinden  gedrungen  worden.  3.  Gefr.  was  der  broick 
seie  desjenigen ,  der  jn  die  holtzung  geboret  vnd  nicht  jn  £e 
acht  gellet?  Eingebr.  wer  zur  holtzung  gefordert  vnd  iriAl 
kumpt,  der  seie  sijiner  gerechtigkeit  auf  dein  walde  verfallen. 
4.  Gefr.  wem  gebott  vnd  verbott  vf  dem  Steinwedelwalile  zu- 
gefunden wirdetV  Eingebr.  wirdet  m.  g.  h.  von  Liinenburg 
von  wegen  der  hohen  obrigkeit  zugefunden.  5.  Gefr.  wtr 
macht  vnd  gewalt  hab,  einen  holtzvogt  auf  dem  Steinwedel 
walde  zu  setzen?  Eingebr.  der  das  haus  zue  Steinbrug  innen 
iiat,  der  hat  einen  holtzvogt  zu  setzen,  der  holtzvogt  solle  aber 
vor  der  holtzung  einen  eidt  thun,  auch  solle  er  jn  der  holtzun? 
wohnen,  vnd  solle  der  holtzvogt  andere  schworen  ans  doc 
holtzungsleuten  setzen.  6.  Gefr.  ob  auch  der  holtzvogt,  der 
also  von  den  steinbrugeschen  ampten  verordnet,  macht  viiii 
gewalt  hab  zuhiesen  vnd  zuuerbieten,  jn  dem  Steinwedelw.iJde 
zu  hawen  oder  nicht  zu  hawen?  Eingebr.  wan  der  holtzvugt 
eingesetzt  vnd  geschworen,  hat  er  zu  hiesen  zu  hawen  vbü 
nicht  zu  hawen  vnd  zu  pfänden,  wer  darüber  thut,  wie  von 
alters  geschehen,  doch  die  pfände  jn  der  holtzung  zu 
7.  Gefr.  wan  einer  die  holtzung  vorwusten  wolte  mit  hawei 
oder  roden,  wisch  oder  land^  ob  der  holtzvogt  nicht  macht  hab, 
dasselbige  bei  einem  broik  zuuerbieten  vnd  von  demjciiiceB. 
der  dawider  handelt,  denselbigen  zufordeni?  Eingebr.  wan 
verbotten  vnd  darüber  zugefaren  wirdet,  hat  der  holtzvogt 
macht  denselbigen  zu  strafen;  wie  von  alters.  H.  Gefr.  eine 
erclorung  der  orter,  wie  von  alters,  was  damit  gemeint  wen^r  V 
Eingebr.  ein  bester,  die  gehawen  wirdet,  brickt  5  kurtlin^re. 
ein  bom  10  kortling;  wan  aber  das  fader  zugebunden  jst,  bricki 
ea  &  kortUnge^  wan  gleich  10  oder  mehr  bester  darauf  seien . 
wan  eB  aber  auf  den  bof  vng^fandet  kompt,  jst  es  frei,  feret 
er  aber  von  dem  bof  zu  markt  oder  snnsty  so  brickt  es,  wie 
vorberurt.  9.  Gefr.  weil  der  broik  so  gering  vnd  der  waldo 
dadurch  fait  Terhawen  wirdet  ^  vnd  aber  beiderseits  furstec 
rethe  kgenwertig,  ob  dieselbigen  n^t  macht  haben,  den  broik 
au  verKomung  der  Verwüstung  des  Wäldes  zu  erhohen?  Eingebr. 
das  die  boltmngsleute  bitten«  das  man  sie  bei  jhrar  g&nm6s- 
keit  bleiben  woUe  lassen  rmi  ftehworsn  selMii. 
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10.  Gefr.  was  dem  ham  Steinhnig  vor  geioohtigkeit  auf 
dem  walde  so^pefimdeiL  wirdet?  Eingebr.  holtaes  halber  werde 
dem  haas  Stombraff  sagefandeD,  was  die  kraie  vom  bäum 
dxil^  aber  dto  pfandupg  gebore  dem  baue  Steinbrug.  IL  Qefr. 
weil  bei  der  Diacboff  aeiten  da»  bans  Steinbrug  feur  vud 
bawbolta  aus  dem  Steinwadelwalde  in  haweu  bmohtigt  ge- 
wesen, ob  das  baue  bei  solcher  gerechtigkeit  nieht  aiuassea 
sein  soUe?  Eingebr.  25  fuder  brenholtz  zu  hawen  jnn  laub 
vnd  25  jm  reisz^  das  hab  das  capittel  daraus  von  alters  gehabt, 
aber  kein  bawholtz.  12.  Gefr.  wan  mast  auf  dem  Steinwedel- 
wald ^öt,  was  das  haus  8teinbriig  vor  gerechtigkeit  von  di'ilt 
dai'aut  habV  Eingebr.  die  dielzucht  möge  alsdan  darauf  ge- 
ti'ieben  werden.  13.  Gefr.  wan  mast  auf  dem  Steinwedelwaldc 
ist,  was  ein  jeder  der  holtznngsioute  auf  dem  wald  berechtigt? 
Eingebr.  ein  jeder  hultzungsman  me^^e  seine  schweine,  die  er 
hat,  darein  tieiben,  wan  aber  einer  su  arm,  oder  das  er  sunst 
keine  Schweine  hette,  möge  er  vier  seliweine  kaufen  vud 
darauf  treiben.  14.  Gefr.  was  deui  holtzvugt  vor  gerechtigkeit 
an  holtzimg  vnd  mast  auf  dem  Steinwedeiwald  zugefunden 
wirdet?  Eing.  wan  der  holtzvogt  mit  den  holtzungsleutcn  woh- 
net, möge  er  treil)eu  vnd  fahren  gleich  ihnen.  IT).  G.  wan 
ein  jmmezaun  vf  dem  8teinw«'delwala  gemacht  will  werden,  was 
dem  haus  Steinberg  dauor  soll  gethan  werden?  E.  bawet  er 
den  jmmezaun  vf  der  erde,  das  sie  nieht  gcserigt  werde,  mus 
LT  den  holtzvogt  darumb  grusen,  scrigt  er  aber  die  erde  mit 
pfalstesen  oder  sunst,  mus  er  den  vogt  jn  den  freien  darumb 
anlangen.  IG.  G.  was  dem  vogt  in  den  freien  vor  gerechtigkeit 
in  dem  8teinwedelwald  zugefunden  wirdet  ?  E.  ein  jeder  lunen- 
burgisch  man,  auf  dem  Stein wedel wähl  berechtigt,  mu8  des  jars 
dem  vogt  jn  den  freien  ein  jeder  ein  fuder  holtzes  aus  dem 
Steinwedelwalde  bringen.  17.  G.  was  es  vor  dorfschafFen  seien, 
die  also  dem  vogt  jn  den  freien  holtz  bringen  musen  ?  E.  Dolgen, 
Heimer,  Herber,  Greten,  Sonde,  Lerte  vnd  Rethmar  bringen 
dem  vogt  jn  den  freien  das  holtz  jerlich.  18.  G.  wen  die 
erben  vf  dem  walde  vor  erben  kennen,  er  seie  adel|  baur  oder 
burger?   E.  der  boitzyogt  wisse  die  erben  wolL 

19.  G*  was  dem  haus  Baute  vor  holtatmg  vnd  mast  za«- 
gründen  wirdet?  £.  drei  schock  schwein  vnd  drei  kempfen 
jn  einem  fleisch mabei  vad  die  dielaucbt,  auf  dem  meigerhoff 
zum  Steinwedel  bei  soimenschein  aus  vnd  einzutreiben.  l^Iit 
der  holtzung  seien  sie  niobls  berechtigt.  Ais  aber  der  drost 
von  Coldingen^  Christof  von  Bortfeld ,  disee  widcriochtcu,  jst 
aniB  andent  mal  eingebracht,  das  man  sieh  nicht  weie  au  be- 
riebften,  das  das  haus  Raute  jn  die  holtzung  mit  hawen  berech- 
tigt^ aber  dem  meigerhof,  da  die  sobwein  aam  Steinwedel  auf- 
g^am,  dem  gebore  ein  halb  rath  wart,  daaor  «olle  er  dem 
boltzTogti  80  oft  er  au  jbme  kumpt,  eine  sebinken  auf  den 
tisch  aeisen  vnd  ein  mest  daran  stecken«  Der  findung  baben 
sieh  Cbristof  Ton  Bartfeld|  drosl^  ynd  Balthaaar  Hülsing  n.  b.  w. 
bedii&ei 
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20.  G.  80  ein  holtziinirsman  were  vnd  keine  echterd  bette, 
w.MK  der  darauf  berechtigt?  E.  wer  auf  einem  hoff  wohnet 
den  erkfiinet  man  vor  einen  echten,  der  aber  auf  acker  gebawei 
hat,  seie  ein  auszliulz;  dergleichen,  wan  zwen  auf  einem  hoff» 
wolujen,  muBz  der  einer  des  holtzvocrts  willen  haben,  den  man 
jhrer  einen  allein  vor  einen  erben  erkenne.  21.  G.  was  vor 
dorfsehatfen ,  bebawet  vnd  vnbebawet,  auf  den  Steinwedelwald 
gehören  V  E.  lutken  Sende  vnd  Gellren  vnbebawete ,  es  seieii 
aber  bcbawete  dorfschaften  Lerte,  Öteinwedel,  Immensen, DolgeD, 
il«  inier,  Harben,  Clawen,  Brindlem,  lutken  Algennissen,  groszii; 
Algermissen,  Vmmelen,  Wetzen,  Grete,  Sende,  Rcthmer,  Euern, 
groseii  Lopke  vnd  lutken  Lopke.  22.  G.  was  denen  von  K^u- 
tciiberg  in  der  holtzung  zugefunden  wirdet?  E.  die  holtzunp- 
leute  i)ekennen  die  von  Rautenberg  als  dj  hochston  erben,  in 
d(;m  finden  sie  jhnen  zu  aller  wahre  eine,  dergeleichen  die  voD*? 
jagt,  wan  aber  der  oberher  kumpt,  mag  er  jhre  game  anl- 
»ch  1.1  gen  vnd  seine  jn  dj  Btett  stellen,  noch  vber  die  dielzocht 
1  schock  Schweine  vnd  einen  kempfen.  23.  G.  wem  das  Sehen- 
der lae  zugefunden  wirdet?  E.  die  Sehender  lae  gebore  zam 
Steinw<3delwald,  die  holtzungsleut  aber,  die  darjn  haben  hawa 
wollen,  haben  jn  vorzeiten  dem  holtzvogt  habem  gegeben,  damitcr 
sie  darauf  nicnt  pfänden  solle.  24.  G.  was  die  gemeine  hoitzuDgs* 
leute  vor  gerechtigkeit  im  Steinw.  wald  mit  hawen,  feur,  faaw 
und  ratholtz  haben?  £.  vmb  bawholta  vnd  allerlei  wahr  mm 
ein  jeder  den  holtzvogt  ansprechen ,  aber  feurholtz  mag  en 
jeder  vnpfandtbar  hawen  an  vnpfandtbarem  holtz.  25.  G.  wm 
dem  thumbprobst  zu  Hildensheim  vor  gerechtigkeit  vf  den 
St  w«  zugefunden  wirdet  von  werholtz  vnd  bestem?  E  j« 
Zeiten  des  bisohoffi  zu  Hildesheim  seien  25  fuder  holtz  jn  lau 
vnd  25  jm  rise  auf  die  thnmbprobstei  gefiirt.  wie  bei  der 
rechtigkeit  des  hauses  Stdnbrng  g»£anden  woraen,  die  holtzungs- 
leate  aber  können  erleiden,  ob  aear  thunibprobst  mehr  mit  redit 
Bubecreftigen  hak  das  es  fiirgebracht  werde.  26.  Q.  was  Ssb* 
der  Kamps  zn  Immensen  vor  geredit^kdt  anf  dem  St  w. 
zugefunden  wirdet?  E.  das  er  vor  emen  aasshoUs  eriumt 
wirdet,  dan  er  auf  einem  staek  Irades  wohnet  27.  O.  wai 
Bartolden  von  (Jadenstet  vor  gerechtigkeit  Bugefonden  wirdet? 
£.  eine  halbe  jagt  anf  dem  Brammerhope ;  wan  aber  der  hmk 
vberlauft,  soll  er  jhnen  nicht  grasen,  wan  er  wider  kofit  (nift?); 
dergleichen  1  schock  scfawein  mit  einem  kempf  sn  Tmmf— », 
von  dem  meigerhof  aas  vnd  jnzatreiben,  aber  von  der  holstmg 
finden  sie  ^e  nichts  za.  Noch  hab  der  meiger,  so  aof  dUs 
hofi*,  da  die  Schweine  von  gehen,  eine  halb  acht  wart,  dsMr 
ans  er  einen  schincken.  wan  der  hoHzvogt  zu  jhme  knpp^ 
vf  den  tisch  setzen  vnd  ein  mest  dabei  legen.  28.  O.  wm 
Bartolden  von  Oadenstedt  a.  31  der  dritte  bom  zu  gefanlBi^ 
er  aacb  solches  mit  sigeln  vnd  briefen,  auch  lebendigen  zeugen 
zabeweisen,  ob  er  solches  nicht  genieszen  möge?  E.  BsA 
V#  Gad.  hab  es  hiebeuor  woll  angezogen,  man  sei  es  jme  shet 
nicht  gestendig,  auch  kenne  mau  nicht  sigel  vnd  briel,  h^t  mt 
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auch  riiclit  furbracht.  Hieuon  jtrotestirt  Hart.  v.  Gad.  29.  0. 
wie  weit  vnd  ^ros  ein  falirweg  jn  vnd  aus  dem  Ht.  w.  Bei(ai 
solle,  weil  die  von  Clawen  sich  beclagt,  das  jhnen  jhr  lioltzweg 
ziigegraben?  E.  das  solches  bisher  nicht  gefragt,  aber  ein 
L'L'nieiner  holtzweic  mus  so  breit  sein,  das  zwen  wairen  neben 
•iiiander  herfahren  können.  30.  (i.  was  denen  von  Arpke  vor 
^Gerechtigkeit  auf  dem  8t.  w.  zngefnnden  wirdet?  E.  die  von 
Arpke  seien  keine  erben,  wann  sie  aber  lioltz  hawen  woiioii; 
luacheu  sie  der  ampten  zu  der  Öteinbrug  willen. 

HÖLTING  ZU  OTTEßÖEN 

Vorzeichnüs,  wie  vnd  welchergestahl  das  holtzunges  ge- 
richt  zu  Ottersen  von  wegen  der  Otterser  awe  auf  freund- 
liche vergleichung  des  fürsten  vnd  herrn,  herrn  (Jeoigen,  con- 
iinnirten  der  ertz-  vnd  stifte  lirernen  vnd  Minden  adniini-  S 
stjator  zu  Vehrden,  vnd  hern  Heinrichs  vnd  herrn  Wühehnes 
der  jüngeren,  gefettern  vnd  gebrüderen,  hertzogen  zu  Braun- 
schwüig  vnd  Lünenburgk  etc.  dienstagea  nach  oculi  anno  63. 
ist  gehalten  worden. 

1,  Erstlieh  ist  nach  geschehener  gebührlicher  vnd  ernst- 
licher vennahnung,  dasz  ein  jecldicher  holtzunges  man  auf 
aachfolgende  i'rag  artt.  weder  umb  giinst  noch  gäbe ,  sondern 
i>o  heb  üune  gott  vnd  seine  selichkeit  seye,  die  walirheit 
nicht  verschweige,  durch  die  verordneten  rurstlichen  räthen 
verraüge  des  gesagten  recesBes  gefraget  worden,  ob  dem  voigt 
?u  Walingen  oder  jemand  andcrsti  den  die  fursten  zu  Lünen- 
burgk jederzeit  dazu  verordneten^  wegen  der  fUrsten  zu  Lü- 
1  iiburgk  in  dem  holtzunges  ^encht  zu  sitzen  von  alters  ge- 
Mihre  vnd  zustehe?  Darauf  die  holtzunges  leute  durch  Lüt- 
gen Jacob  vnd  Beneken  Bestemans  wieder  eingebracht,  dasz 
lier  ienige^  so  von  des  hertz<^6n  zu  Lüneburgk  wegen  als  vol* 
necbtißh  geschieokt,  hab  von  alters  her  mit  im  holtzunges  go> 
richte  mnegen  sitzen,  er  sey  gewesen,  wer  er  wolle.  2.  Gc- 
Iragt,  wie  sie  dan  geseszen?  Durch  dieselben  eingebracht^ 
ilasz  des  bischoffes  von  Vehrden  verordnete  am  ersten,  dar- 
neben dem  obedientiario  vnd  dan  darnach  den  iünebiupschen 
verordneten  zu  sitzen  gepülure.  Hierwif  haben  sich  ^miich 
Cluvcr,  droste  zu  Rotenourgk,  von  wegen  des  bischoffes  zu 
Vehrden,  herr  Nioolaus  Hermelingk,  thumbdechant  zu  Vehrden 
1>  obedientiarius,  vnd  letzHch  Hermaa  Schacht,  yoi^  zu 
Wahiingen,  von  we^en  des  hertzogen  zu  Lünenburgk  meder- 
getelftt  vna  dasz  gerichte  wie  folget  he^n  laszen. 

3*  Hans  Schneiden  hat  ausz  befehhch  derjenigen,  so  sich 
nioderffesetzt,  Lütken  Jacob  geiraget,  ob  esz  so  ferne  zeit  tages 
dasz  von  wegen  des  bischofies  zu  Vehrden  als  obrister 


1)  an  der  Aller,  sfldfpetttkh  von  Walsrode,  aas  d.  atschr.  d.  nieder«.  Ter. 
I  •.  15U  ff. 
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holzgreve  muegc  ein  holtzunge  gebeget  werden?  Danafcr 

geantwortet,  wan  des  bischoffes  zu  Vehrden  yerordneter  dtt 
obedieiitiariuö  vnd  der  hertzogcn  zu  Lünenburgk  vobnechtig 
vnd  die  erbexen  bey  einander  sein,  scy  esz  woll  ßo  ferne  sdl 
tages,  dasz  man  holtzung  hegen  vnd  halten  muege.    lat  dtti 
geriehte  geheget    4.  Ferner  gefraget,  wasz   der  richter  n 
heiszen  vnd  zu  verbieten  haben  solle  im  rechten  desz  holtiun- 
ges?  Darauf  eingebracht,  er  solle  verbieten  schaldtvvoit,  soni 
acht,  vnlust,  niemandts  sein  wort  zu  halten,  esz  geschehe  Jaii 
mit  vrtheil  oder  fursprachen,  vnd  dasz  holtzunges  gerichi' 
nicht  zu  reumen,   esz  geschehe  mit  der  herrn  erbexen  \ti 
wer  in  die  holtzung  berechtiget  wiszen  vnd  willen.    Ist  sor 
ches  verbotten  und  Lütken  Jacob  auferlegt,  dasz  er  einen  z: 
sich  nehmen  solle,  der  die  fragen  den  holtzungsleuten  fürhieb 
vnd  darauf  urtheil  wieder  inbrecht(\  Der  hat  Dierichen  Heioil^ 
soet  zu  sich  genommen.    5.  Heinr.  Clüver  hat  gefraget,  wtr 
der  obristo  holtzegreve  seyV     Inirebracht,  sie  erkennen  deij 
biscliof  zu  Vehrden  für  den  obristen  holtzgräven.     6.  Gefragt, 
wemc  die  pfandung  zustehe  in  der  Otzer  awe?  Ingebr.,  dir 
holtzgreve  habe  alda  pfänden  laszen,  item  die  junckherm,  ^ 
da  mit  erben  zu  sein  vnd  einen  betreffen,   der  holtz  höwe^ 
haben  auch  wohl  g^ftndet    7.  Gefrao^et,  wan  ein  erbes« 
queme  vnd  pfändete,  weme  aisdan  die  briiche  zukommen,  ol 
sie  dem  holtzgräven  oder  erbexen  gehören?  Ingobracht,  wsi 
die  holtzung  gehalten  werde,  sein  der  holtzschwuren ,  die  üU- 
die  jenigen,  so  schedtiich  gehöw^,  alsdann  die  wroge  pflegtr 
mitzubringen,  so  wiszen  sie  anders  nicht,  dan  die  brüche  gv- 
hören  dem  oberen  holtzgreven.    8.  Gefraget,  weme  gcpfihn 
die  holtzBchworen  zu  setzen?    Ingebr^  dasz  es  habe  vmbge 

fangen  von  dem  einen  nachbaren  zu  dem  anderen  in  dit^er 
aurschaft;  vnd  sein  jederzeit  drey  geneszen,  wan  drey  *b 
gangen,  sein  drey  wieder  zugetrctton.  9.  Gefraget,  ^^"^^^ 
holtzs<^woren  den  aydt  thun  sollen?  Lag,,  der  holtzgreve  »» 
ihnen  den  aydt.  10.  Gefr.,  worhin  die  pfände  vnd  wie  dw 
sollen  gelöset  werden  ?  Ingebr.,  die  hohzschworen  nAm^^n 
p&nde  zu  sich  vnd  pfänden  auf  einen  oder  zwecn  scbilhnch 
zu  hier,  wan  der  pfandtschilling  ihnen  erlecht ,  bekomme  ^ 
jenige,  so  gepfändet,  dasz  pfandt  wiedtf ,  die  wrogonge  " 
stehe  bisz  zu  negister  holtzunge. 

11.  Gefr.  wie  wdt  vnd  ferne  «ch  die  Otterser  (awel 


IM 

Lehr  in  die  Aller  gehet,  erstrecket  sich  hierauf  bisz  «ui 
Otterser  marsch.  12.  Gefr.,  wasz  der  bischof  v<m  Vr  ' 
als  obrister  holtzgräve  vor  gerechtigk^  in  der  Otter 
habe?  Eingebr.,  wan  der  fülle  mast  ist,  »ey  der  Use 
Vehrden  als  obristor  holtzgreve  in  der  Otterser  awe 
tigot,  ein  schock  Schweine  zu  treiben  vorab,  vnd  daiBM^ 
seinem  hoven  als  ein  andere  erbexe.    13.  waaz  Ä 

zogen       Lüneburgk  in  der  Otterser  awe  vor 
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haben?  Ingebr«,  finden  den  bertzogen  von  Lünebnrgk  vor  den 
hödiBten  erben^  md  mugen  treiben  nach  gnaden  und  nicht  nach 
rechte^  daas  d»  airnien  leuta  nkbt  verdoro^  worden.  14.  Gefr. 
wasz  die  gnade  sein  solle;  wer  auch  der  hertzog  zu  Lünen- 
burgk melir  treiben  sollen ^  als  ein  ander  erbexe?  Ingebr.| 
liaben  nie  keinen  sahl  seiner  ArstL  ^pmden  zugefunden ,  be- 
sondem  sey  stets  nach  gnaden  getrieben  worden ,  dasz  sich 
die  lente  wohl  ynterandem  darttber  haben  vertragen  kön- 
nen, wie  sie^  sieh  dan  auch  nach  verhoffen  wollen.  15.  Wasz 
der  obecüentiarias  zu  Vehrden  in  der  Otterser  awe  vor  ^ 
rechtigkeit  habe  ?  Ihme  gehöre  zu  treiben  ein  sdiock  sohweme 
gkieh  dem  ofarieten  holtzgreven  Alrab,  vnd  nach  seinen  hdven 
ond  höffen  zwei  tfaeil.  dar  ein  ander  an  theil  treibet  16.  Wasz 
der  obedientiarioB  aldar  för  gerechtigkeit  habe  mit  seiner  deel- 
jochtin  der  grasweide  den  sommer  über?  Er  müge  24  schweine 
treiben  in  die  grasweide. 

17.  Wasz  die  gutherrn  vnd  erbexen  in  der  Otzer  awe  fiir 
gerechtigkeit  haben  ?   Wan  der  mast  is^  so  treiben  die  meyer 
die  iielite  vnd  die  gutherrn  die  heLPte.   18.  Wasz  die  gemeine 
baunchAÜ  zu  Ottersen  in  der  Otzer  awe  ftir  gere^tigkeit 
bben  an  dnft,  hAw,  mast,  baw,  feuwerung  vnd  anders?  Wan 
dar  mast  ist,  so  gehören  dem  manne  dknelfte  vnd  dem  gut- 
herrn die  hclfte,  wasz  man  auf  die  hove  treibet  zmn  andern, 
mz  zu  weiden  ist,  müegen  sie  dasz  jähr  durch  vnd  durch 
gebrauchen,  zum  dritten  windtbraeken  sehr  holtz  haben  sie 
je  gehabt  zum  vierdten  bawholtz  belangende  sey  etzliche  jähr 
vm  beiderseites  forsten  vnd  auch  den  erbexen  nachgegeben, 
dasz,  was  einer  nothwendig  zu  banwen  hette,  dasz  esz  alsdan 
Jurch  die  holtzschwoni  besichtiget  vnd  dasz  holtz  darnach 
durch  den  holtzgreven  nach  gelegenheit  gewieszen  werden  solle. 
!?*  L***        obedientiarius  in  der  Otzer  aw  mit  dem  liaw 
wwhtiget  sey?   Esz  haben  wohl  ehemiales  die  menne  deni 
»bedientiario  eine  ecken  ftill  hokzes  gehoweu,  aber  do  sey  dar 
jeweszen  wegkholtz,    dargegen   er   ihnen  ein  plerdt  gehal- 
»,  wdchw  jeteo  nicht  geschieht,  esz  haben  auch  die  menne, 
10  Ihne  die  holtzung  gehören,  des  jahres  einen  bäum,  den 
jOidtbaum  geheiszen,  dargehauwcn,  der  ihnen  auch  abgebracht. 

k^?*  u  i_  ^  Wablingen  in  der  Otzer  awe  fiir  ge- 
«cbti^keit  habe?  Wan  dar  mast  ist,  sey  er  berechtiget  zwev 
chweme  zu  treiben.  &  j 

21.  Wasz  die  brache  sein  des  jenigen,  so  fruchtbar  holtz 
eihauwet?  Der  ohne  erlaubt  des  holtzgreven  dnen  bäum 
1  der  howet,  gibt  em  Bremer  mark,  der  aber  em  telgen  ab- 
'wet,  gibt  12  Bremer  grote.  22.  Wie  ein  vtman  soTgepfen- 

vnd  gostrafet  werden?  Einem  vtmanne  mttgen  sie  folgen 
ber  em  od^  zwey  meü  woges  vnd  denselMgen  pfänden  auf 
mc  tonne  biercs  vnd  werde  gewröget  vnd  danach  vom  holtz- 
n^veu  gebruchet,  wie  hoch  ihme  «sfelt  23.  Ob  auch  die 
riMom  berechtiget  sein  über  ihre  drift  ihre  hoftchweine  in 
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die  mast  za   treiben   in  der  Otterser   awe?  Zinsschweioc 

iiiüözen  sie  in  ihren  zahl  treiben  vnd  niclit  darüber. 

Actum  Walsrahdc  am  Sonnabend  post  oculi  anno  63. 

AUS  DEM  HÖLTING  ZU  WINSEN  »)• 

1634. 

1.  Oefraget,  wMS  HL  g.  f.  und  herr  an  dieser  hfillsimg  lu 
bekreftigen^  und  womit  das  haus  Zelle  bekreftiget?  Hienif 
die  flimbtliehen  holtzungdeate  eingebracht:  zn  voller  maite 
BO  mannich  schwein  unter  den  bäum,  so  m&nnich  bladt  dansf 
sitzen ;  aber  den  erben  nicht  zu  vertreiben,  vnd  dazu  so  Tie' 
holtzes  den  herrn  zu  hawen  nach  ihrem  gefallen.  , 

1).  Nachgefraget,  weme  der  windbrackc  uf  dem  Lnf^ 
linger  holtzc  zukomme,  oder  wer  denselben  haben  soll '?  Hierui 
gefunden:  wasz  oben  oder  ins  mittel  abbreche,  dasz  gehöre  din 
voigtc  im  Fiuthwedel  ambtshalber,  was  aber  ausz  der  erdi  i 
mit  den  wurtzeln  vmbfalle,  gehöre  dem  von  Hodenbergk  mid 
Spörcken,  dar  mögen  sie  pich  beyde  umb  vertragen.  10.  Wenn- 
der  windbrack  in  den  andern  höltzern  und  knicken  zuzufindenV 
Alles  wasz  oben,  ins  mittel  oder  mit  wurtzelen  vmbfallei 
höre  dem  voigte  im  Fluthwell  ambtshalber. 

19.  Wasz  dem  kloster  Wienhausen  an  eichen  holtze  pi 
der  gantzen  voigtey,  so  woll  im  groszen  als  kleinen  Fluthwedt'. 
zu  befinden?  Jährlich  ein  stokenbaum,  1  schlachtelbairn 
oder  fewmstucken,  so  vom  voigte  zu  Eicklingen  allemal  mü-^z  • 
angewiesen  werden;  an  wichholtze  möge  das  kloster  jehrlic^ 
im  groszen  Fiuthwedel  mit  8  axen,  so  viel  die  in  einem  t}ip 
hfiwen  können,  hawen,  aber  es  abkiirtzen  laszen,  jedoch  dan 
sie  von  der  Voigtei  angewiesen  und  wieder  auszgefiihret  wer- 
den; von  sammel  und  leseholtze  gestehen  sie  dem  kloster  wi" 
von  alters  hergebracht,  müszen  aber  vnschedtlich  holz  samH 
len  und  sich  an  fruchtbai'en,  dienlielien  bäumen  nicht  vcrgni 
fen;  wegen  der  mäste  und  grasen  gehöre  dasz  closter  i\n  b<  v- 
den  seyten  ^  so  viel  schweine  an  denlzucht  vorhanden,  fi^embdr 
Schweine  aber  einzunehmen  sey  es  nicht  bereclitigt 

HÖLTING  DES  TRUWALDES  <> 

Gemeine  findung  der  holtzgenaten  in  den  Truwoldt 
1.  Sanct  Pancratiujii  finden  sie  vor  öhren  hultzlien*en  vt! 
den  bischotf  von  Verden  vor  einen  karenheruu  vud  paudtliurta 

1;  au  dev  uiüuduug  der  Örtze  in  die  Aller. 

2)  twiscbeii  Am  vad  Lolui  hti  IMathurg,  «as  te  seMMhr.  4.  bMm.  ^ 
1854,  s.  171.   DasolbBt  «ooh  folgende  Urkunde:  ffiw  holtsged^Bge  war  6» 

Truwuldt  wert  upper  ri^  in  den  nygcn  durpen ,  so  in  den  Trawoldt  geUnn 

luu'h  einander  grhnldon    durch  den   vugt   vndt   nn'yer  tho   SolUhuscn,  w«ii  «* 
den  anipteu  to   Kudenborg  bevelet.     Die  negen   dörper  sin  Stenbi>ke,  Hutt'J 
Bisxpiuck,  Borstel,  Beron,  Falckwaru ,  Doelde ,  Hörpel,  Brendorp«.'*    ftbcr  U 
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2.  Dem  hertzoeen  von  Lüneburg  finden  sie  den  erdbodenen 
to.    3.  Wan  der  bertzog  von  Lüneburg  durch  den  Trawoldt 

tliut,  mögen  s.  f.  g.  ein  strick  windt  darin  lösen  vnd  brecken 

cineii  kränz  up  der  einen  siden  des  Woldes ;  wan  s.  f.  g.  up 
der  andern  siden  wedder  ut  dem  wolde  thuet,  schal  he  den 
kränz  wedder  in  den  wolde  werpen  und  danckcn  den  wold. 

4.  Dem  bischoff  von  Verden  finden  se  tu  an  drifte  n('p;en 
schock  schwine  am  dagc(.  .)u}»  und  am  dage  Cathai  inen  wed- 
der af"  to  driven  hy  sunncn  schine.  5.  Dem  bischop  von  Ver- 
dt'ii  finden  se  to  de  brocke  halven,  so  jemand  aver  luaivvct, 
i'iickt  8  ß.  item  der  sein  ^ndt  in  dat  gelinge  let  gan  »'dder 
lieide  darin  houwct,  edder  der  sich  nicht  will  pancleii  laten, 
brickt  1  m.,  der  von  holtzgeding  vt  blüt,  brickt  1  ß,  de  eidt- 
aliwaren  2  ß.  G.  D(i  nage  up  dem  wolde  wert  up  drey  marck 
gepandet;  de  exe  up  einen  Schilling,  des  dages  dremal. 

7.  Ein  jeder  aorpe  wroget  sich  sulvest.  Ein  fuder  ricke 
gehawen  brickt  8  ß,  ein  eidtschware  brickt  duppelt. 

8.  Den  vogt  und  meyer  zu  Soltsktisea  ünden  se  obren 
dclen  thucken  to  drivende,  ock  den  meyer  eine  Loitings  boe- 
ken.  9.  De  bohingalade  Gerechtigkeit  desz  houwendes  nalve% 
dat  ein  jeder  mag  tor  weken  ein  foder  holtz  hawen  vnd  seinen 
ded  tuchten  to  drivende ,  averst  den  köter  nicht  mehr ,  daa 
vat  de  kreyge  van  dem  bome  deit.  10.  De  vor  dem  holüBge- 
ding  bröckhaftiK  vorfiinckeni  Scholen  in  acht  dagen  dem  vaget 
to  Saltzhusen  afdracht  macken;  de  dar  somhaftig  an  wäre, 
^  sekal  4  A  deper  gebradken  hebben. 

HEBG£WA£;T£  mD  ti£RAD£  ZU  VERDEN 

1477, 

Anno  77  up  den  sondach  vor  FeUciani  heft  dat  go  in 
der  vagedie  to  Verden  bidden  laten  unsen  gnedigen  herm, 
liorrn  ßartolde  van  Landesbergen ,  bischop  to  Verden ,  dat 
s.  g.  dem  lande  wolde  vororloven  und  entwiaen  seinen  vogeden 
Bartoido  und  Johanne  Kolster,  nu  tor  tidt  yoget  und  schrivere 
ap  dem  stichtshaye  to  Verden,  und  den  bemonaflichen  ittlicken 
iit  den  goluden^  wo  dat  sie  beklagende  weren^  dat  de  gennen, 
'cde  yan  dodeswegen  ehafbleyen^  und  ehre  frunde  und  magen, 
üo  unsc  here  ^ott  nah  seinen  gottliken  willen  to  sick  nehme^ 
ie  frunde,  dede  ayerst  nableven,  den  ein  itUck  na  seinen 
»täte,  schwertmagen  ofte  spUlhalye,  sick  den  pieken  to  rieh- 
:eiide  die  eine  na  dem  hargewede,  oie  andere  na  dem  fruwen- 


itnsen  s.  bd  3,  224.  Hotenburg  liegt  an  der  Wamme,  Stdnbeck  un<1  Rispingen 
n  (l(!r  T.nho,  Döhlo  und  Hörpel  an  der  An«,   die  fibrigeo  ort»cbA(IUui  habe  ich 

•uf  der  karte  nicht  tlndcn  können. 

1)  s.  RA.  242.  2)  an  d"r  Aller,  unweit  ihrer  iniin«luiiK  In  «He  Woscr.  nus 
er  zeitachr.  d.  bist.  ver.  f.  l«Iiedersadis.  18&4.  8.  156  L  das  weistbuin  wurde 
mk^  bestätigt. 
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Averat  woU  wunden  to  na,  de  handthätiger  schall  de  wnndai 

böten  mit  90  ß.  8.  Wen  dar  mangelt  up  gebühret  wardt  undf 
dar  theringe  up  geBchüt,  dat  schall  man  recken  di  u  aifn.* 
men.  so  de  dat  nicht  gloven  wolde ,  so  schal  h<!  dat  wai 
macken  mit|  sincn  cddcr  andern  guden  lüden,  dem  dat  witÜp 
is,  sülf  7te.  9.  Unde  wen  dar  mangelt  wert  gelecht  in  iirf- 
gut  eddcir  in  eines  mannes  huse,  so  schälen  de  necLöten  veti 
dern  alle  jähr  up  Petri  stollir,  wen  ehn  wat  daran  feilet,  dai 
gut  verbeden,  dat  dar  nemandt  geldt  uf  geve;  gift  jemand 
darbaven  gelt  up  dat  gut,  he  schall  des  entbehren.  10.  iSf 
äverst  jemand  geldt  gift  up  eines  mannes  gut,  dar  mangelt  an 
wäre,  u.  dat  süTve  gut  were  nig  verbaden,  alse  vor  gesehnTeD 
steit,  und  darna  ein  sitten  frede  avergeit,  iL  de  frede  wurdi 
nicht  besprakon  van  stunde  an,  so  schall  de  mann,  de  sin 
geldt  u})  dat  gut  gegevcn  hoftj,  sin  geldt  toforen  wedder  heb- 
ben.  11.  Is  ock  dat  mangelt  eme  sülvest  van  noden^  so  ma^ 
he  dat  sülvest  gebrukcn  to  sincr  bewisliken  not.  12.  h 
averst  jemand,  de  da  mangelt  in  sinem  gude  heft,  de  mag  dor 
nen  wieff  up  nehmen,  idt  geschehe  denn  mit  vuUbordt 
negsten  veddern. 

13.  Wen  ein  man  geldt  schal  mit  rechte  halen  ut  einei 
mannes  gude,  wäme  dat  mit  willen  nicht  folgen  mag,  so  schall 
man  dat  halen  sülf  7de  siner  veddern  u.  magen.  14.  Gif^ 
he  dat  aver  nicht  edder  wil  ehm  nicht  helpen  ümme  ungimsi 
willen,  so  schall  he  to  sich  nehmen  35  mann  und  holden  dar 
na  sich,  so  verschreven  steit  15.  Item  woll  sin  gut  verkopeii 
will  mit  vorsatc  umbs  vordele  willen  ofte  armuts  willen,  de 
schal  dat  feil  beden  fründen  ofte  vomöhten^)  und  dama  feil- 
beden  in  den  hiliigen  dagen  st  Peters ,  alse  verschreven  steit, 
u.  darna  3  sondagc,  o.  so  de  friinde  u.  vomöhten  dat  ver- 
sümt,  so  mag  der  kopen,  wol  der  wiU,  sünder  wedderspnke 
der  fründe  u.  vornöhten«  16.  Wo  averst  dat  gut  qoeme  tor 
hüer  ofte  weddeschattcn ,  wo  he  dat  nicht  bemöjen  will  ofte 
künde,  so  ist  de  fründ  ofte  vomote  de  negste,  wo  he  cm  dst 
Ton^Msen  kan.  17.  Is  averst  jemand  in  unserm  halven  banne» 
de  dar  heft  gut  mit  frede  u.  banne  na  unserm  rechte  besitm 
jähr  u.  t^g  unbeklagt  u.  unbeschuldiget  vor  dinge  edder  wun, 
de  mag  dat  beholden  vor  jedermann  ohne  unsem  banne ,  wo 
he  binnen  landes  ist,  is  ne  averst  butcn  landes,  so  ist  k 
sines  rechten  imversühnet  binnen  30  jähr  6  weken  1  d«g. 
18.  Kofte  aber  jemand  eines  andern  gu]^  ehr  dat  fefl  gebadaa 
würde,  alse  voigeschreven  steidt,  de  s<äiall  davor  laten  (dH 
vorlaten  ?)  den  fründen  a.vomoten  sttnder  vortoch.  19.jbav«n< 
jemandt,  de  utleve  sinen  fründen  1  stück  geldes  u.  heft 
witliche  tttchnisse,  so  he  verrichten  schaO,  u.  neft  dat  egtm  vtf^ 
laten  vor  gericht,  so  mag  he  blieven  by  sinem  levende  attador 
weddersprake. 


'  1)  das  landr.  v.  158J  hat  'voruossen',  in  orkundeo  auch  *fuigMCf  i 
OMh  tat  ItNOu  wb.  5|  871  ^Auur-genaten',  d.  h.  forchgiuiossen. 


Digitized  by  Google 


ALTENBßüCiL  LÜDINGWOBT.  NORDLEDA  705 


20.  Wo  de  schulte  na  wilkör  eines  karspeis  kündige  de 
Iste  ledung  up  dorn  dieke  u.  de  leste,  so  schall  ein  jeder,  de 
ai*f*  u.  egen  neft  in  dem  karspel,  dar  de  lediing  gekündiget 
iioft,  wesen  up  sinem  dieke;  ofte  it  ehme  benehme  bewislike 
noht,  80  schall  he  in  siner  stede  heben  sinen  söhn  efte  siiicii 
broder  edder  sinen  knecht,  de  dar  gutvor  sy.  21.  Ofte  de  diek 
brak haltig  worde,  so  brecken  se  an  den  greven  lU  ii,  den 
schepen  4  ammer  behrs,  den  schwären  4  ß.  Tor  lesten  le- 
dung  so  sehall  de  diek  wesen  to  vulleu  warken,  dat  de  schwä- 
ren gericht  daran  genögt.  genügt  dem  gerichto  dar  nicht  an, 
so  mag  sich  jenne,  dem  de  diek  sicn  ist,  vorwillkören  up  dem 
dieke  to  blieven  so  lange ,  dat  he  ehm  gemaket  heft,  so  schall 
he  Sünder  bräcke  bliefen.  22.  Wen  aber  ein  kiffdick  ist,  dar 
schall  dat  schwarengeicht  up  bÜeven  ebbe  und  Höht  «nd  for- 
dern, wat  recht  ist  23.  Woll  mit  rechte  machte  u.  ordel  in 
den  kififdiek,  de  schall  de  brocke  beteen;  woll  des  richtes  be- 
hoef  heft  de  rechte  eiohet,  de  schall  dat  beeden.dei.soiMiages 
vor  dem  wruchtenware,  iL  Bohall  em  wedderfahren«  34.  Wert 
dar  Dicht  gebaden  up  enen  andern  dag  in  der  weken,  so  schall 
dat  ene  macht  hebboiy  vl  dat  rieht  soll  ehme  iindea  bjrden 
schulteni  dem  de  greve  ein  eettel  gilt  in  dem  kaepel,  u.  acliAl 
dat  nig  weigern. 

25.  Qetcbehe  iemand  gewalt  in  sienem  huse  mit  upgalin* 
der  Bttnne,  he  schall  dat  belüden  mit  dahlgahnder  aünne,  iL  dt 
gewalt  schal  besefaen  de  schalt  mit  4  achepen^  u.  wen  de  gewalt 
dem  bewieset  is^  so  ia  dar  Bene  wehr  mt^egn^  u.  de  gewalt  mit 
schaden  schall  man  mahnen  to  dingen  xu  warve.  Van  der  be* 
Ifidinge  schall  de  greve  hebben  10  A  n»  de  Bohuke  1  %  ^dn 
ejd  to  stayende,  o.  4  ammer  behrs.  * 

26w  Ia  enig  herlos  gut,  dat  schall  de  schulte  to  sick 
ndimen  mide  vorboden  den  greven,  u.  wen  de  grere  kompt, 
da  schall  Terboden  de  twede^  darilmb  knndt  hebben  llmme  etat 
gut,  XL  laten  sick  dat  gut  todelen  mit  ordel  unde  mit  fechte« 

27.  Woll  den  andern  will  mahnen  Umme  Sebalde,  de  schall 
em  mahnen  laten  3  sonta^e  vor  den  wrochten  warve;  wen  da 
leste  mahnnng  geschehen  ist^  so  heft  de^  de  gemahnet  is,  nene. 
wehre,  wen  dar  rieht  gefordert  isi  o.  is  wehrioe.  88.  Wen 
de  kläger  mit  dem  richte  pandel  na  der  mahninge  den,  de  dar 
gonalmel  is,  doit  dar  jemand  wedderstand  ofte  kiademisy 
wo  dat  witlich  is,  so  Inickt  em  jeder  90  Jl,  de  hrioke  kamjpt 
den  herm  to.  2^  Unde  wat  de  mann  will  holden  mit  rechtem 
dtf'  de  scbnldige  imme  gemalmet  is  mit  oarspels  recht  und 
vsntthmet  de  were,  de  maff  de  manne  holden  vor  des  schol- 
dener  döhre  nut  egen  band,  .o.  da^  rieht  schall  dem  maana 
antworten  darvan  ein  pant  op  der  firyen  Straten  Sünder  einiger» 
ley  weddersprake.  30«  Baven  allen  mag  nemand  den  andern 
beklagen  to  ding,  he  hebbe  den  wittlicke  schuld  mit  ehme,  so 
gut  alse  ein  fuller  freyer  ding  ist  8Va  ß- 

51.  1)q6  tinses  in  uuBenn  halven  bann  sind  wy  eines 
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worden ,  dat  man  de  tinse  schall  betalen  na  st.  Martens  d«ge 
tom  negsten  dinge  by  Bchinender  Bünne. 

32.  Ofte  ock  jemand  were,  de  ordel  fragen  wolde  vor 
dinge  edder  warve,  de  schal  to  erkennen  geven,  wat  de  sacke 
gy,  so  schall  elime  dat  richte  nicht  weygern.  33.  Were  äverst 
woll  de  verdeckede  ordel  fragede,  des  mag  ehme  docii  nicht 
weigeren.  34.  Welker  man  de  ehn  apenbar  ordel  fraget,  de 
dart"  da  nen  geld  vor  geven  edder  köepen. 

35.  Wem  ein  gut  to  dehle  starvet,  ti.  de  dehlnoteu  wulde 
ehm  nicht  antworten  recht  to  dehlen,  so  mag  he  ehn  paiideai 
laten  2  sontage  u.  den  3den  leggen  dat  pant  up  dat  gut  mit 
dem  vullenkahmen  gerichte.  de  klüger  schal  up  dat  gut  nick 
gahn  von  der  fryen  stette,  he  sy  darup  gewiset  von  dem  ge- 
richte  mit  ordel  u.  mit  rechte.  36.  Wen  dat  nicht  alsü*  ge- 
baden  is,  so  is  den  greven  10  ß  verfallen  unde  etzliekn 
BebeDen  einen  halven  verdink  unde  den  schulten  ock  so  vell 

o7»  Wol  en  Vormünder  wert  to  unmündigen  kindem,  de 
Tomünder  schall  de  kind^  gut  nicht  tobringen  elte  venu- 
gem ,  it  käme  den  van  ehren  «gen  saken. 

38.  Woi  dinkklage  deit^  wen  dat  erste  dink  gabeget  unde 
beklaget  is,  so  heft  de  greve  10 ß  unde  de  schepen  4  amaer 
behrs.   39.  Wen  he  kümpt  vor  den  7ten  dink,  so  heft  de  aa*  | 
geklagede  noch  de  wehre)  wen  dar  7  dink  geklaget  is,  lo 
werdt  he  wehrlos  gefund^i  darnach  mag  he  binnen  iabr  o.  | 
dage,  wan  he  dan  in  dem  mcichta  unde  aiene  irOnde  nehboi , 
kan,  dat  ^t  sacken»  dar  he  np  geikJaget  heit,  xu  wm  ^ 
rieht  gebaden  is,  so  heft  de  greve  10  ft  unde  de  schepee  4  1 
nmer  behn,    40*  Damah  schal  de  kläger  abk  wieen  iatai ' 
mit  ordel  u.  recht,  wor  he  steeken  schall,  so  wert  he  wiset  int 
hat  IL  hoff,  dar  Tahrende  gut  is;  findt  he  darin  so  fahl^mc^ 
•o  wert  he  gewieset  in  de  hcbtede  up  sien  brnklike  gut,  du- 
van  se  sdiien ,  dat  de  klllffer  yuU  heft  vor  dat  aine,  dm 
mag  ke  de  ricihtebrttake  mm,  nnd  wat  den  vonpraken  e^Bot 
wi  emen  Ibll  dink.  41«  Ubob  wen  de  richte  idsOa  to  gegahn  | 
ia  IL  dar  M%ttt  stioket  ie»  bo  is  dat  gut  firedeks,  so  schall 
.de  klAger  deü  freden  winneni  den  sohu  he  wuumb  tob  ki- 
niglicher  gewalt,  und  schttt  dem  kläger  jenig  gewak  in  dan 
gude,  wen  de  hersehop  den  freden  von  siek  gedakn  heft» » ' 
mag  he  kündigen  o.  kmgen  u.  loigen  ame  mit  dem  kndmiili 
alse  dat  utvrieset 

42.  Is  jemand,  de  dem  andern  schuldiget  Itmb  jenise  ssk^ 
Ae  schall  ehme  schuldigen  bimm  jähr  n.  taR,  u.  de  dssiIm 
dieet  wert,  berl^  np  ein  delede  sace,  so  sflmll  he  de  daMi 
sake  ToK  ifame  slUf  4.,  dmn  dat  ivittliek  u.  war  ia,  keft  14 
de  nidbft,  se  schal  ke  to  siek  nehmen  11  und  ihm  sine  daU 
bde  vort  ettlf  12te,  wert  he  avent  nicht  beschuldiget  faiaosi 
fidff^u«  dage,  so  schall  he  nicht  mehr  dohn  oft  antworten, 
mit  sien  sülvest  band. 

•  48.  Ist  jemand,  de  enen  frede  brocke;  de  breeke  den  fre« 
den  wo  he  ehm  breche,  so  schall  he  ehm  boten.  I 
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44  Oft  femaade  in  twist  Btahn  ttnuM  gut;  dat  ehme 
estorven  sy.  il  smd  dessen  niobt  mm  fimb  ehre  cebort,  ao 
ehal  ein  jeder  ame  gebort  inbriiitfeii  aott  2  ahrii^en  hiiehf 
.  ein  joder  eobal  können  denken  Sß  jähr  u.  achwafen  tom 
lUigen,  wan  dat  ein  jeder  geboren  sy,  dar  tebal  aiek  ehi  jeder 
n  gendgen  laten^  vnA  gähn  den  to  des  dodan  gode  ior  dale 
ah  erer  gebort 

45.  Unde  bo  in  unsen  halven  ban  einige  man  unde  fruwe^ 
at  echte  lüde  •  sind  ii.  hebben;  kinder  beraden  u.  noch  kin- 
er  in  ehren  husen  unberaden,  u.  de  beydcn  oldern  geven 
!u  m  kinde  mit,  idt  is  geld,  klenc  ofte  grot,  ofte  ein  hövet 
lups  M  auch  ofte  gut,  u.  bo  dat  queme,  dat  dat  kind  stürve, 
eme  aat  gelt  ofte  hövet  queckes  gegeven  were,  so  schal  dat 
eit  u.  dat  queck  byt  den  beyden  olden  blyven,  so  lange  ehr 
in  starvet,  so  gha  idt  deme  alse  arfleve  utwyset  na  der  ge- 
»rt.  4().  Heft  dat  kind  ock  geld  verdenet  mit  siner  band 
tte  vorworbon  mit  kopenschop,  so  schal  dat  gelt  blyven  by 
f'H  oldern,  idt  sy  lüttig  (*dder  grot.  47.  Wen  averst  der  oi- 
ern  ein  starvet,  u.  alle  ere  kinder  beraden  hebben,  so  schall 
e,  de  dat  lengste  lif  heft,  beholden  dat  halve  gut  4Ö.  So 
verst  ein  ofte  2  kinder  unberaden  wären ,  wen  de  oldern  ein 
üe  2  einig  worden,  so  schälen  de  unberaden  kindere  yan 
es  doden  gnde  so  viele  vorut  nehmen,  als  den  beraden  vor- 
t  gegeven  is,  to  latester  dehle  schalen  de  kinder  alle  gelick 
ick  aien.  49.  Sind  averst  uneclite  kinder  verhandeiiy  so  schal 
lat  ene  onedile  den  andern  krveii.  60.  So  de  nnechten  ock 
"erslSrven,  so  verfeit  dat  gut  in  dat  nediats  fiye  bahre  Ha^ 
ftnder  de  unechten  kinder  mbgm  von  den  echten  neue  erve 
wexL.  51.  Wol  sine  doeh<er  beradet  na  sussr  frttnde  raht  u. 
hr  gtit  mede  lavet  up  eine  ofte  2  tide  to  geveu^  so  schal  it 
e,  cto  it  niede  lavet,  np  de  tidt  geven,  und  de  idt  hebben 
ichall,  schall  dat  nehmen.  52.  Unde  so  he  dat  nicht  up  de 
)eBten  mede  tidt  mahnet,  schal  he  des  entbehren. 

53.  Wen  ein  man  geschlagen  werdt  u.  blift  dot  up  der 
tede,  nimbt  ehn  sien  wehre  ofte  gut,  dat  schall  he  (den  rof) 
•etalen  mit  i)U  Ii.  54.  Wert  averst  beschuldiget  ümme  den 
of  u.  wil  sick  entbcden,  de  schal  sick  des  beden  mit  3ü  man. 

55.  Wor  bearvede  kinder  sind  u.  kamen  to  12  jähren, 
ind  sc  80  verständig  u.  wis,  dat  se  ehr  gut  wahren  können, 
u  sählen  se  de  vormündere  laten  in  der  webrde.  5(3.  Sünd 
f  averst  to  dum  unde  so  versteudig  nicht  ^  dat  se  ehr  gut 
ahren  könen,  so  schal  de  Vormünder  ehr  gut  beholden  in 
iner  wehre  wente  so  lange,  dat  se  kamen  to  14  jähren,  so 
amen  de  kinder  in  de  fuUenkahmen  wehre  des  gudea,  dar  se 
nt  beimret  sind^  uade  da  vormflnder  schal  de  kinder  voden 
.  kleden  von  ehren  gude,  dar  se  mit  bearvet  sind,  vu  schal 
isrvan  reckenschop  dehn  den  negsten  frttnden,  vedders  unde 


1)  krop    oder  kmap  bestiolmet  ktofaies,  qiwek  ote  qsiek  bttondtra 
»•MB  yUh. 
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magen.  57.  Sind  averst  de  kinder  bearvet  mit  mangeld  edder 
nüt  mangudc,  dar  schalen  de  kinder  nene  wehre  an  bebben 
ehe  den  Ib  jähr  nach  de  rente,  alse  geschreven  steit,  und  dal 
mangeld  schal  hebben  unter  sick,  deme  dat^t  rechte  erreu 
mucbte;  oite  de  kinder  verstorven. 

68.  Heft  jemand  leggende  orkund,  dat  up  erfgut  holdt, 
de  schall  se  upbeden  to  st.  Petrus  dage  vor  den  ^\rocbteD 
warve,  so  he  dat  nich  deit|  BO  schall  he  ein  atiUschwigeod 
mede  dobn  na  30  jähren«  « 


WEISTHÜM  VON  PENNINGEN  ^\ 
mbeofanft  ane  dem  ende  dee  16.  )aorli. 

Dis  sint  die  schefien  von  Walmonster,  die  yedem  hemi  &in 
recht  sprecheut,  die  zum  hoffe  von  Walmmister  horent  vnd 
■obuldig  sint  zu  sprechen  zu  allen  zijten,  wan  sij  is  beeeren  ^nt 

1.  Item  zum  ersten  wijsen  wir  vmb  den  missel;  aen  vnser 
kerre  von  Lothringen  vnd  vnser  herre  von  liaasaw  vnder  eic 
hant  als  von  Pennyngeu  wegen;  da  ist  kernen  vnsers  hm 
dm  grafen  amptman  von  MaatUMf  vnd  hait  vna  gefiraget  nach 
vnfen  hem  dea  mmn  rechten .  das  er  habe  an  Pfenny^geD 
binnen  nnen  mancen,  da  bait  der  scheffen  gewijset  vnd 
daa  TUT  recht,  das  myn  herr  der  gntfe  babe  da  zu  Pennjogcs  j 
daa  hoegeriohte  hoe  vnd  nyder  von  der  erden  bita  an  den  hie- 
mI|  Tnd  habe  da  dz  boegerichte  vnd  myn  herre  der  h&ciio^ 
nity  glieher  nijee  als  er  aacb  baat  in  den  fiinf  dorfism.  die  ^ 
naohgeecfar.  steent^  binnen  sinea  marken  an  eesa  enden ,  mit 
namo  an  Obelingen,  zu  BieoheD,  au  Tbnttingen,  zu  fieUnir 
gen ,  zu  Rymelfingen  bumen  sinen  marken  ^  vnd  wi|Mn  ^ 
£e  aebeffan  vurgen.  daa  vor  recht  hiide  vnd  jnuaenaei  mit 
k  andi  von  alter  an-  vns  bracht  ist  von  manigen  javeHi  ^ 
Tnser  herre  der  giaf  Turgen.  habe  da  an  P.  das  hoegencbie 
glicber  yni^Bß,  als  er  aneb  bait  in  dem  TUiffetehriben  dorfieni 
Tnd  habe  aneb  da  au  geben  alle  »aasen  vnd  sey  aUea  baiMs 
gUehev  wifse  als  er 'bat  in  den^  andern  Ainf  domm,  die  wat 
gen»  sint 

Item  «ifsen  wir  dia  schelen  vorgen»  andmreibtt  ^ 
mht  hude  '?nd  ymemiei  welefae  man  mieme  in  der  mgca 
dor&r  eins  vad  jair  vnd  dag  da  inne  nette  •^eeeBsen  Imm 
den  markeni  mit  dem  mag  imaer  her  graf  leben  gliober  wjß^ 

ab  mäk  andm  sinen  luden«  die  da  geaesaeii  sint  in  den 

»  ■  

xam  Turgen» 

d.  lism  auoh  ivt^sent  die  achdÜNi  •  wer  ea  eache^  was  kk 
stürben  ader  geboren  wurden  au  P.^  die  kinder  aeUmn 


1)  Tgl.  M.  2,  aS  a.  66,  wo  auch  DilUagiii  «d«r  DidlisgM  «rwÜHi  M 

über  Mctloch  s.  bd.  2,  59.  61.  76.  ob  Penningen  gleichbedeutend  mit  Pel&|« 
(bd.  2,  114  u.  IK))  ist,  weisz  ich  nicht,  ein  Longuich  liegt  au  der  Mosel  nata*' 
halb  Trier ,  Wallerfangen  an  der  Saar  unterhalb  Saarlools.    Thuttu^lD  ist 
tatllb«  mit  TttÜngen  (bd.  2,  46;.    Wamsperg  a.  bd.  2»  11. 
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zu  Walmonpter  ynd  die  doden  bo^^raben  7Ai  W.  vnd  nit  sm 
Thiitcrchin^  vnd  horent  doit  vnd  lebendig  hinder  den  apt  za 
Medocb  au  Waim.  glicher  wijse  ab  die  andern  doifer  yorgen. 

4.  Item  auch  ist  der  zehenden  zu  P»,  als  ferre 
Bericht  ^ait,  des  apts  so  Medooh,  des  en  ist  der  aeaden  zu 
Thitterebin  nit 

*  5.  Auch  als  wir  wijsen  in  dem  hoife  au  Wahn,  viif^enn 
berm  tob  Lotbr.  xxv  B  Sk,  die  ime  fneer  her  von  Metloek 
reichen  sol.  Sesse  da  eyiier  adir  me  an  Pf.  oder  in  den  vor- 
gcschr.  dorlern^  der  des  apts  guta  Ton  Metloch  nit  vnder 
Jianden  bette,  der  endarf  auch  der  nn  ^  nit  geben  ^  die  man 
mym  herm  Von  Metloch  deylet,  md  gehroste  an  den  yorgen. 
jxv  ß  die  mnste  ynser  herr  yon  M.  ynserm  hem  yon  Loüir 
erfüllen. 

6.  Item  auch  ak  die  soheffen  yon  Thitterchin  sprecben^ 
fie  engesehen  njB  kein  malsa  so  Pen.  gei»!  da  ynserm  hem 
Ton  iSissaw  angdioirte,  so  spriefaet  der  gemeyn  hem  ssheftn 
von  Wahn.,  der  des  meygers  yon  nttttroUn  roder  Ist  ynd  der 
Mch  TU  Pen.  hait  gesessen  ynd  gswaaet,  ynd  anch  mir  die 
sieben  seheflbn  hain  ^esin  sejr  ynd  massen  bynnen  kurzen 
jaren  za  Pen.  geine,  die  ynser  herr  yota  Nassaw  da  hatte^  ynd 
^  dn  deib  daran  genommen  ynd  gegeben  haat  «ne  widdeiw 

praehe,  das  sie  yolmechtedieh  da  ginge,  ynd  wolde  man  yns 
(bs  mlaselettben,  wir  wolden  darzu  dun,  das  ynser  herm  ge- 
lehen,  das  wir  des  yon  rechts  wegen  gm»  hette6  gedsln. 

7.  Auch  wertes  saeh ,  das  yns  ynser  nerr  der  grafe  odur 
lin  amDthide  yns  gebuoe  oder  hiess  komen  gen  Sarbmcben 
(f  die  nmgke  ader  gein  Warasperg  oder  in  ander  sine  skisse^ 
(o  mlwton  wir  dar  kommen  von  rechts  wegen  ynd  mustm 
vijsen  sin  recht,  die  er  hait  in  den  vnrgon.  dorfenL 

8.  Auch  weres  sacbe,  das  vns  die  herrschaft  von  DuUin- 
;eu  das  auch  an  vns  gesunne,  den  vreren  wirs  auch  schuldig 
;u  thun  glicber  wijse  als  vnserm  vurgescbr.  bern  dem  praien. 

9.  Aucb  weres  sacbe,  das  vns  vnser  berr  von  Lotbringen 
►der  sin  aniptlude  vns  gebiide  oder  iiicsz  kernen  gein  Ik^ris 
der  gein  Waldei-fingen  vnd  sin  recht  da  gcwijset  woldc  hain, 
es  enweren  wir  nit  schuldig  zu  dun  von  rechts  wegen,  want 
»ir  ime  sin  recht  nyrgcnt  anderswo  schuldig  sin  zu  sprechen, 
an  in  dem  hobegeriii^^'  zu  Walmonster  an  dem  bebe,  als 
ßrre  ime  der  bof  schuldig  ist  von  rechts  wegen. 

10.  Aucb  als  von  des  armans  wegen  von  Longvil,  den 
lyns  bern  aniptlude  von  Nassaw  gefangen  hant,  der  mym 
eru  von  Lothnngen  gedient  hait  vnd  noch  dienet,  do  meinent 
ie[,  das  er  ein  hus  zu  Pen.  habe  entlenet  vnd  habe  da  inne 
esessen  drti  jair  adir  vier  vnd  me;  do  wijsen  wir  die  vurgen. 
:heffeii,  welch  man  in  der  vurgen.  dorfer  eins  komet  vnd 
lir  vnd  dag  da  inne  gesessen  hait,  das  vnser  herr  der  grafe 
abe  macht  vber  ine,  mit  yrae  zu  leben,  wie  ime  dz  fuget,  als 
r  baii  in  den  andern  durfern  vurgen.  an  andern  sinen  luden, 
ie  da  gesessin  sint  Auch  sprechen  wir,  das  der  selbe  armann 
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der  habe  vnserm  hern  dem  grafen  vurgen.  gedienet  fleischgelt, 
geltschetzunge ,  haberschetzunge  glicher  wijse  als  andern  [sm 
nachgebom,  die  vnserm  hern  zugehorent,  die  2U  Pen.  vadia 
den  andern  dorfem  vf  der  nyde  gesessen  sint 

11.  Auch  als  die  von  Thitterchin  «prechent,  sie  habent 
macht  zu  P.  eynen  amptman  zu  kiesen,  do  sprachen  wir  die 
schefFen  vorgen.,  welche  man  nit  erbe  da  zu  Titt.  in  dem  ge- 
richt  habe,  das  sie  in  keinen  amptman  mogent  kiesen  von 
rechts  wegen,  vnd  welche  man  erbe  da  bette,  den  mochten  gie 
von  dos  erbs  wogen  ein  jair  amptman  kiesen,  vnd  der  rau>i 
von  des  erbs  wegen  ein  jair  amptman  sin  vnd  nit  me  tol 
rechts  wegen,  vna  wan  (las  jair  vss  were  vnd  er  dass  ofae 
liess  ligen,  so  were  auch  sin  ampt  vss  von  rechts  wegen. 

12.  Alle  disse  vurgeschriben  stucke  hain  wir  die  schefer 
Ton  Walm.  vurgen.  gewijset  vnd  wijsent  vur  ein  recht,  tuc 
•oUen  wir  me  darsa  dun,  das  uns  diui  die  funfe,  die  daraber 
cvkon  flint^  haEsMBt,  das  wdlea  wir  aaoh  than  Ynd  die  ^ 
■10711  zu  den  vorgon«  doK&m  mit  Tna. 

lö.  Auch  erkennen  wir  die  von  Pen.,  dz  wir  aoholdig  iiat 
alle  jair  den  bem  von  Titterchin  ein  recht,  mit  namen  aani- 
nacnten  1  vnd  1  hune  vnd  1  broit  yod  ein  halbe  qottt 
habem,  bu  oistem  1  &  vnd  ein  broit,  an  pfingsten  1  &  lal 
ein  broit,  vnd  alle  jair  an  körnende  zu  dem  jairgedinge  xa 
Thitterchin  vnd  da  zuuerhoren  vnser  recht  ab  wol  als  dai  it, 
vnd  dz  wir  hiadar  dem  herde  suUenl  aitaen  von  rechts  wegst- 
Des  iat  zu  wiaseQ,  das  sie  vns  danunb  widerumb  aohaUig 
an  dime  die  yon  Thitterchin,  darumb.  wir  ine  die  vurgeaofe 
■look  jars  OMOUNnt  «[eben,  das  wir  die  von  P.  macht  haben  n 
bniehfln  ir  woge  vnd  stege,  weydo  nnd  wassergangk,  vnd  deis- 
bnsohegang  vnd  nit  hoebuschgang,  vnd  nit  hoebosch  dein  rd 
groM  wir  vnd  viehe  glicber  wijse  als  wol  als  sije,  vnd  sulleot 
die  nnftien  ynd  brudien  ala  ne,  Tnd  dammb  ein  wir  in  ^ 
reebt  vcfgen.  achnldig  ynd  nyeigen  anders  wonttsb. 

WALMÜNSTE& 
Handel  nnt  dem  sohoHheis  von  Bens. 

1469. 

Anno  Lxvm  more  metensi  yf  dlnstag  nadi  der  kiHMi* 
dag  in  dem  fiahen  iargedi^ge  an  Walm.  nal  der  bof  dm 
meyn  berm  als  dem  apt  yon  Metfocb.  dem  yon  DnUingen  w 
der  granescbaft  von  Sarbmcken  igliobem  sin  leobt  naon  alim 
berkomman^  dayon  yf  die  a^t  gefraget  ynd  bdad«  siiit  w- 
den,  gewiesen*  Vad  ala  der  kof  asjrme  gned«  berm  von 
tbrin^en  rin  reobt  aioeb  aadi  akim  beckommen  wisen  lalb 
ynd  uie  (L  ine)  gewiesen  bat  eynen  kaessfoigt  0  ▼ber  hotni 
bofeshrte  ynd  ime  yerter  wijsen  wolte,  ab  yon  altem  daite— 

1)  kattvo«!  .  . 
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vnd  hofesreoht  ist,  dede  Diederich  Geburchin  ,  die  ziit  scholt- 
heisz  zu  Beris,  den  hof  stillen  vnd  fragede  ein  vsswendige 
nuwe  frage:  want  man  inynen  gn.  herm  von  Lothringen  eynen 
kaessfoigt  wisete,  das  dan  der  hof  vort  wisen  wolte^  wie  ferre 
vnd  wie  wiit  myn  herre  von  Lothr.  ein  kaessfoigt  were.  Der 
hof  hat  geantv\'urt,  soJiclis  sie  er  nit  me  gefraget,  vnd  geheden 
ini»  des  auch  nu  zuuerJassen.  Als  Geburchin  der  scholteiss  zu 
ilcris  den  hof  des  nit  hat  wollen  erlassen,  hat  der  meyger  den 
hof  beladen  vss  zu  gan,  wan  er  mynen  herru  von  Lothjingen 
vor  einen  kaessfoigt  wijset,  ime  vrtel  zu  bringen,  wie  ferro  vnd 
wie  wiit  er  ein  kaessfoigt  sie  vnd  das  vor  ein  recht.  Der  hof 
hat  gpantwort,  er  sie  des  nit  me  gefraget,  habe  das  auch  nit 
me  gewiesen,  vnd  bie  des  nit  wijse,  vnd  want  er  des  nit  er- 
lassen sin  möge,  hat  er  sich  des  berufen  an  einen  oberhof.  Vf 
f^oliche  ist  der  hof  von  Walmonster  zu  houbede  gefaren  an 
HiTKn  oberhof  zu  Metlach,  da  er  geleret  ist,  vnd  sin  vrteil  vf 
die  vorgeii.  frage  in  den  hof  zu  Walm.  bracht  vnd  vf  den 
dinstdag  nach  der  heiligen  drifaltigkcitdag  anno  XIIII'"  LXlx  v^^s- 
jrewiesen  hat  alsus,  mynen  hern  von  Lothringen  eynen  kaess- 
voigt  als  wiit  vnd  ferre  sant  Peters  gude  gelegen  sint,  behelt- 
lich  den  anaem  hern  ieglichon  siiis  geriokto  gerecbtikeit  vnd 
alten  herkonimens  an  den  s(?Iben  enden. 

Item  als  das  vorgen.  vrtel  vssgesprochen  wart,  sagete  Go- 
hinx'hin  scholtheiss  zu  Beris,  er  kette  von  myns  hern  von  Lo- 
thringen me  zu  fragen;  wolte  man  die  vf  dem  dage  hören,  so 
wolte  er  sie  dun,  were  des  nity  das  man  dan  des  einen  andern 
dag  setzte.  Des  wart  eyn  ander  dag  gein  Walmonster  ge- 
patzt vi  mandag  *ror  Mut  Johansdag  a«8l  darnach  folgende. ' 
Vf  den  selben  mandag  vor  t.  Johansdag  anno  lxix  kat  DimI^ 
rieh  Qebwrokm  ickol&eiM  m  fieris  den  ackeffen  im  hofe  bu 
Wahn,  lassen  fragen ,  dieiwlle  sie  mynen  kern  von  Loikr.  ge- 
wiesen haben  eynen  kaessfoigt  vnd  das  wia  wiit  vnd  ferre,  wurde 
DU  einick  dotsuug^  krant,  diepstal,  gewah  mit  naokt  adsr  nebel 
oder  einiok  ander  gewehkck  sacken  derglichen  vf  s*  Peten 
^nde  gescheen,  wo  myme  kerm  von  Lothr.  das  gebure  im 
hanthaben,  daz  mjn  herre  von  L.  bij  siner  herlicheit  vnd  der 
hof  bij  siner  friheit  blibe.  Danif  kat  sick  der  kof  bedacht  vnd 
gesagt^  er  kake  darüber  nit  zu  wisen,  aber  geselMii  ae  einick 
partig^  vor  ine  stan,  die  solicka  bararte,  wurden  sie  alsdann 
befraget,  sie  wolden  siokberaden  vnd  recht  darüber  i^rcchen« 
I)aruf  kant  siob  die  amptlifde  von  Bens  beraden  vnd  da» 
dabij  lassen  stan. 

WALDWEISIBUM  DES  HOOHWALDE& 

1646. 

Das  waldweisthtimb  im  Hoben  Walde. 

In  gottcs  namen  amen. 

Kandt  und  zu  wissen  sey  aller  luänniglich,  die  dis  offen- 
bare Instrument  anseken,  lesen  oder  kören  lesen^  dasz  in  dem 
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jalir  Unsen  beils  danseiit  flUifhundert  yierzig  und  ied»  in  dar 
vierten  indiktioo;  genannt  BJSmet  ziuBzM,  am  samatage  dei 
sechsten  noTembers  morgens  umb  die  acht  uhr,  pabstkröniing 
des  allerheiligsten  in  gott  vaters  vnd  herrens,  hemi  Pauli,  von 

göttliclier  Vorsichtigkeit  des  dritten,  in  seinem  eiiftenjahr,  für  den 
edelen  und  erenvesten  junkherrn  Henrichen  von  Bfagen,  herm 
zu  Yppelborn  p.  p.  und  amtnmnn  zu  Grimberg,  Hansen  von 
Scharienstein ,  burggrafen  zu  Grimburg,  auch  mir  offenbaren 
notarien  und  glaubwürdigen  gezeugen  untengeiiaunt  sein  per- 
sönlich gestanden  (folgen  die  uamen),  alle  sammen  gerichten- 
scheffen  zu  Oszburg,  ContzenJost,  Hofzender,  Henkes  Clasz  etc 
allensammen  gerichtenscheffen  zu  Reinsfeld,  Morien  Hans 
Schultheis  etc.  alle  sammt  gerichtscheffen  zu  Kelle,  als  wald- 
scheffen  nachgenannt  erwelen,  und  hent  der  obgenannte  amt- 
mann  ansämmtlich  durch  mundt  Contzen  Jostens  als  richten 
das  weisthum  über  den  Hohen  wald  zwaren  an  die  obge- 
melte  ein  und  zwanzig  scheffen  begehrt,  darauf  der  scheffen. 
durch  mundt  des  erbaren  Thieszens  Schultheis  zu  Schillinsren 
durch  den  scheffen  darzu  gebeten,  nach  gehabter  arbeit  und 
bedacht  geredt,  die  ein  und  zwanzig  scheffen  erschienen  hie 
uf  gebührlicher  platzen,  wie  recht  zusanunen  verbottet ,  als  die 
gehorsamen  sein,  gutwillig  und  wohlbedacht,  das  begehrt  wald- 
weisthum,  wie  von  alters,  zu  thun,  so  wäre  der  wohlgemelte 
herr  amtmann  sie  auch  darbey  gleich  seinen  fiirfahren ,  und 
wie  von  altem  herkommen,  handhaben  solle.  Darauf  der  amt- 
mann antwort  iae,  und  soyiel  ihm  des  amta  w^en  nach  altem 
herkommen  gebühre. 

Demnach  hent  der  scheffen  einträchtig  durch  mundt  Thies- 
zens, des  schultheiszen  zu  Schiüingen,  geredt  und  geweist 
hie  licht  ein  walt  zwischen  Osburg,  Kheinsfeld  und  Kelle,  der 
heiszt  der  Hohe  walt.  Uber  denselbigen  waldt  erkennet  der 
scheffen  einen  burggrafen  zu  Grimburg  an  stat  unsers  gnädii: 
sten  herren  churfursten  und  herni  von  Trier  einen  hoehrich- 
teren.  Binnent  demselbigen  waldt  liegt  ein  gewäldt,  heiszet 
die  Kammerforst,  den  weiset  der  scheffen  mit  aller  nutzimr 
höchstem) elten  unsers  gnädigen  herrn  allein  zu  also:  hier,  wau 
möglich  y  dass  er  mit  einem  grünen  seidenen  faden  umbzogen 
wäre,  soll  kmn  mann  binnenl  den  waldt  gehen,  den  £aden  zer- 
brechen,  es  aoU  auch  ken  mann  mit  geatzten  limmelen  dar- 
hhuMn  gehen ;  und  wire  sach ,  dasz  ainer  emen  baun  binneoi 
der  Kammerforat  ohn  Urlaub  dea  burggrafeBa  abhiept  vad 
kein  niade  erlangen  knnti  dann  aoll  man-  aera  reohte  hiad 
mit  derselbigeii  aX|  damh  er  den  bäum  genauen,  uf  dein 
stock y  da  er  den  bamn  gehauen,  abhauen,  doch  soll  auch 
gnad  dabey  aeuL  Den  anderen  übrigen  theil  obgem^t« 
waldts,  genannt  der  Hohe  waldt,  erksmiel  der  schefe 
höohatermelten  unsers  gnädigsten  herrn  auch  zu,  und  deM 
dreien  gemeinden  zu  Osburg,  Reinsfeld  und  Kelle  den  acker 
dämmen  freyi  mit  ihren  Schweinen,  die  sie  nf  ihren  trochen 
aiehen,  au  fttaeni  nmb  den  dienst,  den  sie  ihrem  gnidigsleB 
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hcrrn  und  churfwrBten  mit  haltz,  sack  und  mit  beutel  thuii 
raüszcn:  und  wäre  sach,  das«  ein  armer  mann  kein  schwoin 
hat,  soll  er  macht  haben,  ein  baclien  schwein  und  einen  bröli- 
ling  zuzukaufen   und  zu  kehren;  wäre  auch  sach,  dasz  einer 
so  arm  wäre  und  kein  schwein  kaufen  könnte,  der  mag  seine 
Gerechtigkeit  der  zweyen  Schweinen  einem  andern  einigsmann 
in  (hm  dreyen  dcirfern  verkaufen^  damit  der  arme  mann  seines 
herm  dienst  auch  möge  gonieatfen;  dergleichen  soll  es  auch 
mit  den  anstöszeren  gäialten  werden;  und  bop^äbe  Bichs,  dasz 
der  Hohe  waldt  weithevea  acker  ^)  hätt,  aollen  die  drey  gemein- 
den mit  rath  und  wiasen  geroelten  burggrafens  schwein  nach 
vermögen  des  übrigen  ackere  indhimen ,  damit  ihre  churillrat- 
Itche  gnaden  und  der  aime  mann  dea  übrigen  ackera  anch 
geaieazen  mögen,  der  sey  etwan  'geweaen  für  alten  zeiten  von 
einem  stuck  ein  pfennig,  der  drey  einen  heller  thun,  über  drey 
der  piennig  keiner  mehr  iurhanden,  nnd  auch  ihre  ohuriUrat- 
liehe  gnaden  nichts  wertlis  ertrüge,  worinn  gütlicher  yertrag  in 
kurz  verw^^ten   darin  zwischen  drey  eburfttratlichen  gnaden 
and  den  dreyen  gemeinden  nfgerieht,  dasz  ihre  gnaden  hin^lro 
7iim  ewigen  taxen  den  dritten  pfennig,  nnd  die  drey  geniein- 
den  die  andre  zwey  theilen  yon  den  ingedöhmten  aonireinen 
haben  eoilen,  den  cQenst  aber,  den  die  arme  leatke  ihren  gna- 
den neben      und  zinaan  rar  aolchen  acker  und  am  haner 
thun,  ist  das,  soe  oft  die  jäger  daUn  kommen ,  und  aoe  lange 
sie  in  der  jagd  liegen,  muaa  der  anne  mann  fm  und  apam 
nf  aey%  mit  helfen  jagen,  fiaeken,  gsr  und  wildt  fibren  und 
deroi^chen  gewönlicher  fronen  thun,  ein  jeder  gememde  ao 
weidt  und  feraer  nichts  den  daa  grandgericht  akdi  eratreekt 

Auch  erkennet  der  aoheffen  einer  feden  obgenannten  ge- 
meinde' einen  freyen  anhauire  in  bcMimmtem  Hohem  waldteL 
in  welchen  anhauwen  ein  jeder  gemeinde  ihr  wendena  und 
kehrena  den  gnmd^^chten  nach  weiaa;  und  wftre  aaeb,  daas 
einer  aua  den  dreien  gemeinen  hohz  an  bau,  zu  wagen ,  zu 
pflog  oder  dergleichen  benOthiget  wäre,  aoeder  au  Oaaburg  ge- 
lesaen,  aoU  er  den  mayer  daadbat  nrlaub  hdaen;  wo  er  aein 
Gelegenheit  uf  dem  grandgericht  nit  finde,  soll  er  fort  zum 
waitar  von  Seinafeld  gehen,  den  urlauh  heisen;  wo  er  da  auch 
»eme  nothürfe  nicht  finde,  soll  er  fort  zum  sehultheisz  von 
iLell  ffeben^  dem  auch  gleicher  maszen  iu*laub  heiszen,  und  ohn 
iriaab  nit  hauwen  und  auch  keinen  feilen  kauf  darmit  betreiben. 

Und  soll  ein  burggraven  zu  Grimburg  einen  waldtförster 
n  den  Hohen  waldt  stcllon ,  uf  welcher  ^rcmeinen  grandgericht 
ier  ein  pfand  ergreift,  das  soll  er  in  dtrselbon  gemeinen  niayers 
»der  senultheisen  haus  liefern,  der  soll  dem  forster  eine 
uppe  machen,  und  so  er  also  arm  wäre,  dasz  er  weiters  nit 
lütte,  soll  er  drey  wacken  an  statt  des  fetts  in  ein  düppen 
liun,  damit  unsei'm  gnädigsten  herm  sein  gerech tigkeit  erual- 
an  werde. 


1)  eic^lerndt.    2)  soheiut.eia  wort  n  fehlen. 
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Die  bestimmte  drey  gemeinde  haben  etliche  anstöszer,  die 
auch  etliche  Gerechtigkeit  der  ackerniessung  im  Hohen  wald 
haben  fiir  die  dienst,  die  sie  höchstermeltem  unserem  gnädigsten 
herrn  davon  thun.    Erstlich  weisen  die  Osburger  in  den  Ho- 
hen wald  den  hob  uf  Lüntzenburg  mit  seinen  Schweinen,  die 
er  uf  8(unem  troch  hält,  den  acker  zu  nieszen,  an  dem  rodtbusch 
unter  dem  traufwege  bis  an  den  rennpath ,  daherab  an  den 
Willerweg,  von  dem  weeg  über  den  rennpath  uf  das  flüszcbeu 
drencken,  weit  gangs  dahin  und  weit  gangs  daher  zuftihren, 
und  soll  sich  nicht  da  hinderen.   Item  es  hat  ein  hob  bei  Mor- 
scheit  uf  Osburger  gericht  gelegen,  der  Gerstenberg  genannt  j 
gewesen  und  gäntzlich  verfallen  ist.    Dar  weisen  die  Osburger 
die  erben,  die  solche  gtiter  und  gerechtigkeit  haben,  mit  einem  . 
halben  viertel   schwein,   derogleichen  weisen  Osburg   die  vi»n 
Riweres  auch  in  mit  ihren  Schweinen,  die  sie  uf  ihren  tru- 
chen  ziehen,    zu    fahren   bis  an    den  Bodenborn.     Die  von 
Reinsfeld  weisen  gleichermaszen  auch  in  gemeind  von  Gintz«.- 
rath,  von  Beueren,  von  Besehet  und  von  Lorscl^t  mit  ihren  | 
Schweinen,  die  sie  uf  ihren  tröchen  ziehen,  zu  fahren  em  schank 
slosz  an  der  uf  bis  in  die  alte  wiesen;  uf  der  wiesen  die  gra- 
ben heraus,  den  gezeichneten  buchen  nach,  bis  an  das  bleyeo 
creütz^  da  rieht  ab  bis  an  den  Weüerwaldt  eu  etzen  und  zn  : 
kehren.   Kelle  weisen  die  von  Bonerath  aoeb  in  uf  dem  tnSr 
weeg  heri  bis  an  don  rennpath,  davon  bis  an  den  kimmeweg  j 
mit  ihren  Schweinen,  die  ne  uf  ihren  tröchen  ziehen,  zu  kebiOL 

Den  anatösaeren  allen  ist  das  weisthum  des'  sche&na  luui 
geheis  des  amimanns  ingerofen  und  befohlen,  sieh  obgemehan 
weisthum  nach  zu  halten,  darwider  auch  keiner  geredt,  aus- 
geschieden die  von  Beueren  haben  gebetoi ,  so  sie  düe  mihi 
überfahren,  ihnen  in  ansehung  ihrer  besonderlicher  schwerer 
dienst  etwas  nachbarlich  zu  übersehen,  sie  willen  sich  doch 
anch  selbst  ziemlich  und  nahe  mit  ihren  Schweinen  halten. 

Der  Bcheffon,  uf  erklänmg  des  beairks  bemelten  HoIm» 
waldts  gefragen  und  bedacht^  saget,  der  bezirk  seie  fast  was  i 
und  liege  in  den  obgemelten  dreyen  gemeinden  grundgencblfli^ 
die  iährlichs  in  den  jahrgedingen  erluäret  and  bezirkt  word^ 
Weil  dan  dieseibige  in  jlüirlichem  weisthum  und  gutem  behsk 
und  den  auch  die  obgemelten  drei  dörfer  keinem  andern  herrs, 
dan  höchstetxneltem  drarftraten  sugethan  sein^  achten  sie  des 
weisthrnns  und  erklärong  des  beairks  nf  diese  seit  luaMi^ 
Damit  der  seheSen  yemrkiibt  und  dies  weisthum  gensim^ 
fiber  welche  alle  obgenannte  punkte,  eddärungen  vnd  sdiAa 
waldweisthumb  der  gedadit  herr  amtmann  ihm  von  aintaire|M 
eines  oder  mehr  oirnnbar  instniment  von  mir,  oflenbarea  my 
tarien  undergen.,  au  machen  begehret  hat 

Geschehen,  wie  oben  stehet,  im  jähr,  indiktion,  tag« 
nath,  stunde  und  pabstthum  obgemeit,  in  oevseTn  der  erssmof 
und  erbaren  herren  Johannes  p&rherm  su  Beinafeld,  EmtsoM  , 
des  amtmanns  schreiben  au  rülUel,  herrn  Johannis  vonTsv 
des  burggraftn  sobreibeni  rem  CÜmburg,  Jakoba  magpwi  w 
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Farschweiler  und  vieler  anderer  umbständer;  als  gezeugen  hier 
zu  gebottea. 

WEISTHUM  ZU  MENZ WEILERN). 

1429. 
(Copialbach). 

Es  ist  zu  wissen,  das  alwep:en  vf  dnrnstag  nehst  nach 
sant  Martcins  tag  sollent  sein  zu  Mentzwüler  vierzehen  schöf- 
unverbot  an  dem  gericht  vnd  sollent  wisen  der  herren  recht 
von  btoizenberg  vnd  sollent  seyn  vierzehen  vnd  nit  druzehen. 

1.  Zum  ersten  wist  der  erbar  Schöffen  die  herren  von 
Stolzenberg,  der  sien  viel  oder  wenig,  das  sie  sint  hern  n  tu- 
schen den  vier  orten  vber  berg  vnd  tall,  vber  diep  vnd  die- 
bin  vnd  vber  alle  vngerecht  leut  vnd  vber  wamer  vnd  weyde. 
Da  hy  wisen  wir  audi,  hat  jmants  eigens  oder  rechts  in  den 
vier  orten,  das  entwieen  wir  niemants.  2.  Item  wist  der  erbar 
schaffen,  das  die  vorgeschr.  h.  hant  ein  bannnir>lle^  do  die 
armen  leute  in  mallen  sollent,  die  do  wohnent  in  den  vier  or> 
ton ,  vnd  bat  derselb  arm  man  zn  mallen ,  so  soll  er  den  möl- 
1er  heysen  hellen,  Tnd  der  möller  soll  im  das  hellen  vnd  mal- 
l'^n ;  vnd  hftttc  ein  vszmfUer  vf  der  möllen,  der  möller  soll  das 
«btan  vnd  soll  dem  armen  man  das  vfschflden  vnd  soll  jm 
mell  geben  von  einer  voren  zu  der  andern,  vnd  soll  der  ege- 
lont  mölner  neraen  von  einem  icklichen  malter  einen  bestri-  • 
chen  hirhngk  vnd  nit  me,  es  sv  wilcheilei  firacht  als  wolle; 
vnd  waer  es  sach,  das  der  mdlfer  dem  amesk  man  nit  engebe 
sinen  feilen,  so  mag  der  arm  man  eine  grifen  an  sein  fore  on 
schaden  vnd  die  versetzen  vor  also  viel,  als  ein  brestn  ist, 
vnd  waer  es  sach,  das  im  der  möller  das  wierte.  so  verleost 
er  den  hOgsten  frevel,  bit  namen  vi  Ib.  hc^er  i  helolmck.  Auch 
hett  der  arm  man  es  nit  vf  d&r  donen ,  wiU  es  dann  der  arm 
man  kaufen,  so  soll  er  dan  genne  zu  dem  selben  mffller  vnd 
sali  vmb  ine  kauftn;  so  soll  der  möOer  im  das  mell  geben, 
als  es  in  der  nehsten  mölle  gilt,  unden  an  ime  vnd  oben  an 
hn  vngeuerde^  vnd  hat  es  der  möller  im  nit  zu  geben,  wo  es 
dan  der  arm  man  kauft  in  einer  milen  wegs,  so  soll  im  der 
mlüler  das  hoDen  vnd'es  im  mallen  umb  den  eeenanten  malter, 
vnd  wan  der  am  man  das  also  erfiirdert,  vnd  thet  der  egen. 
mMler  im  das  nit,  als  vorgeschriben  steet,  so  mag  der  arm 
man  kaufbn  vnd  mallen  wo  er  will,  on  schaden,  vnd  wer  es 
sach,  das  der  arm  man  nit  also  endete  als  vorgeschriben  steet, 
BO  verbreche  er  xxx  Schilling  heller,  wo  es  der  möller  clegt 
von  ime,  die  sind  vns  herrn  von  Stulzenborg. 

3.  Item  wist  der  erbar  schöfFen,  der  liinder  den  obgeschri- 
ben  hem  von  Stulzenberg  wonet  in  den  vier  orten,  der  sy  nit 
anhoert,  der  soll  jerlich  geben  xviii  jung  heller  vnd  ein  tass- . 
uachthuen  zu  gerichtsbede.  der  selb   arm  mau  auü  den  her- 

1)  sUdHeli  von  8k  Wandel 
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ren  eimm  tag  achten,  vnd  soll  man  ime  vnd  seinen  pferden 
vnd  knocliten  gütlichen  tun,  vnd  dem  seihen  ackerman  soll 
man  sta  llen  einen  eymer  voll  wins  vf  icklicli  angewande  vnd 
einen  wiesen  becher  darin,  wan  es  ime  vnd  sinem  kneeht  mul 
ist,"  das  sie  dringken.  4.  Item  wist  der  erbar  schöffen  ein  arm 
man,  der  do  wont  in  den  vier  orten,  der  do  ist  ein  arbeydf-n 
man,  der  soll  komen  zum  jar  einst,  wie  im  verbott  wird  mit 
dem  schnitzissen  oder  bit  dem  karst,  vnd  achten  einen  tag. 
vnd  sali  man  im  guetlichen  tun  zu  der  vacht,  so  soll  man  iiu 
geben  ein  gross  gut  abendbrod,  das  soll  er  also  vollkonilicli 
seyn,  das  er  es  soll  tun  unter  sinen  linken  armen  vnd  soll  den 
armen  über  das  brod  tun,  das  er  sinen  dumen  kome  xmU-r 
seinen  gürtel  gethun  konte,  das  er  he}Tn  trage,  vnd  soll 
essen  mit  sinen  kinden.  5.  Auch  wer  es  sacb,  das  ein  arm  man 
hinder  vns  hern  von  Stulzenberg  zöge,  der  soll  das  erst  jar 
l'ry  sein  achtens.  6.  Auch  wist  der  schöffen  mit  dem  eyd*;. 
wer  do  wonet  in  den  vier  orten  des  gerichts,  dem  soll  man 
holtz  geben  in  dem  rechten  steylberg.  herumb  wiset  der  pIt- 
bar  Schößen,  das  die  obgen.  hern  sollent  die  obgen.  leute  schüti^^L 
vnd  schirmen  glich  irea  eigen  annea  leuteii  au  .die  hend  vi 
die  helligen  geiachten. 

7.  Item  wiset  der  erbar  schöffsn^  das  ein  schultiss  von 
Mentzwiller  soll  geben  ein  jmbes  den  schöffen^  vnd  das  soll 
also  herkomlicben  seyn,  wer  es  sach,  das  der  aehö&ai  einrm 
ein  kneeht  kerne  odfer  eiiiem  icklieben  schofien,  so  soll  der 
fichöfien  oder  ein  iddicher  grifen  vor  sich  in  den  holen  v»d 
soll  dem  kneeht  genugk  geben  y  vnd  soll  er  doch  keinen  man- 
gel  han,  vnd  eofi  komen  ein  postor  von  Dieilenkirchen  vsd 
soll  bringen  ein  geld  irüntsch  wins,  vnd  soll  man  im  anck 
(^eüichen  tun;  -cfon  sollen  ^e  schöffen  dringken  nach  6m 
jmbs  bit  iren  enten  iruenden.  auch  soll  komen  ein  hofman  vob 
Hanauwen  vnd  ein  kneeht  vnd  sollent  bringen  einen  gntai 
grosen  pars  kess,  vnd  der  soll  sin  also  gut  als  vier  themet  ii 
einer  wiesen  hantzwellen,  vnd  soll  man  ine  aaob  an  enes 
geben  glich  den  schöffen.  von  dem  kess  soll  man  essen,  vnd 
was  aber  verbleibly  den  soll  der  schultiss  halten  ime  vnd  siaos 
gesellen,  vnd  man  soll  ime  die  hantaweli  wider  geben.  Hör 
umb  soll  der  schultiBS  sitsen  von  des  ta^  ane  wsr  vioraAsn 

ahy  die  ainssbank  vnd  soll  grifen  m  die  oleiareoht  vnd 
das  imbs  beaaUen.  dasselb  dein  redit  heyst  em  cfais 
recht  vna  ist  ein  gros  fry  recht,  das  nimet  aba  benttoin  vad 
besthanpt  in  dra  vier  orten,  sy  sien  senossen  oder  vngenosssn, 
federspiele  I  haawaenhon  vnd  oapus  KoeUoi  lanib-  vnd  aMf- 
samen  etc. 
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WEISTHUM  ZU  HOTTENBACH 

1568. 

D»  ist  das  scheffenweistliiuiibi  recht  und  herkomen  des 
gcnchts  zu  Hottenbach, 

L  Zu  wissen ;  das  alle  dnes  j^pUohen  jahi^s  uf  neohsten 
msntag  nach  unser  lieben  frauen  tag  puriiicationis  ein  unver'» 
botten  dingtag  zu  Hottenbach  sein  soll  und  daselbst  gehalten 
werden^  auf  denselben  tag  ein  jeglicher  scbtfffe  des  gericbts 
nad  aaeh  die  khieut  des  obersten  nnd  niedersten  hofs  gegen- 
wärtig sein  und  erscheinen  sollen  unverbotteni  des  gerichtsMrm 
üuro  gerechtigkeit  bey  ihren  etden  weisen  ^  was  sie  zu  recht 
gefragt  werden*  2.  oind  die  aween  höfe  in  dem  dorf  H.  ge* 
Migen.  der  «ine  oben  an  der  kirchen  gelegen  ist  genannt  der 
obttfaofey  denselben'  weisen  die  schdffen  Junker  Sürataen  und 
den  wUdgrafen  von  Korburg.  jeglichen  zvl  seiner  gmchtigkeit. 
der  ander  hofe  ist  genannt  der  niederhote  imd  liegt  unten  an 
der  karahen«  den  cue  schtfflBm  au  weisen  mit  seiner  gerechtig- 
keit meinem  gndgn.  hemi  von  Trier  und  meinem  gndgn.  herm 
von  Sponheimb.  Und  soll  das  gedinge  allseit  uf  den  obgemel« 
len  montag  ein  jähr  gehalten  werden  uf  dem  oberbofe  und 
das  nechst  an  dem  nacmfolgenden  jähr  uf  dem  niederhofe^  und 
tolches  )0  ein  jähr  uab  das  ander  verfulgung  geschehen  und 
nach  altem  herkommen  und  gewohnheit.  3.  Den  obersten  und 
Biedersten  hofs  der  mr  henm  und  ihrer  gahnerben  dersdbigen 
faMe  weiset  der  schaffen  vor  gemein  oberst  gerichtsherm  un- 
terscheiden; deme  dann  zusteht  gebott  und  verbott  hoe  und 
tief  und  zu  überhals  und  faaupt,  da  dann  die  vier  gerichts- 
herm {eglicher  einen  schultheisen  haben  solt,  binnen  dem  be- 
zirk des  gerichts  H.  sessen,  welcher  schultheisen  einer  ander 
ienen  von  allen  ihren  gericlitsherrn  wegen  die  fragen  und  er- 
tnahnung  thun  soll  den  sehöfftm  und  das  gericht  zu  beliägeu 
n  der  herrn  wegen  nach  altem  herkommen  und  sclietlenweis- 
thunib.  4.  Und  wenn  die  behegung  von  dem  schultheisen,  der 
üinu  reden  ist,  nach  weisthumb  und  altem  herkuniiiien  geschelien 
st ,  dass  dann  geschieht  uf  die  hohe  bues,  da  mit  scheltworten, 
iberbracht  und  ander  unziembliche  dinge  in  einem  behegten 
ling  abgestellt  soll  sein  und  werden,  so  soll  ein  schidtlieis 
ra^en,  ob  alle  diejenige  da  gegenwärtig  sein,  die  zu  dem  ge- 
ling hören,  sollen  umbgezehlt  und,  wer  nit  da  ist,  gerügt  und 
cenaniit  vermitzs  der  buesen;  also  welcher  lehenmann  des 
•bersten  und  niedersten  hofs  nit  zu  geding  ist,  der  ist  den  ge- 
ichtaherrn  verfallen  vor  ein  und  zwan£  bolleutz^  und  ein 
chöffen,  der  ausbleibt,  noch  also  viel. 

5.  Hernach  folget  der  bezirk  des  gerichts.  Zum  ersten 
n  dem  endwege  ahn  da  soll  ein  mark  stehen,  und  gehet  über 
ie  höbe  in^  als  sich  der  trauf  des  walts  Scheidt ,  bis  an  den 


1)  likr  av  dM  bd.  2,  LK)  ff.  aidit  mitseilwUte. 


Digitized  by  Google 


718 


IDARWALD 


alten  fröschpull,  da  soll  ein  markstein  stahn ;  von  dem  stein 
herein  bis  an  den  rune  in  die  lochbaum,  aus  den  lochbäumen 
in  das  wasser  und  die  bach  herein  bis  an  den  trauf  und  den 
trauf  herlangS;  als  das  Steingeröll  liegt,  bis  an  den  alten  Trar- 
bacher weg;  und  den  weg  herein  bis  an  die  bach  und  die  bach 
herin  bis  da  Gartins  Wikiehns  wies  we-ndet,  und  das  flos  het- 
unter  bis  in  den  graben,  ausser  dem  graben  bis  in  die  ge- 
l)rnnte  eich,  ausser  der  gebrannten  eich  unter  nanimesteid 
und  forthin  auf  die  alte  strass  und  die  alte  strass  hin  bis  ul 
Odendahl  und  bis  in  die  Duntzesfeld,  und  unter  Duntzesfeld 
und  fortliin  bis  in  den  Huebel,  ausser  dem  Huebel  bis  in  die 
Gravenstein,  ausser  dem  Gravenstein  in  das  Buchelgen,  ausser 
dem  Bacheigen  in  die  hinderste  anwende  hinter  Klingen  hecke, 
die  anwende  über  Emiohen  foret  in  Mattheis  feld,  da  Mattbeis 
feid  niederwendt  in  der  spitzen,  aoa  dem  feld  in  das  ßm, 
herof  bis  an  den  Sriechelbaeher  weg  in  daa  büchelgrai,  auMr 
dem  bücheigen  in  den  graben  und  den  graben  hersiif  bis  ii 
Schuhmachers  feld,  da  es  hinten  wendig  imd  die  anwend  k 
biB  in  Itttzen  Seifien,  und  die  ramme  bierin  bis  in  Wanne» 
wies,  da  sie  nnten  wendt,  und  aus  der  wiesen  in  die  alt  stm 
und  die  alt  stras  beruf  bis  an  den  rech,  der  Lilichs  bruch  her- 
etosBet,  und  den  rech  herunden  in  Milliobswies ,  in  die  back 
berans  bis  in  die  polen  eich ;  und  die  anwend  uf  bis  aa  Jiann- 
bacher  rech,  und  den  rech  hin  bis  in  die  Hinterbach,  und  <Üe  | 
-baob  bierin  bis  in  die  Wabibach,  und  die  Wahlbacb  heraus 
bis  an  den  trauf^  da  sich  des  berm  beck  und  die  erbbeck 
sebeidety  nnd  den  trauf  ber^  das  steingeröli  heriangs^  bis  m 
den  böblwegy  und  den  bomweg  berans  hm  tmf  das  bfiebi^  i 
und  den  alten  berein  bis  in  den  Orenboni,  aus  dem  Om^ 
boni,  bis  in  den  Isbom,  «os  dem  Isbom  under  der  spriaga 
dar,  als  sieb  der  bocbe  waM  scbaideti  und  die  Bottek  bii  i^ 
den  endweg  unden  in  den  marksteini  der  uf  dem  altea  end»^ 
Stäben  soll 

6.  Item  wann  der  besirk  von  einem  gemliik  auf  das  waim 
geweist  ist,  so  soU  der  scbnltheis  fragen,  wer  wasser  und  wmk 
bmnen  dem  gezurk  gebraueben  soU^  dam  weiset  dar  iiahetf« 
alle  ^ejemgC;  die  binnen  dem  besirk  «eseisen  sein  und  nie» 
mands  anders.    7.  Fttrter.  dar  sounltbeis  aa4di  der  gs* 

richtsberm  gerechtigkeit,  zum  enten  von  den  boben  wiUsa. 
so  weiset  der  8cb<Mroii|  dass  ein  jeglicber  gcriebtsbeir  bdjli 
möge  hauen  lu  seinem  urbar  naob  nelUurfti  und  soll  hm 
gerichtsherr  ohne  des  andern  urlanb  einiges  bolta  binweggibm 
8.  Auch  weisen  die  schöffen,  wer  in  aen  verbotten  wdlMi 
haue  ohne  der  geriohtsherrn  urlaub,  ist  den  gericbtsherm  fl^ 
fallen  vor  die  hohe  bues.  Und  in  den  wälden  rügen  die  eeM 
fen  alle  kolcnbrenner,   wagener  und  eschenbrenner  und  sfl« 
diejenige,  die  holtz  verkaufen,    die  seind   den  gericbtsherm 
buesfUlug.    9.  Auch  fragt  der  Schultheis   nach  den  verbott« 
wälden,  wo  die  wenden  oder  kieren,  weiset  der  schöffen  nrf 
des  renn  wegen,  da  soll  memands  uit  hauen  dann  zaus-  ^ 
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wind&Ilig  holtz.  10.  Fürter  so  weisen  die  schöffen,  wann 
eckern  in  den  wälden  erschiene,  so  sollen  die  von  H.  kom- 
men hey  der  geirichtsherm  knecnt  und  den  ackern  umb  sie 
kantea  ym  der  gerichtsherm  wegen  nmb  ein  nmohlichen  pfea- 
ning;  des»  den  herm  recht  geschehe  und  auch  der  arme  mann 
geieidan  möß.  11.  Auch  weisen  die  sehfiffei^  dass  einige  lent 
in  dem  bezirk  des  hohen  gerichts  gesessen  den  haw  in  den 
hohen  wälden,  die  nit  verbotten  sejen.  gebrauchen  mögen  m 
ihrem  nothduriitigen  in  dem  gericht  ima  brennhoitz  an  gebraia- 
chen^  und  sollen  kein  holtz  verkaafan  oder  hinweg  geben 

12,  Und  wann  der  misthätige  mensch  also  begriffen  wttre^ 
le  soll  man  ihn  fuhren  auf  den  obersten  hof,  da  soll  ein  stock 
stehen,  darin  soll  man  ihn  sehlageni  in  drey  ta^  und  drej 
nachten  darin  hueten.  die  huet  sollen  die  einigs  leut  im  ge- 
richt gesessen  helfen  thun  und  dabey  sein  und  verbleiben ;  den 
drejen  tagen  oberzchlt  soll  man  nach  einem  meister  schicken, 
der  ihme  sein  recht  thun,  und  soll  den  misthäder  fortführeai 
den  alten  kirnweg  aus  bis  ahn  das  farttnnchen,  da  soll  der 
schöffon  verbleiben  und  über  ihn  weisen,  nach  deme  er  ver- 
dienet  hat  da  soll  man  ihn  fUrter  flihren  bis  ahn  Johanns 
plats  uf  den  huebel|  da  soll  ein  gericht  stehen,  dann  soll  man 
aber  ilm  xechtsn  nttoh  seinem  veraienst 

13«  Und  sott  ein  jeglicher  gerichtsherr  den  costen  veriegen 
nach  aiitheil;  als  er  von  geriohtswesen  hat^  und  behelt  an  &m 
geriditeD,  was  der  misthämge  mmscn  kostet  au  richten.  14.  Auch 
weiset  der  schöffsn  die  obKcnamite  vier  herm  ala  vor  unver- 
ficheiden  gerichtshenn  und  ein  unvertheilt  gemein  geridit  au 
H.  denseuogen  vier  hem  der  aweyer  hofe  ob^emelt,  und  die 
▼ier  liemi  obgenant  sollen  jeglicher  einen  scimltheis  au  ge- 
richt aitsen  haben;  der' binnen  dem  besurk  des  gerichta  womi^ 
haftig  seye.  denselben  schultheissen  sollen  die  sohdfen  und  ein 
jeglicner,  was  sich  gerichts  halben  gebüi%  gehorsamb  sein  von 
wegen  der  gerichtsherm,  und  welcher  Schultheis  under  den 
Weren  das  wort  thuet  und  dinget,  dei*  soll  den  tag  auch,  was 
^'on  gerichts  wegen  au  buesen,  frevel  und  an  säumung,  die 
Ith  begt'heu,  an  gericht  erfallen  und  entstehen,  uflieben  und 
abringen  vor  gericht  und  den  andern  sclmltheisen  jeglichem 
•ein  aiitheil  von  seines  herrn  wegen  tlieilen  und  geben  sonder 
tlle  fahr;  da  soll  keiner  kein  vortheil  haben.  Und  forter,  hat 
*in  gerichtsherr  mittheder,  wissen  sie  auch  zu  ihrem  anthoii 
lach  seiner  Gerechtigkeit,  nach  dem  der  fallen  hat 

15.  Auch  weiset  der  schoffen,  dass  kein  gerichtsherr  ohne 
[en  andern  das  gericht  niederlegen  möge ,  es  sey  dann  such, 
i)  ihnen  gericht  und  reoht  verhalten  wurden  imd  ihnen  nit  ge- 
lieneji  mögen*). 


1>  folgen  ifie  bdden  ersten  absJUse  der  frfihem  mittheilmig.  Statt  des 
shlnases  'und  mit  gehen'  heiszt  es  hier  *and  nit  ehe*. 

2)  folgt  ebsate  8  bb  su  den  wort«n  'hand  vnd  ftiess*. 

5>  folgt  der  aehlnss  von  abeita  3  und  die  abeAUe  4  and  6. 
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IG.  Auch  weisut  der  Schöffen,  daas  uf  eim  jefflichen 
gut  ein  hauptmann  sein  soll ,  der  des  lehenherrn  knecLt  sein 
zins  ausrichten  soll  auf  st.  Martinsta^.  und  ob  er  dats  uit  also 
ausrichte ,  soll  er  ihn  nit  schädigen  bis  auf  den  nechsten  mon- 
tii^,  in  der  woclien  nechst  daraach  gelegen,  dass  er  die  zin< 
aus  dem  seinen  lösen  mag.  und  bezahlet  der  hauptmann  dann 
nit,  so  soll  des  lehenherrn  knecht  dann  pfandt  nenmen  uf  den 
gütern  also  gut,  dass  der  herr  bezaliJt  werdt.  und  hat  ein 
hauptmann  mitgemeiner ,  die  zu  den  gütern  geerbt  sein  unu 
ihme  die  zins  nit  helfen  ausrichten,  den  soll  des  lehenherrn 
knecht  die  gueter  verbieten  als  lang,  bis  dass  ein  jeder 
sein  antheil  ausricht  und  welcher  darüber  auf  die  gueter 
gienge,  der  war  um  die  höchste  bues.  17.  Auch  weiset  der 
BchöÜen,  wer  ein  hauptmann  aualändisch,  ader  dass  er  mcht 
in  dem  gericht  wohnet  zu  H.,  so  er  sein  zins  bezahlen  soll, 
so  mag  eins  lehenherrn  knecht  die  güter  verbieten  and  den 
wagengleisen  nachiblgen  als  lang,  bis  seinen  herm  dn  ge- 
nügen geschieht)  und  wer  darüber  irevellig  auf  die  güler  gin^ 
der  wäre  auch  umb  die  höchste  bues 

18.  Hernach  folgen  die  buessen,  die  der  schöffen  zu  H.  | 
weiset,  zum  ersten  die  höchste  bues  ahn  geld  ist  9  Ib.  hdler, 
die  verbricht  ein  jeglicher,  der  ein  herren  verbott  überfiikiet  | 
Item  ein  wundt,  die  man  wichet,  ist  die  bues  3  Ib.  Item  \ 
messer,  dcgen  und  desgleichen  zucken,  da  kein  schaden  von  | 
kombt,  ist  die  bues  achthaiben  sohilüng.  Item  foeetstreicb 
4Vi  Schilling 

19.  'Item  uf  frag  ich  ahn  den  schöffen,  ob  ihnen  nit  kon- 

Sseye,  wie  ein  wiltgraf  Kirburg  in  den  gutem  m  H.  miM,  \ 
ennt  der  schöifen ,  dass  ihnen  wohl  kundig  sevey  was  m 
wildgraf  da  habe,  dass  habe  er  von  kummero  halben  von  der 
Kratsen  w^gen  iime. 


WEISTHUM  2U  KELLENBACH  «> 

1560. 

(Copialbuch).  ' 

Item  erstlich  weisen  sie^  in  Clansfds^  düvea  Ibrt  m  Eiioi^  | 
'  gen,  aus  dem  borgen  in  ein  feUz  hieeu  Ebertsawen,  davon  fati  i 
m  Ebertsaui  da  stehet  ein  stein,  vom  selbigen  stein  den  j 
ausen  bis  in  die  ConbacL  zwischen  Wartensteiner  wild  undnl»  j 
Weiler  wald  bis  auf  die  nöhe,  die  h$he  längst!  dem  wasserfidlnsb  I 
bis  in  den  Langenstein^aus  dem  Langenstein  herrüber  bis  BfA 
Winde  und  von  der  Winde  fUrter  den  wasaerüsll  nadb  bis  ss 
Coppenstein  durch  den  tum,  fürter  aus  dem  tum  dem  wet* 
serlall  nach  bis  in  den  schlag  uf  dem  Steinsberg,  von  domsJ 
bigen  schlag  an  forter  bis  in  den  Hircherheuser  acker|  W 

1)  folgt  «iMfttB  6.      9}  folgt  der  seUiuB  der  ftüherea  wittflienssg  via 
7  an.    8)  bis  «ttf  das  hier  mUgeUieilte  henÜB  bd.  2»  14$. 
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dem  acker  in  den  aken  schlag,  vom  alten  scUag  forter  in  die 
alte  Btraaa,  von  der  alten  Strassen  bis  In  die  ahe  bar^,  bis 
durch  die  Zamingy  davon  fbrt  dem  Wasserfall  nach  bis  m  den 
Odtzestein,  vom  Qötzestein  dem  wasserfkU  nach  bis  in  si  An- 
ton rhodt  an  dem  graben;  innen  stehet  nf  dem  graben  ein 
fltdn,  von  dem  stein  in  die  heck,  stehet  noch  ein  stdn,  von 
dem  stein  ans  der  hecken  bis  nf  Weitersbomer  wassern,  for- 
ters den  wasum  herab,  stehet  noch  ein  stein,  von  dem  stein 
herab  auf  Weitersbomer  wasum,  stehet  noch  ein  stein,  flirters 
herab  bey  den  Steisäckem,  stehet  noch  ein  stein,  von  demsel- 
big  stein  uf  Weitersbronner  Auer,  da  stehet  noch  ein  stein, 
forter  von  ilvm  stein  uf  den  berg  bey  den  eichen,  stehet  noch 
ein  stein,  von  dem  stein  fort  in  der  Seibeibach  in  der  wiesen, 
da  Flehet  noch  ein  stein,  von  dem  stein  fort  noch  in  ein  htein, 
von  demselben  stein  fort  in  Traehenborn,  ans  dem  Trachen- 
bom  ;iuf  die  Wahlstätt,  stehet  auch  ein  stein,  von  dem  stein 
fort  auf  Rüscheit,  in  der  spitzen  steh<'t  auch  ein  stein,  von 
dem  stein  herab  bis  den  pfad  auf  Ruselieit ,  stehet  aucli  ein 
>tein,  von  demselben  stein  fort  bis  in  die  heck,  stellet  auch 
ein  stein j  aus  dem  stein  fort  in  Ciausfeis. 


WElÖTHÜM  ZU  BECHEKBACHi).  . 

1497. 

Uis  ist  der  bezirk  und  besehlusz  der  pfarrmark  zu  Be- 
cherbaeh  und  hochgericht  nach  Weisung  der  schaffen,  von  alters 
h<^ro  aiif  sie  bracht,  band  abgezeiget  in  dem  jalii-,  Ha  man 
^schreibt  nach  Ciiristi  geburt  dauseut  vierhundert  und  neun- 
zig jähr. 

Itein  unten  an  dem  thale  stehet  ein  stein  bey  dem  wege 
ihn ,  von  demselben  stein  über  die  felse  durch  die  schwartzen 
acker  bis  in  die  TiefFenrathsbach,  die  bach  aussen  bis  auf  die 
iich,  die  da  stehet  auf  dem  Hackelsberg,  von  derselben  eichen 
inten  an  Molkenbom  über  den  borst  aussen  bis  auf  Hören, 

on  H(»ren  was  der  riester  an  dem  pflüg  herwieder  wendt,  bis 
iuf  Maekenbach  waidt,  bis  auf  Pfaffenhöhe,  von  Pfaftenhöhe 
m  auf  den  Wahiweeg,  von  dem  Wählweg  bis  an  das  creutze,. 
'on  dem  crenta  die  strass  aussen  bis  gegen  dem  stein  auf 
^ickeachiedt,  von  demselben  stein  auf  Dickenschiedt  bis  in 
(eilen  acker  in  die  höhe,  von  der  höhen  bis  hinter  Diel  in 

ie  stein,  von  dem  stein  hinter  Diel  bis  nf  £denbom  in  den 
tein  oben  an  dem  creutze,  von  demselben  stein  ahn  von  einem 
tein  auf  den  andern  bis  an  Breitennard,  von  Breitennard  zu  dem 
anune^  von  dem  dämme  die  Leitzenbach  aussen  bis  uf  die 
Ohe  l»ef  der  Strassen^  stehet  ein  stein,  von  dem  stdn  den 
lieh  innen  bis  in  den  weeg,  denselben  weg  innen  bis  in  Ep- 
en wiese,  da  stehet  dn  stein  in|  von  dem  bis  in  die  bacm, 


1)  xurn  theU  banits  bd.  3,  149  aiitgtaidlt. 
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die  bach  in  bis  in  die  mühl,  die  mülil  aussen  ferr,  als  dai 
hofguet  gehet,  bis  in  Kcidenbachcr  bach  innen,  bis  in  die 
Zaubach,  von  der  Zaubach  bifi  zu  dem  Hellenstein  ^  von  dem 
Hellenstein,  was  der  rieB^-er  an  dem  pflüge  herwieder  wendt,  bü 
auf  die  winde,  da  stehet  ein  stein,  von  dem  stein  Michels  deich 
innen  bis  in  die  bach  zu  Brunkweiier,  die  bach  aussen  bis  m 
den  stein,  der  da  stehet  in  dem  Uhlenbergk,  von  demselbea 
stein  von  einem  auf  den  andern  bis  in  Gänsborn,  in  die  strass, 
die  strass  innen  bis  in  Etzenteich,  Etzendeich  innen  bia  in  dtt 
^tein  Hütea  an  dorn  thal^  da  Yfk  ai^ehobe^  imbeii. 

WJäaSTHÜM  ZU  MEDI>*:BSJEifiIMi> 

1614. 

1.  Item  wir  schultheiss  und  schüffen  zu  M.  des  gericlits 
bekennen,  dass  unser  voreltem  uf  uns  bracht  hant  mit  recht, 
wer  ein  obrister  herr  zu  Kyrhurs;  ist,  den  weisen  wir  vor 
einen  obristen  herm  und  faudt  aes  ddrf  und  gemarken 
anzuheben  an  Sobernheims  gemark,  als  der  stein  stehet,  un- 
•  gefehrlich  bis  gen  Hundsbach  bey  die  kirch  uf  den  mark- 
stein  daselbst,  und  von  demselben  markstein  herus  bis  uf  den 
stein,  da  ein  eych  gestanden  ist,  als  wir  von  unser  eitern  g^ 
hört  han.  In  dem  gericht  hat  er  sie  macht  zu  pinden  und  zu 
entpinden,  dieb  und  diebinnen  zurichten  über  hals  und  halsg^ 
bein.  In  dem  gericht  hat  er  uss  verliebend,  irret  sie  etwas 
daran,  so  sehen  sie  ihr  briefen,  da  thut  der  schaffen  weder  ab 
oder  zu.  2.  Item  drey  jahrgedingtag  halten  sie  in  jähr,  u. 
gn.  h.  ihr  herrÜchkeiten,  frcyheiten  imd  anders  zu  weisen, 
nemlich  der  erste  ist  dienstags  nechst  den  achtzehenden ,  da* 
zweyt  dienstags  nechst  nad^  W^Ijgiv^'g«^,  4^  ijkitte  dienstags 
nach  KemigL 

3.  Weist  der  schöffen  fiirter,  auf  dienstags  nach  den  oster 
heyligen  tagen  gehet  an  der  bannwein  und  wehret  bis  uf 
pfingstabendt,  bis  das  vieh  in  die  band  zäun  konmoLt  zu  mittag 
seymung  d^m  ziel  soll  niejpaandts  schenken  ohn  laub  cint^ 
Bchultheissen  oder  eines  ambtmanns,  und  hat  der  8chiüthei^& 
solch  freyheit-  were  is  aber,  dass  jemandt  binnen  der  ziet  weiD 
verkauft  bette ,  der  soll  den  schultheissen  solchen  wein  bieteii ; 
will  er  den  bezahlen,  als  ihnen  der  kaufinann  gekauft  hs^i 
ohne  argeUst,  so  soll  er  ihme  den  gunden  imd  geben,  wok 
aber  der  schult^ieiss  den  \yein  nit,  so  soll  er  ihme  von  dem 
fuder  geben  18  jaus  heller.  Item  wer  is  aber  sach,  dass  einem 
mann  noth  angieng,  pferd  oder  vieh  zu  kaufen^  in  seinen  acker- 
pflug  und  wein  in  solcher  seh u] dt  gebe  oder  auch  seinen  werk- 
tüten,  Schuhmachern,  schneidern  oder  scbmidt,  und  wein  van 
solcher  schuldt  gebe,  das  hat       jeglicl^  i^cht  und  kt  4ffn 


1)  aus  Senckenbergs  corp.  Jar.  U  oo,  Xö*    JÜeddenbeiiD  am  reditea  JSa^ 
afer  oberhalb  Sobernheim.  * 
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ichvhheissen  nichts  darüber  sclwldig.  Wcre  anoh  sach, 
iaas  dn  BohultheiBS  oder  «mtmann  Bolch^ii  bannweiii  setssen 
wolt  nach  seiiieai  willen^  daa  soll  nit  ftem^  sondern  das  gericht 
hat  macht  den  ireui  aa  aetsen  nf  mm  aiemUcheu  pfemiu^g 
nach  kentnis. 

4:.^  Welcher  mann  oder  fra»  uf  obgeaaimten  fahmgedii^- 

änit  erscheinen^  der  ist  dem  schultetss  12  pfeiinig  ver- 
n   sonder  redlich  ursach.     5w  Iten  die  gemeindt  hat 
jahrs  macht  einen  heimbeiger  ansiicben  nnder  dem  schöffen 
und  die  schöffen  einen  under  der  gemeind.    6.  Ob  diesel- 
bige  heimbergen  jemandts  fiengen  Ton  der  gemeindt  mregen  um 
Bchilt  und  werten  übergeben  und  frevetlich  band  an  sie  ge- 
legt, der  das  thäte,  der  ist  um  ein  hand  und  um  ein  fuss.  So 
soll  ein  schultheiss  ghen  für  eins  wiidtgrafen  hofmanns  stall; 
weren  darinn  vier  pferdt,  der  soll  er  zwey  nehmen  und  darzu 
einen  buben,  der  pferdt  zu  warten,  und  soll  die  stellen  in  eins 
wirths  haus  14  tag;  darnach  soll  jener,  der  den  schaden  ge- 
fiiau  hat,  bey  den  lassen  gehn  und  auch  damit  ihm  seinen 
schaden  kehren,  was  das  recht  herkendt.  7.  Item  ein  jeglicher 
schürten  des  gerichts  zu  ^I.  der  güter  hat  die  wycnaoht  beede 
geben;   wann  er  schöffc  gekonm  ist,  so  soll  er  dieselbe  beed 
nit  mehr  geben ,  die  weil  er  lebt  und  schöffen  ißt  were  es  aber 
sach,  dass  ein  Bchöffen  derse]})en  güter^  nachdem  dasr^  er  schöf- . 
ten  worden  ist,   kauft  oder  kaufen  wurde,  so  8(>11  er  die  beed 
geben.     Item  der  becden  ist  V  pfund  heller,  die  musent  die 
schöffen  jahrs  belegen  und  der  schultheiss  die  ufheben  bis  uf, 
daaa  den  schöffen  abgehet,  und  das  geklt  ghen  Kyrberg  liebern. 

8.  Item  uns  schultheiss  und  schöffen  ist  wissen  und  her- 
kommen, von  unsren  vorältern  uf  uns  bracht  worden,  undts 
kvüldt  und  alle  gemein  veldt  unser  gemeinen  zustehet.  1>.  Item 
ans  schultheiss,  schöffen  des  gerichts  M.  ist  wissen  und  von 
insem  verältem  uf  uns  bracht,  wer  bev  uns  sitzt  und  wohn- 
laftip;-  ist  und  den  herrn  dienstlich  Heb  und  leydten ,  gnad 
ind  ungnad  lytt,  der  hat  macht  und  freyheit  zugebrauchen 
vassor  und  weydt,  fischen  und  jagen  gleich  ein  ander  gemeinds 
naiin.  Davon  h  ht  das  gericht  unter  die  gemein  M.  und  Rodde 
ährlich  9  Ib.  heller ,  die  auch  ein  sclniltheiss  jährlichen  nach 
Kirberg  liebern  soll  nach  alter  gewonheit  und  herkommen,  haut 
mser  vorältern  uf  uns  bracht,  darum  giebt  man  einem  schult- 
leis»  1  gidd.  vor  seine  arbeit  und  lohn.  10.  Item  uns  schult- 
eiss  und  schöffen  des  dorfs  M.  ist  wisslich  und  kundlich  von 
jQsem  Voreltern  und  bekennen,  waim  oder  welch  zeit  u.  gn. 
.  die  liheingrafen,  der  ein  obrister  zu  Kirburg  ist,  komt  gh<m 
I.  oder  schickt  sein  reisshabe,  so  soll  ein  schultheiss  ghen  zu 
em  hoimberger  des  dorfs  und  sollen  bestellen,  dass  u.  gn.  h. 
3sen  und  trinken  und  atzens  habe,  darnach  sollen  das  die 
ßi'rnhurger  der  gemeine  berechnen,  und  soll  das  die  gemeine 
e^ahleri. 

1 1 .  Item  frevel  und  bruch  hat  ein  ambtmann  zu  setzen, 
ü  darnach  die  gross  und  klein  gefallen,  und  insonder  Yon 
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blutigen  wunden  3guld.  und  mulBtreich  dem  schiütheise  12  pfen- 
nig.  12.  Item  wildiUng  seind  gleich  der  gememen  u.  gn.  k 
hone  und  niedere  wie  ein  anderer  nachfahr^  ak  lang  er  da  ritit 
13.  Item  die  mühlen  statt  stehet  der  gemeinen  zu,  und  mussent 
alle  jähr  daraus  korn  geben ,  als  in  selben  register  zu  ersehen 
ist  14.  Item  ob  jemands  vom  leben  zum  todt  verurtheilet 
Boll  man  denselbigen  von  seim  geldt  richten  lassen,  ob  das 
selbige  mensch  hat;  und  so  er  nit  so  viel  hett,  sollen  die  herren 
uf  ihren  kosten  richten  lassen.  Item  so  solch  mensch  gericht 
ist,  80  gefallt  sein  verlassen  güter  uf  die  nächsten  erben  und 
nit  der  herrschaft.  In.  Item  heimlich  fiinde  und  berjrwerke 
wiesen  sie  den  herren.  IG.  Item  der  frohn  halben  weisen 
schultheiss  uiid  scböffen  zu  M.  Frücht  und  herbst ;  so  die  hemi 
dieselbigen  selbst  zuthun,  so  nuiss  die  gemein  die  frucht  iinii 
wein  in  stroh  und  birkern  gen  M.  führen  ,  und  so  die  frucht 
ausgedroschen  ist,  sollent  die  gemeindt  frucht  und  sti'oh  ghen 
Kyrburg  führen,  dergleichen  den  wein  wissen  sie  nit  schuldig 
zuführen.  Item  sie  erkennen  auch  weiter  frohn  gen  Crenlie- 
nach  und  von  Dhaunen  gen  Kyrburg  zu  fröimen. 

WEIÖTHÜM  ZU  GUTTENBEKÜ  ^> 
(Copialbuch). 

1.  Es  ist  zu  wissen,  dass  wir  heut  weisen  unsem  gndgn. 
und  gnstn.  lierrn  den  pfalzgrafen  bey  Rhein  etc.  und  dann  uii 
Sern  gndstn.  herrn  den  marggrafen  zu  Baaden  etc.  vor  oberst 
herrn,  zu  richten  über  hals  und  über  halsbein ,  über  dieb  und 
über  diebin,  darnach  es  der  mann  verwirkt  hat.  2.  Den  herrn 
soll  man  weisen  und  recht  sprechen  zu  mitternacht  und  zu 
mittem  tage,  und  welche  zeit  sie  das  begehren,  und  wen  sie 
darstellten  von  ihretwegen,  und  war  es  sach,  dass  sie  einen 
schaub  darstellten  von  ihretwegen,  der  da  retten  könt,  dem 
soll  raans  gleicher  weis  recht  sprechen,  als  \\  ären  sie  selber  hie. 

3.  Fürter,  wäre  es  aach,  das  frevel  geschehen,  dass 
ein  geschlägs  wäre,  davon  einem  schultheisseu  clage  käme, 
80  soll  ein  Schultheis  nehmen  2  sch(*)fFen  und  soll  den  wunden 
besehen ;  seind  sie  gleichs  dief  und  gleichs  lang,  so  ist  der  fre- 
vel unseren 'herrn.  4.  Wäre  es  aber  sach,  dass  steinwurf  ge- 
schehen ,  die  da  treffen,  da  ist  der  frevel  auch  unseren  herrea 
5.  Wäre  es  sach,  dass  sich  2  mit  fausten  oder  stäben  schlü- 
gen oder  messer  ziehen,  dass  man  die  spitzen  sehe,  do  ist  der 
frevel  des  gerichts  xv  Schilling,  es  wäre  dann  sach,  dass  sie 
dem  gericht  nit  gehorsamb  wollen  sein,  so  stellt  man  ihn  den 
herrn  zugleich  ihren  andern  höchsten  freveln.  6.  Wäre  es 
sach,  dass  einiger  übermuth  geschehe  mit  steinen,  oder  mit 
zorn,  es  sey  im  dorf  oder  felde^  dass  mit  fievel  geschehe,  so 

1)  Hin  Oinfcnbach,  norJ^restlich  von  Kreuftoach.  bis  Aof  das  hiermit 
Ureits  hd.  2,  ICA  nbgedrockt. 
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ist  der  fireTel  auch  unseni  herrn.  7.  Wäre  es  sachi  dasB  eiiuger 
tteiA  i]%0wiirfeii  würde  ungafehrlich ,  so  sollen  die  zwey  zu- 
sammeD  kommen  und  thun  und  sollen  auch  dem  gericht  ein 
genug  darum  than^  und  das  soll  auch  dabey  bleiben. 

8.  Fürter  so  hant  unsere  herm  zwo  mtthlen  uf  der  Bm- 
heim  er  bach^  und  das  sollen  auch  sein  zwo  bannmtthlen,  und 
do  sollen  sie  2  mtiller  inne  tfann.  Thut  der  müller  dem  armen 
mami  nit  gleich,  so  mag  er  zu  dem  andern  mahlen  xvi  ii*nb 
eines,  und  soll  der  mtiller  das  kern  uf  eine  meil  wegs  holen 
uDcl  dieselb  frucht  nit  über  den  dritten  tag  in  der  mühlen  hal- 
ten; und  wär  es  sach;  dass  dem  armen  mann  sein  mehl  nit  in 
3  tagen  würde ;  und  des  nit  entbehren  mÖcht ,  kernt  der  arme 
mann  dann  in  die  mühle  und  findet  ein  ansmärker  uf  der  müh- 
len, die  frucht  hat  der  arme  mann  macht  herab  zu  thun  und 
las  soinig  darauf  zu  schütten,  und  das  soll  auch  sein  ohn 
zoni  des  niüllers  und  auch  des  ausgemärkers.  Und  war  es 
sach,  das.H  dvm  armen  manu  nit  gemahlen  möcht  werden,  so 
>oll  der  arm  mann  das  mos  bringen,  damit  er  dem  müller 
in^^emesseii  hat,  damit  soll  der  müller  dem  armen  maiin  sein 
kuni  wieder  uimessen,  so  mag  der  arm  manu  die  frucht  heim- 
fahren und  fuhren,  wo  sie  ihm  gemahlen  mag  werden.  Und 
wenn  der  müller  dem  armen  mann  das  mehl  bringt,  so  hat  er 
biin  maas,  so  soU  er  ihn  lassen  fahren,  deucht  aber  ihn,  dass 

*  1  seinen  gefallen  nicht  thäte,  so  mag  er  die  fuhr  ahn  ein  zäun 
^'iiulfn  und  sein  mehl  messen,  da  soll  er  ihm  messen  8  ge- 
liaufter  oder  12  gestrichen,  welches  der  arme  mann  haben  will. 
Wär  es  sach,  dass  der  arme  mann  die  sorge  wolt  bestan  und  ^ 
ausmahlen,  und  begriff  ihnen  der  müller,  so  soll  er  ihme  des 
molters  gehorsamb  seyn,  so  soll  er  den  herm  die  fUhr  zuführen, 
und  soll  er  sich  an  das  mehl  halten. 

9.  Fru*ter  so  haben  die  herrn  ein  backhaus,  das  soll  auch 
pf'in  ein  bannbackhaus ,  darin  soll  sein  ein  becker.  wann  dem 
armen  mann  noth  wäre  zu  backen,  so  soll  ihm  der  becker  ge- 
hursamb  sein,  und  der  arm  mann  soll  nehmen  die  mühl  fornen 
und  der  becker  binden,  und  darauf  soll  legen  der  becker  beu- 
td  und  sjeb,  und  des  morgens  soll  der  becker  dem  armen 
mann  born  übersagen  und  knäden,  als  sie  darzu  gehört,  und 
Wann  der  deig  zeitig  ist,  so  soll  der  becker  die  mühl  fornen 
greifen  und  der  arm  mann  binden  und  ihm  zum  bakhaus  hel- 
len ,  und  daruf  soll  der  arm  mann  wiederum  legen  beutel  und 
eit'b  unverergert,  und  soll  der  beeker  das  holtz  holen  in  den 
bannzeunen,  wo  es  der  arme  mann  hat,  und  soll  der  becker 
backen  52  brodt  von  dem  malter  und  darzu  plötz ,  als  sich 
darzu  gehört;  und  wenn  der  becker  dem  armen  mann  das  brodt 
beimbringt,  so  soll  der  arm  mann  ungefehrlich  greifen  in  den 
baufen  und  dem  becker  seinen  lohn  geben,  von  dem  malter 
2  brodt;  und  wär  es  sach,  dass  der  becker  dem  armen  mann 

ein  brodt  verdörrt;  so  soll  ihm  der  becker  ein  anders  geben 
 ft  

1)  hierauf  folgen  als  art  10 — IB  die  vier  ersten  abschniUe  der  frUhera 
aittlMiln^  bd.  2,  164.  | 
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14.  Fürters  eo  geht  ein  wassergang  den  berg  aben.  das 
Wasser  sollen  han  unsere  Herrn  und  die  herm  von  Erbach  in 
der  Wochen,  und  von  dem  samstag  ahn  bis  uf  den  Bonntag  zu 
der  neune  soll  es  der  arm  mann  han ;  wird  es  ihm  abor  in 
derselbe  eeit  genommen,  nehme  ea  dann  der  arme  mann  wieder 
in  der  wochen,  so  aoU  der  anne  mami  ungefirevelt  sein,  aock 
sollen  die  herm  von  Erbach  yon  aelbem  wassergang  eeben 
jfthrlioh  1  Ib.  heller  ueeren  herm,  und  müsaen  auä  <üe  hem 
▼on  Erbaoh  jährlioken  den  wan«gang  ofhaken  und  das  hA 
machen;  vcläiea  hernach  uf  die  von  Uenlinni  kommen  i). 

17.  Auch  80  imBt  man  hie  keiiieni  kein  fir^  gut,  oad 
nmk  deswilleni  das«  man  also  weiai  heit  an  tage,  daram  lol 
man  dem  gerieht  gttüidi  thiin. 

18.  Auch  BoU  kein  schfiffan  heut  an  tag  keim  antwortM^ 
ea  wär  denn  aach,  daaa  der  echfifei  einen  soipnieh. 

1^  Fürters.  wttr  ca  aach^  daea  ein  «asmami  jafar  nad Ug 
ehn  naohf^lgende  herrm  au  Qodenberg  aftas,  ohn  er  besadrt,  ! 
der  soll  fttarter  n.  gn.  h.  angehören  aut  aller  aemer  ohnj^kal 

20.  Solch  weisthurab  haben  unsere  gndstn.  und  gdgn.  herm 
'4\x  luindurn  und  zu  mehren. 

21.  Und  sollen  dieser  ungebotten  dingtag  3  sein  im  jähr, 
der  erst  montap^  nacli  dem  achtzehenden  tag,  der  ander  moi:- 
tag  nach  dem  sonntag  quasimodo  geniti,  der  dritte  den  nech- 
sten  montag  nach  st  Johannis  nativitatis  tag  etc. 

] 

WEISTHÜM  ZU  ROXHEIM  UND  BRAUNWEILER 

(Copialhttch). 

1.  Zum  ersten  weisen  wir  schulthes  und  sehöffen  unsern  ' 
gndstn.  und  f^^ndgn.  herrn  herrn  pfalzgrafen  bey  Rhein  etc.  und  I 
Philippert  marggrafen  zu  Baaden,  die  bey  de  fürsteu  wevs^ri  , 
wir  heut  zu  tag  und  über  jähr  vor  oberst  herrn,  zu  ricliteL  j 
über  hals  und  halsbein,  über  dich,  über  diebin,  damacL  ihr 
mciiBch  verwirkt  hat   Und  wäre  es  sach,  dass  die  beide  ^;nd.i 
ftirsten  und  herrn  her  setzen  einen  stub,  der  reden  und  Fju  echei: 
könt,  dem  soll  man  recht  weisen  und  spreclien  zu  mittag:  und 
zu  mittern  acht,  weiche  zeit  die  gndgn.  furstcn  der  noth  Laben 
und  begehren.  ■ 

2.  Nun  folgt  hernach  bruch,  frevel,  überbiiwe,  imgeliorsam-  j 
keit,  und  was  unser  gndstn  und  gndgn  herrn  dadurch  entstelieii  1 
soll  und  der  gemein.  3.  Wann  sich  ein  gcschläg  entstünde,  d&ss  j 
wunden  gelianen  oder  gestochen,  dass  dem  schultliesen  klag  kern, 
so  soll  ein  schultheiss  zween  schüflfen  zu  ihm  nehmen  und  die 
wunden  besehen,  seind  sie  gleichs  tiel'oder  gleichslang,  seind 
sie     g^  h,  verfallen  in  frevel,  seiud  sie  aber  nit  gleichs 

■  I  I  I  ■  ■  ■ 

1)  folgen  Iis  art  16  and  16  dl«  bttdea  teteteo  «bsekattto  &m  ikum 
draeks.  2)  Braamraikr  westtteh  von  Ifrvurnuh,  vgl  bd.  %  M, 
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oder  gleiche  lang,  so  seind  mÄ  yerfiftllen  dem  schultheissen  und 
dem  geriebt;  seind  sie  denn  nngehorsamb.  so  soll  das  gericht 
die  IL  gn.  h.  zu  weisen.  4.  Wäre  es  sach,  dass  messer  aus- 
gezogen würden,  dass  man  die  spitze  sehe,  und  doch  kein 
srhade  geschehe,  der  fretel  ist  des  schultheisen  und  des  ge- 
richts :  seind  sie  dem  schultfaesen  und  gericht  ungehorBainb,  so 
solle  der  ßchulthes  und  das  gericht  die  u.  gn.  h.  den  frevel  zu 
weysen.  5.  Wäre  es  sach,  dass  sich  2  mit  föusten  schlügen 
oder  haar  raultcn,  mit  stehen  oder  stangen  schlügen,  so  seind 
sie  dem  schulthesen  und  gericht  verfallen;  seind  sie  dem  scliult- 
hei-sen  und  gericht  nngehorsamb,  so  soll  der  schulthess  und 
da8  gericht  sie  u.  gn.  ii.  zu  weisen.  6.  Wäre  es  sach  ,  das 
BteinwuH'  geschehen  und  treflFen,  die  seind  u.  gn.  h.  verfallen. 
7.  Wäre  es  sach,  dass  ühcrijäwe  geschehen  im  dorf  oder  im 
feld,  in  der  gcniarken,  in  wähl  oder  in  veld,  die  mit  Unwil- 
len vorgehalten  würden,  8o  seind  sie  u.  gn.  h.  verfallen. 

8.  \Väre  es  sach,  dass  ein  fuhnnann  in  einem  leid  fuhr, 
dass  er  einen  stein ,  der  von  dem  gericht  gesctzL  umbführ  oder 
föhr  mit  ungofehrliclikeit,  auch  mit  scharen  oder  schieden,  so 
BoU  er  den  stein  liegen  lassen  und  soll  sich  um])sehen,  dem 
ncchsten,  den  er  sicnet,  dem  soll  er  die  ungefehrlichkeit  an- 
zeigen, sie  sollen  auch  liirter  zu  dem  schultlicsen  und  gericht 
ehen  und  dem  schulthesen  und  gericht  seine  gerechtigkeit  ge- 
on,  uf  dass  sie  wieder  gerechtigkeit  dahin  machen;  waim  dii8 
also  geschieht,  so  sollen  sie  nit  gefrevelt  werden 

10.  Fürter  fleist  ein  wassergang  durch  die  gemarken,  der 
springt  uf  der  Jungfrauen  cigenthumb  zu  st  Catharinen.  der- 
iialben  weist  man  den  Jungfrauen  zu  st  Catharinen,  das  wasser 
abzuwenden  uf  ihren  nutz  uf  allen  vigilien,  abends,  naehmit- 
tag,  zu  vieren  nhren,  von  st.  Gerdruthen  tag  der  Jungfrauen 
ahn  bis  uf  st.  Johannis  des  täufers  tag.  Der  abschoss ,  der 
ihn  entlauft,  den  hat  der  nechst  nachbar  abzuwenden  nf  seinen 
nutz,  der  ander  darnach,  mit  so  lang  sich  der  abschoss  gar 
verlauft,  sonder  zom  eines  nachbars.  Wenn  das  uf  den  vigi- 
lien abend  geschieht,  so  sollen  die  müller,  wenn  der  tag  an- 
bricht, des  morgens  des  wassers  gesinnen,  uf  dass  dem  bann 
geschehe,  was  ihm  geschehen  soll.  11.  Uf  den  genanten  was- 
sergang stehen  zwo  bannmühlen,  die  geben  u.  gn.  h.  pfacht  und 
dem  Schaffner  zu  st.  Catharinen  und  den  4  gememdon  das 
baugeld;  des  sollen  die  gemeinden  l)au  thun  in  der  müblen 
und  unsere  gn.  h.  den  bann  zwingen. 

12.  Darin  sollen  sein  2  müller.  thut  einer  eim  nit  gleich^ 
so  mag  der  arm  zu  dem  andern  mahlen ,  und  der  soll  ihn  an- 
nehmen, die  sollen  auch  dem  armen  mann  uf  ein  meil  wegs 
holen,  wo  es  der  arm  mann  bestellen  kann,  sie  sollen  auch 
niahlen  lü  und  1  acht  urab  ein  halbes,  sie  soUens  auch  nit 
über  den  dritten  tag  einhahen,  wo  ers  länger  daheim  hält, 


1)  Art.  9  ist  bereits  bd.  2,  165  »bgodruckt 
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und  der  arm  seineB  gute  nit  entbehren  könt|  es  soll  der  ttn 

m  die  inühl  gehen  und  seines  gute  gesinnen ;  ist  es  dt  ^- 
mahlen^  und  find  er  ein  ausgemttrker,  der  uf  der  mühien  hätt, 
das  hat  der  arm  macht  herab  zu  thtin  und  das  sein  dsnf 
zu  schütten,  das  solle  sein  ohne  zom  des  müllers  und  «unir- 
kers.  hat  aber  einer  im  bann  droben,  der  soll  es  danif  Ism; 
kann  er  seines  giits  nit  länger  entbehren ,  so  soll  der  arm  des 
mehls  nehmen  und  holen  y  damit  er  hat  ingemessen,  damit  soil 
er  wieder  ausmcsscn,  und  dann  soll  er  fahren,  wo  er  hinwiD, 
auf  dass  ihm  geholfen  werd,  darin  sdl  ihn  der  miUler  uit  drin- 
gen, der  mttller  soll  auch  dem  armen  mann  gut  heimfuhren.  be> 
dunkt  den  armen ^  dass  er  seins  vollend  hat,  so  soll  er  deit 
müller  fahren  lassen |  bedünkt  ihn  aber,  dass  er  der  arm  &äi 
vollends  nit  hab  ,  so  soll  er  sein  nechsten  berufen ,  den  er  ui 
der  gaisen  findt,  der  soll  ihm  sein  mehl  messen,  acht  simmern 
gehäuft  odor  swölf  gestrichen,  welches  der  arm  mann  haben 
will;  hat  er  sein  volkoi  soll  er  den  müller  fahren  lassen,  hat 
er  sein  vollen  nicht,  so  soll  der  arm  die  fuhr  an  einen  zauu 
binden  bis  solanp^,  dass  der  müller  ihm  sein  vollen  geholt;  dtfin 
soll  sich  der  müller  nit  legen« 

13.  Wäre  es  sach,  dass  ein  einwohner  des  banns  diefiJirt 
weit  bestehen  und  wolt  aus  dem  bann  mahlen,  ergreift  ihn  der 
müller,  so  hat  er  den  müller  zu  forderen;  gibt  er  ihm  denn, 
so  soll  der  müller  den  armen  fahren  lassen,  gibt  der  arm  den 
müller  den  molter  nit,  so  soll  der  müller  sich  an  das  gewakr 
halten ,  es  sey  irucht  oder  mehl,  imd  die  fuhr  u.  gn.  L  n 
weisen. 

14.  Auch  stehet  hier  ein  bannbackhaus ,  das  gibt  pt'acbt 
u.  gn.  h.  und  der  gemein,    des  soll  die  gemein  den  baue  thun, 
und  unaern  gn.  h.  den  bann  zwingen.    Darin  soll  sein  ein 
becker.  wann  der  arm  mann  komt  und  backen»  gesinnt,  so 
der  becker  ihn  weisen,  wo  er  die  mühl  nehmen  soll,  darin 
der  becker  ihm  legen  beutel  und  sieb,  und  der  arm  mann  soÜ 
greifen  die  mühl  fornen  und  der  becker  binden  und  soll  sie 
helfen  dem  armen  mann  hintragen,  er  soll  auch  dem  armen  bor- 
ren  übersäfren  und  zu  knäden  sagen,  er  soll  auch  das  holz  in 
den  baumzeunen  holen,  und  wann  es  tagszeit  ist,  so  soll  dt-i 
becker  kommen  und  des  teig-s  besinnen,  so  soll  der  arm  mann 
liegen  uf  den  teig  boutel  und  siebt  un^etehrt  und  geschädigeL 
dann   soll  der  becker  jxreifen  die  müld  fornen  und  der  arm 
mann  binden  und  sollen  den  teigk  tragen  zu  der  statt,  darzu 
er  verordnet  ist  der  becker  solle  ihm  auch  machen  aus  dem 
mltr.  zwey  und  viertzig  brodt,  darzu  platz  und  kuehen,  wie 
es  sich  gebührt,  aus  dem  halben  malter  ein  und  zwanzig  brudt. 
auch  platz  und  kuchen,  wie  es  sich  gebührt,  verderbt  ers  ihm, 
so  soll  ers  wandelen,  so  lern  es  des  beckers  schuld  ist  der 
becker  soll  auch  das  brodt  über  nacht  nicht  daheim  behalten, 
sondern  dem  armen  mann  sein  brodt  lieiratragen ,   so  soll  d^f 
armb  in  sein  brodt  greifen  und  dem  becker  sein  brodt  geben, 
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vom  Diltr.  2,  von  dem  halben  maiter  1  brodt|  von  der  üi-ntzei 

ein  platz. 

15.  Auch  hat  man  2  dinirstap:,  einen  den  nochöten  niontag 
nach  st.  Martin  des  heiligen  bi^c•hol's  tag,  den  andern  ul'  den 
neehßteu  montag  nach  dem  zwciltteu  tag.  Den  nochst'  n  nuin- 
tag  nach  st.  Martins  tag  solle  ein  sohulthes  von  (im Irnberg 
kommen  iindi  unserei*  gn.  h.  zins  fürderen  ülx  r  den  gutteren; 
pbt  man  ihm  den  zins,  bo  soll  er  ihn  nehmen,  gibt  man  ihm 
den  zins  nicht  ^  8o  soIl«>  er  das  dingvolk  verhauieu  und  daruf 
dingen,  bis  so  lang  er  bezahlt 

Wenn  einer  zu  Hraunweiler  währ,  einen  zu  rechtfer- 
tigen hat  uf*  den  dinstag,  der  solle  ilini  zu  Weiller  ahn  d^m 
ßchulthesen  gebieten  und  hie  zu  liuxheim  zu  recht  sein  uf 
den  dinstag. 

17.  Auch  hat  der  schoben  freihrit,  hie  ut"  den  dienstag 
niemand  zu  recht  stehen,  auch  solle  der  sehöifeu  niemand  den 
tag  rechtl'ertig«Mi ,  darumb  hat  er  die  freih(;it. 

18.  Wäre  an  sach,  dass  einer  lue  säss  jähr  und  tag,  hinter 
unseren  herrn  sonder  nachl'olgonde  herren,  der  soll  unser  gn. 
h.  eigen  sein  gleich  andern  ihr«'n  eigen  leuten,  bis  so  lang  er 
bebusserabt  und  erlangt  wird,  wie  recht  ist. 

Diese  vorgeschrieben  artikel  weissen  wir  Schultheis  und 
Schöffen^  wie  vor  alters  uf  uns  kommen  etc. 

*  WE18THUM  ZU  COPPENlSTEm 

1548. 

Zum  sechsten  weist  der  schöffen  mit  recht  das  dorf  ßrau- 
weiler     mit  gericht  und  recht  eigen  zu  dem  haus  Coppenstein. 

Item  das  ist  der  bezii  U  des  dorfs  Braunweiller :  am  tbier- 
garten  an  und  fürter  den  berg  uffen  auf  Birk,  da  steliet  ein 
Btein,  heißt  am  Birk,  längst  dem  Birk  hin  bis  tiir  Schadberg, 
stehet  noch  ein  stein,  und  fiirters  mitten  in  Schadberg,  in  der 
hpck  stehet  ein  stein,  als  den  traufrecht  hin  bis  an  die  hohe 
t«ls  oben  an  fler  herren  mühlen,  dann  den  fels  herab,  dem 
Iraufrecht  nach,  bis  um  Prauweiler  bächelgeU  in  die  Fisbach, 
lauft  fiirter  die  Kellenbach  ufTen  halben  strum  bis  in  Claiisfels, 
da  strbet  «'in  stein  uf  Brauweiller  Seiten,  «ler  stehet  an  der 
bach,  der  stein  scheidet  drey  gericht,  Henuuciler ,  Kellenbach 
und  Prauweiler,  und  v(m  dem  stein  uf  Kosclieidt,  da  stehet  ein 
rtein,  von  dannen  der  reicht  uffv.n  bis  in  die  mitteleich,  von 
der  eich  über  das  Rückelgen  herüber  "bis  in  das  tlos  Genser- 
loch,  von  dem  Genserloch  fort  bis  in  Erburger,  forthin  bis  auf 
den  Khuestebel,  da  stehet  ein  stein,  aus  dem  stein  bis  in  Bir- 
wiesen ,  da  stehet  auch  ein  stein ,  und  fort  zwischen  Brauweil- 
Iflr  und  Horbacher  wald,  da  stehet  auch  ein  stein,  fort  beruf 


1^  bis  Auf  das  hier  init^jethcilte  bereits  bd.  2|  141. 
2)  siehe  das  vorige  weisthuis. 
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den  eselspfad,  unten  i\n  dem  pfad  da  stehet  ein  stein,  fort 
herab  bis  in  das  Horbacher  wäldgen,  zwischen  dem!  Hor- 
baeher  wald  und  Heisterschiedt  hh  in  den  thiergarten  in  der 
hecken,  da  stehet  ein  stein,  da  man  für  angehoben  hat.  was 
darinnen  verbrochen  und  gelrevelt,  soll  zu  Coppenstein  abge- 
tragen werden. 

Item  es  weiset  der  schfifFen  auch  mit  das  dorf  Geilweiller 
mit  gericht  und  recht  unser  gndst.  und  gndgn.  herm  gen  Cop- 
penstein frey  eigen,  auch  buesen  und  frevel,  so  darinnen  fallen, 
sollen  zu  Coppenstein  abgetragen  werden,  und  sollen  die  hertn 
knecht  dem  ai'men  gnäd  thuen. 

Es  erkennet  auch  der  schofTen  mit  recht,  dass  ein  wald 
liegt  auf  dem  Lützel  Sahn  in  Taufenbach,  der  sej  unsern 
gndstn.  und  gndgn.  herm  eigen  zu  dem  haus  Coj)pensteiu. 

Item  es  erkennt  der  schöfibn,  auch  mit  recht,  dass  noch 
ein  wald  liegt  im  Lützel  Sahn^  zwischen  den  rheingralen  nnd 
den  junkern  von  Kellenbach',  stöst  hinauf  wieder  strass,  ge- 
nannt Schweinsborner  strass,  gehört  zum  haus  Coppenstein. 

Item  es  weist  der  schöffen  mit  recht  unsenu  gndst  und 
gndgn.  herm  ein  bezirk  zum  haus  Coppenstein  gehörig  wie  folgt 

Item  zum  ersten  gehet  der  bezirk  Coppenstein  zum  ersten 
hinter  dem  schlossgraben  uf  der  höhe,  wie  der  trauf  zu  beiden 
Seiten  fallt,  langst  dem  trauf  rückhiii,  die  höhe  innen,  alle: 
dem  trauf  nach  bis  gegen  Längenstein,  in  die  Halbbach  uci 
den  wasserstrom  uffen  bis  gen  Gemünden  in  Lauerthum ,  ♦"va 
dem  •  thurni  den  halben  wasserstrom  bis  eegen  die  Bora- 
wies, die  eigen  gegen  Coppenstein  ist,  und  fürter  von  der 
Burnwies  herauf  bis  in  den  Wassergraben,  den  Wassergraben 
heraus  schlecht  uffen  bis  zwischen  Gemünden  und  Coppenstei- 
ner  wald,  wie  sich  die  Zerchwälde  scheiden,  schlecht  iiffen  bis  ' 
an  das  gebiick,  durch  das  gebiick  uffen  uf  die  höhe,  wie  sich 
der  trauf  scheidet,  ein  theil  zu  Kjdlenbach,  das  andertheil  zu 
Coppenstein -gericht  gehörig  ,  \md  schlegt  den  trauf  hin  b*  ' 
zu  Coppenstein  durch  den  thurn,  bis  wieder  uf  den  köpf,  d» 
es  vorn  ist  angelangen. 

Es  weisen  auch  die  schöffen  mit  recht,  was  in  dem  bestt  ' 
liege,  es  sey  wiilde  oder  geflilte,  gehören  unsern  gndstn.  und 
gndgn.  herrn  uf  Coppenstein  zu,  auch  was  vor  buesen  vaA 
frevel  in  dem  bezirk  fallen,  die  gehören  un^ru  gndgn.  heirn 
zu  Coppenstein  abzutragen. 

Auch  wo  einer  mit  dem  andern  hätte  zu  thädigen,  der  ib 
den  bozirk  säss,  soll  zu  Coppenstein  mit  recht  verthädiget  weffa. 

Es  weist  der  schöffen ,  dass  ein  wald  liegt  unter  CoppöB* 
stein,  geheisen  Huner  wiildgen,  ist  auch  unsern  gndstD.  Vfld 
gndgn.  herrn  zu  Coppenstein. 

Es  weist  auch  aer  schöffen,  dass  unsere  gndste.  und  gn^H^ 
heim  nach  aller  nothdurft  haben  im  Lützel  Sahn  ho(£»  w 
ander  wildt  zu  jagen  bis  herab  an  die  bach^  die  man  bent 


1)  der  LüUel  Soon  swischen  Kirn  und  Gemilnden. 

i 
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F£LDWEISTHUM  VON  SPONHEIM  i). 

1491. 

De  Sil  vis,  pratifli  etc.  custodiendia.  Nota,  quod  dlvas  et 
prata  habemus  in  districtu  spaiiliemeinu  jacentia,  pro  quibus 
coDBervandis  atqae  tutandia  neceasarios  est  custos;  quem  abbaa 
boIqs  potest  ponere,  quemcunque  voluerit,  vidolicet  super  Sil- 
vas suAS  et  prata.  potest  eciam,  si  yiüt,  comniimcni  custodem 
habere  eom  villanis.  de  condidone  autem  custodiendi  et  raoione 
pignora  capiendi  aequens  mo4uB  ab  aatiquo  servator. 

1.  De  eynunge  eckern,  wesen  und  weiden.  Item  diese 
hemacb  gcscbrieben  eynunge  und  Satzung  ist  gemacht  und  gc- 
satzt  worden  mit  willen  &b  erwurdigen  berren  Jobans  Cohi- 
hasen  abts  zu  Spanbem  und  der  gantzen  geme3nicn  daselbst 
ist  aucb  von  aider  in  derselben  maiszon  alsa  gehalten  und  of 
sij  kommen  und  sali  furter  also  gehalden  werden.  2.  Zu  dem 
ersten,  were  in  des  cloisters  waldt  buweboltz  oder  sparrenme- 
szich  ui^  landers  schedelicb  boltz  beuwet,  wo  der  begriffen 
wirt  in  dem  walde  oder  von  bnszen  in  der  gomark,  ist  die 
eymmg  5  gülden.  Ist  auch  also  verbrochen  und  gcboest  wor- 
den in  kortzen  iaresi.  3.  Item  wer  bymholtz  beuwet  in  den 
a})tzwaldL  er  aij  fremde  oder  bejmiaclii  iat  die  eynung  1  guld. 
4.  Item  die  fraawen  oder  andern,  die  grüne  boltz  oder  laup 
hauwen  in  der  obgenanten  weiden,  ist  die  cynung  3  ß.  5.  Item 
bymholtz  oder  grobe  afterschleg  holen  oder  hauwen  in  den 
vorgenanton  welaen,  ist  auch  die  eynung  3  achilling.  6.  Item 
wer  eigelen  hest  in  daa  (1.  des)  apts  oder  gemejnen  weiden 
im  dagei  iat  die  eynung  5  ß,  aber  des  morgea  vor  ave  Maria 
und  des  xiagat(80)  nach  ave  Maria  ist  die  eynung  10  ß.  Dock 
umb  eynen  zoster  im  bushem  getragen  sali  man  nit  pen- 
nen. 7.  Itom  im  wingart  grasen,  ist  die  eynung  3  ß,  oder 
Irubcn  Bchuiden  im  tag  oder  in  der  nacht,  ist  dye  eynung 
1  diepschilling  alle  jähre.  8.  Item  in  den  wcsen  grasen,  ist  2 
albus  die  eynung.  9.  Itcra  im  samen  grasen  nach  dem  verbot, 
ist  dye  eynung  3  ß.  10.  Item  cyn  uszmarker  in  den  weiden 
laup  hauwen  oder  grasen,  ist  die  eynung  auch  3  ß.  11.  Item 
evn  suweeynung  ist  4  ^,  ein  pert(?ynung  im  tag  ist  2  albus, 
aber  des  nachstz  ists  1  hb.  hell.  12.  Item  kuwe,  schaif  und 
geysz  in  wcsen,  eckeren,  frucht  und  wingart  ist  die  eynung 
3  ß.  13.  So  sullen  die  wingart  negst  by  dem  cloister  in  dem 
f<5rst  und  Hynderberg  gehegt  sin  von  sant  Gertruden  Uig  an 
bijsz  zu  saut  Martins  tag  propter  oves.  14.  Item  wer  nusz,. 
eppei  und  heran,  geheynipt  obsz  nympt  im  tage,  ist  die  eynung 
3  ß,  aber  des  nachts  ist  is  1  Ib.  hell.  15.  Item  ^];cmcyn  obsz 
ungoheymnt  ist  die  eynung  o  ß.  Item  wyden  schniden  zu 
wyeden  oaer  wyder,  ist  die  eynung  3  ß. 


1)  westlich  von  Kreaxnach.  aus  MoMS  selMir.  2|  €1  fl 
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WEISTHUM  VON  WEINSHEIM  1). 

Dies  seindt  idle  recht,  die  ynsere  herren  BaUen  haa  im  | 
Weimbsheim.  1.  Da  weiset  das  gericht 
obersten  faut,  zue  binden  vnd  zue  entbinden  vber  hals  Tnd 
halsgebein.  2.  Item  weisen  wier  den  herren  zuel  wasser  Todt 
wejdty  dass  han  wUr  von  ihren  gnaden.  3.  Item  da  weisen 
wür  ein  kayserliche  freye  strass  aJiso  weit,  also  durch  vnser 
marcke  hinauf  allen  anwenderen  vndersteint,  zween  vnd  dnj- 
s]g  iUesse  weit  aus  der  Strassen  weist  man  alle  we^,  die  vni^ 
rem  dorf  noth  sein.  Zum  ersten  ein  rechten  viehtriebwc^ 
Mandelpfadt  aussen,  aus  derselben  viehtrieb  ein  rechten  wig  I 
bis  an  Götzen  stodL,  einem  jeglichen  zue  seinem  erbe,  aot 
der  Strassen  ein  rechten  schliedtwcg  undcr  Kaben  kirchen. 
Item  nieden  an  dem  dorf  ein  recht  viehdrieft  vber  die  bach 
den  fluet ,  yorter  mehr  an  Hüffelsheinier  weg  bies  yf  die  han> 
buchen  Stauden,  einen  schielen  wog  die  bach  innen  also  ferr, 
als  vnser  marckcii  gehet.  Item  dn  Viehtrift  weisen  wier 
über  den  Palmstcin  hinüber.  Item  aus  der  Tiehtrifi  dfen  Scho- 
banten weg,  vf  dem  wiederumb  aussen  ausser  der  Strassen  eis 
.  rechten  weg  die  Rheingasse  aussen  vor  wasser  hell  aus^  einem 
jeglichen  zu  seinem  ero;  diraelben  weg  sollen  sein  12  schuch 
weit;  hinder  dem  dorf  aussen  Velsen  wir  ein  rechten  sonw^^ 
vber  Horn  aus,  aus  demselben  weg  ein  rechten  weg  aus  vf  da 

Sastors  wiese  aussen,  aubser  dem  sonweg  ein.  rechten  weg, 
en  iUnfer  holweg  hinaus,  allermenniglich  zue  seinem  erbe, 
ausser  demselben  weg  vber  Sprecken  aus  einen  weg,  mm  j^- 
liehen  zue  seinem  erbe. 

4.  Item  wür  weisen  auch,  wer  bey  vns  hie  sitzet  |ahr 
vnd  ti^  hinder  den  herreu  ohn  nachfolgende  herren,  den  wei- 
sen wttr  iUr  eigen.  5.  Item  wür  weisen  auch  zue  Mandel  die 
groben  gass;  wass  fehl  vnd  freuel  darin  gcscheen,  die  seind 
vnseren  herren.  6.  Item  wür  weisen  auch  Gebharter  kirchen 
vf  Weimbsheimer  eigen.  7.  Item  wür  weisen  auch  aUermoi- 
niglich,  der  zue  W.  gesessen  ist,  dass  er  halb  holtz  in  dm 
son  zue  all  sein 'nutz.  8.  Item  wür  weisen  auch  allermeing* 
lieh,  wer  gut  in  der  gemarcken  hat,  der  sol  vnseren  herren 
helfen  ihr  ding  bcsietzen  vnd  soll  bringen  seinen  trinckpfen- 
nig  vnd  dem  schulthelssen  ein  simmeren  fauthaberen,  vnd  wer 
er  seumig,  so  verleust  er  hälblung  vnd  etc. 

9.  Item  wür  weisen  auch  ein  bannmühl  zue  Rüdesheim') 
aOermeniglich ,  daran  ist  gebannet  zue  mahlen.         Item  wei- 
sen wfir  auch,  dass  der  arm  man  soll  dem  müiler  die  fracht 
vfinessen  vnd  wieder  von   ihm  soll  gemessen  nehmen;  vnd  1 
wer  es  sach,  dass  dem  arm  man  sein  voll  nit  p^cschee,  so  soll  ' 
er  die  fuhr  hinder  den  schultheissen  legen  also  lang,  bies  ihm 


1)  an  d«r  EU»,  wattUch  Ton  Kreosnach.  3)  M  Krauaoh,  wkkt  m 
Tenrvohseln  mit  dem  berfthmtem  wcinorte. 
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sein  voll  geschieht,  11.  Item  wiir  weisen  auch  ein  bannback- 
haus,  dass  aJlt*niieniglich ,  so  da  gesesyen  ist,  darin  soll  backen 
vnd  der  beeker  soll  kommen  vnd  die  miihl  vorn  tragen  vnd 
soll  das  holtz  holen  an  den  bannzeunen  vnd  soll  von  einem 
mltr.  backen  an  42  brod,  vnd  wen  er  die  brod  heimbringt,  so 
soll  der  arm  man  «greifen  in  den  häufen  ohnget'ahrlieli  vii<i  soll 
ihm  geben  ein  brod,  vnd  jedenuan  soU  sein  Bieber  selber  hau. 

WElSTHÜxM  ZU  RÜDESHEIM  1). 
14b«.  1491. 

De  jndicio  et  libertatibus  nosti-is  in  Kudesheim. 

Nota,  quod  in  Hodosheim  Jurisdictionen!  subscriptam,  quae 
▼ocatur  ungeboden  dinak,  com  alüs  libertatibus  et  BcabiDomm 
decretis  habemus,  que  de  verbo  ad  verbum  infra  sequantur» 

Anno  domini  1488.  fena  secunda  aller  neghst  tiaeh  sant 
Katherinen  tag  ist  der  apbt  von  Spanheim  und  Francken- 
hensgin  syn  scholteysz  und  herr  Johann  Ruszing,  eyn  wernt- 
lich  priester,  zu  R.  gewest  und  hait  da  selbs  ungeboden  dinak 
gehalten  und  zins  gehaben.  Hait  ime  das  gericht  disz  her- 
nachgeschnben  frijheit  und  herlichkeit  gewist^  mit  namen  Went- 
sen  Claisz  schoiteysz. 

1.  Zu  dem  ersten  haben  sie  gewist  dem  apbt  vnd  convent 
zu  Spanheim  ierlich  eyn  ungeboden  dinakstag  zu  R.  nach  alter 
gewonheit  und  herkomen^  nemlich  of  den  negsten  montag  nach 
sant  Katherinen,  in  welchem  ta^e  der  apbt  sin  zins,  ^a  selbs 
fallen  vnd  schinen,  ob  sali  heben  vnd  ungeboden  dinak  hal- 
den,  und  das  gericht  sali  ime  da  selbs  gehorsam  sj^n,  syne 
gerechtikeit  zu-  wisen.  '  2.  Zum  andern  mail  haben  sie  gewist^ 
dasz  eyn  iglicher ,  der  dem  cloister  Spanheim  zu  R  zinspar 
ist,  der  selbe  ist  pflicht^  und  schuldig,  of  den  vorgenanten 
ungeboden  dinkstag  g^genwirtig  zu  sin  und  sin  zins  nszzu- 
ricnten.    Und  were  es  sache^  das  dolich  zinsman  an  Urlaub 
oder  lyebs  noit  usz  bliebe,  der  ist  verfallen  15  heller,  und  eyn 
Bcheffen  noch  also  vill.    3.  Zu  dem  dritten  mail  haben  sie  ge- 
wist und  mit  recht  gesprochen  nach  alter  gewonheit  und  her- 
komen,  das  der  hof,  den  das  cloister  zu  R.  hait,  gantz  fry 
eigen  ist  von  aUer  beswemis,  atzung,  wagenferd,  bede  und 
aller  ander  oberlast,  als  wir  des  auch  brief  han,  von  den  g^a- 
ven  von  Spanheim  geben  und  versiegelt.    4.  Zu  dem  vierten 
mail  haben  sie  gewist  als  von  der  fryheit  des  obgenannten  hofs, 
were  es  sache,  dasz  vemant  den  lyb  verwirkt  oder  anders  ge- 
thain  bette,  moecht  aer  selbe  in  den  hof  komen,  so  ist  er  also 
fr ij ,   als  were  er  zu  Spanheini  in  dem  cloistere,  und  sali  in 
nyemantz  noedigen.    Auch  mach  man  nyeniant  of  dem  hofe 
liekummern  weder  vor  schult  oder  eynig  ander  sache,  wann  er 
aber  von  dem  hof  kommet,  so  ist  sin  frijh(Mt  usz.    Ist  auch 
also  gewonheit  und  herkomeu.   5.  Zu  dem  fünften  mail  haben 

1)  swischen  Weinsheiin  und  Kreazuach.  sms  Hönes  zeitscbr.  2,  314  ff. 
▼gl.  bd.  2,  161. 
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aie  gewist  und  erkant,  dasa  lij  of  den  voi|^eiiaiiten  dinkstag 
dem  apbt  also  gehorsam  sollen'  ein,  ime  sin  gariolitikeit  an 
wisen  aU  den  herrn  und  auch,  abe  es  noit  were,  raekts  sa 
helfen  in  yorderung  siner  ajnsa  da  selbs.  6L  Zu  dem  aegrtaa  I 
mail  haben  aie  gewist  und  erkant,  were  es  sadie,  das  dem  ; 
apbt   eynige  aina  uf  den  TOigenanten  dinkstag  naa  bliebe  j 
steen,  so  mag  er,  oder  wen  er  solichs  bescheidty  ran  atnn^  | 
an  uif  die  underphander  ciagen,  bijsz  also  lang  im  sin  zins 
und  schade,  dar  uf  gangen  were ,  gentzlich  betzait  und  wider 
'  wurde,  und  diesz  mag  er  thÖne ,  also  dick  ime  noit  und  ge- 
ilen ist    7,  Zu  dem  sehenden  mail  liaben  sie  gewiat  m 
wisen  dem  apbt  von  Spanheim  und  i^yme  convent  eyn  fn^e 
banbakhus  zu  R,  dar  in  die  gemejne  daselbs  schuldig  uni 
plichtig  ist  zu  backen.   Doch  ist  au  wiszen,  das  eyn  rertng  . 
of  1  Ib.  heller  dar  für  gemacht  ist  worden,  in  maiazen  ab  | 
oben  geschriben  ist.    8.  Zu  dem  achten  maü  wisen  aij  nach 
alder  gewonheit  und  herkomen,  dasz  eyn  iglicher,  der  dem  apbt  , 
von  Spanheim  zu  R.  ainspar  ist,  sali  of  den  obgemelten  unge-  i 
boden  dinkstag  4  &  au  dnukgelt  dem  .dinksvolck  bij  l^en,  | 
und  sullen  daa  mit  etynander  vertrinken*   Ist  auch  also  bijsz- 
faer  gehalten  worden.    9.  Zu  dem  lösten  mayl  ist  zu  wiszea 
wanne  das  gericht  au  R.  die  obgouaiten  stuck  und  artikel 
mit  andern  mehe  dar  zu  gehören  gewist  und  offenbart  h&i^ 
so  ist  disz  ir  recht  und  dte  gewonheit^ .  dasa  inne  dar  a{U 
4Vs  ß  heller  sali  geben.  | 

Alle  obgeschiieben  wiszthum  und  artikel  sin  geschiett  und 
emuwet  zu  R  vor  dem  gericht  durch  ire  wiszthum  of  den 
egemelten  dinkstag.    Hye  bij  ist  gewest  der  erwurdige  und 

feistliche  herre  herr  Johann  von  Trittcnhem,  apbt  zu  Span- 
eim,  in  der  reformacion  der  zweijt^  hait  disze  dinge  also  ge* 
h6rt  und  nach  noitdorft  gefraget  und  antwort  und  wiaztlium 
'  des  gerichtz  mit  syner  eygener  haut  also  geschrieben  und  an- 
gczeichet  und  furter  in  dis  buche  thÜn  schriben  von  wort  zu  , 
wort;  nit  «lyner  oder  mehe  dan  das  gieriAkt  gewist  hai^  ' 
anno  1491. 

Nota ,  quod  in  judicio  R  sunt  tantum  quinque  scabini  ab 
antiquo,  ubi  scholtetum  instituunt  principes,  qui  abbati  eque 
ut  principibus  ad  suam  jurisdictioncm  sunt  obligati  etc.  El 
nota,  quod  comes  Ilenricus  ,  qui  vixit  anno  donüni  128(5.,  R 
ab  abbate  hiiius  cenobij  habuit  in  feodo,  sicut  patet  in  httera, 
cujus  copia  supcrius  post  principium  habetur,  bed  hoc  ieodaa 
cum  ceteris  ivit  in  cacephaton. 

WEli>THUM  ZU  DAXWijULhJi 
16.  jahrk. 

1.  Item  zum  rrsten   wcyson   wir   mit  recht   vor  vnsern 

obersten  hern  aller  obrigkeit  mit  namen  beide  gemeind  Ingel- 

  I 

1)  nördlidi  Ton  Stromberg. 
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heim  vnd  l^geliitiui  vnd  gebott  vnd  verbott  vber  hals,  heupt 
vud  halßbc'in,  vber  dieb  vnd  diebin  bruch,  vber  gebott  vnd 
verbütt,  jederman  2U  seiner  gerechtigkeit.  2.  Zum  andern 
wiiiöün  wir  vnserm  hern  dreimal  im  jar  vngebottcn  dingen,  zum 
ei*8ten  vf  mondag  nach  dem  aehzemiten  tag,  zum  zweiten  vf 
niüüdag  nach  Jkaheracter  kerbVj,  zum  dritten  vf  mondag 
nach  8.  Baiiolomaeus  tag,  vnd  zu  den  dreyen  seind  alle  sehet- 
iuu  des  gemelten  gerichts  verbunden,  verpnicht  vnd  gelobt,  in 
geiüwei-tigkeit  zu  seyn  vnd  nit  vssUeiben  sonder  berrn  oder 
leibes  not  bei  poen  vnd  straf  Lxxx  heller  dem  gedachten  ge- 
richt  verfallen;  fortan  soll  auch  ein  iglicher  gemeinsman  da- 
selbs  vf  die  bestimmte  drey  dag  perboniich  erscheinen  bei  poen 
vnd  straf  \L  heller  dem  gerieht  verfallen,  es  geshee  dan  durch 
lierren  oder  leibes  not  oder  durch  leub  einea  richters  zu  der 
zeit,  wen  oder  wer  den  macht,  als  dan  ist  ein  schuiteiss.  3.  Auch 
ob  sich  begeh,  dass  ein  schulthesSi  von  wegen  beiden  herrn 
die  »(anz  gemeind  oder  jeglichen  insonderheit  wird  fragen  und 
Kilianen  ihr  gelubd,  pflicht  vnd  oide  vmb  brach,  freuel  vnd 
anders,  sich  vnsem  htirren  rügen  sollen,  dem  schulteisseu  oti'en- 
baren  vnd  nit  verhalten  by  irer  redlichkeit,  vnd  ob  sich  sol- 
ches hinder  einigen  o^er  laelu'  verUalton  wird,  soll  in  vuaer 
hman  gnade  steon, 

4.  Item  so  weisen  wir  auch  alle  scheffen  vnd  jeden  inson- 
derheit die  obgemelten  dry  tag  frey  aller  ankeng,  Zuspruchs 
vftd  autwort  bis  vi'  den  nechstvolgenden  tag,  es  geschee  dan 
durch  seinen  willen.  5.  Item  weisen  wir  auch,  dass  ein  ig- 
licker,  der  an  vnserm  gericht  richtig  vnd  mit  recht  will  han- 
deln mit  den  inwohnern,  er  sey  frembd  oder  einlieims,  mag 
eiaen  iglichen  durch  den  schulteissen  am  abend  vorhin  bei 
Sonnenschein  mit  einem  heller  gepieten  vf  die  drei  obberurt 
tilge  vnd  nit  vf  andere  gerichtstage,  so  soll  vnd  muss  der,  dem 
gebotten  wird,  antworten.  6.  Item  weisen  wir  ein  iglich  ge- 
Mt  urtheil  der  XL  heller  an  allen  gerichtstagen.  Auch  ein 
iglicher,  der  das  recht  bruchen  will  vnd  iiotdui  tt  ist  usserhalb 
den  obgedachten  dryen  tagen,  der  mag  eim  schulteissen  am 
abend  zuuor  beim  Sonnenschein  ein  heller  geben  vud  seiner 
widerparthy  vor  .einen  schulteissen  oder  scheffen,  von  dem 
gebittet  wird,  geschuldigt  sein,  soll  im  der  nechst  nach  dem 
besheint  gebott  vergunt  werden;  vnd  so  er  dan  beschuldigt 
^'ird,  so  mag  im  dan  ein  schuiteiss  tag  setzen  nach  gerichts 
recht  vnd  gewonheit,  vnd  ob  sich  begebe,  das  einer  oder  mee 
die  gesetzten  tag  sonder  herrn ,  Icibs  not  vnd  durch  Verach- 
tung nit  wäre  verhüten,  sollen  dieselbige  oder  dieselbe  seyn  in 
poen  vnd  straf  zuvor  vnscrn  herrn  hoch  vnd  nieder  vnd  dem- 
i^ach  auch  dem  gericht  verfallen,  vnd  alsdan  solch  gesetzt  tag 
durch  einen  schidtheiss  von  dem  gebieter  nach  Ordnung  des 
is'erichts  verhut  seyn ,  vnd  sich  die  widerparthey  mit  ime  nit 
gutUch  verncht  vnd  verdragen  hett  im  mittler  zeit,  also  das 


1)  über-  und  Niedw-lugeliiQiis.    2)  kircUweili. 
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dem-  geliieter  fjericlits  iiaeutung  not  were  vnd  würde,  so  soll 
einem  schultt  issijn  fj^eben  ein  gülden,  dan  soll  vnd  imiss  im 
der  schulteiss  das  gericht  verhaeufen.  Obs  aber  such  were, 
das  ein  schulteiss  der  schuften  eines  theils  vsserhalb  der  ge- 
mark  Dachsweiler  begeren  vnd  suchen  muest  nahe  oder  fem, 
als  sich  dan  wol  begeben  nioecht,  ist  je  von  der  meilen  xn 
pfening.  7.  Item  weisen  wir  von  einem  iglichen  hotten  am 
gericht  vor  dry  heller.  8.  Item  ein  iglich  gebott  vsserhalb  (km 
gericht  als  vi  gueter  vnd  andei's  dem  schultheiss  i  heller,  wie 
andere  gerichtjj  boten. 

9.  Item  ein  iglichen  kommer  weisen  wir  eini  schulteissen 
heim  vor  xv  heller.  10.  Item  ein  iglich  vfgab  vor  gericht  w 
pfening.  11.  Item  ob  jemanden  clagen  not  were  nach  Ordnung 
des  gerichts,  so  weisen  wir  drei  clagen  zu  vollfuren  in  seb 
Wochen  vnd  dreyen  tagen  mit  nachtiolgenden  costen :  Item  die 
erste  clag  cost  vn  heDer.  Item  die  zweyte  clag  noch  als  viel, 
das  macht  xiv  heller.  Item  die  dritte  auch  noch  als  viel,  du 
macht  XXVIII  heller;  summa  der  dreyen  clagen  tut  xllx  h^er, 
«vnd  80  dan  solch  clagen  voUendt  sein,  dann  geschee  was  redst 
sey.  12.  Item  ein  igUch  verkundung  im  dorf  cost  i  heller 
ausserhalb  dem  dort  nach  anzal  der  meilen,  ist  ie  yon  4kr 
meileu  xn  penning  der  Ion.  13.  Item  ob  einem  pant  erlanbä 
wftrde  mit  recht  diueh  ein  aehuheiBsen  zu  penden  vnd  da 
nit  Tssriehtong  gaaheei  naeh  aifaiibiiiias  des  rechten  soll  da 
ein  Bchuheias  aem  richter  Bein  in  wemem  pennden,  als  je  er  dk 
erweisen  kao,  daramb  soH  ein  schoHeiss  aabMm  m  alb.  rediii* 
geldt,  Tnd  ob  naob  loMMr  ptednng  nit  Tssrichtong  geskee, 
geaehee  fturteri  was  reckt  ist 

WEMTHÜM  ZU  ST.  QOAR^). 

1384 

Kunt  sy  allen  luden ,  die  diesen  brief  genant  eyn  uffen 
bair  instrument  gesiehent  ader  horent  lesen,  daz  yn  dem  jart 
vnses  herren  1384  jair  uf  den  27.  dag  des  man  des  genant  ja 
nuarius  zu  latine  ...  der  erber  geistliche  her  her  Diedehcii 
abt  zu  Prunie  besass  sin  geriehte  zu  sent  Gewere  by  der  kir- 
eben  vnder  der  lynden ,  da  man  zu  «^^ericht  daselbs  pleget  zu 
sitzen,  und  dede  Hentzen  von  sent  Gewere  syneu  scholüieiä« 
die  Scheffau  daselbis  fragen  vnd  nianeu  nach  synie  vnd  sjo* 
goitzhuses  von  Prume  herlicheid  zu  s.  G.  1.  Des  wisten  vnd 
deilten  die  schaffen  daselbes,  daz  eyn  abt  von  Prume  eyn  here 
vnd  eyn  richter  zu  s.  G.  were  über  hals  vnd  heubet,  vnd  du 
er  die  scheffen  daselbes  zu  setzen  vnd  zu  machen  bette 
auch  zu  entsetzen  die  missededigen.  2.  Vort  wisten  sie  dtoi 
aabte  vorgen.  vnd  syme  goitzhuse  von  Pninie  wasser  vdJ 
weyde  vnd  den  rechten  eigentum  bynnen  dem  gerechte  zu  s. 
G.,  vnd  daz  nyman  dem  andern  den  eygentum  verbuircQ 
muge,  er  enwisse  dan  warumb.   3.  Vort  haint  die  vorg.  scLeffcii 

1)  moM  Gftotiier«  eod.  dipL  ilMBfHnoMlL  III  no,  59B.  TgL  M.  If  M 
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auch   gewiset   vnd   geteilet,    daz  sie  vnd   die  bürgere  vnd 
genieyne  zu  s.  (7.  eyme  abte  von  Prume  holden  sulien  vnd 
nymanne  anders,  vnd  daz  dieselven  scheffen,  bürgere  vnd  ge- 
meynde  nyman  schetzen  suUe  noch  myt  rechte  schetzen  niuge, 
vnd  daz  die  scheffen  zu  s.  G.  also  fiy  daselbes  sitzon  und  syn 
BuUen,  as  die  canonicken  zu  s.  G.,  vnd  daz  nymau  an  des 
andern  lyf  oder  gut  suUe  gryfen,  er  en  doo  iz  dan  myt  dem 
scholteizen  vnd  gerichte  vorg.  4.  Auch  wisten  dieselben  schef- 
fen vnd  deylten,  daz  eyn  abt  von  Prume  oder  sin  scholteize 
zu  8.  G.  in  synen  wegen  alle  pebot  daselbes  zu  s.  G.  zu  dun 
betten  vnd  dun  sulden  vnd  nyman  anders,  vnd  muchten  darby 
nemen  die  scheffen  vnd  burgermeister   daselbs  vnd  mannen 
eyns  apts  von  Prume  zu  s.  G.  gesessen,  die  sie  daby  haben 
wulden,  vnd  gebode  über  wingarte,  ecker  vnd  weide  zu  machen, 
suJien  sie  nemen  den  dechen  oder  des  stifts  von  s.  G.  kellner. 
5.  Anderwerbe  wysten  vnd  deilden  die  vurg.  scheffen,  daz  der 
niartzoU  zu  s.  G.  eyns  aps  von  Prume  vnd  syns  goitzhuses 
sy,  vnd  haben  etzlichen*  lüde  den  ynne  gehabt,  vnd  wissen  sie 
nyt,  wie  oder  von  waz  rechts  wegen,  vnd  der  apt  vuig.  hait 
denselben  zoll  versprochen  vnd  auch  bekant,  vnd  auch  gesaget, 
daz  er  den  zoll  den  luden,  die  yn  ynnig  habent,  nyt  gegeben 
noch  verlenet  have.    6.  Vort  sagte  vna  bekant  der  apt  von 
Prume  vurg.,  daz  er  alle  seyne  herlicheid,  rechte  vnd  gerichte 
zu  8.  Q.  verkauft   hette  zu  wiederkaufe  dem  erwirdigen  in 
^ode  vader  vnd  hem  hem  Cunen  ertzbischoue  zu  Trier  vnd 
syme  styfte,  vnd  hiess  die  bürgere  vnd  gemeynde  zu  s.  G., 
iaz  sy  vurbas  demselben  vnserm  herm  von  Triere,  sjmen  na- 
komen  vnd  stifte  gehoersam  weren  vnd  jn  hulden  sulden  als 
ange,  biz  er,  syno  nakomen  vnd  goitshuys  von  Frame  die 
vieder  an  aioh  gekeufien. 


AUS  DEM  WEXäXHUM  ZU  OB£ßmKZ£NAU 

1451. 

Die  scheffen  wysen  vur  eyn  recht  vnd  altherkomen  eyme 
Toibste,  der  zu  zyden  zu  Hertzenauwe  ist,  vnd  dein  gotzhuse 
aselbs  zu  das  evgentome  des  gereichtz  vnd  auch  vur  eynen 
rontlieren  vnd  aarzu  vur  eynen  geber  der  weide  des  egen. 
ereichtz  ....  »So  wer  den  obirsten  steyn  zu  Erenberg  inne 
abe,  dem  wysen  vnd  bekennen  ime  zwene  dingdage  von  der 
►dyen  wegen  des  egen.  gereichtz,  vnd  den  dritten  dingdag 
mt  die  scheren  eyme  proibst  zu  iL  augewyst 

Aus  dem  w.  bu  KiederhirBenao.  ' 

Erstlich  fragt  der  vogt,  wen  man  hie  erkenne  vur  einen 
»irsten  vog^  der  macht  habe  zu  richten  über  hals  und  bauch 


1)  nebst  den  bildMi  folgtndw  wiifthliiMn  Mt  GfiatiMr  IV  no.  296.  vgL 

2.  231  tt.  m 
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luieh  idittff^  freyMamb;  Hierauf  ei'ktotieil  die  w^tM^n,  im 
den  obirateD  ste^fft  ttf  Stönibefg  iiibabe^  wie  siob  dAs  im  reeb- 
ten  gebure^  al0  yetfl  mser  guedigster  oiirflirirt  ttnd  heir  vm 
Trier,  den  eiieent  man  ynr  eynen  obirsten  vogt,  vnd  batmaebk 
BU  riohten  vber  httli  Tftd  baodi  avdi  Mh^fibn  ireistakuli. 

Aus  dem  w«  su  Tin^eMri  uad  Hokleid. 

Heruf  «ilbeniM  diu  abheffstt  ma  f^eht  «lud  äUMliBMa  if 
MtfioDberg  by  Boptfl  tlir  dnia  grandlMmi  imd  dfto  «Jg»- 
tainb  Ko,  anu  vvr  IbmIi  geHchtihom,  hab  mmikt  eu  du^en, 
SU  maimeni  su  gebkrtan  vwd  m  tarbioMiy  baib  arnsh  iMck 
das  gleidt  au  gebe*  so  weil  tad  btoh  das  gerichfe  gebt «... 
wan  ein  süsletigel'  in  dteaa»  geriobt  were  ed«r  bekcMieii  uhl, 
dea  aol  ein  iehoMfeia  aligreiiai  rom  wegen  wolmjiiellen  iMa- 
tlaaen  vnd  eovventa  vnä  M  den  miaietigen  mit  iMitehiiii  baka, 
die  er  bef  im  üuideni  dem  pfaitegraviMbea  tg^  Mbeni  dar 
teil  ibrter  an  reefat  brineeti  aacb  der  aebdfth  ei^Mbtaia 
Damf  eikeltten  die  aebeoui:  caa  idilneiaa  ete  dilg  odtr  baa 
wäA  einen  webr^  chran  eieen  iat^  eder  ao  elftei'  vaeb  eiacai 
wnrf  Tnd  tref,  daa  aey  dry  fich«e  gülden,  Mf  (L  ifttrf)  tkm 
einer  oder  (L  and)  ire»  nicbt,  der  sey  in  ^ngnad  4ier  baan 
TerfaUen. 

Hemaob  fragt  der  pfidtfcgKKfiicbe  vtf^  ton  liegen  ir 
pfaltz,  wen  man  nie  etkenne  Tur  dnen  obfMali  aebradMii.  , 
der  da  bab  an  rieblen  rber  beb  vnd  baoob  nndi  adiiin 
weystmnb.  Vf  aolebe  frag  eifabt  die  aebeO»  an  IMbt,  «w 
dm  obirateo  alein  wt  der  pfirila  nuNn  bab,  wla  aWi  daa ii' 
reobten  gebar,  den  eikent  man  tut  eynen  oHrabn  aeUna- 
bemii  rbd  kib  an  riohten  Tbor  bab  rmi  bauch  m/A  uubiiM 
weystomb...  Wan  ein  miatetiger  in  den  gexieht  bek«M| 
wirt  Tnd  von  dem  acboltaaen  &ak  vogt  gelimrt  wir^  ao  wf  | 
der  vogt  die  burger  an  Holafeldt  vnd  avudi  lebnlent       i0* : 
iprechen.  diaseflbe  ilien  gebblraain  aebi  vnd  den  faeUbn  lietei 
80  fem  aas  geriebt  gebt,  vnd  Weiter  mag  in  der  Togt  in  itl 
pfidtz  gcfenklicb  aetaen  Tnd  dry  viertaeben  dage  tot  geri<^ 
■Mei^  Tnd  nacberiieaftiliaaaoler  inderpAhagaiMM  wei^ 


8T.  liAXIMIM  ZU  TIIiB&^)L 
HOM. 

L  n.  8.  e.  L  t#  Heimdous  diuitia  jfaneole  deaiiiHili» 
noram  impera|or  aagiutoa.   Si  eccleaüa  oel  cenobiia  dioi 


1)  aus  Beyers  uikb.   z.  gesch.  d.  Mittelrh.  I.  18G0.  i.  401  ff.  Ermun 
1065  von  Heinrich  IV.  (s.  4ti6)  und  1112  von  Heinrich  V.  (».  483  ff.)  ■« 
«BwesantUebeii  ablndmu^gwi.  dies  ao  wi»  das  folgende  weisdmm  Ül 
fach  gefltlschtan  MMfnihitr  ouuiaseriyl  Im  BmMm 
aiehl  sa  beaatieii. 
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tui  manciputis  aliciuuB  patrocinii  iiel  dcfensionis  solatiuni  ad- 
timus  insolentiain  perüdorum  uel  malignorimi  liorainuin  pre- 
luioriinus ,  (liuinitus  nos  procul  dubio  reinunL'rai'i  coulidiiijus. 
(^naj«roj)ter  tideiiura  nostroruni  tain  pjreüentium  quam  lutuiorum 
iii.iguitudo  comperiat,  qualiter  nos  ob  aiiiorem  dei  et  per  inter- 
uentura  karissime  contec^talis  nostre  A^neti«  ini})eratricis  augubte 
nostrique  filii  dilectis^imi  lleiurici  quurti  refjjiö  crebraiu  et  im- 
üortunam  querimoniam  Theoderici,  reueieiidi  abbali»  de  ceiio- 
bio  8.  Maximini,  benigne  suscepimuHj  de  multis  Bcilicet  uj>pre8- 
Honibus ,  quas  iamih'a  s.  Maxinüui  |)atitur  ab  advocatia  et  co- 
ujjübus,  eam  defoudere  niagis  quam  diüsip&re  uel  atÜigere 
'lehentibus ,  que  non  i*ohnn  aiitiqui»  ie|^ibus  destituta ,  Bed  ita 
potius  in  seruitnteni  aduocatoruui  est  oninimodib  redacta,  ut 
non  quasi  regaiis  siue  regio  dotis  eadem  abbatia ,  sed  ut  pro- 
pria  inagis  eorundeni  advocatoruni  esse  uideatur  ancilla.  V  ude 
in  pi-esentia  nostri  aliorumque  tidelium  nostroruni  (loigen  die 
narnen)  duodecim  de  seruientibus,  qui  scarenianni  dicuntur,  et 
24  ex  antiquioribus  de  laniilia  per  sacramentum  iurare  et  eon- 
tirmare  docreuinuis,  quibus  legibus  uel  iuri  sub  tempore  Heinrici 
(iucig  seniüriß  et  Heinrici  ducis  iunioris  seruieutes  aut  tauiilia  loci 
ilÜus  aubiaceret,  qualiter  piacita,  et  iudicia  fiereiit,  ad  quem  pre- 
bendarii,  qui  ante  portam  uel  circa  urbem  sunt,  aut  in  cellula,  que 
Tauena  uel  Apula  dieitur^  respectura  babero  deberent,  ut  ipsi  et 
posteri  oorum  eodem  iure  eauentque  lege  exinde  pei-^rueruntur. 

1.  Confirmatum  est  itai|ue  eorura  sacramento,  quia  aduo- 
cati  abbatie  iliius,  ubicumq^ue  in  reguo  nostro  sita  .sit^  uon 
üisi  ter  in  anno,  et  illi,  qui  hunnones  dicuntur,  tertio  tautum 
anno,  nisi  recens  furtum  fuerit,  aut  ex  pai*te  abbatis  uocati  luei  int, 
»iacitare  in  abbatia  nofi  debeant.  2.  Quicquid  auteni  iu  illis 
ribus  placitis  aduocaftornm  uel  hunnonum  clam  aut  apcrte, 
retro  uel  ante,  in  ui»  illuc  uel  inde  eundo  aut  redeundo  quis- 
jne  reuß  uadiauerit,  arbitrio  abbatis  uel  prepositoruui  aut  uilli- 
?orum  6t  meliorum,  (pii  in  curtibus  Bunt,  secundum  culpara  et 
iacultatem  uniuscuiusque  buniinis  dißponatur,  inde  diie  partes 
d)baü,  tertia  aduocatis  tribuatur.  3.  Si  cuiua  bona  uel  predia 
)ropter  aliquam  culpaiu  uel  querimoniam  iu  placitis  abbatis, 
d  est  budiugun,  dominicata  uel  publicata  fuennt,  ouinia  ab- 
jatis  nrunt,  nisi  bouis  eisdem,  postquam  uillici  abbatis  ea  in 
ustodiam  susoeperint,  se  quilibet  temere  intromiserit.  De  bouis 
iutem,  (jue  aduocatorom  placitis  publicata  fuerint,  due  jjartes 
ibbatia,  tertia  uero  pars  iu  eodem  tantum  anno  rei  um  aut  fru- 
rum  aduocatorum  erit;  postea  uero  nicbil  ad  cos  pertinet, 
(nid  abbas  inde  disponere  uelit.  4.  Aduocati  autem  seruitia 
n  curtibus,  in  quibus  iure  dabuntur,  cum  nillicis  et  scauioui- 
>us  accipiaiit  et  nun  eniittaut  uel  uendant,  quia  ad  lioc  eiö 
lonantur,  ut,  quiccpiid  abbati  uel  familic  aduersitatis  contii^erit, 
orrigant.  Quod  si  non  fecerint,  et  bis  uel  ter  aliquid  iu  agris 
mt  uineis,  unde  dampiuuu  habet  abbas  aut  tamilia,  eis  accu- 
atuni  aut  denimciatum  fuerit,  et  non  correxeriut,  seruitio  cos 
ibbas  constriDgat,  donec  ea,  que  in  prionbua  binis  aut  tiibud 
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placitis  accusata  sunt ,  ad  correctionem  perducant.  5.  Si  qui« 
propter  furtum  uel  latrocinium  captus  aut  iusto  iudicio  düudi- 
catus  uel  dampnatus  fuerit,  substantia  illius  et  oinnis  possessio 
abbatis  erit,  aduocatis  uero  de  homine^  quod  iustimi  est  aut 
quod  sibi  et  aüis  comprouincialibus  suis  melius  uisum  fuerit, 
agere  licebit  6.  Si  aliquis  ex  familia  interfeetus  fuerit,  pretium 
illius ;  id  est  uueregelt,  si  sine  aduocato  adquiri  potent,  totran 
abbatis  erit,  si  autem  per  aduocatum  adquisitum  tuerit,  terciam 
partem  aduocatus  babebit.    7.  Seruientes  vero,  qui  prebendarü 
sunt  et  qui  fratribus  infra  claustrum  seruiunt,  siue  in  ipso  \oco 
uel  in  cellulis  illuc  pertinentibus,  id  est  Apida  uel  Tauena,  quam 
uis  iam  diu  destruetiS;  deo  tarnen  nostroque  et  dilectissime  cm 
iugis  nostre  Agnetis  imperatricis  auguste,  si  uita  comes  fueri 
auxilio  patrocinante  construendis  et  recuperandis,  siue  qni  im 
uel  intus  dagescalci  uel  pistores,  bouarii  aut  piscatores,  c<H:i 
aut  lauatores^  uel  quicunque  foris  uel  intus  cottidiano  seniidv 
fratribus  seruituri  sunt,  nulli  aduocato  uel  hunnoni  subiaceant, 
sed  tantum  abbati  suisque  prepositis  pro  quibuscunque  culpij 
suis  respondeant,  uapuleut  aut  euadant    8.  Si  uillani  uel  mau 
sionarii  debitum  censum  uel  seruicium  s.  Maximino  et  abb  vti 
uolunt  denegare,  primum  per  alios  iudices,  deinde  in  ipso  pnn 
cipali  loco  Treuins,  unde  uiuunt^  per  fllos  iudices  ac  ministr  ? 
qui  scaremanni  dicuntur^  et  qui  meliores  sunt,  ecclesie  constri:^ 
gantur,  sin  autem,  per  kartam  et  aduocatum,  ad  ultimum  uerv 
per  manifestum  iusticium.  in  quo  si  conuicti  fuerint,  omnibu« 
Donis  suis  ad  manus  abbatis  attractis  carebunt  et  ius  ,  qood 
abbas  eis  postea  concesserit,  habebunt    9.  Seruientes  uero, 
qui  scal^manni  dicuntur,  nulli  aduocato  nisi  abbati  subiaceimt, 
nulli  eorum  seruiant,  nisi  beneficia  ab  eis  habeant,  aut  abbss 
pro  necessitate  et  utilitate  monasterii  cum  illis  eos  alicubi  irr 
precipiat.    10.  Aduocatus  uero  Giselbertus,  qui  in  preseiitiiir 
est,  alüque  successores  ipsius ,  qui  bannura  a  regia  manu  ^ 
ceperint,  proxima  die  post  festum  s.  Maximini  super  prei» 
et  mancipia  eonun,  qui  ministri  uel  scaremanni  dicuntur,  ül* 
sola  die,  si  festiun  celebre  uel  ieiuniiuu  non  fuerit,  plado- 
bunt;  sin  autem,  cum  prima  pulsata  fuerit,  placitum  intrabont 
et  usque  ad  nonam  horam  illud  tenebunt,  postea  uero  nuliuiu 
ibi  diutius  stare  distringere  poterunt    11.  Lt  quicquid  ibi  pb- 
citando  adquisierint ,  due  partes  abbatis,  tertia  eonmi  erit 
12.  Eadem  uero  die  abbas  ipsi  aduocato,  quicunque  est,  sff- 
uitium  dabit,  duos  scilicet  modios  panis,   friskingos  quatoor 
ouinos  et  amam  unam  uini.     Si  amplius  habere  uoluerit,  4 
placito  habebit.    13.  Si  quis  ex  uillanis  uel  mansionariis, 
circa  urbcm  uel  in  aliis  longe  uel  prope  positis  curtibus  CO»" 
manent,  censum  debitum,   qui  ad  usum  fratrum  cuttidianHi 
siue  in  lignis  aut  in  aliis  quiouslibet  rebus  pertinet,  neglexcrf 
et  Istatuto  die  uel  tempore  non  dederit,  statim  seqneuti  die 
uillicus  abbatis  uadimonium  de  domo  ipsius  sine  aduocato 
accipiat,  cum  quo  illud,  quod  ipse  ad  seruitium  debiiit  fritrB»r 
plenissime  persoluat    Ceterum  uero  seruitium  eiua  in 
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curte,  in  qua  habitat,  ab  eo  prout  iustum  est  exigendo  requirat 
14.  Nusquam  nisi  inter  se  nubant  aut  uxorem  ex  famiiia  s. 
Petri  accipiant,  ita  tarnen,  ut  alteri  ecclesie  altera  dampnum 
non  inferat,  sed  per  successiones  filioruni  aut  filiarum ,  quod 
suum  est ,  utraque  ecclesia  retineat.  15.  Si  homo  in  honüncm 
uerbis  aut  factis  deliquerit,  nec  abbas  nec  aduocatus  in  rationem 
id  ponere  debet,  nisi  presens  sit  aüquis,  qui  eum  accuset,  aut 
res  talis  sit,  ut  inter  se  clam  aut  aperte  paciHcati  inde  fuerint^ 
ibi  culpa  paret  16.  Omnes  ecclesie  et  salice  decimationes  tarn 
in  agris  quam  in  uineis  siue  in  siluis,  ubicunque  in  predio  s. 
Maximini  iacentibus,  tarn  in  Kiliuualde  quam  in  silua  circa 
curtem  Steinsiedia  uel  Castrum  Lucelenburc  aut  in  Hart  uel 
Uaaber  iuxta  Taleiianc  adiac^nte,  ad  suseeptionem  hospitum 
et  pauperum  debent  pertinere,  in  suis  uero  sduis,  quas  adhuc 
abbas  aut  fratres  habere  uidentiu*,  quicquid  sibi  utile  uidebitur 
exceptis  feris  bannitis,  decet  eos  Ubere  disponere.  17.  Addimus 
etiam  nos  et  nostra  imperiaii  auctoritate  lirmissime  interdicimus, 
ut  nnllus  aduocatorum  aliquod  placitum  preter  tria  iura  debita 
in  abbatia  habeat,  nullus  illorum  hospitia  uel  senütia  in  curti- 
bu8  abbatis  aut  fratrum  siue  a  rusticis  uiolenter  exigat,  nullus 
eonun  per  inscisiones  aut  petitiones  homines  grauare  aut  ui 

Eecora  illorura  aut  parauereaos  tollere  presumat^  quia  sex  mil- 
a  Roptin^endos  qumquaginta  et  amphus  mansos  do  bonis  s. 
Maxiiniiii,  unde  iibbas  in  militiam  ire  et  nostre  contectali  aut 
nobis  in  secundo  Semper  anno  seruire  debuit,  adhoc  idem  aduo- 
cati  ex  nostra  parte  nabent  in  beneficium,  ut  cetera,  que  fratri- 
hu3  remaoseraut,  absque  ornoi  aduocatorum  moleetia  quiete 
poBsideant 

Harum  omnium  rerum  testem  cartam  hano  inde  conscribi 
et  Bigilli  nostri  impressione  iusaimus  insignire. 


FERNER  ST.  MAXIMIN  ZU  TRIER.  ^) 

1135. 

L  n.  8.  e.  i.  t.  Ego  Cünradas  oomes  de  Luccelenburch, 
no  st  quam  prouidente  deo  post  discessum  piissimi  genitoris  nostri 
Wilhelmi  comitis  de  manu  regia,  quicquid  iuris  noBtri  est,  cum 
^miii  integritate  recepimuS;  consiho  fidelium  nostrorumi  quid  nos 
bominibus  nostris^  quid  nobis  homines  nostri,  quid  nos  ecciosiisy 
^uid  nobis  ecdesie  ad  aduocatiam  nostnun  spectantos  deberent, 
sollkatB  perserutari  studuimus.  Unde  cum  in  ecclesiam  b.  Ma- 
cinuni  proximo  die  post  eiusdem  gloriosi  eonfessoris  festum 
leniBsemus  et  in  loco  nobis  preparato  una  cum  abbale  Ger- 
lardo  ad  celebrandom  placitom  nostrum  sedissemus,  de 
)inni  inre  nostro  et  predpue  de  seruitio^   quod  ipso  die 


1)  aas  Beyers  urkb.  1,  538  f.  Über  die  gUabwflrdigkdt  diMW  wcislhoint 
ieb«  die  anmerkang  sa  dem  vorhergeheDden. 
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nobis  dobotur,  prcseutibus  liboris  kominibus  nustriß,  minißteriali- 
bu8  nostris  et  ministerialibus  ecdesie  diÜgentiu?  perscrutati  sn- 
muB.  Quod  tarnen  irt  debito  ardine  prooessum  haberet,  TibaJ- 
duin  (\v  Bfittingon,  WezoloDem  de  Zoluere,  Keinerum  de  Dumel- 
dingoii.  iit  commujiicato  consiüo  cum  paribus  suis  de  iure  nostro, 
iuxta  quod  a  patribus  suis  perceperaiit,  uel  certe  ex  priuüegiis, 
que  in  ii^sa  suitt  ecclesi^a,  cognouiüse  poteraut^  nubiö  referrent, 
sicut  dc'buinms  monuimus. 

1.  Jpni  uer<>  conimimi  et  unanimi  consiüo  sicut  audierant 
et  uiderant  cx  sententia  nobis  rrtiilerunt,  quod  ipso  die  a  primü 
hora  usque  ad  Donam  8up€ir  predia  et  mancipia  eoruin,  qui 
niinistri  uel  scarenrnnni  diciintiir,  piacitare  debcmus,  ita  tain«, 
si  celebre  l'estuni  uel  ioiunium  ea  die  uon  fuerit,  et  quioqabi 
placitando  acquisieriiiiu»,  dine  partes  abbatis,  teilia  nostra  erit 
NuJluö  uero  pro  nobis  ipso  die  placitare  potarit,  et  nisi  in  per- 
sona iiobtiu  presentet  fuerinniß,  oon  plac'itabitur  ex  parte  nostra 
nee  seruitiuni  exigetiir.  2.  Ad  seruitiiira  nostriun  si  placitaw- 
rinius  et,  qne  corrigenda  sutit,  iiidicio  ministerialium  et  scabio- 
nuni  conexLiinius,  duos  luaitros  panis,  quatuor  o\ies  et  amam 
uini  abbas  nobis  dabit;  quod  ampÜus  necesse  fuerit,  de  placlto 
accipienius.  H.  Per  curtes  uero  abbatie  aduocati,  qui  de  mtM 
nostra  aduucatiab  tenent,  non  nisi  ter  in  a-nno  tautüm  plafiitaK 
debent,  et  iili,  (|ui  iiminones  in  rjuibusdam  iocis  dicuntur,  tertio 
tantum  anno,  nißi  recens  fuerit  furtum,  &ut  ex  parte  abbali»  ; 
uocAti  luerint,  placitiim  bal>eb\uit.  In  illis  autem  plaeitiß 
catorum  uel  hunnonura,  quicquid  dam  uel  aperte  quisquam  ww 
uadiauerit;  duas  p^uriea  aobas,  tertiani  a<luucati  uel  hunnoBdi 
habebunt^  ipsumque  uadium  secundum  arbitrium  abbatis  eonÄ 
uillieoruiii  et  mcUorum,  qui  in  curtibtt«  sunt,  iuxta  mo^nn 
culpe  et  facultatis  uaiußcuiusque  iii>mini8  disponetur.  4.  Äi^üi 
bona  ex  sententia  scauionum  iudiciario  ordine  indominicata  ^^ 
rint,  primo  anno  abbas  debitum  censum  accipiot  etposteato 
partes  de  fruc^us  eor^4ldeip  bonorum,  ter^am  aduocati  balK- 
Dunt  Postmodum  uero  ipsa  bopa  abbas  in  sua  potestate  libere 
habebit;  colet  omnemque  fructum  recipiet,  donec  forte  liercs 
redeai  et  de  i^anu  abbatis  per  colMäßivsuiii  aduocati  et  per  mb- 
tentiam  scabionura  bona  Bua  de  indominicatione  liberata  nch  i 
piat  5.  In  curtibus,  in  quibus  aduocatis  seruitium  debetor,  i{- 
aum  aeniitium  cum  abbate  uel  preposito  eins  et  cum  scabina 
expeadent  6.  Quocienscunque  autem  petente  abbate  uol  ob* 
gente  n^otio  eccleaie  ad  eundem  locum  uenerimus,  ifli  deaiüt 

Sortam,  de  Bnuere,  ip  Marti^iuilla;  de  Mattena^  de  C^t^rbcr^ 
e  Jßnimelda;  oui  nulluni  nisi  abbateqi  advoeatum  liabeiit,  f 
%uA8,  straminibns  et  leptisterniia  prouidente  ac^teto  abbat» 
nobia  seruire  debent 

Hec  iffitur  per  aei^tentiapi  npbjs  <Uct|k  et  in  jpnuilegio  d»> 
nani  Hennci  IV  regis  Romanorum  alSaque  priuflegiia  romt»-  i 
nun  iniperalorum  et  regum  ez^reasa  et  confinnata  rata  iMbtf»* 
nobisque  et  onunbu»  anDoesaonbua  noalr»  inniolahüHir 
in  perpetuum  rdlinquimua.  De  9mätio,  qnod  in  fMOCO 
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Datrtfii  win!i>t''i?i^lflM^ft  dAtiir.  ur£rentibii8  iiMni  miai  ittirifJjKTH 
m  aMHiw  petonto  ibb«le  el  ^triboi  p«r  stnAiyiitiani  que- 

7.  AoMpimu»  igitor  pqr  sententiam,  quod  «quqt^onun,  qtii 
miouÄeriidM  Vß/k  et  ins  niuuttMialmqi  •  pr^deoesfloribns  m^B 
inteffritate  generis  et  oonditionis  obtionenint,  Uli,  ^ui  ad  hoo 
offioiui  ■nfeftJaii  HiBit*  outsA  li|flffm  noDMii  aduoKieiitui  feiti 
io  qvoddoai  pfoliun,  quod  cot  Kenn^i  deduKO^  ot  iiaq^oodao- 
jum  seoueotui  dm,  m  quasadio  abba»  ^mq»  nuniitiNrialo»  doli- 
Mce  «oinon$,  owtodioot;  avlfam  pobiilnni  cio  debotair.  8.  Mi- 
mBteriafis,  si  cam  usore  b^^^  oonml»  }9  pioies,  6  «oactaiia  xdEä, 
owm  unam  locipiot^  A  aotom  oina  woro  nonarit,  cttin  libbate 
im  et  fimuU  ooi;  qui  duo  ftaatiim  nd  trea  etse  debent»  <y>me- 

fl.  £t  fpewft  nniliu  prodiotonm  amiaterialinm  o  opnaQio 
•t  a  oiomo  oU>i^a  in  ipso  foBto  aroori  debe^  iU^  nvälviß  ^droa 
jn^ctwn  eeroitiuiii  fori»  drfevendim  recipiet,  nUd  loco  mUitb 
•bbati  dooeoler  odaiftoro  et  feroiro  poaait  l(k  Si  quU  nuniato- 
Mm  eodeiiie  oirtreMiain  nxmm  avmmtf  flu  eina  predictoai 
mitituii,  quod  pater  «onun,  qoia  nupifibenalia  ecduasia  eral, 

OQpbabebiint  Feiniiia  imaiateiialiß  ocfdeaM^ 
«  laio  e^danmeo  i^up^arit,  filU  em  propter  <)onditionem  patria 
pie^Boto  aendüp  oon  prijuabiintor*  11»  Ipsi  piiiiatenaleiii  depfh 
«to  amicti^  ohunMia  uel  Oilteriiia  aaperueatuDmIii  in  uosperisy 
in  eooa,  in  ioImw  aub^quentia  foßti  debita  onm  fouarentia  ab* 
batia  obBoqino  ae  ofiereni  12.  Abbaa»  ai  pitndino  die  Doat 
CMub  do  prioaiw  neij^^  «el  ooiunoiiibiMi  onmmimateiiauoiia 
afiqua  traotaro  uoluenti  aiue  nos  presente»  siue  abBcntes  fueri- 
muBf  abaque  expanaia  aonun  ipaoa  dMuiebii  13.  Si  ad  piaci* 
tum  neidre  non  poteruioaa  «I  abbim  oorum  preaentia  carerq 
Qokerit,  circa  nonam  m  ipso  fiBatoredeitndi  ad  propria  tingaUa 
Uoentiam  dabit 

Hoc  igitor  de  iure  nostro,  de  iura  e^deaioi  de  iure  ndniato- 
rialiam  per  aententiam  nobii  xeLata  et  MBensu  ^niun|  opmpro- 
bata  abbate  et  frMribua  nii^jBteri&libuB  petentibiia  scinpto 
commendammua  et  impreanone  sigilli  noatri,  ut  in  perfotooin 
rata  et  iimnunlaa  teaaitntor,  ooiijunnaiiiilili». 


WEUTHUM  Des  TiUfiKE»  FOftfi^TA^i  W 

an&Bg  daa  la  jL 

auszug. 

4.  Omnee  apea  et  mel|  quod  in^ra  kmc  ainbitnin  inveni- 
tur  in  alta  silva,  magiatro  forestariorum  medietas  eorum  exbi- 
beatur.  Qui  autem  novale  feccrit  alitcr,  aut  piscaturus  aut 
vtnaturuB  Aierit,  ant  mel  totiupa  detinuerit,  3  Ubras  et  obvdium 
arohiepiaoopo  oomponat  ad  poadua  KaroU,  «cilicet  6  marcaa,  ri 


1)  au  LMOoibl«lB  arehiT  1,  882  IT.  Um  forttant  «nirackto  ateh  an  rwMio 
«Ter  4ar  MomI  von  THaaahrim  .«|»er  «efi  QMiw»14  Ma  ÜMrda  «n  Saar. 
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il»  deinrehenBUB  foerit.   Si  atftem  inde  evMaril  el  afaiwitiiiii 

accusatus  fnerit,  aut  8  libras,  ui  dictom  et^  oonorponet,  «Qt  ipn 
iudidum  aqa»  frigide  subibit  et  doKom  ipse  acqoiret  et  addoeet 
suum  sacerdotem  ad  loeniBi  qnemcnmque  ofificiaua  arcfatepueop 
infra  predictnm  ambitam  ei  prefiacerit  in  mitnao  tum  ünn^ 

rü  iuris. 

ö.  Item  a  medio  aprilis  osque  ad  medium  iunü  nemo  dnoel 
canem  in  altam  aUyam  vel  in  condenaa  firatieam  propter  ten* 
ritatt  m  hynnulorom.  Quod  ai  «qvia  cum  caoe  ibi  depnhenses 
fnerity  3  übras  et  obulum  in  nondere  KaroH  ezaolvet  ant  iidi- 
einm  aque  frigide  aobibit^  ut  oictum. 

6.  lus  antem  yenatoram  tale  est  Quotienaenngne  na^ 
8ter  forestariorum  aliqnein  inbenefidatom  ^enatonm  ad  tan- 
tium  arohiepiscopi  vocaverit,  nnum  canem  ^  quem  ad  'm^eär 
gandas  feraa  in  frme  ducat,  et  aiioa  7  canes  movenles  km 
adducere  tenetur;  quod  ai  ipse  venator  cenmm  movere  nescierit, 
ibidem  ipn  Tenatorealn  silva  illi  beneficium  suum  afaindicabimL 
Venator  autem,  qni  militis  officio  iungitnri  et  eqaumi  in^ 
■ecleaty  et  dextranum  adducere  tenetur.  In  palaoido  oema 
movebit  et  dextrarium  ad  inaidias  promittet ,  ut  enm  recentoa 
inveniat  et  fideÜter  feram  sequatur.  Si  antem  venafter  Tel  fore- 
starius  aliquem  deprehenderit,  qni  cippnm  aut  laqaeom  te&dit, 
poUicem  ei  amputabit  Item  magkter  foreetariomm  12  ?l^ 
caa  Goner^abit  de  animalibna  mortoorum,  que  boilnial  vhwb* 
tor,  et  de  caaeis  iUos  venatores  pasoet^  et  si  qni  aapercrervin^ 
inde  eis  vinum  aoquiret  Item  in  qnolibet  manao  Iraiui  mm 
equna  paratus  esse  debet  ad  venationem  arohiepJaoopo  ^Upv* 
tandam.  Item  ai  virhnioa  iuris  moritur,  non  equom  illom  td 
aliam  bestiam^  oplunam  <}uam  babet,  vel  Teatem,  at  beite 
non  habuerity  recipiet  magiater  jforestarioram. 

7.  Si  quia  antem  eztraneua  iuzta  terminoa  hnina  baam  it- 
nalor  et  cania  eiua  tenninoa  inftrayerit,  donnmn  eins  cap^ 
equni  aui  a  tennino^  banni  avertena  oomn  canem  iwooafait  & 
antem  et  ipae  tenninnm  iMrare  pfeamnpaent,  eqnam  et  cona 
amittet 

10.  Iton  ai  qnia  aibilando  vel  alio  modo  volncrem  ilhiD 
ceperity  qui  volgo  meiae  nuncupatur,  banni  rena  ecit  Item  li 
qms  sa^ttas  in  feras  miaeriti  aufficit  ad  cum  convinoendum  si-  | 

Sitta  ei  abiata,  dum  tarnen  venator  vel  foreatazius.  qai  hm 
eprehenderi^  per  fidelitatem,  qnam  arebiopiaoopo  debet,  ioret 
aic  fniaae. 

TRIERER  FISCHERWEISTfiUM. 
ende  d.  13.  jh. 

Hec  sunt  iura  domini  treverensis,  que  habet  in  aquis  circs  , 
Treverim,  videlicet  Moseila,  Sara,  Sura  et  Vysschebach,  qae 
nniveraitaa  piacatorom  oommorantittm  intra  civitatemtreverooMDi 


1)  aas  LMOiBliioli  weUT  1,  386  ft  vgl  bd.  fi,  aSt 
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9t  in  nkfoMo  eiMdem  smgiilis  annis  sablMiAo  port  doimnicgm 
(oMi  modo  geniti,  quo  ipsi  omnet  m  palalk>  trereremi  tenen^ 
tnr  Gonvefure,  ut  Mipiitur,  per  joramonta  eorank  ottendant 

1.  £t  pnmo  soieiidiiin,  qaod  tlsgiiHB  aiuuB  tabbalo  post 
inminiftt«  Qua«  modo  oomes  piecatoraa  oommoranteB  in  eiTi- 
ate  Irevarcsui  ei  eius  tvbnrbio  tenentnr  convenire  ad  palatinm 
imuiale  aine  reauisilioaa  et  maadato  mperiotu,  ei  qnilibet  ab- 
lens  ieneiiir  oelWario  palatH  6  denarios  pio  emenda.  2.  Et 
bi  onuMi  piicatard^  predidi  tenentnr  eügere  concorditer  nnnm 
nagistnuD,  et  ipsam  eaDerarine  palatH  nomine  dommi  treyerenns 
enetor  inetünere  ad  offidnm  memoratnm;  et  u  dieti  pieeatores 
n  deetioae  non  eseent  conoordeii  tnnc  ceUerarina  palatii  nnnm 
Mgistnim  nomine  domini  treirerenus  ^gere  ei  confirmare  po- 
«t  sine  pifloatorom  oontradietione  et  revoeatione^  et  dictas  ma- 
pster  Jund>it  domino  fideUter  senFaro  omnia  iura  ena.  Et  ai 
lieti  piacatorea  eeient  adeo  potantee  vel  rebeUes^  quod  magiatarom 
ler  eellararinm  ordinatom  noUent  admüterei  extonc  magister 
«latü  dictoa  piacatorea  ad  hoc  poteet  aretare^  ut  magistrom 
«r  oeUeraiiam  ordinatom  admittant  8.  Et  dioto  eabbato  ma- 
^istar  ordinatna  Tel  alter  piacator  Tioe  magistri  tenetnr  in  dieto 
ilaoito  faoave  hannnm,  ne  aliqma  loqnalar  verbnm  alterioa  nee 
edem  aherina  posndeat  aine  lioentia  aoi  attperioria.  Et  dieto 
IIa  dicü  piacatorea  adindieaat  domino  treverenai  flavinm  Ho- 
eUe  a  ripa  dicta  Dylmerbaoh  prope  nemua  Bemyche  usque  ad 
roham  aitam  in  litore  Moaelle  prope  mnroa  Conflnentiei  et  Sa- 
arn ascendendo  usque  ad  ropemdictam  Edinateyn  prope  vilUun 
ictam  Edingen,  et  Saram  a  ripa  dicta  Heaebaioh  prope  Syra- 
erg  uaque  ad  opidnm  Colifluentiam  ad  areham  memoratam. 
.  Et  ai  dicti  pia<»itorea  infra  termmoa  predictoa  caperentor  Tel 
ivaderentur^  aominna  treverenaia  eoa  liberare  tenetnr;  pro  ^pta 
bertate  dicü  piaeatorea ,  qni  retibna  utuntur,  tenentnr  dommo 
is  in  anno  fnacari  et  pro  quaKbei  vice  dnobna  diebus^  et  terüo 
ie  dictoa  pisoea  dividere^  quorom  medietaa  cedit  domino  et  re- 
(jna  para  piacatoribus  antedicüs.  Et  ai  oontigeret;  quod  do- 
imuB  treyerenaia  haberet  boapites  soUempnea,  vel  anod  in  aÜqoam 
ijiedilaonem  esset  itoms,  iunc  dicti  piacatores  ad  rogatum  do- 
tmi  pro  terüa  vice  consiniili  modo  provt  prina  piacari  tenen- 
r;  et  pro  ^jnalibei  vice  dominaa  treyerenaia  tenetnr  eia  dare 
l  panes  cune  partim  alboa  et  partim  nigroa  et  1  scxtarium 
ni.  5.  Et  adendnm,  qnod  oeteri  piacatorea,  qni  retibna  non 
nntor  aed  rusis  piscantur,  tenentur  domino  rusaa  in  mvere 
cere  pro  piacibus  dictis  laya  capiendia,  et  dominus  trevcren- 
s  econtra  tenctiir  dictia  piacatoribus  nisas  facientibtla  dare  1 
tnlam  vini  et  1  fercellam  cum  dimidia  pania  partim  aboa  et 
urüm  nigros.  Item  aciendum;  quod  piacatores  utentea  inatm- 
entis  dietia  kar,  cvm  qnibaa  fnnduie  capinntur,  tenentur  ae- 
al  in  anno  per  unam  noctem  sua  instrumenta  ponere  in  aquam, 
media  pars  piacinm,  qne  in  dietia  inatrumentis  reperituri  ce- 
t  magistro  piscatorum  et  reliqua  para  piacatoribus  dictos  pia- 
8  capientibna.    &  Item  piacatorea  trerorenaea  non  debent  « 
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vidüdere  piseesi  niii  prius  pro  hospüio  domiiB  trurwiMMii  hb- 
mt  empti^  ipso  domino  m  onitftte  treveraiun  toI  «ioo  «oafiiii 
eristentey  et  qtiicnnque  m  conirMiiun  faemi,  tenotor  donoM 
ad  emmdtaoß.  o  soUdoo.  Uem  quicunqne  officiftü  donuai  trev»- 
foiisis  pro  hospitb  domiu  pifoaB  «ere  TeHeDt  tofn  nftm, 
0t  n  piscfttoras  diotos  piaees  nimiB  pvetioM  eitimanBt,  extne 
dioti  officiatl  dielos  puoes  xedpere  potBOOt  «wmduM  imtiifr 
üonem  duomm  piscatoruii^  qui  super  lioe  per  offidtttos  donU 
fliediante  eetam  junuDOMito  eBMnt  requinlL  7.  Lmper  ImU 
dominiu  bamwai  in  Moseik,  qui  ima^it,  nbi  Sm  et  lioidb 
conveniiiiiti  cina  nediain  Dartsm  pontb  de  OodIb  et  inlv, 
ubi  ripa,  qae  dicitiir  Vyieenebaeh|  flnit  in  MoetUe»  prope& 
Mariam  apud  martjres,  in  quo  baono  quieomque  pisoaternl* 
monem,  layB,  Inoeum,  sylurum,  bnapreydaai  Tel  carpoiw 
rendiderity  qni  6  denarioe  vel  amplitie  vahierit,  dimidietalMi 
.  archiepiscopo  dabity  et  ei  ■dmui  TaloBiity  niekil  daliii,  ä 
quieunque  oontrariom  froeret^  cederet  domino  tpeie»eusi  prt) 
ependa  60  soJidomm  et  9  obulomm.  8.  Item  a 
ripa  Vysschebaoh  prope  s.  Mariam  ad  martyres  nscpie  tni* 
ama,  nbi  Kyla  in  MoeeUam  flnit,  bebet  domimia  pisoatoram, 
im,  qiia  naUiu  piaoator  aiadet  piscari,  niat  ean  habnerit  k  lo> 
eatOy  exceptis  pisoatoribus ,  qui  scmel  in  ebdoMada  poMunt 
piecari  in  ea  enm  retibns  dictis  alaaetse  et  rotte,  aed  dUD  TfA 
oicto  albekr  poeeani  cottidie  piscari  in  ea.  Et  sdendam,  fwi 
dicta  piscatura  qnandoque  locatur  pro  16  libris,  quandoo«« 
pro  18  Ubria,  qnandoque  pbe  Tel  nunua.  9.  Ifttai  nabtt  4»- 
anmia  ▼enaam  in  Geyssart  prope  rubrum  montero ,  quo  solvit 
aumatun  200  angviMae  et  40  Bolidoa.  Item  habet  donuiii 
vennam  in  Ljrre,  que  anno  ^reterito  mcbü  solvit,  quod  iUB' 
ebiliUa  fuit  proptcr  aabnndantiam  aqnamai  in  byepie ,  s^ed  pt 
ann»  futaris  videHoet  per  trienmnm  looata  eet  pra  6  libfii 
•natfan,  et  ille,  qoi  habet  eam  in  locnto,  tenetor  eam  id- 
eere  suis  expen«.  #10.  Iton  ecieodiun,  quod  onmes  pim* 
tose«  prestitenmt  dondno  juramentan  auper  eiua  iure  in 
duendi;  et  quieunque  javenis  in  eorum  fraternitatem  recipi<>ft 
cnm  ad  annos  pervenerit,  aimiü  modo  demino  tvevenonicB 
eine  eeilerario  jorare  ten^ur. 


WEISTHUM  ZU  BEBKCAbTflL 

1400. 

1.  Die  beeirkung  des  boegerichtee  von  BemcastcJ,  la 
gewist  im  iaire  diusent  veiibHndirt 

Das  infaoegcricht  gel  ane  zu  Woderrait  rnd  beft  ane  der 
landzender  von  Bischdroine ')  vad  wiat  von  Letaerbome  an  bi 
Wederrait  bia  au  ßelaeraboI^^  zn  dem  mcbtome  vnd  itftcr 


1)  TgL  bd.  2,  868      %  WaiwK»  e»d  BlMheflMiroB. 
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zu  den  wanleibon  zu  vikI   zu  den  wanieisen  in   zu  Edershoe 
viid  all«;  Edershoe  in,  dem  wa^seiiall  noch  bis  ane  die  hang:on- 
bniken.   Iteni  du  hoilt  is  djer  zender  von  Moirschit     vnd  wist 
is  da  Ibrter  ann  die  \V;iJJenbach  vnd  da  abe  dem  wassertall 
DOch  vnd  da  lorter  hindt  r  berg  die  bacli  abe  ane  die  stege- 
leiter   hinter  Uonnltstein.     Jtem  da  hoilt  is  der  zender  von 
Licht  vnd  wist  von  der  stegcleitt^r  hierabe  die  halb  bach  in 
biß  zu  Dreine  aöe  die  brücke  vnd  da  f'ui*ter  die  hörnt  vsa  biß 
vf  den  klope  vnd  da  forter  bis   ane  die  dribe  vnd  da  i'orter 
bis  zu  dem  Honernist  zu  vnd  i'orter  bis  an  den  stein ,  da  der 
drier  herren  gericht  scheit,  vnd  <la  I'orter  an  Wilzen wiese  vnd 
da  lorter  bis  ane  die  gross  eiche  in  Moselts  vnd  all  die  Mo- 
ßeltsbach  in  bi.s  mui  dir  Liehterbstch,  alle  die  Lichterbach  in 
bis  an  die  Droine  ^).   Item  da  hoilt  is  der  zender  von  Noiinia- 
gen  •)  vnd  wist  is  fort  ober  das  get'eillo  liin  zu  Zabei(  Ii  zu 
VBd  da  fort  ober  die  wende  hirabe  den  kamp  vss  hirahr  zu 
zwen  Droine  an  die  brock,  von  der  brocken  den  kamp  vss  bis 
zu  8noden  niürgiu  zu  vnd  da  fort  hirober  zu  Schorlinter  grabe 
zu,  da  forter  ober  die  Mosel  zu  der  Wiherbach  zu  vnd  da 
forter  den  kamp  vss  ober  zu  zwen  bachen  an  die  port  vnd 
da  forter  zu  dem  Hasseborn  zu  vnd  da  forter  zu  den  hanen 
dorie.  Item  da  Loilt  is  der  zender  von  Pisport     au  zwischent 
in  vnd  den  von  Ravanach^J  vnd  da  forter  zu  den  von  Kramtz 
vnd  da  foi'ter  den  bochenwalt  in  bis  vf  die  bach  vnd  dan  die 
baoli  vfis  bis  vf  den  eichenwalt  hin  ober  bis  zu  Ej-amtzerborne  zu. 
Ifeem  da  hoilt  ia  der  zender  zu  Osan^j  vnd  weist  is  die  Kramtzer- 
bach  in  bis  aa  Pollenbacher  wiugart  vnd  neben  Pollenbacher  (win- 
gart?)  yf  neben  PoUenbacber  waide  hin  bis  ober  Harter  stüde  hin 
▼ndds  Harter  neben  den  von  Osan  vnd  Platten')  bis  an 'Witt- 
liehen^)  weihe  Tnd|da  forter  zu  dem  gensebusch  su  Tnd  da  forter 
ober  die  h^uda  swiaeheet  den  von  Osan  vnd  Majütnk ')  hin  bis  eo 
der  von  Koebegant  wingart^  vnd  so  rieht  in  die  Wissfwiese;  die  dft 
neben  zu  wendt^  so  nebt  vf  bis  of  Bynenbevg  vnd  da  fortor 
bis  zu  Staüeieh  ^  Item,  da  hoilt  in  d«r  awkder  von  Leeer 
vad  wifit  IS  da  ibrter  bir  abe  eloiiire  den  berg  abe  ober  die 
bach  z«  Renkenbome  vnd  da  forter  4iwr«sh  den  wingartbeiff 
bis  of  Tonkeit  vnd  ober  Tonkeit  bis  onder  Maranken  vekgin, 
da  forter  bis  zu  Bergraben  in  vnd  da  forter  au  der  awateer 
linen  den  beig  vss  vm,  da  forter  die  hoche  lans  von  de«t  beiv 
bi  dem  weche  hin  vnd  ommer  da  Ur  ober  za  Leser  walde  vnd 
hinder  dem  walde  abe  zu  dem  porkitichen  bome  zu.  Item 
da  hoilt  is  der  zender  von  Cuse      vnd  wist  is  am  Zageitz- 
graben  abe  bos  gehen  sant  Martins  hoef  an  Graich      in  die 
halb  Mosel.  Item  da  hoilt  is  der  zender  zu  Graach  vnd  wist 
is  4a  fortor  hinter  aaat  Martina  hoele  hna  bis  m  onterst  gra- 


1)  bd.2,  139.  2)  ein  nebenflüszchen  der  Mom  I.  3)  bd.  2.  325.  4,  bd.  2, 
314.    5)  bd.  2,  343.    6)  bd.  2,  317.    7)  bd.  2,  338.    8)  st.ult  an  der  Liescr. 

ÜAnog  aa  der  Lieser,  unweit  der  Mosel.  10)  an  der  oiündung  des  gleich- 
lUMnigm  btelua  in  dU  HoadL   11)  BeraeMtel  gegenfibor.   12)  2,  853. 
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bea  sa  den  roeden  rasern  rapBe,  au  fainter  der  sesloraibii 
in  das  baohholtz  vnd  da  fair  vbs  ois  ane  Kattertwieie  vnd 
da  forter  smn  Bnettel  sn  vnd  tOt  dem  Gbnsebnsch  fair  tbi 
bis  zu  Zeltanker  bracfa  au  vnd  da  ferter  bis  ane  KarBsnk 
vnd  da  fbrter  bis  ane Komppewiese  mä  da  ibrter  bie  mim- 
faeide  fain  bis  su  der  eiofa  zu  vnd  da  ferter  foeeset  in  sqb 
windelstein  vnd  die  back  abe  bis  in  die  Bttttenbadi  md  die 
faalb  Büttenbaefa  tss  bis  an  die  brocke.  Item  da  fao2t  is  d« 
Bender  von  Lonkampe  vnd  wisC  is  da  forter  die  faalb  badi  vf 
T^uenerbaofa  faeneben  Wedenrait  bis  an  den  graben  sa  Leta- 
bomoi  EU  is  am  ersten  angefinehen  ist 

2*  Diss  ist  aber  ein  mistedicfa  menscfae  an  BernoMlel 
lege,  so  vare  man  gebeitan  sali,  abe  min  gnaedig^ier  herm 
Trere  riditen  wolL 

Item*  Bom  ersfeeni  so  sali  der  amptman  von  Bemcastel  go> 
beiten  dem  Bender  tm  MoOenhem^)  m  der  graftchail  Veldoi. 
Item  der  Bender  an  MoeUenliem  gcbont  dem  aender  m  Wintriek 
Item  der  aender  an  Wintrich  ^)  geboat  dem'  aender  au  Mis' 
heme.  Item  die  awen  aender  an  Wintricfa  vnd  an  Minhesa 
gebeitent  dem  aender  zu  Emmd').  Item  die  awen  itagemn- 
ten  Bender  gebeitent  dem  aender  au  Monster.  Item  der  tta 
Emmel  vnd  Monster  gebeitent  dem  aender  an  Peysport.  Ifn 
der  aender  an  Pisport  geboat  dem  aender  an  NoofimageiL  Die 
seefas  aender  sitaen  vi  der  recfaten  faand  des  fao^gericiitB  rieh 
tersy  der  vürgenante  aender  au  Modlenfaeme  sitat  oeneben  den 
aender  von  Bemcastel  of  der  ander  sieten  an  der  linker  band. 
Item  der  aender  an  Bemcastel  geboat  dem  aender  zu  Grakh. 
Item  der  aender  au  Graich  gebont  dm  aender  aa  Lonkam^ 
Item  der  aender  au  Lonkainp  geboat  dem  aender  an  Kseh- 
droine.  Item  der  aender  an  Kschdroine  gebout  dem  zeadv 
zu  Morschit  Item  der  aender  an  Morscmt  gebont  dem  zeo- 
der  au  Liofat  Item  der  boedt  an  Morscfait  saU  gane  aa  fii- 
nultstein  an  den  stein  vf  dem  graben  vnd  saU  m  werf  roi- 
fen:  mins  herren  von  Trere  hoegerieht  satt  mom  sin,  ab  stfi 
wolle  richten  von  eime  miBtedicnen  mentschen.  Item  der 
der  an  Bemcastel  sali  aach  gebeiten  dem  amder  aa  Ov^ 
Item  der  aender  an  Cuse  eeboat  dem  aender  au  Leesom. 
der  aender  zu  Lessem  geboat  dem  aender  zn  Cestenn.  Iten 
der  aender  zu  Kesten  gebout  dem  zender  au  Monzel  Item 
der  Zenker  au  Monael  gebout  dem  zender  au  Oaane.  Ali« 
mit  der  sonen  eebotten. 


dein  den  galgen  machen  vom  borgwalde  daselbst  anm  fae^ 
gericfat^).  ^,  ^ 

Item  die  von  Bemcastel  vnd  Monzdfel  suilent  den  utta» 
ten  am  hoegericht 


1)  mUlMlai  «II  te  Uomü,  oMialb  BeniMtUI.  9)  6b«ate, 
MOhlhefan.  8)  M.  %  849.    4)  vgL  B.  A.  881 
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Item  die  scido  am  galgen^  otl  vud  abe  zu  zeiheu/  ßollen 
die  von  Monzeliol  doiii  machen. 

Item  die  eichen  witt  vnd  lianduren  (liageudorneDe)  knebel 
machen  »vnd  breugeu  die  von  Eramel. 

Item  Ionen  sie  auch  dem  bcburprichter  die  mistedichen  zu 
dottcn  am  hoegericht. 

Item  der  boedt  vss  der  grafschat't  Veldenz  brengt  den 
kauip^  die  schere  vnd  beäsem  vnd  hiukt  is  vf  deu  steil  iu  den 
wart'. 

Item  die  von  Lonkamp  sullent  denselbigen  warf  vnd  ge- 
ftoll  am  hoegericht  niaclien.  Da  sulien  in  stane  die  von  Bern- 
castel  vnd  Montzelfel,  wan  man  hoegericht  helt. 

4.  Item  am  ersten,  so  man  will  hoegericht  halten  von 
ehne  mistedichen  mentst  hen ,  so  moss  ein  hoegericht«  ani^)tman 
vnd  scholtiss  beseihen  vnd  darnach  rechenen,  dass  die  dri 
nest  dinklichen  tage  i'alhen  off  Werktag,  oft'  das  man  fort  vollen- 
brenge  des  gerichts  louf,  wie  von  alter  hirkomen  ist. 

5.  Item  den  sessel,  da  der  zender  von  Licht  off*setzt  im 
warf,  den  moessen  die  von  Güutzcrait  darbringen  vnd  stellen, 
und  die  von  GUntzerait  sullen  de  mistedichen  mentschen,  das 
erst  einer  abefelt,  anstont  begrafFen,  vnd  wer  der  letzt  dar- 
kompt^  soll  in  in  die  kullo  werfen. 

1490. 

In  dem  jare  nach  der  gebort  Christi  vnsers  herren  thu-  ' 
sent  veier  hondert  vnd  neuntzich  jare  am  moiittag  nach  sanct 
Lucas  dag  evangelisten  ist  ein  mistedicher  mentsch  mit  na- 
men  Johan  von  Waltbreitmiss  bi  Rodenmachern  gelegen 
zu  Berncastei  diebereigen  halber,  die  derselber  hait  bekant 
vür  drin  zendem  zu  Berncastei,  Cuse  vnd  Graich.  Sohchs 
hait  der  vürsichtiger  Friderich  Schwan  von  Cochem  hoegerichts 
amptman  zu  Berncastei  vervorkundt  von  wegen  vnsers  gne- 
digsten  herrn  von  Trier  vnd  domit  dem  hoegericht  gehalten 
als  recht.  ' 

Item  do  anstont  den  mistedichen  durch  den  scharprichter 
▼nd  andern  in  den  stock  zu  Berncastei  lassen  setzen  ;  dan  so 
moessen  die  von  Cuse  und  Graich  inne  hoeden  vnd  bewaren 
bis  an  den  dritten  tag  oder  sich  des  vertragen  mit  dem  hoe- 
gerichts am}»tnian. 

Item  am  dinstag  darnach  vmb  acht  vren  hait  man  den 
vürgcnanten  vss  dem  stock  geholt,  links  vmb  die  fleischscharr 
gefort,  für  den  berghöff  off  die  erde  gelient  vnd  got  den  al- 
mechtigen  vmb  sine  gnade  gebeiten  vnd  fort  den  wanwe^;  wa- 
genwe^)  vür  der  bürg  vss  gefort  vnd  einen  alten  vngebanten 
weg  vsz  zum  galgen  gefort  an  das  eichen  reis. 

Item  do  hait  der  hoegerichts  amptman  die  noun  obern 
zender  doin  komen,  den  misteder  sin  mistaot  dan  zu  offenba- 
ren vnd  das  zu  vervorkundten ,  so  was  er  gcthane  hait. 

JJo  hait  in  der  scharprichter  lu  deu  waibp  gefort,  au  den 
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Stil  gebttttdeo.  isl  «  Terorteh  worden  m  dem  dode,  wie 
noch  vermelt 

Itetn  da»  8o  gaet  tbs  dem  warp  der  hoegericlite  amptmaft 
mit  sampt  dem  yaide  von  HuaoltoteiA  vftd  den  acktten  sea> 
dorn  ma  beseMeiBBent  iren  raedt^  so  wie  mit  reeht  naeb  «oie 
yerdinst  den  mistedicben  mentschen  zum  dode  verorldA  auDoi. 

Item  daa  so  gant  die  obgenanton  au  eericbt^  sciaen  vnd 
alaea  igüeh  in  sin  gewenüeh  etaett  dae  er  aingekott. 

Nota.  Ele  die  XVIII  zender  nider  sitaen,  so  Bericht  der 
aender  VK»  Wintrioh  ven  der  ander  aender  oberkeit  wi^ea: 
herr  anrntman,  aiet  ir  Tna  laeeaeii  KaHen  ynd  handhabeDli 
alten  reoiten  yiid  lirkomen  de«  friken  koegeriektey  bo  w«Ib 
wir  a«ek  doki,  waa  yns  geport 


BiBcklroineL  ala  em  dinger  der  aender.  l0t  mcke  Terborg^  nun 
im  friken  iioegeriekt;  der  Btee  kir  vllr  vnd  ane  dAa.  So  saB 
vnserB  gnedigiteai  hemn  von  Trier  sin  borgen  ime  dorn  ledSdi 
I  Bellen  vnd  Bageb^  vnd  den  aimen  man  an  reokt  laeasen  komea 
vito'  die  acktMkan  sender  vnd  dan  verborgen  die  sack  nut 
noht  a«  iiervaBeni  vnd  Biek  verantworten  als  reckt 

I>aii  BO-  bebt  4m  der  landtaeftder  von  BiBchtrebie  vnd 
sprickt  aü  dem  aender  von  WistHck:  ir  aender  Bciaent  Bito. 

Item  dan  bo  Bprickt  demelbig  landtzender:  aender  vob 
Wintricky  mack  mich  wiBB^  ao  wie  ick  knt  zu  tag  disa  kam- 
meldink  benen  vnd  begeinen  BuUe  alB  reckt  Als  dan  ao  sali 
der  aender  von  Wiirtrieh  deoB  limdllaeBtder  von  wort  an  wort 
Ar  eraelfen  derüdb^  wie  sack  veraiek  Btaet 

Dan  BO  bebt  an  der  landtaender  von  Bncktron  mit  iddBr 
Btimme  ofeittteki  oberlndt  vnd  wnokt  also:  koer  beer  kaw, 
iok  dein  bat  aU  tag  bttm  vnd  nede  deaam  Wiaeitdien  baniB^ 
gBdmge,  von  wegen  vnaerB  gneitigsteD  kemn  vwa  Trier»  mu^ 
grane  JiA$im  von  Baden  arit  naneil  genaaEt^  von  dea  gi<a» 
weg^  von  Salm»  von  den  wieaichen  vaidw  von  HanottBlaB, 
von  der  amptlut  kidb^  von  der  aetider  kaKi,  rm  dos  komelvoia 
kalb  vnd  von  aller  dcorgener  kalb,  die  an  deaem  friken  koegerieht 
gehoerig  BÜrt.  Iok  g^euct  meididketo  beweatung  vnd  seleide  nir  off 
Einen  off  aui  reckt  Ick  verbeaMiaberbracfat  ilsolBOgB^  ab  das 
ding  wert   lob  verbeaten,  daa  nietnant  daU  andern  mit  wert» 
ader  werken  obergee  ader  wete,  umb  den  wandele  Idi  verbeuten, 
das  niemant  des  andern  atoil  in  besetze,  er  doe  ea  mh  erloof.  Ick 
gebeuten,  das  niemaat  deBt  andeiii  wbrt  in  aj^recb,  er  doe  ei 
mit  orlottf«    leb  geheilten  dem  zender  an  snne  aleila,  dem 
dingvolk  au  dem  iren.   Ich  maaie  die  aender  off  iren  eidt»  das 
dingvolk  off  ire  holde'),  das  si  vsz  gene  vnd  bereden  sich  vnd 
roegen  vnd  breDgen  furo  adle  daagene,  daa  sitler  kir  geaakecti 
iat  im  hoegericht^  ala  man  itoina  gnedigaten  herrn  koagerialrt 
meke  gekalteo  kait,  m  ai  von  mort,  Von  aAcktitarande,  von  zs- 


1)  OuortlMr  eodex  Rbeiio-  llo9«IlMias  2,  480:  setiltelia  iBiiiisMaki  m 
Mtt  par  tanlditt  qvm  fteenat,  seablid  vtto  ptr  iMm  janMuaMa.  ML 
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bereiten,  von  (.l('uj>|»orci^"('ii;  von  verreduiui^t'ii,  von  wingart  vnd 
von  wcclilaeche,  von  allem  dfinirene  halben,  das  zu  denem 
hoe^ericht  ^ehoerig  ist.  St»  was  dan  ^'erogt  wirt,  dar  von 
80  »all  mins  gnedigsten  herrn  von  Trier  gewaltlieh  aniptman 
von  rähten  mit  mineii  vnd  mit  reeht ,  so  wit  vnd  lern  in  der 
zander  wist,  da  er  von  rechts  wegen  hillidi  riehten  snlle. 

Dan  8o  heist  der  zender  von  Wintrieh  den  anderen  al- 
sament  orlouf  off  die  erste  manunghe ,  dan  so  gibt  der  landt- 
zender  in  orlouf  vnd  mant  si  ati'  den  eidt  vnd  hulde,  die  si 
niine  gnedigHt(;n  herrn  gethane  haben,  das  si  vszgene  vnd  be- 
raden  sieh  vnd  brengen  lur  alle  dasgene  ,  das  da  ro])pen  is  zu 
roegen  sitter  bescheen  ist,  als  man  mthe  hoegerieht  hait  ge- 
Lalten,  vnd  ermant  si  damit  auch  ein  iglichen  otf  pinen  eidt, 
(las  er  solle  sine  napperu  Bellen  ^  abe  si  da  sin,  als  si  billich  ' 
da  sin  sullen. 

Item  zu  der  ernten  manung  vnd  nnhebung  des  hoe- 
gerichts  hait  der  amtitman  durch  recht  doin  fragen,  als  ein 
hoerichter,  nemblieh  reter  der  zender  von  Licht  in  der  herr- 
schaft  Hunoltstein  gcHessen :  so  wan  dem  vaide  von  Hunolt- 
stein  das  geboet  werde  verkundicht  als  recht  zu  vnsers  gne- 
digsten  iierrn  hoegerieht,  vnd  darober  vsz  blibe  vnd  nit  quenie 
vnd  doch  schon  da  heim  ader  im  leben  were,  ab  dan  mins 
gnedigsten  herrn  nit  macht  hett,  sineor  gnaden  hoegerieht  ssa 
voUefoeren  aln  recht.  ' 

Darolf  Bo  hait  der  itzgenante  zender  bewant  genomen  vnd 
zu  recht  gewist  wie  noch  vermelt. 

Die  zender  koment  wetter  in  mit  der  erster  manunge, 
dan  so  spricht  der  zender  von  Wintrich  zu  dem  landtzender: 
erloubt  eleu  zendem  wetter  nider  zu  setzen.  80  wie  die  zen- 
der zu  rade  sin  wurden,  so  spricht  der  zender  von  AVintrich 
an^  so  messen  die  anderen  zend^  alsament  nach  spreelien  oü 
die  manung  alsamen^  die  bescheen.  Der  dae  also  nit  dede, 
der  verbrecnte  vnd  moss  borg  setzen  vur  XJII  alb. 

Der  zender  von  Wintrich  rogt  in  siner  erster  maaiung, 
so  wie  Kwen  gille  sin  genommeii  mit  nacht  und  nebel;  er  wiee 
uit,  wer  solechs  gethan  habe. 

Die  anderen  zender  sint  tsz  der  erster  manang  komen^ 
oüflft  gerogt  noch  verbracht  vnd  zia  gereit  als  der  ander;  viid 
ist  keiner  boesBÜellich  do  worden. 

Do  ist  Peter  zender  zu  Licht  vsz  siner  fragen  kmniAiy  «6 
wie  TOTgenant  staet  in  der  erster  manung,  vnd  wi6t  sa  recht^ 
das  hoegetiofaft  soll  vmb  des  vaigts  kernen  nit  gestonelt  wur- 
den vnd  einen  vurgang  haben ,  als -von  recht  liirkeinett  vnd 
gewenliab  ist 

Nota.  Thjs  Schoemacher  von  Osan  ist  vtir  geridit  komm. 
vnd  geclagt;  so  nie  an»  eüiek  geh  bu  WinteioL  ii  Mtomert 
worden  vnenooht  vnd  begert;  dambit  den  komer  irbduntnUc», 
moicfat  änd  nh  go^faeoi  vnd  vernint,  da«  solikii»  vnbUKdl  mat 
ssdke  f  nasi  dem  er  im  lioegerioht  sesshaBlig  n. 

Item  die  xender  abMuien  haben  sich  darof  bertUteü  vnd 
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SU  recht  gewist:  das  niemant  den  andern  heillichen  ader  be- 
komern,  der  seszhafdg  si  in  biine  hoegericht,  er  en  hett  es  zu- 
für  ersoicht  vnd  erfordert  an  sinen  amptluden,  scholtisz.  zendt  r. 
vnd  als  darumb  so  suUe  er  bülich  den  ersten  komer  abe^udleü, 
als  is  gescheen  moesL 

Dan  so  gibt  der  landtzender  orlouf  off  die  zweit  manuü^ 
Tnd  mant  sie  off  die  eidt  vnd  hulde^  die  sie  gethan  haben. 

Item  zu  der  zweiter  manung  der  zender  so  hait  der  hoe^ 
gerichtsamptman  doin  fragen  zu  recht,  Johann  zender  zu  Kestsi, 
da  er  in  wiss  mach,  ab  mistedich  lüde  am  hoegricht  selten 
verbrant  werden,  so  were  holtz  vnd  steil  darstellen  ader  hm- 
gen  solle?  Daroff  so  hait  der  itzgenant zender  berait  genoBeo 
BQ  der  xveiter  manung. 

Item  ir  aender  maekt  midi  wiss,  so  wer  den  eessel  dae 
Sender  von  Licht  von  igEehsm  gerichtstag  billidi  biengeii  nik, 
daroff  baben  si  berait  genomen  bis  an  der  «weiter  maniutf . 

Do  so  sint  die  aeader  wettsr  aa  anridii  komen  vff  is 
aweit  manong  vnd  baben  w  manimg  kernen,  ein  igliober^ 
der  aender  von  Wintridi  anreite  vnd  nü  anders. 

Item  der  aeadsr  vm  Eanai  ist  am  galgen  kroiohioh  wer- 
deDy  das  er  nit  mt,  als  dsr  asnder  warn  Wiatrieh. 

Zender  TonEesten  komi  ysa  der  fragen  als  vacb^  dsiadk 
dn  ite  gefragt  bist,  daroff  so  bait  der  Teimek  aender  aiilssi^ 
der  andern  aller  aa  recht  gewist,  das'  zmn  ersten  aaH  msa  m 
boka  banwen  in  mins  gnedigsten  bcrm  walde,  Tnd  die  im 
Montaelfel  sollen  das  foren,  vnd  der  amptanan  oatt  m  cisflB 
limlieben  baue  darvan  geben. 

Zender  kernen  vsa  fragen .  darvmb  dn  birbenor  aor  saait 
manung  gefragt  bist  des  saBsel  to  halber,  daroff  so  baben  mk 
die  aender  bera^  vnd  ao  reebt  gewist,  die  von  GfinlKnit 
sollen  den  sessel  an  den  galgen  breagen.  Item  aa  Beneiili' 
der  boet,  ao  Osaa  der  boedt,  ao  sent  ICebel  der  beeta 
Pisport 

Item  der  lest  lag  an  Bemeaatd  ist  gehaltan  werdea  da 
Xnn  tag,  solicbs  stet  ao  dem  aaptman  des  boegeriksfali  fd 
der  XVm  aender. 

Item  baben  die  aebtaehn  aender  aoreobt  gewist:  fietlnnaiiti 
am  lesten  tag  ao  Bemeaatel  m  tedingen  ader  ao  aduAa  Iwe- 
gericbts  ball^,  so  sessen  die  aender  nidsr  vad  bort,  was  ktt* 


Süss  bliben  den  aender  stene  am  lestsn  boageuubtitige 
ao  Bemcastel,  so  waa  das  boegeriebt  ein  ende  nimpt  als  reebt 

Do  so  gab  der  landtaender  als  ein  diager  den  asndas 
orlouf  off  die  dzitt  manong,  ab  er  vOr  getiiail  bait  off  ir  äde 
▼nd  hulda 

Item  ao  deraelber  dritter  maaune  so  bait  der  bo^geridhlr 
ampfman  doin  fragen  ao  recht  Hoemnans  Haas  aander  sa 
Minheme,  das  er  in  wiss  mache,  so  waa  friboit  vnd  gerechtig 
keit  vnsers  gnedigslen  berm  habe  binoi  dem  beaiik  lad  1Ä> 
ten  des  boei^Brichts  von  BernoastoL 
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Der  itBgenante  zender  bait  berait  an  sich  gezoagcn  vnd 
ist  weiter  211  gericht  komen  rmi.  doreh  fin  fliasich  bedt  halber 
Peter  zender  sa  Licht  gebedt  ver  in  zu  reden. 

Der  zender  sa  Liebt  milMinpt  den  anderen  zendem  baat 
zu  recht  gewiflt  zu  vn0em  gnedigsteu  Iicrren  geboet  vnd  ver- 
boet,  Eoek  vnd  flock  ^  man  vnd  ban,  berg  vnd  daU,  felz, 
Waich,  Wasser,  weide,  den  fisefa  in  dem  sande,  den  smel  halm 
off  dem  huide,  alle  boe  weide,  das  will  im  Walde,  bebeltaiM 
Olm  iglichen  herm,  edeln  vnd  armen  man  sins  rechten  vnver- 
iostich.  Vortme  ab  sach  were,  das  vnser  gnedigster  herr  von 
IVier  noit  hett  eins  leghers  binent  dem  hoegericnt,  so  sali  er 
die  macht  bann,  den  legher  zu  machen,  woe  ime  eben  ist 
binenwendich  dem  hoegericht,  vnd  niinant  mehe.  Vortme  ab 
Vilsers  .gnodigßteii  herrn  von  Trier  noit  hett  an  proviande,  so  hait 
er  macht,  harloes  seihe  fl.  leihe,  8.  s.  755)  vnd  eidel  kocc  zu 
liüihi ,  vnd  sali  doch  dem  armen  man  den  goech  nit  entwcdden 
vnd  den  armen  kindem  die  meich  nit  nemen  vnd  sali  es  aim- 
ich  den  luden  bczailen. 

Item  derselbig  Peter  zender  zu  Licht  mit  sampt  der  ander 
zender  aller  samen  einmondich  zu  recht  gewist  vnsern  gnedigsten 
herrn  von  Trier  viir  einen  f!;evv^altherrn,  zu  richten  ober  balz 
vnd  heupt,  so  wit  vnd  breit  das  hoegericht  bezirk  ist,  das 
sine  fürstliche  gnaden  mach  doin  vnd  laessen  henken,  erdren- 
ken ader  laufen  doin,  was  sin  fürstliche  gnaden  will,  sonder 
mede  ader  schank. 

V^ortme  wist  man  eim  edeln  (im)  hoegericht,  so  ferne  gewone 
(;r  krecli  vnd  sich  des  erboede  vnserm  gnedigsten  herrn,  vnd 
ime  da»  von  sinen  misgünnern  vssgeschlagen  vvUi'de,  so  sali 
vnser  gnedigster lierr  ime  weche (und) s teegelassen  gebruchen;  be- 
gert  er  hulf,  sali  man  ime  holf  thun  vnd  V88  zebeu  in  offgank 
der  sonen  vnd  mit  der  sonen  wetter  in. 

Vnd  vort  so  wist  er,  abe  eine  arme  man  seszhaftig  were 
ime  hoegericht,  der  verborgt  were,  sali  vnser  gnedigster  herr 
jjin  biu-gen  thun  ledich  zellen  vnd  den  armen  man  zu  recht 
lassen  komen  vUr  die  achtzehn  zender  vnd  da  verborgen  mit 
recht  zu  veruszern. 

Vortme  so  wist  man,  abe  ein  armer  man  wante  binen 
dem  hoegericht  vnd  (im)  nit  gelegen  were  da  zu  wanen,  so  sali  er 
j^ane  bi  einen  sclioltissen ,  zender  ader  nieier,  so  wellich  ober 
in  zu  gepeiten  heit,  vnd  sali  mit  sim  herrn  rechenen  zins, 
Schaft  vnd  badt  vnd  die  vernogen  vnd  bezallen  vnd  mit  sinen 
sehuldichen  verdrane,  vnd  sali  dan  heim  gane  vnd  sin  fnre  vss 
tloin  vnd  sin  hulde  oögeben  mit  wairheit,  vnd  sali  binzehen, 
woe  is  im  eben  ist. 

Item  do  sind  die  achtzehn  zender  wetter  zu  gericht  ko- 
men mit  der  dritter  manung  vnd  ein  iglicher  zender  do  ge- 
rocht, in  vürkomen  was. 

Damach  so  sind  wetter  vss  off  raet  gegangen  die  acht- 
zehn zoiidor  vnd  wetter  komen,  zu  vollenforen  vnd  zu  enden 
das  hoegericht  mit  dem  uiinten  gebodde. 
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Wik  ir  den  zender  von  Osan  hören,  ir  solt  gebeiten  dem 
fichnidichen  mcntschen,  das  da  gegenwird  da  sten  sal  mit  der 
ersten  geboede,  das  ich  recht  antwort  gibe  vinb  das  vnrecht, 
du  im  lande  beganen  hAist,  eine  werbe,  ander  werbe ,  dri 
Stent  mit  recht  ortel. 

Solieh  itzgenante  reide  reit  der  landzender  euch  wedder 
das  mentschen,  das  wert  zu  den  niin  oberzendern  vor  eime 
iglichen ,  bis  die*  nün  geboede  vmb  sin. 

Das  sali  der  landzender  von  den  nün  oberzendern  von 
eim  iglichen  zender  zu  dem  mistedichen  mentbchen  öffentlich 
sprechen  oberludt:  ich  lassen  das  erst  geboedt  vnd  gebeiteii 
dir  mit  dem  zweiten  geboede,  du  scholdiges  nientscli,  das  du 
recht  antwort  gibts  vmb  das  vnrecht,  du  im  lande  beganen 
haist,  ein  werbe,  ander  werbe,  dri  stont  mit  recht  orteL 

Item  das  sali  der  landzender  neun  sprechen  wetter  deii 
mistedichen  mentschen  alles  den  noun  zendem  nach,  bis  die 
noün  geboede  also  zu  dem  mentschen  ist  gesprochen. 

Dan  so  reit  der  genant  landzender  von  bischtron  zu  dem 
hoegerichts  amptman ,  hait  ein  zender  von  Droine  gethaue  das- 
gene,  er  billig  dein  solt,  so  gibt  ime  orlouf  abe. 

Vnd  erloubt  dem  zender  von  Licht,  das  er  hir  stee,  vnd 
gibt  ime  dan  die  goleige  in  sin  band  vnd  den  richterstape. 

Darnach  so  stet  ein  zender  von  Licht  dar,  da  ein  land- 
zender vor  gestanden  bait  vnd  verwist  das  iniftedicb  mentscbe 
vom  leben  sam  dode,  alles  in  noch  volgender  ittasse. 

Dan  so  hebt  an  dar  aeoder  toh  lichl  biiI  lodter  süme 
dfiBnlBdi  nberindt  vnd  wgMA  also:  dri  maSe  li^re!  bore! 
bore!  vnd  sbeht  mit  dem  ricbterstap  alle  maile  an  die  gleige 
dn  scboldiger  mentMshe,  du  gawirdig  da  sfcebi  lob  gobmen  dir 
ndt-  dem  ersten  geboedei  das  dn  reoht  antwort  gifis  vaüi  das 
vnxechti  da  im  Innde  bc^ganan  haiati  ein  vwbe,  ander  wachse 
dri  stont  mit  focfatem  otw. 

leb  weisen  hat  an  tag  vnsem  gnädigsten  hemi  von  Tnm, 
marluraue  Jobann  von  Baden  mit  namen  gmant,  vir  einen 
gowahbemiy  an  richten  ober  hala  vnd  lianat  so  wit  vnd  hrsü 
nmnet  dem  beiiriLe  des  hoegerichts  von  Bemcsatel|  das  sin 
fUraliidie  gnaden  maeh  ihnn  lassen  henken,  endrsflüken  adsr 
loufen  lassen,  so  was  siner  f&rslÜchsn  gnaden  gefebt,  awaler 
medde  ader  sciianke. 

FortBM  so  weisen  leb  siner  ülntliBben  gnaden  an  gebool 
vnd  verboet,  loek  vnd  ftask,  mun  vnd  ban,  bergh,  daiL 
filz,  waiob,  Wasser,  weide,  den  fiscb  im  saade,  den  warn 
halm  off  dem  lande,  all  boe  weide,  das  wilt  tei  walde, 
beltoiss  eun  idichen  herm  vnd  armen  man  f»ins  recht 

Fortme  abe  aaeb  were,  das  vnser  gnädigster  hm  nm 
Triere  kreeh  eewone  vmb  des  stiils  aoit  vnd  eins  legwa  mü 
bette  binent  dem  hoegericbt|  so  sali  sine  fikrrfiobe  gnadan 
dio  madit  lian,  den  li^ger  an  maehen,  woe  siner  fliisifcbcn 
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gnaden  eben  ist,  alles  binenwendig  dem  hoegericht,  vnd  nie- 
mant  mebe. 

Fortme  abe  vn^ser  gnedi^ster  berr  von  Trier  noit  bett 
proviande ,  so  bait  sin  gnade  macht  borloess  fee  vnd  eidel  koe 
vnd  sali  sobcb  fee  den  luten  zimlich  bezallen. 

Fortmebe  wist  man  eini  edeln  im  boegericbt,  so  ferne 
er  krecb  gewone  vnd  sieb  erboedt  vur  vnsern  gnedigsten  berrn 
von  Trier,  vnd  ime  das  von  sinen  misgünnern  vssgeslagen 
würde,  so  sali  vuser  gnedigster  berr  ime  weche  vnd  Stege  las- 
sen gebrucben,  vnd  begert  er  belf,  sali  man  ime  helf  doin  vnd 
vsszehen  in  ofgank  der  sonen  vnd  mit  der  sanen  wetter  in. 

Fortmebe  wisen  ich,  abe  ein  arme  man  seszhal'tig  were 
im  boegericbt,  der  zu  vnrecht  verborgt  were,  sal  vnser  gne- 
digster berr  sinen  borgen  ledicb  zelln  vnd  den  zu  recht  las- 
sen kumen  vür  die  acntzebn  zender  vnd  da  die  sach  verbor- 
gen vnd  die  mit  rocht  verüssem. 

Fortmebe  so  wist  man,  abe  ein  arme  man  want  binen 
dem  boegericbt  vnd  nit  da  gelegen  were  zu  wanen,  so  sal  er» 
^ane  bi  den  scholtisson,  zender  ader  mcyer,  so  wellich  ober 
m  zu  gebeiteu  hait,  vnd  sal  mit  ime  reebenen  zinse,  scheft 
vnd  beat  vnd  die  vernoegeu  vnd  bezallen  vnd  mit  sinen  schul- 
digem vertragen,  vnd  sal  dau  haim  gane  vnd  sin  fiir  vss  doin 
ynd  sin  bulde  ofgeben  mit  wairheit,  vnd  sat  binzeben,  woe  is 
ime  eben  ist,  vnd  begert  dan  vnser  gnedigster  herr  ime  vnd 
luüde  im  moeet  ader  ploet,  sal  man  ime  bedien. 

0a  schuldiges  mentsche,  ich  beiten  dich  hat  sa  tag  za 
kesen  ymb  goit,  silber  ader  of  borgen  eine  imbe,  ander 
werbe,  dli  stont  mit  rechtem  ortel;  wolt  dich  nieniaiil  erloMn, 
80  erloeee  dich  goet  vnd  vns  alsamen. 

lob  sbne  mit  sa  tag  vss  min  sele,  min  ere,  min  \ri£, 
mm  wi^  min  hmäB,  nüa  mag,  min  finuido  Yui  miooi  rechten 
Herrn.  Ich  liehen  vse  minen  f^nedigsten  herm  von  Trier,  mark* 
groae  Johon  von  Boden  mit  namen  genant 

^  leb  ziehen  vss  alle  die  berrn ,  die  in  diss  hoegericht  ge- 
hoi%  eint,  die  amptlat.  die  nender  vnd  gemein  man,  die  au 
desem  hommeldinge  gehörig  sint,  das  wir  alsamen  dais  nomer 
UMster  ader  sdiande  gegen  got  Tnd  die  wek  hame.  • 

leb  weSsen  bot  an  tag  die  wif  wetivan,  die  binde  weisen, 
die  erben  erbloes,  die  gut  dinem  rediten  hmn.  Ich  weisen 
dir  bat  an  tag  an  ein  sieben  weit  vmb  dinen  balftSi  einen 
hsndoren  kndbal  darhn  za  aetaen,  einen  demn  bome  an  rei- 
doi,  komnka  Karins  geboet  aa  kideui  ein  warba,  ander  werben 
dri  stont  mit*recbtem  orteL 
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VOGTRECHT  VON  PRÜM*). 
1108- 

1.  Kiillus  subadvocatus  sine  alia  persona  super  res  et  fa- 
iniliam  s.  Saluatoris  audeat  placitarCi  pieticiones  facere,  bospkna 
querere.    2.  Ipse  aduocatiis,  qui  bannuin  ab  iniporntore  s^ine  a 
re^e  acceperit,  tria  Bola  placita  in  anno  statutis  in  locis  haboat, 
nbi  quidquid  nadimoniorum  constituitur,  dispositis  ad  arbitrinm 
abbatis  sine  procuratoris  ipsiiis  nadimoniis,  due  partes  abati, 
tercia  adnocato  porsoluatur.    8.  Super  officiales  mini^tros  et  be- 
neücia  sernientiuni  et  oinnia  iura  et  curtilia  abbatis  nullam  ])ror- 
pus  constituendi  destituendiue  potestatem  habent,  iii.si  aliqiia  re- 
bellio  ibi  fiat.    4.  Et  do  occiso  intus  uel  foris  s.  Suliiaton- 
liomine,  si  per  se  abbas  uuerep^eldnm  acquirit,  nil  adnocatus 
habeat  inde,  si  uero  adiiocatus  acquisierit,  duas  partes  a>)ba<, 
torciani  aduocatiis  accipiat.    5.  Nulluin  uerberaro  uel  tondert' 
%inc  abbatis  uel  fidelium  suoruni  presentia  et  socioruin  snomin 
iudicio  prcsumat,  et  si  se  culpabiiis  rediniit,  precium  diuidani. 
6,  Si  abbas  in  doniinieatu  suo  siinam,  ubi  aauocatus  bannuiu 
super  bestias  non  habet,  ad  noualia  dederit,  nicbil  aduuci»tii< 
iude  habebit.    7.  Nullus  seruientium  abbatis  pro  culpa  aliqua 
in  domum  aduoeati  uel  usquam  pro  gratia  sua  aequireiula  snic 
ratione  reddenda  ueniat  siue  rationciu  reddat,  nisi  in  presentia 
abbatis  in  placito  publieo,  sed  neque  mansionarius  aliquis  nisi 
in  curte,  aa  quam  pertinet,  nulli  nominnm  ecclfsie  parefrr'dnin 
siue  bouem  aut  uaccam  uel  porcuni  seu  ouein  uel  uef^tinientuTn 
uel  aliquid  in  domo  sua  aut  in  agro  seu  in  prato  uel  in  uinta 
jtotestatiue  auferat.    H.  Quisquis  huiusniodi  iuris  est,  ut  ad  bn- 
l)ulcuni  iure  possit  constringi,  et  qui  censum  de  capite  suo  p<r- 
soluit,  hie  si  extra  potestatem  fugerit  uel  in  tali  loco  ,  ubi  ma- 
j^ister  eins  iusticiam  ab  eo  habere  non  potest,  constiterit,  aduo- 
eatus  aut  raissus  eins  cum  legato  abbatis  illue  eat  et  fucritiunm 
atque  rebellem  ad  curtim  propriam  constringat.    9.  IJbicuinque 
res  ecclesie,  agri  uidelicet  ac  uinee,  siue  decimationes ,  terra 
cuJta  et  inculta  infra  aduocatiam  suam  inuase  fuerint,  aut  iuri 
ecclesie  retineat  aut  de  suo  rcstituat.    10.  Ad  tria  placita  ,  qae 
j)rediximus,  unum  seruicium,  auc  post  pasca  debetur,  ab  abbate 
accipiat;  duo,  que  familia  sibi  aebet,  taliter exibeat :  unusquisqu^^ 
de  tamilia  obolum  unum  in  epiphania  domini,  aliiun  in  Icsfu 
e.  Johannis  baptistc  ad  seruicium  aduoeati  persoluat.   11.  Cur- 
teg  etiam  determinate,  que  aduocato  integrum  seruicium  dcbent, 
scripto  mandate  et  sacramento  firmate  he  sunt:  uidelicet  Met- 

1)       bd.  9,  619.  Mis  B«3F«n  wkb.  s.  geseh.  4.  Ilittfllrli.  1«  46S  C  Dit 
lÄngere  dlltaitnng,  in  welcher  kniser  Heinrich  IV  erklXrt,  wt«  Mf  di«  kiafren 

fl''S  abtes  von  Prüm  über  die  bcdrückungen  der  klostervofrtc  v<m  den  vogle 
liertold  vuu  Ham  ernannte  klostcrleutc  das  vogtrucht  eidlich  eröffnet  hSttea,  kl 
hier  aasgeUssen.  Entnommen  ist  das  weiathum  aus  dem  höchst  Terdiilili|« 
goldenen  baclie  der  Abtei  PrSm. 
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teudorf,  Kuinaresluiiin^),  Prumia  iufcrior^j;  Giuiiünbi  etch^),  Birges- 
biira*),  Waliuareßlieini^),  SepLirno^J,  MeruicliG,  JSueciie.  Iste 
aiitem  diinidium  persoluunt  »cruicium:  scilicet  Uliuizo,  Sueiür- 
diäheini,  Buodenisheini^),  Mörlbach*),  Deinisbiiro^),  Herisbesna- 
fetli^^),  Luch,  Mcrsche,  Iluttiugen,  Nanzeuheim^  Badeiiheim,  Ed- 
delendorf.  12.  Integrum  quoque  seruicium  erit  unus  modius 
tritici,  situle  nini  due,  porcus  unus,  12  denarii,  porcelluB  unus, 
galline  due^  toodii  auene  tres*  Dimidittm  oefo  Mniidiun  erit 
modias  dinudiiu  tritid,  sitnlii  uuuimay  porouB  imoB,  mx  denwrii, 
galUna  una^  auene  modius  et  dunidiiis.  13.  Super  baimum  et. 
Beentiam  de  lüneis  colligeadis  et  si^er  piscatloiies  fratnim  nul- 
lam  potestatem  aduooatus  habehit  14.  Pladtoii^  cum  teniien- 
tibu«,  id  est  acarariis  s.  SaluatoriB,  Semper  poit  natale  s.  Be- 
adie  in  Heraidie  pladtabit  Eadem  die  ex  parte  abba- 
tis  iam  dictum  seruicium  iotegnuDi  siueneri^  accipiat,  si  autem 
non  uenerit,  seruientes  de  placito  absoluti  erun|  et  uiUieus  de 
seniicio  |per  totnm  illum  aanum.  15.  In  quocunque  autem  loco 
iure  placitnm  habere  debet^  eadem  die  uilucus  aboatis  seruictuii^ 
aduocato  tribuat  et  nuaqjuam  alibi^  quia  comnittniter  debent 
firuii  ibique  constituta  anüquitus  die  familia,  ai  ei  ante  tres  uul 
duos  dies  renunciatum  non  fuerit,  in  curte  ezpectei  placitum; 
(j^uod  si  ab  aduocato  nogicctum  fuerit.  uillicus  de  seniicio  et 
tamilia  absoluta  erit  de  placito.  16.  Unusouisque  de  fimiilia 
diem  unum  in  anno  operetnr  aduocato  ad  Frundiim  siue  ,ad 
Harn  et  nusquam  alibL 

Hec  sunt  aduocatorum  iura  et  officia  et  hee  conditio  inter 
predictuiu  abbatem  Uuolframmum  Prumie  et  ipsius  loci  aduu- 
catum  Berchdolfum  de  Harn  et  filios  cius  et  omnes  post  eos 
aduocatoB,  a  filio  quidem  nostro  et  priucipibus  nostris  coasti- 
tiita  et  Iaudat%  a  scruicntibus  autem  ecclesie  iurata,  que  omnia 
ab  ipso  filüsque  suis  bene  sunt  laudata^faed  in  multia  postea 
male  seruata. 


W£ISTIiUM  ZU  BOCHOLT  UND  NIEDERWEILER. 

1ÖÖ9. 

Weisstumb  von  hocIhbeRiig*  Tnd  Gerechtigkeit  abteas  ynd 
eonveuta  au  Gladbach  au  Bocholta  vnd  IGedemreiier.  a.  1589. 

1.  Wir  iisohultaisa  vnd  soheffieDii  vort  gaaae  gemehid  au 
Niederweiler  erkennen  den  ehrw.  h.  abt  sampt  desaen  convent 


1)  bd.  2,  515.  3,  830.  2)  2«  533.  3,  838.  3)  2.  589.  4)  2,  524. 
5)  2,  r>.')4.  0)  2.  548.  3,  8;iG.  7)  2,  541.  8)  2.  .^)24  «um.  »)  2,  ÖÖÖ. 
10)  Herumu^^mch.  bii.  3,  831.  1 1)  au»  d.  annal.  d  liistor.  ver.  f  d.  Nie- 
derrhein 1,  106  if*  Beide  dörfer  iu  der  nähe  des  LaacUer  seen,  ebenso  Burg- 
tXhl  (BroiS)  Wfd  Wnnf  Biwuribiili  swtocheo  den  LtMfcar  «m- und  Ahrw«a«r, 
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an  GHadbaoli  vor  einen  erfgewriAerrcn  Tber  dBe  boehrft  ynä 
herrligkeit  eh  Bocholts  vnd  Niederweier  mit  eflen  ileeeJbigen 

siutendigen  gerecliti^eit  onden  ynd  boven  der  erden  ^  neb 
gnind-,  gericbts-,  Zins- ,  ciminniitto  *  vnd  sebendboRen  di^ 
sdbft|  welcber  niadit  hmt,  echnlteiMi  vnd  eebelhn  daeeeMwl 
sn  inederwefler  sn  setsen  ynd  sn  entietsen;  deren  jeder  eeit 
sn  Bamersbaeh  Tier  vnd  an  Kiedeiweiler  dr^  aem  aollen; 
dabeneben  dieferey,  borerej,  aanberey;  meeaer,  ang,  duren» 
gestoBZ;  wapengeschrey,  maeea.  eHen ,  kmr  vtnä  gewidit  aampt 
aller  faner  vbeltbat  vod  gewalt  an  atndfen  vnd  macht  an  ver- 
ordnen bat  2.  Zorn  anderen  erkennen  wir  ecbeHbn  ob§.  ftr 
ner,  daaa  ein  ebrw.  herr  abt  an  Glndbacb  ein  beir  iat  Her 
das  gerichty  geleit,  ansang  vnd  inang  der  vndertbneMn  aa 
Niederweiler;  dem  auch  zuffeboert  gebott  vnd  verbott,  rmaAf 
brand,  klocu^enklank ,  wilt£ng,  wasaergang,  fiaebfiuig,  fadt 
vnd  eid  etc.  Welches  also  bei  aeiten  ihrar  Voreltern  vnd  auch 
bey  ihnen  im  holien  sedinse  gehalten,  observirt  vnd  erfcaal 
worden  vnd  nodi,  auch  auf  Andemacher  gewicht,  mneaa  vnd 
eilen  jeder  zeit  zu  Niederwetier  gebraucht  vnd  aumreAntt 
worden.  3.  Zum  dfitlen  erkennen  wir  scheffeu  obg.  sanmt 
vnd  sonders,  dasa  der  edkr  berr  an.Broell,  jonker  Wilbeb 
von  Bmnsabere,  von  einem  abten  vnd  oonvent  vor  einea 
vogten  zu  Niederweiler  angenommen,  dasz  er  daaz  ban 
Bocholtz  vnd  die  vnderthaenen  an  Niederweiler  soll  achntzcD 
vnd  schirmen  vnd  alle  hoche  gewahsachen  vertheti^n,  die 
vbehhiler  straefen,  die  frommen  handhaben,  wie  Ina  da- 
hero  von  ihme  vnd  seinen  voreheren  beschehen,  vnd  also  maeht 
vnd  eewalt  hat  neben  vnd  sampt  dem  benren  abten.  ao  weit 
sich  Niederweiler  gerechtigkeit  erstreckt,  wedt  an  haben,  wedt 
zu  vergeben  I  inhahs  des  versiegelten  Vertrags  awiadien  bey- 
den  herren  vonnals  vfgericht.  Zum  4.  eri^ennen  irir  anc^ 
dasz  ein  abt  von  GladlMUih  macht  habe,  alle  Jehre  vf  aaaet 
Marixtaff  einen  burgemeister  an  kiesen  zwischen  Nieder  i. 
Oberweuer  auf  der  loeren  zwischen  beyden  hmen  bey  Mar- 
xen haus,  vnd  dasz  des  ehrw.  h.  abt«  scholteisz  zu  Hocbolti 
vnd  des  junkereh  au  Olbruggen  schulteisz  den  erwählten  boi^ 
meister  schützen  vnd  andere  vereydte  personen  daeselbst  vf 
der  obg.  platzen  vereyden  ptflegen.  Zum  5.  erkennen  wv 
scheffen  den  Nieder^'eilem  einen  weidtgang,  ein  kirch  vnd 
ein  tauf  mit  den  Obcrweileren  haben  zu  gebrauchen  hiemit 
zu  Zum  6.  zeugen  wir  scheffen  obg.  einhelli^lich.  daaz  das 
gericht  vf  dem  heidtgen  rer^t  gegen  Almersbach,  so  etliche 
gesehen,  gestanden  vnd  dem  h.  abten  zustendig^  deszfala  der 
k  abt  heutigestags  einen  newen  galgen  zu  nandhabung  s 
ehrw.  wohlherprachter  possession  vel  quasi  dahin  beyseins  einer 
ganzer  gemeinden,  zeugen  vnd  notarien  vfsetzeu  zu  laissec 
verursacht,  an  weicheren  altengericht  vormals  etliche  vbelthc- 
ter,  als  die  Moische  von  Niederweiler  vnd  Corper  Heintgen, 
so  h.  Dederich  Orsaw  hencken  lassen  vnd  HoUenblessers  v&t- 
ter  sehlig,  Jacob  genant,  verurtheilen  helfen,  jetao  ^eaei^ 
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▼nd  bekannt  woideDi  ww  gleichfal»  einer,  Dorfen  genanty  vnd 
ein  frau,  Neesz  genannt,  daaelbBt  yerbrant  worden,  so  Wal- 
dorff  in  brand  geetochen,  wie  die  mheS&a  es  aadita  et  ex 
relatione  aliorum  referirt ,  ynd  gezeugt  Zum  7.  erkennen 
wir  obg.  eobeffien  dem  ehrw.  h.  abt  Antbon  Odendabl  veldt- 
aebnden,  wein,  hew  Tnd  wiesen  aebnden  zu,  %o  weit  Nieder- 
weiler mareketein  bis  an  die  Zieszer  marekstein  stehen,  sm- 
Btendig.  Zmn  8.  erkennen  wir  sebnlteisa  Tnd  scbeffm  obg^ 
dasz  wir  niemahls  frembden  berren  einige  schataong  gegeben, 
aucb  ibnen  abgefordert  sey  worden,  aasserhalb  was  die  boe* 
niisehe  conmissarien  vnd  andere  oClnische  beambten  ilmen 
ex  coactn  abgefordert  vnd  gedrungen,  auch  com  prot^tationc 
ohne  einig  künftig  ]migadiciat  naohtheil,  derowegen  vfgericbt, 
damals  mehr  aus  zwang  dw  ans  habender  gevecbtigkeit  ge- 
ben muessen,  hiemit  zeugen.  Zum  9.  aeugen  wir  sabenen 
von  Ramersbach,  dasz  sie  niemals  fremden  berren  von  der 
haberen  Schätzung  geben  haben,  auszerhalb  was  der  fiunitvon 
Gulich  mit  der  newer  angefangener  accinssen  vorgenonuneu. 
Zum  10.  haben  die  schefFen  vnd  gemeind  zu  Niederweiler 
freytii^TH  anj  29.  juny  vrab  12  vhren  zu  Niederweiler  vnder 
der  liiidon,  beyseins  vndengen.  notarien  vnd  zeugen  sitzendem 
gericht ,  einen  stein  am  SchlefFgen  an  der  Schemels  wiesen,  ist 
ein  niarckstein,  so  die  herrligkoit  Broell  und  Niederweiler 
scheiden  solt  ,  so  jetz  deszfals  irrthuinb  vurgefallen,  gefroicht, 
wie  auch  auf  vorige  dingtage  gefroegt  worden ,  vnd  desz  fals 
vber  dioso  frooch  kontschaft  und  zu  erkanter  gerechtigkeit  ver- 
siegelten schein  dem  h.  abten  vurg.  mit  zuthoilen  iich  erboeteti. 

Diesz  erkentnosy  weisatbomb  vnd  respedive  kundt- 
scbafi  IL  8.  w. 


AUS  DEM  WEISTHUM  ZU  WEHR 

Ihr  scheffen  seit  weiters  gemahnt,  wen  ihr  heutiges  tags 
vor  einen  grund  und  gewaltherrn  erkennet?  seit  auch  gemahnt, 
was  ihr  dem  herrn  vor  gericht  und  herrlichkeit  zuerkennet? 
Schaffen :  wir  weisen  heut  zu  tag  dem  heiligen  Potentin  und 
einem  ehrwürdigen  herrn  abten  zu  Steinfeld  samt  seinen  ge- 
wältigen brüdern  alle  gewältige  suchen  zu,  von  dem  bimmel 
in  die  erde,  von  der  erde  in  den  himmel,  den  vogel  in  der 
laft,  den  tisch  in  dem  wasser,  das  wild  im  wald,  so  weit 
als  Wehrer  herrUchkeit  und  eigentumb  sich  erstrecket,  und 
das  dritte  theil  in  der  gemeinden,  es  seye  im  boscbi  fela  oder 
wiesen.  Doch  soll  der  herr  sich  nicht  scheiden  Ton  den  anter- 
ibanen  und  die  unterthanen  sich  nicht  von  dem  herrn  in  ranf 
nnd  brand,  huschen  und  wiesen  und  allen  gemeind^. 

1)  Am  Otatlitr  V  no.  906.  Welv  Utgt  irwilieli  vom  Laacher  see,  ts 
ktentt  hi«r  Miob  der  glciduiuiüg«  ort  tm  kreise  SMitog  m  tWitaliMi  Min. 
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WEISTHü;!!  zü  ollheimo. 

WdtdMimb  dar  mMS&a  m  Olhflin  auf  der  liemii  hohm 
vngQpotten  gedinfpon.  : 

1.  £i9tiftdi  oekenaen  tchvltheus  viid  m^beffm  doM  ge- 
riobt  xa  Olheim  ikaem  Altom  beirfliBstiiiimb  naxik,  wie  ne  wA- 
cheB  von  ihren  vorelteni  iederaeit  ffehort  vnd  settM^e  gie- 
weist  haben,  den  dnrehliioktigeii  vnd  bochgebonien  lltaniee 
vnd  hfliren  berren  Wilhebn  berisogen  sa  Qfineh,  Cleve  yad 
Bcfgb,  T&eeren  gnädigen  henm,  ffo  mnea  geboinen  landt- 
herren  deM  kndts  von  Tbombovg  nach  gewein  seines  sobnerti 
zum  vierten  theil;  yort  eikennen  wb  des»  edekn  ved 
ebrenveelen  Johan  Quaden  seligen  erben  ran  vierten  tbäl 
berren  zmn  Tbombeigb  gidcb  vnaerem  gnädigen  flirsten  vad 
berren  bertaogen  an  Guliob  np.,  vnd  sonst  von  wegen  de« 
Vertrags,  so  ermelter  Joban  Quadt  seliger  mit  dem  von  Being- 
keü  getnain,  erkennen  wir  gleichfals  enneltes  Qnaden  erbeif 
auch  herren  dess  landta  Dbinäbeiqgbs  deea  reinigeeben  getbal% 
vnd  darachter  kein  berren  mebr. 

2.  So  weist  msok  dan  vor^cmelten  berren  sui  ersten  ans 
klockenklank,  waesergang,  gebett  vnd  verbott,  vnd  daaa  zeit- 
lieb aeitige  gepotten  soll  man  gain  bissen,  vnd  die  vnzeitige 
sollen  ynaere  gnädige  B  lierren  vnd  gepietende  vürst  abstelloL 
3b  Item  Tort  weisen  wir  scbeffeu  ihren  gnaden  vnd  lebden 
ane  ein  gerieht,  dass  galgengericht  zwissen  Olheim  vnd  Hei- 
mertzheim,  vnd  dass  in  Olheimer  hochheit;  vnd  were  aael, 
daaa  sie  betten  in  dieasem  kyrspeU  einen  misstbätigen  menschen, 
den  aollen  aie  venbin  da  tiebten  als  andern  herren.  4.  Itera 
man  weist  auch  einen  ^^emein  wegh  hier  von  Olheim  bis  durch 
Dintzkoven')  bis  an  die  Vill,  da  stehet  ein  kaul,  heist  die 
piitzkaol;  were  sach,  einige  gewaltige  sachen  auf  solchem  ver- 
genanten weg  geschehe,  ess  wäre  von  gntt  oder  den  menschen, 
wie  sie  dan  geschehen  mochten,  soll  hier  zu  Olheim  vertbatigt 
werden.  5.  Item  zu  Dintzkoven  stehen  zwien  stein  gegen  ein- 
ander, zu  solchen  steinen  soll  man  die  maass  nehmen,  wie 
weit  vorperaelter  weeghe  sein  sollen ^  vnd  were  sach,  dass 
iemandt  solche  weegh  vberähret  oder  vberbawet,  soll  sieb  ver- 
tähtigen  gegen  vnsere  gnädige  vnd  gepietende  herren  vür^t 
hie  zu  Olheim.  (x  Item  zu  Duntzenkoven  an  dem  dorl"^  gehet 
ein  brück  vber  den  dich,  da  die  herschaft  ihre  bendcn  durch 
wessert,  an  die  brück  zn  Heimertzheim,^j  die  selbige  sollen  die 
herschaf^  zu  Heimertzheim  bewig  halten,  vnd  wei*e  sach,  dass 
iemandt  durch  die  brück  vngemach  geschalie,  der  soll  weh  sol- 
chen Schadens  an  der  vorgenanter  herschaften  erhollen ,  vod 
dan  die  von  Olheim  sollen  macht  haben  den  deich  einzuwerfen. 

7.  Item  noch  weist  man  vnseren  gnädigen  vnd  gepietenden 
herren  zue,  wan  aus  diesem  kyrspell  lue  zu  Olheim  ein 
herd  schaff  ausgeben,  da  man.  einen  bundt  hey  leidet|  mögen 

1)  swiadaen  Bona  and  Knskirelieo.   2)  Dfiaatehovaii.        bd.  2,  719. 
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ynsere  ▼ofgemelte  iMtron  einen  hammel  aas  keben.  vnd  her- 
^tgegen  Indien  die  naoUbaren  macht  in  diesem  kyrspel,  so 
vid  viehfty  als  sie  winteren  können  ^  mögen  sie  aucn  zu  dem 
flommer  halten.  8.  Item  weist  man  auch  der  ganzen  gemeinden 
ein  gerechtigkoit  zne.  zu  backen  vnd  zu  br&won,  zu  zappen 
vnd  mahloiy  fort  allen  feilen  kaof  zu,  treiben  nach  ihrem 
wdlgefallen,  bauszen^)  einiger  harren  ^bott  oder  verbott  Und 
were  sach|  dasz  yweme  (L  qweme)  emiger  frembder  mensch^ 
da*  mag  sadelen  an  einem  aU^)  vnd  seinen  feilen  kauf,  be* 
icheiden  maass  vnd  bescheiden  geweicht^  vnd  der  maassen  sei 
gesianen  an  den  herreu ;  were  sach,  dasz  die  herren  einen 
mOller  her  setzten,  der  den  nachbaren  gleich  thäte,  vnd  die 
herren  dass  genieszen  mogten,  sollen  die  nachbaren  ihre  gna- 
de vnd  lebde  vergunoen. 

9.  Item  weisen  wir  scheffen  der  gemeinden  zu  Olheim  zu 
eine  (reye  viehe  drifft  aus  Olheim  durch  Verschhuffen  vber  den 
Sitterdt  bis  auf  ^hin  heidt,  vnd  auch  solche  heidt  zu  gebrau- 
chen nach  ihrem  woUgefaUen.  Vnd  solche  weithe  dieses  wegs 
soU  zu  Olheim  an  dem  doif  genehmen  werden  vnd  alnu  weidt 
Mif  faia  gegen  die  heidt;  vnd  were  sacb,  du8z  iemandt  fruch- 
ten längs  den  wegh  stehen  hette,  der  soll  die  befreyen,  auf 
dass  ihme  nicht  schaden  geschehe  durch  dasz  Olheimer  viehe. 
Were  auch  sachi  dasz  einige  gewaltige  saehen  auf  vorgen. 
wegh  gesdien,  dasz  soll  aihicr  zu  Olheim  verthütigt  werden. 

10.  Item  die  jufiferen  zu  Capellen  haben  einen  deich  durch 
den  vorgemelten  wegh  boven  Verschhoffen,  den  sollen  die  juffe- 
ren  bawig  halten  ^  auf  dasz  iemandts,  es  were  frembder  oder 
einheimischer y  schaden  dar  von  geschehe,  der  oder  die  selbige 
sollen  sich  sunst  an  den  ju£Peren  zu  erhollen  macht  haben. 

11.  Item  weist  man  die  bach  gemein  achten  halben  fusz 
weidt  binnen  Olheimer  hochheity  dere  soU  der  arme  so  woll 
als  der  reicher  gebrauchen  bauszen  iemandts  schaden;  vnd 
auf  der  bach  ligt  ein  driesch,  heist  der  Krop^  dess  soll  der  ar- 
mer ungleichen  so  woll  gebrauchen  als  der  reiche  bauszen  ie- 
mandts schaden.  Item  noch  weisen  scheffen  zu  Olheim  der 
gemeinden  einen  graben  zue,  gebet  duroh  Verschhoven,  heischt 
der  KoppeUgraheui  dess  mag  der  arme  ^brauclMa  als  der 
racfaey  sonder  iemandts  schauen.  Item  weist  man  einen  frcyen 
wassei^gai^  aus  dem  dorl*  die  hohe  bisz  in  die  bach.  12.  Itcm 
magh  ein  ider  mist  maoheui  hultz  legen  auf  der  sti*aszen  bau- 
szen iemandts  schaden. 

13.  Item  weisen  scheffen  zu  Olheim,  wan  sach  were,  dasz 
iemandt  in  OUieiinor  hocUieit  uckerlandt  zu  driesch  liegen  be- 
ste, dass  er  nicht  gcahren  oder  besamniet  lictto,  dass  soll  der 
arm  eben£sls  gleich  dem  reichen  ohne  iemandts  schaden  ge- 
brauchen. 

14.  lt(an  weist  man  noch  an  dem  dorf  hier  zu  Olheim 
drey  faider,  der  soll  ein  der  elurwUrde  herre  abt  zu  biegbergh 


1)  MiaMT,  oluM.   2)  Tgl.  dM  folgMide  weisUuun,  art.  ö.  4. 
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bewig  halten,  dasa  ander  die  tensehe  herren,  Tnd  daaa  dritte 
aoll  bewig  halten  die  ehrwflrden  firaw  su  Froidem,  der  tlieä  ae- 
hendes  halben. 

Item  man  halt  hier  zu  Olheim  alle  iahrs  vier  herreffedhig, 
ynd  wer  dan  an  eolohen  herren^edio^en  nicht  ereeneiait, 
der  den  herren  yeraydet  oder  yerhiudet  ist,  den  wmi  man  fel- 
lig in  dees  henm  hftnden  ymb  achten  halben  Schilling,  ak 
dan  soll  der  schnltheiss  ynd  der  pott  yoi^hen  ynd  eolefaeB 
Vierdrinken  anf  ein  halb  weins;  ist  aber  sach,  daaa  er  ni^ 
wilHe  gibt,  soll  der  schnltheiss  ihnen  pfenden  fllr  aditen  halhea 
Schilling  ynd  daraus  die  halb  weins  beaahlen,  vnd  daaa  ybnge 
soll  der  schulihdss  behalten. 


WEISTHUM  ZU  MIEL'). 

1.  Erstlich  erkennen  die  Bcheffen  an  Meill  den  woMedelea 

gestrengen  herren  Johan  Qaadten  von  Lanscron,  herren  an 
Meill  vnd  Ober  Vinteren  ^^j  nunmehr  fUr  ihren  herren  allein  bq 
Meill,  vnd  erkennen  den  selben  herren  zu  gebott  vad  ver- 
bott,  wassergang,  klockenklanck ,  antäst  vnd  alle  gewahliohe 
Sachen ;  also  wass  in  der  herÜgkeit  Meill  von  yberfabmagea 
ynd  ybertrettungen  furkehmen  CKler  geseh^gen,  die  selbige  soUe 
der  herr  an  die  scheffim  bringen  lassen  ynd  nadi  weiaathnmb 
der  Bcheffen  straffm. 

2.  Item  dem  yorgenandten  herren  erkendt  man  iedes  jahn 
anderthalben  tag  au  Meiler  kermessen  fireyen  banzappen,  also 
dass  .alssdan  nemandt  soll  wein  hollen  cum  bey  dess  herren 
banaappen,  ynd  die  vnderthaneii|  so  diensipiiichtlich,  aoilen  dsa 
banwem  zwo  banmdlen  weghs  zu  hollen  schuldig  sein,  ynd 
der  herr  oder  der  ienig,  der  von  dess  herren  wegen  den  ban- 
weinzap  pfachten  wurdt,  soll  den  ynderthanen  auf  ihr  beeh- 
ren vierziehen  tagen  zu  borgen  verpflichtet  sein,  vnd  nach 
verlauf  der  vierziehen  tagen  solle  der  herr  die  ynbesahkr 
macht  haben  für  den  banwein  zu  pfenden. 

3.  Item  zum  anderen  erkennen  die  scheffen  vnd  nachba- 
ren dess  dorfs  Meill  für  ein  frey  backen  vnd  zappens ;  es  sollen 
(1,  soll  ein)  ansswändigcr,  der  sich  gern  ernehren  wolt ,  maolit  ha- 
ben an  einem  atz  auf  der  herstrassen  zu  bawen,  vnd  bey  dem 
schnltheiss  dermassen  gesinnen  vnd  sein  wahr  lassen  be^eLen. 
probiren  vnd  auftliun ,  vnd  also  zappen  vnd  sich  emehren : 
der  herr  soll  die  nasz  maasz  vnd  der  nachbar  die  dru^h 
maasz  herstellen ,  Fletzheimer  maasz  nasz  vnd  drugh,  der  asi-  | 
ber  soll  man  zu  Fletzheim  gesinnen. 

4.  Item  wan  der  herr  den  nachbaren  einen  muiler  steliei,  , 
vnd  80  fern  der  muller  den  nachbaren  gleich  thut,  sollen  sie  ' 
bey  dem  selbigen  mahlen,  vnd  wo  der  muller  nicht  gletchtubB^ 
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o  sollen  die  naohbaren  macht  haben  ihre  fracfat  auf  zu  laden  vnd 
rgens  auf  ein  mubl  au  fahren  vnd  mahlen  su  lassen  sonderen  ie> 
n  an  Its  einsagen.  Item  wan  der  muller  iemandts  zu  kurtz  thut, 
•oll  dericni^  dess  mnUers  pferdt  bekümmeren,  vnd  der  schiüt- 
leisa  oder  bott  soll  dass  pferdt  an  einen  atz  binden ;  vnd  dem 
>ferdt  ein  scbants  fürsetsen;  alda  soll  dass  pferdt  so  lang  ge* 
runden  stehen  ^  biss  der  muller  dem  kläc^er  gleich  thut  vnd 
lieh  bey  dem  herren  der  vberfahrung  verth&tigt  liatt 

5.  Femer  weben  die  scheffen  dem  herren  zu  neun  chur- 
nodige  hoffstatt^  nemblich  die  Fliess,  neben  kleinem  Forich 
gelegen,  item  Pitter  Wiertz  zwo  hofstatton,  der  hat  ein  der 
ung  Pitter  Wiertz  vnd  die  ander  Uioniss  Wiertz^  item  des 
üten  Piiter  Simons  hoffstatt,  vertritt  Johan  Kohirt  vnd  sein 
lohn  vnd  Thomas  Heidt,  item  dess  iunffcoi  Pitter  Simons  hoff- 
»tatt,  item  Johannes  Bitzpens  vnd  NdUss  auf  dem  Büchel 
9111,  Thiel  Neibs  ein,  item  Arnoidts  hofistatt,  da  Johan  Scheflfor 
»uf  wohnt|  vnd  juncker  Lutter  Quadten  hoffstatt|  so  seine  L 
ron  &>iessen  eebeut  Item  wan  die  empfimger  dieser  hofittttt 
sbsterben,  soUen  die  selbe  dem  herren  von  ieder  churmodt 
runf  marck  fUr  einen  silberen  pfluch  zu  geben  schaltig  sein.  - 

6.  Item  erklären  die  scheffen,  dass  die  ieuige,  so  die  neun 
»oflfetatten  fiirgahn,  vorzeiten  geschworen  gewest  sind,  aber 
^ mb  Vielheit  der  pcrsonon  vnd  vnkosten  willen  haben  die  her- 
ren die  geschworen  abgesetzt  vnd  sieben  scheffen  in  die  statt 
^(isetzt  mit  dem  bescheidt,  dass  alle  die  ienigen,  so  der  hoff- 
•itätten  gebrauchen  vnd  mit  scheffen  sind,  die  sollen  zu  iede- 
rrni  herrengedingh  erscheinen,  vnd  ein  ieder  von  den  selben 
iuUen  die  scheffen  mit  einer  halben  weins  erkennen,  vnd  wehr 
iaran  saumig,  die  selben  sollen  alle  dinghtags  bey  dem  scheffen 
>tan  vnd  im  fahl  der  uoth  mit  helfen  richten  vnd  weisen 
v'ber  fleisch  vnd  blutt. 

7.  Item  weisen  die  scheffen  vnd  nachbarschaft  der  ehrw.  . 
fruwen  zu  st.  Marien  binnen  Collen  den  grossen  zehenden  zu 
in  Meiler  bann.  Darauss  soll  ihre  ehrw.  dem  pastor  zu  Meil 
i<Mles  jahrs  messen  vnd  lieberen  lassen  dreissig  mldr.  korns 
viid  achtziehen  nildr.  haberen,  vnd  were  sach,  dass  ihre  ehrw. 
Dicht  so  viel  auss  dem  ziehenden  eins  jahrs  ein  kriegh,  soll 
ehrw.  von  dero  selben  dormiter  dem  pastor  sein  kern  vnd 
haber  bezahlen.  8.  Item  es  soll  die  genandte  ehrw.  von  we- 
p:en  deis  ziehendts  den  bogen  in  der  kirchen  zu  Meül  bewig 
halten,  vnd  die  nachbaren  den  thum  vnd  der  pastor  den 
chor,  vod  die  fraw  st.  Marien  soll  auch  einen  pastor  stellen 
zu  Meilly  der.  selbe  soll  alle  sontags  apostd  vna  heiligstags 
Tniss  sinken  vnd  sonst  ieder  Wochen  drey  messen  zu  Meill  in 
der  kinmen  thun,  vnd  der  pastM*  soll  die  kirch  halbzeit  be- 
leuchten vnd  die  kirchmeistcr  von  wegen  der  kirehen  gutteren 
die  ander  halbzeit  beleuchten.  9.  Item  die  fraw  zu  st  Marien 
soll  einen  stierocksen  halten  biss  an  maytag  sonder  iemandts 
schaden;  vnd  zu  maytagh  soll  ehrw.  den  stieren  dm  nach- 
barschaft vnder  die  Mrdt  treiben  lasieoi  vmb  zu  viehs  gefallen 
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zu  gebrftuchen.   10.  Item  esB  soll  aucb  die  £raw  zu  at.  MirieB 

dorn  pastor  folgen  vnd  gebrauchen  lassen  den  honnendeheiidai, 
vnd  der  pastor  soll  auch  haben  den  klein  ziehenden ,  uemlidi 
im  feldty  nacks  ynd  hanft  zeheuden,  der  bleichen  deu  iammer- 
ziehenden  vnd  verckeien,  dargegen  soll  der  pustor  halten  der 
gemeinder  nachbarschaft  zu  nothdorfl  ihres  viefas  zu  gebnut- 
chen  ein  hieran  vnd  einen  widder. 

11.  Item  webt  der  scheffen  vnd  ihrer  nachbarsoUaft,  da» 
niemandts  von  den  nachbaren  iu  der  Lochheit  MeiU  gesessen 
mehr  viehs  in  der  gemeinden  soll  summeren»dan  er  gewintert  hal| 
vnd  weisen  femer,  dass  gemeine  nachbsrschaft  dess  weiüis- 
gaiigs  zuin  häu,  wan  der  halimann  dass  ienig^  so  er  mit  staeJ 
abdnven  kan,  abgeführt,  gebrauchen  sollen,  so  woU  alsa  d«r 
halfmann  ihrer  gemeinden  gebrauch. 

12.  Item  erkemien  die  scheffen  vnd  nachbaren  ,  dass  für 
etlichen  verlitteneu  iahreu  die  von  Gapelien  vnd  der  haliinaa 
zum  Hann  edtliche  Leidt  iiabeii  viiderstanden  zu  verlehnea 
viid  zu  öcliilHeii;  darauf  sindt  die  selbe  vor  die  herren  aaf 
der  beiden  bescheiden  worden  vnd  erscheinen  vnd  (haben)  von  dun 
herren  damahlen  vorab scheidt  kriegen:  es  sollen  die  von 
Capellen,  vnd  der  haifinan  zum  Hann  mit  dem  scbifUen 
still  staen  vnd  die  gewonnen  fruehten  hiuderiagen;  biss  dass 
sie  fUr  den  herren  konteu  mit  glaublichen  schein  beweittsa, 
dass  sie  dass  zu  thun  macht  hetteu,  alss  dan  soll  man  sie  der 
zu  gebrauchen  macht  lassen ;  wa  dass  aber  nicht  gesohegh,  sol- 
len sie  der  beiden  nicht  mein*  mit  scheiHen  vnd  vmbiraisen 
gebrauchen  vnd  die  vbertahrung  bey  den  herren  abtragen. 

13.  Item  die  schefien  vnd  nachbaren  erkennen  im  doif 
Meill  drey  ireyerscheffereieu ,  nemlich  dem  landtLerrn  ein  von 
der  platz  zwischen  (h  r  Jidiau  vnd  zensen  (?)  Jacob  gelegen, 
die  zweite  auf  dem  MiuwegerhofF  auf  der  plataen  hinder  der 
stellen,  die  di'itte  auf  Blanckartshofi' 

14.  Item  ieder  nachbar  soll  nicht  mehr  halten  dau  drev- 
szig  schafl'  vnd  einen  widder,  so  iemandt  darüber  halten  woro^ 
Boll  dem  herreu  iilr  die  vbertritt  zu  geben  scinaldig  sein  en 
mldr.  haberen« 

15.  Item  es  soll  das  closter  zu  Capellen  de  brück  zu  La- 
tzermeill  machen  vnd  bewich  halten,  vnd  wahu  solches  nicht 
geschehe  vnd  iemandts  viehe  oder  biesten  dess  halben  schaden 
erlitten^  den  selben  soll  dass  closter  bezahlen  vnd  entrichten. 

IG.  Item  ferner  weisen  die  schetfen  vnd  die  genniiue 
nachbaren  den  Geiselkover  we^h  einer  werberstoden  weidt 
hie  aus  dem  doif  biss  wider  UamertzhuveilelJt.  Item  deu 
grunne  wef^h  zu  (Jiselkoven,  dei*  von  Driess  kombt,  vnd  bi&s 
in  Morenhovei*  hochheit  soll  einei'  werben  ruhten  weidt  sein. 
Item  weisen  den  heidtges  wegh  so  weidt,  alss  der  wegh  zwi- 
schen Juncker  Frantzen  vnd  dem  pastor  ist,  zwischen  den  bey- 
den  graven,  vnd  so  weidt,  wie  die  von  Morenhoven  widder 
an  diesen  wegh  konnnen.  Item  der  mein  wegh ,  so  w^eidt  slIsS 
er  auss  gesteii^dt  ist,  soll  er  gleiioh  aussgehen,  so  feca  diese 
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hoch  holt  vnd  horlicbkeit  gehet.  Item  auss  dem  mein  wogh 
gehet  einen  splias  biss  auf  den  Buschhover  wegh ,  soll  so 
weidt  snin,  d.'iss  ein  pferdt  mit  einer  karren  dar  diirehfahreu 
kan,  vnd  ein  etel  mit  fünf  summeren  gutts  der  karren  be- 
gegenet,  dasz  er  dnn  L'rnumlich  längs  die  karr  kommen  kan. 
Item  w('i«on  sie  eiin'u  wet:;  hie  auss  dem  dorf  biss  an  Olhci- 
mer  hocliheit  vnd  so  weidt,  alss  der  wegh  ist  zwiselien  (^aj»- 
pus  vnd  jnnekoi"  S[)iesen  guter.  Item  weisen  den  putzwegh 
80  weidt ,  alss  der  wegh  i)reidt  ist  zwiselien  den  bein^ji  g<'be- 
wen,  nem blich  die  Wittum b  schewre  vnd  Ourstgen  von  Lutzer- 
meil  gut. 

17.  Item  weigen  auss  dem  putzwe;:-h  blss  in  die  alte  liaeh 
einen  flnsz ,  snil  aehtenhalben  fusz  weit  sein,  durch  alle  die 
guttcr,  so  dar  zwischen  ligg<Mi,  vnd  so  iemandts  einigen  darin 
liinderlich  were,  dass  (h'V  Hnsz  nicht  seinen  gang  liettc,  wan 
darin  schaden  geschech,  soll  ih  r  selbige  den  herren  dieses  orts 
anruffen,  solle  jr  liebden  ihnen  dass  ahstellen. 

18.  Item  weisen«  eine  frejstrass,  wie  die  selbige  von  Esich 
vnd  Lud(?ndortl'  herab  kombt^  so  weidt  alss  sie  auch  in  dieser 
buchet  scindt.  • 

19.  Item  weisen  sie  einen  Wassergraben ,  genant  der 
Bendegruhen ,  den  selben  mach  -iedor  gebrauchen,  vnd  sein 
benden  flaranss  wesseren,  auch  mach  ein  nachbnr  nutzen  in 
den  graben  reidt<'n ,  vnd  so  fern  dass  pferdt  mit  den  mundt 
geriehen  knim,  mach  er  ab  weidten. 

2<)  Item  weisen  den  wegh,  gcnandt  die  Collenerstrass,  am 
Hann,  soll  in  dieser  hochet  so  weidt  sein,  wie  er  von  Moren- 
hoven korabt,  vnd  wie  er  zwischen  seinem  alten  graben  gele- 
gen ist. 

21.  Eydt  der  vnderthanen.  Wir  saniptliche  vnderthanen 
der  herligkeit  Meill  bezeugen  allhier  offenthch,  dass  wir  den 
wollgebornen  herren  Otto  Walraff,  freyherrcn  Quadt  von 
Lanfhscron,  alss  hesiger  herligkeit  angeburner  erb-,  grundt-, 
gerichs  -  vnd  jurisdictions  herren  für  vnsere  gnädig  gepietende 
herschaft  vnd  obrigkcit  halten  vmd  erkennen,  auch  derowegen 
seiner  gnaden  globen  trew  vnd  holdt  zu  sein,  argens  zu  war- 
nen vnd  bestes  zu-  werben,  bey  allen  geläuten  herrenklocken 
mit  be^em  gewehr  zu  erscheinen  vnd  gehorsamlich,  was«  an- 
befohlen wirdt,  der  gebühr  nach  vermogenheit  zu  yerichten 
▼nd  m  Tollentziehen,  vnd  alles,  wass  einen  getrewen  vnder- 
tlittn  zu  tbun  gebührt,  so  wahr  Vns  gott  hilft  vnd  sein  heiL 
evangelium.  amen. 

« 

WEISTHÜM  ZU  MÜGGENHAUSEN»). 

1665. 

In  dem  jair  nach  Christi  u.  1.  h.  gebuert  duysenil  fünf- 
hundert funfundlunfzich  zo  s.  Martinis  misz  hauen  wir  scheft'en 
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vnd  gcineine  nachpaurcu  zu  Muckenhausen ,  Schwartzm  *)  vnd 
Neuweukirchen  dem  erentvesten  vnd  frommen  vnserra  gebieten- 
den Juncker  Wilhelm  Goltstein   als    unBerni  gnindtheren  ge- 
schworen vnd  wysen  inen  als  unsern  geweidigen  hcren  vber 
alle  gewaltsachen  vnd  vber  halsz  vnd  buich  zue  straflfen,  doch 
jderman  by  scheffen  vrtheil  vnd  landtrecht      1.  Wir  wysen 
dem  heren  zue  eebot  vnd  verbot  vnd  das  zeitlich,  were  es  zeit- 
lich, soll  es  pleiben,  were  es  aber  nit  zeitlich  y  sal  vnser  erent- 
vester  loncker  das  abstellen.    Dan  eyner  were,  der  das  leben 
▼erbuert  bette,  den  sal  vnse  Juncker  richten  nach  schaffen  vrteyl 
vnd  lantredite.  Weiters  weysen  wir  dem  erentvesten  vnsemi 
gebietenden  jttncker  zue  olockendanck,  wiltfangk  vnd  wasser- 
ganck.  Dane  eitie  cloek  gelaudt  wirt,  der  soll  ein  jeder  naok* 
paar  volgen  von  crjmer  sonnen  aue  der  anderen,  also  v«rva  ah 
vnsers  hsm  boobeit  geyt,  vnd  der  es  nit  endete  yuA  wal  gedosne 
knndte  vnd  veraoht  das,  den  weyszt  man  bnessiob  ym  vaaf 
nutfek  auf  gnaide. 

2.  Zum  aweyden  achten  vnd  Wersen  d^  scbeffen  die  doer- 
fer  Muckenhausen,  Schwartsm  vnd  Menenkirehra  vur  frsy- 
doerfer,  backen,  brauwen^  ^emalfrey,  all^  veylen  kauf  vir 
aue  dryven.  kerne  ^yner  vnaen  hervff  oder  oben  herab  vna 
wolle  veylen  kauf  dreyben  vnd  bette  keine  eigne  herberdii 
moecht  synen  veylen  kauf  legen  auf  dea  henren  straisBe  an 
einen  anynaydsch  (?)  vnd  geben  bescheiden  mass,  besckeiden 
gewicht^  pfenwerts  werdt  nette  er  maesa  vnd  gewidite  wa^ 
guet,  bette  er  der  nit,  sol  er  der  gesinneB  an  dem  fdhreven, 
dem  I  das  gericht  bevolhen  ist  von  vnsers  henrn  wegen,  sollen  die 
gewaere  mifdoen  nach  kauf  vnd  dnmck  bey  ireq  eydeo,  iater 
gebuer,  ejm  quart  weins  vnd  eynen  wegge  van  einem  vmaa,  es 
sei  deyne  oder  gross,  die  nasse  maess,  aMie  hauamaesa^  cod- 
sche  maesa  vnü  coeUch  gewicht  Auch  sol  ein  jeder  wirl^ 
becker  vnd  weer  veylen  kauff  diyft,  alle  vn^^ottene  gedinss 
vur  das  ffericht  bringen  maess  vnd  gewidit;  ist  es  recht,  sossl 
man  es  cuier  by  laissen  blyven,  ist  nit  recht,  sal  manea  recht 
machen;  der  das  nit  thet,  weist  der  scheflb  boiszfellicb. 

3.  Item  weysen  wir  vnserm  erentvesten  gebietenden  Juncker 
aue  die  banzappen  anderthalb^  daich,  den  kirmisdach  an  bisa 
des  volgenden  daigs  zu  mittaich.  Wen  der  scheffcn  den  weyn 
anssgethain  hette^  mach  der  ihenig  ^  der  den  wein  zapt,  zwene 
heller  dnyrer  aapj^n,  dan  der  scheffcn  aussgetbain  hette,  bisi 
der  banzappen  aeit  umb  is^  dan  sollen  die  awene  hdler  widsr 
auszgewischt  werden. 

4.  Item  aichten  vnd  froe^en  die  scheffian  vnd  gantae  gemena 
naeber  vnredite  reine,  vnrechte  steine^  vnrechte  maes,  sy  wera 
nass  oder  droyge^  arbauwe,  verbauwe^  vnd  ob  es  sache  wer^ 
das  emer  den  andern  vbaraekert,  vberzigmt  oder  vberbanwe^ 
wem  sulche  vberbanwe  gesch^,  der  sds  demjenigen,  imt  m 
thut,  richtlichen  ansaigen  laisswD,  das  ers  binnen  14  dagenalb-^ 
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stelle,  thuet  er»  als  dan  niet,  soll  er  den  heren  anroiffen,  das 
er  irae  die  gewalt  abstelle.  5.  Weitere  was  in  dem  kirspel 
niet  erwintert  enwirt  an  vihe,  sol  auch  nit  alhie  gesoemert  wer- 
den, es  eil  sei  mit  willen  des  herren  vnd  der  ganzen  gemein- 
den. \\'er  dair  buyszen  thet,  weysen  wir  boissfeUich  an  dea 
herrn  eruallen  vmb  vunf  marck  auf  gnaden. 

6.  Auch  weysen  wir  2  vryer  scheffcreyen ,  die  eine  unsers 
erentvesten  gebietenden  junckeren  hoeve,  genant  der  PutzhofF, 
die  andere  dem  Burhoff;  vnd  ein  yeder  nachpaur  mach  halten 
HO  schaeff  vnd  oyn  widder,  buyszen  der  herre  von  sanct  An- 
thouii  hoff  der  mag  also  vil  halten,  als  er  kan  vnd  will,  des 
gibt  er  alle  vngebotten  gedinges  daich  5  ß;  hielten  aber  die 
andere  nnchpaur  vber  31,  weist  der  scheffen  boisfellig  vmb  5 
marck  auf  gnade,  7.  Iteni  froegen  vnd  weysen  der  scheffen 
vnd  gantze  gemeindt  zu  ^I.  vur  recht  vier  gemeine  straissen, 
die  ierste  uisz  M.  nae  der  lynden  nae  Metternich ,  die  zweide 
an  der  cleyner  lynden  ausz  nae  Heymersen,  die  dritte  an  der 
( leyner  lynden  uisz  nae  Straesfelden  zu  vnd  die  vierte  an  den 
knoer  uisz  nae  Schneppern  zue.  8.  Item  weysen  die  scheffen 
vnd  gantze  gemeindt  vur  recht  vnd  für  ein  alt  gebruyeh,  die 
gasse,  die  von  M.  geit  nae  Schwartzm,  dair  sulle  ein  jeder  das 
seyn  zuynen  vnd  befried*  wan  es  mit  der  säet  ligt;  wer  das 
vOTsumpt  vnd  niet  en  dede,  alsdan  aichter  meydach  mach  der 
schütz  einen  dach  sieven  mail  vroegen.  0.  Itom  weysen  die 
scheffen  vnd  gantze  gemeinde  alhie  vur  recht  vnd  vur  ein  alt 
gebruyeh,  so  das  gheiner  in  die  braech  sehen  en  sal,  es  en  sy 
dan  mit  erlauf  des  herren  und  der  gantzen  gemeynden,  vnd 
wer  dar  en  buyszen  thet,  derselbe  meist  leyden,  das  die  in- 
wendige nachpauren  dassclbige  mit  irera  vihe  abweyden. 

10.  Auch  weysen  die  scheffen  vnd  gemeinde  den  kirchwech 
aus  M.  seisz  vuess  weit  biss  in  ghein  kirch.  An  der  gassen 
auf  dem  kirchwege  sollen  zwei  valderen  sein,  ob  der  herr 
mit  dem  heiligen  hochwirdigen  sacramcnt  in  das  dorf  sol  gaen, 
dair  des  van  neiden  were,  das  man  dan  die  valderen  vff  vnd 
zue  kbunte  gedoen,  das  dar  eghein  versuymenis  durch  queme. 
Der  die  valacren  beuwich  helt,  der  sol  haben  die  muyre  visser 
deme  poil^  der  dar  bey  ligt  aÜernegst.  11.  Auch  weysen  wir, 
dae  gememe  backhuys  sol  also  geruymlich  jn  der  gemeinden 
staen^  das  eyn  esel  mit  fünf  sumberen  fruechten  darumb  madi 
gaiu,  ynd  der  man  dar  längs,  das  er  den  sack  gerichten  kan. 
Der  das  backhays  bouwet,  der  sal  die  backhuysmar  aum 
betten  Hain. 

12.  Aach  weyst  der  scheffen,  das  ein  jeder  nachpaur  aOe 
▼ngebottene  gedinge  am  gericht  sein  soU,  er  wfaonne  ma£  geist- 
lichen gaederen  oder  auf  werentUchen  guederen,  vnd  helfen 
vnserm  herren  behalten  sein  hocheit  vnd  gerechtigheit,  das  der 
bcrr  bey  seiner  garechtigheit  blejbe  vnd  der  8<£efien  bei  sei- 
ner vrogen;  wer  das  nit  en  thet  vnd  veraicht,  den  weyst  der 
scheffbn  bolsfellich  vmb  achtenhahien  Schilling  auf  gnade. 
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Albulchen  vurgeschriben  weystumb  sal  der  her  verur- 
kundcn  mit  einem  viertel  weine ,  ejm  Bchynk,  ejn  broet  Alle 
ungebottcne  p^edinge. 

18.  Nöch  weiters  wcysen  die  scheffen,  das  der  burchoff 
die  ^ereelitif(heit  hait,  das  die  gemeine  nachpauren,  welche  kein 
pt'erdt  nit  haben,  die  iiabersaet,  in  dem  hoeve  gchoirt,  aUe  jars 
afltloen  sollen  vnd  in  den  benden  stellen ,  zue  dem  fla^z  vnd 
hanf  ausplucken  vnd  reffen ,  vnd  dan"  sollen  die  nachpaurvu 
cust  vnd  dranck  haben ;  vnd  die  andere  naehpauren ,  w^khe 
plerde  haben,  sollen  alle  jar  einen  daich  mit  den  pierden  die- 
nen, vnd  dan  sollen  die  knecht  cost  vud  dranck,  vnd  die  pfer- 
de  jeder  evn  viertel  haberen  haben.  14.  Aneh  weysen  die 
scheffen,  tfas  die  nachpauren  aus  M.,  Schwartz  vnd  Neuwen- 
kirchen  sei  eine  huynsenaft^),  vnd  putzen,  wegen  vnd  stefren, 
wie  das  in  der  gemein  nodich,  alle  gelich  machen  vnd  halteu 
sollen.  15.  Weiters  weysen  die  scheffen  vnd  gantze  gemeinde  liie 
vor  recht,  der  herschaft  zu  M.  zehen  Rader  gülden  als  vor  denjar- 
schatz  zue  leveren  zue  sanct  Martins  missen;  doch  vi  rzehintaijie 
sal  äer  huyn  vngefeirt  sein  von  des  herrn wegen,  konipt  alsdan 
der  huyn  nicht  vnd  levert  dem  herrn  nicht,  so  mag  der  hern 
den  huynen  pendeu  vor  die  vurs.  zehen  Ilader  gülden  schätz, 
vnd  der  huvn  mach  die  gemeindt  penden,  die  den  .^cLau 
schuldig  seindt,  vff  daz  der  huyn  nicht  in  dem  schaden  en  stae, 
vnd  der  huyn  sal  haben  von  einem  ycdereu  kotter,  der  in  va 
sers  herrn  hocheit  gesessen  ist,  dry  Rader  albus.  \H.  N<>ih 
weyscn  die  scheffen,  wer  zinsz,  pacht  oder  j)h'niiynxg<'lt  irilt, 
soll  die  leveren  auf  das  hausz  zue  M.  alle  jar  auf  s.  Martins 
dach,  vnd  wher  dess  nit  thet,  is  des  nechsten  daigs  alles  dup- 
pcl  vud  noch  so  vill;  als  er  jerlichs  gilt,  schuldig. 

WEISTHUM  VON  BONN«). 
14  jh. 

Ditz  dat  underscheit  des  rechten,  des  uns  hei-re  ind  syn 
nn;yger  van  synen  wegen  heet  an  dem  marte  ind  den  gassen  zn 
Bünne.  Zum  irstcai  alle  die  benke :  vleischbenke .  broitbenke^ 
meilbenke  ind  pletzerbenke,  die  verbuet  ind  in  die  erde  nu  zur 
zyt  bezynnnert  sint,  da  heet  unse  herre  syn  pennincgelt  jair- 
lieh  an,  ind  sint  hoirich  in  synen  hoff  zu  Merhusen.  Vurt  up 
sent  Gereoens  dach  van  allen  anderen  bewegeliehen  benkeiL 
hoirden  ind  disschen,  da  man  comeschaff  des  dais  voile  up  heiu 
die  geldent  ecÜge  2  denare  unsem  herren ,  die  sal  eyn  meiger 
heven  van  uns  herren  wegen.  Vort  alle  andere  comeschaff, 
dem  man  in  den  henden  off  in  dem  haltze  dreet,  sal  vry  sm 
In  herbouen  sal  der  mart  vry  syn.  Vort  wore  id  sachge,  del 
unse  eynige  noit  overqiienie  off  uns  zu  eynichen  saehgen  be- 
veele,  dat  der  mart  off  straesseu  mit  benkcn,  holtzen,  miete^ 

1)  honnones  8.  739,  hunschUI  bd.  S,  656.  löd.     2)  aas  Lacomtlcli 
2,  817  f. 
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tzauwen  bektimmert  were,  as  vrir  des  willen  ledich  syn,  so  sol- 
len die  burgermeistere  dat  gebeeden  van  dos  raitz  wegen  under 
unser  gewöhnlicher  koren  ledich  zu  machgen.  Ind  wie  unsen 
burgenmeisteren  as  van  der  steede  wegen  des  neit  gehoirsam 
enwere  ind  korich  wurdde,  dat  sulen  wir  an  den  raeiger  bren- 

fen,  ind  war  euer  wir  dan  richtungen  gesynnen,  datz  unsem 
erren  eruallen.  Ind  dat  sal  der  meiger  asdan  uns  ledich 
machgen,  nüst  up  uns  herreu  acker  ind  anderen  kumbcr  in 
behoiff  uns  h(jrren.  Vort  umb  alle  andere  koren,  die  der  rait 
setzet  olf  gebuet,  der  den  burgermeiateren  darurab  neit  gehoirsam 
enwere,  da  sali  uns  herren  amptman  mit  den  schefFcn  5  mark 
an  haven,  as  dicke  wir  des  gesynnen  ind  des  noit  lietteoi  be- 
beltniss  uns  unser  koren. 

Vort  off  eynichem  unsem  ingesesson  burgwe  ejmge  un- 
geual  gescheege  an  wunden  off  an  doitslago,  want  die  stad 
gevryet  is  up  schefFcn  urdel,  ind  der  schefFen  wyst  den  zu 
er  dingen  up  die  wunde  off  up  den  doiden  dry  dage  up  syn 
burchrecht,  in  seess  wechgen  up  syn  lantrocht:  dat  da  enbyn- 
nen  dryn  dagen  ind  sees  wechgen  syn  lyfl'  ind  guet  sal  vry  syn 
ind  ungekrut  van  yeraan  in  rechte.  Also  off  eyne  wunae  is, 
dur  man  hofft  zu  genecsen,  dat  die  man,  dem  dat  ungeual  ge- 
schiet  were,  nyeman  schuwen  endarff  ind  syne  nerunge  diemyn 
neit  ouen  endarff  die  zyt  vurschreuen.  Ind  off  die  man  byn- 
nen  der  zyt  des  gedinx  genaiden  gesunne  an  dem  herren  ind 
an  dem  clegere,  den  sal  man  zu  genaden  neraen.  Ind  wa  der 
clegere  des  nemen  neit  enwulde  ind  dat  verheucn,  des  su11<mi 
die  schefien  macht  haen  zu  irre  bescheidenheit  na  wirdgeit  der 
personen,  na  smertzen  ind  na  der  hauen,  dat  dat  also  gesaist 
werde,  dat  darumb  nemau  verdreeuen  enwerdo,  want  die  wunde 
noit  dan  5  mark  enwas  ind  des  vertzegin  is  umb  vreeden  willen, 
lud  wilch  sich  leest  erdingen  ind  geynre  gnaden  engesint  ind 
also  vertzalt  wurde,  die  stoit  in  des  herren  hant  gelych  dem 
doiden.  Voit  off  eyn  doit  bleue,  so  sali,  de  den  doitslach  ge- 
dain  hette ,  den  amptman  ind  clegere  schuwen,  ind  syne  haue 
ind  gut  sal  vry  syn,  sy  euwerde  erdinckt  die  zyt  vurschreuen. 


WEISTHUM  ZU  SCHWARZENRIIEINDORF»). 

1ÖÖ4. 

1.  Item  anfbncklioh  erkennt  der  scheAn  m  Schwartsen 
Beindorf  ftrir  recht,  das  capitel  daseUbt  solle  sdinttdich  sein  iä- 
pni  obg.  Bcheffen  auf  bestimpten  Mertens  tag  alle  vnd  jetes 
[airs  ein  leur  aa  boetaen  sonder  raocbi  vnd  sollen  gesafst  wer- 
m  nkbt  so  kalt,  aoeh  nicht  so  wann.  2.  uem  wie  das 
»geaante  capittd  innen  sdboildlch  niDe  seyn,  innen  obg. 

1)  AUS  d.  aniud.  d.  bist  ver.  f.  d.  Niederrh.  heft  5,  213  f.  ScLwarsenrhelti- 

rf  liegt  am  rechten  ufer  des  Kheius,  Bonn  pf>KP"über.  daa  weisthuui  gehört 
her  aickt  iudLae,  sondern  in  di«  mbrik  WetUrwaid  swiAchen  Lahn,  Kbein, 

I    Bd.  IV.  4B  ' 
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soheffSen  eiBen  disch  zu  decken  mit  weiazen  kttefaen^  die  nickt 
mehr  genutzt  seindt  worden;  darauf  solle  man  innen  legen 
weisz  vnd   rucken  brodt  vnd  darbey   Betzen  sobweineifetteh 
vndgebraet,  auch  darbeneben  setzen  podte^  die  noch  mgift» 
nutzt  syndt.    3.  Item    wair   das   obg.   capittel   fuirhin  solle 
behalten  ein  stuck  weins,  genannt  der   kucksteyn,  vnd  das 
zweite  fuir  den  kaufman,  vnd  ausz  dem  dritten  innen  ol^. 
schefi'en  also  schenken,  bisz  sie  obg.  schefien  ein  tanf  vor  einer 
krain  auf  eynem  leydaich  nicht  erkhennen*)  kunthen.    4.  Item 
lolgens  wair,  dasz  obg.  scheffen  zuchtlich  sulleii  sein  im  drunck; 
80  esz  saiche  were,  dasz  eint  r  sich  uniletig  im  drunck  hielte, 
suUe  schuildich  seyn  die  gantze  zech    zu   bezaJen.     5.  Item 
wair,  dasz  dairnach  obg.  scheffen  ijullen  schuildich  sein  m.  erw. 
frauwen  oberzalts  stifts  scheffen  hoetfen  zu  erofnen  vnd  zu  vex- 
zclen,  Weichs  auf  obervart  tag  geschein  wie   folgt     0.  Item 
erkhent  der  scheÖ'on  vor  recht,  m.  erw.  frauwen  des  weltlichen 
stilts  zu  S.  R.  Bulle  schuildich  ein  scheffen  hoeff  vnd  dervon 
zu  geben  ein  malder  weysz,  welch   vertritt   Peter  Loehnu-r. 
1.  Itcm  wair,  folgens  sulle  das  capittel  ausz  iren  guedern  drey 
scheffen  hoetfen  von  zweien  jetereni  einem  zu  geffeii  ein  uiai- 
der  weisz,  welch  vertritt  Johann  Menu  vnd  Heinrich  8ander; 
folgens  die  dritte  bedient  Eckart  Kunckel  ausz  einem  weingan. 
so  er  derjegen  hatt  sclüeszent  längs    die   hofgasse.      8  —  lU. 
(leistungen  bestimmter    personen).      11.   Item    ferner  erkhent 
der  scheffen  vielgemelt,  sidche   erfschatt  oder  scheffen  hoetfen 
BuUen  nicht  auf  den   fierten  foesz  versplieezen  noch  verdeilt 
werden.     12.  Item  wair,  das^  folgens  nach    der  zech    vnd  er- 
zalter oder  auszgesprochoner  gerechticheit  die  erw.  frauw  abdisz 
übg.  Stifts  schuiTdich  sulle  seyn,  jederm  scheffen  zwe  maiszea 
weins  zu  geben,  welche  er  auf  den  abent  mit  seiner  haus^rM- 
wen  vor  einen  8chiai£i  drunck  au  verdrincken  macht  hat« 


WEISTHUM  ZU  VBTTWEISZ«). 

1383. 

Dorchlochtiger  vurste  ind  rura^poDmi  wi  boen^dchtige  hatt 
ind  vrauwe  hertzoge  ind  h^rtfeogynned  van  Güyl^e  ind  van 
Gelre  I  Uren  genayden  geleylnd  tu.  wissen  künde  ind  wayiiieyt 
ure  seuea  acheffenen  ind  gantzcn  gemeynden  des  kirspeltz  tib 
Vetwys  ure  heirlyc-heit,  dy  ir  alweyge  oehaldende  syt  an  Ö0m 
majnoboeae  zu  vi  ja,  ao  wye  dje  van  alt  mede  karkomeaim 
Unsen  vumaren  an  uns  komen  synt,  ind  so  wye  man  dj^  nt^ 

S eschreuen  reicht  ind  heirlicheit  plach  aliayr  m  dliyii  tmj^ 
yngen  zu  herdyngen  ind  wir  noch  hude  zm  disge  alyey^'  la 
fiyn  zyden  aliayr  deyrlichen  zu  herdyngen  pl^n  md  ma  W> 
siaaen. 

1)  eine  tanbe  von  elfter  krihe  nicht  untmcheadflo.    2)  ItaMnUiSi  wMdH 
no.  Ö76.    Vettweias  liegt  swischeu  'Düren  and  Zülpich. 
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vjtTBwmz  in 

I.  Item  wa  dem  eirileik  mfljb  so  geSdanifc  dyo  heran  vu 
tioit  Metfteft  itt  Ooln«  t«i  eirme  Jieoae^  eroe  tad  goyde  la  Wyt 
•Bare  ere  gebor  eeheHsiinffeB  geh^  une  erai  imyberai  ind 
nay  gebor  Oers  erfs^  dje  knmpt  oit  jabr  anno  d.  1383.  wajl 
Up  bnndeit  narek.  2.  Itttn  were  dat  sayche,  dat  um  kyae 
genedige  here  ind  Tf anwo  bedotten  eyns  wayns  au  nme  deynetoy 
den  wain  seien  dye  vorsolur.  benrea  van  sent  Merten  np  dye 
atraysse  an  Wys  bmgen  mit  eyoM  kneynhte  ind  mit  dem 
steUeperda>  den  sal  dat  kirtqpd  vovt  geiMige  maicbea  onseme 
Mnedupen  hevm  8tt  sime  deynste.  3.  Item  wm  dat  sayobe, 
«at  nnse  ley^  genedige  beve  ind  vranwe  behoyflen  taweyer 
wayn  au  eima  oeynstiBv  der  taweyer  wayn  solen  dye  moynebe' 
eynen  aUeyne  geuen  ind  yort  oat  Isirspel  den  andevsa. 

4.  Item  weve  dat  sayche^  dat  unse  leyne  genediee  here  eynieh 
besea  oft  bervart  bedde;  alday  soleii  dye  yarBohr.  beren  eme 
eynen  wain  an  deynste  balden  enhuyssen  des  kirspelta  sehade^ 
Wey  lancbge  dat  were.  5.  Item  geldent  dye  heran  van  eirme 
eme  Ind  guyde  eren  bannrn  ind  gelegen  ind  deynatgelt  gelycb 
ans  eren  üayberon  nay  gebor  evs  ein. 

3k  Ind  haint  uns  eynen  «n  ejme  oeuerboyfde  in  eien  hoff 
gesät,  also  dat  der  hunno  den  nejt  penden  inmaeb  vor  ur  reicht 
ofF  Tirs  kirspelta.  7.  Item  were  sayche,  dat  unse  leyue  go^ 
nedige  here  gereden  queme  off  eynioh  synre  amptlude,  also  dat 
»y  lUday  versBeddn,  dat  sy  anestain  woyUen^  dej  aoAen  in  der 
het^n-  hoff  ryaen^  ind  dye  muyndbge  yurschr.  seien  eraa  per» 
den  yoedeir  ind  in  genoiob  geuen.  3.  Item  eyuer  were  dat 
sayche,  dat  also  qnem%  dat  man  unserae  kyoen  genedigen  h»* 
rm  ind  yrauwen  eyne  sndle  boytschaff  doea  suide  au  Guylge 
off  zu  Oester  inbynncn  uns  hören  des  bertzogen  lant,  alday 
milde  de  amptman  off  boede  in  den  muynchoff  gain  ind  nomen 
ein  pert^  dat  dye  boytschoff  mit  sneUich  gedaen  wurde,  also 
dat  ghein  yersumenisse  daruan  enqneme.  Itsm  were  oudi 
dat  sayehe;  dut  uns  leyuen  genedigen  heren  jegsr  off  y elkener 
alday  jaden  oif  beysden,  also  dat  sy  alday  bliven  woylden,  den 
sulen  dye  heren  guytlichen  doen  ind  genoich  geuen  in  irme 
hoeue.  10.  Item  eyuer  me  were  dat  sayebe,  dat  unse  leyue 
genedige  here  in  yrauwe  zu  Nydecgcn  legen,  also  dat  ere  rosse 
strcussels  dorten,  so  sulde  man  in  dem  maynoboff  yaren  ind' 
boyllen  tzwene  wanel  stroys  off  dry  zu  eren  perden. 

II.  Vort  sy  uch  dat  kunt  ind  kenneUch,  leyue  genedige  here 
iud  vrauwoi  dat  dye  heren  dey  mpynche  den  hoff  also  gewoyst 
in4  ^oe  verkoyü  baint|  oat  man  in  alle  deme  boyue  neit 
eyne  buysche  envynt 

12.  Day  armer  lüde  yey  .up  den  hoff  plach  zu  gain  ind 
wejden  dye  ourtaeni  dat  sy  dat  yey  behalaeu  imoychteni  dye 
dM  Toedera  neyt  wayl  enhaddcn:  dat  is  des  dorps  gewonede 
alweyge  gewt^st  ind  noch  buda  2U  dage  7..  , 

13.  Item  alle  dese  yurscbr.  punten  ind  saychen  cleyne  ind 
groysy  so  wye  sy  yor  genoerept  ^ynt^  dye  kennent  dye  yurscbr. 
ore  eclisffBiie  ind  dye  gaatae  gemeyn  des  kirspelta  van  Wys^ 
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dat  dye  uas  leyuen  genedigen  heren  ind  vrauwen  reicht  ind 
heirlicneyt  an  denie  vursclir.  moeuchlioyue  ßynt,  ind  dat  ay 
Vau  Unsen  vurvareu  au  uns  vaa  lUdera  iiier  .in  dfiMC  foraiai 
kuiueu  sint. 

14.  Item  dat  is  zu  wisseiii  dat  de  duyrluychtige  hoemeych- 
tige  hogeboreu  eYiJel  vurste,  unse  loyue  genedige  aide  here, 
deine  got  genayde,  dys  zu  evnre  zyt  eyneii  dach  heylte  mit 
den  heren  vau  sent  Merten,  dat  dye  vurschi'.  moynchge  eya 
leya  lantz  van  eirme  guyde  usverlenen  woylden  eyme,  de  heys 
Peter  in  der  Gassen;  dat  verboyt  unse  levue  genetlige  aide  hcre 
up  Jylf  ind  goyt,  dat  egeyn  man  des  Urkunde  cntleiiichge,  iud 
dat  man  dat  lant  in  tzeynden  by  eyn  leysse,  dat  syn  heirlichcit 
day  an  eyt  gekrenckt  otf  verkurt,  want  sy  dat  mit  vurwurdeü 
docu  wülden,  dat  de  viu  schr.  Peter  schetzunge  ind  deinst  ia 
aiiuiger  wys  van  ahne  gelden  sulde  ind  vort  dat  ander  neyt 

15.  Item  wir  scheffenen  ind  dat  gemeyne  kirspel  van  Wvs 
doen  kunt  ind  kenUcii  ind  chigen  deme  durluychtigen  vursten 
ind  vui'Stynnen,  unseuie  leyven  genedigen  heren  ind  vrauwen. 
dat  wir  dye  vurgenante  heren  van  sent  Merten  in  Cohie  vor 
unse  pastoere  haiden;  also  dat  sy  uns  nioederkirehe  ewehgcii 
ind  alweyge  aldeychtelige  dage,  as  in  allen  mocderkircben  ze- 
meUch  ys,  besyngen  oif  doen  besyngen  bolen  ind  vort  deme 
kirspel  allen  kirchgendeynst  doen  solen,  so  wat  der  hyiiger 
kircngen  zuburt  Darumbe  su  geuen  wir  ind  heyvent  »y  dtn 
tzeynden,  as  wyt  as  dut  kirspel  ys,  dat  aize  sere  \erkurt  wiii 
in  allen  saychen.  IG.  Eyuer  me  so  soIen  dye  viuscLr.  he- 
ren unse  kirchge  mit  daychge  buwelich  halden,  des  sie  ncit 
endoent,  ind  dye  kirchge  ys  as  veire  enteckt,  dat  darin  revnct 
ind  Up  dye  elter  druyft,  dat  man  guy tzdeynst  neit  wayl  geÜoen 
enkan.  17.  Ind  vort  gehurt  yn  zu  halden  deme  kirspel  zu 
meye  eyuen  voele  bys  haluen  braymende,  vort  durch  dat  juvr 
eynen  verre  ind  eynen  eyuer  ind  eynen  weder.  Diis  eudutuit 
sy  alles  neit  me  dan  den  vei're,  also  dat  dat  kirspel  zemayle 
schedelich  ys,  want  sy  dat  alweyge  gedayu  haint  ind  9chuldicb 
zu  doen  aint 


WEISTHÜM  ZU  FB01T2miM^>. 

1260. 

* 

No8  WilhehnuB  cdmes  iuKaednsni  notom  faeimus  uniuenii 
presentes  litteras  inapecturis;  quod  cum  sciiithetus  et  scahiii 
curtis  in  Vroezheim  ecclesie  in  Rülinchuseu  neglig^ntes  et  re- 
missi  fuissent  in  exidbeada  iustitia  et  in  dicendis  mntonttia  il 
iuribns  dicte  cui-tis,  qob  ad*  petitionem  preposite  et  öoimeiiiliil^ 
«ras  ecdeiie  ad  dictam  eurtim  nersonaliter  accessimüs,  ^ 
sumptis  nobiBCum  Winrieo  de  Yrankenhttm  et  Herinntyi^  4i 

1)  uns  Lftcombicts  urkb.  U.  nö.  494.  Kttlin«httsen   ist  ReHinghau<i^B  a& 
Bahr,  sOdlioh  von  Emmi.  Froitsbeim  liegt  westüdi  vou  Ziüpisk,  im  kr«««  Itntm 
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nostris  militibuB)  in  qnorum  preeentia  scabini  diete 
mw6ay  iura  eiuRdem  sententialiter  exprimentea  et  dicentes^  ea 
dioebaixt  esse  iura  cnrtis  predicte^  quo  infra  sunt  scripta. 

1.  VideÜcet  quod  domina  preposita  in  Rftlinchusen  singulis 
aiHEur  in  v^lia  b.  MaprArcte  veniat  ad  dictam  curtirn  cum  d^ 
eem  personis^  scilicet  cum  nna  puella,  uno  capellano;  nno  miUte, 
joteor  fanralisy  coco  uno  et  efemosinario  imo,  ita  quod  porsona 
iptius  prepofite  sit  dedma,  et  ipsa  die  b.  Margarete  presidebit 
indloio  eiaper  cnria  adiacente  eeolem  in  Vmsheiin^  ubi  domina 
prepositft  hMtatto»  et  ab  antiquo  pronidcro  eooMMoit^  ad  trae- 
tandiun.  platiiilindumi  refonnanduni  et  eouMruandmn  inra  om^ 
tis  prediole  iozla  sententias  aeabfamra»  ünden*  eedemqne  die 
b.  Margarete  teoltinliie  onrtk  ibidem  ministrabit  domine  pre- 
poaite  et  permns  etqpraaormtts  expeneae  de  Kn^a  et  aeii  de 
mm,  Ipsa  etiam  die  k  Maigaiete  «bgoKs  annis  diota  oartii 
libera  et  Bohita  est  domioe  preposHei  ita  quod  podeet  eam  lo* 
eaie  et  eaqNmflre  ooi  thI^  niai  tarnen  subsit  attqaa  eonditie  -ni 
oQnoentiOy  de  mia  eenstet  aeafabk.      2L  Hm  qaod  d  cnrtis 
es  gqerra  generali  ^deetroitsr  vel  dcnaatatBr^  donrina  prepoMla  et 
Sana  ooaaealna  ^am  reedificabant;  ei  aateai  ex  euipa  vel  ne* 
gligieotia  seaMielt  vel  eeearione  raormn  deilvnItarTel  denaatirtari 
timo  ipee  seokfcetae  reedificabit  eortim  toii  expcnsisa  item 
in  imio  k  Andree  ycttiet  nngoHe  aimia  domina  prepoeita  enm 
toüdem  pmeme»  Bioat  est  prediotom,  ad  eniüm  pvediciMiy  et 
oeto  diebUB  ante  fbatnm  predietam  denonoiabit  per  stinoi  mm* 
cinm  eenhiielo  diote  onHü  eine  aduentmn,  et  tone  venient  liliio«' 
nee  cartiB  de  Vreeabeim  in  oconnnm  deauna  prepoeite  ttlterw 
vort  com  ean%  üa  qaod  poeteriorea  rote  comn  aint  in  aqva 
et  anteriores  iwte  extra  aquam,  de  qaod  denaina  prepofHa  poe- 
Sit  deaoendere  de  CQrm  Bno  et  eommode  aacesdore  enmim  ii* 
thonum,  et  dediioeirt  eam  litbmies  Vtoesbeim.     4.  Senhlietin 
qnidem  cartia  diete  reeeraabit  pratnmi  qnod  didior  beint,  in 
quo  prato  eqni  Utbonnm  habebnnt  paaeaa  et  depaacent  pv  doos 
<nae  ante  acraentnm  domine  preposite  et  per  duoa  dies  poat  eiaa 
adaentnm.   Sculthetoi  qnoqne  m  adnentn  eios  ad  lettma  pre» 
dietam  scilioet  b.  Andree  ramietrabit  ipai  domine  preposite  ex* 
penaas  infra  soriptaei  videtieet  2  maldra  tritid  et  1  maldram  dU» 
^nis,  de  quibos  ipse  scukhetne  pistoiabit  panet  ad  namn  ipsina 
doaüne  prepoeite  et  ane  lamilie  supra  aenpte,  item  6  peroos,  quo- 
nun  qailibet  porcna  valeat  16  denarios  et  non  nHniy  et  1  per* 
oeUttn,  qnod  dicitor  ^nerericen,  6  denarios,  itam  amam  vini 


II« 

iam^  et  caaaeram  domine  prepo- 
sitey  ad  naum  ignis  1  pkrastrom  Kgnoram  aridorum,  ad  eoqd- 
nam  atttun  reeipiet  ligna  in  lilua  ecoiedo  ad  Bufficientiam,  mulo 
decnne  preposite  1  maldrum  erdd  et  eqois  eiua  6  maidra  anma 
menaiure  ewrtiai  at  d  domina  prepoaita  boc  tempore  opna  ha* 
baerit  oonsilie  seabinerom,  erunt  ipsi  aeabini  onm  domina  pre- 
poaifta  aab  expensia  prediolia.  &  in  reeesau  domine  prepo* 
die  ■eahhetoa  "yee  dedneel  yam  pwf  wita«  ad  eiuitatem 
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ookHiieDieDi  suift  «qmns^  BcBiook  ipms  aoalÜMlt,  et  m  ifu 
dvitafe  mbiivtrabit  «  «nsm  eomestioMB,  duceteam  ad  Bcohb 
facta  comtatioiiSy  et  fki  prouidabit  ei  de  nani  suia  rnftamM, 
aeilioel  ipakw  aeoltheli,  et  reMouebit  nauem  de  yttore  maiMt 
▼el  pede  et  aie  eam  Heebtiabtt     6«  Itam  nngulia  amiia  xaeaM 
maio  veniet  denuoa  preposifta  eam  tot  personia,  de  ffubrnB  eit 
predictnniy  ad  eiurti»  aaam  predictaiiv  at  iona  atiam  acaUnlM 
prouidebH  domine  prcposite  de  expeiiMa  per  oiaiiia,  aicat  est 
pirediatiim  dfoa  faetom  b.  Anänö,  preter  noe  aoluai^  jaod.  ibi 
ainistrat  6porooa  in  featob-Andiee  valoris  aeu  eiiiamtioBaa  16d»> 
narionua,  in  maio  miniatmt  6  eaea,  que  Tidgo  et  oaMaramter  di> 
eantarhamde,  et  itta«  quoque  ad  pretiam  Iddeoaiiaram  einem  altia 
7.  Itam  'iura  ooniede  leingoat^  ^vte  oboNunzit^  ita  inter  da- 
flBinaai  preporitam  et  aodtlietani  dundantoT;  ^od  domina  pre- 
ponta  daaa  partes  es  illk  redpili  scnltbetiu  vero  teitkun;  etn 
aUquia  petat  sibi  ooBoedi  a  leidtheta  iure  lilhona  bona^  qm 
aietmtair  a  dicta  curte,  et  si  acaldietaB  ei  denegauerit,  si  saper 
hoc  reonrsom  halraarit  ad  doauaam  prcpoutam ,  adiunetia  siii 
duobaa  acabinis  et  uno  litboiie  diete  oartis,  domina  ni  i  »pawiti 
eoncedet  ei  illa  bou  kure  UthoaiiB,  ita  ^aod^  ei  bona  üla  man* 
tmm  faciant,  dabit  pro  iure  seu  benefieia  coaeeasionis  doBHK 
prepeaite  7  aolidoa  et  6  denarioi  ooloaieseea  «aaaya  laoneto, 
ai  vero  beiia  minus  iaciant  qaam  mtanamtf  kk  qnantom  minni 
laciaiil^  aoinuB  dabit^  ita  quod  det  pro  rata;  qaezvaa  eknariontB 
duaa  partes  sibi  retinebit  doauna  prepoMta,  tertiam  aotam.  tiaai* 
mittat  aeokbeto.      3.  Item  domina  preposita  transmitlet  aih 
nie  wttgglia  acnlthetum  suum  de  fiftÜncbusen  Vroeaheiai  ad 
giliam   aatimtatiB  b.    virginis,   et  3bi  litfaones  dicte  curtiB 
pmentabont  mu,  qui  dicitur  boinuneiater,  45  solides  coionMa- 
ailim  denarioram  et  usualis  monete^  qui  danarii  vnlgo  dicimtor 
^rittpemungbe,  et  ilü  boimmeister  astabit  Bcalthetns  de  Rütine- 
knsen;  de  maav  aaa  tedpiana  dictoa  daBarioa.   Si  qais  iitboiünB 
portiooem  emn  eontingenlem  die  predicto  uon  Bolaent,  dampnntt 
et  expensas,  qood  et  quas  perinde  sustinebit  predietae  scuHb^oi 
deBiunebusen,  refundet  et  restituet  üie,  qid  non  adait    9.  Item 
lithones  dicte  curtia  in  Vroezheim  dabunt  singvdia  mna  d6 
maidra  tritioi,  de  quibaa  tues  lithones,  qui  ad  boe  weantv,  ea 
boc  ordine  et  pro  tempore  reeipieitt  6  maidra  in  auoa  naoa^  le- 
aidaa  60  deducent  ColoniaBi  aab  eoram  castodta  tantasi  et  ndi 
ea[|ien8ia  aliorum  lithonum;  recipiant  qoomie  predicü  tree  iitiia- 
nea  ab  alüs  lithonibus  &0  denanos,  de  quibus  nauem  condaeeat, 
et  etiam  aoiuent  5  denarios  et  1  obuhim ,  Nussie  5  denaiioa  ai 
1  obolom  pro  theloMOy  et  postquam  dictos  denarios  50  iixpea 
derint,  residuas  expensaa  faciet  aoulthetus  dicte  aurtis  in  Vroaa- 
beim.   Unna  tarnen  litbmmai  de  tribos  üthonibna  antedietia  et 
itte,  qui  Toeatur  boimmdster,  neuem  eondneen^  predieti  ^aie 
trea  InhoaeB  predicta50  auddr»;  babebunt  m  aoa-eaitodia  apr»- 
diota  oarte  in  VroeahnBi  vaqaa  DAiebiaf^  et  non  tenebunlnr 
de  caau  fortuito,  qai  Bokia      ezaisptnai  teaeboftar  auteaadt 
BOf  ü  quid  eat,  %«Dd  eaapm  mipe  Manifligeatfe  pnaairiiwnrt 
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Giun  MitoQi  dicti  lilbmiQf  Kufisifim  «fflicaverant  sanigio  &m 
fointay  premittBnt  wuMiuin  R&linehusen  lOt  dsomokouat  pre- 

posite  et  conuentui,  quod  sabbatho  subseqvienti  maldra  tritioi 
50;  de  quibus  est  predictom,  apiid  D&sobiirg  ii8oi|iiaiit. 
10.  ii^oolthetus  curtis  predicte  in  Vroeokeim  dabit  aonis  ungiilis 
eoolette  in  Rulinghusen  4  maldra  tritici  et  duo  maldra  säigmisi 
de  ^mbus  soulthetus  pistorabil  2b  cuneos  et  30  panes  sub  for-> 
ma  OQi»ueta;  item  3  maldra  pise  mensure  dicte  curtis;  item 
4  maldra  et  dimidium  eaaeorum  iactoriim  in  ipsa  cui*te,  quorum 
singulorum  valor  erit  ultra  obulum  minor  tarnen  3  quadrariti- 
busy  et  valorem  caseoriun^  an  sittalis,  sicut  est  predictum^  estima^ 
bunt  et  iudicabunt  scabini  dicte  curtis.  Panes  et  caseos  supradictos 
sculthetus  ipse  in  Vroezheim  presaatabit  ilii,  qui  dicitur  boim- 
meister,  et  ille  deducet  usque  Coloniam  et  iiiic  locabit  in  naui, 
in  qua  tres  lithones  predicti  dcducent  triticuni  5<.)  maldroruni, 
de  quo  est  predictum,  per  omnia  de  Vroezheim  usque  KuJing- 
husen  sub  periculo  ot  expensis  dicti  scultheti,  casu  Ibrtuito  so- 
lo excepto,  quem  non  prostat.  Predicti  tres  lithones  presenta- 
bunt  50  maldra  tritici,  de  quibun  est  predictum,  nuiicio  ecclesie 
de  Ruh'nchusen  apud  Düseburg,  et  venient  RüÜnchusen  cum 
nuncio  sabbato  de  vespere  ad  computandum  de  tritico  presentato. 
Illis  autem  lithonibus  tribus  et  im,  qui  dicitur  boimmeister,  die 
dominico  in  mane  dabit  sculthetus  in  Kuliuchusen  anserem,  du- 
as  denariatas  carnium  bouinarum,  panem  ad  sutticieutiam,  »ex- 
tarium  viui  et  ad  pabulum  equis  eorum  18  garbas.  Sculthetus 
in  Vroczheiin  et  üle,  qui  dicitur  boimmeister,  procurabunt  et 
proyiidebunt,  (|uod  Iriticum,  pisa,  panes  et  casei,  de  quibus  est 

f)reinis8uni ,  in  vigilia  b.  Seuerini  ad  dictani  ecclesiam  in  Rii~ 
inchuscn  modis  omnibus  presentontur.  11.  Item  qui  dicitur 
boimmeiöter  presentabit  et  persoluet  ecclesie  in  Kulincluisen 
annis  singulis  in  die  b.  Audree  5  marcas  coloniensiiim  denai'io- 
runi  pro  censibus ;  item  eodem  die  presentabit  ille,  qui  est  boim- 
meister,  pellem  unaui,  que  dicitur  bficshuit  Ts.  377),  vel  l^denarios 
pro  illa  pell«'.  Item  sculthetus  dabit  dicte  ecclesie  duos  coturnos 
eodem  die  vel  12  denarios  pro  eisdeni ;  item  singulis  auuis  in 
vi^ilia  pahnariun  dabit  sculthetus  dicte  ecclesie  alei  li^atiu-as 
treccntas,  quod  aleum  luich  dicitur,  et  quelibet  lij^^atura  erit 
grossitudinis  et  spissitudinis  tante,  quod  pullicc.  et  iudice  cou- 
iunctis  spatiuni,  (juud  est  in  medio,  per  eani  possit  repleri.  Item 
eodem  die  ti*eceiita  aletia,  trecenta  oua  et  sumberinum,  quud  dieitur 
reidich,  et  hoc  singulis  annis.  Sculthetus  item  dicte  curtis  presen- 
tabit annis  singulis  ita  mature  et  tempestiue  apud  Düsrburg  lü 
maldra  tritici,  42  maldra  silipnis,  2'S  maidra  ordei  nuncio  ec- 
clesie de  Rälinchuseu,  (|Uod  modis  omnibus  possijit  ad  dictam 
€4}clesiam  in  vigilia  b.  Walburgis  j>resentari;  et  h«)C  procurabit 
et  faciet  dictus  sculthetus  sub  eins  periculo,  thelonio  et  exi)on- 
bis,  generali  guerra  et  fortuito  casu  tarnen  exceptis.  Cum  ec- 
clesie id<*m  sculthetus  apud  Dusebui'g  dictiiin  annonam  prescu- 
tauerit  nuncio  ecclesie  supradicte,  tunc  ibidem  ilii,  qui  dicitur 
boimmeister^  reddentur  sumbenni  i6  m^nsui::^.  curtis  predicte. 
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Iteni  idera  ßculthetus  singulis  annis  in  mcdio  raaii  presentebit 
et  pcr&olact  dicte  ccclesie  pro  ceuftu  4  marcaa  et  ^'"li^i*^  eo- 
loDiensium  denariorum. 

Profitemur  igitur  nos  Wilhelmus  coiiies  antedictus  senten- 
tias  huiusmodi  latas  predictos  scabinos  pro  iure  dicte  eccleaie 
in  curti  sua  predicta,  et  propositam  et  conuentum  eiugdem  ec- 
clesie  et  ipsara  ecclcsiam  in  cui'ti  sua  predicta  in  Vroezheim, 
prout  superius  sententiatum  est  per  scabinos  ipsius  curtis  d 
scriptum,  iura  premissa  omnia  et  singula  habere  et  libere  pos- 
sidere  et  per  nos  in  nullo  turbari  debere  vel  molestjui .  saluo  . 
tarnen  iure  n<Mitro,  qood  ibidem  ratione  adoocalaoiiift  dinoaci- 
mar  obtinere. 

Actum  et  datum  in  curia  adiacente  ecclesie  in  Vrdezheini, 
in  festo  diuisionis  Apostolonim^  aimo  d.  1260.  presentibas  (ßd- 
gen  die  aamen). 

WEISTHUM  DER  LEHNSMANJSEN  ZU  CüLN»). 

1873. 

Wir  (folgen  die  namen)  gehulde  ind  geswoiren  manne  d« 
gestichtz  van  Colne  doin  kunt  allen  luden  ,  want  de  erwirdige 
vader  in  goide,  unse  genedige  hcrre,  her  Frederich  van  der 
eoitz  genaden  ertzbusschof  zu  Colne  hude  dis  dagea  in  synre 
Durch  zu  dem  Brucle  an  uns  geptalt  ind  gesät  hait,  sjms  ge- 
stichtz reicht  yme  zu  wysen  ind  zu  bescheyden  in  den  punten 
ind  Sachen,  as  hema  geschreuen  steyt,  ind  vraigde  uns  aisus. 
1.  Zu  dem  irsten,  oflF  yeman  van  sineii  mannen,  iV\o  gut  ind 
leen  van  yme  hette,  syne  eyde  ind  manschaf  yme  upseichte, 
of  sulghe  gut  ind  leene,  as  der  van  yme  hette  ind  danat*  he 
yme  mit  eyden  ind  mit  manschaf  verbunden  were,  van  reichte 
yme  yet  ledich  wurden  ind  eruallen  weren.  So  bekennen  wir 
manne  vurschreuen,  dat  wir  darup  unse  berait  gesunnen  ind 
naemen,  ind  darup  bedacht  ind  oeraden  sachten  ind  wystea 
ind  sagen  ind  wysen  eyndrechtlichen  oeuermitz  desen  brief 
vur  eyn  reicht  dem  vurscnreuen  unsme  herren  van  C.  na  syns 
gestichtz  ind  lantz  reichte  ind  heerlicheyt:  so  wilgh  man  yme 
syne  eyde  ind  manschaf  upsait,  dat  des  mans  leen  ind  gut,  da- 
van  he  dem  vursclireuen  u.  n.  van  C.  ind  syme  gesticlite  mit  evuen 
of  mit  manschaf  verbunden  was,  van  reichte  ledich  worden  ind  er- 
vallen synt  dem  vurschi'.  u.  h.  van  C.  ind  syme  gestiebte,  also  dat  he 
ind  syn  gestiebte  damit  doen  mögen  as  mit  anderen  yrme  ey- 
genen  gude.  2.  Hema  stalte  ind  satte  die  \'ur8chr.  u.  \. 
van  C.  an  uns,  yme  zu  wysen  ind  yu  zu  bescheiden  eyns  reich- 
ten na  syns  gestichtz  reicht  ind  heerlicheyt  ind  na  dorn,  dat 
wir  yme  vur  gewyst  betten,  ind  vraigde  uns  ind  maiude  uns 
by  den  hulden  ind  eyden,  damit  wir  yme  ind  syme  gestiebte 
verbunden  weren,  ind  Bprach  in  den  worden^  ab  hema  volget: 

« 

1)  Ltcomblets  urkb.  lU.  ao.  748.  >   t  • 
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■jmtOumprecht,  die  sich  schryft  van  Alpem,yme  sinen  offenen  briof 
mit  Byrne  segele  boRe^relt  liette,  da  inne  he  jme  eyde  ind  man- 
scbaf  upgesacht  hotte;  wilghen  bri'^f  wir  besegelt  sagen  ind  lei- 
sen hoirtcn,  ind  hema  oiich  van  wurde  zu  worde  geschrenen 
steyt,  of  danirab  yet  alpidghe  gnt  ind  leen,  as  de  vurschr. 
Giunprecht  van  yme  hatte  ind  daiiat  he  yme  ind  syme  gestiebte 
mit  eyden  of  mit  manRchaf  verbunden  was,  yme  van  reic  hte  le- 
dich  worden  ind  eruallen  weren.  Des  berieden  wir  vurschr. 
manne  uns  einer  allesamen,  ind  darup  wale  bedaclit  ind  bcra- 
den  spraichen  ind  wysten^  sprechen  ind  wysen  oeuerniitz  desen 
brief  eyudrechtiichen  vur  reicht:  synt  die  vurschr.  her  Gunipr. 
von  Alpcra  eyde  ind  nianschaf  upgesaicht  hait  synic  ind  unsmo 
herren  van  (5.  vurschr.  oeuermitz  synon  besegelden  brief,  as 
vurschreucn  steyt,  dat  alle  die  gut  ind  lecne,  die  he  hielte  van 
u.  h.  van  C.  ind  synie  gpsticlitn,  ind  davan  he  yme  ind  syme 
gestiebte  mit  eyden  of  mit  nianschaf  verbunden  was,  van  reich- 
te leidich  woirden  ind  eruallen  synt  u.  h.  van  C.  ind  syme  ge- 
stiebte vurschr. ,  alsu  dat  he  ind  syn  gestiebte  damit  doen  mo* 
gen  as  mit  anderen  yrmo  eygene  gude  sonder  yemans  wederreide. 
Des  vurschr.  bereu  Guniprechtz  brief,  den  he  gesant  hatte  u.  h. 
van  C,  innehielte  ind  geieigeu  was  van  wortlo  zu  worde  alsos : 
*  Wist  herre  van  C,  dat  ich  Gumprecht  herre  zu  Alpem  uch  up- 
sagen  eyt  ind  manschaf  umb  des  umeichten  >vi}len,  dal  ir  an 
mich  ind  myne  vrunt  gekeert  hait,  ind  wille  numrae  in  uren 
eyden  stain.  Des  zu  eyme  Urkunde  so  han  ich  myn  segel  an 
ckaen  brief  gedruckt' 

lud  wvBft  wir  manne  allesamen  viurschr.  hieby  bleuen  syn 
in  blyven  ind  dat  eyndreehlichen  gewyst  han  ind  wysen  n» 
reiolite  ind  gewoeuden  des  lantZ;  so  han  wir  <l  w. 


WEISTHÜM  ZU  STOMMELEN*). 

1.  Zo  den  eirsten  wysen  wir  scheffen  zo  Stummel  unse 
wirdige  frauwe  abdyss  zo  sent  Cecilien  byunen  Colne  und  ir 
capitel  vur  erfgruntheren  des  dorps  S.  una  dess  hcirlicbeit,  as 
dat  van  alders  geweist  ys ,  der  nemantz  entsetzen  mach  dan 
got  alleyn.  2.  Zo  den  anderen  raail  wysen  wir  scheffen  Un- 
sen gnedigen  heren  van  Guylich  vur  ejnen  vaydt  und  schirm- 
heren  unss  wirdiger  vrauwen  zo  sent  CeciUen  und  }T8  capitels : 
off  yn  eyniche  gewalt  in  dyssem  yren  gerichte  und  heirlicheit 
geschege,  sullen  sy  asdan  den  schirmhcren  off  synre  genadcn 
vaydt  amptniann  anroiffen,  die  gewalt  oen  affzostellen. 
3-  Zo  den  dirden  mail  wyseu  wir  scheffen  u.  g.  h.  van  Guy- 
lich schirmhcren  galge  und  ract,  klockenslaich  und  alle  gcwelt- 
lichen  saichen  dys  dorps;  und  as  man  ungebodcn  gedynge  hie 
zo  S.  helt,  sali  aer  vaydt  bau  und  fryd  den  gerichte  doen  j  und 

1)  Lrftcomblets  archiv  3,  235  ff.  Stommelen  iu  der  miUe  zwischen  Worriu- 
gen  nad  BaigMii 
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«lue  wirdigc  frauwe  und  ir  capitel  sali  asiuL  dan 
86es  albus  und  symc  perde  hoy  und  havcr,  und  d»  lutMetm 
sollen  eme  geven  die  kost,  vleysoh  «nd  brat  and  «aas  oea  gol 
beraeden  bem.  4  Onob  wyaan  wir  ajohtSba  vtm^  daiitaa» 
wirdig(  vrauwe  zo  aent  Oecilien  «nd  ir  capitel  eoUen  baUca 
rustklj  hie  up  jnne  boiffe  stock  und  ytaaseren,  ab»  off  emaali 
aldair  durch  ejnicbe  mjsdaitaagelaatet  wwde^  den  dair  jn  aa 
aieiesen  und  ao  Terwaeren  bys  an  den  vaydt,  und  den  aadan 
zo  lieveren  in  atat  dea  acbinnber«!  aa  einen  Taydt  aa  Ü 
5.  Omcb  wy  Ben  wir  sdieffcn  wac,  dat  uaae  wvdige  vrauwa  yvaaL 
und  Ti  capitel  suilen  up  yre  koat  die  bragpge  in  den  daape  ge- 
nant die  lantbrugge  bouwich  in  goeden  wesen  haidati ,  so  tj 
dae  gmntheren  a^ot  6.  Oudi  wysen  wur  achc^en  Turao.,  dat  up 
aileu  ungebueden  gedingen  suUen  yntgaynw<ndicb  ajn  alle  aabe»' 
ien^  Iceniudey  und  die  dam  boifPe  vereydet  synl^  und  eollen  aeyn 
und  hoereii;  dat  inon  unaa  wirdigen  frauwen  und  irem  eapitel 
ire  gerecbticbeit  bebabie  und  u.  g.  b.  ouob  dat  mu  Und  «nt 
aadan  van  den  vursc.  neit  hie  enweren  aondar  onoff  imaB  nii^ 
diger  vrouwcn  schoultiss  off  bouwmeister  wjesen,  werden  boa»- 
fellich  ^eder  ß;  die  wücbe  braebe  nnsa  wivdiger  vrauapea 
seboultiaa  ader  bouwmeiater  und  u.  g.  b.  van  OuTÜch  vajdt 
samen  ynmanen  und  usTOfderen  sullen.  7.  Oucb  wyma  wir 
sdieffen  unaa  wirdiger  vrauwen  und  ireat  oanitel  dat  iwngddjmr 

§e,  wanne  ajr  des  zo  doin  baint.  Und  up  allen  anjgeboe£a  ge- 
yngen  sali  und  behoirt  unes  wirdiger  vrauwen  und  iea  oafiUal 
scbottltiss  ader  stathelder  boven  .den  vaydt  ao  sytaaa  in  aia 
aeicbmi  der  overbeit  dea  f;eriohtz ,  aa  dat  van  aidan  (gaarejat 
jra.  ^  8.  Ouch  wyaen  wir  sclieffcm  unaa  würdiger  nransraa 
ind  Iren  oapitai  ein  awe^e  und  den  naeberen  awae  bu3niMr> 
deui  und  wat  vorder  geit,  dat  geit  up  genaide.  9.  Ouch  wy- 
sen wir  ßcheffen  unss  wirdiger  vrauwen  und  iren  capitel  eoi 
ejgendryfft  mit  iren  ferckei^  dea  beloent  der  balfman  up  den 
Roynboife  25  fercken  in  der  naeberen  hertschaff,  und  als  dir 
stoppen  ankomen,  soe  sali  der  haUman  und  die  naeberea 
zo  einre  gassen  ussdryffen  und  der  stoppelen  gelycb  gebruoljeQ. 
Und  w&nt  dieser  boi£f  ein  fryboiff  ys^  sulleu  die  poirtisen  i»0sp 
stain  van  der  sonnen  upganck  bys  zo  der  sonnen  underganck.. 
dairumb  dat  yederman  der  frybeit  gebmcbeu' macb,  oueh  dat 
der  naeberen  koye  dairup  gain  moegen  und  eaaen  aldair  van 
der  ortzeu,  die  uss  den  pertzstellen  gewoirpen  werden.  QfnA 
suUeu  unao  wirdige  vrauwe  abdysa  ^d  capitel  don  naibe^  ' 
durch  iren  baÜ'man  doin  lialden  einen  goeden  oaaenund  Uerqp^  ' 
die  den  vej  des  dorps  nutzUob  aa  yx^  zeynden  b^x4|l, 
10.  Ouch  wysen  wir  scheffen  unsa  wirdiger  frauwen  und  irrai 
capitel  vursc.  gebot  und  verbot  over  den  biiyacb  zo  S.  und  aQs 
buysch  bruchen.  Und  up  den  buvsch  ensafi  nemanta  bouasa 
van  den  leynluden  anders  dan  brantnoulz  buyssen  orloff  un&s  wli  - 
diger  frauwen  und  irs  capitels  ader  irre  amptlude.  Und  as  id  i 
ecber  yst  in  den  buysch,  soe  wysen  wir  die  oeverheit  des  brantz 
unss  wirdiger  vrauwen  und  iren  capitel |  als  dat.ma  aüdiK  0t 
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weiht  yst.  11.  Ouch  Boe  wysen  wir  Bcbeffen  die  hoifFe  Bo- 
lant,  Vyuckenpiiy tz ,  Scliuyren,  iMottzenroede,  und  zoe  den 
Rood«'  suUen  neit  houwon  van  recht,  dnii  alleyn  mit  der  lieyp- 
pcii  buriiholtz,  und  up  der  bcgynen  guode  zu  xSotteiisem  wirt 
epunt  uiiib  gutz  wi]l(3n,  mit  ciiu'e  karren  mit  einem  perde 
riiuthoultz  zo  Iioelen  und  gein  groinhüulz  zo  scheidigen;  und 
wem  men  her  enboven  bruychlich  vunde,  ßuUen  die  buuwmei- 
bter  ind  die  waUforsters  van  uubs  wirdiger  vrauwen  und  capi- 
tel  wegen  pendeu,  id  sy  wayn,  perdt  oi\'  byle,  und  dat  up  den 
froynhoff  brengen  und  dar  zo  iialden  aJse  iange,  bys  sy  die 
bruichen  an  unss  wirdiger  vrauwen  ind  capitel  afgedraegen 
.  haint  und  verdadyngt,  soe  grois  und  klein  sy  kunnen. 
1:?.  Item  ofF  yemantz  her  enbowen  eynich  houltz  van  den 
buysch  fuerde  ader  brechte  off  leis  lbii*en  ader  atdraigen ,  sali 
asdan  van  stunt  an  der  bouwmeistor  durch  den  boedeu  hiissen 
hej  ein  gebeiden  die  gemeine  leenluede  van  unss  wirdiger 
vrauwen  und  capitel  wegen  ind  also  zosamen  folgen  und  dat 
hojtz  weder  hoefen,  wae  dat  ouch  yst,  und  up  den  froynhoifF 
bredgen  und  vort  waegen  ind  jperde  aldae  behallden  also  lange, 
bys  sy  die  brache  au  unss  wirdiger  vrauwen  und  capitel  vur»c. 
atgedraegen  hetten,  so  groisse  ind  klein  sy  kunnen.  Und  wie 
also  neyt  envolgeden,  als  men  sulchs  houltz  weder  hoilde^  so 
dyeke  oat  geschege;  «all  unser  wirdiger  vrauwe  und  capitel 
vursc.  gebroicbt  kaven. 


WEISTHÜM  ZU  VERCHENSRODE,  TOLLHAÜSEN  UND 

RODE  V. 

1407. 

Zu  wissen  ist,  dat  die  gesworen  der  dorperc  van  V'erchens- 
hoven,  Tollsuys  ind  Kode  bii  Neder  Enune  in  dem  amte  van 
ßercheim  gelegen,  gevraecht  sinit  umb  miinss  genedigen  herren 
van  Giulche  ind  van  (  Jelre  lu;rlicheit  ind  recht  in  den  dorperen 
vurs.,  ind  ouch  so  wat  reciitz  dat  Roprecht  van  GrüHcusteyu 
aldae  have. 

1.  Also  dat  die  vurg.  gesworen  darup  geantwert  haint, 
dat  miiu  genedige  herre  van  Giulehe  ind  van  Gelre  vurg.  eyn 
oeverste  herre  aldae  sii,  ind  dat  dat  hogerichte,  beide  galgc 
ind  rat,  gebot  ind  v erbot,  ind  ouch  der  clockenKlach  aldae,  dem 
selven  miime  herren  dem  herzougen  van  GiuIche  alleyne  zu 
gehoere.  2.  Ind  dat  nüin  herre  der  herzouge  auch  aldae  have 
alle  iaere  des  sundaigs  nae  sent  Mertiins  dage  under  den  ge- 
sworenen  ind  leenluden  gelde  .  .  .  vierdehalve  marck  zünss- 
geltz  ind  sevenindtzwentzich  zilnsshoenre. 


1^  westlicli  von  Borgheim.  Neder  Kmme  ist  Niederempt  am  Kelbach,  Gast  r 
m  der  Erft  uuterhftlb  Bedburg,  das  original  dieses  weisthams  befindet*  sich 
«al«r  Qnix  iwehlaw. 
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3.  Item  sagcnt  die  gesworen  vnrg. ,  dat  aii  ind  ouch  die 
leeulude  soliuldich  siin  zu  hiilden  ind  zu  swei-en  miinie  herren 
dem  herzougen  ind  ouch  Roprechte  \an  Griiffensteyn  vurg. 
mallieh  zu  siime  rechte.  4.  Item  sagent  die  selve  gcswcTen 
vurg. ,  dat  der  Mirg.  Ropreeht  van  Griiffensteyn  den  bode  in 
den  vurg.  dorperen  setzen  ind  untsetasen  soele,  ind  dat  mün 
herre  vnn  (»iulehe  dat  believen  soele. 

5.  Item  sagent  sii,  dat  sii  in  yren  dagen  nie  en  haven 
syen  dvugen  mit  gericlite  in  den  dornereu  vurgeschr. ,  ind  d;i- 
rumb  hüllt  sii  gevraecht,  off  geweltlicne  sachen  ind  bruehen  al- 
dae  gevielen,  we  dat  ditt  uyssrichten  soele,  ind  wie  dat  Ro- 
preciit  van  Griiffensteyn  BÜne  reuten  ind  gülden  van  siinen 
pechten  n  ind  leculuden  aldae  uyssgereicht  werden  nae  dem, 
dat  meu  dae  miet  en  dynge,  as  vur  schreven  is.  Ind  danip 
haint  die  gesworen  vurg.  geantwert  iiid  gesacht,  dat  so  wanne 
dat  eyncli  doetalach  off  ander  geweltliche  sachen  off  ocver^rriffo 
aldae  geschegen,  dat  miins  herren  droissz  Tan  Bercheim  die 
gheene,  die  dat  deden,  antasten  mach  ind  voeren  die  mit  yine 
zu  i^ercheim  ind  ncnien  aldae  richtinge  van  yn  zu  miins  hcrrcu 
behoeff  vurg.  Mer  van  scheltworden,  vuystslegen  ind  an<ler^ 
pladerien  ind  siechten  bruehen,  die  sal  Ropreeht  vurg.  mit  den 
gesworeneu  vurirenant  uyssrichten  ind  verliichen. 

6.  Oueli  sagent  die  gesworen  vurg. ,  dat  der  vurg.  Rop- 
reeht van  Griiffensteyn  siine  pechte,  rentc  ind  gulde,  die  he  m 
den  dorperen  vurs.  nait,  mit  dem  boden  ind  den  gesworf-nta 
ind  leeuluden  aldae  uy spenden  moege  zu  allen  züden,  ü> 
yme  des  noet  gebocrt. 

Dit  wart  alsus,  as  vurs.  steyt,  be^Taecht  ind  gesproch -n 
zu  Caster  in  den  iaercn  unss  heiTen  dusent  vyerhun<lert  iiA 
seven  des  dynstaigs  up  sent  Andries  avont  des  heiligen  ap«»- 
stolen,  in  tgenwordicheit  ind  oevermitz  hern  Wiinrich  vau 
Troystorp  ritter,  Johan  van  Harve  den  alden,  Werner  Büffel 
vaicht  zu  Güsten,  Heynrich  van  dem  Meele  rentmeistcr  de* 
lands  van  Giulche,  Ronrecht  van  Ghiiffensteyn  vnrgenannt.  Qe^ 
rart  van  Jiuenvelt  zu  Noervenich,  Hevnzen  van  Roedin^en  za 
Caster,  Wiinrich  van  Oussheym  zu  &ercheym  amptladc,  dn? 
gesworene  der  doijpere  vurg.,  ind  vil  andere  guder  Ilde,  die 
dae  bii  waeren  ina  zu  beerten. 


WEISTHÜM  DES  WELDORFER  BUSCHES  ^JL 

Copia  aatheatleaWeldorperbttsch  vroigi^  durch  mich  vnler- 
Bcribenen  notariom  siua  uttem.  oiderlftndMOli  tratet  in  hifwigw 
Iftadtsspraach  vberseti^t 

Dies  iat  aUtolche  Ordnung  des  busches  genandt  Weldoiier 


1704,  Aber  dM  »Itor  dM  oifgiiials  Ut  nieldt  bekunt 
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buscb;  als3  wir  erve  von  Weidorf  von  alters  gebi>rot  vad  be- 
hidten  haben. 

1.  Zum  ersten  zu  wissen,  ob  sach  were,  dasz  die  heihge 
kirch  zu  Güsten  bawens  notig  bette,  so  mögen  wir  auf  den 
busch  gehen,  dass  holtz  darzu  nehmen,  sonder  eissun ,  mit  räth 
des  hunnen,  der  geiffeu  vnd  der  forster,  also  oft  die  noth  er- 
fordert, vngeweigert  aupswendiger  erben,  alss  vor  uns  antlieil 
des  h<jltz.  2.  Itom  befelilet  man,  ob  sach  were,  dasz  die  ge- 
meinde bawens  notig  bette,  es  were  zu  wegen,  Stegen,  grinde- 
len,  oder  putzen,  wie  die  noth  erfordert  der  gemeinden,  dess- 
gleichen  magh  man  das  holtz  auf  dem  busch  hawon,  sonder 
eisseii ,  mit  rath  den  honnen,  der  gciffen  vnd  der  forster,  vnd 
änderst  so  solle  num  keinem  holtz  geben,  sonder  eissen,  wan 
das  eissen  vom  busch  ist.  3.  Itom  befehlet  man,  hier  liegt  eine 
beide,  genannt  Weldoi fer  beide,  darinnb  dasz  niemand  dersel- 
ben mehr  gebrauchen  solle,  dan  diejenige,  die  binnen  dicMT 
honschaft  wonhaltig  seindt,  auch  solle  niemandt  mehr  vieho 
darauf  ti*eiben,  dan  binnen  diesser  hondschaft  gewintert  ist, 
noch  auch  einige  fuderey  hier  Innneu  zu  fuderen  vber  eiuea 
wage  oder  zwey  oder  drey,  dan  hier  binnen  gewachsen  ist. 

4.  Item  befehlet  man,  dasz,  wan  das  holtz  abgehawen,  so 
solle  man  dasselb  binnen  acht  tage  entlagern  vnd  solle  man 
dass  ausstellen  binnen  einem  monath  dar negst  nahe;  ob  diesses 
nit  geschehe  binnen  der  zeit,  also  mancher  neister,  so  mancher 
weiaspfenning  auf  gnade.  W(re  auch  sach,  dasz  sich  jemandt 
vergiesse  vnd  einen  heister  abhawete,  er  were  klein  oder  gro88| 
der  vngesehiagen  were,  dass  were  eme  vroige  der  erven. 

5.  Item  were  es  sach,  dasz  jimiandt  auf  den  busch  führe 
mit  gewalt  vnd  einig  holtz  abhawen  thete,  were  es  sach,  dass 
derselb  hette  vier  pferdt,  so  weisset  man  drey  pferdt  den  er- 
ben, vnd  den  wagen  mit  dem  stelpfenle  vnd  den  man  dem 
hurren  auf  gnade,  hette  derselbe  urey  pferdt,  so  weist  man 
zwei  pferdt  den  erven,  vnd  den  wagen  mit  dem  stelpferdt  vnd 
den  man  dem  herren  auf  gnade;  hette  er  zwei  pfercft,  so  weist 
man  die  zwei  pferd  den  erven,  vnd  den  wagen  mit  dem  nmn 
vnsercn  herren  auf  gnade.  G.  Wan  dan  vnser  gnediger  beer 
ein  schirmheer  vber  den  busch  ist,  vber  alsolcbe  gewalt  ge- 
öcbeiden  magh,  so  hat  er  ein  gewalt  holtz,  die  ist  frey,  vnd 
änderst  so  ist  kein  gewalt  frei.  Doch  sie  gilt  den  forsteren  ein 
sömbero  roggen  zu  huitlohn.  Auch  so  hatt  vnser  gnediger 
heer  geldens  alle  jahrs  sechs  vnd  dreissigste  halb  malder  haa- 
beren  Giilicher  massen,  vnd  dem  honnen  sol  man  liefern  Wel- 
dorfer  maass.  Item  so  bat  auch  geldens  zwantzig  liüuner  alle 
juhrs,  dass  er  den  busch  beschirmen  soll  vor  gewalt  etc. 

7.  Item  befehlet  man.  dasz  der  hönne  vnd  die  geüfen 
sollen  sein  binnen  dieser  nondtschaft  vnd  die  forster  binnen 
diessem  dorf.   Item  dass  eiss,  er  soll  binnen  diessem  dorf  sein. 

8.  Item  were  es  sach,  dass  einig  eoher  gerathen  thete  auf 
dem  busch  y  dass  sollen  die  einwendige  erven  besehen  vnd  die 
virken  dar^  byrren;  vnd  were  einige  Stoppel^  als  sie  dunckteui 
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die  virken  sich  mehr  nit  behelfen  kunten ,  den  sollen  die  errmi, 
binnen  dieser  hondtschaft  wohnhafti^x  seiut  ,  gebranchen ,  vnd 
die  ausswendi^e  nit  ,  vnd  der  brandt  soii  biuneu  diesem  doii 
sein  vnd  nit  daer  banssen. 

9.   Item  vroi«;t  man,  dasz  nieniandt  auf  den  bnsch  fahren 
soll  biimen  der  zeit,  dass  scher  (  <'cher?) auf  in  busch  ist,  noch  auch 
kein  holz  abhawen.    Item  vroif^t  man,  dasz  niemand  vur  ta<rh 
auf  den  busch  fahren  solle  noch  auch  holtz  abhawen.   10.  Itera 
vroipt  man,  ob  «ach  were ,  einige  windtschl^ge  Hehlen  auf  dem 
busch,  die  soll  ein  hönne  haben,  sonderen  wäre  eine  köstli^ 
boven  einem   wagen  holtz  zwev  oder  drey,  so   soll    man  die 
schetzi'ii  d^'ui  luinne  vor  ein  gelt,  so  sie  werth  ist,   so  fern  er 
der  begehrt.    11.  Item  vroigt  man,  dasz  ein  jeder  erve  sein 
holtz  Selbsten  nehincii  solle  oder  einen  broder  livig  senden  dar 
zu  nehmen,  änderst  so  soll  man  niemandt  holtz  schlagen,  er 
hette  geschworen,  des  husch  beste  zu  thuu.    12.    Item  vroigt 
man,  dass  niemandt  wid'  ii  bendt  auf  (h  in  busch  tragen  solle  zu 
binden,  also  manchfMi  baudt,  so  manche  drey  weisspfeniiig'  auf 
gnade.    13.  Item  man  soll  kein  bende  hawen,  dan  hambuch^n. 
Huden,  hasselen  vnd  saiilwiden.    14.   Item  vroigt  man,  da-^z 
man  vier  vud  zwantzig  heisteren   sol  geben   vor  ein  gewaii, 
vnd  were  es  sach,  dasz  binnen  der  gewalt  stunden  einige  eichen 
holtzer,  so  niagh  man  nehmen  vier  eichen  holzer  vnd  zwantzig 
buchen  vor  die  gewalt,  vnd  nach  des  busch  minsten  sct  aden. 
Darumb  seind  die  g'*iffen  gesetzt,  jedem  sein  erb  zu  geben  nach 
gescheidenheit  vnd  ihrem  besten  gutdunken;  so  jemand  so  kühn 
were,  deme  zu  wiederstehen  oder  auch  so  unvernunf^«r  were, 
dem  ein  erve  by  reden  vnd  bescheidt  zu  geben.  Auch  st»  nuigh 
man  geben  drey  linden,  drey  hambuchen,  drei  kirschbämn  vor 
einen  schlagh,  die  des  gesinnen  werden.  15.  Item  dem  honnen, 
den  geiffen,   einem  jeglichen  zu  lohn  viertzehn  Heister  holtz, 
vnd  die  forster  sollen  alle  jalirs   auf  fünfzig   junger  eichen 
setzen,    lü.  Item  die  gewalt  gilt  ein  sombere  haaber  von  dem 
rechten  erve,  vnd  ein  somberen  roggen  zu  hudtlohn.    Item  die 
wergewaldt  gilt  sieben    sombrc  haabre.    Item    die    sei'fftt  r^- 
walat  gilt  Vlll  somberen  haaberen  vnd  die  wergewaldt  und  die 
serflftergewalt  VIII  pfennig. 

Dass  gegenwärtige  von  mir  auss  niderteutschen  alten 
spraach  in  diesse  jetzige  landtsspraach  transferirte  busch- 
ordtnung  dem  in  originjdi  mir  vorbrachten  pergamenten 
alten  biief  salva  translatione  gleichlautend  sein ,  attestire  ich 
Joan.  Christ.  Schmidt,  auss  nimischer  kayss.  maiestet  macht 
offenbarer  zu  Gülich  residirender  notarius.  Mppria  ö.  Aug.  170i. 

RECHTE  DES  HOFES  ZUR  BORCH. 

1394. 

Wj  Plutnis  ter  kiricen,  Hflaken  teB  fickoalni^Fs,  Bataakk 

1)  LaconibK'ts  urkli.   III  iio.  991.    B»>rih  oder  Broich   lioj^t   umveit  Kreftld. 
Lynne  ist  das  Städtchen  Linn,  üstlich  von  Krefeld,  über  Willich  8.  hd.  % 
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ten  Holt)  Hanken  Tiendener,  scheffene  ta  Wylycb  in  deine 
lande  van  Lynne;  doen  kunt,  dat  an  unB  comen  syn  Gerarl 

Saatoir  to  Baerlew  keiner,  ind  Gadeken  ten  Wc^c,  scholtis  in 
eme  lande  van  Lynnc^  ind  hebben  ons  semelichen,  dair  die 
gbemejme  •cheffien  van  Lynne  hy  ind  aene  waren,  gemaynt  by 
den  eyden,  die  wir  onsen  fieaen  genedigen  heren  Fridericn 
ertz(  buschof  to  Colnc  ind  ofisen  scheffenampte  gedain  hobben, 
ind  geiiraget  as  umb  den  hoff  tcr  Borch,  in  deme  lande  van 
JLynne  gelegen  in  deme  gericht  van  Wylich,  so  wat  kunne 
heirlichoit  ind  recht  onse  Heue  genedige  here  vurgenant  dair  . 
aeno  hebbe.  Dairup  hebbe  wir'yn  geantwort  ind  gewyst  viir 
recht,  as  dat  an  ons  comen  ie:  1.  in  deme  eyrsten  dat  die  hoff 
ter  Horch,  so  wie  die  van  alders  gelegen  is  mit  synen  tobe- 
hore,  bosch,  brueck,  water  ind  wevde,  sy  eyn  vry  eygen  guot 
des  huys  to  Lynne,  ind  des  ensuefe  nyemant  uyt  noch  in«;ain, 
daii  ouennitz  wille  ind  belenynge  onss  lieuen  hcrcn  vurgenant; 
ind  dy  belcnyiigo  sal  doen  eyn  scholtis  des  landes  van  Lynnc 
op  der  vrycr  Straten  mit  eynen  nietze,  dair  eyne  gruene  wrase 
ligjSfc,  op  der  lonniiele,  dat  enkunde  dan  yeuiant  wederwysen 
mit  beteron  recht.  2.  Vortnie  so  hebbe  wir  en  gewyst,  as  dat 
an  ons  komen  is,  dat  in  den  lioff  ter  Borch  ^enhigen  syn  twe 
giiede,  die  hebben  veyrtich  ui()rf;»Mi  artlandes,  dat  syn  <;heriehtz- 
^ede,  schatgucde  ind  dienstguede  onss  Heuen  genedit;en  heren 
vurgenant.  8.  Vortnie  so  ^<*lioirt  in  den  hoff  ter  Borch  eyn 
tiende,  den  hebben  wir  hoeren  seggen,  dat  nien  den  tiendon 
heilt  to  nianlnyne  van  deuie  donipraest  to  Colne.  4.  Vortme 
so  hebben  die  keiner  ind  scholtis  ons  scbeffen  gemaynt  ind  ge- 
vraget,  ofF  yeniant  sich  des  haeffs  ter  Burcli  onderwonden  heft 
in  den  gewant  ind  gekeirt  buyten  wille  ind  belenynge  onss 
lieuen  heren  vurgenant  off  syns  selioltiss(»n ,  of  die  onsen  lieue 
jTfenedigen  heren  l)ruckic'h  worden  sy  ufF  nyet.  Dairup  hebben 
wir  scbeffen  geantwort  ind  gewyst  vur  recht ^  as  dat  an  ons 
komen  is,  so  wie  sich  des  liaells  ter  Borch  onderwonden  lieft 
ind  den  gewant  ind  gekeirt  buyten  willen  ind  belenynge  onss 
lieuen  genedigen  heren  oif  syns  scholtissen,  die  sy  onsen  lieuen 
l>;enedigen  heren  brueckich  worden,  he  enkunne  dat  wederwysen 
mit  betören  recht.  5.*  Vort  so  hebben  sy  ons  geuraiget ,  o£E 
onss  lieue  genedige  here  van  Colne  den  hoff  ter  Borch  mit 
synen  tobehore  aene  tasten  muge  ind  syn  beiste  dairmit  doen 
bist  ter  tyd,  dat  yem  die  brücken  ghericht  werden.  Dairup 
hebben  wir  en  geantwort  ind  vur  recht  gewyst,  as  dat  an 
ons  komen  is,  dat  onse  lieue  genedige  here  an  den  hoff  ter 
Borch  tasten  muege  ind  den  wynden  ind  keren  to  synen  bci- 
sten  bis  ter  tyt,  dat  yen\  die  brücken  ghericht  ind  gebessert 
werden,  dat  enkunde  yeniant  wederwysen  mit  beteren  recht. 

Ind  des  to  eynen  getuge,  want  wir  scheffen  van  Wylieh 
gbeyn  segel  enhebben,  so  hebben  wir  gebeden  die  gemeyne 
scheffen  van  Lynne,  dat  sy  oer  scheffensegel  vur  onss  an  desen 
brief  willen  hangen,  lud  wii'  gemeyne  scheffen  van  Lynne 
hebben  umb  bedeu  wil  der  gemeymre  scheffen  van  Wylich  onse 
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ßchepensegel  an  desen  brief  gehangen.    Datum  anno  d.  liiS^. 
ipt>o  die  b.  Gregoiü  pape. 

WEISTHÜM  ZU  BUEGEM  'j, 
1400. 

Kundt  ende  kennelyck  sy  allen  luden,  die  desen  apenen 
brief  sien  off  hoercn  lesen,  dat  wj  (folgen  die  namen)  ab 
lathen  des  eaetshuis  ende  der  heren  van  Rees  gewest  gyn  in- 
den  vurg.  neren  hoff  tot  Buegem  np  oeren  tyosdach  indeo 
jaer  onss  heren  1400  des  maiiendages  na  sunte  Servaes  dach, 
als  onse  guet  te  vertynsenj  dat  wj  haidende  syn  van  den 
gaedtshuis  ende  heren  van  Reess  Torss.,  daer  her  Gisbert  tsq 
Wytenhorst  canonic  tot  Reess  als  een  amptman  ende  verwaerer 
des  haefs  recht  up  die  tyt  des  vurg.  gaedtshuis  ende  hereo 
daer  tegenwordich  was^  ende  den  tyns  boerden,  welke  her 
Gisbert  Mirg.  die  tegenwordige  lathen  maenden,  alst  recht  was» 
om  des  haefs  recht  te  wiesen  des  vurg.  gaedtshuis  ende  heren: 
darup  wy  lathen  vurss.  ons  beraden  hel)i)en  ende  gewiest  ein- 
drecntelick  der  heren  recht  voir  ende  der  lathen  recht  nae, 
'  also  als  wy  van  alts  van  ansen  alderen  ende  voirvaderen  heb- 
ben  hören  wiesen  voir  des  gaedtshuis  ende  haefs  rechte  als 
hier  na  beschreven  steet. 

1.  In  den  irsten  dat  is  tho  weten  der  beeren  recht  vuigy 
wecrt  sake,  dat  ymant  van  den  lathen  synen  tyns  niet  en  be- 
tailden  up  den  tynsdach  als  recht  is,  dat  solden  die  worg*  heren 
van  Rees  also  duck  ende  menniohwerf;  als  oen  dat  gebr^^ 
an  den  heren  van  den  lande  brongon  off  an  synen  atuptmoi 
in  der  tyt,  ende  dan  so  solde  oen  die  here  off  amptman  vairac«  nft 
dein  })eindeQ  dobbelen  tyns  aen  den  guede^  daer  men  den  tyns 
äff  schuldig  were.  2.  Voirt  so  hebben  wy  lathen  vurss, 
wiest  vor  der  lathen  recht  des  vurg,  gaedtshuis,  als  hier  jUk 
beschreven  steet ^  dat  is  tho  weten,  dat  die  vurg.  heran  vtt 
Reess  all  oeren  lathen,  die  guet  van  oen  Haiden ,  dein  sulkn 
drye  bände  an  dat  guet  sonder  wcderseggen,  als  sy  des  gesin- 
nen.  ende  daer  sullen  die  heren  äff  nenien  tot  gewinne  achtien 
Schillinge  van  der  hueven  lants  ende  so  voirt  na  beloip  der 
mergentalon,  als  sich  dat  geboirt.  3.  Voirt  wert  sako,  dat 
dese  drye  haude  aflie\i('li  wurden  ende  vcrstorvcn  werten,  daa 
sullen  ende  nioegen  die  rechte  naeste  erveu  der  geeiire ,  die 
daeran  gehandt  waren  ende  gestorven  weren,  dat  guet  weder 
Winnen  an  dat  gaetshuis  ende  bereu  vurg.  sonder  \\  t  derse^gcu, 
als  sy  des  f;esinnen  drye  luinde  an  dat  guet,  daer  sy  atV  ^«ncü 
sullen  te  gewin  van  der  hueven  lants  iichtien  Schillinge  ende  aS 
voirt  na  beloip  der  mcrgoutaicuj  als  dat  vurss.  steet 

1)  Aus  dea  annal.  d.  hist.  Ter.  f.  d.  Niederrh.  2,  257  ff.    Rees  H<0 
tmlUuL  nhsinufer  swiMbta  Wmti  and  Raai^efki« 
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Sonder  alle  argelist  in  orkundt  ende  i^etiügeniBse  aller 
deser  vors,  viirwairdeu  ende  punten  o.  s«  w. 

WEISTHUM  ZU  WEEZE  ^ 

im. 

Wy  Reynout,  soen  des  p-eucn  van  Oolrc,  ende  Dyderic 
greue  van  Cleuc  duen  cont  allen  luden,  dye  deesen  brief  sullen 
sien  of  hören  leeson,  dat  wy  te  zamen  quanien  in  die  kerke 
van  Wcypo  op  senctc  Bartholomeiis  auent  des  apctstols  int  jaer 
ons  heren,  do  nicn  screyf  1326,  daer  tghcginwerdich  waren 
bescoyden  persoen  endo  riddere,  die  hyer  na  bescreuen  staen, 
als  hcre  (folgen  die  namen),  onse  riddere,  ende  anders  voyl 
gheloylsununcr  lüde,  ende  verdrogheu  ons  des  sameliken  van 
allen  ghericht  ende  van  allen  gueden ,  dye  wy  lieghen  hebbcn 
in  den  ghericht  van  W.  in  deesor  manircn,  dat  wy  haedeu 
zullen,  so  wat  ons  die  gude  lüde  van  den  landv.  wiseu  ende 
»egghen  voer  rocht,  endo  dos  rechts  heb  wy  oen  gheloeft,  ende 
dat  segghon  si  in  al  dor  vooghen,  als  heyr  na  comen  sal. 

1.  Int  eyrst  wisen  en  segghen  deese  lüde   als  van  den 
g-iieden  van  Hertonvolt,  dat  eyn  here  der  giiede  van  Hertenuclt 
mach  zetton  bi  don  twecn  ricnteren  van  Gelren  ende  van  CIouo 
eynen  richtor,  dye  richten  mach  van  senctc  Cyryaics  luden, 
ende  einnach  engheyn  broeken  meer  neemen,  dan  dye  greiio 
van  CIon<'  van  sinen  luden  neemt,  noch  oyc  boyden  noch  soat- 
ten  enmach  in  den  ghericht  van  W.,  et  ensi  bi  \nl  des  greuou 
van  Gelre.     2.  Veert  wise  ende  segghon  deese  zelue  lüde,  of 
enich  man  oni  niisdaet  of  om  brockon  vluwe  op  der  voerge- 
noemder  guede  enich  van  Ilertenvelt,  eyn  richter  van  Gelre 
mach  den  man  eysghen  van  den,  dy  eyn  richter  is  van  den 
gueden  voerghonocuit,  den  man  sal  hy  ome  antwarden  of  an 
die  banc  verzekeren;  en  dede  hi  des  niet,  so  mach  dye  voer- 
ghenuemde  richter  van  Gelre  den  man  zelue  aentaston  en  bren- 
i^hen  an  gericht,  dat  wise  ende  segghon  de(;se  voerghenuemdo 
lüde    voer   eyn   ghewoonde    van   veyrtich   jaren   heyr  toe. 
3.  Voert  wisen  en  seghen  deese  zelue  lüde,  dat  eyn  here  der 
j^uede  van  Hertenveit  voerghenant  is  eyn  waytgreuc  in  der  Ze- 
uenghe  waet.     4.  Voert  wisen  ende  segghen  deese  zelue  lüde 
voer  recht  als-  van  dor  vayohdien  van  W.,  dat  richter  des  gre- 
nen  van  (lelre  endo  richter  dos  greuen  van  Cleve  soelen  te  zamen 
^iitten  ter  banc  tue  W.  tot  allen   vyertenachten,  ende  richten 
na  ordei  ende  na  recht  sonder  vertreck,  uytghouoemen  dat 
richter  des  greuen  van  Gelre,  dye  eyn  ouerst  richter  is,  mach 
V  yertenacht,  of  hy  wil,  cortten  of  lenghen  van  eynre  claghen 
tusghen  twier  man  tael,  en  dan  zullen  si  zameliken  voertvaren, 
na  den  dat  dye  gerichtslude  wisen  en  deeleu.      5.  Voert  wi- 


1)  LaoQmblets  arkb.  III  no.  217.    Weese  an  der  Niers  zwischen  Geldern 
MMwä  Olm. 

Bd.  IV.  SO 
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s«ii  en  segghen  deeae  celae  Ixui»,  dit  rielilar  daa  granan  vaa 
Cleae  njet  merjrr  eoma^  duen,  dan  dat  hy  ghedi^en  mach 
ayna  heran  lade  voer  die  banc       6.  Veert  wiaen  ende  seg- 

Sien  deeae  selae  lade,  so  wat  dea  greaen  lade  van  Cleue  Yoer 
e  banc  comen,  daer  mach  die  greue  Tan  Cleae  niet  meyr  af 
nemen  Tan  den  meyaten  broeken  dan  achtenhalaen  adUine 
Zenttersffher  penning.        7.  Veert  wiaen  en  aeeghen  deeae 
aelue  laae,  dat  richter  dea  greaen  van  Cleae  aal  ende  maek 
richten  van  deeaen  zelnen  luden  voerghenuemt  in  allen  atackaBi 
alaolanghe  wint  deeae  voerghenaemde  lade  of  enych  van  oea 
verwonnen  wart  voer  der  banc,  ala  eyn  recht  is,  Tan  hogher 
zacken,  dan  sal  en  mach  die  richter  Tan  Qelrc  richten  van  dea 
luden.       8.  Veert  wiaen  en  aegghen  deese  zelue  lade,  dat  eji 
richter  dea  greaen  Tan  Gehre  dea  ^aen  lade  Tan  Cleiie  rm 
hogher  aaken  nit  enaal  aentaatsn,  ai  enayn  Tcrwonnen  an  der 
banc,  ala  recht  ia;  maer  worde  cnych  man  voer  Tluchtich  vab 
moexäe.  Tan  doetalaghe  of  Tan  enigher  hoghen  aaken,  dat  aal  die 
greue  van  Gelre  voert  richten.  9.  Veert  wiaen  en  aegghen  deese  zel- 
ae lade,  of  richtcr  dpa  greaen  Tan  Gehre  enigherhande  broeken 
wonne  Toer  ghericht  Tan  dea  greaen  luden  Tan  Clcne ,  daer 
ome  tbe  hant  niet  af  gnoye  enworde  ghedaen,  die  broeken  aal 
öme  uytpenden  of  duen  aT^endcn  dye  richter  van  Cleae;  en 
dede  hy  dea  niet,  ao  macn  die  richtcr  Tan  Gelre  zelaer  ayt* 
penden  of  duen  aytpendon  sine  broeken.       10.  Voert  wiaen 
en  ac^hcn  deeae  aelue  lade,  dat  die  richter  Tan  Geh  e  sal  uyt- 
penden of  duen  aylpenden  den  richter  van  Cleae  alle  broeken, 
oaer  ome  niet  gnoye  af  ghedaen  enia,  de  die  richter  van  Cleoa 
op  dfiia  greaen  lüde  van  Geh  e  ghewonnen  heyt.        11.  Voert 
wiaen  en  aegghen  deese  zelue  lüde  alle  voyringhe  af^  uytgheno- 
men  daer  lyf  ende  gaet  vergadert  ia  dea  heren ,  dat  die  lüde 
Taren  en  duen  sollen  as  ghewoenHc  ia.        12.  Voert  wi.«en  en 
aegghen  deeae  aelue  lude^  dat  alle  beaettinghe,  die  toe  d^  bane 
behoyrt,  ia  des  greuen  van  Gelre.        1^  Voert  wiaen  en  aef* 

Sben  deese  zelue  lüde,  dat  alle  heyrlycheit,  alle  hoeghericht  ende 
ie  dockenslach  ia  des  greuen  van  Gelre  ^  ende  hj  alle  g 
afdaen  aal  met  ainre  heyrUcheTt.       14.  Voert  wiaen  en 

fhen  deeae  zelue  lude^  ao  we  den  clockenalaghe  of  hoeghen 
en  of  den  gericht  met  na  envolghet,  van  den  aal  dye  gi 
van  Gelre  die  broocken  beeren  en  hebben,  also  ala  die  lantmaa 
mset,  dat  recht  is.  15.  Voeit  wisen  ende  seg^hen  deeae  zelae 
ludc;  dat  des  greuen  lüde  van  Cleue,  dye  in  den  ghencht  Tan 
W.  ghezytten  syn,  allen  clockenslaghe  volghen  ziülen  ende  ghe- 
waet  zullen  helpen  kereu;  en  deden  si  des  niet,  daer  mach  die 
greue  van  Gelre  uyr  broeken  af  beeren,  also  veyr  als  die  lant- 
man  wiset,  dat  recht  is.  16.  Voert  wisen  en  segghen  deese 
zelue  lüde,  dat  dye  greue  van  Cleue  sine  rechte  beyde  ueymea 
mach  ende  niet  meyr,  et  ensi  bi  wil  des  gruueu  van  Geli% 
uytghenoemen  daer  man  en  guet  vergadert  is  den  Lere. 
17.  Voert  wiaen  en  a^^hen  deeae  aelue  lude^  dat  dye 


Digitized  by  Google 


LÜTTINGEN 


787 


van  Cielren  is  ende  sal  eyn  richter  ende  eyn  beleyder  syn  van 
der  rechter  Straten. 

Alle  erghelist  in  deesen  voerghenumden  stucken  acbter- 
gbelaten.  Omme  dat  deese  voerghescreueu  puncten  vast  en 
stede  bliucn  ende  wael  ghehaden*),  so  hebwy  Keynout  soen  des 
greucn  van  Gelre  ende  Dyderic  greue  van  Cleue  voergenuemt 
decken  brief  bezegelt  raet  onsen  zegelen.  Gegheucn  is  deese  , 
biief  op  dach  cu  jaer  ons  bereu,  aLs  daei*  voei  ghescreueu  i^"^ 

HOFRECHT  VON  LÜTTINGEN «). 

^  L  2.  Voii  80  sali  die  boumaii  lutlden  einen  vale,.  die  sali 
gaen  getyiert  np  d^  hoeSb  lande.  3.  Jnd  he  sali  haldäi  in 
Eueff  der  goenen,  de  gaet  haideki  van  dem  bove,  einen  var  ina 
einen  beer,  de  sollen  gaen  up  oer  avantuer;  der  en  saU  neman 
alaen  off  stoten,  mar^off  sj  yman  scbade  deden,  de  mach  sy 
lagen  aver  die  voer  ind  iaten  die  vort  gaen. 

V«  Item  wie  tot  Luttingen  stii-vet  up  des  hoeffs  guet,  die 
tot  synen  iaren  komen  is,  die  is  den  here  des  hoeffs  schuldich 
Tier  pennyge,  dey  sali  die  her  des  boefifs  doen  eissclien,  eer 
men  den  doden  mt  dreigt;  ind  off  die  bere  des  boeffa  dy  neit 
en  dede  einsehen,  so  saU  men  die  ydur  pennynge  leggen  in  dat 
baill  in  behueff  des  heren  end  dragen  den  aoaen  dan  uit 

Vi.  ti.  End  die  dry  boeffiitede  vorsc.,  die  in  den  hoff  neit  en 
hoiren,  en  hebben  ghoen  recht  up  des  hoeffilunt,  sy  kunnen  dat 
gjsdedingen  mit  des  boeffs  her  end  mit  den  ei^genamen  van  den 
Eave;  end  dat  placb.oin  to  wescn  Henrichs  van  Udeni;  end 
die  ander  ligget  up  ter  oyen,  ind  die  derde  is  der  ho%  der  van 
Pelden  was,  die  sali  neit  vorder  hebben  up  ter  weide,  dan  ein 
manne,  die  binnen  den  bofi  steit,  die  den  heckpost  in  synen 
arm  holt  end  ^werpen  mach  mit  einen  pluechkolter.  Mar  die 
hoff  hefft  nu  g^eainckt,  dat  he  syn  quyck  wenden mach  up 
dea  bae&  lant  '^^ind  dair  voir  giffi:  be  aliair  in  die  Idxckeacbt 
grote. 

VUL  Vort  off  die  hien  weren  tot  Avesdorp  ^  die  solden 
komen  ujp  ten  boffdacb  ind  wanneir  dat  kom  rdp  Is  end  ar- 
beiden  ilke  synen  dach:  die  meyer  soillen  meyen,  ind  die 
beinstcren^) sollen bynden,  ind  die  dreger  sollen  dragen;  wolden 
aie  arbeiden  tot  den  avendey  so  solde  men  oen  die  kost  gevei^ 
mar  wolden  sie  gain  to  yespertide,  so  mochten  sie  oer  loen 
zuede  nemen,  as  die  meyer  aen  synen  haeck,  die  dreger  up 
oere  gaeffelen,  die  banyxteren*)  an  yrre  barcken. 


1)  für  gchalden  wie  s.  Töf)  lia.den,  (lü.  houden),  und  wait.  waft  Hir  walt, 
786  gewMt  f.  gewait.  2)  aus  Lacomblets  archiv  1,  i^l  S.  LuUiugeu  am  Ehein, 
«MVill  Xtel«.  3)  qaiok  IH  Tith»  wmäm  MImii,  w«id«i  lata«,  wto  ktran 
s.  714.   4)  blndccfai,  hwkain. 
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WEISTHUM  ZU  MONTJOIE'). 

1600. 

Anseichnius  dess  acheffim  wMsthumbe,  innimiiT>en  m 
diesem  ambt  Monioie  auf  den  vogtsgedingHcheii  tagen  xa-  er^ 
kleren  vblich  vnd  herkommeik  wt 

Anfänglich  nach  geBcbioszener  banck  spricht  der  Bch<^teiBs 
sBtt  demjenigen  schefien,  so  dasz  weiszthomb  erklcrt^  er  sulk 
genant  sein,  vnssers  gnedigsten  fnrsten  vnd  berm  X.  hocbhdt 
vud  gerechtigkeit  öffentlich  zu.publicü*en  vnd  zn  Skleren;  da- 
rauf er  zur  antwort  gibt:  henr  scboltheisz,  ihr  ennaimt  die 
scheffen,  iiur  soll  bescheiden  werden. 

1.  Esz  soll  diesen  tag  aihier  erscheinen  dasz  hanpt  von 
dem  haußz  M.,  forstmeisteri  scbolteisz  vnd  rkentmeister,  vert 
alle  die  vndertbaneni  barf;er  und  landsaiszen^  die  auf  den  poe- 
len  zu  M.  geseszen  sein,  mit  masen  vnd  gewicht^  wie  sie  gebrau- 
chen in  gelten  vnd  auszmeszen,  vnd  wäif  daran  sftoniig  erfun- 
den wirdt  vnd  nit  erscheint,  der  soll  diesen  tag  lu.  g.  b.  in  die 
wetten  nnd  bruchtcn  verfallen  sein.  Darmit  hebe  ich  atisz,  wo- 
fern der  »cheffen  dabei  bleibt.  '  Folgents  fragt  der  scholteisx 
die  scheffcn,  ob  sie  darbei  bleiben,  geben  dieselbe  zur  antwort 
jahe.  2.  Auf  lenier  des  schoiteiszen  vcrmabnung  s^ridil 
denenige,  so  dasz  weiszthumb  erkieret:  Michelberg,  MeiB?.er- 
scheidt  vnd  Lindtfelt,  wann  die  andersz  eekehrt  vud  gewandt 
wurden  dan  zu  beheuf  m.  gn.  h.  vnd  nach  altem  herkomunen, 
üasz  fragt  der  scbefTen  heut  diesen  tagh  vnd  so  lang,  bisz  m. 

S.  h.  sie  dauon  heischt  aufboren.  Damit  hebe  ich  ausz,  waha 
er  scheffen  dabey  bleibt  Fra^  alsdan  der  •oholtbeiss: 
bleibt  ihr  dabey  V  sprechen  sie  jahe.  3.  Weiteras  wirdt  aaf 
vorgehende  ermahnungh  gefragt  Es  ist  ein  venu  ^  gelegeii  zwi- 
schen m.  g.  h.  vnd  dem  herrn  TonBuigoignen,  geh^seken  dasi 
Wrackvenn,  in  denselben  venu  sol  man  finden  reine  vnd  geai.* 
Seite  stein;  wannAe  daas  anders  gekehrt  ynd  gewandt  wurde 
dan  zu  behoef  m.  ^.  L  vnd  alten  herkommen,  daas  fragt  der 
scheffen  u.  s.  w.  (wie  oben).  4.  Folgt  mehr  im  weiszthamb. 
Esz  hatt  ein  dorff  gelegen  vor  dem  waldt.  geheischen  Roettgen. 
danre  pfle^^  alle  vogtdin^liche  tage  zwehen  scheffen  zu  kom- 
men mit  emer  flaschen  wems  vnd  brachten  ahn  all  dasziem^e, 
wasz  ihnen  bewuszt,  wasz  bruchtig  gewesen;  die  weil  aber  solois 
nunmehr  nit  beschicht,  fragen  die  scheffen  u.  s.  w.  fwie  oben), 
ö.  Item  erkennen  die  scheffen,  dasz  alle  vogidingliche  tage  at 
Mer  sol  erscheinen  ein  bott  von  Hetzingen  mit  einer  fli^chen 
weins  vnd  sollt  anbringen  nachts  und  walengeschrey,  «neb  atti 
daszienige,  wasz  ime  bewust  were,  in  m.  g.  h.  wetten  nad 
bruchten  erfrdlen  sein  mögten.  Damit  heb  ich  4ubs,  woftm 


1)  aas  d.  ann.  d.  hist.  ver.  f.  d.  NMenrli.  beft  6 .  38  fll  Mom^JoIs  «I  iV 
Roer,  sttdlioh  von  AclMn.  2^  weide  in  snmpSser  niedenu^ 
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der  Bcheffen  dabej  Ueibl  spreoben  darauf  dieselbe  jnhe. 

6.  Der  sc  holteiBB  ennabnet  ferner,  tpriobt  darauf  der  Bcheffen, 
aUe  vnderthanen,  die  auf  den  poele  von  IL  geeeiz^  n.  Bollen 
schuldig  aein  m.  g.  h.  auf  dem  schlosjs  M.  su  dienen  vier  bann- 
mevlen  wegs  weit  vnd  breit  vnd  nit  daoen.    Dannit  u.  s.  w.  — 

7.  Koch  wird  erklert,  alle  daszienige^  waas  kib  vnd  blut  be- 
triff^ aenaselen  vnd  pluff  vbergehet  vnd  vor  menschengedenken 
«Hb  geweszen,  dasz  genort  an  daa  hochgecicht  M.  Darmit  u. 

8.  w.  —  8.  Item  hat  der  weiazthumb  ferner  in  sich;  wie  folgt. 
£az  aeindt  drey  lantsbotten  im  ambt  M*,  dieaelbe  sein  dt  acbul- 
dig  dieaen  vnd  alle  tage  anmtpringen,  waas  ihnen  bewuaat, 
daas  bmchthaft  aejn;  wofern  sie  daran  seumig  erfunden,  aol- 
len clorwcgcn  m.  g.  L  in  die  straff  veiiallen  aein.  u.  a.  w. 
d.  J^olg^  alle  undertbanen,  die  auf  dene  poflon  von  M.  geaea- 
sen,  aem  aohuldiff  ein  ieder  in  seiner  banmüblen  zu  mahlen, 
CS  wehre  dan  aa<3i;  dasz  iemandt  beacheidt  Tor]  rcni::ty  daran 
betireyt  zu  aein.  beiabet  solcbeaz  der  acheffen.  lo.  Item  alle 
dieienige,  ao  auf  den  poelenvon  IL  aein^  scind  schuldig  darob 
m»  g.  n.  den  zehenden  zu  geben,  esz  wehre  dan  aaoh,  dasz  ie- 
mandt bescheidt  brttebtei,  dfHf^«^  befirejet  zu  sein.  1 1.  Letzt- 
lieben  alle  dieienige,  so  mdi  einesz  vrtbeils,  ahm  gericht  Wol- 
seifen  anzzgesproohen,  beschwehren  vnd  dauon  begehren  zu 
appellireU;  solche  appellation  gehöret  ahn  dasz  hoho  gericht 
M»,  vnd  wanuehe  solchesz  nicht  beschicht,  dasz  fragt  der  schef- 
fen  heute  diesen  tag,  vnd  als  lange  m.  g.  h.  sie  heischt  dauon 
iauhören.  auf  abiragen  deaz  acbolteiazen  aprechen  die  acheffen 
darauf  jahe. 


WEIÖTHUM  DER  FÖRSTER  AUF  DES  REICHS  WALDE  i). 

1376. 

.  .  .  (al)9  dy  vorster  van  Monwoygen  vrren  conreyt  willen 
ba^'n,  so  hayt  myn  here  vorsc.  III  martdaghe,  ind  dat  sulen 
»ji  ghebeyden  myt  zcwey  vorsteren  of  (mit  zcwey  s)ceffeu,  ind 
wanneir  myn  here  den  conreyt  sal  dovn  van  den  vorsteren, 
der  aalen  ayin  XIX  ind  II  sceffen,  ind  dy  II  sceffen  sulen  be- 
syin,  of  dat  vode(r  goit  sy,  d)at  men  heyn  geyt ;  ten  irsten  aal 
men  vrren  banden  sft  eaaen  gheven  sat  an  den  steyne  borne 

ind  broyt,  ind  dar  na  aal  men  dy  voratero  aamen  st  

(e)yn  tafel  ind  dy  scefien,  ind  dy  vorater  aalen  mit  eyn  bren- 

fen  eynen  ridder  md  eyuen  droyaseit*)  van  Honwogen,  mit  eynon 
amcke,  ind  (ala  die)  roratere  gheaeaaen  syin,  ao  sal  myu  iiere 
komen  mit  eyner  wyeaaer  roder  ind  mit  viaachen  ind  sal  dy 
viaache  nuren  ind  aal  sa^hen  he  ...  .  dyt  svin  vr  viasche, 
ind  viaache  aalen  leyuen  m  eynen  Kdcken,  ind  ao  ^yaen  dy 

1)  dM  wattthum  bt  b«rtits  bd.  2,  778  ff.  abgedrackt.  das  Mw  imdi  «iner 

freilich  sehr  lückenhaften  papierhandschrift  des  14.  oücr  15.  jh.  aus  Quiz  nach« 
\»nz  mitgrtheilte  enthält  aber  bedeutende  abweichuugcn.  di«.-  lückou  sind  nach  dam 
frühem  abdrack  ergänzt.  2)  späterer  susata:  et  capeliauum  et  furesitariuiQ. 


Digitized  by 


790 


ZWISCHEN  £IF£L,  BUHB  UND  MAAS 


aceflfini  dey  vissche  dem  kocli»|  tea  irtten  nak  men  e(n  geven) 
.  op  yr  taeffel  vm  zcweyn  eynen  qutrt  pot  wyens  ind  mealidi 
eyne  erden  krusen,  ind  dy  wyen  pot  sal  wesen  van  steynen, 
(ind  mallich)  sal  vwt  tioh  nanen  eyne  ghescelde  rode,  op  dat 
eyi  sich  der  bonde  erweren ;  dat  einte  gkeridit  rentvleys  mit 
den  knofloyeh  II  (vengher)  breyt  bouen  dy  scottel,  dat  ander 
^bericht  moyi  inde'dy  vissche  daer  hj^  sii  gbeeyen  hi^n 
m  den  becken,  dat  dirdde  gheridit  •  •  .  .  iwynen  vleye  mit 
den  moster,  III  vengher  breyt  bonen  dy  soottel,  dat  vtierde 

fhericht  wiltbreyt  gbepefiert  in  boltae  weisen  (scottelen),  dit 
\  gheridit  honre  ind  nant,  ind  bouen  dy  scottel,  dat  VL  kese 
ind  Imcn,  dat  VII.  eyn  wyes  dyslagen  ind  vire  II  ey(D8B) 
weysen  becher^^  ind  eyn  veirdel  van  eyner  vansen,   ind  rr 
kmen  van  wyne  sal  men  aUet  ^-ol  iMdden«   Wert  8^M^ll,  dat 
•  men  des  nyet  (en^dede  so  were  myn  here  op  V  mardc. 

Vaa  im  irsten  Rherioht  aa  Tan  den  reatrleyaedie  sal  myD 
,here  syne  ztoghelingtie  hauen  ga^  .  .  .  ryesache  walde  flui- 
der deichten,  vort  sal  he  op  dea  ncha  walde  mt^  heu  mit  Xll 
man  XIIII  daghe,  Ylll  daghe  vor  der  kenniBse  •  •  «t  VUl 
daghe  daer  na.  Vort  vor  dy  vissche,  in  den  anderen  s^iiericbt 
mach  myn  (here)  halden  II  yisaeher  in  des  ridis  walde,  den 
eynen  mit  ghen(aden),  den  anderen  mit  recht  Vort  sai  mya 
here  hayn  II  zedder  op  den  walde,  den  eynen  mit  recht,  d&i 
anderen  mit  gfaenaden.  Vort  sal  myn  here  (han  2)  geger  mit 
halse  ind  home,  den  eynen  mit  recht,  den  ander  mit  gheoadsB. 
Vort  sal  he  hauen  U  visadier  in  der  Roren,  ind  as  dy  vissc^ 
(er)  Moyn^ougen  syin,  so  sulen  nyi  vrre  vissche  op  dat  hMn 
draghen,  md  dan  sal  men  den  visscheren  ghenen  als  tw, 
dat  ßvi  eyne  nacht  ghenoech  z(o  essen)  hauen. 

Vort  sal  der  droysset  Ionen  eynen  snaitbecke,  ind  den  sal 
m^n  here  der  abt  brengen,  ind  snaitbeck  in  mach  nyec 
nusdo^. 

\  ort  sulen  dv  geger  (senden)  eynen  hertze  mit  boyt  ind  mi: 
horiK  n  in  den  nouf  the  Ytcren,  ind  daer  sal  men  den  gegereii 
brengen  wyn  ind  Soppen  ind  vleys  ind  kese,  ind  den  mey>ter 
gegercn  sal  mcn  ire  metze  bcsycn,  yst  sache,  dat  svi  niot  wad 
ghereymt  in  syin,  so  sal  men  yn  reymen  daer  in  gteuen. 

Item  ^)  myn  fherc  8a(l)  hauen  2  vurv'orstcr,  die  vol  syn 
eyrs  rechts,  vnd  solen  den  walt  huden  in  tuschen  den  mürte 
vnd  walde  des  richs,  vnd  die  solen  bereydcii  die  stelle  vnd 
(kri)bben,  as  die  vorster  oren  conreit  hauent;  vnd  di^^-  vorster 
Bolen  liueren  ore  pert  vnd  swert,  dat  sii  it  bewaren,  vnd  wa 
des  eyt  verloren  vurde,  dat  mosen  sii  en  verrichten,  vud  in 
deme  stalle  solen  gevne  pert  stacu,  dan  des  drosa  P^^»  des 
vorstraeyster,  der  scteflfen  vnd  der  vorster. 

Item  myn  here  sal  doen  zwene  conreyde,  eynen  aa  dat 


1)  Bpiterer  susati;  pleaim  medone.    S)  das  folgende 
Ton  der  audi  di«  oben  orwlluittn  ipltmi  svtlts»  heiralirMi. 
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liircs  alre  magerste  is>  den  anderen  as  it  alre  betete  is,  ran- 
der  den  oonrät  Up  der  aobt,  da  solen  $n  oegb  simderlingen 
recslit  van  wisen,  eynen  eonreit  mit  rechte,  den  anderen  mit 
genaden.  dat  mjrn  kere  weder  hauen  eal  zft 

deme  ejrsten  wisent  die  yorster  myme  heren,  dat 

hie  is  eyn  aneme  (ynd)  ejn  wahseysse  vnd  eyn  vürate  vp 
des  riekt  walda 

Item  ist  sa^h;  dat  myn  here  den  hircz  wilt  hauen  ^  so  sai 
hie  senden  (sylnc  vur  vorster  zo  Monyauwe  an  den  heren  of 
an  den  hof  Xllll  dage  vur  sent  Cornelis  dage,  vnd  dan  sal 
der  vorstmeister  vort  schicken  an  den  ouersten  ie^rer  des  he- 
ren van  Guilche,  vnd  solen  sich  des  verdragen  vnder  eyn,  so 
wa  .  .  .  t  sii  den  hircz  willen  iagen,  vnd  so  solen  zwcne  vor- 
öter  dar  bii  komen  mit  zweyn  hunden ,  vnd  die  sal  der  ie^er 
vnd  (dejr  vorstmeyster  seczen  zü  Warden  up  die  stede,  da  si 
is  noit  hant,  vnd  den  hercz  solen  sii  brengen  zft  Ithoren  in  den 
( ho  f  panz  vnd  zö  male  sunder  alleyne  der  hundo  pas  XIIII 
nacht  vur  sent  Comeiis  dage  of  XIIII  nacht  dar  na  vn(be)' 
uangen. 

Item  were  it  aaohe,  dat  die  ieger  of  ere  knechte ;  die  en 
xfi  behore,  eynche;  eyn  of  me^  syn  mecze,  sin  hom  of  sin 
wimtseyl  verlöre  in  den  waide  in  bynnen  der  iait  aen  arge- 
list;  da  sal  myn  here  en  alwege  eyn  nuwet  vur  geuen. 

Vort  so  sal  (min)8  heren  rintwey  sft  Itheren  in  deme  houe, 
dat  dar  zfl  gehurt^  gaen  weyden  up  des  richs  walde  mit  der 

ßunneu  vs  vnd  (mit)  der  sunnen  weder  in.  Vort  so  solen  oegh 
die  verken  in  deme  vurs.  houe  gaen  up  des  richs  walt  mit  de- 
me selueu  her.    wert  sache,  dat  sii  iu  deme  walde  be- 

1  lachten  vnd  v&r  vnd  vlamme  vp  leysen  gacu;  so  sai  myn  here 
der  verken  XII  verdechten. 

Item  myn  here  sal  hauen  II  vischer  in  der  Riu'e(^n),  in 
der  Caüen,  in  der  luden,  in  der  Vicht  vnd  II  hünre  venger 
vnd  II  zideler,  die  solen  sich  al  iair  presenteyren  deme  houe, 
vnd  vmmer  eynen  mit  recht  vnd  eynen  mit  genaden;  de  mit 
rechte  mach  misdoen^  vnd  de  mit  genaden  in  macht  ueyt  mia- 
daen^  vmmer  as  verre  as  des  richs  walt  geyt. 

Item  myn  (her>e  sal  iagen  in  den  walde  3  XIIII  nacht  in 
den  iaie  mit  hake  vnd  mit  hone  vnd  mit  loeffisnden  banden  •  • 


Brann  (*?»  pastor,  Weyins,  Wred(j,  Cruchns  ....  steyn, 
Math,  scabinus,  Tit  scabinus,  Joh.  scabinus,  Stralen  (V),  Oustv. 

DatuHi  et  factum  et  sentencionatum  per  communcs  tbrc- 
starios  anno  domini  MCCCLXXVI  die  octnua  mensis  januarii, 

Sresentibus  rustode  Jo.  do  Ecke  canonico  aqucnsi,  Jo.  de  Kan- 
al custode  ad  sanctum  Adeivertum  aquensemi  Ohnstianum  Ber- 
win  miles  •  •  • 


7Ü^        ZWISCHEN  ESFEL,  BJÜBR  mD  MAAS 


WEISTHUM  ZU  KESTEBNICH 

Dil  synt  die  gerechüclMideii  vns*  boiüi  vud  vuser  gueder 
so  Kesteuicii. 

1.  Tzo  dem  eirsteu  wyst  der  gesworen,  dat  alle  Härder 
huysen  pueder,  die  vss  gedaiu  synt  vur  deyl  oder  vur  recht 
nae  luydt'  der  Cai  ihuyser  regibter,  soe  lange  asB  die  in  boersz'^ 
heßdeii  8yii,  Boe  ßullen  sy  Laluen  schätz  geuen,  viid  sue  baldc 
ass  die  selue  weder  zo  der  herren  heiide  koxneii,  die  suUen  (ge- 
liich  den  guedcren  die  sy  yetzuiitz  selfs  in  yre  lieude  hautu 
allet  schätz  vry  syn,  ind  off  sy  daonae  weder  vnib  vss  der  hemii 
Lende  queenicii,  soc  Bullen  sy  wedtjumb  halueii  schätz  gcueii,asä 
vurs.  ist.  2.  Item  die  llardtrhuysen  gueder,  die  vssgeleeut  syiit 
vmb  hallbcheit  deyl  oder  pecht,  salmen  den  gantzen  gewa^z 
des  W}iiS  in  der  Carthuyser  kelttrhuyse  zo  Kestenicb  leuc-ren 
ind  aldae  deylen,  ind  wat  den  herren  gebuert,  dae  lais.-^en,  ind 
dat  ander  bullin  die  peicLtcr  oder  leensluyde  dan  heyui  dra- 
gen,  id  en  were  saiche,  dat  yemantz  leenonge  anders  ^  ermuchu 
3.  Item  were  yemantz,  der  dae  an  bruycbicli   wurde  indeyl 
off  zomail;  soe  mögen  dje  herren  dat  goet  in  kommer  legOD  ind 
au  sich  dingen  ass  recht 

4.  Voüt  soe  wyst  der  geswuren,  dat  die  Schynckcngueder 
all  wege  schätz  vry  synt  5.  Item  die  »Schynckengueder ,  die 
vssgeleent  synt  vmb  halfscheyt  deyl  oder  pecht,  salmen  deii 
gantzen  gewaisz  des  wyns  in  der  Carthuyser  herren  keltorbuysz 
zo  Kestenich  leueren  ind  aldac  sonder  voirdel  deyh  n  ind  wat 
den  herren  gebuert,  dae  laissen  ind  dat  andere  die  peichter 
oder  leensluyde  dan  heymdragen,  id  en  were,  dat  veniantz  lee- 
nonge anders  luytte.  Ind  wer  dae  an  bruychict  wurde,  in 
deyl  off  zomail ,  soe  mögen  die  herreu  dat  goet  in  kommer 
legen  ind  an  sich  dingen,  ass  recht  ist. 

6.  Item  van  den  Schenckenguederen  wyst  der  geswoix^n  eya 
frye  scheefferye  an  den  meygen  beneuen  Eniondt  Korls  huif- 
stadt  7,  Item  der  Sclienckengueder  kelterknecht  sali  vss  den 
tzienden  der  Schenckengueder  eynen  tziend  leel  wyns  iair« 
heuen.  8.  Item  die  Carthuyser  haint  die  gerechticheit  in  Gott»- 
ferst  van  den  Schenckenguederen,  dat  sy  alle  under  gewalt  dar 
houwen  mögen,  ind  mögen  euch  eynen  eychen  heefboum  lioit* 
wen  ind  den  am  laich  laissen  stain. 

Item  die  Gruenauwergass  sali  also  wydt  syn,  dat  mea  da« 
htmia  vairen  möge  myt  wagen  ind  kerren,  ind  wanne  men  an 
dat  bleich  kompt,  sali  idt  soe  wydt  syn,  dat  men  eynen  wagen 
myt  dry  peirden  dae  wenden  ind  keeren  moige.  Ind  off  ge- 
breich dae  an  were^  soe  sali  der  schoItisB  zween  geswerai  ne- 
men  ind  dem  amptman  anroiffcn,  die  parthyen  dae  längs  ligei% 


1>  »US  einem  ptitcrregister  der  KarthSuser  zu  Coln  v.  j.  1524,  piipi<Th*iMJ- 
schrüt  unter  Quiz  aachlus.    Kesteroicb  liegt  nordöstlidi  von  Mi^^oie.  2) 
reu*  von  «adarar  baaiA  hinsugefügt 
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dae  iso  bo^  haHuk,  d&t  die  gasse  geraupt  weirdei  ass  «ich 
gebuerty  wie  vurs.  steit 

1(X  Item  die  CarthuyBer  herren  haint  die  gerechticheit|  dat  sy 
\  re  gueder  so  Keatenieh  nin.  20  diy  mauen  im  iair  mögen 
laisaen  besten  oaermitz  yren  Bchottisa  ind  taween  eesworen. 
MS  tsom  eiTBten  tso  synt  Walbnnnbae,  off  die  gesc^ckt  ina 

tegurdt  ayn,  aas  aicli  gebverti  daenae  so  synt  Jansmisaen,  off 
ie  gcgraaen  syut,  lad  tsom  leaten  tnaschen  tsween  vnserli^er 
rrauwen  dagc  aas  cniytzwyongc  ind  yre  gebuert,  off  alle  ge- 
weirten  geschiet  syn,  ass  erfsrecht  iss.  Jnd  off  so  eynchen 
der  vurs.  tziiden  dae  an  gebreich  vonden  wurde,  soe  moeen 
die  herren  ncmen  yren  scholtiss  ind  tzween  gesworen,  den 
aniptniaiin  anroiffen  iiid  yre  gewalt  laissi'u  aiffdoin  ind  nemen 
dau  sulcheii  (irue,  dao  an  dat  gebrt'ich  were,  tzo  yren  henden 
myt  dem  gewaiss  ind  aller  bi*sseryen. 

11.  Item  wyst  der  gesworeu,  dat  men  alle  tzyns(>  ind 
pechtu,  die  nion  den  liermi  vurs.  nao  vermoigcn  yrer  rcLrister 
^('Idend  iss,  nass  ind  driiv;^e ,  schüldieh  iss  zu  dragen  iixl  he- 
ueren den  lierreii  in  yren  hoflf  zo  Kestenich  all  iair  vur  .synt 
IVIertensdaich ,  ind  off  yemantz  dae  an  brnychich  wurde,  soe 
niaicli  der  rectoir  dess  hoifs  van  der  Carthuyöer  wogen  di«' 
•j;^Med<*r,  dae  vur  verplicht,  in  dry  dinckhehen  dagen  up  den 
hoff  vssdingen,  ind  daenae  myt  dem  sscholtiss  ind  tzween  geswo- 
ren  gaen  by  dem  vaigt  vnss  gnedigen  herren  ind  aldae  legen 
18  ß  vur  geweit  gelt,  ind  dan  aal  der  besitzer  der  vurs.  gue- 
der alle  Byn  gerechticheit  verHesen,  ind  die  guedr  r  sullen  vry 
^^'eder  «r&Uen  ayn  zu  dem  cloiater  vnd  rectoir  des  boil'sy  alsoe 
dat  der  reetoir  mach  die  seine  gaeder  vry  verleenen^  weme  he 
wUt,  geliich  der  herren  ander  vry  eygen  gueder ,  sonder  ye- 
mants  wederrede. 

12.  Item  w)\st  der  gesworen^  dat  men  der  Carthuyser  gue- 
der die  pecht  gelden,  idt  sy  wyn;  kom,  gelt,  off  anders,  ind 
gehoiren  in  Harderhuysen  hoff,  Schenckenhoff,  Koaenlentaer 
off  Brachter  hoff,  nyet  yerscUyssen  off  verdeylen  en  mach 
dnrch  versterftiisse  off  anderssyns,  dan  myt  der  Carthuyser 
^mssen  ind  will,  idt  en  were  saioha,  dat  yemants  ieenonge  an- 
ders venndte.  Ind  off  yemants  dae  weder  dede,  soe  mögen 
die  herren  dat  goet  in  kommer  legen  ind  an  sich  dingen,  idt 
en  wm  dan  saich,  dat  die  parthyen  by  die  herren  queemen 
vnd  an  sy  erlangen  kunten,  dat  sy  maienten  vnder  sich  eynen 
man,  der  den  herren  versecherunge  gedoin  künde  ind  goet  we- 
re viu*  den  gantzen  pecht  jairliehs  vnuerdcylt  zo  betzalen. 

13.  Item  wyst  der  gesworen,  dat  die  herren  vurs.  mögen 
des  scholtiüs  ind  der  gesworen  gebruvcheu  ind  dyngen  zo  allen 
18  dagen,  so  duck  ass  sy  willen  ,  ind  der  scholtiss  ind  geswo- 
ren syn  schuldioh  den  herren  gehoirsuni  iiid  getruwe  zo  syn, 
ind  wer  ungehoirsam  wore,  den  salraen  wcddich  wyscn  ind  straueu 
ass  recht.  14.  Ind  wannee  die  herren  dry  dage  vp  cyn  goet 
gcdiiiekt  hauen,  soe  is  yre  wcdei'part  (der  sich  myt  recht  niet 
ver&atworden  kan)  vp  den  veirdon  dinckücheu  daioh  verfaUen 
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vnd  vsserdin^t  vur  alle  aenspraich  in  kost  ind  schaden  (iae 
vp  p^fL-anpcn.  15.  Ind  maich  der  rectoir  der  Carthuyser  ho\U 
zo  Ke.'tcnich  solfs^  ofF  he  wilt,  eyn  scholtiss  s^'n,  ind  gericht 
ind  p:o<lin£(e  halden^  off  eynen  anderen  in  syn  Stadt  setzen  son- 
der yeniantz  wedersagen. 

Item  wyst  der  gesworen^  dat  men  alle  saichen  ind 
aensi)rai<'li  des  hoifs  gueder  antreffende  soe  wall  weder  die 
Cartnuyser  herren,  ass  myt  den  Carthiiyseren  vur  dyerst  vor- 
deren sali,  ind  beyde  parthyen ,  wer  den  anderen  gel  will,  siil- 
len  recht  gcuen  ind  nemen  viu-  die  gesworen  vp  dem  houe 
vurs.  zo  Kestenich  ind  anders  nergens.  Ind  van  dann  maich  men 
eyn  besser  recht  ind  hoist  halen  an  den  scheffenstoil  van  Bonne. 

17.  Itrm  die  gesworen  syn  ouch  schuldich  drj'  mail  des 
iairs  vngeroifi'cn  zo  komen  in  den  \Tir8.  hoff  zo  KestenicL  to 
godinge  ind  des  hoifs  schaden  vp  yi*en  eydt  anbrengen  ind 
wruegcii,  nemlich  des  eirsten  dynsdaichs  nae  drutzieniiBBe,  des 
tzweydc  ii  dynsdaichs  nae  paeschen  ind  des  eirsten  dynsdaichs 
nae  Fvnt  Peter  ind  Pauwels,  vmb  des  hoifs  gererhticheit  zo 
vnd«'rhalden,  ind  wer  niet  cn  kompt  im  vurs.  termyne,  der  i&s 
veruallen  in  eyn  gewedde,  nemlich  8  ß. 

18.  *)  Item  die  heren  van  Harderhnsen  by  Padenbom 
(nft  die  Carthuser  in  Collen)  hauen  sulchen  gerech ticheit  in 
Cottcnforster  walt,  dat  der  rectoir  ires  hoifs  maich  soe  vill 
broehültz  mit  wagen  off  kerren  dae  vss  halen,  als  he  bedai^ 
jae  soe  vill  van  recht,  als  vnser  here  van  Collen. 

19.  Tzu  wissen,  dat  die  Carthuyser  in  Collen  ire  gueder 
zu  Kestenieh  im  iair  uns  heren  14()ü  van  dem  cloister  Her>- 
widehusen  off  Harderhusen,  im  stift  van  Padeborn  gelegen,  ge- 
golden hauen.  Dair  umb  ist  alle  vurs.  gerechticheit  nu  vff  die 
Carthuysei"  körnen,  wie  die  seine  ouch  derer  in  vredelicben  be- 
sess  van  gemelten  iair  an  altziit  gewesen  vnd  noch  syn. 

20.  Tuschen  die  Carthuyser  in  Collen  an  eyn  vnd  die  nae 
bueren  tzo  Kestenich  an  die  ander  syde  den  schätz  beruereor 
de  haint  her  Caspar  Rinck  myns  g.  h.  secretarius,  Reyuarl 
van  Louwenberg  vaigt  vnd  Berndt  Kesler  keiner  tzo  Popfls- 
torp^  in  bywesen  hern  Peter  Euszkirchen,  hern  Johan  Oiippeu. 
Jolians  Ouerstoltz  vnd  Niclaes  gerichtzschrjMu^r  etc-  eynen 
Spruch  gedain,  den  beyde  parthien  vurs.  ouch  angenommen 
vnd  vervvilligct  hauen,  alsus  ludende:  wat  erfs  im  schätz  bisz 
her  geweist  is,  sali  im  schätz  blyuen,  vnd  wat  nyet  im  schätz 
is,  salmen  nyet  schetzen,  id  en  sy  dan  kuntlich,  ader  id  werde 
bybracht,  dat  sulchs  ouermitz  die  Cariliuserhern  erlBich  ver- 
kouft  ader  verleent  sy,  dat  salmen  dan  schätzen,  als  naebuer 
recht  is,  beheltlich  den  Carthuserheren  ire  gerechticheit  \nd 
ouch  den  naeberen  yrs  naebuerrecht  als  van  alders,  Vszge- 
sproichen  zo  Bonne  vp  dem  hoeue  vp  donnerstaich  den  XXViUeu 
daich  meys  anno  1501. 


1)  die  nun  folgenden  ai  tikel  sind  Yon  verschiedoaen  h&adea  goadttiibw 
2)  swischen  Paderborn  und  Warbarg. 
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fiERGWEISTHUM  ZU  CALL 
anszug. 

1.  Also  wae  ejn  berch  u^ssbrecht  mnb  Kalle  bynneii  eynre 
banmylen,  dal  der  berchmeister  van  wegen  ejiiB  fui-stcn  van 
Guyich  mit  den  geswoeren  voleen  md  nasiehen  mach  als  eyn 
jeger  eym  Btuck  wiltS|  in  wat  neren  lanta  dat  idt  vy,  ind  dae 
inne  laissen  alain^  ind  davan  dem  forsten  den  ziendeiu  2.  Vort 
wysen  wir,  unse  gnedige  Ueve  here  vtirschreven  have  eynen 
firyen  berch  np  Hoeku^n,  KraytzWgh  ind  an  anderen  enden, 
darup  mach  eyu  iglich  man  gain;  uyss  wat  hercn  lande  he  ist; 
ind  wilt  sich  derselve  man  der  frychoit  gebraychen  gelych 
ander  luyden,  ind  ouch  dein  wüt,  wat  der  geswoeren  vur  recht 
wyst:  dan  so  sali  der  man  synen  kiddel  ind  getzauwo  nemon 
ind  up  den  beroh  gain,  ind  he  mach  sich  umbgain  ind  sieben, 
wae  idt  eme  dan  gelegen  i.st.  3.  Wanne  der  vurgenante  man 
synen  reyff  dan  so  gelacht  halt,  dan  so  sali  he  gain  eynen 
dach  umb  broet^  den  anderen  dach  umb  syne  gezauwe,  den 
dirden  dach  umb  syns  wcrcks  noet,  ind  den  Vierden  dach  sali 
he  kernen  vnr  dem  myddach  synen  reyfi  uysswerfen,  ind  dan 
so  sali  der  man  bestellen,  dat  syn  werck  steiho  mit  den  boy- 
men^  i'urken^  seylen,  ind  as  eyn  buwich  wcrck  billich  stain  salL 
4.  lud  off  de  gewircken  vurgenant  der  ^irkondt  nyt  van  sicmt 
an  de  geswoeren  enbrechten,  ind  da  enbynnen  eyn  ander  qwe- 
ma  ind  ovennitz  de  geswoeren  eynen  reiflf  leicht  up  dcselve 
staty  der  sail  dan  vurgain  ind  ouch  do  vurlater  hain;  ind  der 
dan  de  vurlater  hait,  mach  durch  des  anderen  lyne  faeren, 
bis  dat  he  inn  mit  dem  hamer  keret. 

19.  Ind  so  wanne  der  koeler  de  koelen  schnyt,  hait  he 
dann  24  wenne,  doch  weme  he  de  koelen  ovennisti  der  sali 
sich  g0no0gen  laissen  mit  20  wennen,  wüche  wenne  man  in 
diyn  schuyren  nemen  sali,  nyt  do  mynsten  noch  de  meisten, 
de  middelaten  sali  men  nemen  ind  damit  messen.  Ind  waime 
dat  men  messen  sali,  sali  men  nemen  eyn  begriff  schoufs  ind 
vur  imder  den  wan  legon^  ind  men  sali  dan  eynen  rech  nemen 
ind  de  koelen  damit  in  den  wan  scherrcn  ind  nyt  mit  den 
henden  uplegen;  ind  wanne  der  wann  voll  ist  ind  he  dan  up- 
hifit  ind  van  stat  dreigt  ind  dirdenhalven  voyss  van  der  stat 
ia^  wat  da  entnsschen  affveit,  dat  ist  des  koelers,  ind  mit  sail 
he  gelevert  haven. 

29.  Unse  genedige  here  hait  eynen  waldt.  wcr(^  saeche,  dat 
der  berchman  bonwhoultz  up  dem  berge  behouffde,  der  sali 
daer  in£aeren,  bonwehooltz  ind  reyff  zu  synro  noet  hoelen  bis 
zu  Heymbach  an  de  bourgh;  so  wanne  der  man  hauwet,  so 
roefft  hci  ind  wanne  he  byndt,  so  beyt  he,  ind  wanne  he  dir^ 


1>  MI  LMombL  aieh.  8,  817  ff.,  ftbtr  GaU  8.  bd  2,  796. 
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dcnhaluen  voyss  van  dor  stat  ist,  so  ensall  eme  nyomaiitz 
pendfii.  Ind  ofF  der  foerstcr  qwenie  ind  vonden  den  berchman 
hauwfn  (»ff  laodoii ,  so  ^all  dor  bcrchman  den  foerster  viir  syii 
antjn^olt  u^t'vcn  zwceii  albus,  ind  damit  so  sali  der  berchman  unjre- 
uramcrt  hoym  faeren;  ind  wurde  der  man  da  onbynnen  ge- 
helliget, der  breich  unss  g^nedigen  lieven  heren  fryeheit. 

WEISTHUM  ZU  ALDENHOVEN  i).  . 

ia54 

Wir  scheffen  zo  A.  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  vur  mi 
komen  ist  der  eirber  strenge  ritter  her  Daem  van  Ederen 
eyn  amptman  ind  bumeyster  unser  henren  vamme  doem  bid 
nns  goinaondt  halt  up  deme  wy alichen  vaitgedinge  nmb  slk 
die  Sachen  y  die  Imsen  heren  vanune  doeme  sobehoerende  vpaX 
ind  die  man  in  deme  yaitgedinge  zo  beklcren  pliecht. 

1.  So  is  zo  wissen,  dat  man  deme  vaitgedinge  bedingen  ssl 
ban  ind  vrede  van  wegen  n.  g.  h.  vamme  aoeni;  want  cy  hema 
s^t  zo  A.,  zo  Loen,  zo  EsdiwykO;  zo  Inden,  ind  dat  zo  den 
-vier  hoeuen  gehoert  van  deme  nemel  bis  yn  die  erde,  iud  gc- 
richte  hauen  bouen  der  erden  ind  ander  der  erden.  2.  Vort 
sali  man  gebieden  bau  ind  vrede  van  wegen  n.  g.  h.  van  Onylch, 
as  want  he  eyn  beschyrmer  is  u.  g.  h.  vamme  doem  ind  eyn 
vaigkt  gehejsschen  u.  g.  h.  ind  darumb  bewyst  is  van  tu  g.  L 
vamme  doem  an  oder  hoffstat  zo  A.,  die  bo&guet  is,  vier  ti(ff- 
del  euen  ind  an  yederen  vunftziea  morghen  ackerlands  geasnt 
hoffslant  vier  virdel  euen,  wilche  euen  genant  ist  vaitseuea. 
3.  Ouch  sali  man  gebieden  ban  ind  vrede  van  wegen  der  ampt- 
luyde  beyde  unser  herren  vamme  doem  und  des  bescbinim 
u.  g.  h.  van  Gujlch;  ind  man  sali  gebieden  van  wegen  der 
vurschreuen  herren  ind  beschirmen  eyme  yederen  havsmas 
recht  zo  gcaen  ind  zo  nemen,  eynchem  heeueman  sali  man 
bidden  recht  zo  geuen  ind  zo  nemen;  man  sali  ouch  offenhai- 
ren  dat  gericht  zo  halden  bouen  der  erden  ind  darander,  dst 
der  amptman  u.  h.  vamme  doem  dat  also  balde,  as  des  nuit 
is,  ind  stock;  resser  ind  gefenckniss^  as  sich  dat  gebort.  4.  Ind 
were  sach,  dat  eynch  man  off  wyfi  sich  versumedcn  ind  Ivtf 
verboerden,  den  sali  der  amptman  u.  h.  vamme  doem  liald^ 
bis  up  den  dyrden  dach  ind  sali  yn  dan  oeuerleueren  der 
vaightdyen,  umb  dem  manne  off  yrjne  scheffenordell  zo  docn 
ind  sich  darnae  zo  richten;  ind  van  wilchem  mynscben  gericiit 
Moirde,  is  were  bouen  der  erden  off  darunden,  den  locn  dei 
stockers  sali  der  amptmann  u.  h.  vamme  doem  bezalen.  5.  Itcn» 
ims  id  ouch  kundich,  dat  evnche  die  brücke,  die  hoghor  wer- 
den gewyst  van  deme  scheffen  dan  echtenhaluen  schillNucii« 
dat  die  der  vaigdyen  zobehoeren,  ind  die  kleyna  brache  sjat 

1)  LacombleU  iirkb.  III  hd.  520   Aldenhoven  wi-stÜL-h  von  Jülich,  dis  äbci» 
gen  hier  genannten  ort^chnften  gleichfalls  im  kreise  Jüliolt. 
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half  des  amptmans  der  vaighdyen  ind  half  des  ainptinaiiH 
IL  h.  vamme  doem.  6.  Vort  sal  der  amptman  der  vayclidyeu 
»preciien  ind  manen  die  aclietfen  as  dos  iiuit  geburt  uiub  alle 
Sachen  aen  die  sachen,  die  den  hoff  antreffende  «ynt,  da  sali 
der  amptman  u.  h.  vamme  doem  sehie  umb  inauen.  7.  Ind 
der  scheffenstoili  sali  gantz  ayn,  ind  off  daean  gebreche  van 
gods  gebodz  wegen,  dat  gebrech  sali  man  as  (iickc  er  Millen, 
umb  dat  under  den  schetlcn  cgeyne  vergeblicheit  enkonie;  ind 
die  scheffen  soelen  den  scheffeu  kiesen  by  yren  eyden,  den  sy 
wysseu,  der  nutz  ind  goit  ist.  H.  (Jucli  soelleu  u.  h.  vamme 
doem  eynen  boydeu  doen  bestellen,  der  gehorsam  sy  yn  ind  der 
vaighdyen  ind  den  scheffen,  ind  u.  h.  vamme  doem  soellen  eme 
Ionen.  9.  Oueh  sal  der  amplraan  u.  h.  vamme  doem  jairs 
20  eynre  zyt  doen  verkündigen  in  der  kircheii,  dat  eyn  yeder 
hoff'sman  by  den  anderen  sy ,  ind  der  amptman  der  lierren 
vamme  doem  sali  sy  vraighen  umb  eynch  yn  an  den  hoeue 
gebreche;  ind  euch  sali  he  kunt  doen,  off  ym  an  eynchen  hoffs- 
n)an  yet  gebreche,  up  dat  denie  hoffsmaii  nyet  verkurdt  en- 
werde  ind  euch  denie  hoeue;  ind  wer  zo  deine  hoffsgedynge 
nyet  enqueme,  de  hette  gebrucliet  echtenhalnen  schillinck  up 
genaide,  half  u.  h.  vamme  doem  ind  half  der  vaightdyen. 
10.  Oueh  so  gehoirt  der  heirlicheit  vannnt^  doem  zoe,  dat  sy 
zo  A.  eynen  gruysstock  halden  soellen,  ind  die  moelen  soellen 
sy  zo  Berelnnoclen  halden,  unib  dat  die  naeberen  nyet  vorder 
endurfen ,  ind  die  naeberen  ensoelen  oueh  nyet  vorder  asverre 
yn  die  moelen  gerey tschaft  gedoin  kan.  11.  Vovi  so  weys  der 
amptman  u.  h.  vamme  doem  waill  u.  h.  erue,  jjeichte,  toll  ind 
tzvnse  ind  byuall,  ind  sali  oueh  den  scheffen  ailetzvt  kunt  doen 
ind  egeynen  num  eruen  noch  unteruen  sali,  idt  ensy  ouermitz 
die  scheffen,  want  der  scheffen  daevan  syn  recht  hait  an  yede- 
ren  untfeuekniss  kleyn  off'  grois,  dat  zo  wy.ssen  ist  eylf  sum- 
beren  biers  up  genaide.  12.  Oueh  ensall  der  amptman  u.  Ii. 
vannne  doem  egeynen  man  affspendich  nuichen  syns  erffs,  he 
enhaue  ym  nacgefolght  myt  gericht  sees  wechen  ind  dry 
daghe. 

Ind  want  uns  dese  vurschreuen  sachen  kundich  synt,  dat 
Unsen  vmrladeren  dit  alsus  kundich  gewest  ist  zo  halden,  so 
kennen  wir't  euch  gern  zo  halden,  ind  umb  dat  hieynne  geyne 
vergesslicheit  zo  enlcome,  so  hait  uns  gebeden  u.  s.  w.  In 
deme  jair  uns  herrdh  1354  des  anderen  gudestachs  nae  deme 
h.  druylsiendaghe. 

WmTHUM  VON  BUBTSCHEID'). 

im 

Sibodo  prepositus  s.  Alberti,  Sibodo  b.  Marie  decanus, 
Willielmus  aauocatua,  Wilheimus  Puls  onmibuB  imperpetaum. 

1)  aus  Lacomblets  orkb.  II.  oo.  133.  Porcetum,  das  heatige  Burtscheid,  dicht 
bei  Aübm.     bd.  2,  823. 
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Noueriiit  uniuersi,  quod  nos  ad  comruissionem  domini  nostri 
lleinrici  Romanoruin  regis  et  domini  Engelberti  eoloniensis  ar- 
chiepiscopi,  tutoris  ipsius,  quam  sub  Hdelitate  imperio  facu 
recepiaius,  super  discordia,  quo  fuit  inter  abbatissam   et  coe- 
uentum  de  Porceto  ex  una  parte,  et  tierardum  advocatum  ein»- 
dem  luei  ex  altera,  ex  dictis  testium;  quos  iui*ato8  audiuimas,  k 
uenimuäet  dieimus:  1.  quod  liorainesde  Porceto  in  predio  s.  Jubac- 
nis  mauentes  iidelitatem  debent  facere  abbatissOi  et  ipsa  abbati^^a 
TÜlicum  liabere  debet,  qoi  placita  £Euuat  et  oonieniet^  et  4m 
placitis  aduocatus  vel  eins  nuntius  tertiam  partmn  redpiel, 
violeutias  emendabit.   2.  Preter  heo  tria  generalta  placita  ii 
amio  adaocatua  babebit,  sicut  estconsuetudo  generalis.    ^  lim 
aduocatus  nomine  petitionis  ab  bominibus  eooleae  altim 
marcas  nicbü  petet  vel  aoeipiet;  quia  pater  eius  nunqnm  ^ 
accepit;  sed  sepius  minus ;  et  si  nomines  de  bona  ▼«liuitate  h 
cumbus  prestandis  vel  feno  eoUigendo,  sine  in  quiboadaan  aliii 
nunutis  ipsi  dtu^oid  facere  yoluerint^  unde  non  eonquetmiitv, 
hoc  ipse  potent  accipere.  4.  Abbatista  et  oonaeatas  ad  ett- 
da  et  alioB  usus  ecdesie  et  curianun  infira  {nre^nun  poroelnfe, 
quantiun  extenditor  aduocatia,  ligna  Ubere  incidat  et  meapuL 
aduocato  non  requisito,  sine  datione  vel  venditione;  adaoealai 
quoque  infra  eundem  termin^  ad  usus  suos  neoeBsarioa  Bgu 
poterit  accipere,   sine   datione    aut   venditione,     niai  dali* 
ipsa  vel  venditio  fiat  per  ipsiu8  abbatisse  et    aduocati  od»- 
sentsum.    5.  De  öilua,  quc  canieruorst  dicitur^  abbatissa  et  cod- 
uentiis  libere  dispunant  ad  suam  voluntatem  absque  aduocato. 
6.  De  panagio  aduocatus  babebit  dimidiam  mai'cain  et  centiai 
porcos  luittere  poterit  ad  pastum,  de  qiubus  panagium  ii  .>ii  » 
liiet.    7.  De  questione  cambe  dieimus,  quod  abbatissa  iiaUa; 
quot  vult  cambas,  sed  aduocatus  non  babebit  niai  unaiu  et  <ie 
ea  in  rceognitionem  iuris  abbatisse  braxator  aduocati  iij  eadt® 
camba  laborans  annuatim  sohlet  abbatisse  duodecim  denari» 
in  die  s.  Stepliani     8.  Abbatissa  et  conuentus  in  proprii»  h\C* 
qiiaiia  vulunt  possunt  facere  edificia  ad  suos  usus  et  utiLitates,  se^ 
in  communitate  nichil  edilicare  debent  uisi  de  consensii  com- 
umni,  aduocati  videlicet  et  hominum  ecciesie.    U.  Et  quia 
'assei'tioue  iuratorum  testium  non  inuenimus,  locum  iUum  tiiii^e 
conununeni;  ubi  antiquitua  molendinum  luit  et  conuentus  de 
nouo  aliud  constnudt^  dieimus^  quod  in  molendino  eodem  pre- 
dictum  conuentum  nullus  impedire  debet  ^XO.  .Item  ex  dM 
testium  dicimus;  quod  conuentus  debet  habere  <^iialnm  compe- 
tentem,  qualis  est  canalis,  quo  recipitur  aqua  in  doleo  balnei, 
qui  die  noctuque  deferat  üquam  in  claustrum  et^i^l  officina«  ad 
utilitatem  ecdesie.   Preterea  babebit  caimlem  magnioi^'  qui  s 
vespera  festi  did  feret  a(]^ua]n  in  viuarium  ecciesie  nsque  9A 
aliam  vesperanii  quahdo  licitam  erit  moiendinis  molerfti  10.  Ab- 
batissa fomacem  calds  ad  edifida  eodede  et  curiaraai  fibni 
faciat,  sed  si  caicem  vendere  disposuerit,  et  adnocatna  kttkm 

1>artem  eiqpense  fecerit,  ipse  percipiat  inde  tertiam partansHe- 
umentL    11.  Abbatissa  et  conuentus  condaetqm  4(1  -friMH 


slaustri  habere  poterunt,  sicut  ex  antiquo  fuit  do  necessario, 
uxta  portam,  ita  quod  ille  exitus  aquam  communem  nou  otfcn- 
iat.  12«  item  abbatissa  et  cönueutus  bona,  qae  sunt  infra  ad- 
locatiamy  non  destnient  vel  deponent,  ita  quod  aduocatua 
in  iure  suo  dampnum  aliquod  percipiat;  et  ipse  aduocatua  ab- 
badsse  et  conuentui  in  bonis  infra  aduocatiam  non  dcbet  damp- 
anm  aliquod  faoere,  unde  in  iure  buo  impedifoitar  vel  dampnum 
Bostineant 

Ct  autem  heo,  siout  prescripta  sunt,  inuiulabiliter  obseruen- 
kor,  QerfuduB  prior  de  Porceto  pro  se  et  abbatissa  ac  conuen- 
tu  tactis  sacroBanctis  evangeliis  iuramentum  prestitit  Idem  fecit 
Gherardos  aduocatus  taetis  reliqnÜB  pro  se  et  suis  heredibus ;  et  si 
beredes  sui  oontrafecerint^  hoc  ent  in  pencolum  ipsorum  et  hoc 
emendabunt  Huic  faeto  interfuerunt  testes  (foken  die  namen^. 

Actum  anno  dom.  incamationis  miUesmio  aucentesimo  vi- 
oeaimo  sexto. 

WEISTHUM  DES  ACHENER  REICHS  WALDES 

1424. 

1.  Item  anno  1424.  up  st  Lconartz  wart  gewyst,  wanne 
man  erfs  off  guets  van  den  vorsthoven  genoich  deit,  dat  der 
waltgreve  haven  sali  eyn  vierdel  wyns.  ind  der  wermeister  eyn 
flesch  ind  iecklich  vorstcr,  dae  by  ist,  eyn  quart  2.  Item  so 
wanne  der  her  eynen  beleent|  als  he  syne  kost  gedaen  hat,  so 
ist  sin  recht  eyn  seyster  wyns,  dat  is  i6  quart  3.  Item  man 
mach  eyn  vorsthove  kommeren  mit  dem  heren,  off  der  in  syn 
stat  is,  ind  mit  tzwen  vorsteren.  4.  Item  man  ensall  nye- 
mantz  ynnichs  er&gueden,  in  de  yorsthove  gelegen,  dan  mit 
dem  heren  ind  mit  7  vorsteren.  5.  Item  eyn  gegolden  hove 
is  man  schuldig  zo  untfangen  mit  eyme  conreyde,  dat  is,  dat 
man  dem  heren  ind  den  vorsteren  eine  herliohe  maltzyt  geven 
sali,  ind  ab  vill  wyns  als  man  zo  gueder  wys  oever  die  mail- 
tzyt  drincken  mach.  Ind  der  beide  sali  Warden,  dat  die  doi- 
ren  offen  synt,  die  wile  die  mailtzyt  geschiet;  dat  is  dairumb, 
off  iemautz  die  hoyve  beschudden  wuJde,  dat  moisse  bynnen 
der  selver  mailtzyt  syn,  up  dat  he  inkomen  möge.  Ind  wanne 
die  mailtzyt  geschiet  is,  so  sali  der  her  der  vorster  eynen  ma- 
nen,  oti'  aldae  vollseliiet  sy,  so  sali  sieh  der  vorster  beraidcn 
ind  wysea  eme  dat  rocht ;  ind  hait  he  dan  voldaeu,  so  sali  der 
waltgrave  sitzen,  ind  eyn  kuöson  vnr  syn  voesse  ligen,  ind  sali 
den  darup  setzen  ind  sali  eme  die  haut  up  dat  heufft  legen  ind 
sali  eme  banne  ind  vrede  gebieden  ind  sali  eme  sas^en ,  dat 
»'uie  der  her  verantwerdcn  sali  glich  svns  selfs  lande  ind  luden 
iad  alles  doen,  dat  he  eyine  vorster  schuldich  is  zo  doen.  Dan  sali 
der  ander  upstaen  ind  sich  eren  ind  gioven  ind  darnae  zo  den  hii- 


1)  LACombL  urcb.  3,  227  £. 
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Sen  sdiweren^  dat  he  die  wiltbanck  sali  helpen  hoeden  ind  alle 
Et  wroi^eii}  dat  he  weiss^  dat  wroiglich  all  he  dammb  ge- 
maent  wut«  ind  mallich  recht  drdel  so  fipfedieii  aae  nmcn 
beaten  ^ym^en.  ^        .  ^ 

MÜHLENREGHT  ZU  AGHEN 

I.  1393. 

Conceniciiioaa  Paaoaem« 

Cont  sii  allen  luden,  die  diesen  briefF  syen  oflf  huren  le- 
sen^  so  ist  zu  vorstain,  dat  die  moilner  bii  eyn  komea  aüii|  jra 

recht  zu  behalden,  as  yre  vurv^eder  daden. 

1.  So  is  zen  irsten  mail  zu  verstain,  dat  die  Pauwe  buy«*- 
sen  Aichen  vier  vuysse  wiit  is  vp  den  gront,  auen  vp  ywer 
bort  derden  haliion  vuys,  dae  die  moilner  yre  gemach  mo«*- 
gcii  hauen  zo  yren  willen  altziit,  dat  is  des  riichs  n^cht  der 
stede  van  Aichen,  iud  dae  en  sali  egheen  man  vp  buwen  i'- 
geynre  kunnc  bu  buyssf^i  der  moelner  raede,  2.  Vort  me  so  ist 
zu  wiissen,  as  die  Pauwe  kompt  bynnen  der  stede  muyren  van 
Aichen,  so  sali  sii  in  den  gront  Vierden  haluen  vuyss  hauen, 
vp  beide  die  oeucr  tzwcn  vuys,  dae  die  moelner  vurs.  vre  <:^- 
mach  hauen  moegen  zo  yren  willen ,  as  dat  recht  is.  l)ae  eu 
sali  egheen  man  vp  buwen  eglicinre  kunne  bu,  dat  den  moelner 
hinderen  moige  an  eynchc  saiciien.  3.  Vort  m*  r  so  is  zu  ver- 
staon,  dat  alle  die  wasser  viu's.,  die  euch  durch  Aichen  int)egt'n 
komen,  die  haint  alle  die  seine  rechte,  die  de  viirs.  Pauwe 
hait.  4.  Vort  mer  so  ist  zo  wiissen,  die  wasser,  die  van  Bor- 
tziit^)  komen  etc. 

Gegcuen  int  iair  doe  man  schreyfF  dusent  driie  hondert 
ind  XCIll  iair  des  derden  daigs  na  sinte  lohans  dacch  des  hej- 
ligen  apostels.  God  sii  mit  ons  allen. 

5.  Vort  sali  dat  waisser  vyss  der  Pauwen  valleude  in  da 
stat  graffe  vur  sent  Jacobs  portze,  ind  dat  wasser,  dat  oucii 
Bennentstraisse  nedergeyt,  afsoe  gaende  ind  valiende  bliiuen 
vp  die  maisse,  des  dat  capittel  die  wiide  der  locher  in  die 
grail'schaff  die  tza})pen  haint. 

G.  Item  dat  wasser  die  Pauwe,  dat  vp  yre  broitraoüen  geyt. 
dat  salman  ondcn  iud  ouen  halden,  geliich  als  die  gh  .<worcii 
van  den  moilenambacht  dat  wiisen,  ind  an  weme  danaÜ  cynciiC 
bruche  is,  die  sali  dat  affdoen. 

IL  1481. 

anno  MCCCCLXXXI  des  XXVI  daigs  Nouembria. 

1.  Item  eo  deme  irsten  cieiren  wyr  moleameyatev  dat  die 
Pauwe  bQyuen  Aiche  sali  wiit  aün  vier  vuysBe  op  den  temett  grast 

r  ans  Quiz  nachUsB.  nt  &  o.  6.aiiid  apfttare  taalUse.  3)B«tMbiM  M  Achaa.  | 

^  I 

Digitized  by  Goc^^l^i 


ACREN 


ÖOI 


ind  zo  yederre  BÜden  van  deme  boirde  derdenhaluen  voysse, 
dein  nioeluer  siinen  ruym  ind  gemach  dair  vj)  zo  hauen.  2.  Iteni 
noch  cleyren  wyr  moelennieiHter ,  dat  die  J^auwo  l)ynnen  der 
Btat  wiit  sal  siin  IUI  voess  oj)tcn  rechten  gront,  ind  up  yider 
bort  11  voesse,  denie  niohnier  sin  g(  inait  h  zu  hauen.  item 
noch  cleyren  wyr,  dat  die  vurg.  Pauwe  indo  dat  vurs.  steit  nyo- 
nians  verbuwen  en  sali  buyssen  noch  bvnnen  der  htat.  4.  Item 
noch  deren  wyr  niuclrnmeister  so  wyr  die  peygeJen  vur  ind  • 
nae  ge visitiert  hauen,  so  liauen  wir  vur  ind  nae  beuonden,  dal 
tler  her(;n  peygell  van  unser  vrauwen  yren  moeh*n  zo  gehoiren- 
de  so  viill  wassers  hat,  dat  yn  nyet  noit  en  is  zo  clagen,  ind 
der  vurs.  peygell  hait  ouertoliich  wasser,  angesiijne  dat  der  he- 
ren  keendell  neit  yre  wiiede  en  hauen.  So  salt  gaen  so  lange, 
bis  sii  die  gelaicht  hauen,  als  sich  gebuert,  ind  dan  die  locher 
visitiren  lud  maillich  reicht  doiii;  of  yre  peygelle  wasser  noet 
hauen. 

LATENRECHT  ZU  SCHOENAÜ 
ani'ang  des  15.  jL 

Dyt  synt  alsülche  rechten  ind  herkomen ,  als  der  loes  toe 
Schoenanwen  wyst  ind  helt  vür  recht,  als  die  aldercn  dat  ge- 
leert ind  den  jon<,^en  gelaissea  hauen  to  behaldcn  van  der  her- 
licheit  toe  Schonauwen. 

1.  In  dem  yrsten,  hauen  zween  knecht  zo  Schonauwen  op 
dem  hoeuo  sich  geslagen,  so  hait  jonclier  Werner  synen 
boede  dair  gesant  o(p)  den  hoft',  ind  die  knecht  hauen  joncher 
Werner  dat  moisscn  richten,  das  nieme  dan  geschict  en  is. 

2.  It.  noch  is  gelcefft,  dat  die  vander  Heyden  eynen  zo  dem 
Hirtze  gevangen  hadden ,  ind  wart  zer  Heyden  gevoert,  dan 
her  Oerart  van  Kuermunde  dat  vfniam ,  hey  viiderwevs  den 
her  vander  Heyden,  dat  der  gevangen  weder  geleuert  wart  zen 
Hirtz  lossledich  in  voegen ;  mysdoden  syne  lüde  off  yemantz 
anders  op  synen  gude^  dat  seulde  hey  uyss  richten,  als  sich 
dat  gebürde. 

8.  It.  noch  hait  men  geleeflFt,  dat  op  dem  hoeuc,  die  nu 
joncher  Wynantz  von  KorLenbach  is,  dry  man  gevangen  wor- 
den op  des  hoeffö  gueden  ind  worden  ouch  zo  der  Heyden  ge- 
voert;  ind  der  loes  don  zertzyt  liilt  dat,  dat  gheyn  amptman 
op  den  gueden  vangen  noch  penden  en  seulde,  dan  der  ooede 
zo  Schonouwen.  her  Oerart  vnderwiess  den  her  vander  Hey- 
den, dat  die  dry  man  wider  lossledich  op  die  stede  geleuert 
worden ,  dan  sy  gevangen  worden,  jnd  die  zween  hern  worden 
den  des  eyns ,  dat  das  nyet  mo  geschien  en  soulde;  myss- 
dede  yemantz  op  die  gucde  to  Schonauwen,  her  Gerart  Boulde 
eyu  richter  dair  van  syn,  jnd  den  hofi'  soulde  man  antfangeu 

1)  hwMg^bea  von  Qniz  in  dem  irochenbUtt  für  Aehen  und  anftigend 
jff.  1886  WK  87. 
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toe  SchoenoawM  ind  nyrgent  «aden.  Int  wart  aiidi  doe  g«- 
ujBBert,  off  zween  Qoessen  van  Schonouwen  sich  sloegen  op 
der  straissen^  her  Qerart  ind  sjne  vfirfaeren  hielten  die  daer 
20 1  dat  By  dat  dem  laeUis  richten,  auer  des  lanthem  boede 
die  en  kroede  sich  der  loessen  nyet  zo  vangen  vmb  der 
stttck  wille. 

4.  It  auchhelt  men  dat  toe  Schonauwen,  ind  isanch  geleefi^ 
dat  eyn  mysdedich  man  so  den  Hirtz  gevangen  wart,  haddk 
eynen  kelck  gestoelen  ind  wart  zo  Schonauwen  g^eyt,  die  ge- 
bürde  deme  hogerichte  zo,  die  dieff  wart  dem  lanthmi  van  dar 
gueden  zo  l^chonouwen  geienert  op  des  hem  straesa  jnd  Eesi 
dem  lanthem  mit  yme  vort  gewerden. 

5.  It.  weert  auch  saehe,  dat  eyn  mysdedich  man  off  wyff  ge- 
vangen wurde  op  die  gaede  zo  Sdionouwen,  die  vnder  dw  er- 
de gebärde  zo  richten,  die  soll  der  her  van  Schonoawen  op  sj- 
ne  erde  dein  grauen  ind  richten. 

6.  It  auch  off  Schonauwen  verkocht  würde,  des,  off  got 
will,  nyet  en  sali,  jnd  als  man  dat  eoet  guedinge  ind  ^enoeck 
dein  soulde,  dat  soulde  men  tegen  oie  heilige  sonne  dein,  jnd 
men  en  holt  die  guede  van  nyemande,  dan  van  onsen  herren  gode 
ind  syner  Heuer  moder. 

7.  It  auch  en  plach  der  loess  vurtziden  nyet  zo  der  Heyden 
zoemaelen  vmb  eynche  gedwange  wille  van  den  lanthem,  dan 
hey  selffs  drin  wolde,  wen  dar  gheyii  mulenner,  der  loesM 
maldere  hoeien  off  der  heren  stroess,  ind  werden  gedrongen  ao 
der  Heyden. 

8.  it  noch  is  zo  wissen,  dat  Mewcn  drissch^  dan  plach  ijB 
alt  man  op  zo  woenen,  heysch  der  aide  Mewe,  die  lach  jn  sj- 
neu  lesten  ind  bekande,  dair  was  by  meister  Geiart  der  smjt, 
die  doe  eyn  amptmann  toe  Schonauwen  was,  jnd  wart  bv  Goß- 
dari  Nacken  jna  vort  noch  dry  loessen ,  die  synt  doit,  dat  des 
guden  alden  manne  in  synen  doitbeddc  gevraegt  wart,  so  wie 
man  dat  guet  hielt  doe  sacht  der  akle  man,  was  waiU  8U  j&ir 
alt,  ind  sacht,  syn  vader,  die  was  eyn  oncraltnian,  die  hauAt 
dat  guet  zo  Schonouwen  vntfangen,  jnd  der  aide  Mewe,  de» 
alden  son,  die  bekande  vm  die  laessen  vürs. ,  dat  hey  aadi 
dat  guet  zo  Schonouwen  vnüangen  hedde,  jnd  sacht  Mjnm 
kyndern,  dat  sy  des  guctz  nyrgentz  anders  gesynnen  ne  souldea 
zo  vntfan^n,  dan  zo  Schonouwen,  jnd  is  eyn  koerguet  zo  Scho- 
nouwen, jnd  synt  zo  dienst  jnd  zo  geboedc  zo  Schouauwen; 
dit  hauen  die  aldem  geleert  So  staiff  der  aide  Mewe,  ind 
dat  guet  bleeff  synen  kyndern;  so  deylden  syne  kynder  dat 
guet  jnd  vntfyngen  ouch  dat  guet  zo  Schonouwen,  jnd  Gondar 
Nack  die  beleende  nu  dat  guet;  so  was  oyii  zyt  ivc^den ,  d^t 
die  kj'uder  yre  guet  verkochten  eynen,  hoyscli  Tbys  Vnbeschev* 
den,  jnd  auch  eyncu  andern,  hyesch  llerman  Suyre,  jnd  naclh 
dem  dy  criieu  dae  vaii,  so  verkocht  llernian  Süyre  synen  bro- 
der Ross  syn  guet,  jnd  die  Ross  die  en  wolde  dat  guet  zo 
Schiaiuu\ven  nyet  outfangou  jud  J^ynge  zo  Wilicnisteyn  ind 
vntiyuge  dat  guet;  so  stunde  dat  laude  iu  der  vo^ea»  ao  ver- 
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kocht  der  Robb  ThyB,  des  smcytz  son,  synou  Hwagcr,  dat  seine 
guet,  jnd  Thys  der  hait  dat  gut  zo  Sehonouwen  vnttaiigeii;  ao 
quam  der  vüj-ss.  Hermann  Süyre  vmb  des  wilk*,  dat  der  vürss. 
jKoss  dat  guet  nyet  20  Schonouven  vntiangen  en  haddc,  jnd 
sprach  dat  guet  mit  recht  an  vur  die  herlichkeit  zu  ISciionou-  * 
ven ,  ind  wart  jeuae  mit  recht  zo  gewiesen,  jnd  die  Thvp,  smydtz 
Bon,  die  moisz  dat  guet  noch  eyus  gelden  vttr  XXaIJII  gül- 
den. 

9.  Dach  des  Yantz  bejnt  hait  men  ouer  hondert  ind  boe- 
dert  (V)  jair  gehaldd^  vanden  •  •  .  •  h^rschaff  van  Schononwen, 
zo  gueden,  zo  vntgueden,  zo  dienst,  zo  geboede^  zo  wachen,  zo 
bradien ,  gelych  evnicben  loesBguet  zo  Sehonouwen,  ind  die  al- 
deren  dat  geleert  nauen,  dat  op  dat  guet  gheyn  boeae  en  Beul- 
de  gaiu;  dan  der  boede  van  Schoenouwen. 

10.  Jt  auch  doB  fiouwen  guet,  dat  Johan  van  Boede  nu 
hait,  dat  gebeert  auch  zo  Sehonouwen,  zo  gueden,  zo  vntgue- 
den,  zo  wachen,  zo  brachen,  zo  geboede  ind  zo  dienst,  jnd  auch 
plach  der  aide  Bouwe  woerden  (?)  zo  Aiche  ^)  zo  Sehonouwen 
moissen  komen,  als  dan  gedvnge  was;  des  (1.  der)  en  uHlt  diB 
jaer^B  des  dinesB*)  vürss.  egneyn  douh  Her  hey  hait  dat  guet 
vntftaugen  zo  Sehonouwen,  als  die  stat  van  Alche  vyant  haidde, 
die  op  die  guede  voenden  waren  vry  vür  die  vyant 

11.  Jt.  off  dat  herechaff  zu  Scboncuwen  vyant  hedde,  so 
moirsen  die  loesson  alle  auentz  zween  zo  Sehonouwen  wachen, 
eyn  yegelich  8olde  man  geuen  eyn  pott  biers,  eyn  par  mycken 
jnd  eyn  stück  kees  darup.  12.  It  weirt  sach,  dat  man  euch 
•vmb  vyenschaff  wilie  dat  yss  houwen  moiss,  so  soulde  men  öech 
den  laessen  keess,  broet  ind  hier  geuen. 

13.  Jt.  off  dat  herrschaff  yre  beynden,  die  uyss  benoympt 
aynt,  wolden  doin  werden,  von  dem  morgen  sali  dat  herschaff 
den  laessen  geuen  1  mark  nechz  geltz,  jnd  off  dat  herschaff 
so  Sehonouwen  woenden,  so  sali  man  den  vrouwen  die  kost 
geuen,  ind  en  woenden  dat  herschaff  uyct  zo  Sehonouwen,  so 
•oll  man  den  wyrdersBen  geuen  yetlichen  V  U. 

,  14.  Jt  auch  die  üeyde  vttr  den  Hirtz  hait  allezyt  ouer  hon- 
deri  jair  eyn  alt  herkommen  geweist,  dat  der  hoff  zo  Schonou<^ 
wen  jnd  die  laessen  zer  Heyden  nit  hauen  gebrüycht,  ind  sy 
vnss  gemyeynden  weder  vmb  jnd  vmb  des  wille,  dat  yren  grauen 
zo  is  gegrauen,  so  luilden  By  vns  vyss  der  heyden  jnd  gruwell 
synt  syn  schaefl'e  dair  bynnen  genoymen. 

15.  Jt  noch  hauen  die  alderen  vns  jongen  geleert,  dat  in 
IjXX  jaeren  nye  vemoymen  is  en  wart,  dat  men  vttr  eyn  par 
capuyne  me  betzailt  hait  gehadt  dan  IX  &,  ind  wat  sy  nu  me 
geuen,  dat  ne  soidde  nyet  syn,  ind  werden  dair  by  vervnrecht 

lt>.  Jt  ouch  en  hauen  die  laessen  nie  gesien,  off  yrre  ey- 
nich  vervnrecht  wurde,  dar  (dat?)  soulden  sy  an  vre  herschaff 
brengen,  ind  yre  herschaff  seuide  sy  vewandt  weraen^)  ind  dair 
om  schryuen  ind  yren  properen  boede  loenen  ind  dairan  aenden, 


1)  .Afllieii.   ^  ].  ditnt,  d.  L  dimilM.   8)  1.  Ttnuitwtrd«L 
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Bo  haaen  die  vnrfaeren  allewege  gedain,  jnd  off  meD  dae  i^ 

en  dedc;  dat  wer  vnrecht. 

17.  Jt  euch  vroecht  der  laetschefien,  dat  eghero  berschaffis 
guede  kümmere  noch  gedinge  hauen  en  süUen,  dan  vmb 
herscbaffs  «ynrn  ind  pacbt  Der  aide  loess  bait  den  jengBQ 
geleert;  dat  men  op  den  guede  zo  8chonoawen  kümmern  yatt 
imme  (?)  ordeli  iiyscn  sollen^  dat  hait  van  aldts  alle  wcge  ge- 
dain ;  wilt  dat  berschaff  oeuer  laissen  gain,  bo  en  kanB  der  laet 
nyet  gekennen. 

18.  Jt  noch  hait  der  lanthcr  die  loeBsen  ao  Sobonauwen  jn 
dess  breden  doin  gebyden  bo  Horbacb,  so  wachen  op  lyff  ind 
gnet;  dat  nyet  me  geleeft  en  wart 

19.  Jt  euch  bait  der  lanther  die  loes^en  gedrongen,  le 
grauen  gelycb  synen  verboeden  lüden,  jnd  die  van  deme  se- 
boede  nyet  |;ebalden  en  hedden^  die  bedde  bey  wiliea  pendn 
ind  vn  verbiedeni  dat  die  der  gemejmden  nyet  genyssen  €n 
iBuelden ;  dee  en  is  den  loeesen  nyet  me  vnrgelacbt,  jnd  bait  an 
Gk>ndart  gesonnen,  dat  bey  yeme  pmade  geue  van  den ,  die  des 
geboedta  nyet  gehoirsaxn  gewmt,en  waeren,  off  veme  das  nvet 
en  goBcbege,  BöUe  die  op  die  bIoob  drin  (Btroee  denn?)  pendee. 

WEISTHUM  ZU  EINRODE 
'  1515. 
L 

Dyt  is  alsullich  wijsdom  ind  deirnyss,  als  der  Bcheffen  vn 
Eyn  Roide  cleirt  ind  wyst^  wie  Biet  alle  weige  gosione  ind  in 

hon  vur\'adero  vonden  hayen,  wie  sij  die  berlicbeit  van  ^ 
(bo)  Roide  altzijt  Ibuden  ind  geciiert  baven. 

1.  Item  eirst  halden  die  scheffen  van  Eyn  Roide^  dat  sv  die 
dynckbanok  van  Eyn  Raoide  tzobohoron  den  heren  van  \Vet- 
heym  up  des  heren  straet,  ind  dat  die  vurs.  scheffen  in«1 
amptman  up  des  horon  straet  moigen  dyngen  tzo  bohoerlicbeü 
tzjrden,  ind  aldae  gueden  ind  ontgueden  ind  alle  dat  gheien 
wisen,  dat  hon  myt  reicht  gebart  to  wysen,  ind  dat  man  dat 
gedynge  sali  tw^^lon  tc  iiaols  ind  to  Gymmonych  hevelen. 

2.  Itom  voirt  halden  die  vurs.  scheifen,  oft'  eynch  lüde  van 
eynchon  erff;^ueden  dyngdcn,  die  zo  E.  R.  geburden,  dat  p-oiitgiiit  zo 
ht.  R.  were,  ind  woro  dat  gronti^uit  in  den  lande  van  Ri»ido 
legen,  ind  violo  dae  eyne  hogeboyt  äff,  die  saldo  oyn  ampt- 
man van  Roido  liaven.  Ind  woirt  int  van  Lvmbarch  <rele£ren, 
dae  Buldc  eyn  amptman  van  Lymburch  haven,  ind  an  die 
buytten  vurs.  solde  oyn  amptman  van  E.  R.  haven  4  5k  5  ß. 

3.  Itom  voirt  so  halden  die  scheffen,  -v  -irt  naich»« ,  dst 
eynch  man  te  E.  R.  in  den  reicht  stoende  ind  dynget  ikh 

1)  aaa  Qaix  nachlMs.  Genmwideli  und  VmIs  in  Belgien,  »adwestikli 
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konden  an  ind  heueret  eynche  perschoyii  zer  konclen,  die  up 
dat  prontgiiit  van  E.  K.  iiyet  gesessen  vn  were,  so  sali  der 
amptnian  van  E.  R.  gesennoii  an  den  aiiiptinan,  dae  die  per- 
schoyn  under  gesessen  is,  hynnen  der  banck  van  Holsyt,  dat 
hora  den  perschoyn  gebiede  tc  tilgen  ind  gehoirsam  mach.  Ind 
die  amptman,  dae  he  onder  gesessen  is,  sali  yn  eyden,  ind  dan 
sali  eyn  gereicht  van  E.  K.  voirt  hoeren,  ind  des  gelich  sal 
oueh  eyn  amptman  van  E.  R.  den  anderen  amptman  weder 
omb  doin,  die  des  an  hom  gesennen,  als  vurs.  steit.  Item  des* 
selven  gclychs  salt  ouch  int  land  van  Lymbarch  staen,  alt  von. 
Bteit 

4.  Item  Toirt  so  haiden  die  scheftn^-dat  egkeyn  amptman 
op  dat  |(rontgiut  van  E.  R.  gaen  en  sal,  umb  te  dein  gebot 
nooh  Yerboty  noch  gueden,  noch  intgueden^  noch  nyman  dair 
op  ao  fangen  noch  te  spannen ,  id  en  sy  myt  wille  cÜes  ampt^ 
mans  van  £.  & 

5.  Item  Tourt  so  haiden  die  scheffen  vurs.,  dat  alle  besessen 
laeten  van  E.  B.  dienstboy  suUen  sien  van  des  heren  geboita 
wegen  van  Roide  ind  vam  Lymbarch.  Weiert  saiche .  oat  eyn 
amptman  van  Roide  off  van  Lymbarch  eynen  man  gefangen  off 
perschoyn.  ind  sege  de  amptman  der  laeten  op  des  heren  straet^ 
den  moecht  he  gebieden  den  man  off  perschoyn  helpen  to  hai- 
den off  te  fangen,  bis  he  svnre  ondersaeiten  alsoe  voele  bette^ 
dat  he  des  persclioyns  meiolitich  were.  Dan  en  saldo  der  ampt- 
man nyet  langer  gebot  oever  die  laeten  vars.  haven,  ind  vourt 
anllen  die  laeten  vurs.  der  docken  vo^en  ind  naebarschaff. 
helpen  haiden  bynnen  honnen  kirsspel,  dae  sy  onder  gesessen 
■jnt^  in  den  lande  van  Roide  off  van  Lymburch. 

6.  Item  voirt  so  haiden  die  vurs.  scheffen ,  weiert  saiche, 
dat  eynnich  perschoyn  queym  ont  grontgait  van  Eyn  Raide, 
dat- eyn  dieff  were,  off  de  dat  lyn  verbart  hette  offmyssdedich 
were  an  den  heren  int  lant  van  Roide  off  van  Lymburch,  so 
en  solde  sich  der  amptman  van  Roide  noch  van  Lymburch 
des  myssdedichs  mans  nyet  kroeden,  he  en  auemeind  gesonne 
an  den  amptman  van  £.  R.,  dat  ho  eme  aen  man  van  den 
grontguide  vurs.  lieverde,  so  sulde  der  amptman  van  E.  R.  des 

fehoirssam  syn,  off  he  konde.  Ind  gebreich  hom  lade,  dat  he 
es  mans  nyet  meichtich  en  were,  so  sali  de  amptman  van 
Roide  off  van  Lymburch  lüde  bywerven,  umb  den  myssdedigen 
te  fangen.  Ind  als  he  dan  gefangen  is,  so  salle  in  der  ampt- 
man van  £.  R.  üeveren  up  des  heren  straet.  Ind  hette  de 
in3rssdediger  eynnych  guit  upt  grontgait  van  £.  R.,  dat  sali 
der  amptman  van  E.  R.  an  sich  slaen  in  behoeff  syns  heren» 
dem  £.  R.  tobehoert  Ind  off  der  amptman  van  £.  R.  wolde, 
80  moecht  he  den  myssdediger  uiss  doin  up  syne  lyven  cleder 
ind  dat  behalden  in  behoeff  vurs.,  off  de  myssdediger  dat  lyff 
verburt  hette.  Ind  eer  der  amptman  van  £.  R.  den  gefangenen 
vurs.  van  den  grontguide  van  E.  R.  lievert,  so  sali  der  ampt- 
man van  Roide  off  van  Lymburch  den  amptman  van  E.  R. 
geloyven,  den  gefangen  perschoyn  reicht  oirdell  ind  vonuyss 
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te  doin.  Ind  voirt  halden  die  8cheff(?n,  offt  saichen  were,  dat 
eynnich  verburt  puit  iipt  g^ont^it  van  E.  R  qiieym,  off  wen, 
dat  dat  verburt  giiit  nynmnt  haven  en  sali,  dan  der  amptman 
van  E.  R.  in  behoefF  syns  heren  vurs.  Ind  oflRt  nyet  verburt 
en  were^  lo  sallt  der  ghien  weder  haven,  dent  dan  myt  tMa 
geburt 

7.  Voirt  80  halden  die  Bcheffen  vnni.,  dat  tj  Tmideii  harai 
an  hon  vorvaren,  dat  te  vurtjden  eyn  moerder  tes  Hertogoi 
Roide  gefangen  wag,  ind  die  bedroich  eyn  xnan,  die  upt  gront- 
guit  van  E.  R.  8at,*ind  de  man  heisch  Sjmont  Alket,  ind  dar 
vurs.  Sjmont  wairt  op  eyn  rat  gesät  np  Gymmenyger  loch, 
ind  der  amptman  van  Roide  hadde  des  myssdedigen  mans 
guit  an  •  sich  geslaigen  dat  npt  grontgnit  van  E.  R.  wass. 
Ind  ^t  jemam  des  heren  amptman  van  Wetheym,  dat  des 
heren  amptman  van  Roide  alsoe  voele  te  koirt  gedaen  hadde; 
alsoe  moist  des  heren  amptman  van  Roide  den  heren  van  Wel- 
heym  dat  verbnrde  gnit  weider  keren.  Do  bat  der  amptman 
van  Roide  den  heren  van  Wetheym,  dat  he  hem  eyn  pert  gave 
van  den  verbnrde  gnede:  do  saicht  der  here  van  Wetbeym,  id 
en  were  eme  nmb  egeyn  pert  gedaen,  mer  he  en  gave  ems 
dae  van  nyet,  nmb  syne  henrlicheit  to  behalden. 

8.  Item  wanne  myn  genedige  here  van  Brabant  in  lant 
van  Roide  sehet  off  in  den  lande  van  Lymburdi,  so  mach  eja 
here  van  Wetheym  off  den  E.  R  to  behoert,  syn  grontguü  van 
K  R  onch  Bchetten  gelych  den  anderen  lantheren  van  Roide 
off  van  Lymbnrch,  ind  eyn  egelych  besonder.  9.  Item  voirt 
halden  die  vurs.  scheffen,  dat  nns.  genedigen  beren  scheffsn 
van  Roide  off  van  Lymbnrch,  myns  heren  van  Wetheym  gront- 
gnit to  behocren,  tot  £.  R.  nyet  een  sollen  schotten.  10.  Item 
voirt  l);d(l«'ii  die  vurs.  scheffen,  dat  eyn  here  van  £•  R.  den 
haifistot^t  beifft  gflych  den  heren  van  Roide  ind  nyet  in  d-n 
lande  mn  Lymburcb.  11.  Item  voirt  hait  der  here  van  E.  R 
den  oirloff  van  synen  grontgude  tobehoeren  tot  E.  H.  prelich 
den  lantheren  in  den  lande  van  Lymburoh  ind  in  den  lande 
van  Koide. 

12.  Item  voirt  hait  eyn  amptmann  van  Roide  bevell,  dat 
hoym  myt  reicht  p:el>urt,  ind  nyet  gebot,  mer  de  de»  ampt- 
mans  bevell  van  E.  R.  bricht,  de  brocht  also  vol<i,  als  de  de» 
heren  gebot  bricht,  ind  die  cleyne  buytten  beeren  eynen  ampt- 
man van  E.  R  to,  ind  die  buytten  van  3  nirk.  behocort  den  lant- 
here  to  in  den  lande  van  Roide  ind  in  den  lande  van  Lymborehi 
ind  egelich  besonder,  ind  an  die  5  mrk.  vurs.  hait  eyn  ampt- 
man vnn  E.  R  4  ^-A. 

1.1  Itrni  alle  geweltliche  saichen  behoeren  vur  dat  bogericht 
in  den  lande  van  Roide  ind  in  den  lande  vaa  Lymbiuxh  ind 
nyet  to  E.  R 

14.  It<nn  noch  halden  wir  scheffen  van  Eynroide  van  al- 
ders  her,  dat  der  her  van  Eynraide  off  der  amptman  van  sy- 
nent  wegen  sali  altziit  f^raifft  ind  macht  haven  bynuen  der 
berlicheit  und  up  grontgnit  der  banck  van  Eynroide,  so  traile 
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im   lande  van  Lvmburch  als  im  lande  van  Roide  zo  kuren, 
JcurmeiötiT  zu  setzeji,   hier  ,  saltz,  sniaitz  und   voirt   alle  des 
^'hienen  kueren,  ind  dairnae  boissen  iii  gl y eher  maedseu,  die 
lioegbanek  vau  llolsit  meegich  und  raeichtich  is  zo  doin.  Be- 
lieitliehenn  die  kuremeister  up  groutgiiede  der  banck  van  Eyn» 
jraide  beseten  te  syn. 

IL 

Dit  is  alftulich  ban,  als  der  schefien  van  Eynraide  heüt 
ind  hoit  up  de  vaicht  gedengen  van  fiynraid«*,  so  wie  eyn 
inoelleir  den  scholdich  js  den  ondersessen  zo  haideu^  ind  wie 
iude  wat  die  laisBen  hoeren  here  vau  Eynraide  schuidich  is, 
ind  wat  eyn  here  van  Eynraide  schuidich  is  den  laisaen  inde 
den  gey  nen  die  dem  ban  halden  moiBsen. 

1.  Item  20  dem  iersten  so  halden  die  scheffen  vurs«,  dat 
•  yu  man,  die  so  dem  ban  gedwongen  iB,  dat  der  zo  demmoel- 
len  gain  sal  in  des  moellenero  huysB  drie  dage  nae  den  anderen, 
inde  iB  der  moeilen  nyet  reide,  dat  he  hem  meilt,  so  maioh  hy  des  Vier- 
den daichB  uiss  maäen  sonder  ennych  broioh  des  heren  van  Eyn- 
raide off  ouch  des  moellenners.  2.  Voirt  soe  heilt  der  Bcheffen,  off 
ennych  man  off  perschoin  uis  moell;  die  in  den  ban  ^ehorden, 
onde  dat  der  moellenner  vernenien  konde,  so  sal  he  des  heren 
aniptinans  van  Eynraide  gesinnen,  ind  sullen  gain  in  dat  luiyss 
off  dair  dat  nicll  i»,  ende  suUent  backen  ende  den  armen  luden 
um  ixat'des   will  geven.   Ind  is  dat  saieiien  ,  daL  liet  gt.'baeken 
iö,  HU  sulK'n  sy  dat  bruot  nemen  ende  sullent  van  den  anderen 
snydeii  ind  sullent  umb  ^aetz  wille  geven,  ind  dain  sal  des 
heren  am[)tman   van  Eynraide  dein  saiek  iiaven,  intl  der  per- 
Hchoen  y  der  uis,>  gonuu  lcn  hait,  der  sal  dain  ervallen  syn  dem  he- 
ren van  Eynraid  Ujj  cyu  poiidt   alder  swartz  up  benaemden 
des  heren;  ind  otl't  uueli  saieh  wter,  dat  der  meette,  die  in  den 
ban  genialen  het ,  dat  der  weider  umb  in  den  ban  cpieme  myi 
synen   perde ,  sue  inaieh   dain  des  heren  m(K'tt   van  Eynraide 
off  syn  amptuian  dem  moelh-inicr  syn  pcrt  ncnien  onde  litveren 
dt-m  heren  van  Eynraide,  ende  dain  6id  dat  pcrt  stain  zo  deiB 
heren  genaede  van  Eynraide  ind  synre  schetlen  wyssdom. 

5.  Item  noch  so  heilt  der  seheti'm ,  dair  sal  eyn  iiioelter 
schoettel  svn  in  die  moelen,  die  sal  haldcni  1(>  evn  sommeren, 
onde  wanner  dat  dair  der  moette  kompt,  soe  maich  der  moette 
neinen  van  eicker  sommeren  der  scboetteilen  eyn  oyst,  dan 
dat  der  perscboyn;  der  dair  der  moette  compt,  gestreghen 
Boemeren  der  moett  brenckt,  so  Bai  der  moette  oueh  syn 
Bchoettell  strighen,  ind  wilt  der  moette  nyet  geloeven,  dat  dat 
soemeren  nyet  geatregen  maiss  een  is,  so  maich  he  itmeissen, 
dair  umb  sal  der  moellenner  haven  eyn  streghel  ain  syn  schoet- 
tel! ind  ouoh  ain  syn  soemeren,  ende  sal  dair  myt  mallich  ge- 
Kch  doin;  inde  offt  saichen  were  dat  den  gheinen  doucht,  die 
zo  deysBa  bände  bedwongen  aint,  dat  die  moeltersohoetlei  zoe 
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grouB  weer^  dain  snlleii  sj  ain  die  acheffiBn  ind  der  acholtet 
van  Eynraide  gain,  dat  sy  die  schoettell  preseotireii  ^  bjs  dat 
87  is  als  87  van  recht  sal  sjn. 

4.  Voirt  offt  saidieii  weer^  dat  ennycb  perschoyn,  dat  weer  1 
man  off  wyff^  er  madder  selber  in  der  moelen  breehten,  iode 
dat  in  die  moelen  weren  ennych  perschoynen,  die  in  die  Turs. 
bände  nyet  een  gehoierden.  heyn  koeren  in  desen  moelen  hed- 
den,  8oe  moigen  die  perscboenen,  die  in  desen  vurs.  ban  ge> 
beeren;  vur  £e  ander  maellen^  ^  nyet  in  den  ban  in  gehoi- 
ren.  All  hedden  sy  boin  koeren  up  dat  kar^  so  mochten  die 
gene,  die  in  den  ban  gehoeren.  dem  vremden  boin  koeran  äff  : 
rapen  inde  boin  kaeren  op  acnoeten  inde  maelen  sonder  en- 
nych myssdoin  des  moelleners  off  deis  beren  van  Eynraide. 

5.  Voirt  offt  saicben  weer  dat  dair  queme  ennycb  perscboyn 
vurs.  ind  breicht  epeh  off  ennycb  rondl  koeren,  dat  aal  der 
moellenner  deme  perscboynen  roemen  ao  deis  moett  ereu  iud 
deiss  perschoynen  prys,  meer  der  moett  een  sal  ain  die  kaeÖ 
nyet  naven;  meer  bed  der  moellenner  gerne  kaeff,  so  sal  by 
syn  moelter  nemen,  ere  by  yt  rondt.  aoe  beeft  by  kaefi  ind 
Icaeren.  Anden  een  beefft  der  moeUenner  ain  die  kaeff  nyet 
mere  dain  men  bem  geven  wilt 

6.  Noch  8oe  heilt  der  Bcbeifen;  dat  die  gesessen  laisse  synt  ] 
scbuldicb  zoe  maecben  den  dyck  onder  dem  mnelen  ind  ouch 
der  boeven,  meer  men  sali  bem  allen  stouff  dair  by  ateillcn, 
ind  deia  beren  amptman  van  Eynraide  sali  sy  allen  tsemellidi  | 
dair  in  bevelen  op  eyn  merck.  Ind  weert  saichen,  dat  deisser 
laissen  ennyob  vurs.  niss  bliefft,  onde  dem  bevele  nyet  geboir- 
sam  een  weere,  ddn  sali  dain  deis  heren  am]>traan  van  Eyn- 
raide pcynden  vur  eyn  merck,  ind  dair  sal  deis  beren  ampt- 
man äff  baven  syn  pandtboit,  inde  die  laissen ,  die  dat  ween^k 
geworcbt  baven,  die  stillen  dain  die  merck  voirt  verteeren, 
wair  bem  dat  beÜefft,  van  eynen  eiclicken,  die  dair  buisi^en 
bliefft.  Ah  dain  die  laissen  dem  dyck  maecben,  so  sal  men 
boin  den  kost  doin,  deis  beren  amptman  off  dei*  moeUenner,  soe 
wie  sy  deis  dain  eyns  werden. 

7.  Item  noch  soe  bellt  der  scbetfen  van  Evnraid,  wanneer 
dat  eynen  moeiienner  van  Lommers  wasser  georecb  beefft,  dat 
sy  dat  Wasser  baelen  moegen  van  der  moelen  rain  zu  Lom-  1 
mers  bys  zo  Bruch  in  den  Paeffßnbruich  onder  dat  moclen- 
rait 

Wir  Tbielman  vanden  8t(  vne,  scboltis  der  tz^'t,  Joban  vaii 
Hairlis,  Ernennt  van  Merkelbaicli,- Oeirhaert  der  (jraint,  Johau 
Smit  van  Vidtkucb,  Pauwels  Iluynn,  liannss  iipten  boirii  und 
Jolian  van  Luyssborg  sebeffeu  der  lieirlicbeideu  und  ding- 
banck  van  Eynraide  doin  kondt  allen  luden  myt  desem  l)rieve 
und  kennen  offenb. ,  want  dain  die  heirlicbeiden  und  din^ 
banck  van  Eynraide  eyue  tzytlanck  durcb  eynre  ionltrauwe  , 
dietzer  tzyt  was,  nnnd  gebreebe  dees  bereun  gesloisbeii  geweist, 
derbalvenn  die  unnder  saessen  und  gemeynden  durch  ontbe- 
reu  des  reichten  sich  ongohoiisamlich  entstonden  und  ouge- 
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bonden  vermeynten,  doch  inn  zokuin})öt  des  festenn  und  froy- 
men  unnss  Heven  joncherren  Daniels  van  Ghoir,  lierrenn  der 
heirlichcidenn  van  Eynraido  viirs. ,  die  puede  aide  herknnipst, 
gewoenheit  und  geburliche  rechten  weider  in  der  selvor  lu  ir- 
licheiden  Eynraide  gehoirende  erhaven,  in  aider  gueder  oefTonge 
eynen  yedernian  die   gesizenne  des  reichten  zo  gebruychenn 
ongeweigert ,  zu  syn  wie  sulchs  van  altz  reicht  und  gewoen- 
lichenn ,  und  synt  diese  baven  geschriiivene  aynhangende  rol- 
len, die  eyne  der   heirlicheiden  van  Eynraide  vurs.  niyt  allen 
vren  zobehore  zustaen  inhelt,   und  die  ander  roll  deme  moe- 
fenreichten  dair  selffs  in  der  heirlicheiden  van  Eynraide  ayn- 
gande  gentzlichenn  beroerende  symet  wirt  schoultis  und  schef- 
tenn  vurs.  glych  innhalden  der  genieltenn    beiden  rollen  und 
reichten  van  alders  zo  »alders  her  gewoenHchenn  gehalden  wor- 
den ist,  gestaent  also  vonden  und  voii*t   by  al  den  anderen 
reichten  in  solemuniteten,  so  alders  gewoenhchenn  oefFen  und 
wie  sulehs   in  alden  vurliedenen  tzyden  volbraielit  worden  ist 
8onder  allen  airgeliste.    In   oirkonnde   und  getzuyehnyse  der 
wairheit  aller  ind  ycklicher  vurs.  so  haven  wir  schoultis  und 
Bchertenn  viugeroierten  eyn  ycklicher  van  unnss   syn  siegele 
hie  ain  diesem  brieff  myt  up  gedruckt  und  durchgesteicnen 
dieser  beider  transiixe  rollen  zesanien  und  besonder  gehangen. 
Gegeven  im  iare  unnsz  herrenn  duysennt  vonfiliouaert  unnd 
vonfbiene  des  zwjntzichsteu  daige  docembris. 
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druokfebler  nnd  berichtigiiDgeii« 

4,  27  wol  amt  fiir  ant. 

4,  46  wol  grüsch  (kleie.  Suader  2,  166),  aicht  erbMn. 

5,  1  ODd  7  L  bflwwi  Ar  Bftw«ii. 
10,  39  I.  dem  egenanten  gotshos. 
16,  34  1.  Tagstorf  für  Cagstorff. 

18,  18  1.  Clave  (d.  i.  Clflwri,  Glau)  für  Gtara. 
19|  33  L  9ol  er  für  sol  es. 

37  ist  eon  wol  to  Tiel  ili  Iuhi  odtr  kSniM. 
40  1.  gebieten  für  gebeiten. 

20,  IH  !•  des  ersten  für  dass  ersten.  ' 

23  1.  huber  wirt,  soll  bessern. 
22,  32  venuUz  Aofsolooen  in  yenraUet. 
JÜ,  4  L  tlonaii  Ar  iIdm. 

26,  8  die  IQcke  n  erginieii  «as  Pfeifen  habsb.  wbw  s.  9S. 

38  1.  mülistat  für  müh^tat.  * 
31,  überall  1.  Wittersdorf  für  Willersdorf. 

83»  1  TAQäDOEl«'  tUr  JAGSDOHF. 
48»  94  8ei({g«  b«Mltfgt  d«reh  &  61. 
50*  11  abender  ist  Anwender  8.  24.  26. 

29  1.  schneide  fUr  scheide. 
ti2,  18  I.  horsmis  tin  d.  i.  praetmr  nniua. 

25  1.  qni  y  retarde. 

86  1*  OD  •  k  juger.  \v,} 
117*  43  TftniMet  iricUniGht  venn&aet  oder  vemMt? 

46  Sennhriin  scheint  Cemay  an  der  Thür. 
131,  26  1.  OBERENZEN,  gomeint  ist  Ensisheim. 

141,  11  L  Erst«!»,  wie  143.  166  und  vgl.  altd.  bl.  1,  417. 

142,  22  1.  Titr  ilir  vierL 
161*  40  1.  SteffuiB  fBr  Seftn. 
204,  47  l  bandgebendar  triwe. 
208,  46  1.  ze  schütze 

212,  28  1.  wasser,  nicht  wacha. 

213,  49  1.  für  iert. 

289,  24  1.  dan  piIiiog«n  geb«n.  • 

36  1.  mit  seO«  knftpfen. 
270,  4  1.  ein  frye. 
294,  23  1.  go  an. 
313*  37  1.  efaden  Ar  efeldflm. 
314,  45  1.  nmb  fSUiebs. 
337,  4  1.  b«U  d.  L  hM,  bit. 
350,  ,')0  1.  morndes. 

366,  42  und  367,  8  rürz  aufzulösen  in  rüret. 
441),  16  l.  prius  für  priut. 
561*  26  1.  barte  Ar  buvbt 
576,  7  sügtt  wol  aoehter. 

582,  2  1.  Aynerwysen.   hinter    denimN  d.   i.  dermaiMB,  fotgeadorwvis» .  adMint 

ein  verbum  ausgefallen,  etwau  erkant  wird. 

625,  2  1.  nicht  mehr  iindt  dan. 

in  den  französischen  »tückeu  hat  man  ^ie  Schreibung  der  genauen  ab- 
acbriften  beibehalten ,  so  leicht  gewesen  wäre  *  z.  b.  die  häufigen  9  für  c  in 
diwe  in  rerwandeln,  weil  md^cberwdse  eine  noadwlMM  ihmMmi%  dar 
avtspradM  dadnreb  boi«i«hn«ft  sdbi  kann. 


tttmA  voa  G«  Kr^ait  ia  Lsipilg. 
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